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Yorrede 


TB 13 mic) beftimmt , diefe Pfalmen -Erflärung der Öfent- 
fichfeit zu übergeben, ift die Überzeugung, es fei ein wirfliches 
Bedürfnig nach einem kurzgefaßten Pſalmen⸗Commentar vor- 
handen, der auch auf den Gebrauch, welchen die katholiſche Kirche 
in ihren Titurgifchen Büchern von den Pſalmen macht, ermwünfchte 
Rüdfiht nimmt. Zwar hat und in neuerer Zeit Schegg einen 
trefflichen Gommentar über die Palmen geliefert, der überall die 
verdiente Anerkennung gefunden hat; aber befanntlih hat fich 
Schegg nicht die Aufgabe gefebt, bei jedem Pfalm auf die fpe- 
ciellen Beziehungen, in welchen diefer im Brevier, im Pontiftcale 
u. |. w. vorkömmt, aufmerffam zu machen, und die Stimmung, 
in welcher ein Pfalm in diefem oder jenem Officium gebetet oder 
gefungen werden foll, des Nähern zu bezeichnen. Nun ift es 
aber, wie ih aus Erfahrung weiß, ein von Bielen tief gefühltes 
Beduͤrfniß, außer der grammatiſch⸗ hiſtoriſchen und ſo zu ſagen 
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mehr im Allgemeinen erbauenden Exegeſe eines Pſalmes auch noch 
Winke über deſſen liturgiſche Beziehungen, die oft fo mannig- 
faltig find, zu bekommen. Diefem Bedürfniß hab’ ich durchweg 
und nach Möglichkeit Rechnung zu tragen geſucht; ich hatte hiefür 
faft keine Vorarbeit, die ich hätte benüßen können, wie Jeder weiß, 
der die eregetifche Literatur über die Palmen fennt; darum darf 
ich ficherlich auf die Nachſicht, wie aller Xefer, fo namentlich der 
Liturgifer vom Fach rechnen, die unfchwer ermeffen werden, daß 
meine Arbeit nach diefer Seite hin nicht am Teichteften war. Ich 
fieß e8 mir angelegen feyn, nicht nur den einen oder andern Vers 
eines Pfalmes mit der Idee ded Feſtes, an dem er gebetet wird, 
in Einflang zu feßen, fondern dem ganzen Palm eine ſolche 
liturgifch -myftifche Deutung zu geben, daß er Vers für Vers 
— und zwar ohne Künftelei — auf die Feſtidee fich beziehen läßt. 
Am fehwerften gieng es mir bei der Titurgifch- muftifchen Deutung 
der Palmen in den Ferial⸗Offizien; ift es ja befanntlich 
ſehr jchwer, einen beftimmten Grundgedanken herauszufinden, 
der im einzelnen Ferial⸗Offizium, in allen Theilen deſſelben ſich 
auswirkt. Es ift in neuerer Zeit mehrfeitig die Behauptung auf- 
geftellt worden, daß in den Feſtoffizien die Feſtidee in der erften 
Nocturn im Allgemeinen, in der zweiten Nocturn in ihrer 
ftufenweifen Entwidelung und in der dritten Nocturn in ihrer 
Bollendung zur Darftellung fomme; ich Fonnte dieß nur an 
ganz wenigen Offizien bewahrheitet finden, und mußte mich in 
der Regel begnügen, ohne Auffindung eines folchen Fortſchrittes 
den Palmen der Feſtoffizien eine liturgifche Beziehung zu vindiziren, 
welche in der Feſtidee überhaupt begründet erfcheint, — Nicht 
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alle Pſalmverſe, die im Meßbuch in Introitus, Gradualien, Trac⸗ 
tus, Offertorien, Communio u. ſ. w. zerſtreut vorkommen, konnte 
ich ſpeciell berüdfichtigen; denn ſonſt hätte ih ein großes Werk 
ſchreiben müflen; für die am bäuflgften vorfommenden Mepformu- 
larien, insbeſondere auch für die Feftmeflen hab’ ich die liturgiſche 
Beziehung der in ihnen vorfommenden Pfalmtheile angedeutet. — 
Daß ich and) auf die Verwendung der Pfalmen im Pontificale 
und Rituale (befonders im Augsburger) Rückſicht nahm, wird 
vielleicht Manchem erwünfcht ſeyn. 


Um emem Palm die rechte Titurgifche Beziehung geben, 
ihn in den betreffenden Offizien u. |. w. im Geiſt der Kirche und 
des Kirchenjahres beten zu können, muß man ihn allererfi gram- 
matifch = hiftorifch verftehen, muß namentlich die Situation fennen, 
in welcher und aus welcher heraus er gedichtet wurde. Nun bat 
aber nicht jeder Geiftliche die Zeit, ſich dieſes Verfländnig der 
Palmen in möglichft vollfommener Weiſe durch Studium eines 
ausführliden, fireng wiſſenſchaftlichen Commentares 
anzueignen, auch hat nicht jeder die Geduld, ſich durch all’ die 
gelehrten Detaild eines folchen Commentars hindurchzuringen; — 
wohl die meiften Brevierbeter haben es gerne, wenn fie fich über 
ben grammatifch-hiftorifchen Sinn eines Pfalmes, den fie beim 
Gebet gerade dunkel finden, fehnell und in Kürze orientiren Fönnen. 
Bon Pfalmen, die im Brevier u. f. w. feltener vorfommen, ver⸗ 
gißt man gar leicht die betreffende hiftorifche Situation; auch ver⸗ 
liert fih nach und nad) das Verſtändniß einzelner dunkler Wörter, 
Phrafen, Übergänge u. dal.; — da liebt es denn ber Brevier- 
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beter, für den Zweck andächtigen Gebetes ſich in einigen Minuten 
das nöthige Verſtändniß wieder aneignen zu können. — Weil 
ich nun meine Pfalmenerflärung vorzüglich für die Zwecke des 
Breviergebeted berechnet habe, fo mußte ich fie aus obigen Rüd- 
ſichten möglichft kurz halten, mußte mir namentlich angelegen ſeyn 
laffen, den Gedanfengang eines jeden Pfalmes gedrängt zwar, aber 
gleihwohl nicht bloß aphoriftiich, jondern in feinem Zufammen- 
bang darzulegen, um fo einen fehnellen und doch möglichft voll- 
fommenen Überblit über den ganzen Pfalm zu vermitteln. Die 
ſchwierigen Wörter, Phrafen, Conftructionen u. dal. find in den 
Anmerkungen erörtert. Es koſtete mich mandye Überwindung, die 
Reſultate nicht bloß ſtunden⸗, fondern tagelangen Studiums in 
einige furze Süße zufammenziehen zu müflen; allein ich hatte mir 
— aus den oben erwähnten Gründen — nun einmal vorgenom- 
men, möglichft furz zu feyn, was mir freilich nicht bei allen 
Palmen in gleicher Weiſe gelang, refp. möglich war. Der fun- 
dige Leſer wird finden, daß ich die ältere, neuere und neuefte 
Literatur durchweg benüßt habe, obgleich ih — Kürze halber — 
es unterlaffen mußte, al’ die verfchiedenen Auffaffungen anzuführen, 
zu würdigen und beziehungsweife zu widerlegen. 


Das Pfalterium unferer Bulgata (psalterium gallicanum) 
ift befanntlich eine fogenannte mittelbare Überfegung, nicht aus 
dem Urtert, fondern aus der Septuaginta (LXX) gefloffen; daher 
hab’ ich auf Ießtere in den Anmerkungen fo häufig Rückficht 
genommen; auch den hebräifchen (maforethifchen) Zert hab’ ich 
überall, wo es mir nothwendig erfchien, mitberüdfichtiget, ſowie 
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die alten griechifchen Überfegungen des Theodotion, Symmachus 
und Aquila nebft einigen der ältern Tateinifchen Pfalterien ver- 
gleichungsweiſe beigezogen. Weil derlei kritiſche Erörterungen nicht 
gerade jeden Leſer intereffiren, hab’ ich fie durchweg in die An⸗ 
merfungen verwiefen. Das, was in der biblifchen Einleitung über 
die Benennung, allmählige Entitehung und Abtheilung der Pfal- 
menfammlung , fodann über den poetifchen Charakter, die Verfaſſer 
der Palmen u. ſ. w. u. f. w. erörtert zu werden pflegt, fette ich 
ald befannt voraus; nur auf die Pjalmüberfchriften mußte ich, 
wenigftend in etwas, eingehen. 


Die Überfegung ift möglichft wörtlich, dabei rhythmiſch und 
beziehungsweiſe metrifch gehalten. Bekanntlich befteht die wejent- 
fihe Form der hebräifchen Poefie in einer fehr anfprechenden Ent⸗ 
widelung des Gedankens und des Rhythmus in parallelen 
Reihen oder Gliedern; um die Grenzen der parallelen Beröglieder 
fenntlih zu machen, ließ ich am Anfang neuer Beröglieder go⸗ 
thiſche Buchitaben anwenden. Die Strophen, wo ſolche im 
Hebräifchen fich beſtimmt erkennen laſſen, gleichfalld anzudeuten, 

war nicht möglich. 


Möchte es mir gelungen ſeyn, dem einen oder andern meiner 
geiftlichen Mitbrüder durch gegenwärtige Pfalmenerflärung in etwas 
zu müßen, ihm die Erfüllung feiner heiligen Pflichten ald Stell» 
vertreter des opfernden und fürbittenden Hohenpriefterd und feiner 
Kirche zu erleichtern! Mit Freude erinnere ich mich der vielen, 
lieben Zuhörer, denen ich während der acht Jahre meines Hier⸗ 


u 
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ſeyns die Palmen — und zwar immer mit befonderer Rüdfiht 
auf die Liturgie — erflärt habe; mögen auch fie, wenn ihnen _ 
diefe Zeilen zu Gefiht fommen, fi) meiner in Liebe erinnern, 
und mid) an den Früchten ihres Opfergebetes Antheil nehmer 
laſſen! — Der Herr aber möge dad Schärflein fegnen, das ich 
biemit auf feinen Altar Tegel . 


Dillingen, im Dezember 1856. 


Der Berfaffer. 
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1. Beatus vir, qui non abiit in 
consilio impiorum, et in via 
peccatorum non stetit, etin ca- 
thedra pestilentiae non sedit; 


2. Sed in lege Domini voluntas 
ejus, et in lege ejus meditabi- 
tur die ac nocte. 2 

a) Deut. 6, 6 2qq. Jos. 1, 8. 


3. Eterit tanquam lignum, quod 
plantatum est secus decursus, 
aquarum, quod fructum suum 
dabit in tempore swo; 

Et folium ejus non defluet, 
et omnia, quaecunque faciet, 
prosperabuntur. 

4. Non sic impii, non sic, sed 
tanquam pulvis, quem projicit 
ventus a facie terrae. 

5. Ideo non resurgent impii in 
judicio, neque peccatores in 
concilio justorum b: 

b) Sap. 5, 1. 


6. Quoniam novit Dominus viam 
justorum, et iter impiorum per- 
ibit. ‘ 

Thalhofer, Pſalmen. 
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Glücklich der Mann, ber auf ber 
Böſen Rath nicht geht, Wicht auf 
bem Weg ber Sünder fteht, Wicht 
fitet auf dem Stuhl ber Peitilenz; 

Dei’ Herz vielmehr an Gottes 
Sabung hängt, Bel Sinnen 
Tag und Naht auf fein Gebot 
gerichtet ift. 

Er gleiht dem Baum, gepflanzt an 
Waſſerbäche, Ber Früchte bringt 
zu feiner Zeit; 


Und nimmer fällt (verwelft) fein 
Laub, Und Alles, was er thut, 
gelingt ihm wohl. 

Nicht fo der Böſewicht, nicht fo! 
Sondern wie Spreugeftäub, vom 
Wind empor und weggejagt. 

Drum wird ber Böfe im Gericht 
nicht aufrecht ſteh'n, Ber Sün- 
der nicht in der Verfammlung ber 
Gerechten: 

Kennt ja der Herr die Pfade der 
Gerechten, Und geht der Böſen 
Weg verloren. 

1 


Hat Y- gar eind bee, vielleicht weil er als eine Art 
Proobmutut An Buch: de "der te Rinfinen, Betrachtet feyn will (Bafil, Hieron. 
u. 2); ſchon frühe zählte man ihn vielfach nicht als Palm, und 
bezeichnete daher unfern zweiten Pfalm als erften; vgl. Apg. 13, 33 
(nad Cod. D. Orig. u. A.). Er enthält das Summarium aller Pſal⸗ 
men: „Nur in der Bereinigung mit dem göttlichen Willen mittelft 
Haltung des Geſetzes ift wahres, dDauerndes Glück, in der Trennung 
von Gott nichts als Elend.” Wohl Niemand hat diefe Wahrheit mehr 
an und in fih erfahren, als David, der Daher recht wohl Verfaſſer 
unfers Liedes feyn kann (Polyglott. Complut.). In feinem erſten 
Theile (8. 1—3) iſt e8 eine Seligpreifung des Gerechten; Ddiefer 
wird zuerfi negative befchrieben, als entfernt von jeder Art! des 
Bien; fodann pofitive, As ein Mann, deffen Wille in beiliger 
Luft (PEN) nur auf das Beleg des Ewigen gerichtet ift, und der, 
um ja feines der vielen Gebote zu übertreten, in diefem Geſetze 
unabläßig (die ac nocte) und. angelegentlihft (LEXX ueisrnoeı) forſcht 
(B. 2). Solid” ein Mann ift feftgewurzelt in Gottes allmächtigem, 
belebendem Willen; mag daher die Gluthhitze und der Gluthwind? 
irdifcher Trübfale oder des fünftigen göttlihen Gerichtes über ihn 
kommen, er nimmt feinen Schaden, dem Baume gleich, deſſen Wurzel 
in des Baches Rinnfal reiht. Gleich dieſem bringt er vechizeitig ? 
Früchte (gute Werke) und flieht er in üppigem Saftgrün (Gnade) da; 
weil fein Wille mit dem des Allmächtigen geeint ift, führt er 
Alles, auch das ſcheinbar Miplichfte (Nöm. 8, 28), glüdlich durch 
(2. 3). — Ganz anders der Gottlofe; er gleicht dem Spreugeftäub, * 


— 


1) Es gibt Grade der Sündhaftigkeit, nämlih Gehen, d. i. Handeln nad 
dem fündhaften Rathe Anderer (Sündigen in Folge von Berführung); Stehen 
in der Sünde (Selbſtſtändigkeit); Sißen in der abſcheulichſten Sünde (fixirt feyn 
in fhwerer Sünde). Pestitentiae ift Abftractum für das Concretum, welches die 
LXX (Aoıuwv sc. avdpwrwr = hominum pestiferorum) haben; die Religions- 
fpötteret (fat. 8, 14 ff. 29, 20. LI. Petr. 3, 3), auf welche der hebr. Text 
(„Stuhl der Spötter”) Hinweist, wirkt wahrhaft verpeftend, it eine Peſtilenz. — 

2) Zur Sommerszeit verdborren im wafjerarmen Orient in Folge der großen 
Hiße ſowohl, ala durch den verfengenden Oftwind OD), gar häufig ſelbſt Bäume; 
vol. Jerem. 17, 8, 

3) D. h. hienieden fhon, fo oft Bott Früchte an ihm fucht (Marc. 11, 13) 
und einftens beim jenfeltigen Berichte, wo gute Werke von uns verlangt werden. 

4) Pulvis = xyoüs = yio = Aerra rw» dxupwr (Hesych.) bezeichnet bier 


das der Wind beim Worfeln auf der Tenne vom Boden weg (a facie 
terrae) und über der Erde hin (projieit) jagt, indeß der gehaltvolle 
Weizen, aud dem Sturmwind troßend, auf den Boden niederfällt. 
Weil niht mit Gott verbunden, ift der Sünder ohne dauernden Ge- 
balt (Gnade); und weil dieß, weil dem Spreugeftäub gleih, Darum 
(ideo) hält er den Sturmwind des göttlichen Gerichtes (Pf. 17, 11) * 
nit ans. Geängftiget von Gewiflensbifien (Say. 5, 2 ff.) vermag 
er es nidht, im Gerichte, vor der Berfammlung der Gerehten, der 
Zeugen und Beifiger bei diefem Gerichte (vgl. J. Kor. 6, 2) aufrecht 
zu ftehen (resurgent),.® So (wie V. 3 u. A—5 behauptet ift) muß 
es kommen, der Gerechte muß im Gericht befteh’n (3. 3), der Gott 
Iofe untergeh’n (A—5); denn (quontam, V. 6)” Gott kennt den 
Wandel der Frommen, er muß ihn im Gerichte (durch Lohn) aner- 
fennen; der Pfad der Sünder aber endet eben fo nothwendig mit 
Berderben (peribit — perit). 

Don den heil. Vätern wurde unfer Pfalm vielfach auf Ehriftus 
gedeutet, defien Speife e8 war, den Willen — das Geſetz — feines 
bimmlifchen Vaters zu erfüllen (Job. A, 34), und der ſich weder 
Durch den Satan (Matth. A, 1 ff), noch durch Menihen, nod 
durch Die eigene, vor den Zodesleiden zurüdhbebende Natur (Matth. 
26, 39) bewegen ließ, etwas Anderes, als der Bater, zu wollen, 

Durch diefe unbedingte Unterwerfung feines Willens unter den 
gottwäterlihen hat er den Tod überwunden; füglid legt daher - die 
Kirche in Matut. resurrect. Domini unſern Pſalm dem eben aufer⸗ 
ſtandenen Heiland in den Mund; — in der zugehörigen Antiphon 
wird, wie auf die Gottheit Ehrifti (ego sum ...) fo indbefondere 


die durch Dreſchen verfeinerte, flanbartig gewordene Spreu; übrigens kann man 
mad) der Vulg. and an Erdſtaub denen. 

5) Mag diefes fchon hienieden — in Unglück und Leiden — über ihn hereiu⸗ 
brechen, oder erit nach dem Tode. Der Pfalmift hat wohl an ein dießſeitiges 
Strafgericht Gottes gedacht; die Gerechten, die es mit anfehen und beziehungs⸗ 
weife vollführen helfen, denkt er fich als Zeugen und Beiſitzer, daher ald zur Ges 
richtsverſammlung (concilium) gehörig. 

6) Resurgent — 39) wohl = mit fühn erhobenem Hanpte (2x. A, 38), 


d. i. mit Zuverſicht zu feiner Sache daſtehen; — die Gottlofen werden gejenften 
Hauptes, beichämt daſtehen. Andere denken an das jüngfte Gericht und an bie 
Auferkehung der Gerechten. 
D Das ſchwierige „quoniam« begründet nicht bloß V. 5, fondern and V. 3. - _ 
1 %“ 


auf feine Unterwerfung unter den Willen des Vaters als einen Grund 
der Auferftehung hingewiefen. — Die herrlichite Frucht der vollfoms 
menen Unterwerfung des Willens Chrifti unter den gottväterlichen 
ift deffen Opfertod, und fofort fein Opferfleifhb und Opferblut 
(offic. corporis Christi; anfıphona: fructum salutiferum ...). Der 
Genuß diefer Opferfpeife iſt e8, der die Gläubigen am meiften fräfs 
tiget zu ähnlicher Erfüllung des duch Betrachtung erkannten götts 
lihen Willens, fie zu üppig grünenden Bäumen am Xebensftrome 
macht, der vom Altare her (a latere dextero, Ezech. A7, 1 sqgq.) 
fi) ergießt (Offbg. 22, 1). — Im ftetiger Betrachtung des göttlichen 
Geſetzes haben die Heiligen ihren Willen mit dem göttlichen vers 
einiget;® nur in diefer Vereinigung mit dem allmädtigen Gottes» 

willen waren die Martyrer (Commune unius mart. et plur. mart. 
in Matutin.) im Stande, nad) Ehrifti Vorbild freudig ihr Leben zu 
laffen, und die heiligen Befenner (Commune conf. pont. et non 
pontif.) ſtark genug, allen Lockungen der Welt gegenüber ftandhaft 
zu bleiben („voluntas ejus permanet“ in antiph.), und in allen Ver⸗ 
ſuchungen zu obftegen („ommia prosperabuntur“), Die Betrachtung 
des göttlichen Geſetzes alfo war es, welche allen Heiligen (fest. 
omnium Sanct. in Mat.) ihre Kronen, die factifhe Anerkennung 
(„novit Dominus“ ... in antiph.) ihres gottverbundenen Wandels, 
mit zubringen half. Wenn der PBriefter den erſten Palm in off. 
Dominicae betet, mag er ſich jedesmal aufs Neue vornehmen, die 
Betrachtung, ald Grundlage jeglihen wahren Gottesdienftes, gewifs 
fenhaft zu pflegen; fie macht ihn zum grünenden Baum an den Waffern 
des Lebens, an die er als dispensator mysteriorum Dei gepflanzt iſt. 


u. 
1. Quare fremuerunt gentes, et Was tofen benn die Heiden, Und 
populi meditati sunt inania? a finnen Eitles aus die Völfer? | 
a) Act. &, 25. 
2. Astiterunt reges terrae, etprin- (8 ftehen auf der Erbe Könige, Bu: 
cipes convenerunt in unum ad- ſammen treten ihre Fürften Wi⸗ 


— 


8) In den Antiphonen, welche unfern Pfalm in den betreffenden Heiligenoffi« 
cten einleiten, wird auf dieſe Betrachtung, als Medium der Bereinigung mit Bott, 
durchweg ein Hauptgewicht gelegt. 


a 
ẽ 


m 


n 


versus Dominum et adversus 
Christum ejus. 

Dirumpamus vincula eorum, 
et projiciamus a nobis jugum 
ipsorum. 

Qui hahitat in coelis, irri- 
debit eos, et Dominus subsan- 


nabit eos. 


Tunc loquetur ad eos in ira 
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sua, et in furore suo contur- 


babit eos. 


Ego autem constitutus sum 
rex ab eo super Sion montem 
sanctum ejus; praedicans prae- 
ceptum ejus. 


Dominus dixit ad me: filius 


meus es tu, ego hodie genui te. b 
b) Act. 13, 85. Hebr. 4, 5. 5, 5. 


8. Postula a me, et dabo tibi 


gentes hereditatem tuam, et pos- 
sessionem tuam terminos terrae. 


9. Reges eos in virga ferrea, © 


11. 


et tanquam vas figuli confringes 


E08. e) Apoe. 19, 15. 


10. Et nunc reges intelligite, eru- 


dimini, qui judicatis terram. 


Servite Domino in timore, et 
exultate ei cum tremore. 


12. Apprehendite disciplinam, ne- 


quando irascatur Dominus, et 
pereatis de via justa, 


13. Cum exarserit in brevi ira 


ejus. Beati omnes, qui confi- 


dunt’ in eo. 


ber ben Herrn und ben Gefalbten 
fein. 

„Zerreißen laßt uns, ihre Feſſeln, 
Abwerfen uns ihr Joch!“ 

Der in den Himmeln thront, ver: 
ladet fies Es Höhnet fie der 
Ewige. | 

Dann rebet er fie an in feinem Zorn, 
Und macht in feinem Grimme fie 
verwirrt. 


Ich aber bin als König eingefeht von 
ibm Auf feinem heil'gen Sions⸗ 
berg; — Kund will ich thun fei- 
nen Beihluß. 

Das ſprach der Herr zumir: „Mein 
Sohn bift Du, heut hab’ ich Dich 
gezeugt.“ 

„Ford're von mir, ich geb’ zum Erbe 
Dir die Heidenvölfer, Und zum 
Befitz des Erdballs Grenzen.” 

„Ein ehern Scepter magft Du ſchwin⸗ 
gen über fie, Berichlagen fie wie 
Thongeſchirr.“ 

Und nun, ihr Könige, thut weiſe, 
ſaßt euch belehren, die ihr auf 
Erden rightet! 

Dienet dem Herrn in Furcht, Und 
jauchzt ihm zu mit Zittern! 

Greift nad) der Zucht, auf daß der 
Herr nicht grolle, Ihr nicht zu 
Grunde geht fernab vom rechten 
Weg, 


Wenn über kurz fein Zorn entbrennt. 
Heil Allen, die auf ihn vertrau'n! — 





nn BE ee 


Pſalm IL ift meffianifch; dafür bürgen dem Ehriften Apg. 
4,25 ff. 13, 33. Hebr. 1, 5. 5,5. vgl. Offbg. 2, 27. 19, 16. 
Auch die Juden hielten ſchon zur Zeit Ehrifti! und herab bis in’s 
12te Zahrhundert 2 unfern Pfalm einftimmig für meſſianiſch. — Es 
gibt befanntlid auch fogenannte indirect mefflanifche, typiſch meſſia⸗ 
nische Pſalmen; der in Rede ftehende aber ift unferes Erachtens direct 
meffianifch, muß feinem Literalfinn nad) und ausfchließlich auf den 
Meſſias gedeutet werden; oder wo wurde, um nur Einen innern 
Grund anzuführen, je einem hebräifchen Könige die Herrfchaft auch 
über alle Heidenvölfer, bi8 hin an die Grenzen der Erde (V. 8; vgl. 
V. 7) angeboten? | 

Verfaſſer des Pfalmes ift nad) Apg. 4, 25 David. — Gehoben 
vom prophetifchen Geifte fehaut er hinaus in meſſianiſche Zukunft. 
Er mochte ſich die Herrfchaft des verheißenen Meſſias auf Grund von 
H. Kön. 7, 12 ff. als eine friedreiche vorgeftellt haben; deßhalb ift 
er voll der Verwunderung (der Ausruf „quare“), da ihm auf einmal 
im Gefichte die gewaltige, durch die gefammte Weltgefchichte gehende, 
im perfönlihen Antichrift gipfelnde Oppofttion gegen den Meffins 
gezeigt wird. Dieſe Oppofition ftellt fi ihm dar als revolutionäre 
Erhebung aller Völker und Könige der Erde (B.1—2),? die da 
erflären, daß fie das Zoch (fatholifches Ehriftenthum), welches Gott 
durh den Meſſias (zwei — daher eorum) ihnen aufgelegt habe, 
abfehütteln wollen (B. 3). — Doch das Beginnen der Revolutionäre 
ift eitel (inania); der in den Himmeln Thronende, d. i. der Hoch⸗ 


1) Die zur Zeit Chriſti für den erfehnten Netter Iſraels allgemein übliche 
Denennung „Meffias” lehnt an B.2 (vgl. Dan. 9, 25) und die nähere Bes 
zeichnung defielben als wios rou Seo (oh, 1, 50 [49]. Matth. 26, 63) an V.7 
unferes Pfalm an. 

2) Erit um diefe Zeit fiengen die Rabbinen (z. B. Raſchi, Kimi) an, 
— und zwar aus purer Oppofition gegen die chriftliche Deutung — unter dem im 
Palm eingeführten König den David zu verfiehen, eine Erklärung, welche ſchon 
durch die „Salbung auf Sion” (V. 65 vgl. I. Kön. 16, 1— 3. II. Kön. 2, 1—4) 
zurückgewieſen wird. 

3) Daß David bei feiner Schilderung der antimeffianifchen Oppofition an die 
Oppofition angelehnt haben möge, die er felber von den umliegenden Heidenvölfern 
zu erfahren hatte, kann recht wohl zugegeben werden; der inſpirirende heilige Geiſt 
bedient fih aud fonit des dem Hagiographen nahe Tiegenden menſchlichen Ideen⸗ 
freifes. — Gentes und populi, reges und principes find Synonyma; Apg. 4, 27 
ift das Allgemeine nur individualifirt. 
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erhabene, Allmächtige, lacht nur über fie, und fährt fie dann (tunc) mit 
einem Zorneöwort an, das fie alfogleich in Derwirrung ſetzt (V. 4 — 5). 
Sofort tritt den großmauligen Empörern gegenüber der Meiflas felber 
auf, und erflärt ihnen (8. 6),* Gott felber habe ihn zum König 
über Sion (die Kirche; vgl. Gal. 4, 22 ff. bef. 26) eingejeht, weß⸗ 
halb fie gegen ihn nichts vermögen werden; — er wolle ihnen hie 
mit das deßbezügliche Decret, den Beſchluß (praeceptum) Gottes, 
publiciren (praedicare — dayyedleıw), was fofort DB. 7—9 aud 
wirklich geſchieht. Das Decret erklärt den Meffias als Sohn Gottes 
(ilius meus es tu), ſpricht ihm als väterliches Erbe die Herrichaft 
über alle Völker der Erde und die Macht zu, dieſe Volker — wenn 
fie widerfpenftig find — zu flrafen (reges in virga ferrea) und zu 
vertilgen (confringes eos) B.7— 9. — Und nun, da fidh’8 fo ver 
hält, die Rebellen keinen Sieg zu hoffen haben, wendet ſich der 
Sänger V. 10—13 an fie, ihre Führer (reges) insbefondere, und 
ermahnt fie, fich weiſe zu zeigen (intelligite), fich ſchulen (warnen) 
zu laflen (ausdevdnts), ihrem Heren, dem Meſſtas, fih in Ehrfurcht 
zu unterwerfen (servite) und ihm zu huldigen (exultate — das Zus 
jauchzen ift Synbol der Huligung; Num. 33, 21).6 Mit freudiger 
Haft (dodode und Euthym. in h. 1.) follten fie nad) Zucht und Ordnung 


4) Rah dem maforeth. Text enthält V. 6 die in V. 5 erwähnte Bornesrede 
Gottes: „und ich doch (Bott) habe gebildet meinen König anf Zion, meinem hei⸗ 
ligen Berge.” Praedicans sc. sum = praedico vel praedicabo. Praeceptum, 
LXX. zpösrayua = pn = gefegfräftige Entfhließung; vgl. Bi. 104, 10 (fo 
auch Bellarmin, Zanfen n. A. Die Verkündigung des Evangelinms, au welde Aus 
dere bier denken, paßt nicht wohl in den Zufammenbang). 

5) Hodie in V. 7 bezieht man, wie auch Hebr. 5, 5 geſchieht, am füglichften 
anf den Augenblid der Incarnation des Logos; damals wurde der Gottmenſch 
Sohn Gottes, wurde Ehriftnd zufolge der hypoſtatiſchen Union auch feiner menſch⸗ 
lihen Natur nach berechtiget zur Theilnahme am der Herrichaft über dag AU, fohin 
eingefegt (als Gott war er ed von Ewigkeit) zum König über Sion (vgl. Hebr. 
1,1.2, Röm. 1, 4). Dieſe königliche Macht des Gott meuſchen trat aber erſt 
in der Anferfiehung und Himmelfahrt vollfommen in die Erfheinung, und 
Infofern kann aud die Auferftehung (Apg. 13, 33) oder die Himmelfahrt als 
Zengung und Einfepung in's gottväterliche Erbe aufgefaßt werden. Indirecte if 
auch die ewige Zengung in unferer Stelle enthalten. 

6) B. 12 gibt man nad dem Hebr. „küfjet den Sohn (Gottes), daß er nicht 
nirne,“ d. h. Hufdiget ihm CI. Kön. 10, 1); allein das 2 ift fehr Dunkel, und ber 
hebr. Text vieleicht verdorben. ©. Ewald z. St. 
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greifen (apprehendite ..), auf daß der Mefflas ihnen nicht zürme, 
und fie über kurz, wenn fein Zorn zum ansfheidenden Strafgericht 
entbrennt, zu Grund gehen, weg (d. t. weggefommen) vom rechten 
Meg. — Schlüßlich preist der Sänger Alle felig, die fih mit Vers 
trauen an den Gottlönig, den Meffias bingeben. — 

Die Oppofltion des Antichriftenthums, auf welche Pſalm IL ſich 
bezieht, ift fo alt als das Chriftenthum ſelber. Alle Leiden des 
biftorifhen und myftifchen (Kirche, der Leib Ehrifti, die Gläubigen 
feine Glieder) Ehriftus find durch das Antichriſtenthum? cauſirt. Der 
Heiland hat fein Kreuz fhon mit in die Welt gebracht; fchon gegen 
das neugeborne Kindlein, obfhon e8 Gottes Sohn war (Antiph. 
„Filius meus etc.“), erhob fi} der Kampf des Antichriftenthums 
(Herodes); — darum wird unfer Pfalm in der Ehriftmette (und 
in Octav. nativ.) gebetet und in der Mitternachtsmefle des Weih⸗ 
nachtöfeftes allegirt. Auf Golgotha (Matut. Parasceves et commemor. 
pass. dom.) hat jener Kampf gegen den hiftorifchen Ehriftus am furcht⸗ 
barften gewüthet, gewüthet auch gegen die in des Sohnes Leiden tief 
verfchlungene Schmerzensmutter (fest. septem dolor.). As Chriftus 
Höfe und Grab beflegt und in der Auferftehung (Matut. in fest. 
resurrect.) und Himmelfahrt von feinem Erbe Beſitz genommen hatte 
(antiph.), da Eehrfe fi) der Kampf gegen feine Kirche. Da waren 
e3 die heiligen Martyrer (Comm. unius et plurim. mart.), welche den 
graufamen Tyrannen gegenüber mit Worten und in freudiger Hins 
gabe in den Opfertod (antiph. „quasi holocausta ete.“) das Decret 
des Vaters verfündeten („praedicans praeceptum etc.“), dahin lau⸗ 
tend, daß feine Macht gegen den Sohn und feine Sache etwas 
vermöge; — deßgleichen thaten im innerlihen Streit mit den antis 
Hriftlihen Mächten (Satan, Welt, Fleifch) die heiligen Bekenner 
(Comm. confess.) voll Vertrauens („qui confisus est etc.“) auf den 
Herrn; — um willen dieſes ihres Zeugnified wurden fie alle verfegt 
auf den himmlifchen heiligen Berg („const. est in monte s. ejus“). 
Wer in diefer Welt Gott aufrichtig dienen will, bat jedenfalls mit 


D Die Sünden, für welche der Helfand leidend büßte, erfcheinen als yrin« 
eipielles Antichriftentium CI. Joh. 2, 18 ff.); Herodes, Pilatus, die jüdifchen 
Archonten, die Derfolger und Bedrücker der Kirche ſtanden und ftehen nnter der 
Herrſchaft diefes antichriftlihen Princives, welches im perſönlichen Antichrift 
vollendete Geſtalt gewinnen wird, (IL Theſſ. 2.) 





Nr antichriftlichen Macht im eigenen Innern (Begierlichkeit) zu impfen; 
vielfach tritt fle ihm aber auch noch von außen ber entgegen (in Ders 
folgung, Hohn u. ſ. w.; IE Zim. 3, 12); allein der Gläubige weiß 
fih als Gefalbten (I. Joh. 2,20) und als Kind, ald Sohn Gottes 
(Rom. 8, 14—16. 1.305. 3, 1), und kann daher ſolchen Angreifern 
gegenjiber getroft rufen: quare fremuerunt etc.; — noch zuverſicht⸗ 
liher fann der Priefter (in Matut. Dominicae) alfo rufen, der ja im 


enaften Sinn „Geſalbter“ ift. — 


IL 


1. Psalmus David, cum fugeret 
a facie Absalom filii sui. 
ef. IT. Reg. e. 15 — 17. 
2. Domine, quid multiplicati sunt, 
qui tribulant me! multi insur- 
gunt adversum me! 


3. Multi dicunt animae meae: 
non est salus ipsi in Deo ejus. 


4. Tu autem Domine susceptor 
meus es, gloria mea et exal- 
tans caput meum! 


5. Voce mea ad Dominum. cla- 
mavi, et exaudivit me de monte 
sancto suo. 


6. Ego dormivi et soporatus sum; 
et exurexi, quia Dominus sus- 
cepit me. 

7. Non timebo millia populi cir- 
cumdantis me: exurge Domine, 
salvum me fac Deus meus! 


8. Quoniam tu percussisti omnes 
adversantes mihi sine causa: 
dentes peccatorum contrivisti. 


9. Domini est salus! et super 
populum tuum benedictio tua! 


Ein Pfalm von David, da er flüchtig 
war vor Abfalon‘, feinem Sohne. 


O Ewiger, wie haben meine Dränger 
fich gemehrt! Wie Viele, ach! er- 
heben ſich gen mih! — 

Gar Viele fagen (rihtend) fhon von 
mir: „für den ift feine Hülfe 
mehr bei Gott.“ 

Doch Ewiger Du bift mein Schir⸗ 
mer; Ju bift mein Rihhm und 
richteft (wieder) auf mein Haupt! 

Laut rufe id) zum Herrn, Und er 
erhört von feinem heil'gen Berge 
mid). | 

sch lege (ruhig) mich, und ſchlum⸗ 
mere tief; Und ftehe wieber auf, 
weil ja der Herr mid, ſchirmt. 

Nicht fürcht' ih Myriaden Volks, 
umlagernd mid. Auf! Ewiger, 
errette mich, mein Gott! 

Schlugſt Du ja alle (auch) die grund: 
108 mid) befriegten, Berfchmet: 
terteft den Frevlern ihr Gebiß. 

Beim Herrn fteht das Heil! Und 
bein Bolt — o fegne es! 
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Nach der Überſchrift und aus innern Gründen zu ſchließen, tft 
diefer Pſalm aus der Abfalonifchen Verfolgung. Mit wenigen Ges 
treuen flieht David — weinend und baarfuß — aus Jeruſalem über 
den Olberg hinüber in die Wüfte Jericho. Hier wollte er die erfte 
Nacht zubringen, mußte aber in der Nacht (IL Kön. 17, 21—22) 

aufbrechen und über den Jordan hinüber in die Wüfte Machanaim 
ziehen. Am Abende, noch ehe die Nachricht eintraf, daß er weiter 
ziehen möchte, mag David in dieſem Lied fein Herz ergofien haben. 
Den thränenden Bli zum Himmel (Domine) gerichtet, bricht er in 
Derwunderung ? aus ob der Menge feiner Feinde (B. 1); war ja 
ganz Sfrael (II. Kön. 15, 13) auf Abfalons Seite; man (die „multi“) 
betrachtete des Letztern Sache als eine gerechte, und ſprach laut die 
Überzeugung aus, daß Gott dießmal dem David ? nicht mehr helfen 
werde (3. 3). — David vertraut aber auch jeht zum Herrn, daß 
er feine Ehre? retten, ihn aus der gegenwärtigen gedrüdten Lage 
ald Sieger (exalt. cap. Pf. 109, 7. Luc. 21, 28) werde hervorgehen 
laffen (V. 4). — Darum wendet er fi alfogleich * flehend an den 
auf Sion (in der Schechina) Thronenden, und der erhört ihn gewiß 
(2. 5). So gewiß ift der Sänger diefer Erhörung,. des göttlichen 
Schutzes, daß er — wiewohl in nächfter Nähe des Feindes ftehend — 
erklären fann, er lege fih nieder (dormivi = &xotundmv), ſchlafe alſo⸗ 
gleich und tief (Zeichen der Sorglofigkeit), und ftehe ſicherlich wieder 
auf, d. h. es ſtoße ihm während der Nacht gewiß nichts zu, da ja 
der Herr ihn ſchütze; nicht fürchte er die in nächfter Nähe (circumd.) 
ihn bedrohenden Feinde. Und num folgt (von exurge an) das in 
V. 5 angedeutete Flehgebet; — Gott möge helfen! habe er ja aud 
früher (in der Saulifchen Verfolgung, in den Kriegen mit den Heis 
den) feine Feinde gedemüthigt (das Schlagen auf Die Wange — per- 
cussio — tft befonders beihimpfend; Job 16, 14), und könne nur von 


1) Quid — ri — gie) = quam, cf. Cant. 4, 10. 

2) Animae mese = mihi — de me, in Beziehung &) auf mid. 

3) Gloria mea, d. h. meine Ehre, meine königliche Würde ift feine ufur« 
pirte, fondern die Deinige und von Dir mir übertragen; daher mußt Du mid in 
deren Befitz ſchützen. 

4) Die Praeterita in V.5 und 6 faßt man am füglichſten ale Praesentia oder 
als Futura; fonft muß man, wie in V. 8, an frähere Ereignifie, etwa in der 
Saulifhen Verfolgung, denfen. 
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ihm die Rettung kommen. Rührend ift, wie der Sänger in DB. 9 
über fein treulofed Volk noch Gottes Segen herabfleht (zu benedictio 
ergänze: sit oder veniat), — 

Viele heil. Väter und ältere Exrflärer haben (befonders wegen 
B.6; — Auferftehung, Matut. resurrect.) unfern Pſalm als direct 
meifianifch aufgefaßt; wenn er nun das auch nicht ift, fo fann man, 
wenn man nicht überhaupt den tupifchen Charakter altteftamentlicher 
Berfönlichfeiten läugnet, jedenfalls annehmen, David fei aud) in der 
Situation, in welcher unfer Pfalm ihn erfcheinen läßt, ein Typus 
Ehrifti gewefen, der gleich ihm fchweren Herzens (antiph. „tribula- 
to etc.“ in 3. noct. off. de orat. in monte Oliveti) über den 
Gedron hinüber und den Olberg hinan gieng, gleich ihm durch einen 
Freund (Judas — Ahitofel) verrathen, gleich ihm als von Gott ver- 
laſſen erflärt wurde (Matth. 27, 43), gleih ihm zabllofe Feinde 
(off. commem. pass. dom.) — das eigene, undankbare Bolt — wider 
ih hatte, aber auch gleich ihm vertrauensvoll zu Gott um Hülfe flehte 
(Matth. 26, 39 ff. 27, A6). Daffelbe that die tiefgebeugte Schmer- 
zensmutter unter dem Kreuze; gleichfam aus ihrer Seele heraus mag 
man den Pſalm in 1.n. fest. 7. dol. beten. Waren die heiligen Mar- 
tprer mehr von Äußern Feinden umrungen und gequält, jo hatten 
die heiligen Bekenner zahllofe innere Feinde wider fih; — aber 
fie alle riefen vertrauensvoll zum Herrn und wurden erhört (anti- 
phonae in 1. n. Comm. un. M. et Conf.) und des ewigen Lebens 
theilhaft (antiph. in 1. noct, Comm. plur. Mm.), Den Pſalm im 
Officium eines Heiligen betend mag man fich lebhaft in feine Lage 
bineinverfegen und fo zu fagen aus feiner Seele heraus beten; oder 
aber der Beter richte den Pfalm wider feine eigenen innern oder 
äußern Feinde (fo auch in off. Dominicae), lege fh ihnen gegenüber 
nad) dem Vorbild des betreffenden Heiligen em die Baterarme 


Gottes. — 
IV. 
1. In fnem — in carminibus, Zum Ende — unter den Liedern für 
psalmus David. Saiteninftrumente, ein Pſalm von 


David. 


2. Cum invocarem exaudivit me Wenn ich geflebt , erhörte mich ber 
Deus justitiae meae: in tribu- Gott meiner Gerechtigkeit; War 





latione dilatastia mihi. Mise- 
rere mei et exaudi orationem 


meam. a) Ps. 117; 5: 


. Filii hominum! usque quo 
gravib corde? ut quid diligitis 
vanitatem, et quaeritis men- 
dacium ? 
b) Is. 6, 10. Lue. 9, 32. 21, 38. 

Et scitote, quoniam mirifica- 
vit Dominus sanctum suum; 
Dominus exaudiet me, cum cla- 
mavero ad eum. 


. Irascimini, et nolite peccare e! 
quae dicitis in cordibus vestris, 
in cubilibus vestris compungi- 
mini. €) Eph. a, 26. 

. Sacriflcate sacrificium justi- 
tiae,@ et sperate in Domino: 
multi dicunt: quis ostendit no- 


bis bona? d) Deut. 33, 19. 


N 


Signatum est super nos lumen 
tui Domine:  dedisti 
laetitiam in corde meo. 

e) Num. 6, 24 q. 


vultis ® 


. A fructu frumenti, vini et olei 


sui multiplicagßi sunt; 







. In pacei um dormiam 


et requiesca 


10. Quoniam tu Domine singula- 


riter in spe consituisti me. 


12 


ih beengt, fo haft Du Weite mir 
gemacht. Erbarm' (auch jest) Dich 
meiner, und erhör mein Fleh⸗ 
gebet! — 

Wie lange no, ihr Männerföhne, 
(bleibt ihr) ſchweren Herzens? 
Warum liebt Eitles ihr, und fin: 
net ihr auf Rügen? 


Sp wiflet doch, dag Wunder thut 
der Herr an feinem Frommen! 
Ber Ew'ge höret mich, fo oft ich 
zu ihm flehe. 

Ihr möget zürnen, doc, fünbigt nicht! 
Was ihr im Herzen ausgedacht, 
bereu't (in ftilem Schmerz) auf 
eurer Lagerftätt'. 

Bringt in Gerechtigkeit das Opfer, 
und vertrauet auf den Herrn! Es 
frägt gar Mancher: wer wird uns 
doch Gutes fchauen laſſen? 

Das Leuchten Deines Angefichtes — 
als Panier iſt's über uns; Ju 
gabft mir Freuden in mein Herz. 


Bon bes Waizens Frucht, des Wei- 
nes und des Oles find fie reich; 

Ich aber leg' im Trieben mich und 
fhlumm’re alſogleich, 

Denn Du, o Herr! haft mid) mit (fich= 
rer) Hoffnung bingeftellt alleine. 


Wie hier fo ſteht noch in 54 andern Pfalmüberfchriften das 


dunffe „ın finem“, bei den LXX elc r&oc. 


Es läßt fih unfers 


Erachtens diefe dunkle Phrafe eben fo wenig genügend erklären als 
das hebrüifche nm). Zepteres gibt man jet (unter Berufung auf 
J. Chron. 15, 21. I. Ehron. 2, 1. 17. vgl. Hab, 3, 19) gewöhnlich 
mit; „den Mufitvorfteher", sc. zu übergeben, nämlic) zum Vortrag 
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unter Begleitung von Saiteninftrumenten (92, LXX &v yaruotg, 
Vulg. in carminibus) u. dgl.; — allein verftand es fih denn nicht 
von felbft, Daß man ein Lied, welches öffentlich vorgetragen werden 
follte, dem einſchlägigen Muflfvorfteher übergeben müffe? Schon den 
LXX. waren, wie andere technifche Ausdrüde der Überfchriften, wohl 
auch Die in Rede ftehenden nicht mehr recht verftändlih. Oder follte 
vielleicht ihr eis rd reRog unferm Fortissime (aufs Außerfte, mit 
größter Kraft vorzutragen) entfprechen ? 


Man hat unfern Pfalm hie und da aus der Sanlifchen, zum 
öftern aber aus der Abfalonifchen Verfolgung datirt, letzteres, 
wie uns (vgl. bef. V. 3. n. d. Hebr. 70529 122) ſcheint, mit Recht; 
jo daß die hiſtoriſche Situation des Pfalm A ungefähr die nänliche 
ift, wie die von Palm 3. Im Vergleich mit der Maffe feiner Feinde 
erſcheint David an jenem erften Abende feiner"Flucht wie allein 
(B. 10); durd) Unterflügung muß er die nöthigen Lebensmittel erhal 
ten (3.8; vgl. DI. Kön. 16, 1 ff); mandje von Denen, die mit ihm 
zogen, mochten muthlos feyn (quis ostendit nobis bona?); er ſelbſt 
aber ift voll des ruhigften Gottvertrauens, und hegt befonders dringlid) 
den Wunſch, daß feine Verfolger (filii hom.) ihr Unredyt einfehen 
und Gott nicht weiter durch Befeindung feines Gefalbten beleidigen 
möchten. An dieje Berfolger iſt der erfte Theil des Palm gerichtet, 
David erklärt ihnen, daß Gott bisher in. allen feinen Nöthen ihn 
erhört habe, * und flebt dann ſogleich (miserere mei etc.) um Hilfe 
in der gegenwärtigen Noth. Sofort richtet er an feine Feinde ? die 
Frage, wie lange fie denn in ihrer Herzensverblendung 3 verharren, 
Lügen wider ihn erdichten und dem eitlen Unternehmen (vanitatem) 
nahhängen wollen, ihn zu flürzen. Sie follten Doch bedenken (DB. A), 


- —— — — 





1) Nach dem Hebr.: wenn ich rufe, fo höre n. ſ. w. — Deus justitiae meae 
— Gott meiner gerechten Sache, Anwalt derfelben. (Euthym. Theodoret.) 

2) Filii hominum — UN 32 iſt emphatifh und hat den Nebenbegriff der 
Stärke, des Muthes, der Eharakterfeftigkeit, welche fih Davids Feinde hochmuͤthig 
beifegten („große Hanſen“). | 

3) Gravi corde — Bapvrapdıoı, d. i. wegen Berhärtung (S. Parall.) des 
Herzens unfähig, zum erfeunen, daß das Recht auf Davids Seite fiehe. Nach dem 
Hebr.: „wie lange noch foll meine Ehre (königliche Würde) zur Schande (beſchimpft) 
feyn 2” 
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daß Gott felber ihn ob feiner Frömmigkeit durch ein Wunder + der 
Gnade zum König gemacht habe, und ihn daher gewiß erhöre. Er 
wolle e8 ihnen nicht wehren (3. 5), über manche feiner Regierung 
maßnahmen (vielleiht aus gerechten Gründen) zu zümen; nur follten 
fie fi) (wenn fie gleich diefes und jenes mißbilligen) nicht zur Sünde, 
d. i. zur Revolution gegen Gottes Gefalbten verleiten faflen; fie 
folten vielmehr auf ihrem Lager (wo die Stille der Nacht und die 
Einfamfeit ruhige Überlegung begünftiget) ihre Racheplane 5 bereuen. 
Sept feien fie im Zuftand der Sünde, und können fie Daher feine Opfer 
der Gerechtigkeit bringen (d. i. Opfer, wie fle Gerechte bringen; da⸗ 
gegen das Opfer Abfalons und feines Anhanges II. Kön. 15, 12); 
daher follten fie fih mit Gott ausföhnen, auf ihn, nicht auf die Re- 
polution ihr Vertrauen feßen. Er feines Theil vertraue nur auf 
Gott; zwar beforgen Biele (feiner Getreuen) ein fchlimmes Ende 
feiner Sache (multi dieunt etc.); allein Gottes Huld ® fei über ihnen, 
und darum fei er mitten in Gefahr voll innerer Freude, obfchon er 
nicht gleich feinen Feinden in zeitlihem Überfluß (®. 8) lebe.” Ohne 
Sorge lege er fich fchlafen, und ſchlummere daher alfogleich (in idipsum 


4) Mirificavit — nbon = mirum me fecit; dadurch, daß Bott den David 


von dem Heerden weg (Pf. 77, 70) auf den Thron rief, machte er ihn zum Gegen⸗ 
Rand der Bewunderung, zum ftehenden Wunder göttlicher Huld. . 


5) Quae dicitis — nad) dem Hebr.: „[prechet in euerm Herzen (d. t. denfet 
nach; vgl. Pf. 10, 6. 11. 13) auf euerm Lager und verftummet” (Cd. t. verzichtet in 
ſtiller Beihämung auf eure Plane). Quae fehlt auch in fat. Codd. — compun- 
gimnini — xaraviypre — kehrt flatt der Folge, welche das hebr. 157 angibt 
(Berfiummung ob ftillen Reueſchmerzes) die Urfache (Rene) hervor. 

6) Zumen vultus — lichtes (Gegenfab: finfteres), duch Huld, Zumeignug 
verflärtes und infofern leuchtendes Antlig vgl. Num. 6, 26. Pf. 30, 17 u. Bd. 
Signatum est — !oynuwIn — d. h. dein lichtes Antlig if ale onueior, als 
Banier über und aufgepflanzt RW), an das wir im Streit wider die Feinde und 


haften, bei deſſen Anblick unfer Muth wächst. 


D A fructu etc. nad) dem Hebr. mit dedisti laetitiam zu verbinden: du 
gibſt Freude in mein Herz mehr m — axo) als (fie haben) zur Zeit, da ihres 


Kornes und Moftes (olei fehlt audy bei Orig, Hieron. nud mehreren Alten) viel iſt. 
Ang. Eafflodor, Ambrof., Psalt. vatic. etc. Tefen dem Hebr. gemäß: a tempore 
frumenti; für den griech. Text iſt xapron ftatt nalpov nur wenig bezeugt; jeden- 
falls fol die rende deö Sängers gegenüber den ftnnlihen Freuden der Feinde 
als eine innere gefeungeichnet werben. 
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— En zo avrd; — Miederliegen und Einfchlafen fallen zufammen); 
babe ja Gott ihn — wie alleine® — fo aud mit fihherer Hoffnung 
Dingeftellt, in gegenwärtige Lage verfeht. — 
Nah heißem Tagewerk gieng der Gottmenfch zur Grabesruhe 
ein (Sabb. s. 1. noct. ant. in pace etc.); — aus feinem Grabe heraus 
zuft er der fündigen Welt mit den Worten des Pfalmiften zu, daß 
Gott die Gebete, fo er unter flarfem Gefchrei (Hebr. 5, 7; um Ol⸗ 
berg und Kreuze) emporfendete, erbört, ihn aus feinen Leiden befreit 
habe (cum invoc.), und fordert auf, daß man ihn in feiner Würde 
anertenne, fih von den eitlen Genüffen der Welt weg und Gott 
zumende, um in ihm wahre Freude und den ewigen Frieden zu finden. 
An den Feften der Heiligen (fest. omn. SS.; in 1. noct. un. 
Mart. 2. noct. Conf.) ift es, als riefen fie, die der Herr jetzt wun⸗ 
derbar gemacht und deren Bitten er ganz und gar erfüllt hat („miri- 
ficavit“ — „exaudivit“ in antiphonis cit. officiorum) aus dem 
Himmel herab uns zu, daß wir unfere Herzen nidht an die Eitel- 
feiten der Welt hängen, höhere Freuden fuchen follen, um gleich 
ihnen beim Sterben einft rufen zu können: in pace in idipsum etc. 
— Hingeworfen vor dem im Sacrament gegenwärtigen Gottmenſchen 
(off. corp. Chr. 1. n.) belennt der Briefter dankbar, wie oft er hier 
fhon Erhörung und Zroft gefunden (cum invocarem etc.), und ladet 
jofort die Weltmenfchen, welche finnliche Genüffe fuchen, ein, Theil 
zu nehmen an den befeligenden (in pace etc., Ruhe am Herzen Jeſu) 
und ftärfenden (antiph. „a fructu .... multiplicati sunt“) Genüffen, 
weiche dem Gläubigen vom Altare geboten werden. — Im Com 
pletorium diefen Pfalm betend dankt der Priefter zuerft für den 
Schub, den ihm und feinen Anvertrauten Gott während des Tages 
bat angedeihen laſſen (cum invocarem etc.), und erfleht dieſen auch 
für die fommende Nacht (miserere mei etc.); aber da erinnert er fich, 
daß es Viele — vielleicht aud feiner Pflegbefohlenen — gebe, die 
weder den Tag über an Gott gedacht, noch auch am Abend feiner 
gedenken; diefen gilt fein Zuruf: Ali hominum etc.; derlei Menfchen 
baften das gottverbundene Leben für ein freudenlofes, und fragen: 
Quis ostendit nobis bona? Darauf wird ihnen die Antwort, daß 


— ——— 


8) Singulariter — xarandvas — abgeſondert (Denter. 33, 28) iſt doppel⸗ 
finnig, — allein und infofern ohne (menſchliche) Hülfe ſeyn, und abgefondert feyn 
von den Feinden nud infofern fiherer vor ihnen. 


1. 


T. 
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das Leben in der Gnade das genußreichfte fe, und daß man bei 
ſolch' einem Leben gar ruhig ſchlummere. Unfer Pſalm bat bekanntlich 
auf den heil, Auguftin, da er ald Katehumene ihn las, einen außer⸗ 
ordentlidy ergreifenden Eindrud gemacht (eonf. lib. 9. c. 4); möchte 
er auch auf und Priefter, die wir. ihn täglich beten, einen ähn- 
lihen maden! 


V. 


In finem — pro ea, quae hae- 
reditatem consequitur, psalmus 
David. 


. Verba mea auribus percipe Do- 


mine, intellige clamorem meum! 


. Intende voci orationis meae, 


rex meus et Deus meus! 


. Quoniam ad te orabo: Domine. 


mane exaudies vocem meam. 


. Mane astabo tibi et videbo: 


quoniam non Deus volens ini- 
quitatem tu es, 


. Neque habitabit juxta te ma- 


lignus, neque permanebunt in- 
justi ante oculos tuos. 


Odisti omnes, qui operantur 
iniquitatem: perdes omnes, qui 
loquuntur mendacium. 

Virum sanguinum et dolosum 
abominabitur Dominus: ego au- 
tem in multitudine misericor- 
diae tuae 


9. Introibo in domum tuam, ad- 


orabo adtemplum sanctum tuum 
in timore tuo. 


10. Domine, deduc me in justitia 


tua: propter inimicos meos diri- 
ge in conspectu tuo viam meam; 


Zum Ende — für bie Erbin, ein 
Pſalm von David. 


Hör’ meine Worte, Ewiger! Und 
meinen Schmerzensruf verſteh'. 
Acht’ auf mein flehentlicdyes Rufen, 
Hein König und mein Gott, 
Denn zu Dir bete ih. Früh Mor: 
gend, Ewiger, hör’ meinen Ruf! 

Früh ſtell' ih mi vor Dir, und 
ſchaue aus; Jenn Du bift ja fein 
frevelbolder Gott, 

Auch weilet nicht bei Dir der Böfe: 
wicht, nNicht halten's Ungerechte 

aus vor Deinem Blick. 

Du haſſeſt alle Übelthäter, Vertilgſt 

die Lügenredner al’; 


Den Mann bes Blutes und den Trü- 
gerifchen — bie verabjcheut Gott; 
— Ih aber — in ber Fülle Dei- 
ner Huld — 

Werd’ wallen in Dein Haus, Gen’ 
Deinen heil’'gen Tempel bin an- 
beten ehrfurchtsvoll. 

Zen, Ew'ger, mid) in Deiner Gerech⸗ 
tigfeit, Am willen meiner Feinde 
mach’ gerabe meinen Weg vor Dir; 


11. Quoniam non est in ore eorum 
veritas: cor eorum vanum est. 


12. Sepulchrum patens est guttur 
eorum, linguis suis dolose age- 
bant; judica illos Deus. 


13. Decidant a cogitationibus suis, 
secundum multitudinem impie- 
tatum eorum expelle eos, quo- 
niam irritaverunt te Domine. 

14. Et laetentur omnes, qui epe- 

rant in te, in aeternum exul- 
tabunt, et habitabis in eis. 


Et gloriabuntur in te omnes, 
qui diligunt nomen iuum, quo- 
niam tu benedices justo. 


Domine, ut secuto bonae vo- 
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Denn keine Wahrheit ift in ihrem 
Mund; Ihr Herz iſt trügerifch. 
Ein offen Grab iſt ihre Kehle; Gar 
fein ſie thun mit ihrer Zunge. Kichte 

fie, o Herr! — 

Laß fallen fie aus ihren Planen, 
Ob ihrer Frevel Menge ftofle fie 
hinaus, Weil fie Did, Ewiger, 
gereizt. 

Und freuen werben alle fi, bie auf 
Dich bauen, Frohlocken ewiglich, 
und Du wirſt unter ihnen ſeyn; 

Und in Dir werden rühmen alle ſich, 
ſo Deinen Namen lieben, Weil 
Du geſegnet den Gerechten. 


Herr, wie mit einem Schilde Deiner 


luntatis tuae coronasti n08. 


Huld haſt uns umkränzt! 


Zufolge der Überfchrift ? iſt der fünfte Pſalm von David; eine 
biftorifhe Situation ift mit Beftimmtheit nicht angedeutet; am Teich 
teften erklären ſich alle Einzelnheiten des Pſalmes, wenn man ihn 
aus der Saul'ſchen Verfolgung Datirt feyn läßt. Der Sänger ift 
fern von der Eultusftätte (B. 8), befindet ſich in drüdenden Verhält- 
niſſen (clamorem — 137 — Geufzen) und wendet fih in unferm 
Liede früb Morgend an den Herrn (B. 2— 4). Wie er — der 
Sänger — fhon in aller Frühe vor dem Ewigen (im Gebet) ſich 
ftelle (Fut. = Praes.) und voll Sehnſucht und Zuverficht ausfchaue 
nach der göttlihen Hülfe (Mich. 7, 7), fo möge auch der Ewige in 
der Frühe, d. i. alsbald (Pi. 142, 7.8) — ihn erhören. Der Grund 


1) Pro ea, quae haereditatem consegquitur nady den LXX üxip ryı nAy- 
poronovans; das hebr. MID TON gibt man jegt meiſt „zu Zlöten“ (a rad. bhm). 


Die LXX hatten jedenfalls in ihrem Text eine Form von om, und dachten an 
das Bolt Iſrael, ald das fpecielle Erbe Gottes (Deut. 4, 20. 9, 26. Bi. 27, 9), 
der binwiederum auch Iſraels Erbtheil tft; fie mochten den Pfalm nicht individuell 
deuten, fondern als ein Zlehgebet der Synagoge um Sieg über die gottlofe Heiden- 
weit anjehen. — Die Kirche ift wie Erbe fo auch Erbin Gottes im volliten Zinn 
des Worted. Pol. Apg. 20, 8. Röm. 8, 17. Gal. 4, 26 ff. 

Thalbofer, Pſalmen. ’ 2 
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(quoniam), warum der Sänger fo zu verſichtlich nad Hülfe aus⸗ 
fhaut, ift der, weil Gott die Sünder — und folde find Davids 
Dränger — nicht fhüßen kann, ? fondern ftrafen muß; — ein Straf 
gericht über Saul und insbefondere über jene Blutdürftigen (viri 
sanguinum), weldye den David fort und fort bei Saul verläumdeten 
(dolosi etce.; I. Kön. 24, 10. 26, 19), war zugleich für David die 
erfehnte Hülfe (DB. 5— 7). Iſt diefe gekommen, und hat Gott fo an 
ihm die Fülle feiner Huld gezeigt, dann will (V. 8; autem wegen 
des Gegenſatzes; — Niederlage der Feinde, Rettung des Bedrängten) 
der Sänger zum Haufe Gottes wallen und da (im Vorhof) gegen 
den Wohnſitz Gottes hin? in Heiliger Ehrfurht fein Danfgebet für 
folhe Rettung verrichten. — Anbetrachts der Gerechtigkeit Gottes 
und der Bosheit der Verfolger ift David eines für ihn rettenden 
Einfchreitens Gottes ganz gewiß; aber er weiß auch, daß er durch 
eigene Sündhaftigfeit fih der göttlichen Hülfe unwürdig machen könnte, 
worüber feine Feinde triumphiren würden; daher B. 9 die Bitte, 
Gott möge ihn dod in Gnade auf den Weg feiner Gebote (justitia; 
vgl. Pf. 118) lenken, ihn die Kraft geben, geraden Weges (rechts 
fhaffen) vor feinen Augen * zu wandeln; denn könnte ihm Gott als 
einem Sünder nicht helfen, fo würden die Feinde um fo mehr ihre 
Sache als eine gerechte ausgeben, und das ift fie von ferne nicht; 
denn 5 Kügner find fle und Verläumder; daher möge Gott ftrafend 





2) Neque habitabil eic., nady dem Hebr.: nicht wird er ald Fremdling HD 
bei Dir gaftlide Aufnahme finden, d. h. nit wirft Du Dich feiner ſchützend 
annehmen, 

3) Templum — Han kommt nicht bloß vom Salomonifhen Tempel, ſon⸗ 
dern auch von der Stiftshätte vor (I. Kön. 1, 9. 3, 3), und bezeichnet bier in 
specie die fog. „Wohnung“ CHeiliges und Heiligftes) ald den Pallaſt bes Ewigen; 
der Laie durfte nur den Vorhof betreten, konnte alfo nur gegen die Wohnung 
bin (ad) anbeten, wo man ſich Gott (in der Schechina) gegenwärtig dachte. 

4) Nah dem Hebr. und alten Pfalterien (vgl. auch Hieron. ep. 135. und 
adv. Pelag.): in conspectu meo viam tuam. 

5) Propter inimicos ®.9 iſt emphatiſch, und das quoniam des V. 10 nur 
daraus zu erklären. 

6) Cor vanum, lügenhaft und infofern eitel; — hebr.: ihr Herz ift Bosheit. 
— Sepulchrum etc., wie aus dem offenen Grabe verderblicher Modergeruch empor» 
fteigt, jo aus ihren Kehlen (ald Organen der Verläumdung) häßliche, verderben⸗ 


19 


wider fie einfchreiten (judica illos), ihre Racheplane mißlingen faffen 7, 
fie ausrotten (expelle) aus der Gemeinde. Siegt in folder Weife 
das Hecht über die Sünde, dann werden fid) deflen alle Gottesfürch⸗ 
tigen (qui sperant... qui diligunt....) freuen, und Gott wird als 
unter ihnen wohnend (weil fie fhügend — hebr. TOM) erfcheinen. — 
Schlüßlich fpricht der Sänger nochmal feine Zuverfiht aus; habe ja 
Gott die Gerechten (nos; nach dem Hebr. „ihn“, sc. den Gerechten) 
gleihfam mit einem Schilde — dem feiner Gnade (bona voluntas) 
nämlich — umgeben (coronasti — X — cingere) und fo unver: 
letzlich gemacht. 

Als lebendige Glieder an dem Leibe, zu dem auch die Heiligen 
im Himmel gehören, müſſen wir uns an den Feſten derſelben mit 
ihnen über die Siege freuen (antiph. Laetentur etc. in Comm. Conf.), 
welhe fie, gededt vom Schilde der göttlichen Gnade (scuto bonae 
voluntatis etc. in antiph. 2. n. Comam. un. M. et Conf.), äußern 
(Martyrer) und innern (Befenner) Zeinden gegenüber errungen haben; 
— im Hinblid auf diefe Siege wird der Priefter in den erwähnten 
Heiligenofficien mit den Worten des 5. Pſalms Gott unter Vermit⸗ 
telung des gefeierten Heiligen anfleben, Daß er auch ihn und alle 
Gläubigen deden möge gegen die Feinde des Heiles; hat der Priefter 
den 3. Pſalm gegen Diefe Feinde im Allgemeinen gerichtet, fo 
möge er in Ddiefem Pfalm um Sieg über einen befondern Feind 
— eine Lieblingsfünde, einen täglichen Fehler, den er am öfteften 
begeht — leben. In ähnlicher Stimmung, nur ohne fpecielle Bes 
jiehung auf einen Heiligen, wird er ihn ın Laudibus fer. 2. beten 
(megen des mane astabo in's Frühgebet, in Die Laudes gefegt); 
im off. defunct. verfeße man ſich lebhaft in die dDrangvolle Lage der 
armen Seelen und flebe in ihrem Namen um das bimmlifche Erbe. 


— — — — — 


bringende Zügen. Linguis dolose ... mit der Zunge trügerifih, täufchend thun, 
gute Abfichten vorgeben, da man doch fchlechte hat. 


D Decidan! a cogitationibus nad) Einigen = mögen fie fallen-wegen (dxo) 
ihrer Plane; wahrfheinliher — mögen fie aus ihren Blauen fallen, d. i. in deren 
Durchführung fheitern. 
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VL 


1. In fnem — in carminibus — 


psalmus David pro octava. 
a) Ps. 11, 9» 


2. Domine, ne in furoreb tao 
arguas me, neque in ira tua 
corripias me! 1») Jerem. 10, 24. 

3. Miserere mei Domine, quoniam 
infrmus sum: sana me Domine, 
quoniam conturbata sunt ossa 
mes! 


4. Et anima mea turbata est 
valde: sed tu Domine usque- 
quo? 
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Convertere Domine, et eripe 
animam meam: salvum me fac 
propter misericordiam tuam; 


6. Quoniam non est in morte, qui 
memor sit tui®: in inferno au- 
tem quis confitebitur tibi? 

e) Ps. 87, 18. 418, 17. Is. 38, 18. 

7. Laboravi in gemitu meo, la- 
vabo per singulas noctes lectum 
meum: lacrymis meis stratum 
meum rigabo. 


8. Turbatus est a furore oculus 
meus: inveteravi inter omnes 
inimicos meos. 


9. Discedited a me omnes, qui 
quo- 
niam exaudivit Dominus vocem 


operamini iniquitatem : 

fletus mei! d) Matth. 7, 28. 

10. Exaudivit Dominus depreca- 
tionem meam, Dominus oratio- 
nem meam suscepit. 


Zun Ende — unter den Liedern für 
Saiteninftrumente — ein Pjelm 
von David für die Achte — 

Herr! rüg’ mid nit in Deinem 
Grimm, Und nit in Deiner 
Zornesgluth mich fchule! 

Genade mir, o Herr! benn fiech bin 
ih; Herr, heile mi, erfhüttert 
ift ja mein Gebein, 


Und aud mein Herz ift fehr beflom- 
men; doch Du, o Herr! wie lange 
noh? — 

Kehr’ wieder, Herr, und rette meine 
Seel’! Hilf mir um willen Deiner 
Huld ! 

Denn Niemand kann im Tode Dein 
gedenfen; Und in ber Hölle — 
ach, wer jänge da Dein Lob? 


In meinem Schluchzen hab’ ich mich 
ganz abgemübet, Waſch' jede Nacht 
mein Bett; Mit meinen Thränen 
feucht’ ich meine Lageritatt. 

Mein Auge ift verftört vor Gram; 
Umringt von meinen Feinden all’ 
bin ich gealtert. 

Zurüd von mir, ihr Übelthäter alle! 
Henn auf mein Klaggeftöhne hört 
ber Herr. 


Der Ewige erhört mein Flehgebet, 
Ber Herr nimmt meine Bitte an. 


% 


21 


11. Erubeseant et conturbentur ve- Zu Schanden mögen Werben ımb gar 


hementer omnes inimici mei: ſehr verwirret meine Feinde all, 
convertantureterubescant valde Alsbald mit Schimpf bebeiit ven 
velociter. Rüdzug nehmen müſſen. — 


Pſalm VI ift von David. Die Rabbinen und mehrere hrift- 
liche Erflärer nehmen an, David habe ihn während einer Krankheit 
gedichtet, Die er fich Durch den Ehebruch mit der Bethfabe zugezogen; 
aber wie paßt hiezu die Bitte um Befreiung von äußern Feinden 
(B. 9—11)? — Es ift gewiß nicht unwahrſcheinlich, daß David 
unter dem vielen äußern und innern Ungemach der Saul'ſchen Vers 
folgung aud körperlich gelitten babe, auf der Flucht, — aus 
Schuld feiner Feinde — in eine ſchwere Krankheit gefallen fei, Das 
tiren wir das Lied aus einer folhen, fo erflärt fih uns volllommen, 
wie die Bitte um Heilung mit der um Befreiung von den Feinden 
zufammenfließen fonnte. Dem Sänger erfcheint fein gegenwärtiges 
Leiden ald ein maaflofes, und das Übermäßige an demfelben als 
Yusdrud des göttlichen Zornes (furor — ira), welcher der erziehenden 
Liebe entgegengefegt ift, die DEWD>, d. i. nad geredhtem Maaß 
(Zerem. 10, 24) Leiden auferlegt, welche audy der Frömmite, da er 
fi) immer als Sünder fühlt, willig hinnimmt, Seine Bitte um Bes 
freiung aus dieſem maaßloſen Elende (B. 2) motivirt der Sänger 
duch eine lebhafte Schilderung deffelben (DB. 3— 4); er ift frank, 
feine ganze (ossa — das Stärkite im Organismus) förperliche Kraft 
ift erfchüttert; auch die Seele ift perturbirt, wahrfcheinlich weil vom 
Gefühl der Gottverlaffenheit gefoltert; — daher die Bitte, daß 
Gott zum Sänger wieder zurüdkchren (IW) und ihn fo heilen möge 
(2. 5). Gott möge dieß um fo mehr thun, als ihm durch den Zod 
des Sängers ein eifriger Lobpreifer verloren gienge, da man ja im 
Scheol (infernus), ald dem Ort des Vergeffens (Pf. 87, 13), felbft 

1) Pro octava — daß hebr. myneiby ſcheint befagen zu wollen, daß 
der Pſalm nad 6) der achten Tonart gefungen werden folle; vgl. I. Chron. 15, 21. 
Die LXX geben uxip Ts 6yöons; das vrep barf wohl faum im Sinne von dy 
mit „nach“ gegeben und 0555 ergänzt werden. Das „pro octava“ deuten bie 
Bäter „anf den achten Tag” und verfteben unter dieſem bald den Gerichtstag, bald 
den fellgen Zuftand der Auferftandenen; die Weltzeit, in fieben Epochen getheilt, 
erfcheint ihnen als Siebentagwert; als Bußpfalm bereite unfer Pfalm für’s Ge⸗ 
tigt und den Himmel vor; daher pro oclava. 
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Gottes nicht nfEhr gedenken (f. Barall. im Text) und ihn daher aud) nicht 
mehr loben kann. Nochmal (3. 7 —8) ſchildert der Sänger fein Elend; 
wohl zumeift ob des Gefühles der Gottverlaffenheit weint er Nächte 
hindurch; fein Auge ift vor Seelenſchmerz (furor — Yvuoc) matt 
(hebr. eingefallen) und er felbft (nad dem Hebr. das Auge) ift geal- 
tert, fieht einem Greiſe gleih, und zwar darum (inter dem Sinn 
nad) — propter), weil feine Feinde ihn von allen Seiten bedrängen. 
An diefe Frevler wendet er fih V. 9, denn nun ift er während feines 
Gebetes innerlich der Erhörung gewiß geworden; müſſen Diefe bes 
fhänt den Rückzug ergreifen, von der Verfolgung ablaffen, dann 
wird auch des Sängers leiblihe Krankheit alsbald fi heben, die 
ja nur durch die Verfolgung herbeigeführt war. 

Unter dem Kreuze ihres Sohnes ftehend mag aud) Maria gleid) 
ihm fih von Gott verlaffen gefühlt haben, noch beflommenern Her: 
zend geweſen feyn (antiph. anima mea turbata est etc.), als der 
Sänger des 6. Palm; in inniger Mitleidenfhaft mit der Königin 
der Martyrer wird der Priefter diefen Pſalm am Feſt der fieben 
Schmerzen (secundo ?) wie aus der betrübten Seele Maria's heraus 
beten. Im off. dfet. 1. noct. ift der Palm ein Flehgebet im Namen 
der armen Seelen. PBfalm VI ift der erfte unter den fteben Buß- 
pfalmen. Es fleht da der Eünder — zitternd vor der ewigen Ver—⸗ 
werfung (faror) — Gott möge Mitleid mit ihm tragen; ſchrecklich fei 
die Krankheit feiner Seele, und groß der Schmerz (laboravi), den 
fie ihm verurfache; aber er hoffe auf den Herrn, und verfluche die bos⸗ 
haften Mächte (discedite), die ihn zur Sünde verführt. — Es ift 
bekanntlich ſchwer, Die fieben Bußpfalmen pſychologiſch zu ordnen, 
fo, daß fie den Studien der Belchrung entfprechen, weil in jedem 
diefer Bfalmen die nämlichen Grundtöne wiederfehren, jedoch fo, daß 


2) Diejes Feſt wird bekanntlich zweimal gefeiert; das eritemal werden, wie 
die einfchlägigen Pfalmen und Inabefondere die Reſponſorien zeigen, vornehmlich 
nur die Schmerzen gefetert, welche Maria in den legten Leidenſtagen ihres Sohnes 
mit dieſem zu erdulden hatte; daher fteht diefes Officium füglich in der Paffion 
zeit. Das zweitemal werden aud die Schmerzen des frühern Lebens Mariä ge» 
feiert (vgl. die Reivonforien), ale deren böchiter der Schmerz unter dem Krenze 
erfcheint (Invitat.); dieſe zweite Feier findet mit dem fpeziellen Nebengedanken ftatt, 
dag Maria durch ihre Schmerzen Königin der Glorie und mächtige, mitleids⸗ 
volle Mittlerin bei ihrem erhöhten Sohne geworden (daher die Stellung im 
Pfingſtfeſtkreis). 
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bald der eine, bald der andere vorherrfht. In Palm 37 fühlt der 
Sünder dad ganze Elend der Sünde, ihre verderblichen Wirkungen 
am Leibe und in der Seele, befonders in der Einbildungsfraft; er 
fühlt fih felbft von den Genoſſen feiner fündhaften Luft verlaffen, 
zittert angftvoll vor dem ftrengen Richter, ift jedoch nicht ohne Ver⸗ 
trauen auf ihn. Ähnlich, doch fchon viel beruhigter ift die Stimmung 
des Sünders im 6. Palm. Auch im 101. Pſalm ift der Bid noch 
immer auf die bittern Folgen der Sünde gerichtet, aber es tritt Die 
fefte Hoffnung auf den allmädhtigen Erbarmer und die innere 
Abgelöstheit von der Sünde viel mehr in den Vordergrund als in 
den vorigen Palmen. Im 50. Pſalm hat fih der Sünder nod) 
mehr von den fühlbaren Folgen der Sünde abgewendet, um diefe in 
ihrem eigentlichen Unmwefen, als Beleidigung Gottes (tibi soli pec- 
cavi), und zugleich in ihrer Wurzel (Erbfünde) zu erkennen, und 
um auf die herrlichen Wirkungen der Verzeihung zu ſchauen. ft fi 
fo der Sünder ganz klar geworden, wie es mit ihm ftehe, in welcher 
Ziefe er ftede (de profundis), und was ihm Noth thue, fo fleht 
er in Palm 129 und 142, in weldhen die Bitte und Zuver—⸗ 
fiht vorherrſcht, um Verföhnung, um den heiligen Geiſt, um Er- 
feuchtung zu Gott; und find ihm dieſe nah mühevollem Sechs⸗ 
tagewert zu Theil geworden, fo fpriht er in Pſalm 31 — unter 
ftetem Hinblid auf fein Unglüd in der Sünde — den innigen Dank 
ans für die Sabbathruhe, in welche er eingegangen. — In der 
Liturgie erfeheinen die Bußpſalmen in der Reihenfolge des Pfals 
teriums; — Die Kirche — überall der Individualität des Betenden 
Rechnung tragend — will e8 dem Beter felbft überlaffen, jedem diefer 
ſieben Pfalmen die rechte Beziehung auf das innere Leben zu geben. 
Die Bußpfalmen werden (wenn der Ritus e8 erfordert) in der Faften, 
ald der Zeit gefteigerter Bupthätigkeit gebetet, und zwar am Freis 
tage, dem Tage, an welchem der Heiland in der intenfivften Weiſe 
für und gebüßt hat. Beim Beginn der Einweihung einer Kirche 
betet fie der Bifhof, theild um durch Buße (er faftet auch vorher) 
fh für diefen heiligen Act würdig vorzubereiten, theil8 um dem 
Volke anzudeuten, daß die Weihe des geiftigen Tempels, welcher 
jeder Gerechtfertigte ift, mit Buße beginnen müſſe. — Der Ordens⸗ 
mann foll xaz’ &orriv Mann der Entfagung, des büßenden Ernftes 
jeyn; der Abt hat den Geift der Buße im Klofter durch Beifpiel 
und Befehl aufrecht zu haften, und bedarf hiezu einer befondern 





— 
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Gnade von Obenz behufs ihrer Erlangung wird bei defien Beues 
dDiction nit bloß die Litaney, fondern werden voraus aud) noch 
die Bußpfalmen gebetet. 


1. 


a 


VIEL 


Psalmus David, quem cantavit 
Domino pro verbis Chusi, filii 
Jemini. 

Domine Deus meus in te spe- 
ravi: salvum me fac ex omni- 
bus persequentibus me, et li- 
bera me; 


. Nequando rapiat ut leo ani- 


mam meam, dum non est, qui 
redimat neque qui salvum fa- 
ciat. 


Domine Deus meus, si feci 
istud, si est iniquitas in ma- 
nibus meis, 


Si reddidi retribuentibus mihi 
mala: decidam merito ab ini- 
micis meis inanis. 


Persequatur inimicus animam 
meam, et comprehendat, et con- 
culcet in terra vitam meam et 
gloriam meam in pulverem de- 
ducat. 


Exurge Domine in ira tua, 
et exaltare in finibus inimi- 
corum meorum! et exurge Do- 
mine Deus meus in praecepto, 
quod mandasti. 


Et synagoga populorum. cir- 
cumdabit te, et propter hanc 
in altum regredere; 


Ein Palm Davids, den er bem 
Herrn fang wegen ber Worte Chu⸗ 
fi's, des Sohnes Jemini's. 

Herr, mein Gott, auf Did ver: 
traue ich; Erlöſe mich von allen 
ben Verfolgern unb befreite mid), 


. Auf daß er nicht gleich einem Leuen 


meine Seele pade, Ba Keiner 
ift, der ihm abringen und fo er- 
retten Tönnte. 

D Herr, mein Gott! wenn Soldes 
id) gethan, Wenn Unrecht ift an 
meinen Hänben, 

Wenn denen ich vergalt, die Übles 
mir getan: So mög’ mit Fug 
durch meine Feinde ich durchfallen 
als ein Lügner; 

Berfolgen möge meine Seel’ der Feind 
und fie ergreifen, And mög’ mein 
Leben auf dem Boden treten, Und 
meine Ehre ziehen, in ben Staub, 


Auf, Emwiger in Deinen Zom! Er⸗ 
hebe Dich an meiner Feinde letzter 
Ausfluchtsfährte, Und ftehe auf, 
o Herr mein Gott, gemäß ber 
Satung, bie Du gabft. 

Und Volkerſchaaren — fie umringen 
Dich, Und diefertwegen kehr' zurück 
auf den erhab'nen Stuhl! — 
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9. Dominus judieat populos. Ju- 
dica me Domine secundum ju- 
stittam meam, et secundum in- 
nocentiam meam super me. 


10. Consumetur nequitia peccato- 
rum, et diriges justum, scru- 
tans corda et renes Deus. 

ii. Justum adjutorium menm A 
Domino, qui salvos facit rectos 
corde. 


12. Deus judex justus, fortis et 
patiens: numquid irascitur per 
singulos dies? 

13. Nisi econversi fueritis, gladium 
suum vibrabit, arcum suum te- 
tendit, et paravit illum. 

14. Et in eo paravit vasa mortis: 
sagittas suas ardentibus effecit. 


15. Ecce parturiit injustitiam, con- 
cepit dolorem et peperit iniqui- 
tatem. 

16. Lacum aperuit et effodit eum, 
et incidit in foveam quam fecit. 


,. 17. Convertetur dolor ejus, et in 
caput ejus, et in verticem ipsius 
iniquitas ejus descendet. 

18. Confitebor Domino secundum 
justitiam ejus, et psallam no- 
mini Domini altissimi. 


Der Herr ift Voͤlker-Richter. So 
richt’ auch mich, o Herr, nach mei: 
ner Rechtlichfeit, Wach meiner Un- 
ihuld möge kommen über mic 
(Vergeltung, Gericht)! 

Der Frevler Bosheit werde weggetilgt, 
Und den Gerechten richte auf, o 
Gott, Du Herz: und Nierenprüfer. 

Die Hülf, fo Rechtens mir gebührt, 
fie kommt vom Herrn, Ber da 
die Herzgeraden rettet. 

Gott ein gerechter Richter ift, gewal⸗ 
tig und langmüthig au; Bürnt 
er wohl für und für? 

Kehrt ihr nicht um, fo züdet er fein 
Schwerbt; Ben Bogen hat er ſchon 
geipannt, ihn hergerichtet, 

Und tödtlihes Geſchoß auf ihm be⸗ 
reit; die Pfeil? Hat er zu bren- 
nenden gemacht. 

Sieh’, wie er kreißt' mit Ungerechtig⸗ 
feit! Empfangen bat er Schmerz, 
Unrecht geboren. 

Geöffnet hat er eine Grube, tief fie 
ausgegraben; Und in das ſelbſt 
gegrab'ne Loch fällt er hinab. 

Sein Schmerz wird auf ſein eigen 
Haupt ſich wenden, And ſeine Bos⸗ 
heit kommen über ſein en Scheitel. 

Ich will Gott preiſen nach ſeiner Ge⸗ 
rechtigkeit, Bes Herrn, des Höch⸗ 
ſten Namen will beſingen ich. — 


Der fiebente Pfalm ! ift von David. Offentlich hatte Saul es 
ausgefprochen, daß David ihm nacftelle (1. Kön. 22, 7. 13), alfo 


1) Psalınus im Hebr. 2 d. i. Verirrung, Lied, das auf Verirrung, Ber- 
gehen — der Feinde nämlih — fih bezieht. Vgl. Hab. 3, 1. A. a. 
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Böſes wider ihn im Sinne habe, nnd fo ihm Liebe mit Undant 
vergefte. Durch folche Außerungen (pro verbis) Sauls? ift unfer 
Lied veranlaßt. Der Sänger ift auf der Flucht, und jeden Augen- 
blid in Gefahr, von Saul (nequando rapiat; Singul.) und feinem 
zahlreichen Gefolge (ex omnibus persequentibus) eingeholt und nies 
dergemadht zu werden; — daher fleht er vertrauensvoll um Hälfe zu 
Gott, feinem einzigen Beiftand (B. 2—3). Sofort mofivirt er feine 
Bitte Durch Betheuerung feiner Unfhuld (B.A— 6). Wenn er Solches 
(stud) — nämlich wie Saul ihn deffen bezüchtigte — gethan, wenn 
er Ungerechtes vollfführt (in manibus), ja wenn er nur die (erlaubte) 
MWiedervergeltung ? geübt habe (vgl. I. Kön. 24, 12. 26, 18), fo möge 
Gott ihn aufs Schimpflichfte * beftrafen, umlommen laffen. Im ſichern 
Bewußtſeyn der betheuerten Unfchuld fordert nun David den Ewigen 
auf, Gericht zu halten über die Feinde, fie nicht ungeftraft entrinnen 5 
zu laffen, fich wider fie zu erheben in Gemäßheit (Ev) des Gebotes 
(ngosrdyuarı), das er feinen Stellvertretern auf Erden, den Rich⸗ 
tern nämlich, aufgetragen, des Gebotes, den Unterdrüder zu beftrafen, 


— —— — — — — — 


2) Unter Chusi verſteht man zumeiſt einen uns nicht weiter bekannten Beu⸗ 
jaminiten (filius Jemini, I. Kön. 9, 1), Namens Kuſch; indeß ſagt ſchon Hiero⸗ 
nymus zur Stelle: „totus psalmus contra Suut est conscriptus, quem Aethio- 
pem (W133 —= Aethiops = Schwarzer, Mohre) vocat propter sanguinarios et 
tetros ei crudeles mores.“ Bgl. Jerem. 13, 23. — Gegen dieſe von zahlreichen 
älteren Exegeten vertretene Anficht faun man V. 15 — 17 nit mit Grund geltend 
machen (Schegg). In feinem Fall darf man an Chufi den Arachiter oder gar an 
Semei denen. 


3) Das Hebr. gibt man meiſtens mit „wenn ich vergalt meinem Befreundeten 
Ua 773) Böſes;“ Die LXX nahmen nit ohne guten Grund (Ewald, Br. $. 170) 
das Part. Kal. = Piel. 

4) Decidam sc. spe = In der Hoffnung auf den Sieg meiner Sache getäufcht 
werden, und zwar durch (aro) die mic befiegenden Feinde; — inanis, xevos, 
Einer, der Eitles redet, Lügner. 

5) In finibus — iv rtpacı — nah dem Hebr. Tiny, d. 1. Übergang 
(II. Kön. 19, 19), äußerfter Punkt, Grenze, über welche hinüber man noch ent» 
wiſchen könnte; da nun, wo die Feinde fih als den göttlichen Strafgerichten ent⸗ 
ronnen wähnen, möge fih Gott ihnen noch in feiner richterlihen üyorys zeigen. 
Übrigens könnte man unter zipara (nad dem hebr. may = Überſtrömung, 3. 8. 
des Zornes) auch die auf's Höchſte (in finibus) getriebene Muth der Feinde, deren 
Exceſſe verfteben. 
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dem Unterdrüdten Recht zu verfchaffen. — Auch in den Augen 
der Moabiter, Philiſter, Edomiter u, |. w. mußte der von Sauf fo 
grimmig verfolgte David als Ühelthäter erfcheinen; daher fein Wunfch, 
diefe Bölfer mögen als Zeugen den Richterftuhl Gottes umftehen 
(synag. pop.), d. h. Gott möge die Berfolger fo auffallend trafen, 
daß auch Die umliegenden Völker fich überzeugen, die Sache des Der» 
folgten fei eine gerechte. Um Diefer Völker willen (propter hanc 
sc. synagogam), d. h. um Diefen ſich als den allmächtigen Bertreter 
des Rechtes zu zeigen, folle er in die Höhe, d. i. auf feinen erhabenen 
Richterftuhl zurückkehren,“ den er verlaffen zu haben fhhien, da ja 
die Ungerechtigkeit jo fehr fich breit machte; — der Herr ift Richter 
auch über die Heiden (judicat populos), und als folchen folle er ſich 
daher aud vor ihnen jeßt zeigen. — Durch diefes Gericht foll dem 
unfchuldigen Sänger Recht verihafft (judica me.. V. 9), der Feinde 
Bosheit vertilgt und der unterdrüdte Gerechte aufrecht (diriges), 
d.i. als Sieger bingeftellt werden. An die Stelle der Bitte tritt 
von num an die zuverfichtliche Hoffnung auf Die geredite (justum) 
Hülfe (V. 11); ift ja Gott gerecht, und muß er Daher dem Gerechten 
helfen; — das fann er au, weil er allmächtig ift (fortis); und 
wenn er auch dem Gerechten eine Zeit lang zürmt, d. h. es ihm hart 
ergehen läßt, jo Dauert das nicht immerfort (numquid irascitur etc.); 
er will als langmüthig (patiens) nur einige Zeit zumwarten, ob 
die Frevler nit aus freien Stüden ablafien von der Verfolgung des 
Gerechten; thun fie das nicht, fo fhreitet Gott richtend wider fie ein. 
Daher richtet der Sänger V. 13 die drohende Aufforderung an feine 
Berfolger: nisi conversi fueritis....; Gott hat feine ftrafende Hand 
ichon wider fie erhoben, es ift daher höchfte Zeit zu reuiger Umkehr. 
Doch David fieht voraus, daß eine ſolche nicht erfolgt, Daß ſonach das 
Strafgeriht über die Feinde hereinbrechen muß; er ſchildert es daher 
ala ein bereitd gegenwärtige (eccel Hinweis auf unmittelbar 


6) Nach dem Hebr.: erwache zu mir, (der du) Gericht (RAW) verorbneteft. 

7) Propter hanc nad) dem Hebr.: über ihr (der Verſammlung der Völker) 
fehre zurüd zur Höhe, d. 1. in deinen Himmel; das vxep der LXX tft faum local 
zu faſſen, fonderu von der Bulgata richtig überfept. 

8) Ardentibus effecit ift wörtliche nnd darum hebraifirende Überſetzung von 
van eV ep) und = er machte fie (die Pfelle) brennend (durch Beftreichen mit 


Schlangen» oder Pflanzengift, welches qualvollen Tod verurfacht). 
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Gegenwärtiges). Sein Feind (collective) gieng förmlich ſchwanger 
(parturlit) mit Bosheit, es trieb ihn fort und fort (freien), fie am 
Sänger auszulaflen; eine fehmerzliche Lage (dolor — ndvos) hatte 
er diefem zugedacht (concepit) und boshaft genug mittelft der Ver⸗ 
folgung auch wirklich bereitet (peperit); fichered (effodit = tief- 
graben) Verderben (Grube, mit Zweigen bededt zum Fangen der 
Löwen) hatte der Zeind für den Sänger erfonnen, nun bricht aber 
al’ dieß Unheil über ihm felbft herein, wofür Der gerettete Sänger 
Gott loben will (3. 18). 


Der Briefter betet fein Brevier auch Namens der ftreitenden 
Kirche, deren Diener er ift; ın officio dominicae fei diefer Pſalm 
in feinem Munde ein Flehgebet der von ihren Feinden viel geläfterten 
und verleumdeten Kirche um Beiftand und Sieg gegenüber Ddiefen 
Haſſern. Wir haften es nicht für unfirhlih, anzunehmen, daß die 
armen Seelen behufs ihrer Läuterung und Strafe nicht nur von 
Gewiſſensbiſſen, fondern zuweilen auch von der Angft gequält wers 
den, des ewigen Heiled noch verluftig gehen zu können, daß ihnen 
auf Augenblide die Sünden ihres Lebens als nahezu unverzeihlich 
erfcheinen, daß fie zittern bei dem Gedanken, noch der Gewalt des 
leo rapiens und rugiens verfallen zu können; — wie aus dem gefols 
terten Innern einer ſolchen armen Seele heraus bete man den Bfalm 
in off. defunctorum; die ihn einleitende Antiphon „ne quando ra- 
piat ut leo anımam meam, dum non est qui redimat, neque qui 
salvum faciat“ hat Verwandtſchaft zu „libera eas de ore leonis“ 
in dem ſchwer zu erflärenden Offertorium der Todtenmeffen. Konnte 
der Gottmenſch fih gottverlaffen fühlen, warum follten nicht 
auch die armen Seelen troß einer potentiellen Gewißheit bezüglich 
ihres ewigen Heiles, fich gottverlaffen und darum als der Hölle 
mwenigftens verfallbar fühlen können? 


VMI. 


1. In finem — protorcularibuse— „Zum Ende — für. die Keltern — 
psalmus David. a) Ps.s0, 1. 5, 1. ein Pfalm von David. 


2. Domine Dominns noster, uam O Emiger, Du unfer Her! wie 


admirabile est nomen taum in wunderbar ift auf dem ganzen Er- 
universa terra! benrund Dein Name! 


3. Quoniam elevata est magni- 
ücentia tua super coelos. 


4. Ex ore infantium et lactentium 
perfecisti laudem ® propter ini- 
micos tuos, ut destruas inimi- 
cum et ultorem. 

b) Matth. 21, 16. 


5. Quoniam videbo coelos tuos, 
opera digitorum tuorum, lunam 
et stellas, quae tu fandasti: 


6. Quid est homo, quod memor 
es ejus, aut filius hominis, quo- 
niam visitas eum? 


7. Minuisti eum paulo minus ab 
angelis, gloria et honore coro- 
nasti eum, et constituisti eum 
super opera manuum tuarum. 


8. Omnia subjecisti sub pedibus 
ejus,® oves et boves universas, 
insuper et pecora campi: 

e) 1. Cor. 15, 26. Hebr. 2, 6 — 9. 

9. Volucres coeli et pisces maris, 
qui perambulant semitas maris. 


10. Domine Dominus noster! quam 
admirabile est nomen tuum in 
universa terra! 


Denn höher als bie Himmel ift Deine 
Herrlichkeit. 

Du baft Dir aus dem Mund ber 
Kinder und des Säuglinge Lob 
bereitet wegen Deiner Feinde, Am 
zu entwaffnen Feind und Rache: 
gierigen. 

Wann Deinen Himmel ih anfchaue, 
Deiner Finger Wert, Ben Mond, 
die Sterne, fo Du grünbetelt; 


Was ift (doch da) der Menſch, daß 
feiner Du gedenkſt, Eder des 
Menſchenſohn, dag Du ihn heim⸗ 
ſucheſt ? 

Ein wenig nur haſt Du erniedrigt 
ihn unter die Engel, Haft ihn ge: 
krönt mit Herrlichkeit und Ruhm, 
Haft ihn gefeget über Deiner Hänbe 
Merk, 

Haft Alles unter feinen Fuß gelegt, 
Schaaf’ und Rinder all’, und aud) 
bes Feldes Thiere; 


Des Himmels Vögel und des Meeres 
Fiſche, Fie da bie Meeresbahnen 
zieh'n. — 

O Ewiger, bu unfer Herr! wie wun⸗ 
berbar ift auf dem ganzen Erben- 
rund Dein Namel — 


Pfalm VIII — eines der Tieblichften Kieder des Pfalteriums — 
it von David,! und erfcheint feinem nähften Sinn nad als ein 


1) Pro torcularibus; die LXX, weldye Unip ray Anvav geben, laſen ftatt 
des jegigen MA} den Plural von My, nämlich HMI, und mögen den auch ihnen 
fon dunklen Ausdrud auf Xieder gedentet haben, welche für die Keltern, d. i. für 
De KKelterzeit, Kelterfrenden (Richt. 9, 27. 3i. 16, 8— 10. Jerem. 48, 33) beſtimmt 
geweien (pro — vrip, niht = nad sc. gathitifcher Well). Das MmIToy 
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Loblied auf die Größe Gottes in der Größe des Menfchen. “Der 
Sänger ſchaut in ftiller Nacht betrachtend hinauf zu dem im Orient 
jo prahtvollen Sternhimmel (B.4; die Sonne nicht genannt) ; 
da ergreift ihn das Gefühl der Größe Gottes, Die gerade der Stern⸗ 
himmel am lauteften verfündet. Diejes Gefühl wächst beim Hinblick 
des Sängers über die in nächtlicher Ruhe ſchlummernde Erde; all’ 
die wunderbaren Züge, mit welchen der Name Gottes in's Buch der 
äußern Natur eingezeichnet ift, treten auch nod vor feine Seele, und 
da bricht er denn — überwältigt von folden Eindrüden — in den 
Auf aus: Domine Dominus noster etc. Über die ganze Erde hin 
ift Gottes Name (= Gott, fofern er fih in der Natur fo zu fagen 
ausfpricht, nennt) wunderbar, d. h. überall ftellt fi) Gott in feiner 
Naturoffenbarung (am Himmel und auf der Erde) dem betrachtenden 
Gemüthe ald groß dar; und wie könnte es auch anders feyn? reicht 
ja (quoniam) feine Herrlichfeit fogar über den Himmel hinaus (ele- 
vata est), d. h. ift fie ja unermeßlich groß! ein jo unermeßlich 
großer Gott, wie follte er den Stempel feiner Größe nicht auch der 
Natur aufgedrüdt haben?? Diefe Größe und Herrlichfeit in der 
Natur, im geftienten Himmel insbefondere, ift fo imponirend, "daß 
Ihon der Säugling (bei den Hebräern bis in's dritte Jahr gefäugt) 
und das lallende Kind — durch deren Anblid entzüdt — in bewun⸗ 
dernde Freude, in (unbewußtes) Lob Gottes ausbrechen; gerade deß⸗ 
halb, weil Gottes Größe in der Natur fo augenfällig, felbft Dem 
Kinde wahrnehmbar zu Tage tritt, find die Gottesläugner ? uns 
entfchuldbar; — das ftammelnde Kind verdammt fie (vgl. die ſchla⸗ 
gende Anwendung unſers Berfes durch den Heiland bei Matth. 21, 16). 


des maforethifchen Textes erflärt man jegt meiſt durch: „nad gathitiſcher sc. 
Tonart.” 

2) V. 2 iſt befanntfich nad dem maforethifchen Text fehr fchwierig; fchon Felix 
Prat. nahm 1m = 1131), was unſeres Crachtens das Einfachfte it. Die LXX 
betrachteten UN als Cauſalpartikel und laſen vielleicht any, was fie etwas frei 
dur aypſy gaben, aud man fönnten fie gelefen haben; — ihr urepavu rür 
odpavun iſt fiherlich nit — oben am Himmel (Firmament) hin (Schegg), fon- 
dern — über fie hinaus. 

3) Inimicos ... die Wurzel aller Gotteslängnung iſt Gottes haß, der in eine 
eigentliche Wuth (Rachgier) gegen den von deu Gläubigen feRgehaltenen Bott über 
gehen kann. 
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Wie winzig erfcheint dieſem in feiner Naturoffenbarung fo großen 
Bott gegenüber der ſchwache, binfüllige Menſch (un); wie winzig 
namentlih, wenn man die im geſtirnten Himmel ſich manifeftirende 
Schöpferherrlichfeit Gottes vergleihend an ihn hält (B. A—5)!* Und 
doch hat fich diefer große Gott fo gnadenvoll zum Menſchen herab⸗ 
gelaffen (= gedenken und beimfuchen; Ruth. 1, 6. Luc. 1, 78)! 
Diefe Herablaffung wird ſofort detaillirt. Zwar erfcheint der Menſch 
(in feinem gefallenen Zuftand) als auf einige Zeit (Bouzrv ri) unter 
die Engel erniedrigt,° und tritt daher das, was Gott in feiner 
Herablaffung Großes an ihm gethan, weniger in die Erfcheinung; 
aber der Menſch ift gleichwohl (feiner urfprünglihen Beftunmung, 
feiner Idee nad; Gen. 1, 26) von Gott ald König (gloria, honor 
= königliche Würde) über Die gefammte unfreie Ereatur (V. 7—9), 
über dieſe herrlihe Schöpfung eingefegt, fohin Theilnehmer an Gottes 
Herrſchaft; Grund genug für den Sänger, nochmal (2. 10) zu rufen; 
D Emiger, unfer Herr u. ſ. w. 

Nach I. Cor. 15, 26 und befonderd Hebr. 2, 6 ff. zu fließen, 
iR unfer Pfalm meffianifh. Dem Sänger war in höherer Er 
leuchtung Elar, daß die gegenwärtige, durch die Sünde caufirte Un⸗ 
iheinbarkeit des Menfchen nur eine momentane fei, und daß der 


4) QOuoniam in ®. 4 ift felavifche Überfegung des hebr. „> = wann, ſo oft 


als; will man quoniam mit „weil“ geben, fo muß zwiſchen V. 4 und 5 etwas 
ergänzt werden; weil ich anfhaue, fo rufe ih, was tft u. |. w. 

3) 8.6 a. des hebr. Textes könnte man geben: „und Du läſſeſt ihn (den 
Renihen) auf ein wenig Gottes (e’rön) entbehren.” Die LXX gaben, wie 
öfter, DITDN mit ayyilovs; fie hatten hiezu um fo mehr Grund, ald an unjerer 
Stelle ninon abfihtlich von MY? unterichteden und daher nicht etwa "TOT ger 
jept it. Jedenfalls haben die LXX finngetren überfept; denn auf furze Zeit 
(auch das Hebr. OYD und das fat. paulo minus iſt temporell zu ſaſſen) unter die 


Engel erniedrigt ſeyn, ift — in Beziehung auf ein beitimmtes Factum, den 
Sündenfall — wefentlich daflelbe, wie auf furze Zelt Gottes, d. i. der voll» 
tommuen Iheilnahme an feiner königlichen Macht über die Ereatur entbehren müfjen 
(Ombs bezeichnet Bott, wie er fih in der Schöpfung als den Majeltätifchen, 
Allmächtigen n. ſ. w., zeigt). Wollen wir unjern Bers nicht auf den Gottmenſchen 
befhränten, fondern, wie es ung nothwendig ſcheint, auch auf die Menfchheit 
ausdehnen, fo ftünde nach der Anficht des Pfalmiften der urzufändliche und künfs 
tige Verkllärungs⸗Menſch höher als die Engel; in gewiffem Stun hat biefer von 
Tran Baader fehr betonte Gedanke volle Wahrheit; — was ift es nicht Erhabenes 
um ein Kind Gottes, in weichem ber heilige Geiſt oucıwöns mohnt! 
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Menſch in die urfprüngliche Herrfchaft über die Natur wieder werde 
eingefegt werden. Nun wird aber diefe Einfegung durd den Gott, 
menfchen vermittelt, und hat fie fih an feiner menfchlihen Natur 
zuerft realifirt; daher mußte David, wenn er mit prophetifchen Auge 
die ideale Menfhheit der Zukunft fchaute, aud und zuerft den 
Spealmenfchen, d. i. den Gottmenfhen, fihauen, der nach übers 
wundener momentaner Unfcheinbarkeit (Leiden, Sterben, factifche Er- 
niedrigung unter die Engel, Luc. 22, 43) in die Herrfhaft über das 
AU eingefegt wurde (Hebr. 1, 3); und infofern nun ift der Palm 
mefflanifch. . 

Die urzuftändlihe und in der Erlöfung wiedergebracdhte Größe 
des Menſchen ift Werk des dreieiniaen Gottes; die guädige Herabs 
laffung des Dreieinigen beten wir mit den Worten des 8. Pfalm an 
in festo ss. Trinit. In der auf dem Thabor leuchtenden und in der 
Himmelfahrt zur Rechten des Vaters erhöhten menfhlichen Natur 
Chriſti ift objectiv auch ſchon die ganze Menfchheit der verloren 
Herrlichkeit und königlichen Würde wiederum theilhaft geworden; 
mit Entzücen diefe Herrlichfeit gläubig fehauend, beten wir die den 
Menſchen fo hoch erhebende Herablaffung Gottes an in fest. transflgu- 
rationis et ascensionis Dom. — Muria war — wiewohl nad) Ahn- 
Tichfeit ihres Sohnes auf einige Zeit erniedrigt — fchon in diefer 
Welt idealer Menſch (unbefledt empfangen) und dadurch ausges 
zeichnet vor Allen ihres Gefchlechtes (in antiph. „benedicta tu in 
mulieribus“); noch großartiger aber zeigte fih an ihr die Herablafs 
fung Gottes zur Menfchheit, indem er fie — eine Greatur — zur 
Mutter Gottes machte („et benedictus fructus ...“); ſolche Größe 
ded gnadenvollen Gotted im ausgezeichnetiten der Menfchenkinder 
preifen wir mit den Worten des 8. Pfalm in 1. noct. fest. b. M. v. 
Zief hat fih Gott zur Menfchheit aud in den Heiligen herabgelaffen ; 
fhon in ihrem dießfeitigen Leben zeigte es ſich vielfah (Wunder, 
Efftafen, inniges Verhältniß zur äußern Natur), daß fie wieder eins 
gefegt feien in Die Herrfchaft über die äußere Natur; in ihrem Tode 
find fle in eninentem Sinn Theilnehmer an der föniglihen Macht 
ihres Gottes geworden (Kraft ihrer Fürbitte), und als folche werden 
fie überall gefeiert und angerufen (f. die refpect. Antiphonen); für 
folhe Huld des großen Gottes gegen armfelige Menſchen, wie auch 
die Heiligen e8 waren, lobpreifen wir in festo omnium Sanctorum, 
in Comm. un. Mart. et Conf. (noct.). Das virginale Leben auf 
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Erden ift anticipatio futurae gloriae; in den Jungfrauen zeigt fich 
die Herrfchermadht des erlößten Menfchen und feine Erhabenheit über 
die Ratur recht Schön; Grund genug, den Herm für ſolche Macht, 
die er ſchwachen Menſchen gegeben, in festis virginum zu preifen. 
Gottes tiefe Herablaffung zum Menſchen und des legtern hohe Würde 
zeigt fih auch darin, daß dem Menfchen Engel zum Schuße (in festis 
angelorum) beigegeben find, damit er um fo fidherer zur vollen könig⸗ 


lichen Macht im Jenſeits gelange. 


IX. 
1. In finem — pro oceultis® Zum Ende — über ‘die Geheimniſſe 
filii — psalmus David. bes Sohnes — ein Palm von 
a) Ps. 85, 1. David. 


2. Confitebor tibi Domine in toto 
corde meo: narrabo omnia mi- 
rabilia tua. 


3. Laetabor et exultabo in te: 
psallam nomini tuo altissime, 


4. In convertendo inimicum meum 
retrorsum ; infirmabuntur et 


peribunt a facie tua. 


5. Quoniam fecisti judicium meum 
et causam meam; sedisti super 
thronum, qui judicas justitiam. 

6. Increpasti gentes et periit im- 
pius; nomen eorum delesti in 
aeternum et in saeculum saeculi. 


7. Inimici defecerunt frameae in 
finem, et civitates eorum de- 
struxisti. 


8. Periit memoria eorum cum so- 
nita, et Dominus in aeternum 
permanet. 

Thalhofer, Palmen. 


Lobfingen will ih, Ew’ger, Dir mit 
ganzem Herzen, Erzählen Deine 
Wunderthaten al’; 

Wil freuen mid in Dir und will 
frobloden, Will fingen, Höchſter, 
Deinem Namen, 

Da rüdwärts weichen muß mein 
Feind; Entkräftet find fie, kom⸗ 
men um vor Deinem Zornesblick. 

Denn Du haft mir Gericht und Recht 
verſchafft; Ju ſaßeſt auf dem Thron, 
Du, der gerechte Richter. 


Du ſchaltſt die Välfer und vernichtet 


warb ber Frevler; Auf immer 
löſchteſt ihren Namen und auf ewig. 

Des Teindes Schwerter — abge- 
ftumpft find fie auf immerbar, 
Und ihre Stäbte — die haft Du 
zeritört; 

Ihr Andenken gieng mit Getöfe un⸗ 
ter; Ber Herr aber bleibt ewig. 


3 
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9. Paravit in judicio thronum 
suum; et ipse judicabit orbem 
terrae in aequitate, judicabit 
populos in justitia. 

10. Et factus est dominus refugium 

pauperi, adjutor in opportuni- 

tatibus, in tribulatione. 

11. Et sperent in te, qui noverunt 
nomen tuum, quoniam non de- 
reliquisti quaerentes te Do- 

mine. 


12. Psallite Domino, qui habitat 
in Sion! annuntiate inter gen- 
tes studia ejus; 


13. Quoniam requirens sanguinem 
eorum recordatus est, non est 
oblitus clamorem pauperum. 


14. Miserere mei Domine, vide 
humilitatem meam de inimicis 
meis, 

15. Qui exaltas me de portis mor- 

tis, ut annuntiem omnes lau- 

dationes tuas in portis filiae 


Sion. 


16. Exultabo in salutari tuo; in- 
fixae sunt gentes in interitu, 


quem fecerunt. 


In laqueo isto, quem abscon- 
derunt, comprehensus est pek 4 
eorum. 


17. Cognoscetur Dominus judicia fa- 
ciens: in operibus manuum sua- 
rum comprehensus est peccator. 
18. Convertantur peccatores in in- 
fernum, Omnes gentes, quae 


obliviscuntur Deum. 


Zum Gerichte bat er aufgeſchlagen 
feinen Thron, Und richtet ſelbſt 
bie Welt in Billigfeit, Wrtelt ven 
Völkern in Gerechtigkeit. 

Und fo ift Gott die Zuflucht dem 
Gedrüdten, IH Huf zu rechter 
Zeit noch — in der Noth. 

Drum mögen auf Dich bau'n, die 
Deinen Namen fennen, Weil nim: 
mer Du verläffeft, die Dich fuchen, 
Ewiger. — 

Lobfingt dem Herrn, ber thront auf 
Sion! Und jein Bemüh’n ver: 
fündet unter ben Völkern. 

Denn er, ber Bluträcher, gedenket 
ihrer, Vergißt nicht das Gefchrei 
der Armen. 

Erbarm’ Did, meiner, Ewiger! ſieh' 
an mein Elend von den Haflern 
mein (bereitet), 

Du, der.micd aus des Todes Thoren 
kann erheben, Auf daß id all 
Dein Lob verkünd' inner ber Thore 
ber Tochter Sion! 


Frohlocken will id, (dann oder — nun) 
in Deinem Heil. — Werfenfet find 
die Völker in's Verderben, bas fie 
hergerichtet; 

Im Netz, das fie verborgen, warb 
ihr eigner Fuß verfangen. 


ALS Richter wirb erkannt ber Herr 
(daran): In feiner Hände Werk 
verfängt ber Sünber fih. — 

Zurüd, zur Hölle hin, die Sünder 
mögen weihen, die Völker al”, 
jo Gott vergeflen! 





19. Quoniam non in finem obli- 
vio erit pauperis; patientia pau- 
perum non peribit in finem. 

20. Exurge Domine! non confor- 
tetur homo; judicentur gentes 
in conspectu tuo. 


21. Constitue Domine legislatorem 
super eos, ut sciant gentes, quo- 


niam homines sunt. 


X. 


Denn nicht auf ewig bleibt der Arme 
in Bergeflenbeit; Sein Harren nicht 
auf ewig fcheitern gebt. 

Auf, Herr! nicht mad)’ ſich ſtark der 
Menſch; Yor Deinem Antlik mög’ 
Gericht ergeh’n über die Völker! — 

Sep’ einen Meifter über fie, Jamit 
bie Völker willen, daß (nur) Men: 
ſchen fi. — 


Secundum Hebrasos 


. Ut quid, Domine, recessisti 
longe? despicis in opportuni- 
tatibus, in tribulatione? 


2. Dum superbit impius, incen- 
ditur pauper: comprehendun- 
tar in consiliis, quibus cogi- 
tant. 

3. Quoniam laudatur peccator in 
desideriis animae suae, et ini- 
quus benedicitur. 


4. Exacerbavit Dominum pecca- 
tor; et secundum multitudinem 
irae suae „non quaeret*. 


5. Non est Deus in conspectu ejus; 
inquinatae sunt viae illius in 
omni tempore, 

Auferuntur judicia tua a facie 
ejus; omnium inimicorum suo- 
rum dominabitur. 

6. Dixit enim in corde suo: non 
movebor a generatione in ge- 
nerationem sine malo. 


Warum haft Did) zurüdigezogen, Ew'⸗ 
ger, in bie Ferne? Schauft über 
uns hinweg, wo's Zeit nod) wäre 
(zu helfen) in ber Noth? 

Da ftolz der Frevler ſich gebahret, 
wirb verjengt der Arme; Gefah't 
fie werben in ben Planen, fo er: 
fonnen jene. 

Denn ob ber Gelüfte feiner Seele 
feiert man den Sünder, Und ben 
Ungerechten jegnet man. 

Den Ew’gen — es erbittert ihn ber 
Sünder; Und ber Größe feines 
Zorns gemäß (er fpriht): „er 
(Gott) forſcht nicht nad.“ 

Gott hat er nicht vor Augen; Be 
fledt find feine Wege jeberzeit. 


Entrüdt find jenem Blick Deine Ge⸗ 
rihte; AM feine Feinde er ty= 
rannifirt. 

Spricht er ja in feinem Kerzen: nicht 
werd’ ich wanken, Yon Gejchlecht zu 
Geſchlecht ohne Unglüd (bleibend). 

3% 


7. Cujus maledictione os plenum 
est, et amaritudine et dolo; sub 


lingua ejus labor et dolor. 
a) Ps. 13, 5. Rom. 8, 44. 


Sedet in insidiis cum divi- 
tibus in occultis, ut interficiat 
innocentem. 

Oculi ejus in pauperem respi- 
ciunt; insidiatur in abscondito, 
quasi leo in spelunca sua. 

Insidiatur, utrapiat pauperem, 
rapere pauperem, dum attrahit 
eum. 


10. In laqueo suo humiliabit eum; 
inclinabit se, et cadet, cum do- 


minatus fuerit pauperum. 
Dixit enim in corde suo: Ob- 
litus est Deus, avertit faciem 
suam, ne videat in finem. 


11. 


12. Exurge Domine Deus, exalte- 
tur manus tua; ne obliviscaris 
pauperum. 

13. Propter quid irritavit impius 
Deum? dixit enim in corde suo: 
„Non requiret." 


14. Vides! quoniam tu laborem 
et dolorem consideras, ut tra- 
das eos in manus tuas. 

Tibi derelictus est pauper; 
orphano tu eris adjutor. 


15. Contere brachium peccatoris 
et maligni; quaeretur pecca- 
tum illius et non invenietur. 


16. Dominus regnabit in aeternum 
et in saeculum saeculi: peribi- 
tis gentes de terra illius. 
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Bon Läfterung ift voll fein Mund, 
von Bitterfeit und Trug; Aühſal 
und Schmerz unter ber Zung’ er 
birgt. 

Mit Reichen Tiegt er im Verſtecke, 
an verborg’nem Ort, Um zu zer- 
reißen ben Unfchuldigen. 

Sein Aug’ fpäht nad) dem Armen; 
Er lauert im Verſteck gleich einem 
Leu in jeinem Loch. 

Er Iauert nur, zu paden ben Be— 
drängten, Anziehenb ihn — zu 
paden. 

In feiner Schling' reißt er ihn nie- 
der, Yüdt ſich und fällt auf ihn, 
ba er des Armen Herr geworben. 

In feinem Herzen fpricht er ja: Ver⸗ 
geflen hat es Gott;“ Er wendet ab 
fein Angefiht, um ewig nichts zu 
ſeh'n. — 

Steh’ auf, Herr Gott! erhebe Deine 
Hand! Vergiß ber Armen nicht. 


Für was reizt denn ber Frevler Gott, 
Ba er in feinem Herzen pricht: 
„Er ahndet's nicht” ? 

Du fieheit fhon! denn Du bemerfft 
die Mühſal und den Schmerz, Um 
fie in Deine Hand zu legen. 

Dir ift anheimgeftellt ver Arme; Jem 
Waiſen mußſt Du Helfer ſeyn. 

Zerſchlag' ben Arm des Sünders und 
bes Böfen! Geahndet wird fein 
Frevel und nimmer bann gefunden. 

Der Herr bleibt König immer, ewig- 
lich; Ihr Heidenvölfer fommet um 
— hinaus aus feinem Land. 
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17. Desiderium pauperum exau- Der Armen fehnend Fleh'n erhört 


divit Dominus; praeparationem ber Herr; Ihr wohlgerüftet Herze 
cordis eorum audivit auris tua, bört Dein Ohr, _ 
18. Judicare pupillo et humili, ut Go daß Gericht Du hältft dem Wai- 
non apponat ultra magnificare fen und dem Armen, Yamit nit 
se homo super terram. fürder fi ein Erdenmenſch ver: 


meſſe, groß zu thun. 


Pſalm IX und X (hebräifcher Zählung) erfcheinen in den LXX 
und der Vulgata (die übrigend von ut quid domine an die Berfe 
wieder von vorne zählt) als ein Pſalm. Dafür, dag Pſalm 9 
und 10 auch urſprünglich ein Palm geweien, läßt fih Manches 
anführen. Allererfi der Mangel einer Überfhrift? über Pfalm 10; 
fodann die gewiß auffallende VBerwandtfchaft beider Pfalmen im Aus» 
drud (vgl. 9, 10 mit 10, 1., 9, 20 mit 10, 12. 16. 18) und die 
(im Hebr.) ziemlich fihern Spuren einer (wenn aud) nicht ausges 
führten) alphabetifhen Ordnung, die durch beide Pfalmen Läuft; 
auch ein innerer Zufammenhang zwiſchen Pfalm 9 und 10 ließe fi 
ziemlich ungefünftelt nachweiſen, und der Unterfchied des Tones (in 
PBialm 9 fol er frohlodend, in Pſalm 10 düfter Elagend feyn) in den 
beiden Palmen ift nicht fo groß, wie man vielfach behauptet, und 
beide find gegen Heiden (der 10. nicht gegen fchlechte Sfraeliten ; 
vgl. 10, 16) gerichtet. Bekanntlich machten die heidnifchen Nachbar⸗ 
völfer dem David, von welchem beide Pſalmen find, während feiner 
ganzen Regierung, insbeſondere beim Beginn derjelben viel zu fchaffen. 
Er hatte eben einen Sieg über einige dieſer gottlofen heidnifchen 
Nachbarn (Frevler, Sünder, Stolze u. ſ. w.) davongetragen (9, 6), 
und dankt nun in Pfalm 9 Namens der ganzen Nation (Unterdrückte, 
Arme, Niedrige, Gerechte u. |. w.) dem Ewigen für diefen wunder 


1) Die Ülberfhrift über Pf. 9 enthält das dunffe „pro occultis“; die LXX 
fafen wie Bi. 45, 1 miohy by, und ftatt 795 wahrſcheinlich 371 (roö vion). 
An was für Geheimniſſe (urip rwv xpupiwv) fie gedacht, tft unbeflimmbar; Die 
Bäter ud ältern Erklärer verftehen bald die Geheimniſſe des Leidens, Todes und 
der Berherrlihung Chriſti, bald die geheimnißvolle Führung feiner Kirche durch ihn. 
Unter den vielen Erklärungen der maſorethiſchen überſchrift ey) ale) dy) iſt keine 
ſtichhaltig. 
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baren Sieg (B. 2—4).? Die gänzliche Niederlage der Feinde ? war 
ein Act des göttlihen Strafgerichtes (B.5— 8). Durch diefen Sieg 
ift e8 den Sfraeliten auf's Neue recht Elar geworden, daß Gott ein 
gerechter Richter der ganzen Welt ift (V. 9), ein Helfer dem Gerechten 
in der Noth (3. 10),* weßhalb man auf ihn bauen möge (B. 11). 
Der Rame eines foldhen Gottes, der von Sion aus (feit David war 
die Cultusſtätte dafelbfi; Schechina — habitatio) feines Volkes fich 
fo Eräftig annimmt, 5 foll auch vor den Heiden gefeiert werden (8. 12); 
denn er rächt (zu Bluträcher vgl. Gen. 9, 5. Deut. 35, 19) die an 
feinem gedrüdten Volk verübten Frevel, erhört deffen Nothgefchrei. 
Seht man vor V. 14 und 15 Anführungszeichen und faßt fie® als 
den Wortlaut dieſes zu Gott gejendeten Nothgefchreies, fo enthält 
B.16 nur die Erklärung, das thun zu wollen, wozu 3.12 auffors 
derte; — Dank dafür, daß die Feinde befiegt find (B. 16— 17)! 
In diefem Sieg hat fi Gott als Richter zu erkennen gegeben, und 
bat fi) bewährt, daß der Sünder fich felber fängt (DB. 17) Wie 
es den jüngft befiegten heidniihen Nachbarn ergangen, jo möge und 
wird es auch allen übrigen ergehen (V. 18), denn Gott läßt fein von 
ihnen gedrüdtes Volk nicht ewig und vergeblich (peribit) auf Hülfe 
harren (patientia)” (B. 19). — Noch find nit alle heidnifchen 
Nachbarn beftegt; noch droht dem Sänger und feinem Bolfe von 





2) In convertendo verbindet man füglich, wie die Überfegung andentet, mit 
3.3; die Futura in DB. 4 find als Perfecte zu nehmen. 

3) Cum sonitu ®.8 {ft Überfegung von MOD, was die LXX flatt des 
maforethifchen NEN — fiherlich richtig — laſen. 

4) In opportwmitatibus = au rechter Zeit, nämlich in der Noth. 

5) Studia — Ixırydeuuara, nad dem Hebr. Thaten, Großthaten (mirabilia 
nach Altern lat. Autoritäten); diefe waren Ausdrud der Gingenommenheit, des raſt⸗ 
fofen gnädigen Bemühens (studium) Gottes für fein Bolt. 

6) Portae mortis — Reich des Todes, Macht deflelben; Gegenſatz die Thore 
der Tochter Sion (nicht Sions), d. I. Zerufalems; in — innerhalb der Thore 
(nit in oder unter), d. i. in der ganzen Stadt. 

D Bill man V. 14 und 15 nicht fo, wie oben angedeutet ift, faflen, dann 
beginnt fhon mit V. 14 die Bitte um Hülfe gegen die noch nicht beflegten heidnifchen 
Nahbarnz und in V. 16— 20 fieht der Sänger mit dem Auge des Glaubens die 
Bitte als bereits erfüllt Cinfixae sunt gentes), dieſe noch übrigen Feinde als bes 
reits befiegt; da aber diefer Sieg doch noch Bein wirklicher, fondern nur erft ein 
erhoffter ift, fo wird V. 20 — 21 die Bitte nochmal wiederholt. 
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andern Gefahr; daher verbindet ſich mit dem Dank für den jüngft 
erfochtenen Sieg die dringliche Bitte um einen zweiten, um ein neues 
Strafgeriht über die Heiden, damit fie, die Meifterlofen, ® gedemüs 
thiget werden (8. 20— 21). — Hätte nun Palm 10 mit Pfalm 9 
urfprünglih ein Ganzes ausgemaht, fo müßte der Zufammenhang 
folgender ſeyn: Herr, erhebe Di auch noch gegen unfere nichtbes 
fiegten beidnifchen Rachbarn (9, 20 — 21)! Warum läfleft Du uns 
auf dieſen weitern Sieg noch länger warten, als hätteft Du Dich 
von uns zurüdgezogen (10, 1)? Uns ift aber wahrfcheinlich, daß 
der allerdings ernſtere Pſalm 10 etwas fpäter entitanden fei als 
Pſalm 9, fid) aber auf die nämlichen Feinde beziehe, welchen gegen⸗ 
über in Palm 9, 20 — 21 um Hülfe gefleht wurde; da diefe länger 
aushlieb, als man erwartet hatte, ergoß David feine Klage und 
Bitte in Pfalm 10; bei diefer Annahme erklärt ſich fowohl die Vers 
einigung als die Trennung der beiden Palmen fehr leicht. 

Sn Bfalm 10 Eagt, wie ſchon gefagt, der Sänger zuerft über 
das lange Ausbleiben der göttlichen Hülfe wider die heidnifchen Völker; 
unter ihrem (impius) Hochmuthe leidet? das gedrüdte Volk Gottes 
(pauper) gar ſehr (V. 2). Daß dem fo fei, wird durch die gewals 
tige Schilderung von V. 3— 11 begründet. So frech find die 
Feinde, daß fie ihrer Ungerechtigfeiten fid öffentlich rühmen, Gottes 
ausgleichende Gerechtigkeit Täugnen (A—5), in ihrem Glück fih für 


8) Legisiatorem — vouo9iryv — Tin, wie bie LXX (flatt des jeßigen 
Tin flatt NYiD — Furcht) fafen, einen Lehrer qua Iunchtmeifter, der fie zur 
Ordnung treibt. 


9) Incenditur — turypläera — ift yaffivez die Verfolgung Seitens der 
bohmüthigen Feinde ift für Iſrael ein verfengend, brennend euer; das bebr. Pu 
faßt man active; er brennt — im Zorn, Unmuth. Als Subject zu comprehen- 
duntur if aus dem eriten Glied pauperes zu ergänzen; fo fordert es der Pa⸗ 
rallelismus. 


10) Quoniam knũupft die ganze Schilderung 3.3— 11 an V. 2 an. 


11) Zaudatur Tönnte auch medial gefaßt werden — er rühmt ſich; doch 
Iheinen die LXX Pual gelefen zu haben. Das zweite Glied von V. 4 kann dop⸗ 
pelt gefaßt werben; entweder: er (der Sünder) frägt nichts nad Gott gemäß feiner 
nunbändigen Leidenſchaft, die fein Gewiſſen betäubt; oder: in Gemäßheit feines Sunos 
geſchieht es, daß er fagt: „er (Bott) forſcht nicht mad, kuͤmmert fih nicht um 
mein Thun.” 
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unentwegbar (6) halten; — fie haben ein gottlofed Maul? (V. 7), 
und lauern nur, wie file das unfchuldige Volk Gottes verderben kön⸗ 
nen (V. 8— 10), 13 überzeugt, daß Gott Solches nicht ahnden werde 
(B. 11). Sofort wird Gott aufgefordert, dieſes gottesläugnerifche 
Treiben nicht länger mehr zu dulden (V. 12— 13); ſei er ja nicht 
blind, wie die Feinde fagen, fondern wifle recht gut, was fein Volk 
leide (laborem et dolorem), wifle eg, um e8 (eos sc. laborem et 
dolorem , und nicht inimicos) in feine Hand zu legen, d. h. es aufs 
zubewahren (vgl. Pf. 55, 9), nicht zu vergeffen den Heiden all’ Die 
Leiden, die fie feinem Volk bereitet; auch fei er der alleinige Helfer 
der Bedrängten; daher möge er denn gegen den Feind firafend ein» 
fchreiten (®. 15).““ Schlüßlich wird dem Sänger noch die Gewißheit, 
dag Gott alsbald ſich als König zeigen, Die Feinde vertilgen und 
jo feinem Volke Recht fehaffen werde. '5 

Pſalm 9 und 10 weichen im jeßigen hebräifchen Text von der Seps 
tuaginta, welche von der Bulgata wörtlich (vgl. 3.2. 10, 7) wieder 
gegeben ift, bedeutend ab; mit gutem Grund hat Olshaufen den 
maforethifhen Text des Palm 10 für ſehr comumpirt erklärt. Für 
unfern Zwed fünnen wir auf die in Rede ftehenden Textes» Varianten 
nicht näher eingehen. 

Sm Munde des Wriefters (1. noct. Dominicae) fei Pfalm 9 
zuerft ein Dankgebet für den Sieg, welchen Ehriftus über den Teufel, 
und welchen das Chriſtenthum über das diabolifhe Heidenthum alter 


12) Amaritudo — Berläumdung; sub lingua ... er hat eine ganze Nieder- 
lage von Reden in Bereitihaft, die den Berfolgten Elend bereiten. 

13) Divites im biblifhen Sprachgebrauche vielfach — Ungerechte, Gewaltthä⸗ 
tige; attrahit bezeichnet wohl ein Anziehen durch Lockung, hinterliſtige Reden; plöß- 
licher Übergang vom Bild des Xöwen in das des Jägers (V. 10). 

14) Quaeretur peccatum ... Die Feinde hatten gefagt: „non quaeret,*“ 
Gott forſcht nicht nach; nun wird er aber doch richtend nachforfhen, durch fein 
Gericht — die Böfen vertilgend — deren Bosheit fo radical wegfchaffen, daß feine 
Spur mehr von ihr gefunden wird. 

15) Praeparatio cordis — iroacia wird meiſtens auf die Vorbereitung 
gedeutet, welche für ein gottgefälliges Gebet erforderlich iftz Gott wird das @ebet 
aus wohl vorbereitetem Gemüthe erhören; — allein die LXX geben öfters das 
bebr. N3 mit Jrowadur; ve ift aber — befeftigen, und jo könnten wir vielleicht 
auch bier an eine Berfeftigung des Herzens durch Glauben, kühne Hoffnung im 
Leiden, alfo an Gebet aus einem feften, nnerfchütterlichen Herzen denken. 


En vv⏑ ——— — — — 
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Zeit errungen bat (V. 2 — 13); da aber das moderne Heidenthum 
(Atheiften, Pantheiften u. f. w.) vielfach der Kirche fo gefährlich ift, 
als das antike ed war, fo fei der Pfalm im weitern Verlaufe, bes 
fonderd von ut quid domine an, auch Flehgebet um Sieg der Kirche 
wider diefen wahrhaft gottlofen Feind. 


X. 


1. In finem — psalmus David. 


In Domino confido; quomodo 
dicitis animae meae: transmigra 
in montem sicut passer? 


2. Quoniam ecce peccatores in- 
tenderunt arcum, paraverunt sa- 
gittas suas in pharetra, ut sa- 
gittent in obscuro rectos corde. 


3. Quoniam, quae perfecisti, de- 
struxerunt; justus autem quid 
fecit ? 

4. Dominus in templo sancto 
suo,2 Dominus in coelo sedes 
ejus. 

5. Oculi ejus in pauperem respi- 
ciunt; palpebrae ejus interro- 
gant fillios hominum. 


a) Hab. 2, 20. 


6. Dominus interrogat justum et 
impium; qui autem diligit in- 
iquitatem, odit animam suam. 

7. Piuet super peccatores la- 
queos;b ignis et sulphur et 
spiritus procellarum pars cali- 


eis eorum. b) Is. 24, 17. 18. 


8. Quoniam justus Dominus et 
justitias dilexit, aequitatem vi- 
dit vultus ejus. 


Zum Ende — ein Pjalm von David, 


Auf Gott vertraue ih! wie mög’t ihr 
meiner Seel’ doch ſagen: leuch' 
wie ein Vög'lein in's Gebirg!“ 

„Denn fieh', die Frevler haben ſchon 
„geſpannt den Bogen, Im Köcher 
„Thon die Pfeile hergerichtet, Um 
„fie im Dunkel auf die Herzgeraden 
„abzufchießen.” 

„Denn was zumege Du gebracht, zer: 
„Törten fie; Was aber ſoll (kann) 
„bann ber Geredhte thun?“ 

Der Ew'ge (it) in feinem heiligen 
Pallaſt; Ber Ewige — im Him: 
mel ift fein Thron. 

Sein Auge auf bem Armen ruht, 
Und feine Wimpern prüfen (ernft) 
die Menfchenkinder. 

Den Guten und den Frevler prüft 
der Herr; Wer aber Unrecht Tiebt, 
ber haſſet feine See. 

Schlingen wird er auf die Sünder 
regnen laſſen; Feuer = und Schwe⸗ 
felbrand und Sturmgebeul ihr Be⸗ 
chertbeil. 

‘ft ja der Herr gerecht, und liebt 
Gerechtigkeit; Zas Necht (ben Ge: 
rechten) fein Auge fieht. 


42 


Palm X kann recht wohl individuell gedeutet werden, und 
dürfte der lehten Zeit des Aufenthaltes Davids am Hofe des Saul 
angehören. Wohl hatte David felber und hatte Jonathas (L Kön. 
19, 1 ff.) alles Mögliche aufgeboten, dem Saul feinen Argwohn zu 
benehmen; — aber durch feine Neider wurde David immer wieder 
bei Saul verläumdet, und fo fam e8 denn, daß Davids Freunde am 
Hofe fein Leben nicht mehr fiher glaubten und ihm daher zur Flucht 
in’8 Gebirge? riethen. Vol des Fühnften Gottvertrauend erklärt 
nun der Sänger diefen Rathgebern: in Domino confido etc. In 
V. 2 und 3 werden die Motive für den ertheilten Rath angeführt; 
gottlofe Menſchen (Saul und fein Anhang) ftehen fhon bereit, den 
David hinterliftig ? zu tödten; fo weit ift es fchon gefommen, denn 
(quoniam; V. 3) was David * gethan, um die Zuneigung Sauls zu 
gewinnen, haben die Berläumder jedesmal wieder vereitelt; — und 
was kann nun ſolch' einer feindlichen Parthei gegenüber ein Mann 
wie David, trogdem daß das Necht auf feiner Seite ift (Justus), 
mahen?® Die Antwort lautet: auf den allmächtigen, über Die 
Menſchen hocherhabenen (Thronen im Himmel; templum = ann 
— Pallaſt = Himmel, nit Sion), allwiffenden (B.5—6)° und 
gerechten (B. 7— 8)” Gott kann er vertrauen, von ihm — nit von 

1) Geſetzt auch, das K’tib ZN fei gegen das von den LXX befolgte K'ri Mm) 
im Recht, fo fann man ja annehmen, David habe am Hofe no Sefinnungegenofjen 
gehabt, denen die Aufforderung (transmigrate) mitgegolten; ftatt D>) (auf eure 
Berge) Tafen die LXX Dr 

2) Der in der Ebene von Jägern bedrohte Bogel (MBY = passer = Bogel 
im Allgemeinen) fleucht zur Sicherung in's waldige Gebirg; 3.2 das Bild vom 
Jäger beibehalten. 

3) In obscuro — im Finftern (oxorounvy) — unverfehend, hinterliftig. 

4) Subject zu perfecisti ift David, nit Gott; die LXX mögen Ainwn 
gelefen und au Davids Bemühungen zur Kefligung (naraprida» der LXX) des 
Kriedens mit Saul gedacht haben. 

5) Fecit wörtliche Überfegung des hebr. vB. welches im Sinne eines Fu⸗ 
turums zu nehmen ift; was wird, was fanı er machen ? 

6) Palpebrae dem Sinn nad ſynonym mit oculi; interrogare — prüfend 
die Handlungen unterfuchen. 

7) Zaquei = Schlingen (OMB nidt = DIOMB, d- 1. Kohlen), in weichen 
die Zrevfer gefangen werden; zum Zeichen, daß das Verderben der Süuder von 
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der Flucht — Hülfe erwarten; und das will auch der Sänger thun, 
defien geredhte Sache (aequitas; V. 8) Gott Fennt. 

Wie durch Petrus (Matth. 16, 22), fo mag der Heiland auch 
durch die natürliche Furcht vor dem Tode verfucht worden feyn, den 
Händen feiner Feinde, den von ihnen ihm bereiteten Leiden fih zu 
entziehen; allein er that e8 nicht, fondern unterzog fi im Vertrauen 
auf die Stärkung von Oben den furchtbarften Schmerzen; während 
des Leidens mag er diefen Pfalm öfters gebetet haben; — mitleis 
dend und mitvertrauend mit dem Herrn und feiner Schmerzend- 
mutter bete der ‘Briefter den Pfalm im off. spineae coronae, 5 vul- 
nerum et 7 dolor. b. M. v. 2%. — Der in der Himmelfahrt er» 
höhte Gottmenfch ift unfer mitleidsvoller Hoherpriefter und Helfer in 
jeder Roth (Hebr. 4, 14— 16); mit Begeifterung zu ihm aufichauend 
beten wir daher Pſalm 10 in festo ascensionis, erflärend, daß wir 
nun, da unjer Herr im Himmel thront, feinen Feind mehr fürchten. 
Zu ihm, der das Unrecht, die Sünde nicht fann triumphiren laſſen 
(antiph.), ſchauten die Martyrer in Mitte ihrer ‘Bein empor; mit ihnen 
ihauen auch wir vertrauensvoll zum Herrn empor und beten wir den 
Palm in Comm. un. Mart. Auch in den größten Gefahren (antiph.) 
fürdhtet der Ehrift fih nicht; fehirmen uns ja Gottes Engel; — 
Bertrauen auf und Dank für den Engelsſchutz athmet der Pfalm in 
fest. angel. Schon Auguftin und Hieronymus laflen den Pfalın gegen 
die Verführungskünfte der Häretifer gerichtet fein; gegen Diefe mag 
man ihn in off. dominicae richten! 


XL 
1. In finem — pro oetava — Sum Ende — für die Achte — ein 
psalmus David. Pialm von David. 
2. Salvum me fac Domine, quo- Errette mid, o Herr! benn ach bie 
niam defecit sanctus, 2 quoniam Frommen geben aus; Jenn ad 


oben fomme — und zwar in Fülle — werden die Schlingen ald von oben ge- 
regnet dargeflellt. Zu Fener und Schwefel vgl. Gen. 19, 245 spir. proceli. 
it wohl der giftige, Vieh und Menfchen tödtende Samum; — lauter Bilder eines 
ſchrecklichen Unterganges. Pars calicis — Bechertheil, d. I. der vom Familien» 
vater jedem Handgenoffen in den Becher gegoffene Antheil, daher = Antheil über⸗ 
haupt, 2008. | 
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diminutae sunt veritates a filiis 

hominum. a) Mich. 7, 2. 

3. Vana locuti sunt unusquisque 
ad proximum suum; b labia do- 
losa, in corde et corde locuti 
sunt. b) Eph. &, 28. 

4. Disperdat Dominus universa 
labia dolosa, et linguam magni- 
loquam! 

5. Qui dixerunt: linguam nostram 
magnificabimus, labia nostra a 
nobis sunt: quis noster Domi- 
nus est? 


6. Propter miseriam inopum et 
gemitum pauperum nunc exur- 
gam, dicit Dominus; 

Ponam in salutari, fiducialiter 
agam- in eo. 

7. Eloquia Domini, eloquia casta, 
argentum igne examinatum, pro- 
batum terrae, purgatum septu- 
plum. 


8. Tu Domine servabis nos et 
custodies nos a generatione hac 
in aeternum. 


© 


. In circuitu impii ambulant; se- 
cundum altitudinem tuam mul- 
tiplicasti filios hominum. 


die Treu’ verliert fih aus ben 
Menſchenkindern! 

Sie ſagen Lüge (Eitles) — jeder 
ſeinem Nächſten; Crügeriſche Lip⸗ 
pen! doppelherzig reden ſie. 


Vertilgen mög’ der Herr die trü⸗ 
gerifchen Lippen al’, die Zung’ 
fo große Sprüde mad, 

Die Spreher: „Laßt und zeigen 
unfrer Zunge Herrlidfeit; Im 
unferer Gewalt fteh'n unfre Lip- 
pen; wer iſt unjer Herr?“ 

„Ob der Bebrängten Elenb und ber 
Armen Seufzer,* fpricht der Herr, 
„will id mid) jet erheben, 

Wil (fie) in's Heil einſetzen, will 
ftreng babet verfahren.“ 

Des Herren Wort ein lauter Wort, 
Ein Silber, durch das Feu'r ge- 
läutert, Mit einer Probe für bie 
Melt, gereinigt fiebenmal. 

Du Herr, Du retteft und, Jewahrſt 
uns ewiglich vor dem Geflecht. 


Ningsum die Frevler ſich ergeh'n; 
Bu (aber) in Gemäßheit Deiner 
Majeftät (vos — altitudo) fegneft 
die Menfchenkinder. 


Gar oft, namentlich aber zur Zeit der Saul'ſchen und Abfalon’ 
Ihen Verfolgung, hatte David Gelegenheit, fich zu überzeugen, wie 
treulos und tüdifch die Welt fei, wie wenig aufrichtige Menfchen es 
felbft unter feinen Volksgenoſſen gebe. Hinterliftige Heuchler, deren 
Stärke ihre verläumderifche Zunge ift, haben den Sänger in großes 
Elend gebradht; daher feine Bitte um Hülfe (salvum me fac); diefe 
motivirt (quoniam) er durch Schilderung des großen fittlihen Ver⸗ 


derbens, als der Quelle feiner Leiden, 


Es gibt faft feinen Guten 
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(Ton) mehr; Wahrhaftigkeit (O'NDN subst., nicht adject.) ift nahezu 
verjhwunden aus der Mitte der Menfchenkinder, Lug und Trug ? 
jelbft gegen den Bruder (Volksgenoſſen; Exod. 32, 27) ift an der 
Tagesordnung. Möchte doch Gott all’ diefe Menfchen, deren Helden» 
ftürfe in der Zunge liegt, ? vernihten (V. A—5)! Dem Sänger 
gibt auf feine Bitte der Herr (innerlich) die Antwort, daß er ihn 
retten ? und mit feinen Feinden ftreng verfahren* wolle. — Diefer 
Verheißung (oder überhaupt den göttlichen Schugverheißungen) glaubt 
der Sänger unbedingt; denn Gottes Wort ift lauter, nicht mit 
Lüge zerfeßt wie das der Feinde; darum ift e8 dem Sänger gewiß, 
daß Gott ihn in Mitte Diefes verderbten Gefchlechtes fchügen werde 
(B. 8); zwar ift er nod rings von den Feinden umgeben; — aber 
er weiß, daß es der göttlihen Majeftät gemäß ift (Perf. = Praes.), 
die Menfchenkinder (die e8 würdig find — und zu diefen zählt der 
Eänger fih —) zu ſegnen.“ — Statt des dunklen miör lafen die 
LXX vielleiht D5O (vgl. Prov. 4, 8). | 


1) Zabia dolosa ſteht abfolutez fie find, d. i. haben trägerifche Lippen; nad 
dem Gebr. mit locuti sunt zu verbinden; — corde et corde ein gewöhnlicher 
Hebraiſsmus zur Bezeichnung der Doppelheit; — fie haben ein anderes Herz auf 
der Zunge ald im Innern. 

2) Linguam magniloquam — die Feinde prahlen fih damit, wie fie den 
David in's Elend geftürzt durch ihre Berläumdungen; — eben darin, daß fie mit 
ihrer Zunge fo zu fehaden vermögen, erbliden fie deren Ruhm (magnificabimus; 
nad dem Hebr. „durch unfere Zunge find wir ſtark“); fie fleht ganz in ihrer Ger 
walt (a nobis est), mit ihr getrauen fie fih Alles durchzuſetzen, fo daß fie feine 
Macht fürchten (quis noster ...). | 

3) In salutari — in die Rettung, In’s Hell (owräpıov nicht local = Ret⸗ 
tungsort) einfegen. 

4) Fiducialiter agam — xappyoıacouaı ich will mit der Entichieben« 
heit, Energie eines Richters handeln (die LXX laſen vieleiht MON), ſtreng ver⸗ 
fahren; in eo — !v auro, in hoc casu, dabei, dießmal. " 

5) Probatum terrae — erprobt, d. i. mit der (GSilber⸗) Probe verfehen für 
die Welt, fo daß durch die ganze Welt (oder terra — Paleftina) geht. Das griech. 
dontsor if aber fubftantiv und immer (auch I. Petr. 1, D = Brüfnngömittel; 
bier Silber, dad man ald Brobefilber brauchen kann. Das Hebr. dunkel. 

6) Bil man die beiden Glieder des DB. 9 nicht gegenfäglich nehmen, fo kaun 
man unter altitudo die tiefe Weisheit Gottes verſtehen, nach welcher er den 
Sündern (filii hom. im odidjen Siun) e8 einige Zeit gut ergehen läßt (multiplicare 
= xoAu pulaocer Schol. eiAoyeiv), um fie dann um fo empfindlicher zu flrafen. 
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Leider greift auch inner der Kirche das fittliche Verderben mehr 
und mehr um fi, ift Treu und Redlichkeit vielfach abhanden und 
find Zungenfünden an die Tagesordnung gefommen; daß Gott ihn 
und feine Gemeinde vor folhem Verderben bewahren möge, erflebe 
der Priefter in of. Dominicae mit den Worten dieſes Pſalms. 


IL 


1. In finem — psalmus David. Zum Ende — ein Pfalm von Davib. 
Usquequo, Domine, oblivi- Wie lange, Herr, wirft mein ver: 


ceris me in finem? usquequo geffen ganz und gar? Wie lang 
avertis faciem tuam a me? von mir Dein Antlib wenden? 

2. Quamdiu ponam consilia in Wie lange foll in meiner Seel’ ich 
anima mea, dolorem in corde Pläne fchaffen, Schmerz in mei: 
meo per diem? nem Herzen Tag für Tag? 

3. Usquequo exaltabitur inimicus Wie lang noch darf mein Feind ſich 
super me? Respice et exaudi über mic erheben? — © ſchau 
me Domine Deus meus! herab, und höre mid, o Herr, 

mein Gott! 


4. Illumina oculos meos, ne un- Gib meinen Augen Licht, daß nicht 
quam obdormiam in morte, ne in Todesſchlaf ich falle, Jaß nicht 


quando dicat inimicus meus: mein Feind fih rühmen Tann: 
„Praevalui adversus eum.“ „Dem bin ich Herr geworben,“ 

5. Qui tribulant me, exultabunt, Es würden jauchzen, wenn ich wankte, 
si motus fuero; ego autem in meine Dränger; Ich aber bau’ 
misericordia tua speravi. auf Deine Huld. 

6. Exultabit cor meum in salu- 8 wird frohlocken (noch) mein Herz 
tari tuo; cantabo Domino, qui in Deinem Heil; Sobfingen werd’ 
bona tribuit mihi, et psallam ih (dann) dem Herrn, der Gutes 
nomini Domini altissimi. mir getban, Werd' preifen Got⸗ 


tes — bes Erhab'nen — Namen. 


Palm XL mag der fpätern Zeit der SauPfchen Verfolgung 
angehören. Nachdem dieſe Jahre ang gedauert hatte und der ers 
fchnte, fo oft erflehte Sieg über die Zeinde immer noch nicht erfolgt 
war, mochte bie und da in Davids Seele der furchtbare Gedanke 
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auftauchen, Gott habe feiner ganz! vergeffen; — daher die angft- 
erpreßte Frage, wie lange der Zuftand Diefer gänzlichen Vergeſſenheit 
noch dauern werde (V. 1)? Der Sänger macht (ponere — NW; 
vgl. Prov. 26, 24) täglic (Nueoas adverb.) neue Pläne, der Vers 
folgung zu entgehen, aber fie mißlingen alle; daher ift fein Plan⸗ 
machen auch ein Schmerzmaden (MW ift auch zum 2. Glied zu bes 
ziehen) (B. 2); fo ſchlimm fteht es um ihn, daß er vor Noth und 
Gram dem Tode (obdormiam in morte) nahe ift, — all’ das, weil, 
wie der Sänger meint, Gott fein Angefiht abgewendet (V. 1) hat. 
Daher die Bitte, Gott möge wieder auf ihn ſchauen (respice), feinem 
Auge, das fchon daran ift, im Tode zu erlöfchen, neues Licht? geben; 
würden ja die Feinde über feinen Untergang ſchadenfroh jauchzen. — 
Auch in fol” verzweiflungsvoller Lage hofft der Sänger noch auf 
Gott; und da wird ihm denn im Gebet Die Gewißheit, Daß nod) 
die Zeit kommen werde, wo er über feine Rettung (salutare) jauchzen 
fönne, — für diefe will er alsdann Gott loben. — 

Ungleid) beflommener und gottverlaffener ald David fühlte fich 
der Heiland am Ölberge (Blutfchweiß) und fühlte fich die Schmerzens- 
mutter unter dem Kreuze. Dieſes fchredlichfte der Seelenleiden, 
diefes Gefühl der Gottverlafienheit, myſtiſch mit ihnen empfindend, 
bete man den Pſalm in off. orat. in monte oliv. und 7 dolor. 1=°; in 
off. Dominieae bete man ihn für folde, die ſchwere Gemüthsleiden 
oder befonders heiße Kämpfe mit dem Satan durchzumachen haben; 
nach dem Rituale Aug. ift er auch beim Egoreismus über Beſeſſene 
zu beiten. 


IH. 


1. In finem — psalmus David. Zum Ende — ein Pſalm von Davib, 
Dixit insipiens in corde suo: In feinem Herzen fpricht der Thor: 
„non est Deus.® „Es iſt fein Gott." 


1) In finem — 18) für my nicht — auf ewig, fondern — ohne Unter⸗ 


brechung, fo daß mir nicht einmal Iucida intervalla gegönnt find, d. 1. ganz und 
gar, auf's Anßerfte, als #&os. 

2) Mit der Lebenskraft ſchwindet auch das Licht der Augenz I Kön. 14, 27; 
die Augen erleuchten, ihnen neues Licht geben ift daher — Lebenskraft mittheilen, 
hier der Todesgefahr entreißen. 


* 
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Corrupti sunt et abominabiles 
facti sunt in studiis suis; non 
est, qui faciat bonum, non est 
usque ad unum. 


Dominus de coelo prospexit 
super filios hominum, ut vi- 
deat, si est intelligens aut re- 
quirens Deum. . 


. Omnes declinaverunt, simul 


inutiles facti sunt; non est, qui 
faciat bonum, non est usque 
ad unum. 


Sepulchrum patens est guttur 
eorum; linguis suis dolose age- 
bant;@ venenum aspidum sub 
labiis eorum. b 

a) Ps. 5, 11. b) Pa. 159, 4. 

Quorum os maledictione et 
amaritudine plenum est,® ve- 
loces pedes eorum ad effun- 
dendum sanguinem. 

e) Ps. 10 (9), 7. 

Contritio et infelicitas in viis 
eorum, et viam pacis non cogno- 
verunt; d non est timor Dei ante 
oculos eorum, ® 

d) In. 59, 7 aqqg. e) Ps. 55, 2. 

Nonne cognoscent omnes, qui 
operantur iniquitatem, qui de- 
vorant plebem meam sicut escam 
panis? 

Dominum non invocaverunt; 
illic trepidaverunt timore, ubi 
non erat timor, 


Quoniam Dominus in genera- 
tione justa est. Consilium in- 
opis confudistis, quoniam Do- 
minus spes ejus est. 


derderbt find fle, und find fcheufeelig 
in ihren Beftrebungen; Und fei- 
ner ift, ber Gutes thäte, Ja Fei- 
ner, auch nicht Einer. 


Vom Himmel blidt der Em’ge auf 


die Menſchenkinder, Will ſeh'n, 
ob noch ein Weiſer ſei, ein Fra⸗ 
gender nach Gott. 

Gar all' ſind abgeirrt, geworden 
Taugenichtſe allzumal; Und kei⸗ 
ner iſt, der Gutes thäte, Ja kei⸗ 
ner, auch nicht Einer. 

Ein offen Grab iſt ihre Kehle, Mit 
ihrer Zung' betrügen fie, Sie ber- 
gen Natterngift unter ben Rippen. 


Bon LFäfterung und Bitterfeit ift voll 
ihr Mund, Bebend ihr Fuß zum 
Blutvergießen. 


Derwüftung unb Unheil bezeichnen 
ihre Spur; Her Friedenspfad ift 
ihnen unbekannt; Wicht iſt vor ih⸗ 
ren Augen Gottesfurdt. 


Es ſollten nicht zur Einfiht fommen 
all’ die Frevler, Zie da mein Volk 
auffreffen wie einen Imbiß Brod? 


Den Ew’gen rufen fie nicht an; (al: 
lein) Ba beben fie vor Furcht, wo 
feine Furcht; 

Denn im (beim) Geſchlechte der Ge 
rechten ift ber Herr. Yes Armen 
Rath macht ihr zu Schanden, meil 
ſeine Hoffnung ift der Her. 
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7. Quis dabit ex Sion salutare Wer wirb aus Sion fpenben Heil für 
Israel? Cum averterit Dominus Iſrael? Wenn feines Volk's Ge⸗ 
captivitatem plebis suae, exul- fangenſchaft der Ew'ge abgewendet, 
tabit Jacob et laetabitur Israel. Bann wird Jakob jubeln und fi) 

freuen Srael. 


Pſalm XIII ift mit Pfalm 52 faft bis auf's Wort gleichlautend, 
und fann, wenn wir zufolge der Überfchrift David für den Berfaffer 
haften, füglih nur aus der Sauffchen (nicht leicht aus der Abſa⸗ 
lon’ichen) Verfolgung datirt werden; man müßte denn nur unter den 
Gottesläugnern, gegen die der Pſalm gerichtet ift, die heidnifchen 
Nachbarn verftehen, welche unter Davids Regierung die Iſraeliten 
öfters hart (V. 4) bedrängten (vgl. Dagegen Röm. 3,9 ff. Beziehung 
auf die Juden). David ift der Überzeugung, daß Saul und feine 
Anhänger nur darum fo gegen ihn wüthen können, weil fie an feinen 
Gott mehr glauben, ihrer Gefinnung nad) Atheiften feien, denn fonft 
müßte fie ja Die Furcht vor Gott, defien Sache David vertrat, zurüd« 
halten. Saul und feine Gefinnungsgenoffen am Hofe fcheinen alfo 
der insipiens (collective) zu feyn. Öffentlich und in Worten getrauen 
fie fih ihre Gottesläugnung noch nicht auszufprechen; fie fprechen ſte 
nur im Herzen (cor nad bibliihem Sprachgebrauch das ganze Sin 
nen und Denken, Gefinnung), in ihren ſchlechten Thaten (corrupti 
sunt etc.) und verabfcheuungswürdigen Beitrebungen (studia; — das 
Streben wider David) aus; und fie find alle glei, einer wie der 
andere (B. 1). Sie meinen, e8 gebe feinen Gott, er kümmere ſich 
wenigftens nicht um die Menfchen und ihr Treiben; allein Gott fchaut 
vom Himmel herab auf alle Menfhen,? um zu fehen, ob es in 


1) Pialm 52 hat in der Üiberfchrift „pro Maheleth«, welches wahrſcheinlich 
— „über Kranfheit‘ A, fittlihe (Sünde) nämlich, iſt. Weiter den Zufag 


»intelligentiae“ sc. psalmus; hebr. am, Unterweifung, Lied, welches fpeciell 


berechnet ift, einfichtig zu machen, zu beichren — Lehrgediht. Am bedeutendften 
iR die Abweihung in B. 6 des Pfalm 52; die dortige Leſeart ift offenbar viel 
feihter, als die in Pfalm 14, woraus wir fchließen, daß die in Palm 52 vor» 
liegende Textesgeſtalt die fpätere, die in Pfalm 14 erhaltene aber die urfprängliche 
fi. Schon frühe mag man Pfalm 14 dunkel gefunden haben, und gerade darin 
die beziehungsweife Imgeftaltung defjelben, wie fie in Palm 52 vorliegt, ihren 
Grund haben. 

2) Unter filii khominum tann man auch die Verfolger allein verflehen, die 
vor Davids Seele ald ein corpus clausum ftehen; fie find jedeufalld die omnes 

Thalhofer, Pfalmen. 4 
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der Welt noch MWeife, d. i. Gottesfürchtige (requirentes Deum), gebe; 
aber die, nämlich die Haffer Davids, befindet er allzumal (omnes 
sc. hi) als fohleht. Die Verſe von sepulchrum patens bis nonne 
cognoscent ftehen weder im Hebrätfchen nody in den LXX, fondern 
müffen aus Röm. 3, 13 ff. durch einen Abfchreiber fhon frühe in 
die Itala gekommen feyn; fie fehildern die Verderbtheit der Feinde 
noch näher. In V. 4 frägt der Sänger (er ift zum König gefalbt, 
daher Iſrael fein Volk) oder Gott felber (fo nah den Meiften), 
ob denn die in Rede ftehenden Frevler, die nicht .bloß den David, 
fondern das ganze Volt gefühllos ? quälen, nie zur Einfiht (nonne 
cognoscent) ihres Unrechtes fommen werden? Darauf folgt V. 5 
die Antwort: allerdings * rufen fie jeßt Gott nicht an, fragen nichts 
na) ihm; aber e8 kommt gewiß nod) Die Zeit, wo an die Stelle 
ihrer jegigen frechen Sicherheit Zucht ® tritt; d. h. e8 kommt ficherlich 
das göttliche Strafgeriht noch über fie, weil ja der Herr mit feinen 
Gerechten (in generatione justa) ift, fi) ihrer zuleßt gewiß noch an⸗ 
nimmt; und dann — diefer Gedanke ift implicirt — werden fie zur 
Einftcht kommen, daß es einen Gott gibt, und daß meine Sache eine 
gerechte war. Die beiden Glieder „consilium inopis confudistis, 
quoniam Dominus spes ejus est“ ſcheinen nicht in den Juſammen⸗ 
bang zu paflen; 6 das quoniam (LXX d7:, nicht 6’de, Lorin.) nad 


— — — — -—-—_. 


in V. 3; aus Röm. 3, 13 folgt nicht, daß alle Juden gemeint ſeien; oder follte 
der Apoftel auch von allen fagen wollen, fie feien behend zum Blutvergießen u. |. w.? 

3) Man kann fich’s leicht denken, daß ein gottlofer König, wie Saul, — in« 
fluenzirt von ungerechten Rathgebern — aud das Volk werde gedrüädt haben 
(= freffen; vgl. Mid. 3, 3. Sprühw. 30, 14); aus den Ungerechtigfeiten gegen 
das Bolt machten fie fi fo wenig, wie aus dem Brodefien, betrachteten felbe ala 
etwas ganz Gewöhnfiches. — Das Hebr. dunkel. 

4) Rad) dem Hebr. iſt das Glied „Dom. non invoc.“ noch zum vorigen Vers 
hinauf zu ziehen; zur Roth könnte man auch im Lateiniſchen das qui noch herab⸗ 
ziehen und das Fragezeichen erft nach invocaverunt ſetzen; füglicher nimmt man 
aber die beiden Glieder des V. 5 als gegenfäglih: zwar fragen fie jept nichts nach 
Gott, aber u. |. w. 

5) Zlic iſt hinweifend; der Sänger fieht das künftige Strafgericht wie gegen« 
wärtig, weist mit Fingern daranf bin; feht, dort zittern fie, wo fein Zittern iſt 
(fehlt im Hebr.), d. h. wo fonft Niemand, fein Gerechter zittert, wo dieſe viel- 
mehr frobloden, weil Gott fih als Richter zeigt. 

6) Das hebr. uam gibt man: ihr mögt immerhin zu Schanden maden, 
iſt ja Od u. fm. " 
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Luthers Vorgang mit aber zu geben (ihr macht zwar für den Augen⸗ 
bli den Rath, die Retiungspläne des Armen zu Schanden, aber 
der Herr ift feine Hoffnung), ift gewaltfam; es bleibt daher nichts 
übrig, ? als zu fagen, der Sänger halte, nad angelündigter Strafe 
(8. 5), den Frevlern nochmal ihre Bosheit vor, darin beftehend, daß 
fie alle Pläne des Bedrängten vereiteln und zwar nur darum, weil 
er ein Gottesfürdhtiger it; — fie find alfo Gotteshaffer. — 2. 7 
it wohl erft im Exile beigefügt worden, wo die von gottlofen Heis 
den bedrängten Exulanten den Pfalm oft gebetet haben mögen. Zur 
Zeit der Sauffchen Berfolgung war die Eultusftätte noch nicht auf 
Sion; wohl aber erwarteten die Erulanten, troßdem daß der Tempel 
in Afche lag, von Sion her, wo fie den Ewigen gegenwärtig dachten, 
ihr Heil, Löfung der Gefangenihafl.? (Quis dabit = utinam 
detur.) 

Schon im Altertum wurde Pfalm 13 zumeift als eine Klage 
über die durch die Erbfünde caufirte Verderbtheit aller Menfchen, 
des ganzen Gefchlechtes angefehen; auch im Mund des “PBriefters 
(in off. Dom.) möge er dieß feyn und zugleih fehnfuchtsvoller Auf 
(quis dabit) nad) jener Zeit, wo die Sünde mit ihren Folgen allfeitig 
ausgefchieden und fo die Erlöfung abſolut vollendet feyn wird. 


XIV. 
1. Psalmus David. Ein Plalm von David. 

Domine, quis habitabit in ta- Mer wirb, o Herr, in Deinem Zelte 
bernaculo tuo, aut quis re- (gaftlih) wohnen, Und wer auf 
quiescet in monte sancto tuo? Deinem heil’'gen Berge ruh’n? 

2. Qui ingreditur sine macula et Der (nur), deſſ' Wandel mackellos, 
operatur justitiam ; Heil’ Handel rechtlich ift; 


3. Quiloquitur veritatem in corde Der ba bie Wahrheit jagt in feinem 
suo, qui non egit dolum in Herzen, Zer Täufhung nit auf 
lingua sus, feiner Zunge begt, 


T) Möglicherweife Finnte man nad) confudistis Fragezeichen ſetzen; ihr habt 
deu Rath des Armen zu Schanden gemaht? und ergänzen: Nein! denn n. |. w. 


83 mw WS iſt nicht die Wendung (es Unglüdlichen) wenden, fon« 
dern die Befangenfhaft wenden, d. 1. fie aufheben. 
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52 
Nec fecit proximo suo malum, Nicht Übles feinem Nächften thut, 


et opprobrium non accepit ad- Kt Schmähung aufhebt wider 
versus proximum suum. ihn. 

4. Ad nihilum deductus est in or feinem Blicke ift ver Böſewicht 
conspectu ejus malignus; timen- auf Null geſetzt; Fie Fürchtiger 
tes autem dominum glorificat. des Em’gen aber feiert er. 


5. Qui jurat proximo suo, et Der feinem Nächften ſchwört, babei 
non deecipit, qui pecuniam nicht trügt, Per nicht fein Gelb 
suam non dedit ad usuram, auf Zinfen leiht, Und nit Be- 
et munera super innocentem ftehung nimmt wider den Schuld: 
non accepit. loſen. 


Qui facit haec, non movebitur Wer ſolches thut, ber wanket ewig 
in aeternum. nicht. 


Aus der Verwandtſchaft unſers Pſalm mit Pſalm 23 hat man 
geſchloſſen, daß er gleich dieſem aus Anlaß der Übertragung der 
Bundeslade nach Sion (U. Kön. 6, 12 ff.) von David gedichtet wor⸗ 
den ſei. Der Sänger denkt ſich den Ewigen in dem auf Sion ers 
bauten Zelte (IM) als in ganz befonderer Weife gegenwärtig; es ift 
die Wohnung (Wr) Gottes, fein Haus. Der Iſraelite darf zum 
Haufe feines Gottlöniges kommen, und Diefer läßt fich dafelbft (im 
Eufte) gnadefpendend zu ihm herab; im Eulte auf Sion fommt der 
Sfraelite mit feinem Gott zufammen (weßhalb die Eultusftätte „Zelt 
der Zuſammenkunft“ heißt), erfcheint er als freundlich aufgenommener 
und wohl bewirtheter Gaft (MI) im Haufe des Emwigen Um in 
Wahrheit Gaft und wohlbeſchirmter Fremdling (md&ooıxos), um ein 
Eultbefucher nad) der Idee zu feyn, ift Frömmigkeit (negative und 
pofitive) nothwendig; denn der Frevler kann niht Gaſt fein beim 
Heiligen (Bf. 5, 5). Nicht Zeder, der (äußerlich) zum Zelt des 
Ewigen fommt, ift Dort in Wahrheit ein von Gott mit Freude aufs 
genommener, befhüßter und bewirtheter Gaft, ! nicht Jeder, der den 
heiligen Berg befteigt, bat daſelbſt — bei Gott nämlich, in feinem 


1) Habitabit — zapoınjas — hebr. "Ay, welches — iſt, ala Fremdling 53) 


und darum Gaft irgendwo fih aufhalten; — das requiescet — a — iſt Sy 


nonymum; — der Berfehr mit Gott gewährt dem im Alltagsleben ermäübeten 
Herzen füße Ruhe. 





Zelte — Wohnung. Diefe wichtige Wahrheit will der Sänger nahe 
legen; daher feine nun von felbft Flare Frage in B.1. — Sofort 
gibt er zuerſt pofitiv, dann negativ die Eigenfchaften an, welche die 
@ultbefuher nad der Idee haben müflen;? wer fie hat, der 
wanft als Hausgenoſſe (Ephef. 2, 19) und Schügling Gottes in feinem 
Unglůcksſturm. 

Das altteſtamentliche Sion und das altteſtamentliche Bundeszelt 
war ein Typus des himmliſchen Sion (Hebr. 12, 22 ff.) und des 
binmlifhen Allerheiligften (Hebr. 9, 12), wo Gott nicht mehr bloß 
im Sinnbild (Schechinah), fondern perjönlich unter feinem Volke 
wohnt (Offbg. 21, 3), und wo Diefes ewig mit ihm zufammen 
(Zelt der Zufammenkunft) und bei ihm, bei dem von ihm bereiteten 
Mahle, Saft (Y) if. — Selbſt der Gottmenfch konnte diefen 
bimmlifchen Sionsberg erft betreten, nachdem er auf Erden Gerech⸗ 
tigkeit geübt, factifch feinen Haß gegen jeglihe Sünde beurkfundet 
hatte; die Wundmale, die er fich fchlagen ließ, um die Sünde abzus 
thun und Gerechtigkeit zu erwirken, find der concretefte Beweis, wie 
jehr er die Sünde gehaßt und die Gerechtigkeit geliebt (Hebr. 1, 9) 
und fih dadurd) würdig gemacht habe, in's himmlifche Allerheiligfte 
(Hebr. 9, 12), zur ewigen Ruhe einzugehen (fest. s. vuln. Chr. Mat.), 
nachdem er diefe nad) vollbrachtem heißem Tagewerk anticıpando ſchon 
im Grabe (Sabb. sancto Mat.) genoffen. — Nachdem die Heiligen 
alle (fest. omn. Sanct. Mat.) in verfhhiedener Weife (Comm. un. M. 
plur. Mm. Conff. Mat.) Geredhtigfeit geübt, find fie eingegangen zur 
gaftfihen Ruhe im Haufe des himmliſchen Vaters. — Da fo viele 
Berfuhungen zur Ungerechtigfeit verloden, frägt gewiß jeder Ehrift 


2) Loqui veritatem in corde ift = die Wahrheit, wie fie im Herzen ift 
(lv apdig oũdar), ausfprehen; reden, wie man denkt, wie's Einem in Wahr⸗ 
beit um's Herz if. Dolum agere (doAovur) mit Täufhung fi) abgeben — und 
zwar mit folder, die auf der Junge (in lingua) ihren Sig hat, d. i. Unwahres 
(in specie Berläumbderifches) reden. Opprobrium accipere — Aaußavev — 
Schmah wider den Nähften aufheben (NW), gewijlermafien wie einen Stein, 
am nach ihm zu werfen (Segenfag: das für ihn Schimpfliche liegen laſſen, es nicht 
andfagen. Man könnte auch erflären: keine Schmähung, Verläumdung des Nächften 
annehmen (Exod. 23, 1). Ad nihilum etc. er weiß den Schlechten und Buten 
in feinem wahren Werth zu würdigen; — in V. 4 plößlicher Übergang In die Con- 
struetio absoluta. Usura — ins, vom Armen nämlich, dem er wehe thut cw). 
Crod. 22, 25. Lev. 25, 35 ff. 


54 


gar oft voll Beforgniß: quis’ habitabit ete.; — damit wir troß aller 
Gefahren fiher im himmliſchen Sion anfangen mögen, bat uns Gott 
zur Begleitung (antiph. Dominus in itinere vestro etc.) heilige Engel 


gegeben (fest. angel. cust. Mat.). 


xV. 


1. Tituli inscriptio — ipsi Da- 
vid. 

2. Conserva me, Domine, quo- 
niam speravi in te! Dixi Do- 
mino: Deus meusestu, quoniam 
bonorum meorum non eges; 

3. Sanctis, qui sunt in terra ejus. 


Mirificavit voluntates 
meas in eis. 


omnes 


4. Multiplicatae sunt infirmita- 
tes eorum; postea accelerave- 
runt. 


Non congregabo conventicula 
eorum de sanguinibus, nec me- 
mor ero nominum eorum per 
labia mea. 


5. Dominus pars hereditatis meae 
et calicis mei: tu es, qui re- 
stitues hereditatem meam mihi. 


6. Funes ceciderunt mihi in prae- 
claris: etenim hereditas mea 
praeclara est mihi. 


7. Benedicam Dominum, qui tri- 
buit mihi intellectum; insuper 
etusque ad noctem increpuerunt 
me renes mei. 


8. Providebam Dominum in con- 


spectu meo semper, quoniam & 
dextris est mihi, ne commovear. 


Auffhrift auf ein Denkmal; von 
David ſelbſt. 

Bewahr’ mid), Ewiger, denn id} ver: 
trau’ auf Did! Ich ſprech' zum 
Herrn: „Mein Gott bift Du, weil 
meiner Güter nit bebarfft.“ 


Den Heiligen im Lande fein (fie 
gelten)! — AU meine Wünfche 
bat er wunderbar erfüllt in ihnen. 

Wohl find der Schwächen viel an 
ihnen; (Boch) eilen fie darnach 
berbei. 

Nicht ruf’ ich ihre Blutsverfamm- 
lungen zufammen, Geben?’ felbft 
ihres Namens nicht mit meinen 
Lippen. 

Der Herr — der Antheil meines 
Erbes, meines Bechers! Pu bift’s, 
der mir mein Erbe wieder gibt. 

In's Herrlichſt' ft die Meßſchnur 
mir gefallen; And fürwahr, herr⸗ 
ih ift mein Erbe mir. 

Den Ew'gen will id) preifen, ber bie 
Einfiht mir gegeben; Zelbſt aud 
bis in die Nacht mic meine Nie: 
ren (dazu) treiben. 

Ich ehe immerdar vor mir ben Herrn; 
Denn er fteht mir zur Rechten, daß 
nicht wanke ich. 
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9. Propter hoc laetatum est cor Darob mein Herz fih freut, und 


meum, et exultavit lingua mea; meine Zunge jauchzt; Jazu — 
insuper et caro mes requiescet auch wird mein Fleiſch in Hoff: 
in spe; nung rub’n; 

10. Quoniam non derelinques ani- Denn nicht wirft meine Seele in ber 
mam meam in inferno, nec du- Hölle laffen, oc) wirft hingeben 
bis sanctum tuum videre cor- Deinen Heiligen zu ſchauen bie 
ruptionem. Verweſung. 


11. Notas mihi fecisti vias vitae, Du thuſt mir kund den Weg zum 
adimplebis me laetitia cum Leben, Wirt mit Frobloden mich 


vultu tuo; — delectationes in bei Deinem Antlik fättigen; — 
dextera tua usque in finem. Wonnen zu Deiner Rechten ewig⸗ 
lich! — 


Dieſer Pſalm iſt nad der Überſchrift: und Apg. 2, 25. 13, 35. 
von David; er gehört zu den ſchwierigſten, mag man ihn nach dem 
maſorethiſchen Text, der an einigen Stellen corrumpirt zu ſeyn ſcheint, 
erklären, oder nad) den LXX und der Vulgata. Die meiſten (ältern) 
Erflärer haben im Hinblid auf die angeführten Stellen der Apoſtel⸗ 
gefhichte unfern Pſalm als ausſchließlich meſſtaniſch betrachtet; 
doch Haben auch einzelne, felbft katholiſche Exegeten den Pſalm feis 
nem Literalfinn nad auf David und fofort erft im höhern Sinn auf 
Chriftus gedeutet. Wie der Pfalm in den LXX und der Vulg. 
vorliegt, ift er unſers Erachtens ausschließlich meſſianiſch zu deuten, 
da jede andere Deutung, 3. B. die auf David, höchſt gezwungen 
ausfällt; dieß gilt namentlih von V. 3 und A, fowie von 8. 10, 
Wir fchließen daraus, daß fhon die LXX ihren, vom unfrigen 
bedeutend abweichenden hebräifchen Text ausschließlich mefftanifch aufs 
gefaßt haben, wozu fie außer den innern Gründen auch noch tradis 
tionale gehabt haben mögen. Der jetzige hebräifche Text kann 
auf David gedeutet werden, der in höchſter Noth und Gefahr fein 


— — — —— 





1) Vituli inscriptio — ornkoypagia, d. i. Anffchrift auf eine Säule, ein 
Denfmal (titalas — Denkmal, Denkſtein; vgl. Gen. 28,18); nad) faft einftimmiger 
Erklärung der Alten wurde der Plalm durch diefe Auffchrift als befonders koſtbar 
bezeichnet, als „dignus, qui perpetua retineatur memoria veluti inscriptio tituli, 
quae ad perpetuam alicuius memoriam conservandam fieri solet.« Die LXX 
mögen INDD (vgl. I. 38, 9 gelefen haben; das DA>D wird fehr verſchieden, 


am füglichften vielleicht duch „Beheimnig”, geheimnißvolles Lied erflärt. 


58 


Vertrauen auf Gott, feinen Abſcheu am Gößendienft, feine Freude 
am Ewigen ausfpricht und Darauf feine Zuverfiht auf Rettung 
gründet. 

Wir find der Anfiht, David fei — vielleicht zur Zeit, wo er 
ſelbſt ſchwer litt, gewürdiget worden, mit prophetifchem Auge feinen 
gottmenfhlihen Sprößling am Ofberg zu ſchauen (Joh. 8, 56) und 
aus defien Seele heraus unfer Lied zu fingen. Klar fah der blut—⸗ 
fhwißende Gottmenfch all’ die furchtbaren Leiden voraus, die feiner 
in nächfter Nähe harıten, fah die Schauer des Todes und des Grabes; 
bebend vor Angft fleht er um Kraft zum Vater, auf daß er im bes 
vorftehenden Rieſenkampf mit der Sünde nicht ermatte, nicht unters 
_ liege (conserva me); feßt er ja fein ganzes Vertrauen auf ihn. Diefes 
Bertrauen fpriht er aus in den Worten; Du, — und fonft Nies 
mand — bift mein Gott, d. h. auf Dich allein baue ich, denn (quo- 
niam) Du bift der ewig in fich Selige, der fein Bedürfniß bat, 
Du bift Gott.? Als folcher bedarfft Du auch meiner Güter, der 
Derdienfte, die ich leidend und fterbend erwerben will, nicht; fie find 
beftimmt für Die Heiligen Gottes (ejus; plöglicher Übergang in die 
dritte Perſon) in feinem Lande,?_ Gerade der Gedanke, daß fein 
Leiden die Rettung fo Bieler effectuiren werde, mußte dem zittern- 
den Gottmenfhen Muth zum Leiden einflößen; und diefer mußte 
wachen, als es ihm am Olberge noch gegönnt ward, in die Zukunft 
zu jhauen, die Früchte feiner Leiden — für die Gläubigen und für 
fih Selber — zu fehen. Er fieht fie ſchon die Heiligen, in welchen 
(in deren Leben) Gott al’ die Wünfche wunderbar erfüllt bat, die 
er — Ehriftus — von Mitleid über ihr Sündenelend bewegt, für fie 
hegte. * Zwar ift ihre (der künftigen Heiligen) Schwachheit, Sünd⸗ 


2) Quoniam bonorum etc. begründet dad Deus meus es tu; der Allgenug- 
fame ift als ſolcher abfolut, ift Gott. 

3) In terra = Kirche; — was einft das heilige Land für das auserwählte 
Volk war, das tft die Kirche für die anderwählte Menſchheit. Sanctis if Dat. 
commodi; im Griech. fann man xpela noch herabziehen; Du haft fein Bedürfniß, 
aber die Heiligen. 

4) Mirificavit ... tft begeifterter Ausruf beim prophetifchen Anblid der Hei⸗ 
ligen, in denen die Bunder (ISavuaorwae — er hat wunderbar gemacht, durch» 
geführt meinen Willen in ihnen) der göttlihen Gnade all’ das gewirkt haben, was 
Chriſtus wollte. Mirificavi flatt mirificavie und vol. suas flatt meas find zn 
wenig verbürgt (Auguftin). 
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haftigfeit (doFeveım — Krankheit) jebt noch groß, fle ſtecken noch 
tief in der Sünde; — aber darnach, wenn mein Berdienft ihnen 
zugänglich ſeyn wird, nahen fie, um deſſelben theilhaft und der 
Eünde 108 zu werden. Bis dahin, bis zur Zeit ihres Nahens, vers 
fammelten fie fih zu Blutopfern (jüdifchen und heidnifchen), waren 
ihre religiöfen Zufammenfünfte (conventicula) — Zufammenkfünfte 
wegen Blutes, in Beziehung auf Blut, behufs der Darbringung 
von Biutopfern; zu folhen werde ich fie nicht mehr verfammeln, 
folder Berfammlungen wird (in meinem Reiche) gar nicht mehr ges 
dacht, fie werden gänzlich abrogirt feyn. — Schon entzüdt durch 
den Hinblid auf die herrlichen Wirkungen feines Leidens und Ster- 
bens an den Heiligen, darf der am Olberg betende Gott menſch 
auch noch fchauen, welch’ herrlich Loos ihm felber, feiner menſchlichen 
Natur nah, bereitet ſei. Frucht feiner Exinanitio ift die Erhöhung 
auch der menſchlichen Natur (diefe zagt, diefe betet) zur Rechten 
des Vaters, ihre Theilnahme an den föniglichen Gewalten der Gott» 
beit, die activirtefte communicatio der göttlihen Idiomate an die 
menfhlihe Natur (Philipp. 2, 8 ff. Hebr. 1, 2); dieſes, — die auch 
nab Seite der Erfheinung (potentiä fhon in der Incarnation 
gegeben) vollendete Theilnahme der menfhlichen Natur an den 
Brärsgativen der Gottheit ift das herrliche Erbe des Gottmen- 
hen, fein Bechertheil (— Loos vgl. 3. Pf. 10). Diefes Erbe hätte 
feiner menſchlichen Natur ſchon ab instanti conceptionis gebührt; 
aber um willen der fündigen Menfchheit verzichtete der Gottmenſch 
darauf und nahm die Unfcheinbarfeit auf fih, erniedrigte ſich auf 
furze Zeit unter die Engel; feine Erhöhung in der Himmelfahrt kann 
daher füglich al8 Wiedereinfehen bezeichnet werden. Diefes Erbe 
ist ein herrliches (B. 6), und der Erlöfer will den Bater dafür preifen, 
daß er ihn in dieſer bangen Stunde hat vollfommen erfennen 
lafien, weldes die Bedeutung der bevorftehenden Leiden fei, weld’ 


5) De sanguinihus (O0) tft mit conventicula (svvaywyai) zu verbinden; 
Zufammenkünfte (OIYBON flatt DIY2OY aus Grund (LE ainarwv) des Blutes, 
d. h. veranitaltet wegen (MD) des darzubringenden Opferbfutes, Verſammlungen zu 


Dlutopfern. Unſers Biffens dachten Hier alle alten Erklärer an den heidnifhen und 
jädifhen Eult im Gegenfag zum Chriſtenthum; diefe Deutung beftätigt die Kirche 
dur die Antipbon, mit welcher fie unfern Pfalm im ofl. corp. Chr. einleitet. 
Scheggs finuige Dentung läßt fih kaum genugfam begründen. 


58 


herrlich Erbe fie ihm einbringen werden. So groß ift der Troft, den 
er aus folder Erkenntniß geihöpft, Daß fein von dieſem Troſt er= 
füllte Innere (renes — Sig der Affeete — vorhin der Furcht, jebt 
der freudigen Zuverfiht) ihn unausgefeßt (usque ad noctem)® ans 
treibt (nudeveı), Gott für ſolche Erquidung zu loben. — Es ift 
dem im Gebet geftärkten' Heiland nun ganz klar, daß der Vater in 
den bevorftehenden Leiden mit feiner Kraft ihm zur Seite (a dextris 
— als Vertheidiger) ſtehen werde (8. 8); daher ift er voll freudigen 
Muthes (B.9 a), — zumal er gewiß weiß, daß felbft (insuper) für 
feinen in die Grabesruhe (requiescet) eingegangenen Leib Hoffnung 
übrigt, nämlich die auf baldige Erwedung, da ja Gott die vom Leib 
getrennte Seele nicht im Scheol laffen, fondern alsbald wieder mit 
dem Leibe verbinden und dieſen — als den Leib Des Heiligen — 
hiedurdy der Derwefung entziehen wird.” Und fo hat denn der Vater 
dem Exlöfer, indem.er ihm in der Stunde der Olbergsangſt all’ das 
recht Mar werden ließ, Wege zum Leben fund gethan, ihm gezeigt, 
daß dieſe Leiden zu glorreihem Leben führen, zur höchften Seligfeit 
im Angefihte (cum — nera — bei) Gottes, vor Gott, in der voll 
endetften Bereinigung und Herrfchaft (in dextera) mit ihm. 

Das Eingerüdtwerden einer Berfönlichkeit (Davids) an die Stelle, 
in's Bewußtſeyn einer andern (Ehrifti), wird eine Piychologie, die 
Thatfachen refpectirt, wohl nicht für unmöglich halten. Wie die Heis 
ligen nach Chriſtus mit diefem (in efftatifchen Zuftänden) wie in Eins 
verfähmelzen konnten (Mitleidenfchaft — Stigmatifation), jo werden 
es — in Folge außerordentliher Begnadigung — auch die Heiligen 
des U. T. suo modo gekonnt haben. 

Schon im U. 3. wurden die für den befondern Dienft des 
Ewigen Auserfornen als ſpecielles Eigenthum Gottes, als deffen 


6) Durch jene ganze Leidensnaht hindurch bedurfte der mißhandelte Erföfer 
diefes Innern Troftes, und er bat fiherlih im Stillen fort und fort für ihn 
gedankt. | 

D Jıap3öpa fit Apg. 2, 31 ganz Mar — Berwefung und nicht im Allge- 
meinen — Berderben, Untergang, Tod, wie man das hebr. Aw jebt vielfach faßt; 
der Sinn von B. 10 tft daher nit: Du wirft mich nicht flerben laſſen (v. Xeng. 
Hgſtbg.), fondern: Du wirft meine Seele nit im limbus und meinen Leib nicht 
im Grabe — zur Verweſung — laffen. Statt Ton (Plur.) fafen die LXX 
ron (Singl.) nf 
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Antheil, Erbtheil (xAnoos) betrachtet (Num. 16,5. 17, 5 ꝛc.); aber 
es hat auch Gott hinwieder erflärt, daß er in ganz befonderm Sinn 
der Antheil, das Erbe feiner Diener, der Leviten und Briefter fei 
(Rum, 18, 20. Deut. 10,9 u. ö.). Zum Beiden, daB ſie ganz und 
gar dem Herrn ſich hingegeben, haben fie feinen Grundbeflg; ihn 
befigend befiten fie Alles; er — als ihr Eigenthümer — läßt es 
ihnen an nichts mangeln. Diefe Idee ift auch in's N. T. über 
gegangen. Auch die Diener des neuteftamentlichen Eultes und Al 
tares find ſpecielles Eigenthum Gottes, und dieſer gibt fich ihnen 
hienieden und jenfeit ganz bejonders zum Antheil, zum Erbe hin 
(Klerus). Im der Übernahme der Tonfur (Symbol der Entfagung ; 
Naſiräat; Dornenkrone Ehrifti) verzichtet der angehende Kleriker auf 
den Befig, auf den Genuß der Welt und gibt fi ganz und gar dem 
Herrn (für feinen heiligen Dienft) zu eigen, um aud ihn in befon, 
derer Weife befigen und genießen zu fünnen (dev Kleriker ift immer 
in befonderer Nähe Gottes; weil ohne zeitliche Sorge, kann er 
ungeftörter in Gebet und Betrachtung mit Gott verkehren und ihn 
genießen; er hat es immer mit den Geheimniflen Gottes zu thun 
[Sarramentfpendung], darf den Gottmenfhen berühren, täglich ges 
nießen u. f. w.; gibt fih da Gott uns nicht zum fpeciellen Erbe? 
und erſt im Jenſeits! wie nahe wird da der Kleriker feinem Gotte 
ſtehen). Es ift nun von felbft Har, warum bei Ertheilung der 
Tonfur ein Theil unfers Pfalmes (B. 1—4A) gebetet wird, und 
warum die Tonfuranden während des Abfchneidens der Haare die 
Worte fprehen: Dominus pars hereditatis meae etc.; — fie geben 
fih Gott ganz bin, um feinen Heiligen auf Erden — den Bläu- 
bigen — zu nüßen (sapctis qui sunt in terra etc.), um im @ult 
ihre Schwächen zu heilen (multiplicatae sunt etc.) und fie um den 
Altar des Herrn zu ſchaaren (non congregabo conventicula etc.). 
Wie der Heiland am Olberg im Hinblid auf das herrliche Erbe 
Muth zum Leiden fehöpfte, fo die Martyrer in Mitte der furchtbars 
ften Beinen (plur. Mart.); an und in ihnen hat fi) der Opferwille 
Ehrifti wunderbar durchgeführt, fo zu fagen recapitulirt (antiph. 
Sanctis ... mirificavit ....). Im eucariftifhen Opfer und Sacra- 
ment bewahrheitet Ehriftus fort und fort, daß er nicht conventicula 
de sanguine hält; die Eudyariftie ift das Fräftigfte Mittel, die infir- 
mitates zu heilen, Ghrifti Willen den Gläubigen einzuzeugen, ift 
zugleich deren herrliähftes Erbtheil auf Erden (off. corp. Chr.). Sabb. 
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sancto (Mat.) ift der Pfalm ein Flehgebet der im Scheol befindlichen 
Seele Ehrifti um Wiedervereinigung mit dem Leibe und um YAufer 
ftehung ; In visit. infirm. (rit. Aug. maj.) ift er Ausdrud der Hingabe 


an Gott im Leiden, 


xVL 


1. Oratio David. 


Exaudi, Domine, justitiam 
meam, intende deprecationem 
meam ! 


Auribus percipe orationem 


meam non in labiis dolosis. 


2. De vulto tuo judicium meum 
prodeat; oculi tui videant aequi- 
tates. 


3. Probasti cor meum, et visi- 
tasti nocte; igne me examinasti, 
et non est inventa in me ini- 
quitas. 


4. Ut non loquatur os meum opera 
hominum, propter verba labio- 
rum tuorum ego custodivi vias 
duras. 


5. Perfice gressus meos in semi- 
tis tuis, ut non moveantur ve- 
stigia ınea. 

6. Ego clamavi, quoniam exau- 
disti me, Deus; inclina aurem 
tuam mihi, et exaudi verba mes. 

7. Mirifica misericordias tuas, qui 
salvos facis sperantes in te 


8. A resistentibus dexterae tuae; 
custodi me ut pupillam oculi! 


Ein Gebet — von David. 
Erhöre, Herr, mich, den Geredhten, 
Acht’ auf mein Flehgebet! 


Bernimm bie Bitte mein von Lippen 
fonder Trug! 


Don Deinem Antlitz fomme mein 
Gericht! Yein Auge mög’ erfhau’n 
das Recht. 

Du baft mein Herz geprüft, des 
Nachts befuht; Haft mich im 
Feu'r erprobt, und nicht fand Un: 
recht ſich. 

Auf dag mein Mund nicht vebe Men⸗ 
ſchenwerke, gielt ich gar harte Wege 
ein um Deiner Tippen Worte willen. 


Mache feit meinen Schritt auf Dei⸗ 
nen Pfaden, Auf daß nit wan⸗ 
fen meine Xrittel — 

Ich ſchrei' zu Dir, denn Du erbörft 
mid, Gott; Weige Dein Ohr zu 
mir, und bör’ mein Flehenswort. 

Zeig’ Deine Huld auffallend, Bu, 
ber Du retteft die Vertrauenden 
auf Dich 

Bor Solchen, die ba widerftehen Dei- 
ner Rechten! Wie den Augapfel 
behüte mich! 
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9. Sub umbra alarım tuarumpro- Im Schatten Deiner Ylügel ſchirme 


tege me a facie impiorum, qui 
me afflixerunt. 


10. Inimici mei animam meam cir- 
cumdederunt, adipem suum con- 
cluserunt; os eorum locutum 


est superbiam. 


11. Projicientes me nunc circum- 
dederunt me; oculos suos statu- 


erunt declinare in terram. 


12. Susceperunt me sicut leo pa- 
ratus ad praedam, et sicut ca- 
tulus leonis, habitans in ab- 
ditis. 

13. Exurge, Domine, praeveni eum, 
et supplanta eum; eripe ani- 
mam meam ab impio, frameam 


tuam ab inimicis manus tuae. 


14. Domine, a paucis de terra di- 
vide eos in vita eorum! de ab- 
sconditis tuis adimpletus est 


venter eorum. 


Saturati sunt filiis, et dimi- 
serunt reliquias suas parvulis 
suis. . 
15. Ego autem in justitia appa- 
rebo conspectui tuo; satiabor, 


cum apparuerit gloria tua. 


mid Bor den Frevlern, die mic 
quälen! — 

Umrungen haben meine Feinde mid), 
derſchloſſen haben fie ihr Bett; 
Hohmüth’geReben führt ihr Mund. 


Die mic hinausgeftoßen, die um: 
ringen mid) jeßt (noch); Ihr Auge 
richten fie (darauf), in Staub zu 
beugen. 

Sie ſeh'n mich an gleich einem Lö⸗ 
wen, der auf Beute paßt, Gleich 
einem Jung-Leu fihend im Ber: 
ſteck. 

Auf! Ewiger, komm' ihm zuvor, und 
ſchlag' ihn nieder; S rette meine 
Seele vor dem Frevler, And vor 
dem Yeindbe Deiner Hand Dein 
Schwerdt! — 

Herr, während ihre® Lebens noch 
ſcheid' aus fie aus den Wenigen, 
— weg von ber Welt! Aus Dei: 
nem Schaße iſt gefüllt ihr Bauch. 

Der Söhne haben fie genug, And 
ihren Kindern laflen fie Erübrig- 
tes zurüd. 

Ich aber — in Gerechtigkeit werd' 
ih vor Deinem Angefiht erfchei: 
nen, Wenn Deine Herrlichkeit ſich 
zeigt, gefättigt werben. 


Diefer Pſalm ift ein Zlehgebet (NyEn) Davids aus Der Zeit 
der Saul'ſchen Verfolgung. Der Sänger bittet, Gott möge die Ges 
rechtigfeit, d. i. ihn als Vertreter der gerechten Sache erhören; komme 
ja fein Gebet nicht über Lippen, Die fih, wie die feiner Feinde — 
mit Lug und Trug befaffen (2. 1). — Bon Gott (de vultu tuo) 
möge Gericht veranftaltet werden, in welchem des Sängers Sache 
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(jud. meum) wider deffen Feinde einmal entfchieden wird; bei diefem 
Gerichte möge Gottes Richterauge das Recht nicht überfehen,  fon- 
dern erfennen und fofort factiſch (durch Errettung des verfolgten 
Gerechten) anerfennen. David braucht fich vor diefem Gerichte 
nicht zu fürchten; hat ja Gott felber — troß der genaueften ? Prü- 
fung — fein Unrecht in ihm gefunden (8. 3). — Nicht nur nichts 
Döfes gethan hat er, fondern nicht einmal von fo ſchlechten Dingen, 
wie fie die Menſchen (befonders feine Feinde) zu treiben pflegen 
(opera hominum), geredet;? ſolche Bezähmung feiner Zunge Eoftete 
ihn zwar fchweren fittlihen Kampf (viae durae); aber aus Ehrfurcht 
(propter) vor den göttlichen Geboten (verba labiorum) hat er ihn 
nicht geſcheut (DB. 4). — Möge Gott ihm nur die Gnade geben, 
auch in Zukunft unentwegbar auf feinen Wegen zu wandeln (3. 5)! 
— Nachdem fo der Sänger durdy den Hinweis auf die eigene Un- 
ſchuld der Bitte ein feftes Fundament gegeben, wird diefe DB. 6— 9 
auf's Neue und noch dringlicher vorgetragen und fofort 10— 12 durch 
Schilderung der Bosheit der Feinde motivirt. Oft ſchon hat Gott 
den Sänger erhört (V. 6), dießmal aber muß er feine Huld in ganz 
außerordentliher Weife (mirifica) an ihm bethätigen; gilt es 
ja, ihn gegenüber foldhen in Schuß zu nehmen, welche wider die 
göttlihen Rechte, d. i. gegen Gottes Macht fih auflehnen; * — Durd) 


1) So lang der Frevler den Sieg hat, fcheint es, als erkenne Gott nicht, 
wo das Recht fei. 

2) Probasti cor.... &ott bat das Herz — das Gentrum der Perfönlichkeit, 
das Innerſte geprüft; — bat das Traumleben (nocte) beobachtet, welches ge- 
wiflermafien das Barometer des Tageslebens ift, in weldhem die geheimften Re⸗ 
gungen der Sinnlichkeit, fo man den Tag über gelegt, ſich breit machen; er hat 
ſtreng, äußerft Eritifch Ligne) geprüft. — An Prüfung durch Leiden (nox) iſt 
kaum zu denken; man müßte nur ut non log. (orws dv) heraufziehen wollen: Du 
haft mich tüchtig leiden lafien, ſo daß mir frevelhaftes Reden vergieng. 

3) Ut non loquatur ; zu conftr. custodivi ... ut non loquatur; — viae durae 
find die fchweren Entfagungen, die es ihn gekoftet, nicht Flüche wider feine Feinde 
auszuftoßen, fie nicht zu verläumden, nicht gottlofe Plane wider fie mit feinen Lei⸗ 
densgenofien zu verabreden n. f. w. (custodire — YuAacasıy — einhalten). Statt 
7407 lafen die LXX nor und zogen es zu V. 3; flatt IY? fcheinen fie IV 
(sermone protulit) gelefen zu haben. V. 4 ift nah dem Hebr. noch dunkler ale 
nad den LXX; der maſorethiſche Text ift fiher nicht der urjprüngliche. 

4) Aresistentibus haben wir zu salvos facis binaufgezogeu; fo and d. Hebr. 
Aug. Hieron. Psalt, Agellius etc. 
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Gottes Macht ift David zum König gefalbt; ihn nicht anerkennen, 
ja verfolgen, ift daher Empörung gegen Gott. — Als erforen vor 
Taufenden für die Eöniglihe Würde, erfcheint David als der Aug⸗ 
apfel (pupilla) Gottes, als das Küchlein unter dem hegenden 
Gefieder 3 Gottes (Matth. 23, 37); — Daher möge denn Gott fi) 
wirklich als zärtlich beforgten Schirmer feines Lieblings zeigen 
(B. 8—9). Iſt ja fein Leben (anima) bedroht (circumdederunt) von 
Feinden, die höchſt gefühllos® und hochmüthig find. Zuerſt haben 
fie ihn vom Hofe verjagt (projicientes), und nun verfolgen fie ihn, 
um ihn einzufcdhließen, fpähen (oculos statuere) nur nad) Gelegenheit, 
ibm den Garaus zu machen (declinare sc. me; zu Boden werfen 
und dann zertreten).” — Wie ein Löwe, der feine Beute daher 
fommen fieht, in heißer Gier diefelbe ſchon zu haben meint ® (susce- 
perunt), fo auch meine Feinde; fle find meines Unterganges ſchon 
ganz gewiß (3. 12). Daher möge Gott fi Dazwifchen ftellen (3. 13), 
dem auf Die Beyte Iosftürzenden Feind (eum — collect.) den Fuß 
unterfdhlagen (supplantare), ihn zum Falle bringen, und fo den 
Sänger den Berfolgungen entreißen und zugleich die eigene (göft- 
lihe) Macht der Hand des Feindes entwinden. Dem Sänger er 
icheint nämlih die Macht, welche Saul und feine Anhänger jept 
befigen, als eine von Gott ihnen — auf einige Zeit verliehene, als 
Schwerdt (Symbol der Herrſchermacht, Röm. 13, A) Gottes in der 
Hand feiner Feinde; fie Tämpfen aber mit dieſem Schwerdt gegen 
Gott felber, gegen defien allmächtige Rechte (inimici manus tuae), 
die den David, welchen fie verfolgen, zum König erhoben (2. 13). 


— nn — — — — — 


57 Sub umbra; die Leiden erſcheinen als Gluthhitze; die Hülfe, der Schuß 
als erquidender Schatten. 

6) Adipem concluserunt; fie haben Ihr Fett zufammengefchloflen, fo daß 
feine zugängliche Stelle mehr tft, fie find ganz in Fett — wie in einen Panzer — 
eingehüllt; Fett if aber ein gewöhntiches bibfifches Bild für geiftige Gefühlloſigkeit 
(bonus pinguis) und Berhärtung; vgl. Dent. 32, 15. Pf. 72, 7. Job 15, 27. 

D Declinare in terram nad) den LXX IunAlvaı dv ry y7; Iebteres könnte 
füglicher gegeben werden durch: abweichen — vom Gefebe Gottes — im Lande. 

8) Susceperunt me — üurilaßovue niht — fie ergriffen mich, denn noch 
iR David von ihnen nicht ergriffen; ixoAaußaver it im Sprachgebraucde ber 
LXX (ef. Agell.) — annehmen, d. i. meinen, wähuen ART. Übrigens könnte 


man das Praet. mit Euthym. anf den conatus denten — fie find daran, im Bes 
griff, mich zu ergreifen. 
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Gott möge die Beftrafung der Feinde nicht in's Jenſeits verfchies 
ben, fondern bienieden (in vita eorum) file fchon ftrafen, fie durch 
MWegvertilgung aus dem Lande (dividere de terra), durch Ber- 
nichtung, für allzeit abfondern von den WWenigen? (dividere a 
paucis), d. i. von David und feinen Leidendgenofien, dem Eleinen 
Häuflein, dem fie jetzt fo fehr zufegen, unter das fie fich fort und fort 
als feindfelige Angreifer mifchen wollen. Es ift um fo nothwendiger, 
dag Gott gegen die Verfolger des Sängers mit auffallender Strafe 
einfchreite, da fie fih im beften äußern Wohlitand !° befinden, fogar 
mit Kindern, die als befonderer Segen Gottes gelten (Pf. 126, 3 
und Pf. 127), reichlich gefegnet find, und felbft auf diefe noch ihren 
MWohlftand vererben können; — Daraus könnte gar leicht der Schluß 
gezogen werden, Gott fümmere fih nicht um die Gefchide der Guten 
und der Böfen, lafle das Böſe ungeahndet hingehen. ! — Die in 
Saus und Braus lebenden Feinde alfo möge Gott ftrafen (2. 14); 
der Sänger aber (als gerettet) will alsdann zur @ultusftätte fommen '? 


9) A paucis — axo OAiywv wie Cod. Alexdr. (Vatic. aroAvwrv, nadı Ane 
dern aroAAvwr., in feinem Fall aro Aawrv) liest, wird von Cinigen auf die Ge⸗ 
rechten überhaupt gedeutet. V. 14 und 13 b find im Hebr. außerordentlich 
Ihwierig; ein fiherer Sinn läßt fih unfers Erachtens nicht feſtſtellen; — auch 
LXX nnd Vulg. find aufs Verfchiedenfte gedeutet worden (vgl. d. Nähere Lorin 
und Agell.) 

10) Abscondita — dat, was man wohl aufbewahrt, verbirgt (vor Dieben), 
aljo = Schag; — bier find zeitliche Güter gemeint, die Gott wie in einem Schaße 
hinterlegt bat, und von denen er mittheilt, wem er will; außerordentlicher zeit« 
licher Segen. — Dieſen benügen die Krevler, um wohl zu leben, fi ihren Bauch 
zu füllen. Aeliquise — xaraloına — das, wad — troß des üppigen Lebens — 
noch übrig bleibt, Erübrigtes. 

11) Diefe Verbindung zwifhen 2. 14 und 15 ſcheint und die einfachlte und 
aud dem Hebräifchen angemefjen zu ſeyn; — der Sänger fann unmöglich den Frev⸗ 
lern ihr Glück gönnen (fo die gewöhnliche Erklärung), da ja ihr Glüd fein Unglück 
und umgekehrt iſt. 

12) Apparere in conspectu Dei ift ftehende Bezeihnung für: die Euftus« 
ftätte befuchen (Exod. 23, 15. Deut. 16, 16 u. 5:); da iſt Gott in der Schechina 
in ganz befonderer Weiſe gegenwärtig; ift ja diefe das in Gnade zu Iſrael gekehrte 
- Angefiht (ODYS) Gottes (Exod. 33, 14). — Die Schechina heißt auch 732, 


do&a Yeov; fofern die im Vorhof Betenden gegen das Allerheiligfte, gegen die 
(für fie freilih nnfichtbare) Schechina bin beteten,, könnte das 2. Glied des B. 15 
auch folgendermafien gedeutet werden: „im Hinfhauen zu Deiner Glorie, zur 
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(apparebo ...), nämlih um Gott für den Sieg der guten Sache zu 
danken; — wenn Gott in Beftrafung der Feinde und Rettung des 
Sängers feine Richterherrlichleit (gloria) gezeigt haben wird, dann 
wird für diefen an die Stelle des bisherigen entfagungsreichen Lebens 
(Mühfale der Flucht) ein fegenswoller (Sättigung) Zuftand treten. 

Im Officium orat. in monte Oliv. ift der Pſalm aus der Seele 
Ehrifti zu beten, der am Olberg das Wüthen feiner Beiniger vorausfah, 
und auf Grund feiner perfönlihen Gerechtigkeit um göttlichen Beiftand, 
den endlichen Sieg und die himmlifche Glorie (apparebo etc.) flehte, — 
Hat der Priefter in off. Dom. mit den Worten des 15. Pfalm erklärt, 
er wifle zwar wohl, daß Gott feiner für den Dienft des Altares u. f. w. 
nicht bedürfe. (antiph. bonorum etc.), aber er febe es für ſich als 
das größte Glück an, fpeciell dem Heren zu gehören, feinem Dienfte 
mancipirt zu ſeyn und darum Anfpruch auf das Fünftige herrliche 
Erbe zu haben; fo möge er in Pfalm 16 flehen, daß Gott ihm Gnade 
gebe, zu fiegen über all’ die Zeinde, die ganz befonders darauf aus⸗ 
gehen, ihn zur Berlegung der fpeciell priefterlihen Pflichten 
zu verleiten, daß er ihn Fräftige, zur Ehre Gottes all’ den Entfas 
gungen (antiph. custodivi vias duras) ſich gern zu unterziehen, die 
der priefterlihe Beruf von ihm fordert. 


xVIL 
1. In finem — puero® Domini Zum Enbe — vom Knechte des Herrn, 
David, qui locutus est Domino von David, welcher dem Herrn re 
verba cantici hujusb in die, dete bie Worte dieſes Liebes am 
qua eripuit eum Dominus de Tage, ba ber Herr ihn befreit aus 
manu omnium inimicorum ejus, der Hand aller feiner Feinde und 
et de manu Saule et dixit: aus der Hand des Saul, Und er 
a) Ps. 55,1. b) Deut. 81,30. e) Il. Reg. ſprach: 
22,1. 

. 2. Diligam te, Domine, fortitudo Herr, herzlich Tieb’ ih Di, Du 
mes; Dominus firmamentum meine Stärfe! dJer Herr ift meine 
meum, et refugium meum, et Befte, meine Zuflucht, mein Er: 
liberator meus. retter. 


Scheehinah, d. i. in der Anbetung vor Dir werde ich füßen Genuß finden 
(po = np). 
Thaltofer, Pſalmen. 5 


3. 


4. 


10. 


11. 


12. 
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Deus meus adjutor meus, et 
sperabo in eum; 

Protector meus, et cornu sa- 
lutis meae, et susceptor meus. 


Laudans invocabo Dominum, 
et ab inimicis meis salvus ero. 


Circumdederunt me dolores 
mortis, et torrentes iniquitatis 
conturbaverunt me; 


Dolores inferni circumdederunt 
me, praeoccupaverunt me laquei 
mortis. 


In tribulatione mea invocavi 
Dominum, et ad Deum meum 
clamavi. 


Et exaudivit de templo sancto 
suo vocem meam, et clamor 
meus in conspectu ejus introi- 
vit in aures ejus. 


Commota est, et contremuit 
terra: fundamenta montium 
conturbata sunt, et commota 


sunt, quoniam iratus est eis. 


Ascendit fumus in ira ejus, 
et ignis a facie ejus exarsit, 
carbones succensi sunt ab eo. 


Inclinavit coelos et descendit; 
et caligo sub pedibus ejus. 


Et ascendit super Cherubim 
et volavit; volavit super pen- 
nas ventorum. 


Et posuit tenebras latibulum 
suum, in circuitu ejus taber- 


Mein Gott ift mir mein Helfer, und 
ih hoff' auf ihn; 

Er ift mein Schirmer, und mein 
rettend Horm und nimmt ſich mei- 
ner an. 

Lobfingend ruf’ ih an ben Harn, 
Und werd’ erlöst von meinen 
Teinden. 


Es halten Todesqualen mid) um: 
tungen, Und mich erfchredt ber 
Bosheit wild’ Gewäſſer; 

Der Hölle Schmerzen mid um: 
ringen, Mid) überrafcht des Todes 
Schlinge. 

In folder Noth rief ich zum Herrn, 
Schrie auf zu meinem Gott. 


Und er erbörte meine Stimm’ aus 
feinem Heiligtum, Und mein Ge⸗ 
fohrei vor ihm — drang in fein 
Ohr. 

Da want’ und ſchwankt' die Erbe; 
In ihrem Grund die Berg’ — er: 
fhüttert — beben, Ja er jenen 
zürnt. 


Aufſtieg bei ſeinem Grimme Rauch, 
Und Feuer ſchlug aus feinem An⸗ 
gefiht, Und Kohlen aus ihm 
brannten. 

Die Himmel neigte er und ftieg her⸗ 
nieder; Und ſchwarz Gewölke un⸗ 
ter feinen Füßen; 

Und auf die Eherubim er flieg, und 
flog einher, Klog auf des Stur⸗ 
mes Schwingen. 

Und Finfternig macht' er zu feiner 
Hülle, Sie ift fein Zelt ringe um 


naculum ejus; tenebrosa aqua 
in nubibus aëris. 


13. Prae fulgore in conspectu ejus 
nubes transierunt; grando et 
carbones ignis. 


14. Et intonuit de coelo Dominus, 
et altissimus dedit vocem suam; 
srando et carbones ignis. 


15. Et misit sagittas suas, et dis- 
sipavit eos; fulgura multiplica- 
vit, et conturbavit eos. 

16. Et apparuerunt fontes aqua- 
ram, et revelata sunt funda- 
menta orbis terrarum 

Ab increpatione iua, ab in- 
spiratione spiritus irae tuae. 


17. Misit de summo, et accepit 
me, et assumsit me de aquis 
multis; 

18. Eripuit me de inimicis meis 
fortissimis, et ab his, qui ode- 
runt me, quoniam confortati 
sunt super me. 


19. Praevenerunt me in die affi- 
ctionis meae; et factus est Do- 
minus protector meus; 


20. Et eduxit me in latitaudinem; 
salvum me fecit, guoniam me 
voluit. 


21. Et retribuet mihi Dominus 
secundam justitiam meam, et 
secundum puritatem manuum 
mearum retribuet mihi, 


22. Quia custodivi vias Domini, 
nec impie gessi a Deo meo. 
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ihn her; Waſſerdunkel in der Lüfte 
Wollen! — 

Bor dem Glanze feines Angefichts 
bie Wollen wichen; Hagelſchau'r 
unb Feuerfohlen ! 

Und aus den Himmeln donnerte der 
Ewige, Und lic erbröhnen feine 
Stimm’ der Höchſte; — Fagel⸗ 
ſchau'r und Feuerkohlen! 

Und ſeine Pfeile ſchleudert' er, — 
zerftreute fie; Warf Maffen Pfeile, 
und verwirrte fie. 

Es zeigten fid) der Wafler Quellen, 
Und offen lagen ba des Erbballs 
Gründe 

Ob Deines Dräu'ns, ob Deines 
Zornhauchs Wehen. 

Er langte aus der Höh', und faßte 
mih, Und 309 mih aus dem 
Hochgewaͤſſer; 

Entriß mich meinen Feinden, den 
gewaltigen, Und meinen Haſſern, 
weil ſie übermächtig mir geworden. 


Am Tage meiner Drangſal über⸗ 
rumpelten ſie mich; Jer Ew'ge 
aber war mein Schirm; 

Und führte mich heraus in's Weite, 
Errettend mich, weil ich ihm wohl⸗ 
gefiel. 

Und (ſo) vergilt der Ew'ge mir nach 
meiner Rechtlichkeit, Vergilt mir 
nach der Reinheit meiner Hände, 


Weil ich einhielt den Weg des Herrn, 
Weil ich nicht frevelte fern ab von 
meinem Gott; 
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23. Quoniam omnia judicia ejus 
in conspectu meo, et justitias 
ejus non repuli a me. 


24. Et ero immaculatus cum eo, 
et observabo me ab iniquitate 
mea; 

Et retribuet mihi Dominus se- 
cundum justitiam meam, et se- 


25. 


cundum puritatem manuum mea- 
rum in conspectu oculorum ejus. 


26. Cum sancto sanctus eris, et cum 
viro innocente innocens eris; 


27. Et cum electo electus eris, et 
cum perverso perverteris; 


28. Quoniam tu populum humilem 
salvum facies, et oculos super- 
borum humiliabis. 


29. Quoniam tu illuminas lucernam 
meam, Domine; Deus meus, il- 
lumina tencbras meas! 


30. Quoniam in te eripiar a ten- 
tatione, et in Deo mco trans- 


grediar murum. 


31. Deus meus, impolluta via ejus; 
eloquia Domini igne examinata; 
protector est omnium speran- 


tium in se. 


32. Quoniam quis Deus praeter 
Dominum? aut quis Deus prae- 


ter Deum nostrum. 


33. Deus, qui praecinxit me vir- 

tute, et posuit immaculatam 

viam meam; 

34. Qui perfecit pedes meos tam- 
quam cervorum, et super ex- 


celsa statuens me; 
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Bor meinen Augen ſchwebten ja al’ 
jeine Satzungen, Und ftieß ich feine 
Rechte nicht von mir. 

Und fo bin ich denn fleckenlos bei (vor) 

ihm, Wehm’ mich in Acht vor mei- 
ner Sündlichkeit; 


Und es vergilt ber Ew'ge mir nad 


meiner Rechtlichkeit, Und nach ber 
Neinheit meiner Hand vor feinem 
(Richter⸗) Aug’. 

Beim Heiligen bift heilig, Anſchul⸗ 
big bein Unfchuldigen; 

Unb bei dem Auserlefenen bift aus- 
erlefen, Und beim Verkehrten bift 
verkehrt; 

Denn Du — gebeugtes Volt erret: 
teft Du, Und ſchlägſt der Stol⸗ 
zen Blicke nieder. 

Denn Du — ja Du, o Herr, machſt 
meine Leuchte hell; Mein Gott 
erhelle meine Finfterniß! 

Denn in Dir werd' entriffen ich ber 
Prüfung, In meinem Gott ſetz' 
über Mauern ich hinweg. 

Mein Gott — untadelig fein Weg; 
des Herren Wort im Feu'r er- 
probt; Ein Schirmer Aller, jo auf 
ihn vertrau’n. 

Denn wer ift Gott außer dem Herrn? 
Wer außer unferm Gott ein Gott? 


Gott (iſt's), der mich mit Kraft um⸗ 
gürtet, Ber meinen Weg unta- 
delig mir macht; 

Der meine Füße macht wie die ber 
Hirſche, Und auf die Höh’n mich 
ſtellt; 
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35. Qui docet manus meas ad prae- 
lium; et posuisti ut arcum ae- 
reum brachia mea; 


36. Et dedisti mihi protectionem 
salutis tuae, et dextera tua sus- 
cepit me, 

Et disciplina tua correxit me 
in finem, et disciplina tua me 
docebit. 


37. Dilatasti gressus meos subtus 
me, et non sunt infirmata ve- 
stigia mea. 


38. Persequar inimicos meos, et 
comprehendam illos; et non 
convertar, donec deficiant. 


39. Confringam illos, nec poterunt 
stare; cadent subtus pedes 
meos. 


40. Et praecinxisti me virtute ad 
bellum, et supplantasti insur- 
gentes in me subtus me; 


4. Et inimicos meos dedisti mihi 
dorsum, et odientes me disper- 
didisti. 

42. Clamaverunt, nec erat, qui 
salvos faceret; ad Dominum, 
nec exaudivit eos. 


4. Et comminuam eos, ut pul- 
verem ante faciem venti, ut 
lutum platearum delebo eos. 


44. Eripies me de contradictioni- 
bus populi, constitues me in 
caput gentium. 

45. Populus, quem non cognovi, 
servivit mihi; in auditu auris 
obedivit mihi. 


Der meine Hand zum Kampfe fchult; 
Gleich einem eh'rnen Bogen machſt 
meinen Arm; 


Und gibft mir Deiner Rettung Schild, 
Und Deine Rechte nimmt mid 
auf, 

Und Deine Zucht macht ganz gerade 
(gerecht) mich, And Deine Zudt 
belehret mid). 

Du läffeft weit die Schritte unter 
mir mid) nehmen, Und e8 ermattet 
nicht mein Tritt. 

Ich ſetz' dem Feinde nach und hol’ 
ihn ein, Und Tehr’ nicht um, bis 
pin fie find. 

Ich hau’ fie nieder, daß fie nimmer 
fih erheben; Sie finten hin — 
unter bie Füße mir. 

Du gürteft mich mit Kraft zum Streit, 
Machſt meine Widerfacher fallen 
unter mid); 

Und meine Feinde machſt Du mir 
den Rüden kehren, Und meine 
Hafler die vertilgeft Du. 

Sie fhreien, — Niemand rettet fie; 
dum Herrn, — er bört fie nicht. 


Wie Staub vor'm Wind zermalm’ 
ich fie, Gleich Gaſſenkoth zertret’ 
ich fie, 

Du retteft mid aus Volkeszwiſten, 
Bum Haupt der Heiden feheft 
mid). 


Es dient mir Bolt, fo ich nicht kannte, 


Aufs Hörenfagen leiften fie Ge 
borfam mir. 
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46. Filii alieni mentiti sunt mihi, 
filii alieni inveterati sunt, et 
claudicaverunt a semitis suis. 


47. Vivit Dominus, et benedictus 
Deus meus, et exaltetur Deus 
salutis meae. 


48. Deus, qui das vindictas mihi, 
et subdis populos sub me, li- 
berator meus de inimicis meis 
iracundis. 


49. Et ab insurgentibus in me 
exaltabis me; a viro iniquo 
eripies me. 


50. Propterea confitebor tibi in 
nationibus,d Domine, et no- 
mini tuo psalmum dicam, 

d) Rom. 15, 9. 

51. Magnificans salutes regis ejus, 
et faciens misericordiam Christo 
suo David, et semini ejus us- 
que in saeculum. 


Der Fremde Söhne ſchmeicheln mir, 
Her Fremde Söhne — welt find 
fie geworden, Und ziehen hinkend 
ab von ihren Wegen (Poſten). 

Es lebt der Herr, gepriefen jet mein 
Gott, Erhoben Gott, ber mid 
errettet; 

Gott, der mir Rade gibft, mir 
Völker unterwirfft, Erretter mir 
aus meiner grimmigen Feinde 
Hand. 


Und mich — von meinen Wider: 
ſachern (frei — befreit) — erhöheft 
Du; Yom Mann des Frevels ret: 
teſt mid). 

Drum wil ih, Her, unter den 
Völkern preifen Dich, Und will 
Iobfingen Deinem Namen; 


(Du biſt's) der feinem König großes 
Heil bereitet, Yulb übt an Da- 
vib, dem Gefalbten fein, und bef- 
fen Samen für und für. 


Palm XVII fällt zufolge der Überfchrift * jedenfalls in die 


letzte Lebenszeit Davids, wenn ſich auch gerade nicht erweifen läßt, 
daß er fein legtes Lied geweſen. Nach einem vielbewegten, Tämpfes 
reihen Leben war dem großen Helden zum Feierabend noch Ruhe 
geworden;? und da blickt er nun zurüd auf feine Heldenlaufbahn, 


1) Diefe kann reht wohl von Davtd felber herrühren; oder warum follte er 
fich nicht felber — ohne allen Hochmuth — Knecht Gottes nennen fünnen? (gegen 
Dfsh.) Aus den vielen Feinden wird Saul befonders hervorgehoben, weil 
David perföntih von ihm am meiſten zu leiden hatte; die Saul'ſche Verfolgung 
war für ihn die Zeit der Leiden; daher der fehr ansführliche Bericht über fie im 
I. 8. d. Kon. 

2) Bgl. IE Kon. 7, 15 — vielleicht iſt auch die Verbeißung durch Nathan 
(7, 12 ff.) in diefe fpätere Zeit zu feben, und fouad die Anordnung im II. B. d. 
Kön. nicht ſtreng chronologifh (Movers). Vgl. den DB. 51 d. Pi. 


' 
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vergegenwärtigt ſich lebhaft all die Gefahren, fo ihm gedroht von 
Seite Saul und der Philifter, von Seite der Edomiter und der 
Moabiter, der Syrer und der Ammoniter, von Seite Abfalons und 
Seba’s, von Seite einheimifcher und auswärtiger Feinde. Aus 
allen diefen Gefahren hat der Herr ihn gerettet, hat ihn nicht bloß 
zum Sieger über alle Feinde gemacht, fondern ihm nody die Ber 
heigung gegeben, daß aud fein Saame nad) ihm ewig den Thron 
inne haben werde (II. Kön. 7,12 ff.). Danferfüllten Herzens ſtimmt 
der greife Sänger dem Herm, der fo Großes an ihm gethan, ein 
großes Halleluja an, ald weldes unfer Pfalm? erfhheint. — 
Er verfichert den Ewigen zuerft feiner herzlichen (Diligam ift emphat. 
om) Gegenliebe, legt deren Motive in Kürze dar, indem er angibt, 
was Gott ihm geworden, und noch fei (8. 2— 3); glaubensfrohen * 
Herzens rief und ruft? er in al’ feinen Nöthen zum Herrn, bei 


3) lUinfer Lied ſteht auch im II. B. d. Kön. C. 22; die dortige Terteögeftalt 
weiht von der im Pialterinm mannigfah — doch nit in weientlihen Punkten — 
ab. Ans angebliher Nachläßigkeit in Erhaltung des Bibeltextes laſſen fich dieſe 
Abweihungen nicht erklären; wir haben jedenfalls eine zwelfahe Redaction ein 
und desfelben Liedes anzunehmen; ob beide von David felber aufgegangen und 
weihe die urjprängliche fei, kann wohl nicht ermittelt werden (unzählige Con⸗ 
jechuren I). 

4) Laudans 8. 4 will vielleicht die innere Kreudigkeit andeuten, die dem 
Eänger auch in den größten Nöthen fein unerichütterliches Gottvertranen gewährte; 
auch feine dringlichiten Klehgebete athmeten Lob Gottes, fofern fie Die unerſchüt⸗ 
terliche Überzeugung ausſprachen, daß der Heilige, Gerechte die Unſchuld nicht 
onne unterliegen laſſen. Die LXX laſen an unferer Stelle 90 ‚U. Kön. 22, 4 
aber 9m ‚ was fie mit aiveros gaben. 


5) Invocabo; auch im Hebr. iteht das Auturum, befler ansgedrüdt, Imper⸗ 
fetum, weldhes dad Danernde, das Dagewefene, Dafeyende und künftig Seyn- 
werdende bezeichnet (Ewald $. 136. b); im Dentihen gebrauchen wir am füglichften 
das Bräfens. Bon B.5— 20 ift im Hebr. vorherrfhend das Perf. oder Imperf. 
mit vav conv. gebrandt, und dadurch angedeutet, daß das Geſchilderte der Ver⸗ 
gangenheit angehörte; wir haben daher In der Überfegung von B.5— 20 durchweg 
das Präteritum angewendet. Bon V. 29— 46 hingegen fteht im Hebr. das Fut. 
resp. Imperf., und ift fo zu fafien, wie in B. 4; Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft fliegen dem Sänger zufammen, Gefahren und Hilfe erfcheinen ihm als 
danernd; — wir haben in der Überfegung das Präfens gebrauht. — Die LXX 
und nach ihrem Borgang die Vulg. haben melitens die Tempora, welche im Hebr. 
fieben; der Überfeper hat mit Rüdficht auf den Jufammenhang das unferm Sprach 
genind angemefjene Tempus zu wählen. Wir können im weitern Berlaufe unſerer 
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dem er immer Hülfe gefunden (V. 4). Der vierte Vers enthält das 
Thema des ganzen Liedes: „Gott half und hilft mir wunderbar,” 
Mit B. 5 beginnt die nähere Ausführung; im erften Haupttheile 
von V. 5—20 faßt der Sänger alle Gefahren und NRettungen 
feines Lebens in einem Gefammtbilde zufammen, jedody fo, daß 
dabei — wie ſchon die Überfchrift andeutet — die Saul'ſche Ber- 
folgung im Vordergrund fteht, — Mlererfi wird die Noth ges 
ſchilderts (B.5 —6); — der Sänger flehbte um Hülfe und ward 
erhört” (8. 7). Gott kam, hielt in feinem Zorn ein ſchweres 
Strafgeriht über die gottlofen Feinde des Sängers, umd rettete 
diefen; dieß der Grundgedanke der hochpoetifhen Schilderung von 
DB. 8—20. Wenn der allmädhtige Gott erfcheint, fo erzittert 
feine Creatur vor ihm bis in ihr Mark hinein ® (vgl. Exod. 19, 16 ff.); 
— und wenn er im Zorne? zum Gerichte kommt, erfcheint er 
im Gewitter, '° unter Donner, Blitz, Hagel, Sturm, Erdbeben 
(vgl. Iſai. 5, 25. 13, 13. 24, 19 ff. Mid. 1,3. Hab. 3, 3 ff); 


gedrängten Erklärung der Palmen nicht jede einzelne Abweihung im Gebrauch 
der Tempora von der Vulg. befprechen, fondern müſſen deßfalls auf die Überfegung 
verweifen. 

6) Dolores mortis... Der Sänger war durch furchtbar (torrens) boshafte 
Menfchen in die Gefahr des Todes Cinfernus — Scheol) gefommen, und zwar 
unvermuthet ſchnell (praeoecupaverunt). 

D De tempo — Say — {ft der Himmel, ald Pallaſt gedacht. 

8) Beben der Erde, felbft der Wurzeln (fundamenta), d. t. des innerſten 
Grundes der Berge; — Dffenliegen der verborgenften Waflerquellen (B. 16) 
(hebr. Meereöbette). 

9) Ascendit fumus etc. Gottes innerlidher Zorn iſt als Feuer anfgefaßt, 
das in ihm brennt; nah außen manifeftirt er fih in dem durch die Rafe (in ira 
ejus — hebr. YDNIZ = In f. Nafe) audftrömenden Rauch, in dem aus feinem An- 
gefihte (den Augen befonderd) brennenden Fener (ignis a facie); letzteres iſt Er⸗ 
(heinung der im Innern glühenden Kohlen, fo daß von diefen gefagt werden 
fann, fie brennen aus Bott heraus (ab eo). 

10) Inclinavit coelos, fofern der Himmel beim Gewitter, wo die offen 
tiefer gehen, fich zu fenfen fcheint. — Der Sänger denkt fi) Gott als im fchwarzen 
Ccaligo) Wettergewöfle gegenwärtig, diefes daher als fein Verſteck (latibulum), 
and dem er die Blitze (sagittae) auf die Frevler fchleudert; vor dem vom Zorn 
entbrannten, leuchtenden Antlig Gottes (prae fulgore) fahren die Wolfen von 
Zeit zu Zeit auseinander (dransierunt — Iy), um Blitze (carbones ignis) und 
Hagel durchzulaſſen (grando etc. tft Ausruf des ſtaunenden Schredens); die Donner 
Gottes rollen dazwifchen. 


An. 
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— und wenn er kommt, um feine MRajeftät und Herrlichkeit 
zu zeigen, fo fährt er einher auf den Eherubim.! Die Rettung 
aus der Hand tobender (Wogen) Feinde erſcheint dem Sänger ale 
Herausgezogenwerden (nn vgl. Exod. 2, 10) aus hoher Fluth 
(misit sc. manum). Bon V. 27 — 28 — dem zweiten Haupttheil — 
gibt David fofort den Grund an, warum ihn Gott aus den gefchil- 
derten Gefahren durch ſolch ein Strufgericht gerettet; 1? Darum, weil 
er rechtfchaffen '? vor ihm gewandelt (B. 21 —25), und weil e8 zu 
Gottes Weſen gehört, gegen den Menfchen fo zu feyn, wie Diefer 
gegen ihn ift (DB. 26— 27), '* fonad) den unterdrüdten Gerechten !3 
zu retten, den Hochmuth der Ungerechten aber zu firafen (2. 28). 
Mit DB. 29 beginnt der dritte Haupttheil, in welchem der Sänger 
weiter zeigt, wie fi die V. 26—28 ausgeſprochene Wahrheit an 


11) Ascendit super Cherubim ... die altteftamentlihen Cherubim (ZI an 
unferer Stelle it collectiv) find Symbole des höchſten, vollendeten creatür⸗ 
fihen Lebens CGe — FM), der Schöpfung, fofern fie Offenbarung Gottes, 
des Majeftätifchen it. Damit Iſtael wiffe, der allmädhtige Schöpfer Him- 
meld und der Erde wohne in feiner Mitte, fchwebte die Schechina über den 
Eberubim; — „über den Cherubim Thronender” tft dem Sfraeliten = allmädhtiger, 
majetättiher Bott; — was Wunder, wenn der Sänger den zum Gerichte nahen» 
den Bott als auf die Cherubim fleigend nnd auf ihnen einherfahrend fich denkt? 
er bat ficherlic nicht die Wolken als Chernbim faſſen wollen, fondern fi vor» 
geftellt, daß in den Wolfen wie der Ewige fo auch die Eherubim feien; vgl. uͤbri⸗ 
gend Pi. 103, 3. 

12) Die Zutura 2. 21 ff. impliciren nebenzu and Gegenwart und Zukunft; 
David ift in der Gegenwart rechtſchaffen und hofft es in Zukunft zu bleiben (V. 24), 
weßhalb Gott fein Helfer iſt und feyn wird. 

13) Judicia — justitia = Geſetz; vgl. Näheres zu Pf. 118. Ad iniquitate 
nes, vor der mir fo nahe liegenden, weil mir einwohnenden (Erbfünde; Pf. 50, 7) 
Sünde und Sinnlichkeit. 

14) ®. 26 und 27 enthalten ein oft mißverftandenes Ariom, ein Lebensgeſetz 
Gottes; hat diefer mit Frommen (sanctus) zu thun (cum — uera), fo iſt er 
gegen fie huldvoll, ſteht ihnen bei in Gefahren, kurz handelt fo gegen fie, wie 
nar die lautere Güte und Liebe (Eigenſchaften eines Sanctus, Innocens) es kann; 
bat er hingegen mit Berfehrten, mit Sündern zu thun, fo ift er fireng gegen fie, 
ſtößt fie von fi in feinem Grimm, handelt fo gegen fie, wie fonft Sünder, Ver⸗ 
kehrte gegen die Unfchuld Handeln, fo fie unterdrüden; — und in der That wähnen 
die Sünder, wenn Gott fie ftraft, es gefchehe ihnen Unrecht, er fet ein per- 
versus. 

15) Populum humilem — gebrüdie Leut', jeden lnterbrüdten. 
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ihm bewährt habe und bewähre. Gotthat den Sänger glücklich ** 
gemacht (B. 29), befreit ihn aus den dDrohendften Gefahren (V. 30), 
und zeigt fih fo als einen Gott, der ganz untadelig, nad Gerech—⸗ 
tigfeit (via impolluta) verfährt und treulic feine Berheißungen 
hält (8. 31). Wie könnte e8 aber auch anders ſeyn? ift er ja der 
Gott ohne Gleichen (B. 32)! Er iſt's, der den Sänger ausrüftete 
und ausrüftet 7” zum Kampf wider die Feinde (V. 33— 35), im 
Kampf ihn ſchützt (B.36. a), ihn in der Gerechtigfeit ſchult (B.36. b), '® 
und auf Grund derfelben ihn fiegen läßt über die Zeinde, welche 
elend zu Grunde gehen (B. 37—43),'? indeß er zu glorreidher 
Herrichaft felbft über fremde Völker gelangt (V. 44— 46). — 





16) Jluminas .. das Auslöfchen der Leuchte ift Symbol des Berderbens, Un⸗ 
glüdee, das den Sünder trifft (Job 18, 5. 21, 17. Sprüchw. 24, 20); das Leuchten⸗ 
machen Symbol der Huld, des Glüdes (IV. Kön. 8, 19). Statt des Imper. illu- 
mina fteht im Hebr. füglicher der Indicativ. 

IND Nicht bloß mit pHYfiiher Kraft, ſondern auch mit fittlicher, um allzeit 
madello8 (pos. viam immac. B. 33) vor Gott zu wandeln und fo feiner Hülfe 
würdig zu bleiben. — Zxcelsa, hochgelegene und darum dem Yeiude unerreich- 
bare Drte. 

18) Protectio (B.36) nad dem Hebr. Schild; Schild der Rettung — rettender 
Schild. — Disciplina, nad dem Hebr. „Deine Demuth MI, d. i. Deine gnä⸗ 
dige Herablaſſung mehret mich.“ — Die LXX ſowie auch Theodotion, aus dem 
das zweite Glied — zaudeia ou aurn me didadeı — in die LXX herübergekom⸗ 
men iſt (vgl. au d. Eyr. u. Symm.), fcheinen may gelefen zu haben (affligere 


tuum — bie von Dir ausgehende Züchtigung), im II. Kön. 22 aber lafen fie IMM)y 


(ixaxroy Symm. vuraxovev ne — die Erhörung macht mi groß). Der Sänger 
will fagen: die momentanen Leiden Seitens meiner Keinde läutern mich (avop9our 
— verbefiern), ſchulen mid aus (docebit — III — I) und mahen mid eines 
großartigen Sieges über fie würdig. 


19) Ditatasti... Weite Schritte nehmen — frei, ungehindert ſeyn, kleine 
Schritte nehmen, tripyeln — beengt ſeyn. — Vestigia metonym. für Füße, 
bebr. Knochel. — Subtus pedes, fo daß man auf fie, ihren Raden treten kann 
— Zeichen der Unterworfenhelt. — Dorsum... Du haft mir meine Yeinde als 
Rüden — nad der Seite ihres Rüdens gegeben, fie den Rüden kehren, fliehen 
gemacht (Exod. 23, 27). Ut pulverem .... ich zermalme fie fo fein wie den Staub, 
den der Wind davonjagt, der alfo ante faciem venti bergetrieben wird; Gegen⸗ 
fag it grober Staub oder gar lutum. 

20) Contradictiones populi, Zwifte im eigenen Boll, wie fie z. B. zur Zeit 
der Ihronbefleigung Davids und nachmals unter Abfalon flatt gehabt. Gentium, 
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Yubelnd wiederholt der Sänger V. 47— 49 nochmal den Grund⸗ 
gedanken des Liedes: „Bott mein Erretter von allen meinen Feinden,” 
und erflärt fofort, einen Gott, der fo Großes an feinem Gefalbten 
gethan bat und fort und fort thun will an defien Nachkommenſchaft, 
vor aller Welt preifen zu wollen (®. 60 — 51). 


Der heil. Hieronymus, Auguftin und faft alle ältern Erklärer 
hielten Pſalm 17 für indirect meffianifh; und mit Redt. 
Wie in feinen Leiden, fo ift David auch in feinen wunderbaren 
Siegen, in feiner glorreichen Herrfchaft (bi an Euphrat, Mittelmeer 
und rothes Meer fich erſtreckend) felbft über Heidenvölter, ein Typus 
feines gottmenjchlichen Sprößlinges; an dieſem und der ihm einges 
feibten Menſchheit (Kiche) hat ſich erft volllommen erfüllt, was 
David B. 51 vorausfagte, Daß Gott große Hulden an feinem 
Suamen üben werde. — Meiftanifch gedeutet ift der Pfalm ein 
Danflied des in den Himmel aufgenommenen und in die Herrichaft 
über die Welt, in's Erbe der Heiden (Pf. 2, 8) eingefebten Gott. 
menfchen für den Sieg über Sünde, Hölle, Tod und Grab (vgl. 
Dom. pass. in Graduali, und fer. II. p. Pent. in Offert.),. — Die 
Prieſter find Stellvertreter des glorifizirten Gottmenfchen nicht nur 
in Darbringung feines Opfers, fondern auch in BVerrichtung des 
bohepriefterlihen Gebetes (Brevier); Namens Chrifti, des im Himmel 
Bott Iobenden, ſprechen fie auf Erden Gottes Lob, verherrlihen ihn 
vor allen Heidenvölkern (V. 50), durch die ganze Welt hin, ob des 
Sieges, den er feinem Gefalbten verliehen; und fie ſprechen diefes 
Lob mit den Worten Davids (Pfalmen im Brevier), fo daß in 
gewiffem Sinn aud von ihm buhftäblich wahr ift, was er V. 50 
gefagt hat. — Der Sonntag ift fpeciell der dankbaren Erinne- 
rung an die Auferftehung,, fohin an den Sieg Ehrifli gewidmet; 
daher mag Pſalm 17 in off. Dominicae 2. noct. als Dankfagung für 
den Sieg, den Ehriftus ſchon errungen und den er in feiner ftreis 





heidnifche Nachbarvölker, deren mehrere nnter Davids Oberhoheit kamen; ihre Unter- 
werfung war freilih unr eine erzwungene, die Huldigungen, die fie ihm als ihrem 
König braten, erfünfteltz daher mentiti sunt; — als fie von Davids Siegen 
gehört und vernommen, wie mächtig Bott mit ihm fel, ergaben fie ſich (in auditu 
auris obediunt); ihre nationale Macht iſt gebrochen (inveterati), und daher müflen 
fie Die Plane, welche fie bisher gegen David verfolgt (semitae), mit Schande (hinken; 
7 gibt man wit „zittern, gitternd weggehen“) aufgeben. 
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tenden Kirche fort und fort über die verfchiedenften Feinde erringt, 
gebetet werden; oder e8 danke der Priefter für all’ die Gnadenhülfe, 
die ihm, die feiner Gemeinde von jeher zu Theil geworden. V. 4 
betet der Priefter bei der Communio calicis; der Genuß des koſt⸗ 
baren Blutes fol ihn ſtark machen wider alle Feinde — ab inimicis 
meis salvus ero .. . sanguis custodiat etc.; — um folhe ®nade 
flehbt er no, ehe er den heil, Keld zum Munde führt (invocabo); 
und er ift bei diefer Bitte voll des AYubels (Iaudans invocabo) und 
Dankes ob des Glückes, fo ein Löftlih Stärkungsmittel in Händen 
zu haben. — Aus Röm. 15, 9 erfehen wir, daß unfer Pſalm fchon 
frühe meffianifch gedeutet wurde; fcheint ja der Apoftel die Worte 
des V. 50 Chriſto in den Mund legen zu wollen, 


XVIoL 


1. In finem — psalmus David, 


2. Coeli enarrant gloriam Dei, et 
opera manuum ejus annuntiat 
firmamentum. 


3. Dies diei eructat verbum, et 
nox nocti indicat scientiam. 


* 


Non sunt loquelae neque ser- 
mones, quorum non audiantur 
voces eorum; 


5. In omnem terram exivit sonus 
eorum, et in fines orbis terrae 


verba eorum. Rom. 10, 18. 


© 


In sole posuit tabernaculum 
suum; et ipse tamquam spon- 
sus procedens de thalamo suo; 


a 


Exultavit ut gigas ad curren- 
dam viam: asummo coelo egres- 
sio ejus, 


Zum Ende — ein Pfelm von Davib. 


Die Himmel — Gottes Herrlichkeit 
erzählen fie; Has Firmament — 
e8 Tündet feiner Hände Werk. 

Es ftrömet Tag dem Tage Rebe zu, 
Und Naht der Nacht Erkenntniß 
kündet. 

Nicht Rede iſt's, nicht ſind es Worte, 
die nicht vernehmlich ſchalleten in's 
Ohr; 

In alle Welt dringt hin ihr Schall, 
dis an des Erdballs Grenzen ihre 
Rede. 

Sein Zelt hat in der Sonn’ er fich 
gebaut; Und ke — dem Bräuti⸗ 
gam ſie gleicht, der aus dem Braut- 
gemache fchreitet; 

Gleich einem Rieſen jauchzet fie ben 
Weg zulaufen, Winmt ihren Aus- 
gang von bem fernften Himmel 
(im fernften Oſten), 








Et occursus ejus usque ad 
summum ejus; nec est, qui se 
abscondat a calore ejus. 


8. Lex Domini immaculata, con- 
vertens animas; testimonium 
Domini fidele, sapientiam prae- 
stans parvulis. 

9. Justitise Domini rectae, laeti- 
ficantes corda; praeceptum Do- 


mini lucidum, illuminans oculos. 


10. Timor Domini sanctus, per- 
manens in saeculum saeculi; 
judicia Domini vera, Justificata 
in semetipsum ; 

11. Desiderabilia super aurum et 
lapidem pretiosum multum, et 
Aulciora super mel et favum. 


12. Etenim servus tuus custodit 
ea; in custodiendis illis retri- 
butio multa. 

13. Delicta quis intelligit? Ab 
occultis meis munda me, et ab 
alienis parce servo tuo. 


14. Si mei non fuerint dominati, 
tunc immaculaius ero, et emun- 
dabor a delicto maximo; 


15. Et erunt, ut complaceant elo- 
quia oris mei; et meditatio cor- 
dis mei in conspectu tuo sem- 
per. j 


16. Domine, adjutor meus et re- 
demtor meus». 
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Und fernft am ihm fie ihren Ablauf 
bat; Und Keiner ift, der ſich vor 
ihrer Wärme könnte bergen. 


Des Herrn Geſetz ift madellos, ſtimmt 
Seelen um; Jes Herren Zeugniß 
ift verläßig, macht die Kleinen 
weiſe. — 

Des Herrn Gebote — ſchlicht find fie, 
find berzerfreuend; Fellleuchtend 
feine Satzung, Licht den Augen. 

Des Herren Furcht ift heilig, mwähret 
für und für; Jes Herrn Gerichte 
— wahr find fie, gerecht befun- 
den allzumal; 

Sie — fehnenswertb viel mehr als 
Gold und Mafjen Edelftein’, Und 
füß weit mehr als Honig noch 
und Honigfeim. — 

Und auch Dein Knecht hält fe; In 
ihrem Halten — reicher Lohn. 


(Dod ah!) wer merkt die Sünden 
(al)? Yon den verborgenen mid) 
reinige, And von den fremden Halte 
ferne Deinen Knecht. 

Wenn fie nicht herrſchen über mid), 
Jann bleib ich madellos, und rein 
von großer Schuld; 

Und mohlgefällig wird (dann) jeyn 
bas Stammeln meines Mundes, 
Und meines Herzens Sinnen vor 
Dir allezeit. 


Her, Du mein Helfer und mein 
Heil! — 


Wenn Earften Niebuhr, lange Jahre nad feiner Rückkehr 
aus dem Orient, in der Blindheit und Erfhöpfung feines Alters 
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im Bette lag, „fo fpiegelte fi ihm in den Stunden der Stille der 
fternenwimmelnde, tiefe Nachthimmel Aftens, in den er fo oft ges 
haut hatte, oder defien hohe Tageswölbung und tiefe Bläue ab, 
und dieß war ihm, füßer Genuß.” — Dieß wird uns das Ver⸗ 
ſtändniß unfers Pſalm erleichtern Wohl predigt auch das Heinfte 
Blümlein von Gottes Schöpferherrlichkeit; am lauteften aber, Allen 
und überall vernehmbar, predigt von des Schöpfer Größe der 
prachtoolle Himmel, — der orientalifche insbefondere — bei Nacht 
durch die ftille Pracht der Geftirne, bei Tag durch den Mund der 
majeftätifhen Sonne. Schon in Palm 8 haben wir David als 
finnigen Betrachter des Himmels fennen gelernt; auch Pfalm 18 ift 
ein Document feiner tieffinnigen Naturanſchauung. Der Himmel 
(coeli), das Firmament (PD Gen. 1, 8), d. i. das prachtvolle Him⸗ 
melögewölbe, an dem Sonne, Mond und Sterne wie befeftigt er- 
fheinen, find eine nie verftummende, plaftifhe Bredigt von des 
Schöpfer (IN) Macht! und Herrlichfeit. Diefe Himmel nun per- 
fonifizirt der Sänger; imgleidhen perfonifizirt er Tag und Nacht. 
Diefe hören die Predigt des Himmeld, und jeder Tag und jede 
Nacht erzählt begeiftert (eructat) und verwundert dem folgenden 
Tag und der folgenden Naht das, was fie gehört (verbum), von 
Gottes Herrlichkeit inne geworden (scientiam). Wie das Himmels- 
gewölbe über die ganze Erde hin ausgefpannt ift, fo wird auch 
feine Bredigt,? die eine wohlvernehmliche ift (V. A), bis an die 
Enden der Erde bin gehört (B. 5). — Das herrlichfte unter den 
Schöpferwerfen am Himmel ift die Sonne; ihrer gedenkt daher 
der Sänger noch befonders in B. 6—7; aus ihr ftrahlt Gottes 
Schöpferherrlichfeit am fchönften wieder, und infofern ift es, als 
wohne Gott in ihr (posuit tabernaculum).? Impoſant ift fie 
(ipse sc. sol) in ihrem Zageslauf und ihrem allbelebenden Walten, 


1) Opera manuum — das Kirmament verfündet Gottes Werke, d. h. verfündet, 
welch’ Herrliche Werke er gemacht, wie mädhtig er fei. 

2) Sonus eorum sc. coelorum; die LXX mögen ftatt P gelefen haben ohp; 
auch in V. 4 war ihr Text beſſer als der maforethifche. 

3) In sole etc.; ald Subject it Deus zu ergänzen; weil Gottes Seyn in der 
Greatur nit zu feinem Weſen gehört, wird es füglih nur als „Zelten“, als 
Wohuen im Zelte bezeichnet. — Im Hebr.: der Sonne hat er gefegt ein Zelt au 
ihnen — den Himmeln nämlich. 
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ein herrlich Bild des allmädhtigen, allgegenwärtigen, 
lebenfpendenden Gottes. — Füglich vergleiht der Sänger 
die aufgehende Sonne mit einem jugendlich frifhen, rüftigen Ehe 
mann, mit einem Riefen, der im Bewußtſeyn feiner Kraft frob- 
(ot, diefe im Weitlaufe zeigen zu können; — aud die Soune 
durchſchreitet in kurzer Frift eine ungeheure Bahı (a summo 
coelo etc.), und während ihres Laufed dringt fie mit ihren wär 
menden, belebenden Strahlen überall hin.“ — Sofort geht 
der Sänger ohne alle äußere Dermittlung auf Die Lobpreifung des 
Gejeßes, der pofitiven Offenbarung Gottes über; wegen diefes 
plöglichen Überganges hat man V. 8—16 häufig für ein eigenes, 
mit dem vorausgehenden nur zufällig verbundened Lied gehalten; 
aber gewiß mit Unrecht; denn in der Seele des Dichters war der 
Übergang genugfam vermittelt. Die Sonne, ihr reines, erquidendes, 
belebendes Licht, ift ihm wie Abbild Gottes, fo auch Symbol der 
geiftigen Sonne Iſraels, des Geſetzes; groß und herrlich — das 
it der Gedanfengang — erfheint Gott am Firmamente, in der 
Sonne insbefondere, aber größer und herrlicher noch im Geſetze,* 
das er feinem PVolfe gub. Rein (immaculata) wie das Licht der 
Sonne, durch keinerlei Unvolllommenheit getrübt, iſt das göttliche 
Gefeß, iſt daher ſchlicht (recta), ohne alles Falſch, verläffig 
(idele) , niht ſchwankend, wie die Producte menſchlichen Erkennens 
und Meinens, ift Dauernd (permanens), enthält nur Wahrheit 
(vera) und ift Ausdrud göttliher Gerechtigkeit und Heiligkeit. 
Als Ausflug des göttlihen Geiftes ift das Geſetz Licht für den 
umnachteten menſchlichen Geift (lucidum, ılluminans oculos), vers 
mittelt dem Eindlih Gläubigen (parvulus; Matth. 11, 25) die wahre 
Weisheit (Gegenfag Röm. 1, 21 ff.), Friede und Freudes in 


4) Tanquam sponsus .. das tert. comp. Tiegt wohl in der jugendlichen 
Kraft, im der frendigen Rüſtigkeit. — Occursus — xararıyua — nBpn; dad 


Hebr. gibt man bald mit Umlauf — dazu paßte dad ews ob der LXX und das 
usque ad der Vulg. fehr gut — bald mit Ablauf, was dem xardrryua mehr 
entipräche; occursus ift in feinem Fall fehr pafiend. 

5) Lex, testimonium, justitia, praeceptum, timor, judicium ift Immer das 
Geſetz, doch nach verfchiedenen Seiten betrachtet. S. z. Pf. 118. 

6) Conrerteus animas entweder — das Geſetz macht die Herzen umkehren 
von der Zünde, oder ed macht das vor Schmerz und Elend fo zu fagen ent» 
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Gott. Koftbareres und Köftlicheres als dieſes Geſetz gibt es daher 
niht (B. 11). — Zwar hält auch” der Sänger dieſes Geſetz, was 
großen Lohn (hier und Dort) einbringt; aber wer kann fagen, daß 
er e8 halte? übertritt man es ja gar oft, ohne e8 nur zu wiſſen 
(quis intelligit; occulta NY Hebr. 5, 2)! Solche unmwiffent- 
liche Sünden möge ihm Gott verzeihen, möge ihn fodann vor Vers 
führung zu wiffentliher und darum fchwerer Sünde bewahren ; ® 
dann werden auch feine Gebete (eloquia oris) und die fein Herz 
bewegenden, unausfprechbaren heil. Gefühle (meditatio cordis) — 
als die eines Rechtſchaffenen — Gott wohlgefallen (erunt talia, ut...); 
dazıı möge er ihm gnädig verhelfen (V. 16). 

Daß David beim Anblid der Sterne auch an den „Stern aus 
Jakob“, beim Anblid der Sonne auch an den „Aufgang aus der 
Höhe” gedacht und im mofaifchen Gefeh eine Appellation an das 
fünftige Gefeg der Gnade erfannt haben und infofern unfer 
Pſalm meſſtaniſch feyn könne, wollen wir nicht in Abrede ftellen; 
indeß Röm. 10, 18 nöthigt nit, den Pſalm mefftanifch zu deuten, 
fondern kann — wie dieß von großen Fatholifchen Exegeten geſchieht — 
als Accommodation gefaßt werden (vgl. 10, 6—7). — Sedenfalls 
erinnert den Ehriften der Anblid des geftirnten Himmels nicht 
bloß an Gott als den allmächtigen Schöpfer, fondern noch viel 
mehr an ihn als denjenigen, welder in Ehriftus uns die Sonne der 
Gerechtigkeit aufgehen ließ, und welcher an den auf Gnade und Freis 
beit fih emporwölbenden myftifchen Himmel zahllofe Sterne — die 
Heiligen ale — geſetzt hat, die fih um die Eine Sonne bewegen. 
— Die Pracht des phyfifhen Himmel! und die des myftifchen, die 
Offenbarung im mofaifchen Geſetze und die im Evangelium ift 


flohene Herz (Pi. 22, 3. Klagel. 1, 11. 16) wieder umkehren, beruhigt, erquickt es; 
wir haben das doppelfinnige „umftimmen” gewählt. 

7) Etenim könnte zwar 3. 11 begründen; füglicher aber feßt man ed — dem 
bebr. DI, d. 1. aud. 

8) Abalienis; die LXX laſen —X (GGremdlinge) ſtatt Dey (Sünden aus 
Hochmuth, Bosheit, im Gegenſatz zu den occultis); der Sinn iſt: laß mich 
nicht (parce au bei Lucilius, Ennius = serva me, 6Gocu Hesych.) unter den 
mächtigen (dominati fuerint), verführerifchen Einfluß der Fremdlinge, d. i. der 
Böpendiener kommen, fonft Fönnten fie mich zu fhwerer-Sünde verleiten. — Alienus 
könnte auch jeden Gottentfremdeten, andy unter den Siraeliten bezeichnen. 
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zulegt Werk aller drei göttlichen Perfonen, ift Werk des Dreieinen, 
den wir in Mat. fest. ss. Trinit. mit diefem Pſalm verherrlihen. — 
„In Ehrifto wohnt die Fülle der Gottheit leibhaftig* (Col. 2, 9); 
feine menichlihe Natur ift im vollften Sinne des Wortes „Wohnung“ 
Gottes, nicht nur für einige Zeit, fondern auf ewig; in dieſer 
Sonne, in Chriſto, hat fi Gott, die Gottheit in aller Wahrheit 
ein Zelt gebaut (in sole posuit... antiph. in octava nativ. Dom.). 
Diefe gottmenſchliche Eonne, von welder das Geſetz der Wahrheit 
und Gnade ausftrahlte, gieng hervor in der Weihnacht aus dem 
Brautgemad des jungfräulihen Mutterſchooßes (Mat. nativ. et 
eircumeis. Dom.); und nachdem fie — einem Riefen glei — ihren 
Lauf vollendet, gieng fie unter für die irdiſche Sichtbarkeit in der 
Himmelfahrt (Off. ascens. Dom... Das lieblichfte (antiph. sicut 
myrrha electa dedisti odorem suavitatis) unter den Geſtirnen, 
welche um die Gentralfonne, Chriſtus, fi bewegen, ift Maria 
(der Mond); auf fie, deren Ruhm durd die ganze Welt erfhhallt 
(B. 2—5), und auf ihr Berhältnig zu ihrem Sohne (B. 6—7) 
binichauend, beten wir den Pfalm in den Muttergottesofficien, 
und erinnernd, daß fie allzeit Das Befeh des Herrn (V. 8—11) er⸗ 
füllt hat, und flehend, dag es — auf Grund ihrer Fürbitte — auch 
uns gelingen möchte (B. 12 — 16). — Durd die ganze Welt hin 
haben die Apoftel des Herrn Ehre verfündet (Comm. apost.), und 
bis zur Stunde erfchallt ihr Wort aus dem Munde ihrer Nachfolger; 
— Darum erfheinen die Apoftel unter den Geftirnen am mpftifchen 
Himmel als die leuchtendften (®. 2—5); fie gaben Zeugniß von 
der Sonne, Ghriftus Jeſus (V. 6— 7), verkündeten fein Geſetz 
(V. 8— 11); o daß auch wir es hielten (DB. 12— 16)! Unter den 
übrigen Heiligen zeugen die Jungfrauen am lauteften davon, was 
das Chriſtenthum vermöge; in der Sungfräulichkeit, der koftbarften 
der Zugenden, tritt und das Licht, welches von der Sonne Chriſtus, 
dem jungfräuliden Gottmenfhen, ausftrahlt, am fchönften und 
reinften vor Augen; zu diefen laut zeugenden Sternen, die ihrer 
Sonne folgen, wohin fie gebt, fchauen wir empor, wenn wir 
an den Feſten Der Jungfrauen, die getreu das Geſetz (V. 8 
—11) hielten, den Palm beten. — Der allmädtige Gott, von 
deffen Herrlichkeit die Himmel zeugen (B. 2—7), hält uns für fo 
groß, daß er und Engel zu Begleitern gibt, damit wir unter ihrem 
Thalhofer, Pfalmen. 6 
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Schuge um fo fiherer den Weg feiner Gebote (DB. 8—11) gehen 


möchten. Fest. angelorum. 


XIX. 


1. In finem — psalmus David. 


2. Exaudiat te Dominus in die 
tribulationis; protegat te nomen 
Dei Jacob! — 


3. Mittat tibi auxilium de sancto, 
et de Sion tueatur te. 


4. Memor sit omnis sacrificii tui, 
et holocaustum tuum pingue 
hat. 


5. Tribust tibi secundum cor 
taum, et omne consilium tuum 
confirmet. 


6. Laetabimur in salutari tuo, et 
in nomine Dei nostri magnifl- 


cabimur. 
7. Impleat Dominus omnes pe- 
titiones tuas! Nunc cognovi, 
quoniam salvum fecit Dominus 


Christum suum. 


Exaudiet illum de coelo sancto 
suo; in potentatibus salus dex- 
terae ejus. 

8. Hi in curribus et hi in equis; 
nos autem in nomine Domini 
Dei nostri invocabimus. 


9. Ipsi obligati sunt et cecide- 
runt; nos autem surreximus et 
erecti sumus. 

10. Domine salvum fac regem, et 
exaudi nos in die, qua invo- 
caverimus te. 


Zum Ende — ein Pfalm von David. 


Am Tag der Noth erhöre Dich der 
Herr; Ber Nam’ des Gottes 
Jakobs ſchirme Dich! 

Er ſende aus dem Heiligthume Hülfe 
Dir, Und ſchütz' aus Sion Dich! 

AM Deiner Speisopfer mög’ er ge 
denfen, Und fett Dein Ganzopfer 
erfcheine | 

Er gebe Dir nach Deines Herzens 
Wunſch, Und Deine Rathſchläg' 
al’ er Dir befräftige! 

Ob deines Heiles werben wir uns 
freu'n, Gepriefen feyn im Na: 
men unſers Gottes. 

AU’ Deine Bitten Gott erfüle! — 
Jetzt weiß ich, daß der Ew'ge 
rettet den Gefalbten fein. 


Bon feinem beil’gen Himmel wird er 
ihn erhören; In gewalt’gen Thaten 
fommt aus feiner Rechten Heil. 

Auf Wagen die, und die auf Roffe, 
Wir auf den Namen unfers Got⸗ 
te8 uns berufen. 


Derwidelt werden die und fallen, 
Wir aber, wir erheben uns und 
ſteh'n gerade, 

D Hear, den König reitel Und 
hör’ am Tage unjers Rufens 
ung! 
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Pſalm XIX ift ein Flehgebet des gefammten ifraelitifchen Volkes 
(Dagegen nidht der Singul. cognovi V. 7) um Sieg für den König, 
der gegen mächtige (B. 8) Feinde in den Krieg zu ziehen im Bes 
ariffe ſteht. Ob David das Lied für einen beftimmten Anlaß (Syriſch⸗ 
Ammonitifher Krieg) oder allgemein für ſolche Anläffe gedichtet habe, 
bleibt ungewiß; jedenfall wurde das Lied an Der Eultusftätte (vom 
Bolf oder doch in deffen Namen), unter Darbringung von Brand» 
opfern (holoc.) und Speisopfern (sacrificium, NN39; die zum Brands 
opfer gehörigen, oder felbftftändige?) und in Gegenwart des in den 
Krieg ziehenden Königs gefungen. Das Volk wünfcht dem Könige, 
der Gebete und Opfer für Erlangung des Sieges darbringt, Gott möge 
in gegenmwärtiger drangvoller Rage (tribulatio) ihn erhören, feine 
Opfer gnädig aufnehmen ? und ihm feine Plane wider den Feind 
gelingen laſſen (B. 2—5). Das Boll wird über des Königs Sieg 
und Rettung (salutare) Freude und Ruhm haben (3. 6.); o möchte 
es fo gefhehen (impleat V. 7. a)! — In zuverfihtlihem Glauben 
wird e8 während des Gebetes dem Volke ganz gewiß (cognovi), daß 
Gott den König fiegen läßt (fecit — der Sieg als ſchon erfolgt 
betradhtet; 3. 7. b). Ya! Gott erhört ihn, thut mit feiner allmäch⸗ 
figen Nechten Großthaten? zu des Könige Rettung (V. 8). Mögen 
die Feinde auf ihre Streitmacht pochen?, wir hoffen auf Gott, und 
werden fiegen, indeß jene umlommen. Doch, noch ift der Gieg 
nicht errungen, daher die erneute Bitte in V. 10. 


1) Memor sit — = überfehe nicht, ſchaue mit Wohlgefallen auf Dein 
Opfer (über die fog. Askarah bei den unblutigen Opfern f. unfere Abhdfg. über die 
unbfutigen Opfer des mof. Eultes, Regensburg 1848. ©. 247 ff). Pingue fiat 
— auavarw — dein Brandopfer erfcheine vor ihm fo, als wäre es lauter Fett; 
— deun die Fertlüde galten ald das Vorzüglichkte; bei den meiften Opfern kamen 
uur fie in’d Feuer zum „ſüßen Wohlgeruch dem Herru“. 

2) In potentatibus — A212 — vr dwvaoreians tann nur heißen: „in 


gewaltigen Thaten”, d. i. in wunderbarer Hülfe, die feine Rechte leiſtet, ruht 
das Heil. 


3) Invocabimus — 37) mit 3 = rühmend gedenken ber Roſſe n. f. w. 
Die LXX uah der Sixtina haben zeyalur3nooueSa, Psalt. rom. Hieron. (in 
Osee) magnificabimur, Cypr. magnificabimus, was zum Hebr. gut paßt; die 
andere Rejeart der LXX — iawmadesdusda — werans das invocabimus der Vul- 
gata — gibt einen erträglihen Sinn, wenn man mit „fi berufen auf” überfept. 

6*F 
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Hat der Priefter am Sonntag (off. Dominicae) in Pſalm 18 
geflebt, Daß die in alle Welt gedrungene Predigt (B. 2—5) von 
Ehriftus (V. 6—7) und feinem Gelege (V. 8— 11) auch von den 
Gläubigen, zu deren Ohr fie am Sonntage dringt, mit Erfolg möge 
angehört werden, fo mag er in Pfalm 19 flehen, Gott möge das 
heiligfte Opfer, welches er an Diefem Tage für die Gemeinde dar 
bringt, wöhlgefällig aufnehmen und aus dem Opferfchabe den Gläus 
bigen Kraft zum Siege über all’ ihre Feinde verleihen. Auch in 
off. corp. Chr. ift der Pfahn Bitte, daß Gott das eucariftifche 
Opfer, fofern es auch unfer Opfer ift (die Gläubigen opfern mit), 
wohlgefälig annehmen und auf Grund deffelben al’ unfere Bitten 
erhören möge, In visitatione infirmorum (rit. Ang.) ift der Pſalm 
vertrauensvolle Gebet im Namen des Kranken um Wiedererlangung 
der Gefundheit. 


X 


1. In finem — psalmus David. 

2. Domine, in virtute tua laeta- 
bitur rex, et super salutare tuum 
exultabit vehementer. 


* 


Desiderium cordis ejus tri- 
buisti ei, et voluntate labiorum 
ejus non fraudasti eum; 


D> 


Quoniam praevenisti eum in 
benedictionibus dulcedinis; po- 
suisti in capite ejus coronam 
de lapide pretioso. 


* 


Vitam petiit a te, et tribuisti 
ei, longitudinem dierum in sae- 
culum et in saeculum saeculi. 
6. Magna est gloria ejus in sa- 
lutari tuo; gloriam et magnum 
decorem impones super eum; 


PX | 


. Quoniam dabis cum in bene- 
dictionem in saeculum saeculi, 
laetiicabis eum in gaudio cum 
vultu tuo. 


Zum Ende — ein Palm von David. 

Db Deiner Macht, o Herr, freut 
fi) ber König, Frohlockt gar fehr 
ob Deiner Hülf. 

Mas fich fein Herz erfchnt, das gabft 
Du ihm, Und haft ihn nicht betro⸗ 
gen um's Begehr der Tippen fein; 

Denn Du kamſt ihm zuvor mit 
füßem Segen, Haft eine Kron’ 
von Edelfteinen ibm auf's Haupt 

geſetzt. 

Um Leben bat er Dich, Du gabſt 
es ihm, Ein langes Leben auf 
immerdar und ewig. 

Groß iſt ſein Ruhm ob Deines 
Heiles; Yu legeſt Ruhm auf ihn 
und große Herrlichkeit, 

Weil Du auf ewig ihn zum Segen 
machſt, In Wonne ihn erfreuſt 
bei Deinem Angeſicht. 
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8. Quoniam rex speratindomino, Bertrauet ja ber König auf den 


et in misericordia altissimi non. Herrn, Und in des Höchſten 
commovebitur. Huld er nimmer wanlt. 

9. Inveniatur manus tua inimi- Man finde Deine Hanb auf Deinen 
cis tuis; dextera tus inveniat Feinden aM’! AU’ Deine Hafler 
omnes, qui te oderunt. mög’ erreichen Deine Rechte! — 

10. Pones eos ut elibanum ignis Gleich einem Feuerofen wirft fie 
in tempore vultus tui; Domi- machen, wann Dein Blid fie trifft; 
nus in ira sus conturbabit eos, In feinem Zorne wird der Ew'ge 
et devorabit eos ignis. fie verwirren, und euer fie ver: 

zehren. 

11. Fructum eorum de terra per- Bertilgen wirft Du von ber Erbe 
des, et semen eorum a Aliis ihre Frucht, Und ihren Saamen 
hominum. aus ben Menſchenkindern; 

12. Quoniam declinaverunt in te Denn Böfes neigen fie auf Dich, 
mala; cogitaverunt consilia, Erfinnen Plane, welchen feinen 
quae non potuerunt stabilire. Halt fie geben können; 

13. Quoniam pones eos dorsum in Denn unter denen, die Dir übrig, 
reliquiis tuis; praeparabis vul- wirft den Rüden Du fie Tehren 
tum eorum. mahen; Jas Antlib dieſer aber 


wirft berftellen Du. 


14. Exaltare Domine in virtute Sei hochgepriefen Herr in Deiner 
taa! cantabimus et psallemus Macht! Yelingen wollen wir und 
virtutes tuas. preifen Deine Stärfel 


Gewöhnlid wird Pfalm XX in nähere Beziehung zu Pſalm 19 
gefebt, und als Dankfagung des Volkes für den in Pfalm 19 ers 
flehten, dem Könige wirklich zu Theil gewordenen Sieg betrachtet. 
Diefe Auffaffung ift vollflommen im Recht (der Pfalm ift fein Krö- 
nungslied; dagegen die Präterita V. 3 ff.); nur muß man zualeic) 
feft halten, daß gerade durch Diefen wunderbaren Sieg Davids dem 
Volke! recht Klar geworden fei, Gott walte vornehmlich deßhalb fo 
wunder» und gnadennoll über David, weil auf ihm und feinem 
Saamen die meifianifhe Verheißung ruhe (vgl. U. Kön. 7, 12 ff. 
Bi. 88 u. 131). Num begreift man gar wohl, wie von dem Sieger 


1) David dichtet aus der Seele des Volles, dem freilich kaum in allmeg fo 
tiefe Einficht eiguete, wie dieſer Pſalm fie verräth, 
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im Pfalm Dinge ausgefagt werden konnten, die fireng genommen 
nicht auf David, fondern nur auf den Meſſias paflen (B. 5 u. 7); 
das Volk erfhaut in dem gegenwärtigen Siege die fünftigen glor- 
reihen Siege des Meffias, in David, als dem Stammovater, aud) 
fhon den gottmenfhlihen Sprößling. Hiemit ift zugleich angegeben, 
inwiefern der Pſalm meſſianiſch fei; auch unter den Juden ift feine 
meffianifhe Deutung fehr alt. — Allererft dankt das Volk (V. 2) 
dem Ewigen dafür, daß er dem Könige durch die mächtige (in virtute) 
Hülfe (salutare) wider die Feinde fo große Freuden gemacht, feinen 
fehnlihen Wunfh und feine Bitte (voluntas labiorum) um Gieg 
erfüllt hat (B. 3). Ließ ja Gott den Sieg? fchneller (praevenisti) 
erringen, ald der König es erwartet, und hat er diefen in diefem 
Siege auf's Neue ald König beftätigt, ihm die gefährdete Krone 
auf's Haupt gefegt (B. 4). Der König hatte gefleht, Gott möge 
ihn im Kriege nicht umkommen laffen (vitam petüt); Gott hat ihm 
aber nicht bloß Diefe Gnade erwiefen, fondern er läßt ihn ewig 
fortleben und fortherrfhen — in feinem Sprößling nämlich, dem 
Meſſias (Luc. 1, 32.33. Bol. IL Kön. 7, 13. 16. 26) (V. 5). 
Ruhmvoll fteht der König in Folge dieſes Sieges, diefer Gnaden⸗ 
‚hülfe (salutare) Gottes (DB. 6) vor den Augen des Volkes da; denn 
(quoniam V. 7) es erfennt gerade aus diefem Siege, daß fein König 
eine hohe Beftimmung habe, die nämlich, in feinem Sprößling, dem 
Meffins, für alle Zeiten und für alle Völker zum Segensquell (bene- 
dictio) zu werden, und ob ſolch' gnadenvoller* Beitimmung füßer 
MWonne zu genießen (B. 7). — Solcher Gnaden ift der König 
würdig, weil ex fo feft auf Gott vertraut (8.8), — InB9— 13 
wendet fi das Volk nun an den flegreihen König felber, und 
wünfht ihm, daß es unter Gottes Beiftand (VB. 10; Dominus ...) 


2) Diefer iſt die benedictio dulcedinis, nad dem Hebr. „der Segen des 
Glüdes”, eine Segeufpende, die als große Wohlthat (CConororys), als Süßigkeit 
erfcheint. 

3) In saeculum et in saeculum saeculi — ) Dany — fonft nur von 
Gott gebraucht, kann nicht ala hyperboliſche Redeweiſe (Olsh.) gefaßt und darum 
niht auf David ald Privatyerfon eingeichränft werden. 

4) Laetificabis ... Tann allerdings auf das Schauen des göttlichen Ange» 
fichtes im Himmel, aber auch folgendermaßen gedentet werden: den König erfreueſt 
Du bei Deinem Angefiht, d. h. dadurch, daß Dein Angelicht, Dein Bid ihm fo 
guadenvoll zugewendet iſt, Du fo Großes an ihm und feinem Saamen thuſt. 
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Böſes zugedacht haben (V. 12), zu vertilgen.5 In 2. 14 fchließt 


das Bolt mit Lobpreis der Macht, die Gott im errungenen Gieg 
bethätigt. 


Wenn wir den Sieger über Tod und Hölle mit großer Beute 
(Ephef. 4, 8) zum Himmel auffahren (Mat. ascens. Dom.), zur Rechten 
Des Baterd Pla nehmen und zum anadenfpendenden Könige der 
Welt einfeßen fehen, da danken wir dem Vater für folchen Sieg, 
den er Ehrifto verliehen, danken, daß er dieſen auf ewig Hin zu 
unferm allmächtigen Mittler (Hebr. 4, 14 ff.) gemacht, bei dem wir 
Hülfe finden zu jeder Zeit (8.2 —8); ihn felbit aber, den gottmenfch- 
fihen König der Glorie, flehen wir an, daß er die Feinde unfers 
Heiles, die ja auch feine Feinde find, demüthigen möge (3. 9 — 13). — 
Das Holz der Schmach ift für Chriftus zum hehren Sieges» und 
Nuhmeszeichen, für feine Feinde aber ein Gegenftand des Schredens 
geworden (fest. exalt. s. crucis Mat... — Die Heiligen alle (Comm. 
un. Mart. et conf. Pont. et non Pont. in Mat. insuper in Missis 
Mart. et Conf.) haben als Genoffen der Selbftentäußerung Chrifti 
auch Antheil an feiner königlihen Macht (Röm. 8, 17. I. Tim. 2, 
11 f. Offenb. 5, 10. 20, 4) erhalten, find reges, reguli; an ihren 
Feften danken wir in Pſalm 20 dem Heren, der ihnen — unfern 


5) Omnibus inimicis 8.9 Dat. incomm. „als erhoben wider deine Keinde, 
als auf fie — zu deren Zühtigung — gelegt.” — Ut clibanum die Angft, das 
Elend, fo Du über fie bringft, follen in ihnen brennen, wie das Xeuer in einem 
Dfen, fo daß fie einem Fenerofen gleihen; — tempore vultus — wenn Du Dein 
jornentbranntes Angeficht wider fie kehrſt. Fructum eorum — ihre Nachkommen» 
(haft, Kinder. Declinaverunt — 7) — fie neigen Böfes über dich, um es 
‚ anf did, dein Haupt, herabzuwerfen. In reliquiis haben wir (freilich gegen den 
Parall. im Hebr.) zu quoniam pones .. gezogen (fo aud die LXX in der Sixtina); 
reliquiae — zepıloizo: (die LXX fajen eine Form von IM’) find diejenigen, 
welche dem befeindeten König übrig (repeAsıröuero: Symm.), d. i. getreu ges 
blieben find, fein getreues Doll; unter diefem, im Kampfe mit ihm, werden bie 
Keinde die Klucht ergreifen müflen, und der König wird dann das Antlig feiner 
Getreuen (eorum xara our. auf reliquiis — reliquis, wie Einige lefen, zu be 
ziehen) herftellen (praeparare — ND), d. h. wieder freudig machen. Andere ver⸗ 
eben unter reliquiae die Nachlommen der Feinde, die der König in ihnen begna» 
dige; Andere andero; im Hebr. „deine Sehnen wirft du laden (anlegen) auf ihr 
Antlig.” 
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Brüdern — ſolche Glorie gegeben, und flehen, daß ſie uns beiftehen 


mögen wider unfere Feinde. 


XL 


1. In finem — pro susceptione 
matutina — psalmus David. 


2. Deus, Deus meus respice in 
me! „quare me dereliquisti a 
longe a salute mea?“ verba 
delictorum meorum. 

a) Matth. 27, A6. 


3. Deus meus, clamabo per diem, 
et non exaudies; et nocte, et 
non ad insipientiam mihi. 


4. Tu autem in sancto habitas, 
Laus Israel. 


5. In te speraverunt patres nostri; 
‘‚speraverunt, et liberasti eos. 


6. Ad te clamaverunt, et salvi 
facti sunt; in te speraverunt, 
et non sunt confusi. 


7. Ego autem sum vermis, et non 
homo, opprobrium hominum et 
abjectio plebis. 

8. Omnes videntes me deriserunt 
me; locuti sunt labiis, et mo- 
verunt caput. b ») Matth. 27, 59. 


9. „Speravit in Domino, eripiat 
eum; salvum faciat eum, quo- 
niam vult eum.“e 

e) Matth. 27, 48. 
10. Quoniam tu es, qui extraxisti 
me de ventre, spes mea ab ube- 
ribus matris meae; in te pro- 
jectus sum ex utero, 


Zum Ende — um baldige Hülfe — 
ein Pfalm von David. 

D Gott, mein Gott, [hau ber auf 
mih! „Warum Haft mich ver: 
Yaflen fern von meinem Heil?“ 
die Sünben mein erpreßten ſolchen 
Ruf. 

Mein Gott, ih ruf am Tag und 
nicht erhöreft mich; Yes Nachts, 
— und nit zum Unverftand ge: 
reiht mir das, 

Du aber mwohnft im SHeiligthum, 
Bu — hochgebenebeit von Iſrael. 
Auf Di vertrauten unfre Väter; 
Vertrauten, und Du haft befreiet fie. 
Sie ſchrieen auf zu Dir, und fan: 
den Heil; Auf Dich vertrauten 
fie, und wurden nicht zu Schanben. 
Ich aber bin ein Wurm, und nim- 
mer Menſch, er Welt zum Spott, 
und Auswurf aus dem Bolt. 
Ein Jeder, der mid) fieht, verlachet 
mih; KMit ihren Rippen iläftern 
fie) und fhütteln ihren Kopf. 
„Er bat auf Gott vertraut, der 
rette ihn; Ber helf’ ihm jetzt, hat 

er ja Luft an ihm.“ 


Ya! ja! Du biſt's, der aus dem 
Mutterleib mid) zog; Warft meine 
Hoffnung von den Mutterbrüften 
ber; Auf Dich warb ich geworfen 
aus dem Mutterſchooß, 





11. De ventre matris meae Deus 
meus es tu. Ne discesseris a 
me, 


12. Quoniam tribulatio proxima 
est, quoniam non est, qui ad- 


juvet. — 


Circumdederunt me vituli mul- 
ti; tauri pingues obsederunt 


13. 


me. 


14. Aperuerunt saper me 08 suum, 


sicut leo rapiens et rugiens. 


15. Sicut aqua effusus sum, et 


dispersa sunt omnia ossa mes. 


Factum est cor meum tanquam 
cera liquescens in medio ventris 
mei. 

16. Aruit tanquam testa virtus 
mea, et lingua mea adhaesit 
faucibus meis, et in pulverem 


mortis deduxisti me. 


17. Quoniam circumdederunt me 
canes multi; concilium mali- 


gnantium obsedit me. 


18. Foderunt manus meas et pedes 
meos, dinumeraverunt omnia 
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19. Ipsi vero consideraverunt et 


inspexerunt me; diviserunt 
sibi vestimenta mea, et super 
vestem meam miserunt sortem. d 

d) Matth. 27, 55. Joh. 19, 24. 
20. Tu autem, Domine, ne elon- 
gaveris auxilium tuum a me; 


ad defensionem meam conspice, 
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Vom Leibe meiner Mutter ber bift 
Du mein Gott. © weiche nicht 
von mir! 


Denn (ad) bie Trübfal drängt, 
Penn Niemand ift, ber helfen 
möchte. — 

In Menge haben Kälber mid, um- 
geben, Und feifte Stiere mid 
umlagert; 


Sie fperren ihren Rachen auf gen’ 
mih, Gleich einem Löwen, — 
raubenb und brüllend. 


Wie MWafler bin ich ausgefchüttet, 
Und ausgerentt ift mein Gebeine 
am. 


Geworden tft mein Herz wie Wachs, 
Berichmelzend mitten mir im Leib. 


Vertrodnet ift gleich einer Scherbe 
meine Kraft, Und meine Zunge 
mir am Gaumen klebt, Unb in 
den Staub bes Todes bringft 
Du mid). 

Hat ja ein Haufen Hunde mid um: 
rungen, Ber Frevler Rotte mid) 
umlagert. 

Sie” haben Händ’ und Füße mir 
durchgraben, Gezählt all’ mein 
Gebein. 

Sie nun betrachten mich und ſeh'n 
mich weidlich an; ſie theilen meine 
Kleider unter ſich, Und looſen 
über meinen Rock. 


Du aber, Herr, halt' Deine Hülf 
nicht fern von mir; Und fei be 
bacht auf meinen Schuß! 
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21. Erue a framea Deus animam 
meam, et de manu canis unicam 
meam. 


22. Salva me ex ore leonis, et & 
cornibus unicornium humilita- 
tem meam. 


23. Narrabo nomen tuum fratribus 
meise: in medio ecclesiae lau- 


dabo te: e) Hebr. 2, 42. 


24. „Qui timetis Dominum, lau- 
date eum; universum semen Ja- 
cob glorificate eum. 


25. Timeat eum omne semen Israel, 
quoniam non sprevit neque de- 
spexit deprecationem pauperis, 

Nec avertit faciem suam a me, 
. et eum clamarem ad eum, exau- 
divit me.“ 

26. Apud te laus mea in ecclesia 
magna; vota mea reddam in 
conspectu timentium eum. 


27. Edent pauperes, et saturabun- 
tur, et laudabunt Dominum, 
qui requirunt eum; vivent cor- 
da eorum in saeculum saeculi. 


28. Reminiscentur et convertentur 

ad Dominum universi fines 
terrae; 

Et adorabunt in conspectu ejus 


universae familiae gentium. 


29. Quoniam Domini est regnum, 
et ipse dominabitur gentium. 


30. Manducaverunt et adoraverunt 
omnes pingues terrae; in con- 


Vom Schwerdt errette meine Seel, 
o Gott, Und aus ber Macht des 
Hundes meine Einfame. 


Errett’ mid) aus des Löwen Rachen, 
Und mid Erniebrigten von Ein- 
hornshörnern. 


Verkünden will ich Deinen Namen 
meinen Brüdern; In Mitten der 
Gemeinde Dich lobpreiſen: 

„Die ihr den Ew'gen fürchtet, lobet 
ihn; Werberrlicht ihn — du Saame 
Jakobs al’! 

Ehrfürcht' ihn aller Saame Iſraels, 
Benn nicht verachtet bat, nicht 
überfeh’n bes Armen Bitte er, 

Hat nicht fein Antlitz abgefehrt von 
mir, Und als ich zu ihm fchrie, 
erbört’ er mich.” 


Mein Lobgefang vor zahlreicher Ver: 


fammlung (gebt) auf Di; Vor 
feinen Fürchtigern werd’ löſen ich 
al’ die Gelübde mein. 

Die Armen werden Opfermahlzeit 
balten und fi fättigen, Und 
bie den Ew'gen fuchen, werden 
preifen ihn; Aufleben ihre Herzen 
ewiglich. 

Es werden wieder ſich erinnern an 
den Herrn, und ihm zuwenden 
ſich der Erde Enden all', 

Und vor ihm werden ſich anbetend 
neigen alle Heidenſtämme. 

Denn Gottes iſt das Reich, Und 
er wird herrſchen auch über die 
Heiden. 

Es eſſen und anbeten alle Mächtigen 
der Erde; Es fallen vor ihm 
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spectu ejus cadent omnes, qui nieber alle, jo berunterfonmen 


descendunt in terram. bi8 zum Staub. 

31. Et anima mea illi vivet, et Und meine Seele mird ihm leben, 
semen meum serviet ipsi. Hein Saame dienen ihm. 

32. Annuntiabitur Domino gene- Das fommende Geſchlecht — beim 
ratio ventura; et annuntiabunt Ew'gen wird es angekündigt wer: 
coeli justitiam ejus populo, qui den; Seine Geredhtigfeit — der 
nascetur, quem fecit Dominus. Himmel wird verkünden fie dem 

Bolte, fo geboren wird, Bas 
Gott gemacht. 


Aus Matth. 27, 35. Joh. 19, 24 (vgl. Matth. 27, 39. 43. 46. 
Marc. 15, 34) und Hebr. 2, 11. 12 weiß der Ehrift, daß Pſalm XXI 
meſſianiſch if; die Behauptung des Theodor von Mopfuefte, der 
Pſalm beziehe ih nur auf David, und die neuteftamentlichen Hagio⸗ 
graphen haben ihn nur accommodirt, ift von der Kirche verdammt. 
David hat niemald, auch nicht in der Saul'ſchen Verfolgung, ſolches 
gelitten, wie das Subject unfers Pſalmes; und wie hätte er oder 
irgend ein anderer altteftamentlicher Gerechter (Ezechias, Jeremias, 
auf die man rieth) von feinen Leiden einen Erfolg erwarten können, 
wie der in unferm Pſalm gefchilderte it? Darüber, ob der Palm 
direct und ausſchließlich, oder nur indirect (typifch) mefftanifch fei, 
ift Die Controverſe offen gelaffen; die Fatholifchen Ausleger find faft 
alle für die ausichlieglich meiftanifche Deutung, und das mit Nedt. 
In manden Berfen (3. B. 18. 19) ift die Schilderung fo höchſt 
individuell, daß eine Deutung zuerft im fogenannten niedern (hiftos 
rifhen) und dann erjt im höhern (myftifchen) Sinne ſchlechthin un- 
möglich ift (gegen Hengftenberg); anzunehmen, mande Stellen bes 
ziehen fih nur auf Ehriftus, andere aber nur auf David oder auf 
ihn und Chriftus zugleich, kommt uns ziemlih unnatürlich vor. 
— Wir nehmen an, David fei zu einer Zeit, wo ſchwere Leiden 
auf ihm lafteten (etwa in der Saul'ſchen Verfolgung), gewürdigt 
worden, im heiligen Geifte zu fchauen, was derjenige einftens leiden 
follte, von dem er (David) in feinen Leiden nur ein ſchwaches Vor⸗ 
biſd ſei. Wir haben zu Palm 15 bemerkt, daß das Eingerückt⸗ 
werden in die innern Yuftände eines Andern, daß die Mitleiden- 
{haft mit einer ſchon dageweſenen oder künftigen Perſönlichkeit Teines- 
wegs eine pſychologiſche Unmöglichkeit fei;, — auch in Palm 21 


fehen wir den Sänger die ihm von Gott vorgeftellten Fünftigen 
Leiden Ehrifti in inniger Betrachtung anticipiren. Wie aus der 
Seele des am Kreuze blutenden, won Gott fi verlaffen fühlenden 
Erlöfers ruft? der Eänger: Deus, Deus mens etc... . (Matth. 
27,46); — das fchauerliche Gefühl der Gottverlaffenheit mußte der 
Heiland erdulden, weil er unfere Sünden zu den feinen (delictorum 
meorum), fi) für und zur Sünde, zum Sündopfer (I. Kor. 5, 21) 
gemacht hatte; und fo waren es denn die ihm zu eigen gewordenen 
Sünden, welde ihm den Schmerzensruf „quare me dereliquisti“ 
auspreßten.? An einem fort,? und nicht im Unverftand,* fleht 
der Leidende in feinem unfäglichen Elend um Hülfe, aber — wie es 
fheint — vergeblih (3. 3). Und doch (autem) lebt er noch, der 
alte Gott, im Himmel,5 er, den Iſrael preist ob unzähliger Er- 
hörungen; der den Vätern beifprang in jeder Noth (VB. 4—B6). 


— .—u — 


1) Die Überſchrift: pro susceptione ... LXX üxkp rys dvrıAnipews, begieht 
fi offenbar auf den Inhalt des Pfalmes und will diefen als ein driugliches 
(matutina — am frühen Morgen — alsbald; Pf. 5, 4) Flebgebet um Hülfe be» 
zeichnen; die heil. Väter verftehen unter diefer Hüffe zumeift die am frühen 
Morgen erfolgte Auferfiehung. Die LXX fowie der Chald. und Symm. (dxdp 
us Bondelas) mögen mon Cogl. unten V. 20) gelefeu haben. Auch die mafore- 


tbifche Überfchrift läßt fich auf den Inhalt deuten; — „über die Hindin der Mor⸗ 
genröthe,” d. j, über den unfhuldig verfolgten Gerechten (II. Kön. 1, 19. Spr. 6, 5), 
dem dad Morgenroth der göttlichen Hülfe bereits aufgeht (vgl. Hengftenberg). 


2) Unfere Zaflung des B. 2 findet fi beim heil. Auguftinz bei der gewöhn- 
lichen Interpunttion nimmt man verba — res — zpaynara, und erhält den Sinn: 
meine Sündenangelegenheit fegt mi in große Kerne von der Hülfe, macht fie 
unmöglih; Janſen fept nad delictorum meorum ein zweites Fragezeihen, und 
erhält fo einen erträglihen Zinn. Im Hebr.: „fern von den Worten meiner Klage“ 
CR); die LXX fafen Nieone⸗, ebenfo der Syr. Scheggs Yaflung von za- 
partwuara {ft gegen den Sprachgebraud der LXX. 

3) Per diem et nocte; man könnte aud an die Gebete in der Nacht vom 
Sründonnerflag auf den Freitag denfen. 

4) Non ad insipientiam — ich habe Grund genug, um Erbörung zu flehen; 
it ja mein Leiden unfäglih und bin id Gottes Sohn; meine Bitte fann daher 
nicht als unverftändige gelten; LXX avoa; ob fie mm laſen? Im Hebr. „und 
nicht wird Ruhe NY) mir.” 


5) In sancto — im bimmlifhen Heiligthum, von wo aus er die Frevler und 
die leidende Unfhuld ficht. 
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Ganz anders (autem; 3. 7 im fchneidenden Gegenfab zu V. A—6) 
aber verfährt diefer Gott mit dem im Palme betenden Dulder; — 
diefer ift in der jämmerlichfien® Lage (V. 7—9) und Gott hilft 
ihm nit. Die Feinde höhnen den Leidenden damit, daß fie ihm 
fagen: er babe ja fo feft auf Gott vertraut, der möge ihm num 
helfen (B. 9); hierauf erwiedert er: Ja,' fo ift es! ich vertraute auf 
ihn und vertraue auch jegt in meiner äußerften Noth noch auf ihn; 
hat er fich ja meiner von Kindheit an auf's Väterlichfte® angenommen 
(Flucht nad) Agypten u. |. w.) (V. 10—11), Im Rüdblik auf diefe 
frühern Gnadenerweifungen fleht der Erlöfer fofort zum Vater, daß 
er ihn auch jest, in der höchſten Noth (DB. 12), nicht verlaffen 
möge (ne discesseris); und um zu zeigen, daß die Noth auf’3 Höchfte 
geftiegen und daher fchleunige Hülfe nothwendig fei, entwirft er 
V. 13—19 eine ergreifende Schilderung feiner ſchauerlichen Lage. 
Grimmige Zeinde (B. 13), die fein Ende faft nicht erwarten können 
(B. 14), umſchwärmen ihn;? er felbft ift der Auflöſung'e nahe 
(sicut aqua... .), feine Gebeine find (in Folge der vielen Miß- 
bandiungen, bejonders der Annagelung) auögerentt, fein Herz ohne 
allen feften Halt, im Schmerze aufgelöst, nicht im Stande, in klaren, 
innigen, fühlbar flarfen Acten des Gottvertrauens u. f. w. fid 


6) Zocuti sunt labiis im Hebr. „fie Öffnen die Lippen“, was die LXX mit 
Rüdfiht auf B.9 mit „!AaAncav Ev xeilesı« gaben (vgl. Matth. 27, 39 
Biaogynuovr. Kopfihätteln — das Zeichen, daß man Einen — feine Rettung — 
aufgibt. 

D Quoriam B. 10 — 13 — kann füglich mit „ja” gegeben werden; es knüpft 
an speravit B.9 an. Extraristi — Dir verdante ich's, daß ich aus dem Mutter- 
leib hervorgieng (übernatürlihe Empfängniß und Geburt), verdanfe ich mein 
Daſeyn. 

8) In te projectus sum — bier iſt wohl auf die Sitte gerüͤckſichtiget, daß 
der bebräifche Vater das neugeborne Kind auf feinen Schooß Lauf did — deinen 
Schooß) nahm und es dadurch als das feinige anerkannte, für felbes zu forgen 
fi verpflichtete. 

9) Vituti (VBöbel) tauri pingues (die Hohen, Oberpriefter u. |. w.) — hebr. 
„Stiere ans Bafan”, wo es wegen ber ausgezeichneten Weide die ſtärkſten und 
wäthendflen gab. 

10) Ausgegoſſenes Waſſer verflüchtigt oder verfickert alsbald; daher Bild 
des nahen Todes (vgl. IL Kön. 14, 14). Dispersa ossa — Gebeine, die von 
einander getrennt, nicht mehr im ihrer gewöhnlichen Verbindung, alſo ausge⸗ 
senft find. 
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über die Schmerzen zu erheben und fie dadurch weniger empfindlich 
zu machen (B. 15). Die Körperkraft ift gänzlich gebrochen, fchreds 
fiher Durſt (in Folge der Blutverlufte) quält, der Zod it aller 
nächſt (in pulverem ..) (®. 16). Wie könnte ed auch anders feyn? 
Haben ja die Henkersknechte gleich gierigen Hunden ihn überfallen 
(B. 17), ihn an's Kreuz genageltn und ihn fo zugerichtet, daß 
man feine bervortretenden Gebeine zählen kann (B. 18); anftatt Mit 
feid zu tragen mit dem ſo ſchrecklich Zugerichteten, weiden fie fi 
an feiner Qual, '? und theilen — feines Todes ſchon gewiß — 
(unter Spottreden und Hohngelächter; Gegenfak des Mitleids) deſſen 
Kleider (V. 19). In folder Pein, und verlafien von jeder menſch⸗ 
lichen Hülfe, rafft der Xeidende feine ganze — im Zerfließen bes 
griffene — innere Kraft zufammen, und flebt, daß Doch wenigftens 
(tu autem; V. 20; Gegenfag zu V. 13—19) Gott ihn nicht vers 
laffen möge (V. 20), Der Heiland fcheint am Kreuze von dem 
furhtbaren Gedaufen geängftigt worden zu feyn, Gott könnte ihn 
dem Tode und fomit feinen Feinden unterliegen laflen; in 
V. 21—22 wird daher der Heiland nit bitten, Gott möge ihn 
nicht ſterben (framea — Todesgefahr), fondern nur, Gott möge 
ihn nicht im Zode laſſen, möge ihn, den jetzt fo tief Erniedrigten 
(humilitatem), durch die Auferftehung über alle feine grimmigen 
MWiderfacher 3 flegen machen. — Und nun verzieht ſich das ſchau⸗ 


— — — 





11) Foderunt; LXX wpv&av — fie laſen entweder 772 oder YINI, von 
"3 oder RI = graben, durch graben (dagegen v. Zeng.) nicht —= binden (Hier. 


Eus.); auch nicht Partieip. — Ale alten Überfegungen fefen ein Berbum und 
zeugen jomit gegen das IR? des maforethifchen Textes, eine Xejeart, bei der man 


an das Vorausgebende nur höchſt gezwungen anknüpfen kann; „wie der Lowe meine 
Hände und Füße“ sc. umringen oder umllammern fie; warum follte fi der Löwe 
vorzugeweife mit Händen und Füßen zu fchaffen mahen? — Bir wollen nit 
fagen, die Juden haben abfichtlid; gefälicht, fondern annehmen, durch Nachläßigkeit 
der Abſchreiber fei ftatt 1 ein ? eingedrungen (INI — IIND) und die Maforethen 
haben nachmals aus dogmatiſchem Jutereſſe die Kefeart YNI vorgezogen; bekanntlich 
iſt auch RD handſchriftlich verbürgt. 

12) Considerarerunt — fie ſchauen auf mich, anſtatt, gleich fühlenden Men» 
ſchen, vor ſolch' einer Scene die Augen fi zuzuhalten; — ja mit Luſt (inspicere 
in rem — ſich in etwas hineinverſehen) ſchauen fie anf mich. 

13) Framea — canis — leo — unicornis find nur verfchiedene Bezeich⸗ 
nnugen der Ginen großen Gefahr, der des Bleibend im Tode. Unicam mem — 
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tige Gewölle, das auf der Seele des gottmenſchlichen Dulders ges 
lagert, und freundlich ftrahlt das Licht der Auferftehungsglorie in 
fie hinein. Wenige Augenblide vor feinem Verſcheiden richtet er 
fein gefenftes Haupt nochmal empor; fein Antlig hat fi verflärt; 
denn begeiftert fchaut er hinaus in die Zukunft, und fieht da die 
herrlichen Folgen feines Leidens und Sterbens; — es ift ihm jeßt 
wieder ganz klar und gewiß geworden, daß er auferfichen, fliegen 
werde. Für diefen Sieg verfpriht er, Gott allzeit — und zwar 
öffentfih, vor den Erlösten !* verherrlichen zu wollen (B. 33); — 
jest fchon entftrömt das Danklied (B. 24 — 25), fo er künftig fingen 
will, feiner entzüdten Seele. Mit dem Lobpreis der Zunge wird 
er auch die Verherrlichung, den Dank durch Die That, durch Opfer: 
tbat verbinden, wird in Mitte der Gläubigen (timentes) ein Dank; 
opfer darbringen, 5 an defien Opfermahl die im Sündenelend arme, 


meine allein in der Welt dafiehende, d. 1. verlaflene Seele. Unicornis, wie Vulg. 
und LXX das hebr. DYN Lob mit Recht?) geben; nach dem Hebr. gibt man mit 


Bezugnahme auf Job 39, 9. 10 meiftens: von den Hörnern des Büffels; jeden 
falls haben wir an ein flarfes, wildes Ihier, ſonach an große Gefahr zum deuten. 


14) Fratribus; ruht des gottmenfhlidhen Opfertodes if die Gottes 
tindihaft der Menfchen und ihre Berbrüderung Cin Höchft realer Weile; Rom. 8 
Hebr. 6, 4) mit Chriſtus (Hebr. 2, 10— 14). Die Chriſto Eingeleidten, feine 
Brüder, find der Saame Jakobs, die Kinder Abrabams, die wahren nämlich 
(Durch den Glauben), gleichwie Ehriftus der Iſaak ift (Gal. 3, 16. 4, 22 ff.). 
Narrare nomen = verherrlihen; — 1800 Jahre find feit der Auferftehuug ver« 
floſſen, aber gleichwohl wird fie bis zur Stunde, nicht nur alljährlich und an jedem 
Sonntag daufbar von den Gläubigen, fondern Tag für Tag von den Stellver- 
tretern Chriſti im Opfer der heiligen Meſſe („Unde et memores« nad der 
heiligen Bandlung) und in den kirchlichen Tagzeiten gefelert; — wie der Berherr- 
lichte den Bater hienieden durch feine Stellvertreter preist, fo in Mitte der himm⸗ 
tifchen Gemeinde perfönlih. — Apud te — das Object meines Lobes bift Du. 


15) Vota au na; vgl. Bähr, Symbol. d. mol. Euftes IL ©. 352 ff.) 


bezeichnet beftimmite Gelübde, Gelübbeopferz; mit diefen waren bei Den Sebräern 
Mahlzeiten — Opfermahlzeiten — verbunden, zu welchen man Arme, Wittwen, 
Baifen u. ſ. w. einlud. — Der verberrlihte Gottmenſch hält fein auf Erden voll» 
brachtes Opfer im Himmel fort und fort feft und dem himmliſchen Bater vor, als 
Dpfer der Dauffaguug für den Sieg, den er ihm gewährt. Das nämlidhe Opfer 
(ogl. Thalhofer, die Dpferlehre des Hebräerbriefes u. |. w. ©. 16 ff.) bringen 
auf Erden an Ghrifti Statt die Priefter dar; und da iſt es nun, wo die Armen 
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darbende Menfchheit Theil nehmen darf, um fih zu laben und zu 
nähren für’8 ewige Leben (V. 26— 27). 

Durch den Tod Ehrifti ward die Scheidewand zwifchen Juden 
und Heiden niedergeriffen (Ephef. 2, 14); dieſe großartigfte Wirkung 
feines Opferwerkes ftellt fi dem verfcheidenden Heilande dar in 
V. 28— 380; er flieht, wie die Heiden (universi fines — familiae 
gentium), die aus eigener Schuld des wahren Gottes vergaßen 
(Röm. 1, 20 ff), wieder zu ihm zurückkehren, ihn als ihren Herrn 
anbeten (V. 28), wodurd fidh die Grenzen des Reiches Gottes über 
den engen Umfreis Iſraels hinaus — über die ganze Welt hin auss 
dehnen (8. 29). Auch die Großen der Erde, die Überfluß an zeit 
lichen Gütern haben (pingues), werden fommen, um an dem von 
Ehriftus bereiteten Mahle (die gefammte Wahrheit und Gnade in 
Chriſto; Joh. 6, 32— 50. in specie die heilige Eudariftie, ebend. 
V. 51 ff.) Theil zu nehmen, ihm zu huldigen (Bf. 71, 10, 11), — furz 
— alle Sterblichen. * Er jelbft aber, der Leidende, wird verflärt ewig 
leben, und das aus feinem Saamen (dem durch ihn vermittelten heiligen 
Geiſt; Joh. 1,13. 3,5. L Joh. 3, 3) gezengte neue Geſchlecht wird 
Gott dienen (8. 31); wie (bei den Hebräern) dem leiblichen Vater ans 
gekündigt wird, es fei ihm ein Kind geboren, jo wird nun alsbald 
auch dem himmliſchen Vater angekündigt werden, alle kommenden Ges 
fihlechter feien bei ihm eingefindet; und die Millionen von Heiligen, 
die in den Himmel’? aufgenommen werden (coeli), fie werden den 
nachfommenden, gleichfalls aus Bott gebornen Geſchlechtern ein lautes 
Zeugniß geben von der Gerechtigkeit Gottes, einer Gerechtigkeit, die 
ihnen auf Grund der Verdienfte Chriſti in fo reihem Maaße angeeignet 


im euchariftifchen Opfermahl gefättiget werden, die Speife genießen, die ihre Herzen 
leben macht in Ewigfeit (Joh. 6, 27. 51 ff.). 

16) Qui descendunt in terram, die bis zur Erde, in den Staub berab- 
fleigen, fterben, verwejen müjlen; — Genuß des Viatikums als yapuaxov ada- 
vadıas. 

17) Coeli 8.32 fehlt im Hebr. und bei den LXX; zur Zeit des heil. Hie⸗ 
ronymus und Auguftinus fland es bereits in der Itala; well man das erfte Glied 
des V. 32 auf die Verkündigung des Evangeliums deutete („ed wird das kommende 
Gelhleht mit der Kunde vom Herrn beglüdt werden”), fo ergänzte man and für 
das zweite Glied ein entiprechendes Subject, coeli nämlih, das man = Apoftel, 
Verkünder des Evangeliums, ſetzte. — Die vielen Erklärungen entiprangen bem 
Streben, die Vulg. mit dem Hebrätjchen möglichit zu vereinbaren. 
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wurde, und in deren himmlifhem Lichte fie gleih Sonnen vor 
unferm Geijtesauge ftrahlen. 

Strauß bat — freilih in Böswilligkeit — unfern Pfalm das 
Brogramm der Kreuzigung Ehrifti genannt; und in der That, 
das ift er; ein Programm, mehr ald 1000 Jahre vor diefem fchauer« 
lihen Drama verfaßt, und gleichwohl defien Grundzüge auf's Ge⸗ 
treuefte enthaltend. — Der Freitag ift fpeciell dem Andenken an 
die Kreuzesleiden des Erlöfers gewidmet; in myflifher Mitleidenſchaft 
mit ihm betet der Priefter den Pſalm fer. 6. ın off. fer. ad Primam, 
fodann in Mat. Parasceves, fest. commemor. pass., s. vulner. et 
ss. cordis Chr. Schon beim Beginne der Leidens woche führt ung 
die Kirche in den wichtigern Verſen dieſes Pſalm die Leiden Chriſti 
vor Augen (Dom. palmarum in missa); der in den leßten Tagen 
der Charwoche entblößte Altar ift Symbol des in feinen Todes» 
leiden unfheinbar gewordenen Ehriftus; füglih wird daher bei 
der Entblößung des Altares Pſalm 21 gebetet, welcher diefe Uns 
heinbarfeit urkräftig ſchildert. Weil auch Mariend Herz in ähn- 
lichem Echmerz zerfloffen war, wie das des Sohnes, unter deſſen 
Kreuz fie fand (antiph. cor meum .. .), ift der Pſalm auch in’s 
off. 7. dolor. 24° aufgenommen. — Gottverlaffen in hohem Grade 
fühlen ſich diejenigen, weldhe — in was immer für einer Weile — 
vom Satan bejefien und gequält find; füglih wird dieſer Pſalm 21 
vom Briefter beim feiglichen Exroreismus über die Beſeſ— 
jenen gebetet (Rit. Aug.); um jener Angſt und Qual, jener furcht⸗ 
baren Berlafjenheit willen, die der Heiland am Kreuze erduldet, 
möge er fi) des Beſeſſenen erbarmen! 


AXIU. 


1. Psalmus David. Ein Lied von David. 
Dominus regit me, et nihil Gott ift mein Hirte, und nichts 
mihi deerit; in loco pascuae mangelt mir; Auf Weibepläßen 


ibi me collocavit, — da läßt er mid, weilen, 

2. Super aquam refectionis edu- Pflegt mih am Wafler, wo's er: 
cavit me, animam meam con- quicklich iſt, Fabt meine (müde) 
vertit; — Seele; 

3. Deduxit me super semitas ju- Lenkt mich auf Pfaden ber Gerech⸗ 
stitiae propter nomen suum. tigkeit, Amwillen feines Namens, 


Thalhofer, Bfalmen. 7 
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4. Nam etsi ambulavero in me- Und müßt’ auch mitten ich durch 
dio umbrae mortis, non timebo Todesſchatten wallen, Ich würbe 
mala, quoniam tu mecum es. feinen Unfall fürdten, weil Du 

bei mir bift. 


5. Virga tua et baculus tuus, Dein GSteden und Dein Stab — 


ipsa me consoluta sunt. bie tröften mid. 

Parasti in conspectu meo men- Vor meinen Augen bedeft Du ben 
sam, adversus eos, qui tribu- Tiſch, Meinen Drängern gegen- 
lant me; über; 

Impinguasti in oleo caput Salbſt mit DI mein Haupt, Und 
meum, et calix meus inebrians, (erit) mein Becher, — ber be: 
quam praeclarus est! raufhende —, wie ganz vorzüg- 


6. Et misericordia tua subseque- lich der! 
tur me omnibus diebus vitae Und beine Huld — all’ meine Lebens⸗ 


meae; tage folgt fie mir, 
Et ut inhabitem in domo Do- Und (dieß), daß ich im Haufe Gottes 
mini in longitudinem dieram. wohnen darf für allezeit. 


Palm XXL ift von David, und dürfte, da er viele Erfah 
rungen von der väterlichen Gnadenhülfe Gottes vorausfegt und eine 
ganz ruhige Stimmung athmet, den fpätern Lebensjahren Des Sängers 
angehören. Das Lied mag zunächſt beftimmt gewefen feyn, die 
Hirtenforgfalt, die Gott an David währegd feines vielgefährdeten 
Lebens bethätigt hatte, zu preifen, und der aus fo vielen füßen 
Erfahrungen erwachſenen unbedingten, kindlichen Zuverſicht, Die des 
Sängers Seele erfüllte, Ausdrud zu geben; aber ficherlic hat ſich 
auch die ganze Gemeine Iſraels alsbald dieſes Lied angeeignet, ſich 
defielben beim Gottesdienft bedient, da fie ja gewohnt war, den 
Emwigen, der ſich im Bundesſchluß Tiebend zu ihr herabgelaflen, als 
Hirten, ſich felbft aber als feine Heerde zu betrachten (wol. Pſ. 27, 9. 
77, 52. 79, 2. 94,7. Mid. 7, 14. ef. 40, 11. 63, 9). 

V. 1 enthält das Thema des ganzen Pfalm: „Gott ift mein 
Hirte, und nichts mangelt mir;“ dieſes wird fofort ausgeführt, zuerft 
die Hirtenthätigkeit * und Hirtenforgfalt Gottes gefchildert (WB. 2— 5a). 


1) Regit me — LÄX rzoınaiver — Aug. Hieron. (nonnunquam) Ambros. 
psscit me; die Vulg. wollte diefen Hirten als König (rex = zouumy Aawp, 
Hom.) bezeichnen, ala milden König, Hirtenkönig. 
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Er forgt für gute Weide, ? für Erquidung ? feiner Schäflein, erhält 
fie auf gutem Weg, * fchirmt fie in den größten Gefahren, 5 fo daß 
fie unter feinem Hirtenftab der tröftfichften Zuverſicht feyn können. 
— Sofort wird ausgeführt, daß es den Schäflein Gottes an nichts 
mangle; durch Gottes Gnade und unter feinem Schuß haben fie — 
zum Ärger der Widerfacher — Überfluß an Allem, ® alle Tage ihres 
Lebens, 


2) In loco pascuae (subst., nicht adject.) iv roxp xAöns, am Ort, wo 
Grün ik, d. i. an Pläben, die Weide bieten, in Wahrheit Weidepläße find, läßt 
er mi weilen, bleiben (xarasıyrour). 


3) Super aquas = am (Ial — by) Bafler Hin, und zwar an folchem, 


welhes Grguidung (refectio) gewährt, einmal weil die Schäflein den Durſt ftillen 
und dann weil fie im Schatten der Bäume, welche an die Bäche zumeift gepflanzt 
waren, zur Zeit der Mittagshige ausruhen Chebr. „Waſſer der Ruhe”, LXX ava- 
zavsaas) können (vgl. Hohest. 1, 6). Educavit, LEiSpape — er zieht mich auf 
= pflegt mi. Convertit — wenn die Seele, die Kraft der Schäflein — od der 
großen Tageshige — entflichen will, führt der Hirte fie an den jchattigen Bach, 
wo fie fih faben und ihnen die Kraft wiederfehrt (vgl. Pf. 18, 8.). 

4) Deduzit.... wie ein forglicher Hirte feine Schäflein auf guten, nicht auf 
gefährlichen Wegen führt, fo Teitet Gott die feinigen auf dem allein gefahrlofen 
Beg der Gerechtigkeit, der zum Segen führt; er thut das um feines Namens 
willen, d. 5. um fih an den Gerechten zu verherrlihen. Hier bat der Sänger 
offenbar das Bild zum Theil verlafien. 

5) Nam — bebr. DJ = etiam, was allein in den Zufammenhang paßt. 
Umbra mortis — iſt nach LXX und allen alten überſetzern ein compositum 
und nicht — moby); Schatten, Dunkel, wie folches im Todesreih, im Scheol 


herrſcht, alfo dichte ſtes Dunkel; und Diefes if Sinnbild der größten Gefahr, 
der Todes gefahr. Virga, baculus — Hirtenſtab; unter ihm läßt der Hirte am 
Morgen die Schäflein, wenn fie die Hürden verlaflen, durchgehen, und zählt fie 
{0 (Rev. 27, 32. Jerem. 33, 13), um zu fehen, ob keines fehle; daher tft der Hirten» 
ſtab Sinnbild der Hirtenforgfalt; der Gedanke, daß fie unter den Hirtenflab 
Gottes gehören, gereicht defien Scäflein zum füßen Troſt. Die heil. Bäter 
denfen bei virga an bie göttlichen Büchtigungen (Steden); vielleicht bedienten fich 
wirflid, die Hirten ihres Stabes auch zu ſolchem Zwecke (sustenta — attrahe — punge 
beißt es vom biſchöflichen Hirtenſtab). 

6) Mensam; der reiche zeitliche und geiſtliche Segen, den Gott den Seinigen 
gibt, wird unter dem Bilde eines reichlichen (ealix inebrians) Freuden⸗ 
(oleum) Mahles dargeſtellt. Gott ſpendet ſolchen Segen Angefichts (adversus, 
Ewarrias — vis à vis) der Gottloſen, d. h. in recht auffallender Weiſe, im Über⸗ 

7 % 
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In einem der lieblichften Gleichniſſe (Joh. 10, 1 ff.) nennt der 
öttlihe Heiland ſich felbft den guten Hirten, die Gläubigen feine 
Schäflein (val. I. Betr. 2, 25. 5, 4); ald den guten Hirten hat 
er fih ausgewiefen, indem er fein Leben ließ, fein Blut vergoß 
(Hebr. 13, 20, noumv ueyag Ev alnarı); dieß ift wohl der Grund, 
warum die Kirche den Pſalm beten läßt in off. pretiosissimi san- 
guinis Chr. — Gute Weide hat uns der Heiland bereitet in feiner 
Kirche, in welcher er als der gute Hirte fortlebt im Apoftolate; durch 
das göttlihe Wort, fo er und verfünden läßt, führt er uns auf 
die Pfade der Gerechtigkeit; in feiner Gefahr, aucd nicht im der des 
Todes, verläßt er uns, ſtärkt und durch Die facramentale Gnade 
gegen alle unfere Feinde; ja fich felbft, fein glorreich Fleiſch und 
Blut, gibt er und zum Genuffe; ein föftlih Mahl (calix inebrians), 
ein Unterpfand feiner Huld und der fünftigen Glorie, des ewigen 
Wohnens im Haufe feiner Herrlichkeit (off. corp. Chr.)! Nirgends 
erfheint Ehriftus eclatanter al8 der gute Hirte, der feine Schäflein 
auf die befte Weide führt, denn in der hochheiligen Euchariftie, im 
täglichen Opfer der heil. Meffe; — der Erinnerung an die Einfegung 
diefes gnadenreihen Geheimnifles ift der Donnerstag (miss. votiv. 
de Sacr.) gewidmet, weßhalb die Kirche den Pſalm 22 in off. fer. 
quintae ad Prim. beten lüßt. — Aud die armen Eeelen (off. defunct.), 
wiewohl in umbra mortis befindlic) und von der virga Ehrifti züch⸗ 
tigend getroffen, erfennen in ihm den guten Hirten, zu dem fie 
— die Priefter in ihrem Namen — um Zulaflung zur himmlischen 
Lebensweide flehen. 


maaße, damit diefe es erkennen, Bott ſei mit feinen Gerechten. Das Sale 
ben des Hauptes Im Orient bei Freudenmahlzeiten üblich. Caliz inebrians 
— der mit ſtarkem, beraufchendem Weine aaWw) gefüllte Becher; im Hebr.: mein 
Becher tft Überflug. — Suhsequetur nad dem Hebr. und LXX — fie wird mid 
verfolgen, fih mir aufdrängen; ut inhabitem ift von subseg. abhängig; da 8 
folgt mir, daß ih u. ſ. w.; im Griech. der Infinit. xaromeiv (ah AIW iſt 
als Infin., und nicht als Praet. von ZW zu fallen). Im Haufe Gottes wohuen 
it — Hansgenoſſe Gottes, von ihm auf⸗ und angenommen, beſchützt feyn; Viele 
beufen au das Glück, die Euftusftätte befuchen zu dürfen; vgl. zu Pf. 14. 


1. Primä sabbathi — psalmus 
David. 


Domini est terra et plenitudo 
ejus, orbis terrarum, et uni- 
versi qui habitant in eo. 


2. Quia ipse super maria fun- 
davit eum, et super flumina 
praeparavit eum. 


3. Quis ascendet in montem Do- 
mini, aut quis stabit in loco 
sancto ejus? 

4. Innocens manibus et mundo 
corde, qui non accepit in vano 
animam suam, nec juravii in 
dolo proximo suo. 

5. Hic accipiet benedictionem a 
Domino, et misericordiam a 
Deo salutari suo. 


6. Haec est generatio quaeren- 
tium eum, quaerentium faciem 
Dei Jacob. 


7. Attollite portas principes ve- 
stras, et elevamini portae aeter- 
nales, et introibit rex gloriae! 


8. Quis est iste rex gloriae? Do- 
minus fortis et potens, Domi- 
nus potens in praelio. 

9. Attollite portas principes ve- 
stras, et elevamini portae aeter- 
nales, et introibit rex gloriae! 


10. Quis est iste rex gloriae? Do- 
minus virtutum ipse est rex 
gloriae, 


Am erften Wochentag (zu fingen); 
ein Lieb von David. 

Des Herren ift die Erb’, und was 
fie füllet, Bas Erdenrund, und 
die's bewohnen al. 


Denn er bat über Meeren es ge: 
gründet, Und über Strömen es 
gefeſtiget. 

Wer wird den Berg des Herrn be⸗ 
ſteigen, And wer an ſeinem heil'gen 
Orte ſteh'n? 

(Nur) der, ſo reiner Hände, lautern 
Herzens iſt, Ber feine Seele nicht 
zu Eitlem nimmt, Nicht trüge- 
rifch feinem Nächſten ſchwört. 

Soldy’ einer wirb vom Ew'gen Seg⸗ 
nungen empfah'n, Und Huld von 
feinem Rettungs⸗Gott. 

Sp (beihaffen) iſt's Geſchlecht der 
Suder fein, Ber Suchenden das 
Angefiht des Gottes Jakobs. 

Erhöhet, Fürften, eure Thore, Und 
werbet body, ihr ew'gen Pforten; 
Bann wird einziehen ber König 
der Majeſtät. 

Mer ift ber König der Majeftät? 
Ber Herr, der Starke, ein Held; 
Ber Hear, ein Helb im Krieg. 

Erhöhet, Fürften, eure Thore, Und 
werbet body ihr ew’gen Pforten; 
Bann wirb einziehen ber König 
ber Majeität. 

Wer ift der König der Majeftät? 
Ber Herr der Heerfhaaren, Ber 
ift ber König ber Majeftät, 
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Pialgı: IXIP.-mgrde jedeitfallst bei einer Übertragung der 
Bundesiade auf Ver heiligen Berg gefungen. Iſt nun der Pfalm von 
David, wie die Überfehrift befagt, fo denkt man füglich mit den 
meiften ältern und neuern Auslegern an die im IL. Buche der Könige 
Kay. 6 erwähnte Übertragung der Lade aus dem Haufe Obededoms 
auf den Berg Sion, in das von David dafelbft errichtete heilige 
Zelt. Über der Lade, auf den Cherubim ſchwebte die Schechina, ? 
und wurde fofort Gott als in befonderer Weife gegenwärtig ges 
dacht (I. Kön. 4,4. II. 6, 2); mit der Lade zieht daher der Ewige 
in die Stadt, in’® neue Zelt ein. Don diefem Gedanken ift der 
fromme Sänger ganz erfüllt; ex fpricht ihn V. 1—2 aus. Er will 
dem in Proceffion mitziehenden Volle fagen: Wiffet wohl, wer der 
ift, fo von nun auf Sion thronet! Es ift der allmächtige Gott, 
der Schöpfer Himmels und der Erde.? — Bon felbft drängte fich 
nun die Frage auf: Wer ift würdig, einem fo erhabenen Gott auf 
dem Siondberge, wo er von nun an wohnen wird, im Eulte fidh 
zu nahen?* welche Eigenfchaften® muß der Beſucher der Cultus⸗ 
ftätte haben, um Gott zu gefallen und feines Segens würdig zu 
feyn? Die Antwort wird V. 3—6 gegeben. Unter ſolchen Gedanken 
ift die Proceffion an den uralten (portae aeternales) Thoren der 


1) Dafür zeugt B.7— 10 vgl. mit V. 3; die Berreißung des Pſalmes im 
zwei (1 —6 und 7—10) ift unmotivirt, denn zwifhen 8. 1—6 und 7—10 
befteht ein ganz guter Zuſammenhang. Die Worte „prima (sc. die) sabbathi« 
(= hebdomadis; Job. 20, 19) fehlen im Hebr. und den LXX; fie mögen von 
der griechifchen Synagoge oder von der erften chriftlihen Kirche (liturg. Gebrauch 
des Pſalmes am Sonntag) beigefegt feyn. 

2) Bahrfcheinlih war in unferm Fall und überhaupt bei außerordentlichen 
Auläfien auch das Bolt derfelben anfichtig (ogl. Pi. 79, 3); jedenfalls fah fie der 
hohe Priefter, fo oft er in’s Allerheiligfte fam (Exod. 25, 22. Num. 7, 89. bef. 
Lev. 16, 2. 135 vgl. dagegen Bähr, Symb. L ©. 395). 

3) Plenitudo — die Menfchen, Thiere n. ſ. w. Super maria et flumina — 
fofern die Erde, das Keflland über Meer und Strdme hervorragt, über ihnen 
gefeftigt iſt. 

4) Ascendere in montem — stare in loco sancto, im Borhof nämlich. 

5) Qui non accepit .. wer feine Seele (D00) — begierliches Princip) nicht 
nimmt, d. 1. gebraucht zum WI) NW) Eitlen, fie dazu hinträgt, fie an Lug 
nnd Trug hängt; in vano — in vanum ift wörtliche überſetzung des Ixi uaradip 
= —X Cogl. Dent. 24, 15). 
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Sionsſtadt (Salem — ZYebufiter) angekommen; hochpoetiſch fordert 
der Sänger die — etwa zum Empfang bereit fiehenden — Bornehmen 
der Stadt auf, fie follten die Thore erhöhen, da der unendlich 
Hohe, Bott in der Schehina nämlich, durch fie einziehen wolle, 6 
Um dem Sänger, um der Proceſſion Anlap zu geben zu weiterem 
Lobpreife des einziehenden Königes der Glorie, fragen die empfan- 
genden Bornehmen, wer denn diefer König fei; — es ift der, welcher 
fih in den Kriegen während der Nichterperiode, unter Saul und 
fhon unter David als den allmächtigen Schirmer feines Volkes ges 
zeigt (die Lade in den Krieg mitgenommen); es ift der Herr nicht 
nur der Erde (3. 1), fondern auch des Himmels, der Heere (vir- 
tutes; Geſtirne und Engel) des Himmels. 

Die Sionsftadt und ihr heiliger Berg mit der Wohnitätte des 
Ewigen (Schehina) waren Typus des Himmeld, wo der dreieinige 
Gott (off. ss. Trinit.) von Angefiht zu Angefiht geſchaut und ges 
noffen wird. Seit Adams Sünde war der himmliihe Sion, die 
obere Stadt, für die Menſchheit unzugänglich geworden; Jahrtau⸗ 
jende lang fragte die Menichheit ängſtlich nach demjenigen, welcher 
fo geeigenfchaftet feyn würde, daß er den himmlifchen Sion befteigen, 
die verriegelten Thore des Himmels wieder öffnen könnte. Als in 
der Züle der Zeiten der Gottmenfh — der Heilige Gottes — ges 
boren war aus der Jungfrau Schooß (fest. eircumecis. als octava 
nativit.), da ericholl zum erftenmal von der Exde der Auf zum Himmel 
empor: nun follten die Thore des Himmels ſich öffnen, denn es fei 
derjenige der Menfchheit gegeben, welcher würdig fei, einzuziehen. 
Doch noch öffnete der Himmel fi nicht. Zum zweitenmal erfcholl 
diefer Ruf, als Chriſtus in den Scheol hinunterfuhr (Sabb. sancto 
Mat), um diejenigen abzuholen, die mit ihm in den Himmel eins 
ziehen follten; erft ald Diefer nämlihe Auf, aus dem Mund des 


6) Attollite — dpare — hebet empor, machet höher; nad dem Hebr. find 
anch ſchon im erften Versglied die Thore angeredet; „erhebet (elevate) ihr Thore 
eure Häupter.“ Die LXX verflanden unter el’Zgi Oberhäupter, dpxorrss, 
Vulg. prineipes; — ftatt vestras lefen alte Pjalt. vestri, nnd fiherlih wollten 
auch die LXX ihr Um» zu dpxovres, und nicht zu zöAas bezogen haben, was 
übrigens einen fchwerfälligen Sinn gibt. — Rer gloriae heißt Gott wohl ala 
der in der Schechina Thronende, die feine 7122, feine So&x genannt wird, fofern 


fie äußerer Refleg feined unbegreiflihen (Woltenduntel) Licht⸗Weſens ift, 
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Gottmenſchen felber ertönte, am Tage feiner Himmelfahrt nämlid), 
öffneten fich die Thore des Himmels; die Wundmale, die er an 
feinem verklärten Leibe hatte (fest. s. vulner. Mat.), fie waren der 
factifhe Beweis, wie er Gerechtigkeit geliebt, Die Sünde gehaßt 
habe, und daß er würdig fei, in den Himmel einzuziehen als der Held, 
gar ftarf im Krieg. — Dur Ehriftus Haben die Millionen von 
Heiligen (fest. omn. SS.) jene Gerechtigkeit erlangt, die fie zum 
wahren Iſrael (generatio quaerentium etc. in antiph.), und würdig 
machte, als Genofjen feiner königlichen Macht (introibit rex rufen 
wir auch an den Feften der Heiligen, dieſe als reges, reguli bes 
zeichnend) in den Himmel einzuziehen, wohin wir ihnen an ihren 
Feften (&. M. virg. plurim. mart. confess. virg.) freudig nachbliden. 
Auch wir, die wir noch hienieden pilgern, haben Zutritt zum himm⸗ 
liſchen Sion; wie dem Volke Iſrael auf dem Zug in’d Land der 
Verheißung ein Engel vorangieng (antiph. in fest. angel. custod.), 
fo auch uns auf unferm Weg nah Sion; glüdlih mit uns anges 
"langt am Neifeziel, vor den Thoren des Himmels, wird er einft 
rufen „attollite etc.“. Mit dem Bifchof, der eine neuerbaute Kirche 
zur Stätte des heiligften Opfers, zur Wohnung Gottes einweiht, 
zieht Chriftus ein, um da feinen Thron aufzufchlagen (vgl. die herr⸗ 
liche Anwendung unfers Pſalm im Ritus der Kirchweihe!); wer ift 
würdig, dieſen hochheiligen Ort, die confecrirte Kirche, zu betreten 
(off. dedicat. eccl.)? In einem eigenen Act wird die Wöchnerin 
wiederum befähigt, das himmlifhe Sion auf Erden, die Kirche, das 
Haus Gottes zu betreten (B. 1—6); Ehriftus wohnt in ihr, wie 
in jedem Geredhtfertigten; ihm, wie er in der Seele der Wöchnerin 
wohnt, gilt daher das attollite etc. bei der introductio mulieris in 
ecclesiam (Rituale Monac. Ratisbon. etc.). 


AXIV. 


1. In finem — psalmus David. Zum Ende — ein Pfalm von David. 

2. Ad te, Domine, levavi ani- Zu Dir, o Herr, erheb’ ich meine 

mam meam; Deus meus, in te Seele; Auf Did, mein Gott, 

confido; non erubescam ; vertraue ih; O! mög’ ih nicht 
zu Schanden werben, 

3. Neque irrideant me inimici Und mögen meine Feinde nicht ver: 

mei; etenim universi, qui laden mih; — Henn Alle, bie 
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sustinent te, non confunden- 


tur. 


> 


Confundantur omnes inique 
agentes supervacue. 


Vias tuas, Domine, demonstra 
mihi, et semitas tuas edoce me, 


S' 


Dirige me in veritate tua, et 
doce me. quia tu es Deus sal- 
vator meus, et te sustinui tota 
die. 


. Reminiscere miserationum tua- 


rum, Domine, et misericordia- 
rum tuarum, quae a saeculo sunt. 


= 


Delicta juventutis meae, et 
ignorantias meas ne memineris. 

Secundum misericordiam tuam 
memento mei tu, propter boni- 
tstem tuam Domine. 


x 


Dulcis et rectus Dominns: 
propter hoc legem dabit delin- 


quentibus in via, 


* 


Diriget mansuetos in judicio, 

docebit mites vias suas. 

10. Universae viae Domini mise- 
ricordia et veritas requirentibus 
testamentum ejus et testimonia 
ejus. 

1l. Propter nomen tuum Domine 
propitiaberis peccato meo; mul- 
tum est enim. 

12. Quis est homo, qui timet Do- 

minum ? legem statuit eiin via, 

quam elegit. 


13. Anima ejus in bonis demora- 
bitur, et semen ejus heredi- 
tabit terram, 


Dein harren, werben nicht be: 
ſchämt; 

Zu Schanden (aber) mögen werden 
All', ſo Unrecht üben ohne Grund. 


Mir weiſe Deine Wege, Herr, Und 
beine Pfade lehre mid. 

Lenk' mich in Deiner Wahrheit, und 
belehre mih; Piſt ja mein Ret⸗ 
tungs-Gott, und harr' ich Dein 
den ganzen Tag. 

Gedenke, Herr, Deiner Erbarmun⸗ 
gen, Und Deiner Hulden, die 
von Ewigkeit. 

Die Sünden meiner Jugend und den 
Unverſtand — die den’ mir nicht! 

Nah Deiner Gnade mein gedente, 
ummillen Deiner Huld, o Herr! 


Mid’ und gerade tft der Herr; 
Irum gibt den Fehlenden er Wei- 
fung auf dem Weg, 

Lenkt die Sanftmüthigen im Recht, 
Sehret die Milden feine Wege. 
Des Ew'gen Wege all’ find Hulb 
und Treue Für die, fo kümmern 
fih um feinen Bund und feine 

Zeugnifle. 

Umwillen Deines Namens, Herr, 
genadeft meiner Sünd’, Henn 
viel ift fie. 

Mer ift der Mann, der da ben 
Ew'gen fürdtet? Er gibt ihm 
Weifung auf dem Weg, ben er 
ermwählet. . 

Im Glück wird feine Seele mweilen, 
Sein Saame wird das Land er⸗ 
erben, 
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14. Firmamentum est Dominus ti- 
mentibus eum, et testamentum 
ipsius, ut manifestetur illis. 


15. Oculi mei semper ad Domi- 
num, quoniam ipse evellet de 
laqueo pedes meos. 


16. Respice in me, et miserere 
mei, quia unicus et pauper 
sum ego. 


17. Tribulationes cordis mei mul- 
tiplicatae sunt; de necessitati- 
bus meis erue me. 


18. Vide humilitatem meam et la- 
borem meum, et dimitte uni- 
versa delicta mea. 


19. Respice inimicos meos, quo- 
niam multiplicati sunt, et odio 
iniquo oderunt me. 


20. Custodi animam meam, et erue 


me; non erubescam, quoniam 
speravi in te. 


21. Innocentes et recti adhaeserunt 
mihi, quia sustinui te. 

22. Libera, Deus, Israel ex omni- 
bus tribualationibus suis. 


Der Herr ift eine Stübe feinen 
Fürchtigern; Und damit ihnen 
fund es werde, dazu tft fein Bund. 

Mein Aug’ ift allzeit auf bem Herrn; 
denn er wirb aus der Schlinge 
meine Füße ziehen. 

O ſchau' auf mih; erbarm’ Did 
meiner, Jenn einfam fteh’ ich da 
und arm! 

Es haben meine Herzensängften ſich 
gemehrt; Aus meinen Nöthen 
reiße mich heraus! 

Sieh’ die Erniedrigung, das Müh⸗ 
fal mein! Und ſchenk' mir alle 
meine Schulden. 

Schau’ meine Yeinde an, denn viel 
find fie geworden, Und haſſen 
ungerechterweife mid. 

Bewahre meine Seele, und errette 
mich; Wicht mög’ ich Ihamroth 
‚werben, weil auf Did) ich hoffe! 

Schuldloſe und Gerade hingen (noch) 
an mir, Weil Dein ich harre. 

Erlöſe Iſrael, o Hear, aus allen 
feinen Nöthen! 


Gegen die hergebrachte Anficht möchten wir behaupten, Pſalm 


XXIV habe eine individuelle Veranlaffung, etwa in ber 
abfalonifchen Verfolgung gehabt. Der Sänger ift von zahlreiden 
Seinden, die Unrecht an ihm verüben (B. A), fehr hart bedrängt, 
befindet fi in kümmerlicher Lage (V. 18); nur noch einige Gutge- 
finnte hängen ihm an (9. 21). Da wendet er ſich denn verfrauend- 
voll an den Herrn mit der Bitte, er möge doch die Feinde nicht 
triumphiven, fondern zu Schanden werden laffen (V. 2—4).' Da 


1) Levavi hebr. NW) eigentlich: „ich trage meine Seele zu Dir hin;“ das 
Erheben ift Zosreißen von der Welt und Hingeben an Gott, daher — Hintragen, 
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erinnert fi) der Sänger, daß Gott ihm nur dann helfen könne und 
werde, wenn er wohlgefällig vor ihm wandle; daher Die weitere 
Bitte um innere Erleuchtung, ? damit er allzeit die Pfade des Ewigen 
wandeln könne (Ab—5). Hat ja Gott von je fih als den Barm⸗ 
berzigen gezeigt (2. 6), weßhalb der Sänger wie um Erleuchtung 
fo auch um PBerzeihung feiner Leichtſinns⸗ und Unmwiffenheitsfünden ® 
fleht (®. 7), die etwa der erflehten Erhörung hinderlich feyn könnten. 
— Auf die innere Erleuchtung und den Antrieb zu pünftliher Hal 
tung der göttlichen Gebote rechnet der Sänger ganz fiher, da ja 
Gott gut ift, und in diefer feiner Güte den nicht aus Bosheit 
Irrenden (delinquentibus) gewiß Anleitung geben wird, wie fie 
feine Pfade wandeln follen (®. 8—9);* — auch ift er voll der 
Huld gegen diejenigen, ‚welchen es aufrihtig um die Haltung feines 
Bundes zu’thun ift (2. 10), und zu Ddiefen gehört der Sänger 
troß feiner vielen Fehler, die ihm Gott gewiß verzeiht (B. 11). 
Yedem (quis est homo — cuique homini etc.), der ihn fürdhtet, 


Inique agentes — gegen den Nächſten; DVIM gibt man bald mit „Räuber“, 
bald mit „Zreulofe, Abtrünnige”. Supervacue — ohne einen Grund dazu zu 
baben. 


2) Man bat fhwerlich an’ äußere Belehrung zu denken; das mofaifche Geſeß 
reichte hin; aber um diefes in allmeg zu halten, ift höhere Erleuchtung und Kräfe 
tigung wothwendig. Veritas — lex. 


3) Der Sänger weiß recht wohl, daß vor Gott jeder Menſch ein Sünder iſt, 
fann fi) aber auch das Zengniß geben, daß er mehr nur aus Schwachheit (dyvosas, 
hebr. vB — Mifiethaten, do, wie der Zufammenhang zeigt, keine ſchwerern) 
als aus Bosheit gefündigt babe, und daß es ihm eine Herzendangelegenbeit iſt, in 
aliweg Gottes Villen zu thun; daher feine Bitte um Erlenchtung. 


4) Dulcis im Hebr. YO, tig, gnädig und infofern ſüß; was er feiner Natur 
uach ift, als das zeigt er ſich auch; Inneres und Äußeres entfprechen ſich bei ihm 
immer, und infofern iſt er rectus, gerade — u 2 — unzweideutig; — daher 


rechnet der Sänger, Bott werde feine weſenhafte Güte auch an ihm, ihn er- 
lenchtend un. f. w. zeigen, manifeftiren. Legem dabit in via — er gibt 
innerlich Anweiſnng, Norm im Bandeln Chebr. 3 mit I? — unterweifen im 
Bey). Judicium, viae — Gefeh- 

5) Veritas — Bahrhaftigkeit, Verheißnngstrene; er läßt feinen Verheißnugen 
gemäß feine Kürchtiger nicht im Stich. ZAequirentibus test., hebr. 4) — beob⸗ 
achten, den Bund halten; die LXX haben Excyrour — forfchen im Gefeg, um 
es ja pünftlic zu halten; wir wählten die vox media „fi kümmern“. 
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gibt Gott gerne Anleitung, innere Weifung, wie er auf dem einmal 
betretenen Pfad des Geſetzes zu wandeln habe (B. 12); ein folder 
Wandel aber zieht Gottes reichften Segen® nad) fih (B. 13), ver 
fihert des göttlihen Schutzes (firmamentum; V. 14)7 in jeder 
Gefahr (V. 14). Weil der Sänger redlich darnach ftrebt, folch einen 
Wandel zu führen, und weil er, unterftüßt von der V. 5—14 er 
flebten Gnade, in Zukunft wirklich fo ganz volllommen vor Gott 
wandeln zu Lönnen hofft, darum ift er voll der Zuverfiht, Gott 
werde auch ihm in feiner jeßigen Drangſal eine Stütze feyn. 
Bol kühner Hoffnung fchaut er auf den Herrn (B. 15), flehend, 
daß diefer die drang» und gefahrvolle Lage anfehen (B. 16 — 19) 
und ihn, — den Bedrängten — in folder Lage ſchirmen und aus 
ihr befreien möge (V. 20). Um fo mehr möge Gott ihm helfen, die 
Feinde nicht über ihn triumphiren laſſen, als auch noch andere Ges 
rechte 8 zu ihm halten, überzeugt, daß Gott ihn, den fo feit Ber 
trauenden, nicht werde zu Schanden werden laffen (3. 21); Fünnten 
ja fonft dieſe Getreuen an Gott irre werden! — V. 22 ift litur 
gifches Epiphonem; es mag das urfprünglich individuelle Lied fchon 
frühe als Flehgebet des ganzen Volkes gegenüber jegliher Art von 
Feinden in den Eult aufgenommen und dieſer Zuſatz gemacht worden 
ſeyn. — Das Lied ift (im Hebr.) ein alphabetifches (indeß nicht 
volllommen), woraus man offenbar feine gegründete Folgerung gegen 


6) Hereditabit terram; Ifrael beſaß das Land (terram), Kanaan nämlich, 
als Snadenlehen Chereditas), als Erbtheil von Gott (Xev. 25, 23) unter der Ber 
Dingung, daß es fein Gejeh halte; midrigenfalls erfolgte Vertreibung aus diefem 
Lande (vgl. Lev. 26, 32 ff.); das Land befiken, ald Erbtheil inne haben iſt daher 
überhaupt — des Segens, der Gnade Gottes, feiner Verheißnug theilhaft, d. i. 
qlücklich ſeyn (vgl. Matth. 5, 5). 

D Ei testamentum ipsius sc. est, ut manifestelur quaerentibus, sc. Do- 
minum esse firmamentum ipsorum; Gott bat ein YBundesgejeß gegeben, nm 
deuen, die es halten, Beweiſe feiner fchirmenden Liebe geben zu können. Liest man 
flatt roũ dyAwcoaı — ÖöyAwae, fo hat man SyAoür im Sinne von „mittheilen, 
befehren” zu nehmen. Hebr. „die Freundſchaft CO) des Herrn feinen Fürdtigern, 
und feinen Bund thut er ihnen fund.” 


8) Innocentes .. im Hebr. d. Abitract. für d. Concret. „Unfträflichkeit und 
Schlihthelt mögen mich behüten“ GATYN5 die LXX feinen IM geleſen 
zu haben. | “ 
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den individuellen Charakter des Liedes ziehen darf, wie ein Blick 
auf die Klagelieder des Jeremias zeigen kann. 

In der Prim fer. 3. ift der Pfalm Bitte um Erleuchtung von 
Oben, um den Trieb der Gnade, den Tag über Gottes Willen in 
allweg pünktlich zu erfüllen und fo fieghaft zu feyn über al’ die 
innern und äußern Gefahren des Heiles. 


XXV. 


1. In finem — psalmus David. 


Judica me, Domine. quoniam 
ego in innocentia mea ingressus 
sum; et in Domino sperans non 
infirmabor. 


2. Proba me, Domine, et tenta 
me; ure renes meos et cor 
menm'! 

3. Quoniam misericordia tua ante 

. oeulos meos est, et complacui 


in veritate tua. 


4. Non sedi cum concilio vani- 
tatis, et cum iniqua gerentibus 
non introibo. 


5. Odivi ecclesiam malignantium, 
et cum impiis non sedebo. 


6. Lavabo inter innocentes ma- 
nus meas, et circumdabo altare 
taum Domine, 


7. Ut audiam vocem laudis tuae, 
et enarrem universa mirabilia 
tua. 


8. Domine. dilexi decorem do- 
mus tuae, et locum habitationis 
gloriae tuae. 


Zum Ende — ein Pfalm von David. 

O Em’ger, richte mich, benn ich, 
in meiner Unſchuld wandelt’ ic; 
Und weil vertrauend auf ben 
Herrn, werd’ ih nit ale ber 
Schwächere ericheinen. 

Prüf, Emiger, und unterfuche mich; 
Exrprob’ im Feuer meine Nieren 
und mein Herz. 

Denn Deine Hulb iſt mir (allzeit) 
bor Augen, Und mit Ergögen 
ſchaut' auf beine Treue ich. 

Nicht ſaß ich fe im Rath des Truges, 
und ich betrete nicht der Frevler 
Haus, 

Ich bafle die Zuſammenkunft ber 
Böfewihte, Und zu den Sünbern 
jebe ich mich nicht. 

Ich waſche als unfhuldig meine 
Hände, Und werd’ umkreiſen 
Deinen Altar, Emiger, 

Auf daß ih höre Deines Lobes 
Schall, Auch (ſelbſt) erzähle 
Deine Wunder all. 

Ich liebe, Ew'ger, Deines Haufes 
Bier, . Jen Ort, wo thronet Deine 
Majeſtät. 
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9. Ne perdas, Deus, cum impiis Vertilge nicht mit Frevlern meine 


animam meam, et cum viris Sede, Mein Leben nit mit 
sanguinum vitam meam, Mordgejellen, 

10. In quoram manibus iniquite- An deren Händen Unrecht klebt; 
tes sunt; dextera eorum repleta Yo von Geſchenken (Beftehhung) 
est muneribus. ihre Rechte ift. 


11. Ego autem in innocentia mea Ich aber wandelte in meiner Un- 
ingressus sum; redime me, et ſchuld; Erlöſ' mi und erbarm’ 


miserere mei. Dich meiner! 

12. Pes meus stetit in directo; Auf ebnem (Pfabe) fteht mein Fuß; 
in ecclesiis benedicam te Do- dich, Ew'ger, werb’ ih preijen 
mine. in Berjammlungen. 


Diefer Pfalm kann füglich aus der Sauffhen Verfolgung Datirt 
werden. David ift in Lebensgefahr (3. 9); im Hinblid auf feine 
Unfhuld und die Feftigfeit feines Gottvertrauens  fleht er um Hülfe, 
tefp. um Gotted Gericht; denn wenn Gott ihn richtet, über ihn 
und fein Verhältniß zu den Gegnern aburtheilt, muß das Urtheil 
zu feinen Gunften lauten, ihm Recht verfchaffen. Auch die genauefte 
‚ Unterfuhung ? Seitens Gottes ſcheut der Sänger nicht, fordert viel 
mehr eine folhe (V. 2); ift ja fein Auge allzeit, in allem Thun und 
Laſſen, auf Gott gerichtet? gewefen und noch gerichtet (W. 3), und 
hat er mit Frevlern nie gemeinfame Sache gemacht (VB. A—5); — 
als Einer, der ſchuldlos ift, + kann er daher die Hände wafchen, jich 


1) Non infirmabor — im Hebr. „nicht mög’ ich wanten”; die LXX nad 
der Sixtina od un oalevIa; nah andern Codd. od un aoderjow; — meine 
Sache wird im Gericht nicht als die ſchwächere ericheinen, ich werde nicht dem 
Kürzern ziehen. 

2) Tenta = unterfuhe — nicht „verſuche“, etwa durch Leiden u. |.w. Ure 
— läutern durch Feuer, d. i. aufs Schärfite, Durchdringendſte. Aenes ale Sig 
der Sinnlichkeit; Cor ald Centrum der Perfönlichkeit, ale Sig der geheimſten 
Regungen. 

3) Quoniam gehört aud noch zu V. Aff. Der Sänger hatte immer vor Augen, 
wie gut (misericordia) Gott gegen die Gerechten fet, und bat oftmals in Wonne 
(complacui) fi vergegenwärtigt, wie getren (veritas) er fei in Erfüllung der 
Verheißungen, die er den Guten gegeben; dieſes ftete Andenken au Gott hat ihm 
im Streben nad Gerechtigkeit gefeftigt. 

4) Inter innocentes; id, als inter innocentes feiend, zu ihnen gehörig, 
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als rein erklären (B. 62). Nicht an Unrecht und eitlen Dingen bat 
er Freude, fondern allein am Herm, an deffen Verherrlihung im 
Culte (B. 6b—8).5 Ob folder Gefinnung und Handlungsweife 
(V. 3—8) möge Gott, fo fleht der Sänger V. 9 ff., ihn retten 
(®. 11b) aus gegenwärtiger Roth, möge ihn nicht gleich Übelthätern, 
mit denen er nichts zu fchaffen habe (DB. 11a. 12b),° zu Grunde 
geben, umkommen laſſen; ift dem Sänger dieje Rettung zu Theil 
geworden, fo wird er den Ewigen öffentlid (in ecclesiis) darob 
preiſen (V. 12b). 

Der Prieſter betet den Pſalm fer. 4. ad Primam; er zittert 
ihon bei dem bloßen Gedanken, daß er den Tag Über in eine 
ſchwere Sünde fallen und dadurch der ewigen Verwerfung gleich 
einem Miffethäter fi fchuldig machen könnte; daher bittet er, Gott 
möge ihn vor ſolchem Unglüd bewahren (ne perdas etc.), möge ihm 
Recht, Sieg verfchaffen gegenüber der verkehrten Begierlichfeit (judica) ; 
jei ja fein ganzes Sinnen und Streben auf Gerechtigkeit und wider 
jeglihe Ungerechtigkeit gerichtet, und habe er feine einzige Freude 
an Gott, am Dienft des Altares (V. 6), am Lobgebet (V. 7) 


waſche n. |. w. Symbol des Reinfeyns von Schuld (ogl. Deuter. 21, 6. Matth. 
27, MA). 

5) Circumdabo nehmen Viele als Fut. der Zuverfihtz wenn ich gerettet bin, 
werde ih n.|.w.; — dem Parallelismnd angemefjener nehmen wir ed als Prä⸗ 
ſens — ich pflege, habe meine Freude daran, im Vorhof nm den Brandopferaltar 
herum zu geben, um zu hören, wie Andere tXeviten oder auch Opferbringende) Dich 
loben und um felbft Dein Lob zu fprechen. Daß zur Zeit der Laubhütten während 
der Darbringung der Feſtopfer vom Volk eine Proceffion um den Altar gehalten 
wurde, iſt gewiß; aus B. 6 ſcheint hervorzugehen, baß auch diejenigen, welche ein 
Danfopfer brachten, jedesmal den Altar umfreisten, und bet folhem Umgang den 
Ewigen für die erwieſene Bohlthat lobten. — Der Sänger bringt entweder ſelbſt 
geru ſolche Dankopfer, oder fchließt fih doc freudig den Proceffionen der Danke 
opfernden au. — Die LXX laſen mwN, und find gegenüber dem ungewöhn⸗ 


lichen mws vieleicht damit im Recht. — Decor — Pracht, Zierde (herrliche 
Teppiche, Borhänge, Geräthe der Cultnsſtätte). Gloria = Schehina, in welder 
fi Gott der Majeltätifche offenbarte. 

6) Pes meus stetit in directo wird zumeift als gleihbebeutend mit „in in- 
noeentia ingressus sum“ (B. 11 a) betrachtet; Einige verftehen unter „der Ebene” 


ein glüdlihes 2008, im Gegenfag zu den unebenen Leidenspfaden; nad diefer 
Auffafiuug fähe der Sänger feine Rettung als bereits erfolgt voraus. 
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(Brevier) und am fleißigen Befuche (auch unter Tages; visitatio 
Sacramenti) feines Tieblihen Haufes. — Ein Theil des Pfalmes 
(B. 6— 12) wird in der heiligen Meffe bei der Händewafchung ges 
betet. Schon Cyrill von Jerufalem fagt (catech. mystag. V.): „Diefe 
Abwafchung der Hände ift ein Symbol, Daß ihr von allen Sünden 
und Fleden müfjet gereinigt werden; denn da durch die Hände die 
Handlungen bezeichnet werden, bedeutet ficherlich die Wafchung der⸗ 
felben Reinheit der Thaten.” — Hein follen die Hände feyn, die 
wir (PVriefter und Volk) bittend und anbetend (in den Eecreten, der 
PBräfation und im Kanon) zu Gott erheben (I. Tim. 2, 8), rein 
follen namentlich des Prieſters Hände jeyn, in welche das unbeflecdte 
Opferlamm ſich legen will; die Nothwendigfeit foldher Reinheit deutet 
die Händewafchung vor dem Beginn des Kanon an. — Freilich 
weiß der PBriefter (und jeder mitopfernde Gläubige), daß er mit 
Altagsfehlern beflet und infofern unrein ift; — aber fein Gewiflen 
gibt ihm auch das Zeugniß (fonft foll er den Altar nicht betreten), 
daß er wenigftens aus allen Kräften ftrebt, ganz und gar rein zu 
ſeyn, und infofern meint er ed, wenn er fagt: lavabo inter inno- 
centes; fofort weist er den Ewigen — zum Beweis der innocentia — 
auf die fromme Gefinnung bin; fiehe, will er fagen, wie ich mid 
freue, an Deinem Altare ftehen (circumdabo) und Dich verberrlichen 
(Präfation — die Euchariftie ift auch Lobopfer) zu Dürfen; über Dein 
herrlich Haus geht mir nihts. Darum laß mich doch nie in fehwere 
Sünden fallen (ne perdas), die mid) unwürdig madıten, Dein Opfer 
zu bringen; Du kennſt mein rvedliches Streben nad volllommener 
Reinigkeit (ego autem etc.), befreie mid nad und nad — durch 
die Kraft der fpeciellen Opfergnade — aud noch von den täglichen 
Gebrechen, ih will Dich dafür Toben. — Bol. meine Abhandlung 
über die heilige Meſſe in den katholifhen Blättern aus 
Franken, Ihg. 1852. ©. 356 ff. 


AXVL 


1. Psalmus David — priusquam in Plalm von David — vor fet= 
liniretur. ner Salbung. 
Dominus illuminatio mea et Der Herr mein Licht, mein Heil! 
salus mea; quem timebo? Yor wen ſollt' id, mich fürchten? 





113 


Dominus protector vitae meae; 
a quo trepidabo? 
2. Dum appropiant super me no- 
centes, ut edant carnes meas, 
Qui tribulant me, inimici mei, 
ipsi infirmati sunt et cecide- 
runt. 
3. Si consistant adversum me 
castra, non timebit cor meum; 


Si exurgat adversum me prae- 
lium, in hoc ego sperabo. 


4. Unam petii a Domino, hanc 
requirum, utinhabitem in domo 
Domini omnibus diebus vitae 
meae, 


Ut videam voluptatem Domini, 
et visitem templum ejus. 


5. Quoniam abscondit me in ta- 


bernaculo suo; in die malorum 


protexit me in abscondito ta- 
bernaculi sui; 

6. In petra exaltavit me. Et nunc 
exaltavit caput meum super 
inimicos meos. 

Circuivi et immolavi in taber- 
naculo ejus hostiam vociferatio- 
nis; cantabo et psalmum dicam 
Domino. 

7. Exaudi Domine vocem meam, 
qua clamavi ad te; miserere 
mei et exaudi me. 

8. Tibi dixit cor meum, exqui- 
sivitte facies mea; faciem tuam, 
Domine, requiram. 


Thalhofer, Pſalmen. 


Der Herr Beſchirmer meines Lebens | 
Ber wem ſollt' zittern ich? 

Wenn Schädiger fi) nahen wider 
mid, mein Fleiſch zu frefien, 

So werben fie, die mid bebrän- 
gen, meine Teinde, matt und 
fallen. 

Auch wenn ein Lager wider mid 
eriteht, Wird fi mein Herz nicht 
fürdten; 

Wenn fi) erhebet Kampf gen mich, 
30 bin auch dabei ich voll Zu⸗ 
verficht. 

Nur Eins erbitt’ id) mir vom Herrn, 
dieß ſuche ih: Jaß ich im Haus 
des Herrn all’ meine Lebenstage 
wohne, 

Daß ich bie Lieblicheit des Ew'gen 
ſchaue, Peſuche fein Gezelt. 

Denn in der Hütte fein da birgt 
er mid, Ichirmt mih am Tag 
bes Unglüds im Verftede feines 
Zeltes; 

Auf einem Fels erhöht er mid. 
Und nun erhöht mein Haupt er 
über meine Feinde! 

Ich gehe um, und ſchlacht' in fei- 
nem Zelt ein Jubelopfer; ſob⸗ 
fingen will und ſpielen ich dem 
Herrn. 

Erhör’ mein Rufen, Ew’ger, bas 
ich zu Dir ſende; Erbarm’ Dich 
meiner, und erhöre mid). 

Zu Dir mein Herze fpriht: „Es 
ſuchet Did mein Angeficht;“ 
Yein Antlig, Her, (o ja!) das 
ſuche id. 
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9. Ne avertas faciem tuam a me; 
ne declines in ira & servo 
tuo. 


Adjutor meus esto; ne dere- 
linquas me, neque despicias me, 
Deus salutaris meus. 

10. Quoniam pater meus et mater 
mea dereliquerunt me; Domi- 
nus autem assumpsit me. 


11. Legem pone mihi Domine in 
via tua, et dirige me in semi- 
tam rectam propter inimicos 
meos. 


12. Ne tradideris me in animas 
tribulantium me; quoniam in- 
surrexerunt in me testes iniqui, 
et mentita est iniquitas sibi. 


13. Credo videre bona Domini in 
terra viventium. 


14. Expecta Dominum, viriliter 
age, et confortetur cor tuum, 
et sustine Dominum. 


Wend' nicht von mir Dein Ange: 
fiht, Kehr' nicht im Zorn Did 
ab von Deinem Knecht. 

Sei Helfer mir, verlaß mid nicht; 
vderacht' mich nicht, o Gott, mein 
Heill 

Denn (fieh) mein Vater bat ver: 
laſſen mich und meine Mutter; 
Her Ew'ge aber nimmt mich auf. 

Gib Weifung mir, o Her, auf 
Deinem Wege, Und Ienfe mid) 
auf ebnen Pfad ummwillen meiner 
Feinde. 

Nicht gib mich der Begierde meiner 
Dränger preis; Jenn ungerechte 
Zeugen ſtanden auf gen mich, 
Her Frevler log zur eignen Schande. 

Ich glaub’, daß ih noch fchauen 
werd’ die Segnungen des Herrn 
Im Lande der Lebendigen. 

Harr' auf den Herm! Penimm 
dih männlich, mach’ bein Herz 
erſtarken, Und wart’ gebuldig auf 
den Herrn. 


Pfalm XXVI mag aus der Saufjchen Verfolgung ſeyn.“ Er 


zerfällt in zwei Theile; ? im erften, V. 1—6, erhebt fi) der Sänger 
„auf den Flügeln des Glaubens zum Himmel, und von da auf die 


1) Priusguam liniretur fehlt im Hebr., und au das rpo rov xpıadyvaı 
des Cod. Vatic. fheint nit von den LXX herzurühren (nad Didym. und Theo» 
doret fand es nicht in d. Hexapl. des Drigenes), fondern Zufab aus etwas fpäterer 
Zeit zu ſeyn; jedenfalls erfehen wir aus ihm, daß man fchon fehr frühe das Lied 
in die Saul'ſche Berfolgung, vor die zweite Salbung, ſetzte. Manche Erklärer 
dachten, befonders wegen V. 5, an I. Kön. 21, 1 ff., Andere an 26, 12 ff. 

2) Die Behanptung, es felen bier zwei „ganz heterogene Lieder“ zuſammen⸗ 
gefchoben, iſt übereilt. Solch’ plögliche Übergänge ans der ruhlgſten Zuverficht in 
die dringlihfte Bitte kommen in der Seele eines jeden ſchwer Xeidenden vor. 
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Roth und Gefahr tief unten auf der Erde herabfehend, fpottet er 
diefer.” — Die gegenwärtigen Drangfale, durch verläumbderifche 
Feinde (B. 12) bereitet, erfcheinen ihm wie dichte Finfterniß; 
aber der Herr ift ihm Licht, Leuchte (Mich. 7, 8), indem er ihm 
hilft (salus), ihn ſchirmt (protector) ; und. darum würde der Sänger 
fi nicht fürchten, wenn auch noch größere Gefahren (V. 2—3) über 
ihn hereinbrächen.“ Nur um Eins bat er immer und: bittet er aud) 
in gegenwärtiger Noth, nämlich, daß Gott ihn allzeit feiner Hausge⸗ 
nofjenfchaft würdigen möge * (3. A); denn dann ift er wohl geborgen 
(8. 5), und dann wird er auch aus der obfehwebenden Gefahr als 
Sieger über feine Feinde hervorgehen, und Gott dafür öffentlich, 
verhberrlihen.® Im zweiten Theile B. 7—14 fteigt der Sänger 


3) Carnes edere nad Einigen — verläumden und dadurch moralifch ver- 
nihten; auch an leiblihe Tödtung kann gedacht werden; jedenfalls ift das Bild 
von wilden Thieren bergenommen (vgl. Pi. 13, 4. Job 19, 22. Mid. 3, 2. 
Ipsi inf. etc. it Nachſatz; qui tribulant.... {ft nähere Beftimmung zu ipsi und 
zugleich zn nocentes. — by it zunächſt ermatten, abgeleitet = ſtraucheln. 
Consistant tommt faft immer intransitive vor, weßhalb wir es auch bier fo 
nahmen; im Griedh.: wenn aufgefchlagen wird. — In hoc — AND = audı in 
diefem Kal. 

4) Unam hebr. Femininum flatt des Neutrum. B. 4 und 5 deutet man mei⸗ 
tens auf den Beſuch der Eultusftätte; einfacher wird der Zuſammenhang bei der 
bildfihen Deutung. Mit Bezugnahme auf das Wohnen Gottes in Mitte feines 
Volkes in der Eultusftätte denkt fi der Sänger den Emigen ald Hausherru; 
wer einen Fremdling in fein Haus aufnimmt, ihn bei fih wohnen läßt, der über- 
nimmt damit auch die Pflicht, ihn zu [hügen. Der Hausgenofle ſchaut Immer- 
fort das Antlig des Hausherren (Gottes Angefiht fehen — huldvoll von ihm 
angeblidt, begnadigt feyn; in feinen Gnadenerweifen erſcheint Bott als lieblich, 
ergößend — voluptas) und hat in defien Haus freien Ans» und Eingang (visitem; 
templam — Pallaſt Gottes; ald Hans des Majeftätifchen iſt es Dam, nidt II). 

5) Quoniam in 2.5 ijt nicht abzuſchwaͤchen und etwa — doch zu ſetzen; es 
gibt deu Erund an, warum der Sänger um die Hausgenofienfhaft (Gnade) Gottes 
fieht, weil er nämlid weiß, daß er im Haufe Gottes gefhägt iſt vor jeder Gefahr. 
Absconditum, das verborgenfte Pläpchen im Haufe — ganz fiherer Schu; — 
von Gott geihügt, verborgen fein iſt — gerettet, dem Feinde unerreihbar, auf 
einen Zelfen geitellt feyn. Le nunc — und nun, da e8 fo ift, da er mich in fein 
Sans aufnimmt, in ſelbem birgt, fo gibt er mir damit co ipso auch Sieg (exal- 
tare eaput) über meine Feinde. — Dieſes Steges tft der Sänger fo gewiß, daß 
es ihm ift, als gienge er jetzt fihon (eireuiwi — circumeo, Präf. der Zuverfiht) 
um den Brandopferaltar herum (vgl. Pi. 25. Anm. 5) und bringe unter Lobgefängen 

8 % 


ns 


116 


mit der Kraft, die er im kühnen Auffhwung zu Gott gewonnen, 
wieder herab zur Erde, in die Mitte der Noth und Bedrängniß; 
fein triumphirender Ton wird daher zur vertrauenspollen Bitte um 
Hülfe (V. 7); Gott möge fein Antlig, das der Sänger ſehnſuchts⸗ 
voll fucht,s in Gnade zeigen (DB. 8), ihn nicht auch noch verlaffen 
(DB. 9; haben ja felbft die ihn verlaffen, fo ihm am nächiten? 
fiehen (V. 10). Aber (autem) fo macht's ihm der Ewige nicht; der 
nimmt ihn gewiß (in fein Haus, feinen Schu) auf. Möge er ihm 
nur Licht und Kraft geben, fortan rechtfchaffen zu wandeln (8. 11), 
und fo der göttlihen Hülfe, des Schußes vor den verläumderifchen 
Feinden (V. 12) würdig zu bleiben.® Schlüßlich fpricht der Sänger 
noch aus, daß er im Glauben feſt ftehe, Gott werde ihn nicht um- 
fommen, werde ihn unter den Lebenden (terra viventium; im Gegen⸗ 
fag zum Sceol) nod feine Huld, feine Gnadenhülfe (den in ihr 
liegenden Segen — bona) ſchauen, erfahren laffen. Zulegt (®. 14) 
fpriht David felber feiner Seele zu, in Geduld auf Gottes Hülfe 
zu harren. 

Boll der ruhigften Zuverficht war der göttlihe Heiland, als er 
vor dem Hohenrathe und vor Pilatus ftand; feine Feinde, in ges 
fhloffenem Lager ihm gegenüberftehend, fehnten fi, fein Fleiſch zu 


Dankopfer für diefen Sieg dar; hostia vociferationis — Opfer, das unter Freuden⸗ 
gefchrei Cnicht Pofaunenihall) gebracht wird. 

6) Tibi dizit.. aus meinem gepreßten Herzen fann ich verfihern, daß ich 
Deine Hülfe (facies) vertrauensvoll ſuche; im Hebr.: ftets hält Dir vor mein Herz: 
„ſuchet mein Antlig.” Cod. Vatic. hat 2&eyjrnsa, Complut. und Aldin. offenbar 
richtiger ?&eAyrnce (Symm. !Syreı) aus wp2. oder auch wip2 ftatt Wip2- 

7) Pater, mater als individualificende Bezeichnung der am innigften Verbun⸗ 
denen, beften Freunde u. |. w. 

8) Animas — WE) — die Seede als leidenſchafthich Begehrende — 
Mentita est sibi — die Ungerechtigkeit, meine ungerechten Berläumder haben 
gelogen — vermeintlih, mir zum ſchaden; nun bringt’s aber ihnen Schaden (Dat. 
incomm.), entweder weil Gott fie gewiß ftrafen wird, oder weil fie durch meine 
Rettung vor aller Welt als Lügner dargeitellt (Symm. Ag. !Eeyayn 7 adıxia), 
fohin zu Schanden werden. Im Hebr.: und es erhebt fih „Athmender Gewalt“. 
Die LXX fafen no! und nahmen es im Sinn von „verba proflare« = loqui; 


das (mit punctis extraordin. verfehene) Npıp) des DB. 13 laſen fie nicht, dafür aber, 
wie es fheint, Sb. — Im Hebr. hat man in V. 13 eine Aposiopesis. 
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frefien B. 2— 3), auch falſche Zeugen fanden wider ihn auf (antiph. 
insurrexerunt testes iniqui etc. in Mat. Parascev.); er aber blidte 
ruhig zum Himmel empor (B. 1), nur bittend, Gott möge ihn im be 
vorftehenden heißen Kampfe in Schuß nehmen’ (¶ — 5), ihn fliegen 
laffen, wofür er ihn dann ewig (eucharift, Opfer) verherrlichen werde 
(2. 6). Und da beim Hinblid auf die nächitbevorftehenden Leiden 
das Herz beflommen werden will, fleht er (V. 7 ff.) noch dring⸗ 
fiher um Gottes Beiftand, ſchaut hinaus auf das herrliche Erbe 
(credo videre bona), das ihm feine Leiden einbringen werden, und 
ftärft fo fein Herz. In folder oder ähnliher Stimmung mag man 
den Pfalm mit dem Heiland in off. Parasceves beten. Im Officium 
des Eharfamstag ift unfer Palm zuverfihtliher Auf des 
in Grabesnacht (Gegenfag illuminatio) ruhenden Erlöfers um 
die Gnade der Auferftehung und Aufnahme in die himmlifche Glorie 
(antiph. credo videre etc.), Auch der Zuftand der armen Seelen 
(off. defunetorum) ijt relative Finfterniß; Doch der Herr, die Hoff- 
nung auf baldige Erlöfung durch ihn, ift ihr Licht; voll Zuverſicht 
aber zugleich dringlich flehen fie, flebt in ihrem Namen der Priefter 
um baldige Aufnahme in die himmlifhen Wohnungen, um Zulafjung 
zu den Gütern im Lande der Lebendigen (antıph.). In Mat. fer. II. 
mag der Priefter feine und feiner Gläubigen Zuverfiht und Bitte 
gegenüber irgend einem beftimmten Feinde, einer beftimmten Gefahr 
in diefem Pſalm ausdrüden; das Individualifiren der Pfalmen muß 
in den meiften Fällen dem Betenden felbft überlaffen bleiben; dieſer 
wird auch, wenn er ein inneres Leben führt, dabei nie verlegen 
feyn, 


AXVI 


Psalmus ipsi David. Ein Pfalm von David felber. 
1. Ad te, Domine, clamabo; Au Dir, o Hear, ruf ih; Mein 
Deus meus, ne sileas a me, Gott, nicht ſchweige (abgewanbt) 


nequando taceas a me, et as- bon mir, Auf daß nicht etwa 
similabor descendentibus in la- Du verftummeft (abgewanbt) von 
cum! mir, Und ich gleich Jenen werbe, 


bie zur Grube fahren, 
%. Exaudi, Domine, vocem de- Erhdre, Herr, die Stimme meines 
precationis meae, dum oro ad Vlebens, da zu Dir ich bete, 
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te, dum extollo manus meas 
ad templum sanctum tuum. 


3. Ne simul trahas me cum pec- 
catoribus, et cum operantibus 
iniquitatem ne perdas me, 


Qui loquuntur pacem cum pro- 
ximo suo, mala autem in cor- 
dibus eorum. 


4. Da illis secundum opera eo- 
rum, et secundum nequitiam 
adinventionum ipsorum; 


Secundum opera manuum eo- 
rum tribue illis; redde retri- 
butionem eorum ipsis. 


5. Quoniam non intellexerunt 
opera Domini, et in opera ma- 
nuum ejus; destrues illos, et 


non aedificabis eos. 


6. Benedictus Dominus, quoniam 
exaudivit vocem deprecationis 
meae. 


7. Dominus adjutor meus et pro- 
tector meus; in ipso speravit 
cor meum et adjutus sum; 


Et refloruit caro mea, et ex 
voluntate mea confitebor ei. 


8. Dominus fortitudo plebis suae, 
et protector salvationum Christi 
sui est. 


9. Salvum fac populum tuum Do- 
mine, et benedic haereditati 
tuae; etrege eos et extolle illos 
usque in aeternum. 


Ya meine Hände ich erbebe Hin 
zu Deinem heiligen Gezelt. 

Nicht raff mich bin mit Sünbern, 
Und nicht mit Mifjethätern mid 
verderbe, 

Die im Munde Frieden haben mit 
bem Nächſten, In ihren Herzen 
aber Unheil. 

Bergilt nad ihren Werfen ihnen, 
Und nad) der Bosheit ihrer aus⸗ 
gehegten Plane; 

Theil! nad ben Werken ihrer Hände 
ihnen aus; Erſtatte, was fie aus- 
getheilt, ihnen zurück. 

Denn feine Einfiht in des Herren 
Werke haben fie, nicht in bie 
Werke feiner Hände; Yu wirft 
fie niederreißen, und nimmermehr 
aufbau’n. 

Selobt der Herr! Weil meinen 
Flehensruf er hörte. 


Der Herr mein Helfer und mein 
Schirm; Auf ihn vertraut mein 
Herz, und 's ift geholfen mir; 

Und neu blüht auf mein Fleiſch, 
UNach Willensfraft will ich lob⸗ 
fingen ihm. 

Der Herr tft feines Volles Stärke, 
deſchirmer aud des Helles des 
Gefalbten fein. 

Huf Deinem Volle, Her, Dein 
Erbe fegne; Und leit' und hebe 
fie in Ewigfeit. 
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Iſt Pſalm XXVIL, wie es die Überfchrift befagt, von David, 
fo bezieht man ihn am füglichften anf die abfalonifche Berfolgung. 
Dringlih fleht der flüchtige König (B. 8 Christus), Gott möge 
durch factifches Einfchreiten gegen den heuchlerifchen (II. Kön. 15, 2 ff. 
vgl. B. 3 unfers Pfalm) Abſalon und deffen Anhang ein Wort der 
Entſcheidung ſprech en (ne sileas), und Dadurd) ihn, den Berfolgten, 
aus der Todesgefahr! erretten (3. 1). Vertrauensvoll faltet der 
Sänger auch auf der Flucht feine Hände nach Zerufalem, gegen die 
Wohnftätte des Ewigen hin; möchte doch diefer ihn erhören (3. 2), 
ihm nicht ein 2008 bereiten, wie folches feinen trügerifhen Feinden 
gebührt (®. 3), das des Uinterganges, des fhimpflichen Todes näm⸗ 
ih; möchte er vielmehr diefen, den Feinden, ihr wohlverdientes 
Recht anthun? (B. A), und fie ganz und gar vertilgen,? da ſie ja 
auf Gottes Großthaten, durch welche er ſich als den Heiligen, Ge⸗ 
rechten fchon fo oft kund gegeben hat, nicht achten, fich durch felbe 
nicht zur Gerechtigkeit beftimmen laſſen (8. 5). Während des Ges 
betes wird der Sänger der erflehten Erhörung mittel des Glau⸗ 
bens fo fehr gewiß, daß er ſchon für felbe Gott preist (V. 6.7), * 
— ihn, der in gegenwärtigem Falle aufs Neue als Befchirmer des 
Bolfes (es litt Durch die Revolution) und des Königes fich zeigt 
(B. 8.5 — Dod, die Erhörung ift noch nicht in Wirklichkeit 
erfolgt, daher in V. 9 Wiederholung der Bitte, 


1) Zacus — 3 — fowohl vom Grabe (Iſ. 11,19) ala vom Scheol CPI. 29, 4 
». d.) gebraudt; assimilabor flatt assimilor. 

2) Reiributio (MY) bezeichnet das, was bie Feinde dem Sänger zugefügt, 
angethan haben; das Rämliche foll ihnen Bott zurüdigeben, mit ihrem Maaß ihnen 
einmeflen. 

9» Destrues — gib ihnen auch keine Nachkommenſchaft, jo daß ihr Geſchlecht 
(Haus — daher das Bild vom Abbrechen) ausſtirbt. 

4) Et reflorsit... die LXX hatten jedenfalls einen vom maforethifchen 
abweichenden Text; aber weichen? all’ die verfägtedenen Eonjecturen laſſen uns 
befriedigt. 

5) Saleationum — der Huld- und Bnadenerweife, welche Gott dem Könige 
biöher gegeben, ihn zu fo hoher Würde erhebend, ſchützend wider die Feinde u. ſ. w.; 
— al’ das, was dem König durch diefe salvationes zu Theil geworben, erhält 
er ihm auch für die Zukunft. Rege nah den LXX „weide“; aud extolle ift 
vom Hirten bergenommen, der das müde oder wunde Schäflein aufhebt, auf die 
Schultern hebt und trägt. 
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Die Kirche legt unfern Pfalm dem am Olberge vertrauensvoll 
(antıph.) um Hülfe betenden Heiland in den Mund; — wie aus 
feiner geängftigten Seele heraus oder im Namen der gar oft in 
Olbergsnoöthen feufzenden Kirche bete ihn der Prieſter in Mat. fest. 
orat. in monte Oliveli; in fest. ss. cord. Jesu ift der Pfalm Aus» 
drud all des innigen Gottvertrauens, welches das Herz Zefu in den 
mannigfachen Trübſalen erfüllte. In der Matutin fer. II. ift der 
Palm ein zuverfichtliches Flehgebet des Prieſters um Hülfe für fich, 
als den Gefalbten, und fein Volk (vgl. V. S u. 9). 


AZXVIL 


1. Psalmus David in consumma- 
tione tabernaculi. 


Afferte Domino, filii Dei, af- 
ferte Domino fillios arietum ! 


2. Afferte Domino gloriam et ho- 
norem, afferte Domino gloriam 
nomini ejus; adorate Dominum 
in atrio sancto ejus. 


3. Vox Domini super aquas, Deus 
majestatis intonuit; Dominus 
super aquas mulias. 


4. Vox Domini in virtute, vox 
Domini in magnificentia. 


5. Vox Domini confringentis ce- 
dros; et confringet Dominus ce- 
dros Libani, 


6. Et comminuet eas tanquam 
vitulum Libani; et dilectus 
quemadmodum filius . unicor- 


nium, 


Ein Lied von David — beim Schluß 
der Laubhätten. 


Bringt, Gottesſoͤhne, dar dem Herrn, 
Yringt junge Widder dar dem 
Herrn! 

Bringt Preis und Ehre dar dem 
Herrn, Jringt Preis dem Herm 
— dem Namen fein, QAnbetet 
ihn in feinem heil'gen Zelt. 

Des Herren Stimm’ (erihallt) über 
den Waflern! Ber Gott der Herr: 
lichkeit — er bonnert! Ber Herr 
(ſchwebt) über großen Waflern. 

Des Herren Stimm’ (erfheint) in 
Kraft, des Herren Stimm’ in 
Pracht. 

Des Herren Stimm' (erſchallet), der 
da Cedern niederſchmettert; And 
ſelbſt die Cedern Libanons bricht 
er zuſammen, 

Und macht zerſtieben ſie gleich einem 
Kalb des Libanon; Und der Ge⸗ 
liebte — einem jungen Einhorn 
gleichet er. 
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7. 8. Vox Domini intereidentis Des Herren Stimm’ (erfchallet), der 
fammam ignis, vox Domini da Feuerflammen fpaltet, es 


concutientis desertum ; et com- Herren Stimme, der erzittern 

movebit Dominus desertum Ca- macht die Wüfte; Und der Herr 

des. erſchüttert (au) die Wüfte Ka⸗ 
dei. 

9. VoX Domini praeparantis cer- Des Herren Stimme, der berrichtet 
vos, et revelabit condensa; et Hindinnen (zum Werfen); Bes 
in templo ejus omnes dicent Waldes Dickicht Tichtet er; Und 
gloriem. Alles fpriht in feinem Tempel: 

„Ehre!“ 

10. Dominus diluvium inhabitare Der Herr madıt (fi) die Fluth 
facit; et sedebit Dominus rex zum Wohnſitz; Und ewig thront 
in aeternum. ber Herr als König. 

11. Dominus virtutem populo suo Der Herr wirb feinem Bolfe Kraft 
dabit; Dominus benedicet po- verleihen, Her Herr wird fegnen 
pulo suo in pace. es im Trieben. 


Diefes Lied ift nad) der Überfchrift ' von David. Wie es im 
majorethifchen Zerte vorliegt, wird es meiftens als Naturlicd gedeutet. 
Die Engel (filü Dei) werden aufgefordert, im Himmel (in templo, 
atrıo) Gott zu preifen, indeß er feine Majeftät in furchtbaren Ges 
witter auf Der Erde offenbart; im Schluß (2. 10 — 11) wird dann 
die Zuverſicht ausgefprochen, Daß der in feiner Naturoffenbarung fo 
gewaltige Gott fein Volk fhügen werde. — Wie uns der Pfalm 
in den LXX und in der Vulgata vorliegt, wird er am füglichiten 
folgendermaflen gedeutet: David hatte vielleicht foeben einen groß- 
artigen Sieg über mächtige Fürften (filü Dei) der heidnifhen Nachbar⸗ 
völfer Davongetragen, einen Sieg, der ihm als ein Strafgericht 


1) In consummatione tabernaculi — tFobiov oxeviᷓs ſteht im Hebr. nicht; 
ob dieſer Zuſatz in der Hexapla geſtanden, iſt zweifelhaft; er findet fich aber bei 
deu meiften griech. Vätern. Unter den vielen Erklärungen defielben erſcheint die⸗ 
jenige als die einfachfte, welche mit Bezugnahme auf Lev. 23, 36 an den Ausgang 
AYISY) der Laubhütten (axevr) ; der Sing. übrigens auffallend) denkt, und annimmt, 
unfer Lied fei am achten Tag der Laubhütten, alfo am Schlußfeſt (consummatio) 
gefungen worden. Andere denken an die Vollendung und Einweihung (D)M) der 
mofaifhen Cultusſtätte Rum. 7. 
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(Gewitter; vgl. Bf. 17) Gottes erfhien. Da fordert er denn nun, 
wie aud in andern Pfalmen, dieſe mächtigen Zürften? (Ali Dei) 
auf, den Einen Gott anzuerkennen und ihm an der Eultusftätte auf 
Sion Opfer? zu bringen (®. 1—2). Um fle hiezu zu bewegen, 
ftellt er ihnen in lebhafter Schilderung, unter dem Bilde eines 
ſchrecklichen Gewitter (B. 3— 9), vor Augen, wie ſich Gott ihnen 
gegenüber und zum Beften, zur Rettung feines Volles als den All 
mächtigen, furchtbar Gerechten gezeigt habe (B. 3—Ia).* Ob 


— — — — 


2) Filii Dei — X = Dim 233 ift allerdings Pf. 88, 7 — Engel; 
allein darans folgt nicht mit Nothwendigkeit, daß auch hier dieſe Bedeutung 
fatt habe; wenn Pi. 81, 1.6 Menfchen, als Repräfentanten der höhern, göttlichen 
Beltorduung (Richter), wie au fonft in der Schrift, Clohim genannt werden, 
warum follten die Mächtigen, die Fürften der Erde niht auh Söhne Elohims 
genannt werden Fönnen? (Bol. Pi. 95, 7. 8, wo offenbar auf unfern Palm reflectirı 
if.) Bielleicht ift Die Bezeichnung »Alii Dei« tronifch. 

3) Afferte filios arietum fehlt im Hebr.; e8 mag aus einer Randgloffe, welche 
= —XX ſtatt —XRX conjecturirte, in den Text und von da in die LXX gekommen 
feyn; Engel fünnen keine Bidder opfern, daher die Deutung auf fie uUnniöglid, ift. 

4) Vox Domini super aquas; Gott iſt als jchwebend über dem fchweren 
Betters und Baffergewölte gedacht; von da aus und durch's Gewölke hindurch läßt 
er im Donner feine Stimme anf die Erde herab erfchallen. Vox Domini in 
virtute — die Stimme des Herrn hat ihr Wefen in Kraft und Pracht, ihr Weſen 
wirft fih darin ans, daß fie den Menſchen die Kraft nnd Herrlichkeit Gottes mani«- 
feftirt. — Der Blig wird als Annex des Donners betrachtet, und daher biefem 
das Zerfchmettern der Eedern u. ſ. w. beigelegt; die Cedern werben gemanut, weil 
fie die gewaltigften der Bäume find; auch fie flürzen durch Die vox Dei. B. 5. b 
und ®. 6 lauten im Hebr.: „Der Herr zerbricht die Gedern des Libanon, und er 
macht fie (die Gederu, oder Libanon und Sitrjon?) hüpfen wie ein Kalb, Libanon 
und Sirjon wie einen jungen Büffel.” Statt DIRT fafen die LXX wohl DAT, 
and flatt nrw (= Hermon) mögen fie me oder doch eine Korm von My 
gelefen Haben. Die vielen Erklärungen, welche der Bulgataterst erfahren, über- 
gehend, geben wir den Sinn folgendermaflen an: Gott zerſchmettert die höchſten 
Gedern des Libanon eben fo leicht und macht fie zerftieben (comminuet), als ein 
Kalb, das anf dem nämlichen Kibanon weidet; während aber Gott das Gewaltigfte 
mit größter Leichtigkeit niederwirft, ſteht fein Beliebter, d. i. Zirael, unüberwunden 
und in vollfter Stärke da (das Thier, welches der hebr. Text mit ONY, Die Vulg. 
durch unicornis bezeichnet, vgl. Pf. 21 Anm. 13, läßt fich nicht für Die Arbeit, den 
Plug u. |. w. verwenden und ift fehr ftarkz vgl. Zob 39, 9— 11). Anterciden- 
tie... deutet wohl darauf bin, daß die Blige in verichiedenem Zidyad (trisulca), 
wie gebrochen, abgehanen erfcheinen. — Die Wüſte iſt genannt zur Bezeichnung 
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foldem Machterweiſe zu Gunften feines Volkes wird er von diefem 
an beiliger Stätte verherrlicht (B. 9b). Auf's Gewitter folgt große 
Überfhwenmung, eine Art Sündfluth (diluvium); fofern fie Manis 
feftation Gottes, des fih in ihr offenbarenden ift, fann fie als fein 
Sig, Wohnflg bezeichnet werden; wie Strafgeriht Gottes über die 
Menſchen, fo ift die Fluth für ihn felber fo zu fagen der Richter 
ſtuhl, auf dem er fig. Sol’ einzelne Manifeftationen der 
föniglihen und richterlihen Macht Gottes bezeugen, Daß er der 
ewige König (sedebit in aeternum) fei. Weil er diefer ift, darf 
fein Volk zuverfihtlih Hülfe und Segen von ihm erwarten (B. 11). 
— Hebt man die Bilder in B. 3—9 weg, fo find die MWafler = 
feindlihe Völker, die gegen Gottes Volk anflürmen; es find unges 
heure (desertum; f. Anm. 4), furdtbare (Cades) Volker. Der 
Donner und die Blike find — Offenbarung des allmächtigen Rich⸗ 
ters gegenüber den Feinden, deren mächtige Zürften mit Libanons 
Gedern verglichen find; die überſchwemmung ift das heveingebrochene 
Strafgeriäht. 

In der Verklärung Ehrifti über dem Thabor Tichtete fi das 
Dunfel (antiph.) der Exinanitio, mit welchem fid) der Gottmenſch 
für Die Zeit dieſes Exrdenlebens umgeben hatte. Mit Entzüden 
ſchaut der Priefter in festo transfig. Dom. zu dem Berflärten auf, 
die ganze Menſchheit einladend, zu kommen und mit ihm anzubeten 
(afferte etc... Er glaubt fie zu hören die Stimme: „Diefer ift mein 


bes „Ungebhenern, Furchtbaren“ (Deut. 1, 19. 8, 15), und ſpeciell ift die Wüſte 
Kadeſch als der fhaurigfte Theil der arabifhen Wüſte genannt; — aud das Un⸗ 
geheuerfte und Furchtbarſte erzittert vor Bott. Praeparantis — herrichten nämlich, 
wie das Hebr. zeigt, zur Geburt, zum Werfen ihrer Jungen; durch die Donner: 
ſchlãge erfchredt, werfen die ohnedieß ſehr Leicht (nicht fehr ſchwer; vgl. Job 39, 1 ff.) 
gebärenden Hindinnen ihre Jungen vor der Zeit. Das Ungeheure (die Wüſte) wie 
das Unbedeutende (die Hindin in ihr) erzittert vor der Stimme Gottes. Durch 
das Abreißen der Ale, Stürgen der Bäume n. f. w. werben die dichten Wälder 
gelichtet. 

5) Diluvium inhabitare facit im Griech. Schwanfen zwiſchen xaroınei und 
saroınısi; aud die Lateiner fchwanten zwifchen inhabitat (Aug. Arnob. Psalt. 
rom. ambros.) und inhabitare facit (Hieronymus kennt beide Lefearten); zn inha- 
bitare faeit ergänzt man füglich „sibi“, er macht die Fluth für fich zur Wohnung, 
d. i. bewohnt fie, thront auf ihr. — Im Hebr. „Bott faß bei der Fluth (Sünd«- 
Antyy als Richter, König nämlih, „und fo figet er — ein König in Ewigkeit.‘ 
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geliebter Sohn,“ eine Stimme, welde Judenthum und Heidenthum 
niederfchmetterte; er fieht leuchten die Blike der Glorie, die vom 
Berflärten ausftrömen, fehaut ihn als König der Ewigkeit (V. 10), 
von dem ewiges Leben und fomit Friede und Segen ausftrömt über 
alles Voll. In Mat. Epiphan. Dom. ift unfer Pfalm Einladung zus 
nächft an die Gläubigen (filii Dei), aber auch an die in den Magiern 
repräfentirten Heidenvölfer, zu kommen, und den Heiland anzubeten, 
zu hören auf die gewaltige Stimme des Evangeliums, das die 
größten Gegenfäge ſchon niedergefähmettert, fi berühren zu Laffen 
von Bliken der Gnade, im Neugeborenen anzuerkennen den König 
aller Bölker (VB. 10) und deren Segensfpender. In baptismo adul- 
torum ift er gleichfalls Einladung des Täuflings, Chrifto zu 
huldigen, feiner Lehre und Gnade das Herz zu öffnen. — Die 
confecrirte Glode vermag durch ihren geheiligten Klang ſowohl böfe 
Gedanken aus der Seele der Gläubigen zu verfcheuchen (vgl. die 
Dration nach der Sulbung der Glode), als auch — wenn es Gottes 
Wille ift — Gewitter zu vertreiben (Wetterläuten), die Bliße, übers 
haupt das Feuer (Läuten der Kirchenglocken bei Feuersbrünften) 
unfhädlih zu machen; füglich wendet die Kirche unfern Pfalm an 
in consecratione campanarum ; ex wird während der Salbung, durch 
welche die Slode ihre höhere Kraft empfängt, gebetet. Im Namen 
Gottes, gewiflermaffen als Repräfentantin Gottes, der göttlichen 
Stimme, hängt die Glode im Kirchthurme; von da ruft fie, welt- 
lihe Gedanken verſcheuchend, die fili Dei zur Anbetung Gottes; 
eine andere vox Dei und mächtiger als der Donner fallt fie hinein 
in’8 Gewitter, fpaltet die Blike und wendet den Menfhen Segen 
zu, tönt ihnen Gottes Frieden in's zerriffene Herz. — Leider ers 
fennt man vielfah in den geweihten Gloden nit das, was fie 
find; man lefe die herrliche Weiheformel im Pontificale, und man 
wird eine höhere Anfchauung befommen. Wir halten e8 nit für 
gut, daß die Facultät, Gloden zu benediciren, fo leicht, wie es bie 
und da gejchieht, einem gewöhnlichen Priefter (vi quinquennalium ?) 
ertheilt wird; ohne eigentliche Noth follte e8 nicht gefchehen, follte ftatt 
der bifchöflihen Confecration nicht die bloße priefterlihe Benediction 
fubftituirt werden; das Volk wird ſchon dadurch, daß die Glode 
vom Bifchof geweiht wird, auf deren hohe Bedeutung nachdruck— 
famer hingewiejen (vgl. S. R. C. 1687, 19. April. 1744, 16. Mai). 
— Fer. II. ad Mat. ift der Pfalm ‚Aufforderung an “Briefter und 
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Doll, Gott, der in feiner Natur» und Gnadenoffenbarung fi ale 
den Majeftätifchen zeigt, anzubeten. — Dffenbarung 10, 3 ff. ift 
fihtlih auf unfern Bam, in welchem jiebenmal der vox Dei, 
des Donners, erwähnt wird, gerüdfichtiget; Die apokalyptiſchen 
Donner find wohl fieben Großthaten Gottes, Durch welche Gott fi 
Ehre und feinem Volke Ruhe verfchaffen wird. 


AXIX. 


1. Psalmus cantici — in dedica- 
tione domus — David. 


2. Exaltabo te, Domine, quoniam 
suscepisti me, nec delectasti 
inimicos meos super me. 


3. Domine Deus meus, clamavi 
ad te, et sanasti me. 

4. Domine, eduxisti ab inferno 
animam meam; salvasti me & 
descendentibus in lacum. 

5. Psallite Domino sancti ejus, 
et confitemini memoriae sancti- 
tatis ejus. 

6. Quoniam ira in indignatione 
ejus, et vita in voluntate ejus. 


Ad vesperum demorabitur fle- 
tus, et ad matutinum laetitia. 
7. Ego autem dixi in abundantia 

mea: non movebor in aeternum. 
8. Domine, in voluntate tua prae- 
stitisti decori meo virtutem; 
Avertisti faciem tuam a me, 
et factus sum conturbatus. 
9. Ad te, Domine, clamabo, et 
ad Deum meum deprecabor. 


Ein Rob: Palm — bei der Ein: 
weihung des Haufes (vorgetragen) 
— von Davib (verfaßt). 

Ich will erhöhen Di, o Herr, weil 
Du mich aufgefangen, Und nicht 
fih freuen machteſt meine Feinde 
über mid. 

D Herr, mein Gott, ich fehrie zu 
Dir, Und Du haft mid) geheilet. 

Herr, aus ber Hölle führteft meine 
Seel’ heraus, Haft mich errettet 
aus den Fahrenden zur Grube. 

Lobſingt dem Herrn, ihr, feine From: 
men, And preifet das Gebädht: 
niß feiner Heiligkeit. 

Denn Zorngericht (ergeht) bei jeinem 
Grimm, Und Leben (kommt) bei 
feinem Liebewillen. 

Des Abends ziehet Weinen ein, 
Und Morgens fchon der Jubel. 
Ich aber ſprach in meinem Glüd: 

„Richt wank' ich ewiglich!“ 

In Deinem Liebewillen, Herr, gabft 
Dauer meiner Herrlichkeit; 

Dein Antlitz Tehrteft ab von mir, 
ba warb beftürzet ich. 

(Da) ſchrie ih, Her, zu Dir, 
Und flehte auf zu meinem Gott. 
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10. „Quae utilitas in sanguine 
dum descendo in cor- 
ruptionem’? 


meo, 


Numquid confitebitur tibi pul- 
vis, aut annuntiabit veritatem 
tuam ?« 


11. 


[7 "y 


Audivit Dominus, et misertus 
est mei; Dominus factus est 
adjutor meus. 


12. Convertisti planctum meum in 
gaudium mihi, conscidisti sac- 
cum meum, et circumdedisti 
me laetitia, 


13. Ut cantet tibi gloria mea, et 
non compungar; Domine Deus 


„Was nützet (Dir) mein Blut? 
(Was nübt’s), wenn in's Ver⸗ 
wefungsreich ich nieberfteige? 

Wird mohl der Staub Did) preifen, 
Berkünden Deine Treu'?“ 


Der Em’ge hat's gehört und meiner 
fi) erbarmt; Ber Herr warb 
Helfer mir. 

In Jauchzen haft mein Schluchzen 
Du gewandelt, Berriffen haft 
mein Bußgewand und mi um: 
gürtet mit Frohlocken, 

Auf daß Dir meine Herrlichkeit 
Iobfinge, nicht betrübt ich fei. 


meus, in aeternum confitebor © Herr, mein Gott, ich werd’ 
tibi. | Di preifen ewiglich. 


Der Überfchrift * zufolge ſteht Palm XXIX in näherer Be 
ziehung zur Auserwählung der Tenne Areunas, des Jebuſiters, für 
den Altar und nahmaligen Tempel-Bau (II. Kön. 24; 25. L Chron. 
21, 22 ff.). Allerdings errichtete David damals einftweilen nur einen 
Altar auf dem Moria; aber wo im Auftrag Gottes ein Altar 
erbaut wird, da ift Gott gnadenvoll zugegen (Gen, 28, 22. Exod. 
20, 24), wohnt er, ift alfo — im weitern Sinn — auch fchon fein 
Haus In diefem Sinn konnte die Errihtung eines Altares über 
dem Moria ſchon al8 dedicatio (MIT) domus Dei bezeichnet werden 
(vgl. L Chron. 22, 1). Unfer Pfalm nun wurde fiherlih damals 
gefungen, als zum erftenmal über dem neu errichteten Altare geopfert 
und das Opfer — zum Zeichen der Gegenwart Gotted an diefem 
Orte — durch Feuer vom Himmel verzehrt wurde (I. Ehron. 21, 26); 
er ift ein Lied des Dankes für das gnadenvolle Ereigniß, welches 
die Errichtung des Altares veranlagt hatte, für Das Aufhören jener 
Pet, mit welcher Gott den Übermuth Davids gezüchtigt - hatte. 


1) Psalmus cantici; psalmus {ft allgemeiner und bezeichnet jedes Lied, das 
unter Inſtrumentalbegleitung vorgetragen wurde; canticam ("Y1W/) iſt fpecieller, 
bezieht ſich auf den Inhalt, bezeichnet ein begelitertes, ein Lob⸗Lied. 
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Preifen will der Sänger den Herrn für die gnädige Errettung vom 
Tode (B. 2—4);? mit ihm follen preifen alle Frommen ob der 
gnadenvollen Hülfe, durch welde Gott fid) ein ewiges Andenten ? 
geftiftet (8. 5); — hat er ja alsbald feinen Zom in Gnade, die 
Traurigkeit in Freude + gewandelt (8. 6). Es hatte nämlich das 
Glück, deffen der Sänger durch Gottes Gnade genoß, ihn zum Hoch 
muth (Volkszählung; II. Kön. 24, 2. 3), zu falfcher Sicherheit (non 
movebor) verleitet ® (V. 7); da ergrimmte Gott (avertisti . . .), 
ſchickte die Peft und fihredte fo den König auf (B. 8). Diefer flehte 
zum Derm um Abwendung foldher Züchtigung (DB. 9); das Gebet ® 
(DB. 10) fpricht er nicht bloß in feinem, fondern in des ganzen Volkes 
Namen; trug ja er die Schuld an deffen Hinfal. Der Herr hat 
ihn erhört (V. 11), hat fein Leid? in Freude gewandelt (®. 12), 


— — — — — — — 


2) Suscepisti me — David war bereits dem Tode durch die Peſt nahe, fo 
zu fagen ſchon im Sturze in den Scheol hinab begriffen; da fieng ihn Gottes 
rettender Arm auf. Inimici — wohl die heidniſchen Nachbarn. — Sanasti — 
das Unglüd unter dem Bild der Krankheit gefaßt. A descendentibus — er ger 
hörte quasi fhon unter die Zahl der dem Tod Derfallenen. 


3) Memoriae sanctitatis — die wunderbare Abwendung der Pet iſt das 
bfeibende Dentmal, das fi) Gott gefeßt; fie war Ausfluß feiner sanctitas, die nad 
einer Seite hin allerdings Strafgerechtigkeit, nach der andern aber ebenfo fehr Nach⸗ 
fiht, fhonende Milde gegen die Schwachen fl. 


4) Ira — Erſcheinung des göttlihen Zorned, Strafe, Gericht; die LXX 
mögen ftatt 3% gelefen haben 1%. Demorabitur, kehrt ein, hebr. übernachtet. — 
Die Pet dauerte nicht einen vollen Tag (IL. Kön. 24, 15). 


5) Abundantia — sidivea — YZuftand des Wohlbefindens, des Glückes; 
David fland da als Steger Über eine Menge von Feinden, als Herr eines weite 
ansgebehnten Neiches; im Befitz einer großen Streitmadht (II. Kön. 24, 9) hielt 
er fi für unüberwindlih. Die Gnade Gottes (voluntas) hatte ihm folch eine 
Herrlichkeit (decori — nass; die LXX laſen 7 flatt I) ſolchen Glanz 
verliehen. 


6) Quae utilitas — was nützt ed Did, wenn Du mein Bint vergießeft (der 
Tod durch die Peft ein gewaltfamer, Mord)I Du entzieht Dir dadurch nur Deine 
Aubeterz denn im Rande der Bergefienheit kann man Did nicht mehr preifen. 


D Saccum, grobes, härenes Trauerkleid, ohne allen fhöneru Schnitt, ſack⸗ 
ähnlich und mit einem Strid gegürtet; daß David damals ein ſolches trug, erheflt 
ans I. Ehron. 21, 16. Circumdedistii — Du Haft mid gegürtet — flatt des 
Strides — mit Bonne. 
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um® ihm Anlaß zum Xobpreis zu geben, den der Sänger getreulich 
zollen will (V. 13). 

Am Abend des Charfreitages war beim göttlihen Heiland und 
feinen Theuren, die das Kreuz umflanden, Weinen eingelehrt; 
doch bald follte es fich in Freude verwandeln, da ja fein Fleiſch im 
Hoffnung im Grabe ruhte. Wiewohl nod) von der Nacht des Grabes 
und des Scheol umfangen, fieht der Erlöfer feine nahe Auferftehung 
ald ganz gewiß woraus, und dankt daher bereits für felbe, für Die 
Herausführung aus Grab und Unterwelt (antiph. abstraxisti ab in- 
feris . . .); mit ihm, aus feiner danfenden Seele betet die Kirche 
den Pſalm in Mat, Sabb. sancti. Der Heiland ift Repräfentant 
der Menfchheit, die Gott in feinem Liebewillen mit hoher Würde 
ausgeftattet (VB. Ba), die aber im Hochmuth des Herzens dem Teufel 
mehr als Gott geglaubt und dadurch die Peſt der Sünde fid) zuge 
zogen hatte, von der fie durch das ftellwertretende Beten und Leiden 
Chrifti befreit wurde; ihm, als dem Repräfentanten der Menfchheit, 
fönnen daher auch V. 7 und 8 gar wohl in den Mund gelegt werden, 
Was er ſchon im Grabe mittelft Glaubens zuverficht befeffen, das 
neue Leben der Glorie, das wurde ihm in Wirklichkeit und in 
aller Vollendung zu Theil in feiner Erhöhung zur Rechten des 
Vaters; füglich betet daher die Kirche unfern Pfalm in Mat. ascen- 
sionis Dom.; er ift da ein Danklied des glorifieirten Gottmenfhen 
und der in ihm objective (Ephef. 2, 6) mitglorificitten Menfchheit 
für folden Sieg. — Wie das Herz des verherrlichten Heilandes 
für und für von Opferliebe gegen uns bewegt ift, fo aud) von Ges 
fühlen des Dankes gegen den Bater für den Sieg und die Wonne, 
jo er ihm bereitet; won diefem Bewußtfeyn getragen betet die Kirche 
aus dem jubelnden (antiph.) Herz Jeſu heraus den Pſalm in festo 
ss. cordis Jesu. — Bon der Sündenpefl find wir befreit durch 
Chriſti Blut; für diefe Befreiung danken in Palm 29 Prieſter und 
Volk in fest. pretios. sanguinis. 


8) Ur iſt finale; gloria wird meiſt — anima geſetzt; iſt ja die unfterbliche 
Seele es, die den Menfchen zum Herrn der Schöpfung, ihn Gott ähnlich macht; 
fie ift feine Herrlichkeit. Ur non compungar — auf daß id nicht verlegt und 
darum beträbt, trübfelig ſei, fohin nicht lobfinge; hebr. nicht ſchweige. 
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XXX. 


1. In finem — psalmus David — 
pro ecstasi. 


2. In te, Domine, speravi, non 
confundar in aeternum; in ju- 
stitia tua libera me! 


3. Inclina ad me aurem tuam; 
accelera, ut eruas me. 


Esto mihi in Deum protecto- 
rem et in domum refugü, ut 
salvum me facias. 


4. Quoniam fortitudo mea et re- 
fugium meum es tu; et propter 
nomen tuum deduces me et 
enutries me; 


5. Educes me de laqueo hoc, 
quem absconderunt mihi, quo- 
niam tu es protector meus. 


6. In manus tuas, Domine, com- 
mendo spiritum meum;& re- 
demisti me, Domine Deus ve- 
ritatis. a) Lue. 28, 46. 

7. Odisti observantes vanitates 
supervacue; 


8. Ego autem in Domino speravi. 
Exultabo et laetabor in miseri- 
cordia tua, 


Quoniam respexisti humilita- 
tem meam, salvasti de neces- 
sitatibus animam meam, 


9. Nec conclusisti me in mani- 
bus inimiei, statuisti in loco 
spatioso pedes meos. 

Thalhofer, Pſalmen. 


Zum Ende — ein Palm von Da⸗ 
vid — auf das Außerſichſeyn. 
Auf Did, o Herr, vertraue ich; 
,Uicht mög’ auf ewig ich zu Schan- 
ben werden; In Deiner Recht: 

lichkeit befreie mich ! 

O neig’ Dein Ohr zu mir, Und 
eile, mich zu retten! 

Se mir ein Schirmer: Gott, And 
eine Zufluchtsftatt, auf dag mid 
retteft! 

Denn meine Stärfe und mein Zu: 
fluhtsort bit Du, Und wirft 
ummillen Deines Namens führen 
mid) und pflegen; 

Du wirft mid führen aus ber 
Schlinge da, bie fie mir bargen, 
Weil ja mein Schirmer bift. 

In Deine Hände, Herr, befehl’ ich 
meinen Geift; Yu, Ew'ger, Gott 
der Wahrheit, Du erlöfeft mid). 


Du haſſeſt die, fo ſich vergeblich 
(mit Bertrau’n) an Eitles hängen; 
Ich aber — auf den Herrn ver: 
traue ih. Aufjauchzen werd’ ich 
und mid, freu’n in Deiner Hulb, 
Weil Du anfiehft mein Elend, 
Aus Nöthen meine Seele retteft, 


Und nit mich fchließeft in des 
Veindes Hände, In's Weite meine 
Fuße ſtellſt. 

9 
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10. Miserere mei, quoniam tribu- 
lor; conturbatus est in ira ocu- 
lus meus, anima mea et ven- 
ter meus. 


11. Quoniam defecit in dolore 
vita mea, et anni mei in ge- 
mitibus. 

Infirmata est in paupertate 
virtus mea, et 0538 mea con- 
turbata sunt. 


12. Super omnes inimicos meos 
factus sum opprobrium, et vi- 
cinis meis valde, et timor no- 
tis meis; 

13. Qui videbant me foras, fu- 
gerunt a me. Oblivioni datus 

sum, tanquam mortuus, & 


corde; 


14. Factus sum tanquam vas per- 
ditum. Quoniam audivi vitu- 
perationem multorum commo- 
rantium in circuitu; b 

b) Jerem. 20, 10. 
In eo dum convenirent simul 
adversum me, accipere animam 
meam consiliati sunt. 


15. Ego autem in te speravi, Do- 
mine; dixi: Deus meus es tu, 
in manibus tuis sortes meae. 


16. Eripe me de manu inimico- 
rum meorum, et a persequen- 
tibus me. 


17. IDllustra faciem tuam super 
servum tuum, salvum me fac 
in misericordia tua. Domine, 


Erbarm’ Did) meiner, denn ih bin 
bebrängt; Werftört vor Unmuth 
tft mein Auge, It meine Seele 
und mein Leib. 


Es ſchwindet ja mein Leben hin im 
Schmerz, Und meine Jahr’ in 
Seufzen. 


Gebrochen in Armfeligkeit ift meine 
Kraft, Und mein Gebein zer: 
rüttet. 


Ob meiner Feinde all’ ward ich zum 
Hohn, Auch meinen Nachbarn 
fehr, und ben Belannten mein 
ein Schreck'; 

Die auf der Gafle mich erbliden, 
flieh’n vor mir. Gleich einem 
Todten bin ich aus dem Herz 
hinaus (verbannet und) vergefien, 

Wie ein zu Grund gegangenes Gefäß 
bin ich geworben. Henn hören 
muß ich bie Verläumdung Bieler, 
bie rings mid) umſchwärmen; 


Da, wenn fie allzumal in Rath 
gen mich zufammtentreten, Ba 
machen Plane fie, zu fahen meine 
Ser. 

Dod ich vertrau’ auf Di, o Herr; 
Ich fag’: mein Gott bift Du, 
In Deinen Händen liegt mein 
2008, 

Befreie mi aus meiner Yeinbe 
Hand, Yon den Verfolgern mein. 


Laß leuchten über Deinem Knecht 
Dein Angefiht, Errette mich in 
Deine Huld. © möcht ich, 
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non confundar, quoniam invo- 
cavi te. 

et dedu- 
cantur in infernum ; muta flant 
labia dolosa, 


18. Erubescant impii, 


19. Quae loquuntur adversus ju- 
stum iniquitatem, in superbia 
et abusione. 

20. Quam magna multitudo dul- 
cedinis tuae, Domine, quam 
abscondisti timentibus te, 


Perfecisti eis, qui sperant in 
te, in conspectu filiorum ho- 
minum ! 

21. Abscondes eos in abscondito 
faciei tuae a conturbatione ho- 
minum, 

Proteges eos in tabernaculo 
tuo a contradictione linguarum. 


22. Benedictus Dominus, quoniam 
mirificavit misericordiam suam 
mihi in civitate muniita. 

23. Ego autem dixi in excessu 
mentis meae: projectus sum a 
facie oculorum tuorum; 


Ideo exaudisti. vocem oratio- 
nis mese, dum clamarem ad 
te. 

24. Diligite Dominum omnes sancti 
ejus, quoniam veritatem requi- 
ret Dominus, et retribuet abun- 
danter facientibus superbiam. 


25. Viriliter agite, et confortetur 
cor vestirum, Omnes, Qui 8pe- 
ratis in Domino, 


Ew’ger, nicht zu Schanden wer: 
den, weil ja zu Dir ich flehe! 
Die Frevler — diefe mögen ſcham⸗ 
roth werden und hinabgeſtoßen in 
die Hölle; Zie trügerifchen Lippen 

verftummen, 

Die da reden wiber ben Gerechten 
frevelhaft, Hochmüthig und weg⸗ 
werfend. 

Wie groß, o Herr, ift doch bie 
Menge deiner füßen Huld, ie 
Du verborgen bältft für Deine 
Fürchtiger, 

Auswirkſt an denen, die auf Dich 
vertrauen, vor den Menſchen⸗ 
kindern! 

Du birgſt ſie im Verſtecke Deines 
Angefichtes vor Menjchen - Lärm, 


Säirmft fie in Deinem Zelte vor 
der Zungen Widerftreit. 

Gepriefen fei der Herr, weil wunder: 
bar er feine Huld an mir gezeigt 
in fefter Stabt! 

Zwar hab’, als meine Seele außer 
fih war, ich gefprodhen: „Ser: 
worfen bin ich (auch) aus Deinen 
Augen ;" 

(Do eben) darum haft Du meinen 
Flehensruf erhöret, Als zu Dir 
ich ſchrie. 

O liebt den Herrn, ihr feine Heil'gen 
alle! Jenn ftrenge bringt er auf 
Wahrhaftigkeit, Wergilt gar reich: 
lich denen, jo hochmüthig thun. 

Benehmt euch männlih, macht er- 
ftarfen euer Herz ihr Alle, bie 
ihr boffet auf den Herrn! 

9 * 
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Diefer Pfalm, vol kindlicher Zuverfiht in Mitte der größten 
Gefahr, dürfte der Sauffchen Verfolgung angehören; man denkt 
zumeift an I. Kön. 23, 26. David befindet ſich in der äußerften 
Noth (B. 10— 14); hälfe ihm Gott jegt nicht, fo wäre e8 um 
ihn für allzeit gefchehen, käme er unfehlbar um, würde ex für immer 
(in aeternum) zu Schanden. Dieß fan aber nicht geſchehen; hofft 
ja David fühn auf den Herrn (in te speravi), und eine ſolche Hoffs 
nung fann Gott nicht zu Schanden werden laſſen; Diefer ift fodann 
gerecht (in justitia libera me), und fann daher Den ungerechterweife 
Verfolgten nicht ſchmählich unterliegen laſſen (®. 2). — Auf diefen 
beiden Zundamenten, des Gottvertrauens und der Überzeugung von 
der göttlichen Gerechtigkeit, erhebt fid) jofort (V. 3 u. 4a) die dring« 
fihe Bitte um Hülfe, und die ruhige Zuverfiht (U. Ab—6), daß 
dieſe gewiß nicht ausbleiben werde. Haſſet ja Gott? ſolche Menſchen, 
wie feine Feinde find, Menfchen, die nicht auf Gott, fondern auf 
nichtige Dinge ihr höchftes Vertrauen fegen (B. 7); im Gegenfag 
zu ihnen hofft der Sänger einzig und allein auf den Herrn, und 
Diefer wird ihm daher gewiß aus gegenwärtiger Noth helfen, ihn 
aus der Gewalt der Feinde befreien? und ihm fo Anlaß zu freus 
Digem Jubel geben (V. 8—9). Aber die — wenn au noch fo 
fühn erhoffte Hülfe ift eben nod eine zukünftige; anbetrachts des 
großen Elendes, in welchem der Sänger ſich gegenwärtig noch bes 
findet, tritt an die Stelle der Zuverfiht die flehentlihe Bitte, 





— 


1) Pro ecstasi gehört weder dem Hebr., noch der uriprünglichen Septuag. 
an, fondern ift eingefchobenes SInterpretament aus B.23; es fehlt auch in lat. 
Pialterien. Ecstasis ift hier Außerfichieyn vor Angft. 

2) Odisti observantes ... im Hebr. „ich haſſe die da ehren Nichtigkeiten 
der Eitelkeitz“ außer dem Chald. haben aber alle alten Überfeßungen die zweite 
Perfon, welche Ewald, Hibig, Dieb. u. A. aus innern Gründen aud im hebräiſchen 
Text wieder hergeftellt haben wollen. Vanitates — aan — bezeichnet zumeift 
Gotzen, kann aber auch im uneigentlichen Sinn genommen und dabei an Xug 
und Trug der Feinde, an Superftition Seitens derfelben (Zauberin von Endor) 
u. dgl. gedadjt werden. Observare — mit Bertrauen, Hingebung auf etwas Acht 
haben, fid innerlich daran hängen. Supervacue ift nah LXX und Vulg. zu 
observantı s, und nicht zu vanitates zu beziehen. 

3) Concludere in manibus = ganz und gar in die Gewalt der Feinde über 
geben, fo daß nimmer zu entrinnen if. In Joco spatioso im Gegenſatz zur gegen- 
wärtigen Beengung (vgl. I. Kön. 23, 26). 
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welche duch ergreifende Schilderung der Pläglichen Lage motivirt 
wird (B. 10 —14).* Wahrhaft ſchrecklich ift Diefe Lage; doch (autem; 
B. 15) laßt fi dadurch der Sänger nicht etwa zur Verzweiflung 
verleiten; nein, er hofft nur um fo fefter auf den Herrn (V. 15), 
defien Hülfe er wieder und wieder anfleht (®. 16— 17), Strafe über 
die hochmüthigen und verläumderifchen Feinde ° herabflehend (VB. 18 
— 19). Während des Gebete wird dem Sänger innerlich die Ers 
hörung zugefihert; Angefichts Dderfelben bricht er in Jubel über 
Gottes Huld (dulcedo — 29 — Güte) aus; ed kommt ihm jetzt 
vor, als hätte Gott eine Fülle von Gnade — gleich einem Schatze 
— für feine Getreuen verborgen, um in der Zeit der Noth mit 
diefem Schatze herausrüden und ihn zum Frommen feiner Fürch⸗ 
tiger und zur Beſchämung der Gottlofen zeigen zu können (V. 20); 6 
ganz gewiß ift e8 dem Sänger, daß der Ewige den Gerechten wie 
feinen Hausgenofjen gegenüber gewaltthätigen, verläumderifchen 
Menſchen ſchirmt (V. 21).” Daher B. 22 der Dank für den bereits 


— — 


4) Defecit... V. 11 — durch die unſaͤglichen Leiden iſt des Sängers Lebens⸗ 
kraft gebrochen, er iſt in jungen Jahren dem Tode nahe, und inſofern find ſeine 
Jahre dahingeſchwunden. Zn paupertate, hebr. 7y, was die LXX = Leiden, 
Elend, und nit — Verſchuldung nahmen. A corde ift mit oblivioni datus zu 
verbinden. Vas perditum — ein weggeworfenes und zerworfenes Gefäß; weg. 
geworfen — von den Menſchen — und zerfchlagen, zerrüttet iſt der Sänger. 
OPuoniam DB. 14 tnüpft man füglich an miserere in ®. 10 an. Commorantium 
— die LXX nahmen MD = commoratio — commorantes von "1 ableitend; 


beſſer gibt man das Hebr. mit: „Screden if ringsum.’ In eo dum — iv ıw 
duvaxInyyaı avrous; accipere animam zieht man füglicher zu consiliati sunt, 
als zu convenirent. 

5) In abusione — im Psalt. rom., bei Aug. Arnob. u. A. in contempiu 
(lEovderwcu); wenn man einen würdigen Mann wegwerfend, verächtlich behandelt, 
fo treibt man mit ihm Mißbrauch — abusio — fo daß fahlih abusio — con- 
temptus ift. 


6) Zu perfecisti ergänze quam; hebr. nbys — die du an thuſt denen u. f. w.; 
perficere ift hier wohl — in’s Berk fegen, in anffallenden Rettungsarten öffentlich 
(in conspectu ...) manifeftiren, auswirken. 


7) In abscondito — Gottes Angefiht — Gnadenblick — Hülfe — Verſteck; 
oder es ift, wie Pi. 26, 5, an dad Haus Gottes und die Hausgenoſſenſchaft bet 
ihm, der im innerften Raume, im Allerheiligiten (Stätte des Angefichtes) wohnt, 
gedacht. Coniurbatio — ax. Aey — DZ) — von den LXX = 117 genommen, 


134 


gewiffen Schuß (civitas munita) und Sieg (V. 22). Zwar hatte David 
in feiner gänzlichen Ruthlofigfeit (mentis excessus; val. Anm. 1.) 
auf einige Augenblide auch an Gottes Hülfe gezweifelt; aber gerade 
darum,® weil die Noth fo hoch, auf's Äußerſte geftiegen war, kam 
nun alsbald aud die Hülfe, resp. die innere Gewißheit derfelben, 
als Erhörung des Gebetes (DB. 23). Im der Zreude über fie for- 
dert er alle Gerechten auf, mit ibm — aus Dankbarkeit — Gott, 
den Wahrbaftigen und Gerechten, innig zu lieben und im Vertrauen 
auf ihn Muth zu haben in jeder Gefahr (DB. 24 — 25). 

In ruhiger Zuverficht betet der Priefter DB, 2— 6 unfers Pfalm 
täglih im Eompletorium, und empfiehlt ſich fo für die bevor 
ftehende Nacht in den gottwäterlihen Schuß (in manus tuas etc.). 
Beim Exorcismus über einen Befeffenen (rit. Aug.) gebetet ift 
der Palm ein dringliches, vertrauensvolles Flehgebet im Namen des 
Unglüdlihen um Gottes Hülfe in fol’ fchauerliher Lage (3. 10 
— 14). In Mat. fer. II. mag man den Pfalm gegen irgend einen 
beftimmten innern oder äußern Feind, auch gegen die Feinde der 
Kirche (Bellarmin) richten; der heil. Athanafius empfiehlt dieſen 
Pfalm zu beten, wenn man fih um Chriſti willen allenthalben vers 
laffen und verfolgt fehe. 


AXXL 
Ipsi David — intellectus. Bon David felber — (ein Kieb) für 
‚ Unterweifung. 
1. Beati, quorum remissae sunt Glückſelig der, bem feine Miflethat 
iniquitates, et quorum tecta erlafien, And deſſen Sünd' ge- 
sunt peccata. decket iſt! 


— — — — — — 


von den Neuern meiſt auf Verläumdung gedeutet, wozu contradictio linguarum 
wohl paßt. 

8) Ideo — hebr. N = aber; nimmt man ideo caufal, fo hat man dem 
Zuſammenhang zufolge doch auch noch den Begriff des Gegeuſatzes feit zu halten; 
zwar (aulem) .... aber. 

9) Veritas — Wahrhaftigkeit, Verheinungstreue; dieſe ſucht Bott an fic 
ſelber, fordert fie von fih, befteht auf ihr, da fie zu feinem Weſen gehört. 
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2. Beatus vir, cui non imputavit 
Dominus peccatum, nec est in 
spiritu ejus dolus. 

Rom. &, 7. 


3. Quoniam tacui, inveteraverunt 


ossa mea, dum clamarem tota 
die; 


4. Quoniam die ac nocte gravata 


est super me manus tua; con- 
versus sum in aerumna mea, 
dum configitur spina. 


5. Delictam meum cognitum tibi 


feci, et injustitiam meam non 
abscondi; 

Dixi: confitebor adversum me 
injustitiam meam Domino; et 
tu remisisti impietatem peccati 
mei. 

6. Pro hac orabit ad te omnis 
sanctus in tempore Opportuno; 

Verumtamen in diluvio aqua- 
rum multarum ad eum non ap- 
proximabunt. 


7. Tu es refugium meum a tri- 
bulatione, quae circumdedit 
me, exultatio mea; erue me a 
circumdantibus me. 

8. Intellectum tibi dabo et in- 
struam te in via hac, qua gra- 
dieris; firmabo super te oculos 
meos. 


9. Nolite fieri sicut equus et mu- 
lus, quibus non est intellectus! 
In camo et fraeno maxillas 
eorum constringe, qui non ap- 
proximant ad te, 


Glückſelig ift der Mann, dem feine 
Sünde Goti nicht rechnet, In 
befien Selle auch kein Trug 
mehr ift. 

Weil ich verfchwiegen, altert” mein 
Gebein, Ya ich den ganzen Tag 
fort ftöhnte; 

Denn Tag und Naht lag Deine 
Hanb gar fchwer auf mir; In 
meinem Elend kehrt' ih mich (zu 
Dir), Als durcdhgetrieben warb 
der Stachel. 

Ih that Dir mein Vergehen kund, 
Und meine Ungerechtigkeit ver: 
barg ich nicht; 

Ich Sprach: Belennen will ich wiber 
mid dem Ew'gen meine linge- 
rechtigkeit; And Du erliegeft mir 
mein frevelhaft Vergeh'n. 

Drum möge jeder Fromme zu Dir 
flehen (noch) zu rechter Zeit; 
Beim Schwalle vieler Wafler wer: 
ben gleihmwohl ihn fie nicht er: 

reichen. 

Du bift mir Zuflucht aus der Trüb- 
fal, welche nıich umgeben, Pift mein 
Frohlocken; — Yon den Drängern 
mein befreie mid, ! 

Ich will bir Einfiht geben, und 
dich untermeifen in dem Wege, 
den bu wanbeln folit; Will 
meinen (Gnaden-) Blick firiren 
über bir. 

Seid nicht wie Roß und Maultbier 
ohne Einficht! 

Mit Zügel und Gebiß ſchnür' ihre 
Baden zu, Bie (ſonſt) fih dir 
nit nah’n, 
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10. Multa flagella peccatoris; spe Biel Ruthen auf den Sünder warten; 


rantem autem in Domino mise- Wer aber auf den Herrn ver: 
ricordia circumdabit. trauet, den umgibt Erbarmen. 

11. Laetamini in Domino, et ex- Freut euch im Herrn, und jauchzet, 
ultate justi, et gloriamini omnes ihr Gerechten! Und rühmet euch, 
recti corde! ihr Herzgeraben al’! 


Diefer Palm, eine Unterweifung, ' wie man dem Sündenelend 
entrinnen könne, wurde von den fatholifchen Erflärern von jeher 
als ein Danflied Davids angefehen, das er gefungen, als ihm der 
Ewige feinen Frevel mit der Bethfabe und an Uriad vergeben hatte 
(II. Kön. 12.). Iſt das Lied von David, wie die Überfchrift bes 
fagt, und ift es individuell zu deuten (fein Gemeindelied; dagegen 
V. 3—5), fo ift man zu obiger Auffaffung geradezu genöthigt; 
oder welches fchwere Vergehen (impietas peccati) follte fonft gemeint 
feyn? — Des innern Friedens wieder theilhaft geworden, preist 
der Sänger, zuerft fih allgemein haltend, jeden Menfchen glücklich, 
dem Berzeihung ? feiner Sünden zu Theil geworden und weldyer der 
Selbfttäufchung ? (dolus) bezüglich des Weſens, der Abfcheulichkeit 
der Sünde los if. Sofort begründet * der Sänger feine Gelig- 


1) Intellectus (Genit. ergänze carmen) — LXX ouviotus, im Hebr. Yalmz 


and; in den Überfchriften von Pf. 41. 43. 44. 51 —54. 73. 77. 87. 141 vorkom- 
mend; unter den vielen Erklärungen, deren feine ganz befriedigt, fcheint immer⸗ 
bin diejenige noch am meliten für fich zu haben, nach welcher die betreffenden Pfalmen 
als Lehrpſalmen, als folche bezeichnet werden wollen, die geeignet find, Einficht 
zu vermitteln; aber warum führen andere Pfjalmen, die ungleih mehr didactiich 
find, diefe Überfchrift nicht? Diefe Frage ift noch nicht genügend geldst. 


2) Tecta sunt und non imputavit wurden befanntlid von den fogenannten 
Reformatoren ganz falſch gedentet (vgl. d. Nähern Möhlers Symbol. $. 13. 
Reithmayr z. Römerbr. C. 4,8). Wie wenig von blopem Zudeden die Rede fei, 
zeigt das ganz pofltive: nec est in spiritu ejus dolus. 


3) Dolus ift — nad dem Parallelismus zu ſchließen — nicht Betrug an An» 
dern, fondern Selbfibetrug, gänzlihe Ablängnung oder doch Entfhuldigung und 
Belhönigung der Sünde; das Gegentheil tft aufrichtige Durchdrungenheit vom 
Schuldgefühl, und in Folge defien unummundenes, reuiges Geftändnig (IL. Kön. 
12, 12). 

4) Quoniam 8. 3 ift zum Nachfolgenden zu beziehen; daß übrigens V. 3 ff. 
zum Vorausgehenden fih als begründend verhalte, zeigt der Gedankengang. 
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preifung, indem er f&hildert, wie unglüdlich er gewefen, fo lange 
die Sünde noch auf ihm laftete, ehe er fie reuig vor Gott bekannt 
(B. 3—Aa);° das Elend der Sünde (aerumna), die Pein des 
Gewiflend (spina), vermochten ihn endlih, ſich reuig an Gott zu 
wenden (conversus), die Sünde in ihrer ganzen Größe anzuerkennen 
und zu befennen, worauf ihm dann Verzeihung und mit ihr Friede 
ward (B. Ab—5). Weil Gott dem Reuigen fo gern verzeibt, möge 
ja doch jeder gläubige Iſraelite (sanctus), wenn er gefündigt hat, 
alfo gleich (temp. opportuno; ehe die Strafe fommt) um Verzeihung 
zu Gott fleben; und hätte er durch feine Sünde aud) das ſchwerſte 
Strafgeriht Gottes, eine zweite Sündfluth verfchuldet, das Straf 
gericht wird alsdann nicht über ihn kommen (B. 6,5% In V.7 
wendet fi} der Sänger danfend an Gott, erklärt, daß er ihn aus 
der Trübfal befreit habe, welche die Sünde bereit über ihn ge- 
bracht hatte (innere Bein) und noch mehr gebracht haben würde 
(eircumdedit), daß diefer verzeihende Bott jet Gegenftand feines 
Frohlockens fei; und da der Sänger weiß, daß ihm neue Gefahren, 


— —. — — — — 


5) Tacui — Verſchweigen der Süude, das feinen Grund im Nichtanerkennen 
derſelben, in bochmüthiger Selbfttäufhung hatte; indeß machte das Gewiſſen dem 
Sänger doh an Einem fort indgeheim Vorwürfe; Folge diefer tunern Onal war 
das Stöhnen und das Hinfchwiuden felbft der körperlihen Kraft (vorzüglichſter 
Sig derfelben find die Knochen — ossa); das folternde Gewiſſen fcheint die 
drüdende Hand Gottes, der durcgeftochene, dur und durch dringende Dorn 
(spina) gewefen zu ſeyn; indeß ift es möglich, daß äußere, behufs heilfamer Ge⸗ 
wiflenserforfchung infligirte Leiden zu verftehen find. In aerumnd — LXX, Symm. 
Ag. V. leſen den Accus. mit eis; es ift möglih, daß die Itala urfprünglid in 
aerumnam hatte, und daß durch Verfehen eines Abfchreiberd (aerumna m) in 
aerumna mea entitand. Die LXX ergänzten zu Em dad Pronom. IR — 
vejyf Teiteten fie von I Ps. 12 (11),6 a rad. WW; flatt y’p fofen fie yıp: 
fatt ſcheinen fie eine Yorm von ZA, etwa 377 gelefeh zu haben. 
Dum configitur Praes., weil lebhaftes Zuruͤckverſetzen in jene fchmerzliche Ber- 
gangenheit. Den maforethiichen Text von V. 4 b gibt man: „gewandelt ward mein 
Kebenzjaft dur Sommergluth,” was wenig befriedigt, weßhalb Olsh. ftatt vb 
fogar 3795 conjecturicte. 

6) Pro hac ein Hebralsmus — propter hoc. Verumtamen iſt nidt = 
profecto, fondern zu ad eum bin zu beziehen; etiamsi diluvium irrueret, verum- 
tamen ad eum eic.; diluvium mag allgemein ein furchtbares Strafgeriht bes 
zeichnen. 
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Verfuchungen zur Sünde drohen (circumdantes), fleht er, daß ihn 
Gott von felben befreien möge.” In V. 8 antwortet ihm Gott 
(nicht Worte des Dichters) auf feine Bitte, ihm verfichernd, daß er 
ihn erleuchten, ihm den rechten Weg zeigen und mit feiner Gnaden 
hülfe (firmabo oculos) ihm beiftehen wolle. V. 9 kann füglich als 
Ermahnung des Sängers an alle Menfchen, an die Sünder insbefon- 
dere, angefehen werden; fie follten nicht in Unvernunft? Gott Jahre 
lang widerftreben, warten, bis er fie durch Strafen zwinge (camus — 
fraenum), in fi) zu geben, fondern follten aus freien Stüden in 
Neue ſich ihm nahen; harre ja Doch des Sünders nur Strafe, ded» 
jenigen aber, der vertrauensvoll fih an den Ewigen um Berzeihung 
wende, gnädige® Erbarmen (V. 10). Ob folder Güte Gottes — 
wie fie auch der Sänger an fih erfahren — mögen alle Quten 
jauchzen (B. 11). 

Auch die Heiligen im Himmel waren einft arme Sünder, mindes 
ftend mit der Erbfünde, viele auch mit ſchweren actuellen Sünden 
behaftet; weil fle aber fi verdemüthigten vor dem Herrn, aus dem 
Sündenelend heraus zu ihm ſich wendeten, hat ihnen Gott verziehen, 
ihnen die Sabbathruhe des innern und bimmlifchen Friedens gefchentt; 
dafür danken fie und danken mit ihnen ihre Brüder auf Erden dem 
Seren in Mat. fest. omn. Sanctorum (antiph. laetamini etc.); und 
Allen gilt ihr Ruf vom Himmel herab: nolite fieri etc. — In Mat. 
fer. II. ift unfer Pſalm jedenfalls auch Danklied für Sündenver- 





D B. 7 b lautet nach dem Hebr.: „vor Angft bewahrſt Du mich, mit Rettungs- 
jubeln umgibſt mich;“ die LXX fafen yyM, ferner Y99mD WIB 5 
gegen den maforethifchen Tert hat man jüngfthin allerlei Bedenken erhoben. 

8) Firmabo ,.. die LXX nahmen vv =; der maforethifche Text iſt 
(hwierig, man gibt ihn oft mit: ich will dich berathen, mein Auge auf did, (richten). 
Die Augen, d. i. hier den Gnadenblid über Einem feitigen, it offenbar — ihm 
allzeit mit Gnade beiſtehen. 

9) Lquus et mulus — Sinnbilder unvernünftiger Widerfpenftigkett; angerebet 
And alle Menſchen; auf fie geht aud) das constringe (dy&ar) — du magft — Jeder 
mag, man mag unvernäuftige Thiere durch Gewalt Zufammenihnüren der Baden 
durch Zügel und Gebiß) bändigen, Thiere, die (qui auf equus und mulus gehend) 
fi nicht freiwillig nahen und dem Menſchen fügen; aber — dieß ift als verfchwiegen 
zu ergänzen — fo fol es Gott nicht auch mit dir, einem Bernünftigen, zu machen 
brauchen. — Die verfciedenen gezwungenen Erklärungen des maforetpifchen Textes 
find ein Beweis, daß diefer corrumpirt feyn müfle. 
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gebung, mag man eine fpecielle Sünde, mag man alle verziehenen 
Sünden im Auge haben. Über unfern Pfalm ale Bußpfalm fiehe 


zu Palm 6. 


AZXXIL 


Psalmus David. 


1. Exultate justi in Domino, re- 
ctos decet collaudatio'! 


2. Confitemino Domino in citha- 
ra; in psalterio decem chorda- 
rum psallite illi' 

3. Cantate ei canticum novum, 
bene psallite ei in vociferatione! 


4. Quia rectum est verbum Do- 
mini, et omnia opera ejus in 
fide. 


5. Diligit misericordiam et judi- 
cium; misericordia Domini ple- 
na est terra. 

6. Verbo Domini coeli firmati 
sunt, et spiritu oris ejus omnis 
virtus eorum. 


7. Congregans sicut in utre aquas 
maris, ponens in thesauris 
abyssos. 


8. Timeat Dominum omnis terra; 
ab eo autem commoveantur 
omnes inhabitantes orbem ! 


9. Quoniam ipse dixit, et facta 
sunt, ipse mandavit, et creata 
sunt. 


10. Dominus dissipat consilia gen- 
tium, reprobat autem cogita- 


Ein Lied von David. 

Jauchzt, ihr Gerechten, jauchzt im 
Herrn! Yen Reblichen ziemt Lob: 
geſang. 

Dankſingt dem Ew'gen auf ber 
Cither, Spielt auf zehnfait’ger 
Harfe ihm! 

Singt ihm ein neues Lieb, Spielt 
unter Jubelrufen trefflih ihm! 
Iſt ja gerad das Wort bes Herrn, 
Und feine Were all’ in Treu 

(find fie vollbradit). 

Er liebt Erbarmen und Gericht; 
voll ift die Erde von bes Ew'gen 
Huld. 


Durch's Wort des Herren find ge⸗ 
feſtiget die Himmel, durch ſeines 
Mundes Hauch all' ihre Heeres⸗ 
macht. 

Er ſammelt wie ein Schlauch des 
Meeres Waſſer, Und legt die 
tiefe Fluth in Vorrathskammern. 

Es möge alle Welt den Ew'gen 
fürchten; Erzittern mögen vor 
ihm Alle, ſo den Erdenrund be⸗ 
wohnen! 

Denn nur geſprochen hat er, und 
es ward, Hat nur geboten, und 
die Schöpfung war. 

Zu nichte macht ber Herr ber Heiden 
Plane, Und er verwirft der Völker 
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tiones populorum, et reprobat 
consilia gentium; 
11. Consilium autem Domini in 
aeternum manet, cogitationes 
cordis ejus a generatione in 
generationem. 


12. Beata gens, cujus est Domi- 
nus Deus ejus, populus, quem 
elegit in haereditatem sibi! 


13. De coelo respexit Dominus, 
vidit omnes filios hominum. 


14. De praeparato habitaculo suo 
respexit super omnes, qui ha- 
bitant terram, 


15. Qui finxit singillatim corda 
eorum, qui intelligit omnia 
‘opera eorum. 


16. Non salvatur rex per multam 
virtutem, et gigas non salva- 
bitur in multitudine virtutis 
suae. 


17. Fallax equus ad salutem; in 
abundantia autem virtutis suae 
non salvabitur. 


18. Ecce oculi Domini super me- 
tuentes eum, et in eis, qui spe- 
rant super miscericordia ejus; 


19. Ut eruat a morte animas eo- 
rum, et alat eos in fame. 


20. Anima nostra sustinet Domi- 
num, quoniam adjutor et pro- 
tector noster est; 

21. Quia in eo laetabitur cor no- 


strum, et in nomine sancto ejus 
speravimus. 


Sinnen, Und meist zurüd der 
Heiden Plane; 


Der Plan des Herren aber währet 
ewiglih, Sein Herzens - Sinnen 
vom Geſchlecht zum Geſchlecht. 


Glücklich das Voll, del’ Gott der 
Em’ge it, Pie Nation, fo er 
zum Erbe fi erforen! 


Vom Himmel [haut der Herr, 
Sieht alle Menfchenfinber. 


Bon feinem wohlbereiteten Gezelt 
Schaut er auf alle Erdbewohner, 


Er, ber gefchaffen ihre Herzen, — 
jedwedes —, Ber alle ihre Werte 
fennt. 


Nicht wird ein König durch bie 
Größe feiner Macht gerettet, Und 
nicht ein Rieſe durch die Fülle 
feiner Kraft. 

Unzuverläffig ift zum Sieg das Roß, 


Und in ber Fülle feiner Kraft 
kann ſich's nicht retten. 

Sieh, Gottes Auge ruht auf feinen 
Fürchtigern, Auf benen, die ver: 
trauen feiner Huld; 

Um ihre Seelen von dem Tode zu 
befrei'n, Und zu ernähren fie in 
Hungersnoth, 

Auf den Herrn harrt unfre Seele, 
Weil er unfer Helfer, Schirmer 

iſt; 

Weil ſich in ihm erfreuet unſer Herz, 
Und wir auf feinen heil'gen Na: 
men hoffen, 
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22. Fiat misericordia tus Domine Es bleibe Deine Hulb, Herr, über 
super nos, quemadmodum spe- ung, Wie wir auf Did ver 
ravimus in te! trau'n! 


Pfalm! XXXII ift das altteſtamentliche „nolite timere pu- 
sillus grex“ (Luc. 12, 32)! Vielleicht ift die nächte Veranlaſſung 
unfers Liedes in einem wunderbaren Siege zu fuchen, welchen das 
fleine Gottesvölkfein über die mächtigen heidnifhen Nachbarn davon» 
getragen; im Hinblid auf die außerordentliche Hülfe des Ewi- 
gen fordert der Sänger das gläubige Iſrael (recti — justi) auf, ein 
außerordentlihes, ein neues Lied in größtem Jubel (vociferatio 
— Jubelgeſchrei; vgl. L Esra 3, 11) unter Inftrumentenklang zu 
fingen (®. 1— 3); hat ja der Ewige in dem verliehenen Siege ſich 
auf's Eclatantefte als den Wahrhaftigen (B. A; fides — Verheißungs⸗ 
treue), Gnädigen (gegen Iſrael) und Gerechten (judicium, Straf 
gericht wider die Heiden) geoffenbart (8. 5). Er ift ein allmächtiger 
Gott, wie die Schöpfung der Welt beweist (V. 6. 7. 9);? darum 
fol ihn alle Welt fürchten (3. 8), follen ihn auch die Heiden fürchten, 
deren feindjelige Plane wider Iſrael vor feiner Allmacht nicht beftehen 
fönnen (3. 10),? indeß fein Liebesplan mit Sfrael unerfchütterlich 
feft fteht (8. 11). — Wer follte ein Voll, das diefer Allmächtige 
ſich zum fpeciellen Erbe erforen, und das er daher mit allmächtigem 
Arme befhüst, nicht glüdlich preifen (V. 12.)? Wie allmädhtig, fo 
ift Sfraeld Hort auch allwiſſend ( V. 13 —14),* durchſchaut ala 
Herzensbildner alle Gedanfen und Werke der Menſchen (2. 15), 





1) Im Hebräifchen bat der Pfalm Beine Üiberfchrift, woraus man feine. Zus 
fammengebörigfeit mit Pfalm 31 folgern wollte. 


2) Virtus = Geſtirne, himmliſche Heere. Sicut in utre — ftatt 1), was 


feinen leichten Sinn gibt, lafen die LXX TJ= N) — were daxov, nad Art 
eines Schlauches, d. i., wie die Vulg. gibt, wie In einen Schlauch. T’hesauri, 
Speicher; das Meeresbeden ift ein Speicher für die Fluth (abyssus). 

3) Et reprobat consilia gentium fehlt im Urtegt, und ift wohl als Gloſſem 
zu betrachten. 

4) De praeparato habil. — hebr. 729, was meift mit Wohnfiß gegeben 
wird; die LXX dachten an einen hergerichteten A, wohleingerichteten, wohlbe⸗ 
fetigten Ort. Singülatim — jedes einzeln, eines um's andere und daher alle, 
jedes. 
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fann fie daher feinem Volke unschädlich machen; und fo kommt es, 
daß die größte weltliche Macht wider Iſrael nichts vermag (V. 16 
— 17); ruht ja Gottes allwiffendes, fürfichtiges Auge, Gefahr abs 
wendend (V. 19), über ihm (8. 18). Ruhig harret daher Sfrael 
in allen Lagen auf den Herrn, überzeugt, daß er immer helfe und 
fo erfreue (V. 20. 21); ja möge feine Gnade dem Vertrauen Iſraels 
entfprechen (quemadmodum — im nämlichen Maaße)! 


Im Officium plurim. mart. iſt der Pſalm ein Lob» und Danklied 
für die Siege und für die Glorie (antiph.), welche Gott den heiligen 
Martyrern verliehen, und zugleich Ausdrud der Zuverficht, er werde 
au uns wider unfere Feinde beiftehben. In Matut. fer. IT. mag 
man ftatt der Großthaten Gottes an den heiligen Martyrern die an 
der gefammten Kirche im Auge haben. Im Wetterfegen flebt 
die Kirche mit den Worten des V. 21, Gott möge auf Grund und 
nah Maaßgabe unferd Vertrauens auf feine gnädige Hülfe ſchädliche 
Gewitter von uns fern halten, und fo factiſch mit feiner Huld (hat 
misericordia) bei uns feyn. 


ZXXIL 

1. Davidi — cum immutavit vul- Bon David — ba er feine Geitalt 
tum suum coram Achimelech veränderte vor Achimelech, und 
et dimisit eum, et abiit. diefer ihn entließ, und er fi 

I. Reg. 21, 1. entfernte. 

2. Benedicam Dominum in omni Den Herrn will fegnen ich zu aller 
tempore, semper laus ejus in Zeit, Sein Lob fei immerdar in 
ore meo. meinem Munde! 

3. In Domino laudabitur anima Im Herrn rühmt meine Seele ſich; 
mea; audiant mansueti, et lae- Es mögen’8 hören die Sanft: 
tentur. müthigen und ſich freuen! 

4. Magnificate Dominum mecum, Erhebt mit mir den Herrn, Und 
et exaltemug nomen ejus in id- lafiet uns erhöhen feinen Namen 
ipsum. allzumal, 


5. Exquisivi Dominum, et exau- Den Herrn hab’ ich geſucht, und er 
divit me, et ex omnibus tribu-_ erbörte mich, Pefreite mich aus 
lationibus meis eripuit me. aller meiner Angft. 
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6. Accedite ad eum, et illumi- 
namini, et facies vestrae non 
confundentur. 


7. Iste pauper clamavit, et Do- 

minus exaudivit eum, et de 
tribulationibus ejus 
salvavit eum. 


omnibus 


8. Immittet angelus Domini in cir- 
cuitu timentium eum, et eri- 
piet eos. 


9. Gustate et videte, quoniam 
suavis est Dominus! beatus vir, 
qui sperat in eo. 


10. Timete Dominum omnes sancti 
ejus, quoniam non est inopia 
timentibus eum. 


11. Divites egueruni et esurierunt; 
inquirentes autem Dominum 


non minuentur omni bono. 


12. Venite filii, audite me: timo- 
rem Domini docebo vos. 


13. Quis est homo, qui vult vi- 
tam, diligit dies videre bo- 
nos? 


14. Prohibe linguam tuam a malo, 
et labia tua ne loquantur dolum. 


15. Diverte a malo, et fac bonum; 
inquire pacem, et persequere 
eam. 


16. Oculi Domini super justos, et 
aures ejus in preces eorum. 


17. Vultus autem Domini super 
facientes mala, ut perdat de 
terra memoriam eorum. 


Tretet vor ihn, und laſſet euch ver: 
Mären, Und euer Antlitz wirb 
nicht ſchamroth werben. 


Es ſchrie der Arme da (um Hülfe), 
und der Herr erhörte ihn, Aus 
aller feiner Angft befreit’ er ihn. 


Dazwiſchen — rings um befien Fürch⸗ 
tiger — läßt fih des Herren 
Engel nieder, Und entreißet fie. 


O fchmedet doch und feht, daß 
gütig ift der Herr! Jem Manne 
Heil, der ihm vertraut! 


Fürchtet den Herrn, ihr, feine Heil’gen 
alle, Henn feine Fürchtiger Fein 
Mangel brüdt! 

Es darben Reiche, leiven Hunger; 
die aber, fo ben Ew'gen fuchen, 
find in feinem Gut zu kurz daran. 

Kommt, Kinder, böret mih, Ih 
will bes Ew'gen Furcht euch Iehren. 

Wer ift der Mann, fo Leben ſich 


erwünſcht, Kult hat, zu ſchauen 
gute Tage? 


Bewahr’ vor Böſem Deine Zunge, 
Yor trügerifcher Rebe deine Lippen. 

Kehr' dich vom Böfen ab, und thue 
Gutes; Erſtreb' den Trieben, jag' 
ihm nach. 

Das Aug' des Herrn iſt über den 
Gerechten (offen), Sein Ohr auf 
ihre Bitten (hingerichtet). 

Hingegen ift des Herren Antlik 
wider bie, fo Böſes thun, ge 
wandt, Um von ber Erbe ihr 
Gedächtniß zu vertilgen. 
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18. Clamaverunt justi, et Domi- 
nus exaudivit eos; et ex omni- 
bus tribulationibus eorum libe- 
ravit eos. 


19. Juxta est Dominus iis, qui 
tribulato sunt corde, et humi- 
les spiritu salvabit. 


20. Multae tribulationes justorum, 
et de omnibus his liberabit eos 
Dominus. 


21. Custodit Dominus omnia ossa 
eorum; unum ex his non con- 
teretur. 


22. Mors peccatorum pessima; et 
qui oderunt justum, delinquent. 


23. Redimet Dominus animas ser- 
vorum suorum, et non delin- 
quent omnes, qui sperant in eo. 


Es ſchrieen bie Gerechten, unb ber 
Kerr erbörte fie, Pefreite fie aus 
aller ihrer Notb. 


Nah’ ift der Ew'ge benen, fo be- 
drängten Herzens find, Und bie 
gebeugt im Geift’, errettet er. 

Viel find der Leiden des Gerechten, 
Und aus aM diefen rettet ihn der 
Her. 

Der Herr beſchützt all’ fein Gebein; 
Nicht Eines wird davon zerbrochen. 


Des Sünder Tob tft unbeilsvoll; 
Wer den Gerechten haft, verfällt 
in Schuld. 

Die Seelen feiner Knechte — bie 
befreit der Herr, Und nicht ver- 
fällt in Schuld, wer auf ihn baut. 


Zufolge der Überfchrift* bezieht fih Pfalm XXXIII auf die 


duch Berftellung ? bewerkitelligte Rettung Davids aus der Hand 
des Philifterföniges Achis.“ Und in der That hatte David Urfache, 
dem Ewigen dafür zu danken, daß er ihm die Lift gelingen, zu 
feinem Beften ausfchlagen ließ, Ale Tage feines Lebens will er 
daher den Herrn preifen für den Beiftand in jener gefährlichen Lage 
(DB. 2), will fich feines Gottes, der von ihm geleifteten Hülfe, rühmen 
(B. 3a);* — aud) ladet er alle Frommen (mansueti — ſolche, die 


1) Ihre vielbeftrittene Achtheit Täßt fich leicht vertheidigen; vgl. Hengftenberg. 

2) Sie beftand darin, daß er fich gleich einem Wahnſinnigen geberdete, „feinen 
Verſtand verftellte”, wie man das Hebr. gewöhnlich gibt; die LXX jfepten Hy 
== xpoowrov, Ausfehen (vultus), Geftalt. An einen Anfall von Epilepfie dürfte 
wohl faum zu denken feyn. 

3) L Kön. 21, 11 ff. ſteht mit unferer überſchrift nicht im Widerſpruch; A bis 
melech ift der allgemeine philiftäifhe, wie 3. B. Pharao der allgemeine ägyptifche 
Königsnamez der befondere Name des in Rede flebenden Königes war Achte. 

4) Laudabitur ift als medium zu nehmen; er rühmt fih im Herrn, fein 
Ruhm iſt im Herrn, d. i. der Herr if als feln Helfer and fein Ruhm. 
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wegen ihrer guten Gefinnung vom fündigen xdauog gedrüdt werden 
— DMy, aber gleichwohl ruhig auf Gott vertrauen) ein, ſich mit 
ihm zu vereinigen im Lobe Gottes (B. 3a— A). Sofort begründet 
er (8. 5— 11) feinen Entfhluß und feine Einladung zum Xobe 
Gottes; diefer hat a) ihn, ald er um das Gelingen der Lift flehte, 
erhört, umd ihn Dadurch) aus taufend Angften (tribulationes Plur.) 
errettet (V. 5). Wie Gott ihm gethan, fo thut er b) allen From 
men, die daher aufgefordert werden, in ihren Nöthen fich gleichfalls 
an Gott zu wenden, von ihm ſich helfen und fo beglüden zu laffen 
(B. 6). Wiederholt erzählt der Sänger in der Freude feines Her- 
zens, daß Gott ihm geholfen (B. 7), und wiederholt vwerfichert er, 
daß der Herr mit allen Gottesfürchtigen fei, fle wunderbar 6 ers 
rette (B. 8). Die Gnadenhülfe Gottes unter dem Bilde eines Mahles 
darftellend, das allen Guten bereit ftebt, ladet er ein, an felbem 
Theil zu nehmen; Gottvertrauen (B. Ya) und Gottesfurcht (timete; 
DB. 10) machen würdig dieſes Mahles, der Sättigung mit jeglichen 
Bunte (2. 11).7 Weil die Gottesfurcht unerläßlihe Vorausfegung 
für Gottes Segen ift,? will der Sänger als erfahrner Meifter alle 
Menſchen (Schüler — Söhne) in der Gottesfurdht unterweifen (V. 12); 
fie befteht darin, daß man den Nächiten nicht verläumbdet, ihm nichts 
Übles anthut, mit ihm friedlich lebt (V. 14— 15). Wer dieß be 
folgt, ſohin ein Gottesfürdhtiger, Gerechter ift, der wird als folcher 


— — — — — 


5) Accedite ... im Hebr.: fie (die Sanftmüthigen) ſchauen (vertrauensvoll) 
auf ihn und leuchten (nämlich von rende ob der Erhörung, die ihnen alſogleich 
wird). Die LXX laſen 99317 ftatt 9371. Iluminamini ift Imperativ; werdet 
licht, laßt euch leuchtend machen; wenn der Menſch erhört ift, verflärt fi fein 
vorhin finfterer Blick, wird licht Cilluminatur). 

6) Immittei ... un ‚ die LXX ganz getreu zapsußalei, die Vulg. ſtlaviſch 
wörtlih immittet; Hebr. nnd LXX dachten offenbar an ein Lagern des Engels, 
d. 1. der Engel (N prhp iſt collectiviſch) zwiſchen den Fuͤrchtigern und deren Fein⸗ 
den, den fie verfolgenden Gottloſen (vgl. Gen. 32, 1 ff.). Bu immitlet mag man 
etwa se ergänzen; die Engel Gottes laſſen fih zwifhen und zwar ringsherum 
nieder; — Bild des wunderbaren Gottesihupes. Lehre von den Schupengeln. 

D Divites — hebt. DOPD3, d- 1. junge Lowen; die LXX fafen wohl auch 
ſo, hoben aber das Bild weg; mächtige, gewaltthätige, grauſame Reiche (divites) 
— junge Löwen. 

8 Ein langes und glückliches Leben iſt Ausflug ſolch göttlichen Segens (V. 13). 

Thalhofer, Pſalmen. 10 
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von Gott gefegnet, in allen feinen Röthen erhört werden, indeß der 
Gottlofe, von Gott verworfen, ein fchredliches Ende nimmt (V. 16 
— 233). 


Auch die heiligen Apoftel (Comm. Apost.), die Märtyrer (Comm. 
plur. Mart.), turz alle Beiligen (Omn. Sanct.) waren einft urmfelige 
Menſchenkinder (iste pauper), von den mannigfadhften Zrübfalen 
heimgefucht; doch aus allen find fie jegt befreit, und an ihren Feften 
ift es, als rufen fie vom Himmel zu uns herab, und laden fie uns 
ein, mit ihnen Gott zu loben für all’ die Gnaden, fo er ihnen ges 
fpendet; und weiter ift e8, als ermuntern fie uns, gleich ihnen auf 
Gott zu vertrauen, ihn zu fürdten, um dadurch ähnlicher Gnade 
theilhaft zu werden; buchſtäblich hat fi) in Beziehung auf fie das 
„custodit ossa eorum“ erfüllt (Reliquienverehrung). — Gewiß jeder 
Priefter hat fchon an fih und den Gläubigen den Schuß der hei— 
ligen Engel erfahren; für all’ den Schuß, weldyen Gott den Ein- 
zelnen und der gefammten Kirche (Michael) durch die heiligen Engel 
angedeihen lilß und läßt, danken wir mit den Worten unſers Pſalm 
in festis angelorum, und zugleich zu Gemüthe führend, daß nur die 
Gottesfurcht folhen Schutzes würdig made, Seitdem das füße 
Herz (fest. ss. cordis Jes.) unſers gottmenfchlichen Bruders zur Rechten 
des Vaters für uns in theilnahmsvollfter Liebe fchlägt, find wir der 
Erhörung aller unferer Bitten gewiß; — für alle aus dem füßen 
Herz Zefu uns gefommenen und fommenden Gnaden danken wir in 
Palm 33 am Herz⸗Jeſu⸗Feſt. In V. 2—A Sprechen wir post 
prandium unfern Dank für die genofjene Speife aus, 


9) Mors peccatorum pessima, nah dem Hebr.: „ed tödtet den Krevler 
Unglück,“ indep der Gute aus felbem errettet und fo am Leben erhalten wird. Auch 
der Gute ſtirbt zulept, aber eines ruhigen Todes, indeß der Krevler deu Straftod, 
durd einen über ihn verhängten Unfall ſtirbt, und infofern ift fein Tod fein gewöhn⸗ 
Itcher, fondern mors pessima. Seiu Tod iſt ein durch Verfolgung des Gerechten 
verfhuldeter (delinguent — LXX zAnuueleiv — hebt. DWN = delictum 
contrahere, eine Schuld [Confequens der Sünde] auf fih laden, die eben im 
Unglüdstod gefähnt wird). Über den Unterfhied von DWN und ixtri fiehe 
meine „nnblutigen Opfer d. A. 2.” ©. 195 ff. 
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AXXIV. 


Ipsi David. 
1. Judica, Domine, nocentes me, 
expugna impugnantes me. 


2. Apprehende arma et scutum, 
et exurge in adjutorium mihi. 


3. Effunde frameam et conclude 
adversus e0s, qui persequuntur 


me; dic animae meae: salus 
tua ego sum. 
4. Confundantur et revereantur 


Quaerentes animam meam; 


Avertantur retrorsum et con- 
fundantur cogitantes mihi mala. 


5. Fiant tanquam pulvis ante fa- 
ciem venti, et angelus Domini 
coarctans 08. 


6. Fiat via illorum tenebrae et 
lubricum, et angelus Domini 
persequens eos. 

7. Quoniam gratis absconderunt 
mihi interitum laquei sui; su- 
pervacue exprobraverunt ani- 
mam meam. 


8. Veniat illi laquens, quem igno- 


rat, et captio, quam abscondit, 


apprehendat eum, et in laqueum 
cadat in ipswm. 


9. Anima autem mea exultabit 
in Domino, et delectabitur su- 
per salutari suo. 


Bon Davib. 

Richt? meine Schädiger, o Herr, 
Streit’ wider die, fo mich be: 
kämpfen! 

Greif' zu den Waffen und zum 
Schild, Erheb’ zu meiner Hülfe 
Dich ! 

Wirf aus ben Spieß, und mad’ 
Verſchluß gen’ die Verfolger mein; 
Su meiner Seele fprih: ich Bin 
dein Heil! 

Zu Schanden mögen werben und 
fih fchämen, die mein eben 
ſuchen. 

Es mögen rückwärts weichen und 
zu Schanden werden die, ſo Un⸗ 
heil mir erſinnen! 

Sie mögen werben gleich dem Spreu⸗ 
geftäub’ vor'm Wind, Und Gottes 
Engel möge fie bedrängen! 

Ihr Weg — er werbe Finfterniß 
und Schlüpfrigfeit, Und Gottes 
Engel möge ihr Verfolger ſeyn! 

Denn ohne Urſach legten fie mir 
heimlih ihr verderbenbringend 
Netz, Beihimpften meine Seele 
ohne Grund. 

Ihm komme, ohne bag er's merkt, 
bie Schlinge; das Fangnetz, fo 
er heimlich Tegte, es erfaſſe ihn, 
Und er mög in die Schlinge 
fallen, in biefelbige. 

Frohlocken aber wird im Ew’gen 
meine Seele, Ergötzen fi an 
feinem Heil. 

10 * 
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10. Omnia ossa mea dicent: Do- 
mine, quis similis tibi? 
Eripiens inopem de manu for- 
tiorum ejus, egenum et pau- 
perem a diripientibus eum. 


11. Surgentes testes iniqui, quae 
ignorabam, interrogabant me, 


12. Retribuebant mihi mala pro 
bonis, sterilitatem animae meae. 


13. Ego autem, cum mihi molesti 
essent, induebar cilicio, 

Humiliabum in jejunio ani- 

mam meam, et oratio mea in 


sinu meo convertetur. 


14. Quasi proximum et quasi fra- 
trem nostrum sic complacebam ; 
quasi lugens et contristatus sic 
humiliabar. 


15. Et adversum me laetati sunt 
et convenerunt; Congregata sunt 
super me flagella, et ignoravi. 


16. Dissipati sunt, nec compuncti; 
tentaverunt me, subsannaverunt 
me subsannatione; frenduerunt 
super me dentibus suis. 


17. Domine, quando respicies? 
restitue animam meam a ma- 
lignitate eorum, a leonibus 
unicam meam. 


AU mein Geben wird ſprechen: 
Herr, wer gleiht Dir, 


Errettet ben Elenden aus der Hand 
bes Stärferen ald er, Yen Dürf: 
tigen und Armen aus den Krallen 
ihrer Plünderer? 


Es ftehen ungerehte Zeugen auf 
gen’ mid, Und fie verhören über 
Dinge mid, von denen ich nichts 
weiß, 


Vergelten Böfes mir für Gutes, 
Verddung meiner Seele. 


Ich aber, wenn fie fchwer mir 
machten, zog das Bußkleid an; 
Ich beugte meine Seel' in Faſten, 
And mein Gebet — zu meinem 

Buſen kehrt's zurück. 

Wie gegen unſern Nächſten, unſern 
Bruder, war ich (gegen ſie) wohl⸗ 
wollend; Gleich einem Trauern⸗ 
den und tief Betrübten war ge⸗ 
beuget ich. 

Und ſie — ſie freu'n bei meinem 
Schaden ſich, und ſteh'n zuſam⸗ 
men; Zahlreiche Geißeln werden 
über mir geſchwungen, und ich 
wußt' es nicht. 

Sie wurden wohl zerſtreut, doch 
nicht zerknirſcht; Sie ſtellten mich 
auf Probe, überhäuften mich mit 
Hohn; Mit ihren Zähnen knirſch⸗ 
ten fie gen’ mid). 

D Hear, wann wirft Du gnäbig 
niederſchau'n? Stell’ meine Seele 
wieder ber von ihrer Bosheit, 
Und von den Löwen meine Ein- 
fame! 
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18. Confitebor tibi in ecclesia 
magna, in populo gravi lau- 
dabo te. 

19. Non supergaudeant mihi, qui 
adversantur mihi inique, qui 
oderunt me gratis® et annuunt 


oculis. 
a) Joh. 15, 25» 


20. Quoniam mihi quidem paci- 
fice loquebantur, et in iracun- 
dia terrae loquentes, 
cogitabant, 


dolos 


21. Et dilataverunt super me 08 
euge, euge, 
viderunt oculi nostri. 


suum; dixerunt: 


22. VidistiDomine, ne sileas; Do- 
mine, ne discedas a me. 


23. Exurge, et intende judicio meo, 
Deus meus et Dominus meus in 
causam meam. 


24. Judica me secundum justitiam 
tuam, Domine Deus meus, et 
non supergaudeant mihi. 


25. Non dicant in cordibus suis: 
euge, euge animae nostrae; ne 
dicant: Devoravimus eum. 


26. Erubescant et revereantur si- 
mul, qui gratulantur malis 
meis; 

Induantur confusione et reve- 
rentia, qui magna loquuntur 
super me. 

27. Exultent et laetentur, qui vo- 
lunt justitiam meam, et di- 
cant semper: magnificetur Do- 


Lobfingen will ich Dir in zahlreicher 
Berfammlung, dich preifen vor 
gewicht'gem Bolt. 

Nicht mögen über mid) fidy freuen 
die, jo ungerechterweife mid) be⸗ 
feinden, #ie ohne Grund mid 
bafien, mit den Augen fih zu: 
winken. 

Denn reden ſie mit mir zwar fried⸗ 
lich, So finnen ſie, im Zorn der 
Erde (bei ſich) ſprechend, doch 
auf Liſt, 

Und reißen auf gen' mich ihr Maul, 
und ſprechen: „Köftlich, köſtlich! 
es ſchauen's unſre Augen.“ 

Du ſchauſt (es), Herr, o ſchweige 
nicht! OS Herr, weich nicht von 
mir! 

Erhebe Dich und ſinn' auf mein 
Gericht, Aein Gott und Herr 
auf meinen Handel. 

Richte mich, Herr mein Gott, nach 
Deiner Gerechtigkeit! Nicht mö⸗ 
gen ſie ob mir ſich freu'n! 

Nicht mögen ſprechen ſie in ihrem 
Herzen: „Köſtlich, köſtlich unſrer 
Seele!“ Nicht mögen fagen fie: 
„Wir baben ihn verfchlungen.“ 

Es mögen ſchamroth werden unb 
ſich ſchämen allzumal, die fi) ob 
meines Unglüds freu'n! 

Mit Scham und Schand' befleidet 
werben die, fo prablen wider mid). 


Es mögen jauchzen und fi freuen, 
die mein Recht begehren, Und 
die, fo feinem Knechte Frieden 
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minus, qui volunt pacem servi wünjhen, mögen allzeit fagen: 
ejus. „DBerherrliht fei der Herr!” 

28. Et lingua mea meditabitur ju- Und meine Zunge wirb mit Deiner 
stitiam tuam, tota die laudem Gerechtigkeit erfinderifch fi be: 
tuam. Ihäftigen, Ben ganzen Tag mit 

Deinem Lob. 


Pſalm XXXIV Scheint fih auf die Saul'ſche Verfolgung zu 
beziehen (vgl. V. 1 mit I. Kön. 24, 16); doch hält es ſchwer, für 
ihn eine beftimmte Situation in derfelben auszumitteln. Der 
Sänger, David, leidet ſchwer durch Feinde, denen er nur Liebe 
und Freundſchaft erwiefen, die ihn aber jegt verläumden und ihre 
größte Freude daran haben, ihn in's Unglüd zu flürzen. In folder 
Lage fleht der unfchuldig Verfolgte um Hülfe zu Gott, und vers 
Ipriht ihm dafür Lob und Dank. Dieß die Grundgedanken des 
Liedes, in welchem fih leicht drei Strophen unterfcheiden laflen, 
deren jede mit dem Berfprechen des Dankes fchließt (V. 9— 10. 
18. 28), und in deren jeder Klage über die gegenwärtigen Leiden 
und Bitte um Befreiung aus denfelben wiederfehrt. I Strophe. 
Emwiger, kämpfe Du für mih (V. 1—3),'! gib, daß meine Feinde 
einen unheildvollen Rückzug ergreifen müflen (B. A—6)!? Laß das 
Verderben, das fie ohne Urſache mir zugedacht haben, über fie felber 


1) Judica — LXX ötnasov — vertritt mein Recht, was dadurch geichieht, 
dag Gott die Feinde verurtbeilt. War das erfte Bild vom Nehtöftreit ber- 
genommen, fo ift es das zweite vom Kampf. DM ganz richtig von den LXX 
mit roAeuouv gegeben, und nicht = verzehren. Arına — hebr. NO, d. i. Fleiner 
Schild; scutum — 1% = großer Schild, der den ganzen Leib dedt. — Ef- 
funde — fchütte aud dem Behälter heraus, d. i. in Beziehung auf den Wurfſpieß 
(framea — MY) = wirf. Conclude — hebr. ID, was die LXX ganz richtig 


mit auyrAaıooy gaben, d. i. bilde einen Verſchluß, fperre den Keinden den Weg ab; 
gegen die Erklärung des ID durch „Streit At" (oayapı)). S. Olsh. z. St. 


2) Bu fiant tanquam pulvis vgl. Pf. 1, 4. Coaretans sc. sit; nad) dem 
Hebr.: „und der Engel des Herrn ſei Stößer,“ d. 6. ftoße fie, wenn er fie auf 
ihrer Flucht eingeholt hat, nieder; das EnYAißeı» der LXX — fortdrängen, über- 
haupt in die Enge treiben — coaretare — bedrängen. — Tenebrae — lubri- 
cum — die Subitantiva find ſtatt der Adjecttva gewählt zur Berftärfung der Be⸗ 
griffe; in finfterer Nacht und auf ſchlüpfrigem Wege ift die Flucht doppelt gefährlich, 
zumal wenn Gott in feinem Engel der Verfolger if. 
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fommen (V. 7—8),? ih will Did dafür preifen (B. 9— 10). * 
I. Strophe. Ich werde fälſchlich angefhuldigt (B. 11); man vergilt 
mir meine Freundfchaft und innige Theilnahme (B. 13. 14) mit Uns 
dank, mit Schadenfreude und Berläumdung und Spott (B. 12.15.16) ;° 


— — — — — — 


3) Absconderunt .... nad dem Hebr.: „ohne Urſach bargen fie mir Netzes⸗ 
gruben” (Gruben, in welchen ein Fangnetz für das Wild angebracht, und die oben- 
bin mit Zweigen u. |. w. zugededt und fo für das daher trabende Wild unfichtbar 
waren). Exprobraverunt .... nach dem Hebr.: „ohne Urfach gruben fie meiner 
Seele;“ die LXX mögen YHAN ftatt AD gelefen haben. Veniat ii — Aug. 
und vet. Psalt. illis. Captio — Sypa — das Fangnetz. In ipsum, in dad» 
felbige, fo er mir legte. 


4) Eripiens, genauer und mit tibi zufammen conftruirt, eripienti. 
5) Sterilitatem — drenviav — Dia = filiorum privatio (vgl. Iſ. 47, 8. 9 


und Ben. 43, 14); da Kinderlofigkeit, Unfruchtbarkeit den Hebräern ala Schmad; 
erihien, fo ift sterilitas bier concrete Bezeichnung für Schande, Schimpf; aud 
töunte ed — Verlaſſenheit fegn, Berlaffenheit von folchen, die Einem das ſeyn 
follten, was Kinder ihren Eltern find, Freunde nämlich; daher durch „Verddnug“ 
überfeßt. — Dum mihi molesti essent — nad dem Hebr. „wenn fie erkrankten ;” 
die LXX mögen das Verb. or in einer andern Gattung gelefen haben. Theod. 
und die Quinta haben &v ru rapevoxkeiodn: avrois. In den Zufammenhang 
paßt offenbar die hebr. Leſeart beſſer ald die der Vaticana und Vulg. Der Sänger 
will fagen: wenn fie frank waren, nahm ic daran fo innigen Antbeil, daß ich 
mih, um ihre Genefung von Bott zu erwirken, den angeftrengteften Bußübungen 
(Tragen des Bußſackes; Falten — die Seele, d. i. den begierlichen Nephesch be« 
drängen [M3Y; Lev. 16, 29], feine übermüthigen, finnlichen Triebe unter das Joch 
des Gefebes beugen — humiliare) unterzog. Vielleicht läßt fi die fat. Leſeart 
fo wenden: wenn fie mir befchwerlich fielen, fihwer machten, Beforgnig machten — 
durch eine bedenflihe Krankheit nämlih; — dieß wäre dem Sinn nah auch — 
wenn fie franf waren. Oratio mea... well ih vor Betrübniß über die Krankheit 
meiner jebigen Feinde mein Haupt bein Gebet um ihre Genefung nicht zu erheben 
vermodte , fondern zur Bruft hinabfinken ließ, nahm das aus dem Munde kom⸗ 
mende Flehgebet feine Richtung wieder zur Bruft bin, welcher es entquollen. Sic 
complacebam; complacere — suapeoreiv fann hier faum eine andere Bedeu⸗ 
tung haben, als „benevolum se praebere«; euapsoreiv hat fonft den Dativ, 
höchſt felten (Steph. thes. s. v.), wie bier bei den LXX, den Aceufativ bei fi; 
die Tat. Überſetzung iſt ſtlaviſch dem Griech. machgebildet, daher der Acenf. pro- 
ximum etc. flatt des Dativ. Die LXX nahmen das hebr. on im Sinn von 
„woblgefällig wandeln — handeln vor Jemanden” (vgl. Pf. 55, 13). Contrista- 
tus — OxuSporacwv — finiter ausfehend (nicht „in ſchwarzen Kleidern” — Yp). 
Convenerunt — fie gehen zufammen, um ſich gegenfeitig ihre Schadenfreude über 
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hilf mir aus folder Lage (V. 17),° ih will Dich Dafür preifen 
(B. 18)” II. Strophe. Laß meine Feinde nicht frohloden, die 
mich grundlos (B. 19) und gleißnerifh (V. 20) haflen, und meinen 
Untergang al8 bereit gewiß betrachten (V. 21);° ſteh Du mir bei 


mein Unglüd fund zu geben. — Flagela — uaariyess — im Hebr. d. ax. Aey. O5), 
worunter man bald Zahme, bald Narren verftand; die einfachfte Erklärung iſt umd 
bleibt die der LXX durch vagriyes, Geißeln, d. i. bier „verläumderifche Zungen”; 
die Berläumdung fit um fo gefährlicher, wenn man um fie nicht genau weiß, fie 
daher nicht widerlegen fanı. Dissipati sunt — nad dem Hebr.: „fie (die Geißeln) 
zerreißen und jchweigen nicht,“ d. i. die verlegenden Läſterzungen ruhen nit. Die 
LXX mit ihrem dueorxioIyoav dachten ficherlih an ein Dareinfchlagen Gottes; 
Gott trieb die Feinde zwar auseinander (vielleicht Uneinigkeit derfelben), aber tiefe 
erfannten darin nicht eine Strafe Gottes, bereuten daher ihre Krevel am Unſchul⸗ 
digen nicht, ſondern feßten fie fort (Schegg erflärt fehr künſtlich), und ftellten 
ihn dadurch aufs Neue auf die Probe (tentaverunt), ihn höhnend und wider ihn 
Enirfchend. Nah dem Hebr. lautet V. 16: „unter ruchlofen Kuchen⸗Wißlingen 
knirſchen fie wider mid; die LXX laſen flatt Br), wie es fheint, NJZ, 
fodann 195 ſtatt 19m und 1395 flatt 1390. nr 

6) Restitue — fee meine verlaffene Seele (unica) wieder ein in den frühern, 
glädtihen Zuſtand. 


D Populo gravi vielleiht — vor dem dur feine Würde, Auserwählung 
gewichtigen Volke; nad) dem Hebr.: „vor zahfreihem Volle.“ 


8) Annuere oculis, zum Zeichen der Schadenfreude über dad Unglüd des 
Verfolgten ſich zuwinfen, zublingeln. Quoniam .... flatt xD fafen die LXX 5, 
dagegen Symm. Quinta xD; nach dem Hebr.: „denn nicht Krieden (d. i. Unfrieden) 
fie reden.” In iracundia terrae .... die Vatic. Complut. etc. lefen: &x’ opyY 
50Aous SieAoyi2ovro, laſſen alfo yñß aus; Psalt. rom. Ambros. Aug. Cassiod. 
haben: et super iram dolose cogitabant. Hingegen findet fih x9s bei Symm. 
Ag. Quinta, Basil. Theod. Eutbym. u. A. (andy Chald. und Arab.); ferner leſen 
fait alle Lateiner nach iracundia das „terrae“, und fiherlih mit vollem Redt. 
Unter den vielen Erklärungen der „iracundia terrae«, dpyn rns yñs (wie die LXX 
urſprünglich Hatten) iſt jene wohl die einfachfte, welche Zorn der Erde nimmt — 
Born böfer Menſchen IR = Öottlofe bei 3. 11, 46); ihr Zorn ift fein gerechter, 


fondern ein gottlofer. Möglicherweife fönnten die LXX das YIN = MIN ge 
nommen und darunter — wie bie fpätern Bücher häufig — die Heidenvölker (resp. 
‚Heidenländer) verftanden haben; ein Heiden⸗ZForn. Zoquentes ift vom lat. 
Überfeper eingefchaltet, ein innerliches Reden, bei fih reden. Dilataverunt — 
Aufreipen des Maules beim jchallenden Lachen über das Unglüd des Sängers, dad 
fie wie gegenwärtig ſehen; daher viderunt .... nun fehen unfere Augen, was fie 
längft erfehnten, feinen Sturz. 
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(B. 22— 24), und laß fie zu Schanden werden (V. 25 —26),° 
mid) aber und meine Freunde frohloden (V. 27) und Did ob der 
erfolgten Rettung preifen (V. 28). !° 

Sofern David in feinen Leiden Typus des Meffias war, den 
fein Boll undankbar verwarf, hat unfer Pſalm neben dem hiftori 
ſchen auch meffianifhen Charakter, ift indirect meffianifh; es kann 
daher der Heiland bei Joh. 15, 25 recht wohl unfern Pſalm im 
Auge gehabt haben (vgl. übrigens auch Pf. 68, 5), den die Alten 
bis in's Einzelnſte hinein auf den leidenden Erlöſer deuteten, 
welchem auch die Kirche in einigen Meffen der Charwoche 
(fer. II. III. IV.) einzelne Berfe diejes Pſalmes in den Mund legt. 
— Fer. II. in Mat. wird der Prieſter diefen Pfalm bald gegen 
innere, bald gegen Äußere Feinde, buld gegen die eigenen, buld 
gegen die der Kirche richten, je nachdem feine geradige Stimmung 
und der in ihm betende Geift Gottes es ihm eingibt; in exorcisandis 
obsessis (Rit. Aug. maj.) ruft der Briefter im Namen des Befeflenen 
mit den Worten dieſes Pfalm den Beiftand des allmächtigen Gottes 
wider den Zeufel auf. | 


XXXV. 

1. In finem — servo Domini, Zum Ende — vom Knecht des 
ipsi David. Herrn, von David. 

2. Dixit injustus, ut delinquat, Der Frevler thut bei ſich den Sprud) 
in semetipso; non est timor Dei auf Sündigen; 's ift feine Gottes- 
ante oculos ejus; furcht vor feinen Augen; 

3. Quoniam dolose egit in con- Denn trüg’rifch handelt er vor ſei⸗ 
spectu ejus, ut inveniatur ini- nem (Gottes) Angefiht, So daß 
quitas ejus ad odium. fein Frevel als ein foldyer, der 

zum Haſſe (Seitens Gottes) führt, 
befunden wirb. 


9) Animae nostrae nah dem Hebr.:; „ha! unfere Seele,“ d. i. hal da ift, 
was umfere Seele wünfhte LXX und Vulg. haben Dativ; köſtlich (iſt dieſer 
Anblick) für unfere Seele. 

10) Qui volunt justitiam meam, die da wänfhen, daß ich ald gerechtfer⸗ 
tigt, meine Sache als eine gerechte erfcheine. Meditabitur — LXX uederyos 
= ſich angeftrengt nachfinnend mit etwas hefchäftigen. 
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4. Verba oris ejus iniquitas et 
dolus; noluit intelligere, ut 
bene ageret. 


5. Iniquitatem meditatus est in 
cubili suo; astitit omni viae 
non bonae, malitiam autem non 
odivit. 

6. Domine, in coelo misericordia 
tua, et veritas tua usque ad 
nubes. 


7. Justitia tua sicut montes Dei, 
Judicia tua abyssus multa. 


8. Homines et jumenta salvabis 
Domine. Quemadmodum mul- 
tiplicasti misericordiam tuam 


Deus! 


Filii autem hominum in teg- 
mine alarum tuarum spers- 
bunt. 


9. Inebriabuntur ab ubertate do- 
mus tuae; et torrente volupta- 
tis tuae potabis eos. 


10. Quoniam apud te est fons vi- 
tae, et in lumine tuo videbimus 
lumen. 


11. Praetende misericordiam tuam 
scientibus te, et justitiam tuam 
his, qui recto sunt corde. 


12. Non veniat mihi pes super- 
biae, et manus peccatoris non 
moveat me. 

13. Ibi ceciderunt, qui operantur 
iniquitatem; expulsi sunt. nec 
potuerunt stare, 


Bosheit und Trug find feines Mun⸗ 
bes Worte; Er wollte eine 
Einfiht zum Vollzug des Guten. 

Nah Frevel finnet er auf feiner 
Zagerftatt, Hält fih an jeben 
Ihledten Weg, Und Haft bie 
Bosheit nicht. 

Am Himmel noch, o Her, if 
Deine Huld, Und Deine Treu’ 
— bis an bie Wolfen reichet fie. 

Deine Gerechtigkeit — fie gleicht 
den Bergen Gottes, die Straf: 
gerichte Dein (find) eine große 
Fluth; 

Menſchen und Vieh erretteſt Du, 
o Herr! — Wie groß iſt Deine 
Huld, o Gott! 


Denn unter'm Schube Deiner Flügel 
hegen Zuverfiht die Menſchen⸗ 
finder. 

Sie werben trunfen von bem Über: 
flufje Deines Haufe, Und mit 
dem Strome Deiner Wonne trän- 
feit fie. 

Iſt ja bei Dir des Lebens Brunnen, 
Und ſchauen wir in Deinem Lichte 
— Licht. 

Erhalte fortan Deine Gnade benen, 
die Dich kennen, Beine Gerechtig⸗ 
feit den Herzgeraden. 

Nicht komm' an mich der Hoffart 
Fuß, Und nicht erfchüttere mich 
des Sünder Hand! 

Dort fallen fie, die Unrecht thun! 
Sie find verjagt, unfähig, Stand 
zu halten! 
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Der Grundgedanke diefes Pſalm läßt ſich kurz alfo faflen: 
Allerdings ift die Bosheit der Sünder in diefer Welt und ihre Ger 
walt groß, fo daß der Gerechte in Berfuchung fommen könnte, zu 
verzagen; aber unendlich größer ift Gottes Huld gegen die Gerechten, 
und Strafgerechtigfeit gegen die Frevler; befhirmt von diefem Gott 
triumphirt der Gerechte zuleßt über die Sünder. Wohl Niemand 
hatte mehr Gelegenheit, diefe Wahrheit im eigenen Leben zu ers 
fahren, al8 David (Saul'ſche Verfolgung); was er an fih erfahren, 
das fpricht er in unferm Palm allgemein aus, zum Troſte und zur 
Ermuthigung aller Gerechten, die unter dem Verderben der Welt 
zu leiden haben. — Zuerſt entwirft der Sänger eine Schilderung 
diefes Verderbens, fennzeichnet die Männer der Sünde, vor denen 
der Gerechte erzittert; e8 find Leute, welche — weil ohne Gottes» 
furcht — am die Stelle des göttlichen Willens ihre fündhafte Be 
gierde gejeßt haben (B. 2). In den Augen des allwiffenden Gottes 
handeln fte trügerifh am Nebenmenfchen, und zwar derart, daß 
ihre Sünde nicht eine gewöhnliche, von Gott verabfeheute, fondern 
eine gehaßte und darum höchſt ftrafmürdige ift (3. 3).?2 Sündhaft 


— — — — 





1) V. 2 nach dem maſorethiſchen Texte wurde auf's Verſchiedenſte, doch noch 
nie befriedigend erklärt; man ſollte einmal aufhören, den maſorethiſchen Text für 
unfehlbar zu halten, und anfangen, ihn nad den LXX oder anderweitig zu cor⸗ 
rigiren. Die LXX gaben bie erfte Hälfte von B. 2 alfo: pPyaiv d zapavonos 
zov duapraven dv iaurnz; wie die LXX fo fafen auch Chald. Syr. Arab. Hieron. 
25 ftatt ah. Der principiell Gottloſe (injustus) feßt das göttliche Belek, Bott, 


ganz bei Seite und fih felbft, feinen eigenen Willen, an die Stelle; füglich be» 
zeihnet der Sänger die dietamina conscientiae, die fih ein folder madıt, der 
fich felber Gott ift, mit demfelben Worte, mit welchem font nur göttliche 
Ausfprüce bezeichnet werden, mit DN) (ſtatt des maforeth. DNJ). Der Ausſpruch, 


den ein Solcher bei fih (in semetipso gehört zu dixit) that und immer wieder 
thut (Praes. im Griech.), lautet auf Sündigen (im Hebr. or im Gried. der Ars 
tifel mit dem Infinitivus Genitivi), d. b. der Ausſpruch lautet, daß er (der Frevler) 
fündigen wolle, daß das Sündigen fchon angehe; diefer Ausfprud hat, wie im 
zweiten Glied des Derfes angegeben if, feinen Grund im Mangel der Gottesfurcht. 


2) Auch 2. 3 im maforethifchen Text wird fehr verfchieden erklärt; die LXX 
geben: orı löoAwaer Ivwrıovy aurou rou supeiv Tyy avoniavy aurou wal uıajdaı. 
Statt aurov bürfte wohl beidesmal nad) Borgang des hebr. Textes adrov zu lefen 
feyn; dann ergibt fi) folgender Sinn: denn er (der Ungerechte) handelt vor fi 
ſelbſt trügeriih (LöoAwoer), d. i. Hetrügt fich ſelbſt in Beziehung (od c, Infinit.; 
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find ihre Worte, verftodt (noluit intelligere) ift ihr Herz (2. A); 
felbft bei Nacht läßt ihre Bosheit ihnen feine Ruhe; vor feiner 
Sünde ſcheuen fie fih (B.5). Was den Sänger, was den Gerechten 
beim Hinblick auf ſolches Verderben in der Welt aufrecht erhält, ift 
der Gedanke an die unermeßliche Gnade Gottes, der feine Getreuen 
nicht verläßt, an die unendlihe Berheißungstreue Gottes, der den 
Gerechten Lohn (B. 6) verfproden hat, und an die unentwägbare 
und jchredliche Gerechtigkeit Gottes, in welcher er die Sünde nicht 
ungeftraft laffen fann (B. 7).? Der Sänger hatte die Strafgerichte 
Gottes über den Sünder mit der großen Fluth (abyssus multa)- 
d. i. mit der Sündfluth, verglihen; wie Gott aus diefer Menfchen 
und Vieh errettete, fo wird er au) aus der über Die Sünder herein« 
brechenden Zluth feiner Strafgerichte die Gerechten erretten; daher 
der begeifterte Ausruf des Sängers: „wie groß u. f. m.” (DB. 8);* 


vgl. Winer, Gramm. $. 45. 4.) auf das Finden feine Ungerechtigkeit und in Bes 
ziehung auf das Haſſen. Das rob supeiv nA. [äßt nun noch eine zweifache Auf⸗ 
fafjung au: entweder er täufcht fih, indem er meint, Gott finde feine Ungerech⸗ 
tigkeit nicht und haſſe fie nicht (möglicherweife: haſſe fie nur, und ftrafe fie nicht); 
oder aber: er täufcht fich, indem er jelber feine Ungerechtigkeit nicht findet, d. 1. 
nicht als foldhe erkennt und darum nicht haßt. Die erftere, die palfive Faſſung, 
findet fi) bei Symmach. (roõ eupednvaı xal mioyIyvan), die leßtere, die active, 
bei Aug. im Psalt. rom. und bei vielen Alten, welche lefen: ut inveniret iniqui- 
tatem suam et odium. — Offenbar ift die erftere Auffaffung des Textes der LXX 
dem Zufammenhang angemeflener; V. 3 will erflären, warum der Ungerechte keine 
Gottesfurcht habe Core); darum, weil er fi träumt, Bott kenne, Gott ahnde die 
Sünde niht. — Auch den Vulgata⸗Text kann man zur Roth in diefem Sinn 
deuten, wenn man ejus — feßt suo und resp. sua, und annimmt, dag ut etc. 
fei ſtlaviſche Überfegung des roõ eupeiv. Übrigens fcheint uns die in unferer 
deutfchen Überfegung auögedrüdte Auffaffung der Vulgata die richtigere zu feyn; 
der Frevler iſt ohne Gottesfurcht (V. 2); denn er beträgt feinen Nächten unter 
feinen, d. i. Gottes Augen, d. h. tropdem, daß er überzeugt ift, Gott fehe feine 
Sünde; und dieß macht feine iniquitas zu einer iniquitas ad odium, zu einer 
Sünde, die den Haß Chöchfter Brad göttlichen Mißfallens) Gottes nach fich zieht. 
Die Lefeart „et odium« ift dem Hebr. und den LXX angemefjener. 

3) In coelo — am Himmel, d. i. bis an den Himmel reichend; größte Ent» 
fernung, und infofern Bezeichnung des Unendlichen, Uinermeßlichen. Montes Dei 
— höhfte, gewaltigfte Berge; fie beißen Berge Gottes, weil fie am lauteften Gottes 
Schöpfermacht predigenz oder wer fühlt fi) nit vom Gedanken an Gottes Größe 
erfaßt, wenn er im Alvenlande itehend an den riefigen Bergen emvorblidt? 

4) Abyssus multa nach Bielen — unermeßliher Drean. — Filii autem; 


157 


Beweis für die Größe der göttlichen Huld ift diefes, daß er fi 
um armfelige Menfchenkinder in väterliher Sorgfalt annimmt, diefe 
auf feinen Beiftand ficher zählen dürfen (filii hominum etc.); daß 
er fie von feinem heiligen Zelte aus mit Gnaden überhäuft (B. 9).* 
— Gott jpendet die rettende, Leben gebende und erhaltende Gnade, 
weil er felbft das Leben ift; er ift der Inbegriff und Urquell alles 
Heiles, ift das Heil der Menfchen; Heil aber ift im Gegenfab zum 
Unglüd — Licht (vgl. Pf. 4, 7. 26, 1. 30, 17 u. ö.); Gott ift Daher 
das Licht; wenn num Licht von ihm aus, und auf ung niederftrahlt, 
dann werden unfere dunklen Lebensgefhide heil, werden licht; in 
feinem Licht, angeftrahlt von feinem Gnadenlicht, fehauen wir Licht, 
glückliche Tage ( V. 10).° — Auf die Zuverficht folgt V. 11 die Bitte, 
Gott möge, wie er e8 jebt eben den- Gerechten gut ergehen läßt, 
ihnen auch fürder feine Gnade bewahren (praetende — dehne aus 
— napdreıvov), fie nicht der Bosheit der Sünder preisgeben (8. 12; 
Fuß ift Bild der Mißhandlung — Treten auf den Naden —; die 
Hand ift Bild der Macht). Daß Lebteres nicht geichehen werde, 


das autem (õe) ift bier nicht adversativ, fondern entipricht dem hebr. | und dentet 
fediglich den Kortfchritt ded Gedantene an; dem Einu nad, den der Zuſammen⸗ 
Bang fordert, iſt es allerdings = yap (vgl. übrigens Winer, Gramm. 4. Aufl. 
S. 422). 

5) Der fromme Iſraelite denkt fich feinen Bott als an der Eultusftätte (domus 
Dei) gegeuwärtig (Schechina) und von da aus Gnade fpendend an feine Fürch⸗ 
tiger; diefe rettende, ſtaͤrkende Gnade tit das Beite, was Bott dem Meufhen geben, 
diefer im Haufe Gottes erlangen kann; daher bezeichnet fie der Sänger als %ett 
(LXX xıörys, Vulg. ubertas, weil Fett ein Zeichen von Itberfluß an Lebene⸗ 
fäften und an Nahrung ift), da ja bei allen Opfern wenigitens das Fett ald das 
Befte auf den Altar kam. — Diefe rettende Gnade fpendet Gott im übermaaß, 
daher inebriabuntur und torrens (ein hochangeſchwollener, reißender Bergitrom); 
diefe Gnade bringt dem Menfhen Wonne, maht ihm die Welt zum Paradies 
(im Hebr. MY). 

6) Wir gaben die oben angedentete Erflärung, weil fie und im Zuſammen⸗ 
bang am meiften begründet ſchien; die Alten deuteten DB. 9 und 10 meiftens auf 
Die ewige Seligkeit, anf die Genüſſe im Haufe des Baters, auf die Anfchauung 
Gottes mittelft des lumen gloriae; aud fanden fie in 3.9 die Trinität ange» 
deutet; apud te (Bater) est fons vitae (Logos; Joh. 1, 4), et in dumine tuo 
(der weſenhaft uns mitgethetfte heilige Geiſt) videbimus Iumen. Tantum scimus, 
quantun? sumus; nur fofern und in wie weit wir Antbeil haben an der Lichtuatur 
Gottes, vermögen wir ihn und feine Geheimniſſe zu fchanen. 
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ift dem Sänger durch den Glauben ganz gewiß; daher fleht er mit 
dem Auge des Glaubens in ®. 13 die Niederlage fo zu fagen als 
gegenwärtig (ibi), welche immer und überall Die Ungerechten erleiden 
werden, In Mat. fer. 11. iit der Pfalm Ausdrud der Zuverſicht 
gegenüber den Zeinden, gegen weldhe man Pfalm 34 gerichtet hat. 


AXXVL 


Psalmus ipsi David. 


1. Noli aemulari in malignanti- 
bus; neque zelaveris facientes 
iniquitatem. 


2. Quoniam tanquam foenum ve- 
lociter arescent, et quemadmo- 
dum olera herbarum cito de- 
cident. 

3. Spera in Domino, et fac bo- 
nitatem; et inhabita terram, et 
pasceris in divitiis ejus. 


4. Delectare in Domino, et da- 
bit tibi petitiones cordis tui. 


5. Revela Domino viam tuam, 
et spera in eo, et ipse faciet; 


6. Et educet quasi lumen justi- 

tiam tuam, et judicium tuum 
Subditus 
esto Deo, et ora eum. 


tanquam meridiem. 


7. Noli aemulari in eo, qui pros- 
peratur in via sua, in homine 
faciente injustitias. 


8. Desine ab ira, et derelinque 
furorem; noli aemulari, ut ma- 
ligneris. 


Ein Palm von David. 

Se nicht auf Böfewichte eiferfüch- 
tig, Und nicht aus Neid erzürnt 
auf Mifiethäter. 

Denn ſchnell wie Gras verwelken 
fie, And ſchwinden bin wie grü- 
nend Kraut. 


Hoff auf den Herrn, und thu’ das 
Gute, So wirft bemohnen du das 
Land, und dich an feinem Reich: 
thum meiden | 

Hab’ beine Freude an dem Herrn, 
Und geben wird er bir, was nur 
bein Herze wünfdt. 

Thu’ deinen Weg dem Ew’gen kund, 
und hoff aufihn, Und er wird's 
machen; 

Und wird deine Gerechtigkeit hervor⸗ 
geh'n laſſen wie das Licht, Und 
wie den Mittag dein Gericht. 
Zei Gott ergeben, fleh' zu ihm. 

Se nicht auf den, der Glück hat 
auf dem Lebens: Wege, eifer- 
fühtig, Auf einen Mann, der 
Unrecht übt! 

Laß ab vom Zorn und gib den Un- 
muth auf; Wicht hege Eiferſucht, 
jo daß du frevelft! 
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9. Quoniam qui malignantur, ex- 
terminabuntur; sustinentes au- 
tem Dominum ipsi heredita- 
bunt terram. 


10. Et adhuc pusillum, et non 
erit peccator; et quaeres locum 
ejus, et non invenies. 


11. Mansueti autem hereditabunt 
terram,“* et delectabuntur in 
multitudine pacis. 

a) Matth. 5, &. 

12. Observabit peccator justum, 

et stridebit super eum dentibus 

suis ; | 

Dominus autem irridebit eum, 
quoniam prospicit, quod veniet 
dies ejus. 


13. 


14. Gladium evaginaverunt pecca- 


tores, intenderunt arcum suum, 
Ut dejiciant pauperem et in- 
opem, et trucident rectos corde; 


Gladius eorum intret in corda 
ipsorum, et arcus eorum Con- 


15. 


fringatur. 


16. Melius est modicum justo su- 
per divitias peccatorum mul- 
tas; 

17. Quoniam brachia peccatorum 
conterentur, confirmat autem 


justos Deus. 


18. Novit Dominus dies immacu- 
latorum, et hereditas eorum in 
aeternum erit. 


19. Non confundentur in tempore 
malo, et in diebus famis sa- 


Denn bie, fo freveln, werben aus: 
gerottet werben; Pie aber, welche 
barren auf den Herrn, die wer: 
den's Land ererben. 

Und noch ein Kleines, und der 
Sünder er iſt nimmer ba; Und 
du wirft feine Stätte fuchen, und 

nicht finden. 

Hingegen werben erben die Sanft: 
müthigen das Land, Und an des 
Friedens Fülle fich ergötzen. 


Es ſchaut der Sünder lauernd auf 
den Reblihen, Und nirfcht mit 
feinen Zähnen wider ibn; 

Doch es verlacht der Ew'ge ihn, 
Weil er vorausſieht, daß fein Tag 
noch Tommt. | 

Es zieh'n das Schwerdt die Sünder, 
Und jpannen ihren Bogen, 

Zu fällen den Bebrängten und den 
Dürftigen, Bu morden Herzgerabe; 

In ihre eignen Herzen bringt das 
Schwerdt, Berbroden wird ihr 
Bogen. 

Beſſer ift das Bischen des Gerechten, 
Als des Sünders großer Neid: 
thum; 

Weil des Sünders Arm zerichlagen 
wird, Ben Gerechten aber Gott 
zu Kräften bringt. 

Der Ew’ge kennt die Tage der Un: 
ſträflichen, Und ewig wird ihr 
Erbe (ihnen) bleiben. 

Nicht werden fie zu Schanden in 
ber Zeit bes Unglüds Und in 


160 


turabuntur ; 
peribunt; 


quia peccatores 


20. Inimici vero Domini, mox ut 
honorificati fuerint et exaltati. 
deficientes quemadmodum fu- 
mus deficient. 


21. Mutuabitur peccator, et non 
solvet; justus autem miseretur 
et tribuet. 


22. Quia benedicentes ei heredi- 
tabunt maledicentes 
autem ei disperibunt. 


terram, 


23. Apud Dominum gressus ho- 
minis dirigentur, et viam ejus 
volet; 


24. Cum ceciderit, non collidetur, 
quia Dominus supponit manum 
suam. 


25. Junior fui, etenim senui; et 
non vidi justum derelictum, 
nec semen ejus quaerens pa— 
nem. 


26. Tota die miseretur et commo- 
dat, et semen illius in bene- 
dictione erit. 


27. Declina a malo, et fac bonum, 
et inhabita in saeculum sae- 
euli. 


28. Quia Dominus amat judi- 
cium, et non derelinquet sanctos 
suos; in aeternum Conservabun- 
tur; 

Injusti punientur, et semen 
impiorum peribit. 


den Hunger: Tagen werben fie 
gefättigt, Henn die Sünder geh’n 
zu Orund; 

Des Ew'gen Feinde aber, fie ver: 
Ihwinden, gleih wenn fie zu 
Ehren und empor gelommen, wie 
der Rauch verfchmwindet. 


Es borgt der Sünder, und Tann 
nimmer zahlen; Hingegen ber 
Gerechte kann Erbarmen üben 
und austheilen. 


Denn die ihn fegnen, erben’s Land, 
die aber, fo ihm fluchen, geh'n zu 
Grund. 

Bom Herrn des Menfchen Schritt’ 
gelenfet werden, Und er will 
deſſen Weg; 

Fällt er, fo ſchlägt's ihn nicht zu: 
fammen, #enn Gott hält unter 
feine Hand. 

Jung war ih, bin wahrhaftig alt 
geworden; Joch den Gerechten 
ſah ich nicht verlaffen, Wicht ſuchen 
feinen Saamen Brob. 

Allzeit übt Mitleid er und leibet, 
Und reich gefegnet ift fein Saame. 


Weich' aus dem Böfen und thu’ 
Gutes, Und wohne (dann im 
Lande) ewiglid. 

Liebt ja Geriht der Ew'ge, Und 
verläßt die Heiligen nicht; Auf 
ewig werben fie befchüßt; 


Die Ungerehhten (aber) werben be: 
ftraft, Bu Grunde geht der Frevler 
Saame. 
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29. Justi autem hereditabunt ter- 
ram, et inhabitabunt in sae- 
culum saeculi super eam. 


30. Os justi meditabitur sapien- 
tiam, et lingua ejus loquetur 
judicium. 

31. Lex Dei ejus in corde ipsius, 
et non supplantabuntur gressus 
ejus. 

32. Considerat peccator justum, 
et quaerit mortificare eum; 


33. Dominus autem non derelin- 


quet eum in manibus ejus, nec. 


damnabit eum, cum judica- 


bitur ei. 


34. Expecta Dominum, et custodi 
viam ejus; et exaltabit te, ut 
hereditate capias terram; cum 
perierint peccatores, videbis. 


35. Vidi impium superexaltatum, 
et elevatum sicut cedros Libani; 


36. Et transivi, et ecce non erat; 
et quaesivi eum, et non est 
inventus locus ejus. 


37. Custodi innocentiam, et vide 
aequitatem; quoniam sunt re- 
liquiae homini pacifico. 


38. Injusti autem disperibunt si- 
mul; reliquiae impiorum per- 
ibunt. 


39. Salus autem justorum a Do- 
mino; et protector eorum in 
tempore tribulationis. 

Thalhofer, Pſalmen. 


Doch die Gerechten erben 's Land, 
Und wohnen darauf ewiglich. 


Beſonnen redet Weisheit des Ge⸗ 
rechten Mund, Und ſeine Zunge 
ſpricht Gerechtes (nur). 


In ſeinem Herz trägt er die Satzung 
ſeines Gottes, Und läßt nicht 
wankend machen ſeine Schritte. 


Der Sünder lauert dem Gerechten 
auf, Und trachtet, ihn zu tödten; 


Der Ew'ge aber läßt ihn nicht zurück 
in feiner Hand, Uoch auch ver: 
bammt er ihn, wenn man Ge 
richt Hält wiber ibn. 

Harr' auf den Herm, und halte 
feinen Weg! Bum Lanbdeserben 
wird er dich fodann erheben; 
Bufchauen wirft du, wenn bie 
Sünder untergeh'n. 


Erhaben fah ic) ftehen einen Frevler, 
Und Hoch wie Cedern Libanons; 


Ich gieng vorbei, und fieh, er war 
hen nit mehr; Ih ſucht' ihn, 
und fein Ort warb nimmermehr 
gefunden. 


Bewahr die Unfhuld, ſchau' auf 
Recht; Zenn einem Friedensmann 
find Nachkommen befchieden, 


Die Ungerehten aber kommen um 
zumal; Es geh’n zu Grund ber 
Frevler Nachkommen. 

Dom Em’gen aber kommt für bie 
Gerechten Heil, Und Schirmer 
ift er ihnen in ber Zeit der Noth. 

11 
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40. Et adjuvabit eos Dominus, et Und Hülfe beut der Ew’ge ihnen, 


liberabit eos; et eruet eos a und befreiet fie; Eriöst fie von 
peccatoribus, et salvabit eos, den Sünbern und errettet fie, 
quia speraverunt in eo. Weil fie ihm vertraut. 


Palm XXXVI ift ein Lehrgediht und als ſolches im Hebräi- 
then alphabetifh (mit mehreren Unregelmäßigfeiten). Der einfache 
Grundgedanke, welcher in den mannigfadhiten Wendungen wieder« 
fehrt, ift folgender: Wenn du flieht, daß es manchmal in diefer 
Melt den Schlechten gut, den Gerechten aber hart ergeht, fo Laß 
dich duch diefe Wuhrnehmung nicht zur Mißgunft wider den im 
Glücke lebenden Sünder, nicht zum Unmuth und zum Murren wider 
Gottes Weltordnung, zum Mißtrauen gegen ihn binreißen; alsbald 
wird das Dlatt fih wenden, wird nad) kurzem Glüd über den Frevler 
Berderben hereinbrehen, der Gerechte aber reichen Lohn feiner Tus 
gend und feines Gottvertrauend empfangen. — Es ift unläugbar, 
dag die Vorftellungen, welche die Hebräer in frühefter und früherer 
Zeit von der Beichaffenheit des jenfeitigen Lebens hatten, noch ziem- 
lich dunkel waren, woraus fi) fehr leicht begreift, daß ihr Blick 
vornehmlich auf Die Dießfeitige Vergeltung gerichtet war, daß fie 
von Gottes Gerechtigkeit erwarteten, daß er hienieden fihon der 
Tugend ihren Lohn, dem Lafter feine Strafe zutheile. Es lag über« 
haupt im Charakter der noch weniger vollfommenen altteftamentlichen 
Offenbarung (befonders der frühern Periode), den noch wenig ent- 
widelten Menſchen zunächſt bei den finnenfälligen, zeitlichen, leibs 
lichen Intereffen anzufaffen, nicht vorherrfchend auf den im Bemwußt- 
feyn, Sondern auf den in der äußern Ericheinungswelt Tiegenden 
Lohn der Tugend hinzuweifen. So finden wir es denn auch in 
unferm Palm; nicht auf's Jenſeits wird der leidende Gerechte vers 
teöftet, fondern ihm für's Dießſeits der Sieg feiner guten Sache in 
Ausfiht geftellt; und gewiß hat Gott im A. T. zum Trofte feiner 
Getreuen und zum Schreden für die Sünder regelmäßig ſchon 
hbienieden die Differenzen der moralifhen Weltordnung ausge: 
glihen, wie wir dieß 3. DB. bei Job fehen. Ruhiges Wohnen im 
Lande der Berheißung! (V. 3. 9. 11. 18. 22. 27. 29. 34), friedliches 


— — — — — 


1) Kanaan, als das Land, wo Milch und Honig fließt, erſchien dem Hebräer 
ald Land des Helles; als Land, das der Emw’ge auf Grund der Berbeißung dem 
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(8. 11) Genießen feiner Schäge und Reichthümer (V. 3. 19. 25. 26), 
Beiftand wider die bedrängenden Sünder (V. 39. 40), langes Leben 
und reihe Nachlommenfchaft (DB. 29. 37) find der Lohn, der dem 
Gerechten in Ausfiht geitellt ift, indeß die Sünder nad Furzem 
(2. 20) Güde Gottes Strafgeriht (VB. 13. 17. 18) ereilt, das 
Unglüd trifft, welches fle Dem Gerechten zugedacht hatten (V. 15); 
Berarmung (B. 21), ja Vertreibung aus dem Lande (V. 9) und 
gänzlicher Untergang (B. 19. 28. 34. 36. 38) ift ihr Loos. — 
Man bat bie und da den Verſuch gemadt, eine geordnete Ger 
dunfenabfolge im Liede nachzuweifen, aber vergeblih; es hat 
gnomenartigen Charakter, ift die Quelle, aus welcher mehrere der 
Salomonifhen Broverbien gefloffen find. — Nachdem im Obis 
gen die Grundgedanken des Pſalmes angegeben worden, obliegt uns 
nur noch, zu einzelnen fehwierigen Stellen unten Bemerkungen beis 


zufügen. ? 


Volk in Guade gab, Heißt es Erbe, ja fhlehthin „Verheißung“ (Hebr. 9, 11). 
Aus dtefem Land vertrieben, aus dem Befiptheil, der Einem bei der Bertheilung 
des Landes oder durch Erbſchaft zugefallen war, verftoßen feyn, mußte dem Hebräer 
als großes Unglück, ald Zeichen der Berwerfung, Enterbung Seitens Gottes er- 
feinen; aber in dieſem Lande, In dem Einem zugefallenen Theil defjelben 
vnbig und glädlih wohnen, if hohes Glück, Zeichen befonderer göttlicher 
Huld. — Bie der altteftamentlihe Iſaak Typus des neuteftamentfichen, Chrifti 
nämlih, war, fo war das irdiſche Kanaan uud der beglüdende Befig defielben 
Typus des Erbes in Ehrifto, der volltommen erfüllten Berheißung (Zuftand der 
Rechtfertigung bienieden, allfeitige Erſcheinung der legtern im Himmel, im Zuftand 
der Glorification). Matth. 5, 4 verfteht der Heiland unter „Land“ das Kanaan 
der Vollendung (vgl. Hebr. 4, 11. 11, 13 — 16). Hätten die Juden den typifchen 
Charakter des irdiſchen Kanaan nicht verfannt, fo hätten fie den Ausſpruch Chriſti 
ans feinem Zuſammenhang richtig zu deuten vermodt. 

2) 8. 1 Noli aemulari — LXX rapacyAovr, weit» (zapa) eifern, und 
jwar aus Reid; aemulari (alicui hebraifirend in c. Abl.) — efferfüdhteln. — 
2.2 Arescent im Hebr. das ſchwierige N, welches die LXX, wie e3 fcheint, 


rihtig von Sb ableiteten. Olera herbarum — LXX Aaxava (Kraut) xAoys 
(Grün), d. i. Kraut des Grünes, grünend Kraut. — V. 3 ei inhabita et pasceris 
— Im Hebr. Jmperative, weldhe recht wohl ald Futura genommen werden können; 
fei rechtfchaffen, dann Cim Hebr. fehlt übrigens vav) wirft du wohnen im Rande 
(ogl. Anm. 1) und feiner Schäpe genießen. — 2.5 viam = dein Lebensgeſchick; 
elle dem Herrn vor, wie hart es dir ergebe unter dem Drud der Sünder. Im 
Hebr. „wälz’ auf den Heren deinen Beg.” — V. 6 Educet aus dem Dunkel der 


11* 


164 


In off. Mai. fer. II. ift der Palm Ausdruck des Vertrauens 
anf Gottes ausgleichende Gerechtigkeit und der unbedingten Hingabe 


— 


gegenwärtigen Xeiden, von dem deine gerechte Sache jetzt wie ummachtet iſt; dein 
Recht (judicium) wird fo klar jeyn, als der Mittag (lumen — Sonne — Her 
vortreten derfelben aus dem Dunkel der Nacht; höchiter Glanz derfelben am Mittag). 
B.8 ut muligneris — hege feine Eiferfucht, melde die Folge (ware — ut) hat, 
dag man fih in ihr, durch fie verfündigt, aljo keine fündhafte Eiferfuhtz denn 
durch dieſe (V. 9) würdeſt du dich felbit der Vertreibung aus dem Lande fchuldig, 
feines Befibes unwürdig machen. — B.11 Mansueri — DM)y — die Gebengten im 
Beifte, die auch In Leiden fih ruhig den göttlichen Fügungen Unterwerfenden, Sanft⸗ 
müthigen; der Nebenbegriff des Leidens (DYIY; vgl. Pf. 9, 13) ift Hier immer 
feft zu halten. — DB. 13 Dies emphattich, der Tag des Berichtes (vgl. I. Kor. 4, 3). 
B. 17 brackia — Thatkraft, Gewalt, in welcher der Sünder Reichthümer zuſam⸗ 
menrafit, den Gerechten beraubt und bedrüdt; confirmare — erftarten machen im 
Gegenfag zu conterere. — V. 18 Norit dies, Gott kennt die Kebenstage, hat fie 
gezählt, und läßt fie nicht verringern dur den Zünder; in aeternum entweder 
— recht lange oder: es bleibt ihnen in ihren Nachkommen ewig, gebt diefen nie 
verloren. — 3.19 quia... es gebt den Gerechten nach kurzer Bedrückung gut, 
weil die, fo Noth und Elend über fie gebracht, weggetilgt werden. — 2. 20 
vero nad) dem Hebr. und; auch Symm. und Theod. lafen xai; mox ut honori- 
ficati — LXX aua rw do&acIyvan — gleih mit dem (aua ri) Geehrtwerden 
u. ſ. w. ſchwinden fie dahin, d. 1. fobald fie emporlommen. Nah dem Hebr. gibt 
man: „wie der Lämmer Luſt (d. i. grünende Weide, Aue, das Gras) verfchwindet 
n. f. w.“ die LXX laſen wahriheinfih Dy) P>- — V. 21 Sinn: der Sünder 


verarmt, der Gerechte wird wohlhabend. — 3.23 Apud Dominum, Aug. und 
alte Psalt. a Domino (zapa xopıov), was fadhlih das Rämlicdhe it. Vorer — 
vom Liebewillen Gottes hängt der Weg, das Wohlergehen für den Menfchen ab, 
Gott läßt es ihm in feiner Liebe (voluntas) gut ergehen, nimmt fi feiner an 
(8. 24). — 3. 30— 31 wird der Gerechte, welcher auf Gottes Schuß rechnen darf, 
näher charakterifirt; meditari — ucdergv —= ſich womit befhäftigen — mit dem 
Nebenbegriff der Innerlichkett, des Nachfinnensz Hier offenbar (wie MIN = II) 
— fprehen, befonnen, mit Nachdenken ſprechen. Judicium — BBWNn = Ge 
echtes, Mund (B. 30), Herz (V. 31 a) und Bandel (2. 31 b suppl. vom fittlichen 
Banken) flimmen zufammen. — V. 33 cum judicabitur ei — wenn man, wenn 
böſe Menſchen über ihn Gericht halten, ihn unfchuldig verdammen wollen. — 2. 34 
videbis — du wirſt ihren Untergang noch erleben, weiblich zuſchau'n. — B.35 
nad) dem Hebr. „ich ſah Ceinit) einen Frevler, gewaltthätig und fih fpreizend — 
wie ein Einheimifcher (TAN, ein grüner,” d. h. ich fah einen hohmüthigen Zrevfer 
im üppigiten Slüde, einem nie verpflanzten (Einheimiſcher) Baume gleich, der eben 
als folder befonders üppig grünt. Die LXX mögen, falfch fehend, geleien haben 
123) gebe) MIyman. — 8.37 Reliquiae — SHinterbleibende, Nachkommen. 
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an feine Vorfehung (antiph. revela Domino). V. 30 und 31 wendet 
die Kirche im Officium und in der heiligen Meffe auf die Betenner 
an; auf ihren Lippen (os justi), in ihrem Herzen (lex in corde) 
war die göttliche Weisheit, Gottes heiliged Geſetz, und es wirkte 
fihb aus in ihrem madellofen Zehen (non supplantabuntur); dieſes 
fchien bienieden ein troft» und freudelofes zu feyn im Vergleich mit 
dem üppigen Leben der Sünder; dieſe fehienen hienieden beneidens⸗ 
werth im Vergleich mit jenen; allein das war nur Schein; daher 
der Zuruf der Kirche im Introitus der missa conf. „noli aemulari.“ 


XXXVM. 


1. Psalmus David — in rememo- 
rationem — de sabbatho. 


2. Domine, ne in furore tuo ar- 
guas me, neque in ira tua cor- 
ripias me. 

3. Quoniam sagittae tuae infixae 
sunt mihi, et confirmasti super 
me manum tuam. . 


4. Non est sanitas in carne mea 
a facie irae tuae; non est pax 
ossibus meis a facie peccato- 
raum meorum. 


5. Quoniam iniquitates meae su- 
pergressae sunt caput meum; 
et sicut onus grave gravatae 
sunt super me. 


6. Putruerunt et corruptae sunt 
cicatrices meae a facie insipien- 
tiae meae. 


7. Miser factus sum et curvatus 
sum usque in finem; tota die 
contristatus ingrediebar. 


Ein Lied von David — zur Erin: 
nerung — über den Sabbath. 


Herr, rüg' mid nidyt in Deinem 
Grimm, Und nit in Deinem 


Zorn mid ſchule! 


Denn Deine Pfeile jteden tief im 
mir, Und fchwer haft Deine Hand 
auf mid) gelegt. 


Es iſt nichts Heiled mehr an mei- 
nem Fleiſch ob Deinem Zorm; 
’3 hat feine Ruhe mein Gebein 
ob meiner Sünden. 


Denn meine Ungeredhtigfeiten geh’n 
über mein Haupt, Und find, 
gleich ſchwerer Laſt, zu ſchwer 
für mich. 

Es faulen und es eitern meine 
Wunden Ob meiner Thorheit. 


Elend bin ich daran, und bin ge 
beugt bis auf das Außerſte; Ben 
ganzen Tag geh’ trauernd id) 
einher. 
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8. Quoniam lumbi mei impleti 
sunt illusionibus, et non est 
sanitas in Carne mea. 


9. Afflietus sum et humiliatus 
sum nimis; rugiebam a gemitu 
cordis mei. 

10. Domine, ante te omne desi- 
derium meum; et gemitus meus 
a te non est absconditus. 


11. Cor meum conturbatum est, 
dereliquit me virtus mea; et 
lumen oculorum meorum et 
ipsum non est mecum. 


12. Amici mei et proximi mei 
adversum me appropinquave- 
runt, et steterunt, ' 


Et qui juxta me erant, de 
longe steterunt. Et vim facie- 
bant, qui quaerebant animam 
meam; 


13. Et qui inquirebant mala mihi, 
locuti sunt vanitates, et dolos 
tota die meditabantur. 


14. Ego autem tanquam surdus 
non audiebam, et sicut mutus 
non aperiens os suum; 


15. Ft factus sum sicut homo non 
audiens, et non habens in ore 
suo redargutiones. 


16. Quoniam in te, Domine, spe- 
ravi; tu exaudies me, Domine 
Deus meus. 


17. Quia dixi: nequando super- 
gaudeant mihi inimici mei; et 
dum commoventur pedes mei, 
super me magna locuti sunt, 


Denn voll von Spott find meine 
Lenden, Und 's ift nichts Heiles 
mehr an meinem Fleiſch. 

Ich bin bebrängt und tief gebeugt; 
Ih ſchreie laut auf vor Geftöhn’ 
in meinem Herzen. 

Bor Dir, o Herr, (liegt Mar) mein 
Sehnen al’, Und mein Geftöhn’ 
ift vor Dir nicht verborgen. 

Mein Herz ift aufgewühlt, Berlafien 
bat mid) meine Kraft; Und mei- 
ner Augen Licht — auch das ift 
nimmermebr bei mir. 

In meine Nähe vor mir — fommen 
meine Freunde, meine Nächſten, 
und fie bleiben fteh'n; 

Und ferne fteh’n, die nah’ mir 
giengen. Und die, fo mir auf's 
Leben geh’n, Gewalt wenden fie 
an; 

Und die mein Unglüd wünfcen, 
reden Eitles (Lüge), Und finnen 
allezeit auf Lift. 

Ich aber, wie ein Zauber hör’ ich 
nicht, Yin wie ein Stummer, ber 
nicht öffnet feinen Mund; 

Und bin geworben wie ein Menſch, 
der nimmer hört, Und mie ein 
Mann, der feine Widerred' in 
feinem Munde bat. 

Denn ich vertrau’ auf Dich, o Herr! 
Bu, Herr! mein Gott, wirft mid 
erhören. 

Denn ich ſpreche: baß doch meine 
Feinde nicht frobloden über mich! 
Sprechen fie ja ſchon beim Wanken 
meiner Füße prahleriſch gen’ mich. 
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18. Quoniam ego in flagella pa- 
ratus sum; et dolor meus in 
conspectu meo semper. 


19. Quoniam iniquitatem meam 
annuntiabo, et cogitabo pro 
peccato meo. 


20. Inimici autem mei vivunt, et 
confirmati sunt super me; et 
multiplicati sunt, qui oderunt 
me inigque. 

21. Qui retribuunt mala pro bonis, 
detrahebant mihi, quoniam se- 
quebar bonitatem. 

22. Ne derelinquas me, Domine 


Deus meus, ne discesseris a me. 


23. Intende in adjutorium meum, 
Domine Deus salutis meae. 


Denn bloßgeſtellt bin ich den 
Geißeln, Und ad mein Schmerz 
tft allegeit vor mir! 

Denn meine Ungeredtigfeit muß ich 
befennen, Schwere Gedanken hegen 
ob der Sünbe mein. 


Und meine Feinde leben, und find 
über mich erftarft; Und die mid, 
haflen ohne Grund, fie haben ſich 
gemehrt. 

Die da vergelten Böſes für das 
Gute, läftern mid, Weil ich dem 
Guten nachgeſtrebt. 

O Herr, mein Gott, verlaß mich 
nicht! Weich' nicht zurück von mir! 

Auf meine Hülfe denk', Herr, mei⸗ 
nes Heiles Gott! 


Die Situation, aus welcher dieſer Pfalm gedichtet iſt, erſcheint 


als identiſch mit der des Pſalm 6 (f. d.). Der Sänger, wahrſchein⸗ 
ih von Saul verfolgt,? leidet ſchwer (V. 3. 7. 9. 18), und zwar 
in der Seele (8. 7. 9. 11) und am Leibe (®. A. 6. 8. 11); ? wie 
ed ſcheint, find all’ dieſe Leiden durch boshafte Verfolger verurfacht; 
den legten Erflärungsgrund aber für diefelben findet der Sänger in 


— — — — — — 


1) Nach der Überſchrift iſt Pf. 37 von David; er fang ihn, um ſich, feine 
gegenwärtige Noth, bei Bott in Erinnerung (eis avauyyoıy — in rememora- 
tionem) zu bringen ad), um dur die Schilderung der Noth Gott zur Hülfe 
zu bewegen. Manche denken an die IYITN der Opfer, und nehmen unfern Pſalm 
ala „Dpferlted”. De sabbatho fehlt im Hebr.; — die Alten deuten diefen Zufag 
entweder auf die Seelenrube, oder auf die himmliſche Ruhe, die dem Sänger 
abgebe, um die er flehe. — Niht — am Sabbath zu fingen. 

2) Mauche dachten an die abfalonifhe Berfolgung, wieder Andere an eiue 
Krankheit, welche David durch den Ehebruch mit Beihſabe fich zugezogen haben foll. 

3) AN’ die Stellen, welche auf eine körperliche Krankheit (Ausſatz I) Hinweifen, 
bildlich, als Bezeichnungen von Leiden überhanpt zu deuten, will und gewaltfam 
ſcheinen; — es ift mehr als wahrfcheinfih, daß David anf der Flucht vor Saul, 
wie innerlich, fo auch körperlich gar ſehr gelitten habe. 
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der eigenen Sündhaftigfeit. — Das gegenwärtige Elend erfcheint 
dem Sänger als ein maaßlofes, darım als Ausflug nicht mehr der 
göttlichen Liebe, fondern des göttlihen Zornes; daher fleht er, Gott 
möge ihn doch nicht fo arg, nicht in furore, nit in ira ftrafen 
(B. 2). Sofort motivirt er dieſe feine Bitte in ergreifender Schildes 
rung feines Elendes (B. 3— 13). Er ift ſchwer getroffen von Gottes 
Strafgerihten (V. 3),* leidet in Folge (quoniam) feiner Sünden 
(B. 5) ſchrecklich am Leibe (V. 4. 6. 7—8)° und nicht minder an und 
in der Seele (gemitus cordis — der innere Schnierz (V. 9). Dafür, 
dag er in feiner Schilderung des Elendes nicht übertrieben habe, 
beruft fih fofort B. 10 der Sänger auf Gott felber; er fennt die 
— durch die Größe des Leidens bedingte — Größe feiner Sehnfucht 
nah Hülfe, kennt fein Herzeleid. Nochmal hebt er an (V. 11— 13), 
feine traurige Lage zu fehildern; der Gram des Herzens (conturbatio 
cordis) hat die Körperkraft aufgezehtt, das Feuer, den Glatz (an 
Erblinden ift nicht zu denken) der Augen erlöfhen gemacht (2. 11); 


— — — — — — — 


4) Sagittae find wie Deut. 32, 32 Bilder für göttliche Strafgerichte; ſieht 
ja ber Sänger feine körperlichen und feelifhen Leiden zuletzt als Kolgen feiner 
eigenen Sündhaftigfeit an. Confirmasti, haft fie Eräftig, drüdend auf mid 
gelegt. 


9) A facie YHD — wegen; — non est par ossibus, fofern nämlich der 


Schmerz darin wühlt. Supergressae, Bild von überfluthenden Waflerwogen ; 
gravatae sunt super me bhebraifirend; fie find ſchwer über mid hinaus, zu ſchwer 
für mid. Ob David nur die allgemeine Sündbaftigfeit (Erbfünde) im Auge habe 
oder fvecielle, uns unbetannte Berfündigungen, fleht dahin; and der Gerechteite 
fühlt ih Bott gegenüber als armen Sünder, namentlich in den Tagen der Leiden. 
Contristatus — hebt. pP, was man mit „ſchwarz, in fchwarzen Kleidern, 
Zrauerkleidern” gibt. Zumbi mei ... das Hebr. gibt man bald mit: „meine 
Xenden find voll von Brand,” bald „voll von Schwären”, am richtigften „voll von 
Gedörrtem”, d. i. find ganz eingetrodnet, abgemagert. In legterm Sinn fann man 
auch die LXX (nad der richtigern Kefeart ua) und Vulg. deuten; bekanntlich 
galten dem Hebräer die Lenden ala Sig der Zeugungäfraft (daher Schwören bei 
den Lenden); ſtarke enden, große Zeugungskraft, erfcheinen als Segen Gottes 
(viele Kinder — befonderer Segen), geihwundene, abgezehrte Lenden als Zeichen 
bes göttlichen Fluches; letztere find daher Gegenftand des größten (impleti sunt) 
Spottes (illusio). Die Alten faſſen die Lenden (Nähe der Nieren) meift als Sig 
der Sinnlichkeit, und denken hier an die Vorfpiegelungen (illusiones) der ver⸗ 
kehrten Begierlichkeit. 
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die Freunde fliehen ihn (V. 12), indeß die verläumdertfchen, hinter- 
fiftigen Feinde ihm nach dem Leben ftreben (P. 13). Um dem Ewigen 
zu zeigen, daß er feiner Hülfe nicht bloß bedürftig (VB. 3— 13), 
fondern auch würdig fei, hebt der Sänger V. 14— 16 noch hervor, 
wie er fih folchen Feinden gegenüber benommen habe; er hat nicht 
wiederum entgegen geläftert und verläumdet (V. 14 — 15), 7 fondern 
feine Sache vertrauensvoll dem Herrn anheimgeftellt, von dem er 
zuverfichtlih Erhörung erwartet (V. 16). Warum wird diefer ihn 
erhören? weil (quia; V. 17) der Sänger bei ſich fagt, denkt, fleht: 
nequando etc., weil Gott Doch nicht zugeben kann, daß die Feinde über 
den Sänger den Sieg davontragen; machen fie ja ſchon große Sprüche, 
wo fie ihn erft wanken fehen, wie übermüthig würden fie fich erft 
benehmen, wenn er fiele, von Gott verlaffen ihnen unterläge!® 
Der Pfalmift hatte foeben feinen jeßigen Zuftand bildlich als ein 
Wanken der Füße, d. i. als gefährlich bezeichnet; dieß begründet er 
in V. 18 (quoniam);° ift er ja allen Unbilden feiner Feinde aus 
gefeßt, '° in fteter Qual (dolor meus..), und zwar deßhalb, weil 
(quoniam) fein Gewiffen ihm Borwürfe macht, er ein Sünder ift 


— — — u en 


6) Nach dem Hebr. „meine Lieben und meine Freunde ſtehen meiner Plage 
gegenüber,” d. h. ſehen meine Plage, getrauen ſich aber nicht, aus Furcht vor den 
Feinden, mir beizuſpringen, laſſen mich im Stich — Adversum me — läıvar- 
rias heißt nicht wider mich, ſondern mir gegenüber, vor mir; fie kommen in meine 
Nähe, — vor mich, fo daß fie mich, mein Elend, fehen können; aber dann bleiben 
fie ftehen, wie man in einiger Entfernung vom Ausfägigen ftehen bleibt. — Diele 
Erflärung fordert der Parallelismus der Glieder. 


D Redargutiones, Segenrügen, Gegenreden. 


8) Et dum commoventur ... im Hebr. keine Bindevartifel; das xal der 
LXX und fofort das et der Bulgata kann man evegegetifch nehmen —= nänlid; 
mögen fie nicht fiegen! warum bete ich fo? fie prahlen nämlich jet fhon, wo 
ih erft wanke, wie wärden fie u. f. w. 


9) Andere knũpfen dad quoniam des V. 18 und 19 als dem quia des V. 17 
parallel an V. 16 an. 


10) In flagella etc. nach dem Hebr. „denn ih bin dem Kalle nahe, zum 
Hal bereit.” Die LXX mögen fi) al’ die Xeiden des Sängers als Geißeln ger 
daht Haben, welche Bott durch der Feinde Hand über ihm ſchwingt; für dieſe 
Geißeln if er Zrormos, Hergerichtet,, fo daß man auf ihn losſchlagen kann; es fehlt 
nichts zur Geißelung, es ift nichts, was die Geißeln abhielte. 
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(3. 19). Zahlreich und mächtig find feine Feinde (VB. 20), denen 
er nur Gutes gethan, und die ihn lediglich wegen feiner Recht 
Ihaffenheit verfolgen (V. 21); Ddiefen gegenüber kann nur Gott ihm 
helfen (B. 22 — 23). 

Über die Stellung unfers Palm unter den fieben Bußpfalmen 
vgl zu Pſalm 6 ©.23, Auch in Mat. fer. II. ift er Klage über das 
geiftige und leibliche Elend, welches die Sünde in die Welt gebracht, 
über die Treulofigkeit der Sünde-Genoſſen, über die ſchweren Vers 
fuhungen Seitend der in und liegenden Begierlichfeit; und ift er 
zugleih Bitte um die Hülfe Gottes. — Am Kreuze trug der 
Heiland unfere Sünden; da war er ſchwer getroffen von den Pfeilen 
der göttlichen Geredhtigfeit (sagittae infixse — Nägel), mit Stries 
men bededt, zufammengejchwundenen Leibes (V. 8), gebrochenen 
Herzens, verlaffen von feinen Getreuen, verhöhnt von feinen Fein- 
den, verftummt gleich dem Opferlamm, nur vom Vater Hülfe ers 
wartend umd erflehend; — füglich legt daher die Kirche (in Matut. 
Parasceves) unfern Pfalm dem am Kreuze leidenden Erlöfer in den 
Mund; auf ihn haben auch die alten Erflärer dieſen Pſalm vielfach 
gedeutet. 


ZXXVIL 
1. In finem — ipsi Idithun — Zum Ende — für den Idithun — 
canticum David. ein Lieb von David. 


2. Dixi: custodiam vias meas, Ich ſprach: Behüten will ich meine 
ut non delinguam in lingua Wege, Ddaß ich nicht fündige mit 


mea. meiner Zunge. 

Posui ori meo custodiam, cum Ich ftellte eine Wache meinem Munb, 
consisteret peccator adversum Obſchon der Sünder mir (noch) 
me. gegenüber ftand. 

3. Obmutui, et humiliatus sum, Stumm blieb ich, bielt in Demuth 
et silui a bonis; et dolor meus mih, und fehmwieg, fernab vom 
renovatus est. Guten; Und aufgefriiht warb 


(nun) men Schmerz. 


11) Cogitabo emphatifh — forglih denfen (uapruvgr), ſchwere Gedau⸗ 
ten haben. 
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4. Concaluit cor meum intra me; 
et in meditatione mes exar- 
descet ignis. 


5. Locutus sum in lingua mea: 
notum fac mihi Domine finem 
meum. 


Et numerum dierum meorum; 
quis est? ut sciam, quid de- 
sit mihi. 

6. Ecce mensurabiles posuisti 
dies meos; et substantia mea 
tamquam nihilum ante te. 


Verumtamen universa vanitas, 


omnis homo vivens. 


7. Verumtamen in imagine per- 
transit homo; sed et frustra 
conturbatur; 


Thesaurizat, et ignorat, cui 
congregabit ea. 


8. Et nunc, quae est expectatio 


mea? nonne Dominus? et sub- 
stantia mea apud te est. 


9. Ab omnibus iniquitatibus meis 
erue me; opprobrium insipienti 
dedisti me. 

10. Obmutui, et non aperui os 
meum, quoniam tu fecisti. Amo- 
ve & me plagas tuas. 


11. A fortitudine manus tuae ego 
defeci in increpationibus; pro- 
pter iniquitatem corripuisti ho- 
minem, 

12. Et tabescere fecisti sicut ara- 
neam animamejus; verumtamen 
vane conturbatur omnis homo. 


Warm ward mein Herz in mir; 
Und es entbrannt’ bei meinem 
Sinnen euer. 

Ich fpra mit meiner Zung': 
Chr mir mein Ende kund, 
o Herr! 

Und meiner Tage Anzahl; weldye 
iſt's? Jamit ich weiß, was mir 
nod abgeht. 

Sieh! meine Tage machteſt meßbar 
(nach Hanbbreiten); Und wie das 
Nichts erſcheint mein Seyn vor Dir! 

Fürwahr, 's ift Alles eitel, jeb- 
webes Menſchenleben! 

Fürwahr, es wandelt (mir) im Bild 
ber Menfh umber, Und nur 
umfonft forgt er fi ab; 

Er häufet Schätze, und weiß nicht, 
wem er fie fammelt. 

Und nun, was bleibt al8 Hoffnung 
mir? Iſt's nicht der Herr? men 
(Hoffnungs⸗) Grund er ruht bei 
Dir! 

Don aller Mifjethat errette mih! — 
dem Toren ließeſt mih zum 
Hohne werden. 

Ich ſchweige, und thu’ meinen Mund 
nit auf; Denn Du haft e8 ge 
than. D wende Deine Streiche 
von mir ab! 


Ich ſchwinde durch die Stärke Deiner 
Hand in Zühtigungen bin; Ob 
feiner Miſſethat ftrafft Du den 
Menſchen, 

Und machſt, der Spinne gleich, ſein 
Leben ſchwinden; Fürwahr, um⸗ 
ſonſt ſorgt Jedermann ſich ab! 
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13. Exaudi orationem meam Do- rhöre mein Gebet, o Herr, mein 


mine, et deprecationem meam; Flehen! Faß meinen Thränenruf 
auribus percipe lacrymas meas. zu Deinen Obren kommen! 
Ne sileas; quoniam advena D fchweige nicht! denn Beiſaß bin 
ego sum apud te, et peregri- ih ja bei Dir und Fremdling, 
nus, sicut Omnes patres mei. Wie meine Väter al. 

14. Remitte mihi, ut refrigerer, Laß ab von mir, auf daß mir noch 
priusguam abeam, et amplius Ergumfung werde, Pevor dahin 
non ero. ich geh’ und nicht mehr bin! 


Nach der Überfchrift ift Pfalm XXXVIII von David, und 
fiherlih auf die Sauffhe Verfolgung (fo die mehreren Väter) zu 
beziehen. Der Sänger ift furdtbar bedrängt durch boshafte Mens 
[hen (®. 2b), but fih aber den fefteften Vorſatz gemacht, in feinem 
Leiden nicht zu Magen, um fich nicht durch Murren wider Gott zu 
verfündigen (V. 2).? Eine Zeit lang hält er feinen Vorſatz; fih in 
Demuth der dunklen göttlihen Führung unterwerfend, ſchweigt er; 
aber dieſes Schweigen hatte Feine guten Folgen, denn der gewalt- 
ſam unterdrüdte Schmerz brach darnach nur um fo heftiger hervor 
(2. 3); er brannte beim Nachfinnen über den Hohn der übermächtigen 
Feinde gleich einem Feuer im Herzen (V. 4),? und machte fid, Luft 


1) Zpsi Idithun — nad der probabeliten Deutung ift Idithun oder Jeduthun 
einer von den drei Hauptmufidirigenten zu Davids Zeit (I. Ehron. 16, 38 ff.); 
ihm, als dem geradigen Chordirector (RMD) follte das Lied zum Bortrag über- 
geben werden (vgl. Pi. 61, 1). 

2, Dixi = id fprady bei mir, nahm mir feit vor. Vias meas — meinen 
ganzen Wandel, alle Handlungen und Reden (ut non delinquam in lingwa); die 
bier gemeinte Zungenfünde tit das Murten wider Gott im Leiden (f. B.5). Cum 
consisteret ete. — LXX & ri ovorpvaı — troßdem, daß der Feind, den Gott 
meines Erachtens längft hätte demüthigen follen, mir noch fiegreidh gegenüber ſtand, 
wollte ich nicht murren. 

3) Humiliatus sum — nad dem Hebr. „ic verftummte ganz, ih ſchwieg;“ 
das Schweigen des Leidenden iſt Zeichen, dag er innerlich gedemüthigt ift, fi vor 
Bott verbemüthiget, fi ihm unterworfen bat. Silui a bonis = mein Schweigen 
war — in Beziehung auf feine Folge — weg, fernab vom Guten, ich ſchwieg nicht 
zum Guten. Ober: ih jchwieg fern felend vom Guten, d. 1. obfhon ih im Un⸗ 
glück war; oder: Id fhwieg auch vom Guten, vom Guten wie vom Böfen (Gen. 
31, 4. 29), redete gar nichts. — In meditatione — beim Racfinnen über 
die eigene elende Lage im Vergleich mit der der Feinde. 
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in heftiger Klage wider Gott. Im Unmuth läßt der Sänger fi zu 
dem verzweiflungsvollen Gedanken hinreißen, Gott habe ihn ganz 
verlaffen, helfe ihm bienieden nicht mehr, nur Der Tod werde ihn 
befreien; daher frägt er nad) feinem Lebensende; weiß er dieſes, 
dann weiß er auch, was ihm noch zu leiden übrigt (3. 5). Sofort 
beklagt er fi) über die Kürze und Nichtigkeit des menſchlichen Le⸗ 
bens (V. 6— 7), als wollte er fagen: Das Leben des Menfchen tft 
fhon an und für fi kurz und elend genug; und nun verbitterft Du 
es mir noch in fo außerordentlicher Weile. + — Nachdem der Schmerz 
ich fo Luft gemacht, kehrt die ruhige, glaubensvolle Stimmung 
wieder. Der Sänger ftellt fi) die Frage: Und nun, wenn es wirk- 
fih fo, wenn das Leben fo kurz und mühvoll if, und ich zudem 
noch von Gott ganz und gar verlafien bin, was hab’ ich dann noch, 
worauf ih eine Hoffnung bauen fönnte? fol ich verzweifeln? Nein! 
meine Hoffnung ſetze ih auf den Heren (B. 8).° Beforgend, die 
gegenwärtigen Leiden könnten verfchuldete ſeyn, flehbt er um 
Verzeihbung feiner Sünden; erinnert fofort® den Ewigen an den 
Hohn, den er (der Sänger) von feinen Feinden (insipientes — als 
Frevler) erfahren müſſe, und daß er troßdem gefchwiegen habe und 
(nad) erfolgtem Ausbruch des Schmerzes) ſchweige, überzeugt, er, 
der Herr, habe es fo gefügt (9. 10). Den Ewigen, der Solches 
über ihn kommen Tieß, bittet nun aber der Sänger auch dringlich 
um Abwendung der — wie er glaubt zur Strafe (plagas — in 


4) Mensurabiles .. nad dem Hebr. „fiebe, gleih Syannen (Handbreiten) 
haft du gegeben meine Tage”, d. h. fie find fo kurz als Spannen, fehr kurz. Die 
LXX laſen urfprünglih ohne Zweifel zalaioras (niht radaias, Bixt.), johin: 
„du haft meine Tage zu Handbreiten gemacht;” mensurabiles iſt Daher — meßbar 
nah Handbreiten; was leicht meßbar, nah Handbreiten meßbar ift, ift kurz. — 
Universa iſt neutr. plur.; Alles sc. jedes Menfchenleben. In imagine — als 
Bild; das Leben bat fo wenig Dauer, fo wenig Realität, als ein Schattenbifd 
Cogl. Pi. 143, 4), es ift, ale wandelte nur ein Schemen einige Zeit herum (per- 
transit.); darmm iſt's eitel, fich viel zu plagen (conturbare; hebr. lärınen). 

9) Substantia — Urocrasıs entweder = Grund, Zundament — mein Grund, 
anf den ich mic feit ſtelle, ift bei Gott, iſt er felber,; oder uroarasıs ift, wie 
öfter bei den LXX, geradezu = Glaube, Glaubenszuverfiht (vgl. Hebr. 3, 14 
11, 1). 

6) Opprobrium etc. — nad dem Hebr. „mache mich nicht zum Hohn der 
Thoren;“ offenbar parallelisınus « gemäßer! 
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7. Sacrificium et oblationem no- 
luisti; aures autem perfecisti 
mihi. 

8. Holocaustum et pro peccato 


non postulasti; tunc dixi: Ecce 
venio. 


9. In capite libri scriptum est 
de me; ut facerem voluntatem 
tuam, Deus meus volui, et le- 
gem tuam in medio cordis 


mei. 


10. Annuntiavi justitiam tuam in 
ecclesia magna; ecce labia mea 
non prohibebo ; Domine tu sci- 
sti. 


11. Justitiam tuam non abscondi 
in corde meo; veritatem tuam 
et salutare tuum dixi; 


Non abscondi misericordiam 
tuam et veritatem tuam & con- 
cilio multo. 


12. Tu autem Domine, ne longe 
facias miserationes tuas a me; 
misericordia tua et veritas tua 
semper susceperunt me. 


13. Quoniam circumdederunt me 
mala, quorum non est numerus; 
comprehenderunt me iniquitates 
mese, et non potui ut viderem; 


Multiplicatae sunt super ca- 
pillos capitis mei; et cor meum 
dereliquit me. 


14. Complaceat tibi Domine, ut 
eruas me; Domine ad adjuvan- 
dum me respice. 


Du wilft nit Schlacht-, nicht 
Speife: Opfer; Haft aber Ohren 
mir bereitet. 


Nicht Ganz:, nit Sünd: Opfer 
begehreft Du; Ba fprah id: 
Sieh’, hier komm' ich! 

Im Rollenbuche fteht für mid) ge: 
ſchrieben (Dein Gefeg) ; — Mein 
Streben ift &8, Deinen Willen 
zu volzieh’n, mein Gott, Und 
Dein Geſetz in meines Herzens 
Grund. 


Deine Gerechtigkeit verkünde ich in 
großer Verſammlung; Sieh', meine 
Lippen werd' nicht hemmen ich; 
Bu weißt es, Herr! 

Deine Gerechtigkeit verberg' ich nicht 
in meinem Herzen; Beine Wahr: 
haftigkeit erzähl’ ich und Dein Heil, 

Berhehl’ vor großem Hörer : Kreis 
niht Deine Huld, nod Deine 
Treue. 


Du aber, Herr, halt’ Dein Erbar- 
men dod nit fern von mir! 
(Stets ſchirmte Deine Huld und 
Treue mid). 


Denn Übel ohne Zahl umlagert 
mich; Es haben meine Sünden 
mich erfaßt, Und ich vermag das 
Sehen nimmer; 

Sie find zahlreicher, als die Haare 
meines Hauptes, Und es verläßt 
mich's Herz. 

Mög” Dir's gefallen, Herr, mich zu 
erretten; Herr, denk’ auf meine 


Hülfe! 


15. Confundantur et revereantur 
simul, qui quaerunt animam 
meam, ut auferant eam. 


Convertantur retrorsum et re- 
vereantur, qui volunt mihi 


mala. 


16. Ferant confestim confusionem 
suam, qui dicunt mihi: euge, 
euge. 


17. Exultent et laetentur super te 
omnes quaerentes te, et dicant 
semper; magnificetur Dominus, 
qui diligunt salutare tuum. 


18. Ego autem mendicus sum et 
pauper; Dominus sollicitus est 
mei. 

Adjutor meus et protector meus 
tu es; Deus meus ne tardave- 
ris. 
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Es mögen ſchamroth werben und 
fih ſchämen allzumal, die da 
nad meinem Leben tradhten, um 
es wegzuraffen! 

Es mögen rückwärts weichen und 
ſich ſchämen, Bie Böſes mir an⸗ 
wünſchen! 

Es mögen alsbald davontragen ihre 
Schande, Pie zu mir fagen: 
‚Koͤſtlich, köſtlich!“ 

Frohlocken mögen und ſich freuen 
über Dich all', ſo Dich ſuchen, 
Und allzeit mögen ſagen: „Ber: 
herrlicht fei der Herr!” Bie (meine) 
Rettung durch Dich Tieben! 

Ich aber — Bettler bin ich (noch) 
und arm; (Boch) ift der Herr 
für mich beforgt. 

Mein Helfer und mein Schirmer 
biſt Du; Mein Gott, o zögere 
nicht! 


Pfalm XXXIX ift von David, und mag der Sauf’fchen (nad) 


Andern der MAbfalonifchen) Verfolgung angehören. 


Der Sänger, 


wiewohl foeben aus einer großen Gefahr errettet (V. 2— 3), if 
noch von unzähligen andern Gefahren bedroht (V. 13), von Zeinden 
verfolgt, die ihm nad) dem Leben trachten; — wie oft war dieß 
während ſeiner Flucht vor Saul der Fall! — Der Sänger hatte 
in augenſcheinlicher Todesgefahr geſchwebt; da flehte er voll kühnen 
Vertrauens (expectans expectavi) zum Herrn, der ihn erhörte 
(. 2), ihn der Gefahr entriß (V. 3), ' und durch ſolche Rettung ihn 


1) De lacu miseriae nad dem Hebr. „aus der Tiefe (VD bier nicht = Ci⸗ 

fterne) des Tofens,” d. i. ans einer Tiefe, wo Waſſer tosten, aus der Tiefe tofen- 

der und darum Verderben drobender Wafler. poir ſcheinen die LXX (nicht gang 

richtig) = IN genommen zu haben. Zutum faecis, fhlammiger Koth, wie er 

auf dem Grund tiefer Seen u. dgl. fi findet, in dem man alfo fteden bleibt, in 
Thalhofer, Bfalmen. . 12 

fi 
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zu einem Danfliede begeifterte und alle Guten im Gottvertrauen bes 
ftärfte (B. 4).? Angefihts der Hülfe, Die ihm zu Theil geworden, 
bricht der Sänger in eine Glücklichpreiſung derer aus, die ihr Ver—⸗ 
trauen auf Gott und nicht (gleih manchen feiner Feinde; Here von 
Endor) auf eitle Göben und Wahrfagerei. fegen ( V. 5);? und vom 
Befondern zum Allgemeinen auffteigend weist er V. 6 noch auf die 
wunderbaren Hulderweife Gottes in der gefammten Geſchichte Iſraels 
hin; fag ja in Diefem Hinweis eine neue Beflätigung dafür, daß Die 
glücklich ſeien (V. 5), die auf Gott hoffen. — Der fromme Iſraelite 
pflegte, wenn ihm Gott eine befondere Wohlthat erwiefen hatte, zum 
Dank für felbe und zur PVerherrlichung feines Gottes in defien Haus 
ein Opfer darzubringen. Auch David hätte dem Ewigen für die 
ihm foeben zu Theil gewordene wunderbare Rettung gern durch ein 
Opfer gedankt; allein er war auf der Flucht, konnte daher nicht 
opfern. Die Flucht war von Gott weife über ihn verhängt; Das 
Nichtopfernkönnen ift ein gottverhängtes, weßhalb der Sänger ganz 
recht hat, wenn er fagt, Gott wolle von ihm (in dieſem Fall) Fein 
Danfopfer, überhaupt fein Opfer (B. 7 —8);* fondern er wolle 


den man noch tiefer verfinft, wenn man ſich herauszuarbeiten ftrebt. — Tiefe und 
Schlamm find Bilder höchſter Gefahr, der Lebensgefahr; hingegen das Stehen auf 
den Felfen, auf feſtem Grund, Bild der Rettung. Direzit im Hebr. „er feftigte 
meinen Schritt” — im Gegenfab zum Berfinfen im Schlamm. LXX xareuduve 
— er machte gerade, recht, nicht In Beziehung anf die Richtung, fundern auf Die 
Haltung. 

2) Canticum novum — die außerordentliche Hülfe heifcht ein außeror⸗ 
dentliches, neues Lied. Videbune — nämlich die Rettung. 


3) Respezit — das vertrauensvolle Hinſchauen; vanitates wahrfheinfich 
—E Götzen; übrigens könnten auch andere eitle Dinge gemeint ſein; fo ein Eitles 
it 3.28. der Hochmuth, das troßige Vertrauen auf eigene Kraft, auf welches das 
ar. Ay. IM deutet. Insania — LXX uavia — wahrfcheinlich der wahnflun- 
artige (inıAyrreveıw dfterd bei den LXX) Zuſtand der Aufregung, in welchen fid 
die heidnifhen Wahrfager (zavres) durch fünftlihe Mittel verſetzten; alfo — divi- 
nalio, prophetia. — Nad dem Hebr. „Abtrünnige zur Lüge”; ſolche find die 
Goͤtzendiener und die, welche von Gott weg und den Bahrfagern (Rüge) nachlaufen. 
Die LXX mögen eine Form vom NY (chald.) gelefen haben. 


4) Sacrificium (MI) ift blutiges Opfer, ohne Zweifel Dankopfer (IN 2; 
oblatio (MMO) iſt unblutiges Opfer, Spelfeopferz es fann Beiopfer feyn, da mit 
den Dankopfern auch eine unblutige Darbringung verbunden war, oder ſelbſtän⸗ 
biges unblutiges Opfer, UI oder MIWI gebracht Cugl. meine Schrift über 
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von ihm nur das, was er auch in feiner Entfernung von der Eultus- 
ftätte bringen könne, nämlich Gehorſam (aures perfecisti), demüthige 
Unterwerfung unter feinen Willen;5 und diefe — dieſes geiftige 
Dpfer — verfpricht denn aud der Sänger dem Emwigen (ecce venio); 
im Geſetze (Pentateuch, Rollenbuch) fei ihm der göttliche Wille fund» 
gegeben; wie im Geſetzbuch, fo ftehe er auch in feinem Herzen; 
es fei ihm Luft, dieſen Gotteswillen (aus Dankbarkeit) zu erfüllen 
und darin ein gottgefälliges Opfer zu bringen. d Einft, wenn der 


die unblutigen Opfer 66. 11. 21). Holocanstum V. 8 iſt Brandopfer, pro pec- 
cato sc. sacriicium Sündopfer; wäre David nicht auf der Flucht gewefen, 
fo hätte er fiherlih aus Anlaß jener Rettung auch ein Brandopfer und ein Sünde 
opfer gebracht, um in jenem das Behaftetfegn mit der Erbfünde, in diefem die 
actuellen Sünden zu befennen; fah ja David die Leiden, aus denen ihn Gott noch 
niht ganz befreit hatte, ald Kolgen der Sünde an (2. 13). 

5) Aures perfecisii — LXX cowua xarnpricw no. Es ift wahrfcheln- 
fiher, daß in den LXX fon urfprünglih owua ftand; aus ihnen bat es aud 
der Berfafler des Hebräerbriefes (10, 5) genommen. Erſt in fpäterer Zeit dürfte, 
aus dem Streben, den Tert der LXX dem hebräifchen zu conformiren, die Lefeart 
Jra oder wrıa entſtanden feyn, die auch der fateinifche lberfeger vor ſich hatte. 
Die LXX mögen die im Hebr. ſtehende Phrafe „du Halt mir Ohren gegraben” 
für unverfländfich gehalten haben, und fepten jofort — das Bild weghebend — 
söna xarnprisw uoı, was ſachlich gleichbedeutend iſt. Das hebr. > MD DIN 
deutet man am füglichften auf ein Graben — Bereiten (narapridıey — per- 
ficere), d. 1. Schaffen der Ohren; wegen der Höhlung (Kanal) des Ohres, konnte 
defien Bereiten gar wohl als ein Graben bezeichnet werden. Du haft mir Obren 
gegraben iſt fohin — Du gabft mir Ohren, d. i. die Fähigkeit, zu hören, Dein 
Gebot zu vernehmen und jofort e3 zu erfüllen. — Der Keib, die Glieder des 
Leibes find es, deren fi der Wille als äußerer Organe zur Bollführung des götte 
Iihen Willens bedient; infofern if „einen Leib geben” auch — in Stand feßen, 
den göttlichen Willen zu erfüllen. Gott gibt den Leib, damit der Menſch ihn mit 
allen feinen Kräften Gott zum Opfer bringe (Röm. 12, 1), ihn dur Entfagnngen, 
örperliche LKeiden, Gott zum Dpfer fchlachtes in diefer Hinficht iſt „einen Leib 
geben” — ein Opferobject geben. In diefer zweifachen Beziehung konnte David 
auch anf der Flucht Gott Opfer bringen, durch pünktlihe Erfüllung des göttlichen 
Billens, durch gednldiges Ertragen der Lelden. — Au die Cäremonie Exod. 21, 6. 
Dent. 15, 17 (Durchſtechen des Ohres, um darin als Zeichen der Knechtſchaft einen 
Ring zu tragen) ift bier faum zu denken. 

6) Tune dixi — da, als ich erfannte, daß Du unter den obſchwebenden Ber- 
hältniffen von mir kein Tevitifches Opfer wollefl. — Zcce venio yxw — AyAvda 
(wie dfterd); fiehe, ich bin gefommen, d. i. ich bin da; fiehe, bier haft Du mid, 

12 * 
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Sänger aud aus den ihm jegt noch drohenden Gefahren gerettet, 
von feinen Feinden ganz befreit und zur Cultusſtätte zurüdgefehrt 
feyn wird, will er den Heren für all’ feine Gnaden (misericordia), 
ob feiner Gerechtigkeit (Beftrafung der Feinde) und Verheißungstreue 
gegen den Frommen (veritas), öffentlich, vor allem Bolfe (in 
ecclesia magna), an der Eultusftätte nämlich, loben (V. 10 — 11). 
D daß dieſe Zeit fhon da wäre! aber fie ift e8 leider noch nicht; 
daher fleht der Sänger von B. 12 an, daß Gott ihn nicht lange 
mehr auf diefen Zeitpunkt, auf die gnädige (miserationes) Befreiung 
von allen Feinden und aus allen Leiden möge warten laflen; 
habe er ihm ja® fchon fo oft und jederzeit geholfen (semper susc.). 
Die Bitte Davids ift um fo gegründeter, als er gegenwärtig, troß 
der vorausgegangenen wunderbaren Hülfe, noch von unzähligen, 
höchſt entmuthigenden (eor dereliquit) Drangſalen umlagert ift; 
freilich erfennt er bei der Gewiffenhaftigkeit feines Herzens in dieſen 
Drangfalen nur Züchtigungen für begangene Sünden (iniquitates 
comprehenderunt me), fleht «aber gleihwohl vertrauenspoll um 


id, ftelle mich mit allen meinen Kräften zu Deiner Berfügung, ich bringe mich ſelber 
Dir zum Opfer dar, auf meinen Eigenwillen verzihtend. In capite übri — LXX 
dv xeyakidı «A. — ſynecdochiſche Bezeichnung der Geſetzes⸗Rolle ab — eAnua), 
des Pentateuch, wie aus Czech. 3, 1 und Efra 6, 12 (nad den LXX) ganz klar 
erhellt. Alpakıs (WE) iſt eigentlich der Knauf, das Meine Kapitäle, welches 
oben am Stab angebradıt war, um welden man die Gefeprolle wickelte; — nad) 
biefem, in der Regel koftbaren (Gold, Silber) und fehr fhön gearbeiteten Theil 
wurde fofort das Ganze, refp. Die Hauptfache, die Rolle benannt. De me. — In 
Beziehung auf mich, d. h. in der Rolle ſtehen Geſetze, die auf mich Beziehung 
haben, deren Erfüllung auch mir obliegt Chebr. dy, wozu vgl. IV. Kön. 22, 13). 
Ut facerem Tann man auch zu scriptum est beziehen, oder, wenn man in ca- 
pite ... de me in Parentbefe feßt, zu ecce venio (fo im Hebräerbrief); dem 
Hebrätfchen und dem Parallelismus tft die Beziehung zu volui angemefjener. 

D Annuntiavi — das Prät. von der gewiß eintreffenden Zuhmft gebraucht; 
einfacher ftünde das Futurum. Non abscondi — mein Dauk und Lob wird fi 
nicht in's Herz verfchließen, fondern vor aller Welt laut werden. 

8) Semper susceperunt me — im Hebr. flieht das Futurnm; nad) der Vulg. 
baben wir eine Berufung auf frühere Guadenerwelfungen; Du balfit jederzeit, 
bilf auch jebt. Non potui ut viderem — nad Einigen: ich bin nicht im Stande, 
die übel alle zu überfehen, zu zählen, fo viele find ihrer; nach Andern: ich bin 
durch die vielen Xeiden blind geworben, fo eleud, daB mir „das Hören und Sehen 
vergeht”. Multiplicatae uady dem Hebr. anf mala zu beziehen. 
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Gottes Hülfe (B. 14), um eine fchimpflihe Niederlage der ſchaden⸗ 
froben Feinde (V. 15— 16). Erhört Gott den Sänger, dann werden 
fih alle Guten mit ihm freuen und Gott Toben (V. 17); aber jet 
ift er noch nicht erhört, ift er noch in Häglichen Verhältniſſen; möge 
Gott, der für ihn forgt, ihn alsbald erhören (B. 18)! 

Im Bisherigen haben wir den Pfalm 39 in feinem nädhiten 
Sinn, haben ihn biftorifh erflärt; er hat aber, wie der gläubige 
Ehrift aus Hebr. 10, 5 ff. weiß, auch meſſianiſchen Charakter. 
Wie in mehreren andern Pfalmen, findet der vom heiligen Geiſt 
erleuchtete Berfafler des genannten Briefes auch in unferm Pfalm 
meſſianiſche Beziehungen, und gewiß mit Recht. Wie fchon öfters 
bemerft, war David in feinen Leiden fowohl als in feiner glorreichen 
Herrihaft ein Typus feines gottmenſchlichen Sprößlinges, Chriſti. 
Wie der Ewige einftmald® von David fein levitifches Opfer wollte, 
fondern das Opfer unbedingten Gehorſams, das Opfer der ganzen 
Perfönlichkeit, fo auch von Ehriftus, deffen Gehorfam gegen den 
Bater in der Hingabe des Leibeslebens (onua xarnorloo) in den 
furchtbarften Tod gipfelte; wie David fein innerlihes Opfer in Er- 
füllung des göttlihen Willens vollzog, fo auch Ehriftus (Joh. A, 34, 
Matth. 26, 395 Hebr. 10, 7— 10 ift diefer Wille ald Seele der 
n000p00« ooucrog betraditet). Wie David, ſich felber als Opfer 
anbietend, ſprach: ecce venio, fo ſprach es Chriſtus ſchon im Augen» 
blide der Incarnation (eiveprouevog xA. Hebr. 10, 5), und darnad) 
alle Tage feines Erdenlebens, befonders am Öfberg (fiat voluntas 
tua) und am Kreuze. Nicht als eine einfame Monade fland der 
Gottmenſch da in Mitte des Gefchlechtes, fondern als Repräfens 
tant deffelben, ihm folidarifh verbunden; es ift daher gewiß nicht 
unwahrfcheinlich, Daß er, der tiefe Einfiht in die Liebe Gottes zum 
gefallenen Geichledht hatte, während feines Erdenlebens dem Vater 
— KRamend der Menihheit — oft gedanft habe, wie für alle Wohls 
tbaten, fo namentlih für die gnädige Beranftaltung der Erlöfung; 
— V. 2—6 unjers Palm können füglih als folcher Danf des 
Sottmenfhen Namens der Menfchheit angefehen werden. V. 10 
— 11 verfpriht der Gottmenſch im Namen der Menfchheit, im 
Namen der in Zukunft zu bildenden Kirche, dem Ewigen Lob und 
Berherrlihung; und wirklich feiert die Kirche ohne Unterlaß die er 
barmende Liebe Gottes, und hält fo das Verſprechen des Gott⸗ 
menfchen. — Bor feinem Weggang aus diefer Welt hat der Erlöfer 
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für feine Jünger und für alle Menſchen, die durch fie gläubig werden 
follten, hochfeierlih gebetet (Joh. 17); wußte er ja, Daß fie auch 
nach vollbrachter Erlöfung nody mit vielen Feinden werden zu ringen 
haben; B. 12— 18 fann als Gebet des Gottmenfhen Ramens 
der erlösten, aber noch unter dem Joch der Begierlichleit und uns 
zähliger Erdenleiden feufzenden Menfchheit angefehen werden. Am 
Kreuze hängend fonnte der Heiland V. 12—18 auf ſich felber buch- 
ftäblih anwenden. Mit Recht betet daher die Kirche den Pfalm am 
Eharfreitag (Mat. 3. noct.); am Kreuze hängend mag der Herr 
gedanft haben für die bisher verlichene Kraft (B. 2— 6), mag 
er zum leßtenmal ſich al8 Opfer angeboten, gerufen haben: ecce 
venio! mag er gefleht haben um Ausdauer und um endlichen Sieg 
über die fpottenden Feinde (V. 12— 18). Im off. defunct. betet 
der Priefter den Pfalm wie aus dem Innern der armen Seelen 
heraus; fie danken für alle erhaltenen Gnaden, erklären, geduldig 
die Strafe für ihre Sünden tragen zu wollen (ecce venio), flehen 
aber auch dringli um baldige Erlöfung aus ihrer jeßigen Qual, 
In Mat. fer. III. danken wir in diefem Pſalm für die Erlöfungs- 
gnade, bieten und dem Heiland, der fi zuerft geopfert hat, als 
Opfer an, und flehen um Beiftand wider die noch nicht überwun⸗ 
denen Feinde unſers Heils. 


AL. 


1. In inem — psalmus ipsiDavid.. Zum Ende — ein Pfalm von David. 
2. Bestus, qui intelligit super &flüdfelig der, fo Einſicht hat gegen 


egenum et pauperem; in die den Dürftigen und Armen! Am 
mala liberabit eum Dominus. Unglüdstag wird ihn der Herr 
erretten. 

3. Dominus conservet eum et vi- Der Herr bewahre ihn und lafi’ ihn 
vificet eum, et beatum faciat leben, beglüde ihn im Lande; 
eum in terra; et non tradat eum Und übergeb’ ihn nicht dem Willen 
in animam inimicorum ejus. jeiner Feinde! 

4. Dominus opem ferat illisuper' Der Hear — er fpring’ ihm bei 
lectum doloris ejus; universum auf feinem Schmerzensbett! Sein 
stratum ejus versasti in infr- ganzes Lager wendeſt um in feiner 


mitate ejus, Krankheit, 
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5. Ego dixi: Domine, miserere 
mei: sana animam meam, quia 
peccavi tibi. 


6. Inimici mei dixernnt mala 
mihi; quando morietur et per- 
ibit nomen ejus? 

7. Etsiingrediebatur, ut videret, 
vana loquebatur; cor ejus con- 
gregavit iniquitatem sibi; 

8. Egrediebatur foras, et loque- 
batur in idipsum. 


susurrabant 
omnes inimici mei, adversum 
me cogitabant mala mihi. 


Adversum me 


9. Verbum iniquum constituerunt 
adversum me: „Numquid, qui 
dormit, non adjiciet, ut resur- 
gat ? 

10. Etenim homo pacis meae, in 
quo speravi, qui edebat panes 
meos, magnificavit super me 
supplantationem. 


11. Tu autem, Domine, miserere 
mei, et resusciia me; et retri- 
buam eis, 


12. In hoc cognovi, quoniam vo- 
Juisti me, quoniam non gau- 
debit inimicus meus super me. 


13. Me autem propter innocentiam 
suscepisti, et confirmasti me in 
conspectu tuo in aeternum. 

14. Benedictus DominusDeus Israel 


a saeculo et usque in saeculum; 
fat, flat, 


Ich fprehe: Hear, erbarm Did 
meiner! Heil’ meine Seele, benn 
gefündigt hab’ ich wiber Dich. 

Bös reben meine Feinde mir: 
„Wann ftirbt er wohl und geht 
fein Name unter?” 


Und wenn er Tömmt, zu fehen, 
fpriht er Eitles; Sein Herz — 
es fammelt Bosheit ſich; 

Er geht hinweg, und redet allzu: 
mal. 

Es flüftern wider mich all’ meine 
Feinde, Erfinnen wider mid), 
was Unheil mir (bereitet). 

Sie fpradden wider mid, ein bos⸗ 
haft Wort: „Wird er, der (jekt) 
barnieberliegt, wohl nit mehr 
auffteh’n ?* 

Türwahr, mein Friedensmann, dem 
ich vertraute, und der mein Brob 
genoß, Hat große Lift gen’ mid 
verübt. 

Du aber, Herr, erbarm’ Did) mei- 
ner, unb mache wieder aufiteh'n 
mid), So will ich ihnen dann ver- 
gelten! 

Daran erferm’ ih, daß Du Wohl: 
gefallen an mir haft, Baß nicht 
mein Feind frohlodet über mid. 

Dich aber retteft meiner Unfchuld 
wegen, Und ftellft vor Deinem 
Angefiht mich feſt auf ewig. 

Gepriefen fei der Ew'ge, ber Gott 
Iſraels, von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
Amen, Amen, 
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Eine beftimmte Situation aus Davids Leben können wir für 
diefen Pfalm nicht ermitteln; die Einen denken an die legte Zeit 
des Aufenthaltes am Hofe Saul, Andere an die Flucht vor Saul, 
Andere an die Abfalon’ihe Verfolgung (befonders wegen V. 10; 
Achitophel). Das Subject des Pfalmes liegt an ſchwerer Krankheit 
darnieder, welche, wie es fcheint (vgl. Bi. 6 und 37), durch arge 
Berfolgungen Seitens boshafter Zeinde und durch den mit ihnen 
zufanmenhängenden Seelenfchmerz verurſacht ift. In folch trauriger 
Lage fühlt der Sänger, wie wohl dem Elenden das Mitleid, wie 
wehe die Theilnahmstiofigkeit und der Spott thun. Glücklich ypreist 
er daher den Mitleidigen (B. 2),* wünſcht und verheißt ihm Gottes 
Lohn und Hülfe in der Zeit eigenen Elendes (B. 3—4).? Ohne 
Zweifel fonnte der Sänger ſich felber das Zeugniß geben, daß er 
jederzeit gegen LXeidende mitleidig gewefen fei, und konnte daher, 
was er DB. 2—4 den Mitleidigen in Ausficht geftellt hatte, Gottes 
Hülfe nämlich, zuverfichtlih auch für fich in gegenwärtiger Lage in 
Anfprud nehmen; und das thut er denn aud von V. 5 an.? Er 


— 


1) Qui intelligit — ovrisvar — Einfiht haben gegen (2x!) den Unglüclichen, 
d. 5. fein Unglück fchonend beurtheilen, es nicht gleich ale gerechte Sündenftrafe 
anfehen (Kreunde Jobs; Jünger Ehr. Joh. 9); fodann von der rechten Betrach⸗ 
tungsweiſe der Leiden geleitet, dem Unglücklichen durch jede Art von Iheilnahme 
beifpringen, und fi darin ala einfichtig zeigen. 

2) Conservet etc. — im Hebr. ftehen Futura; — was der Sänger als gewiß 
erwartet, in Ausficht ſtellt, das wünfcht er eben auch von Herzen. Viviflcet — das 
Leben erhalten, laug leben lafien. In animamı — in die Belüfte, in deu Willen, 
in die Hände (LXX). Versasti etc. plöglicher Übergang vom Wunſch in die 
direrte Anrede au Bott; das Erwartete fiebt der Sänger als bereits gegeben; Gott 
wendet, wandelt dad ganze Lager, d. h. macht ed aus einem Shmerzendlager 
zu einem totalen Sreudenlager. 

3) Dioi — die Präterita V.5 — 10 faßt man am beften als Präfentia, fonft 
ergibt fich fein guter Zufammenbang. Peccavi tibi — gegeu dich; indeß betrachtet 
er feine Krankheit nicht in dem Sinn als Sündenftrafe, in welchem feine Feinde; 
fie it ihm Folge der allgemein menfchlichen Sündhaftigkeit. Ingrediebatur Subj. 
der Böfe — bie Böfen, die Feinde. Varna — hebr. Trug, erheuchelte Theil⸗ 
nahme. Indem er die Leiden mit anfah, um darnach fchadenfrob über felbe zu 
laden, häufte fein Herz Bosheit, fammelte er fi Stoff zu boshaften Reden. 
In idipsum — Ixil ro adro — er redete mit den übrigen Keinden des Kranken; 
hohnlachend flüſtern fie zufammen, uud denken und fagen nur foldhes, was für den 
Zeidenden unheilsvoll (mala mihi) ift; in ®.9 wird ſolch eine Außerung mitges 
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flieht um Befreiung aus feinem &lend, das allerdings fein ganz und 
gar unverfchuldetes fei (V. 5); fofort fehildert er, um die Bitte zu 
motiviren, feine traurige Lage. Die Feinde können feinen Tod faft 
nicht erwarten (B. 6); zwar heucheln fle bei ihren Krankenbeſuchen 
Theilnahme, aber wenn fie Draußen find, lachen fie zufammen über des 
Sängers Elend, wünſchen ihm den Tod (V. 7—9); felbit der befte 
Freund frevelt wider ihn (B. 10). Unter ſolchen Berhältnifien muß 
der Sänger um fo dringlicher um Wiedergenefung flehen, um dann 
in Gottes Namen an den boshaften Feinden Rache nehmen, ihnen 
vergelten zu fönnen (V. 11). Wenn Gott ihn wirklich gefund werden 
und fomit die Feinde nicht triumphiren läßt, fo will ex darin den 
Deweis finden, daß Gott Wohlgefallen an ihm habe (V. 12); von 
Gott gehalten wird er dann in Zukunft feinen Feinden gegenüber 
unerfhhütterlih und unantaftbar daſtehen (V. 13).“ V. 14 iſt eine 
von der Synagoge, oder vom Pfalmenfammler beigefügte Schluß» 
Dozologie; denn mit unſerm PBfalm fchließt das erfte Bud der 
Palmen. 


In Rüdfiht auf Joh. 13, 18 haben die mehreren Väter und 
alten Erklärer den Pfalm für direct mefflanifch gehalten; wir 
fönnen den Pfalm nur für typifchs, alfo indirects mefftanifch halten. 
Der unfcheinbar gewordene, ſchwer frank darniederliegende, felbft 
vom treueften Freund verlaffene und verrathene David war eben ein 


theilt. Verbum iniquum — Aoyoy rapavonov — eine boshafte Rede legen fie 
bin (xaridevro) ftellen fie auf (constituerunt), d. i. fprechen fie aus wider mich; 
fie Tautet: wird er wohl nochmal gefund werden? Die Frage ift mit um einge- 
leitet, und es wird daher eine verneinende Antwort erwartet; der Sinn iſt alfo: 
er fteht gewiß nimmer auf. — Dormit — LXX xoruwueros tft nicht — ſchlafen, 
geftorben ſeyn, fondern darniederliegen (xouzy — zu Bette geh’n). Non ad- 
Jiciet, ein gewöhnlicher Hebraismus — RD" mit dem Infinit. eines Verbums nimmt 
adverbielle Bedentung an — wiedernm. Homo pacis, der, mit dem man Krieden 
bat = Freund; Brod efien mit Einem — ihm innigft verbunden und zu Danf 
verpflichtet feyn. Magnificavit im Hebr. Denn, was man meift — aufheben sc. 
bie Ferſe, alfo ausfchlagen (Bild vom Pferd) nimmt. Die LXX faßten Spy als 
bildliche Bezeichnung für Lift Cliftiges Unterfchlagen des Fußes — supplantalio), 
und bezeichneten fie ald große. 

4) Resuscita me — richte mich anf vom Krankenlager; retribuam — nicht 
perfönfihe Rachſucht, ſondern Eifer für die Sache Gottes, welche die Feinde 
betämpften (vgl. III. Kon. 2, 5— 9 und 2ur. 19, 27). 
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Typus des Gottmenfchen, welcher für uns unfcheinbar wurde, unfere 
Krankheiten trug (Matth. 8, 17), von feinem Tifchgenoffen (Joh. 13, 
18) verratben wurde, und deffen Tod feine ſchadenfrohen Feinde kaum 
erwarten konnten.“ Was an David auf niederer Stufe, in unter 
geordneter Weile geſchah, das vollzog fih an Chriftus im Boll- 
maaße (iva nAnoodn) Dem leidenden, von feinen gefühllofen 
Feinden zum Tod begehrten (antiph.) Erlöfer legt auch die Kirche 
unfern Pfulm in den Mund ın Mat. festi commemor. pass. Domini; 
deßgleichen feiner Schmerzensmutter in Mat. fest. 7. dolor. (1=°); 
in ſolch' unfäglihem Elend, verlaffen auch von den Getreueften, vers 
böhnt von faft Allen, mochten Sohn und Mutter es unendlid, tief 
fühlen, wie wehe die Theilnahmstofigkeit thue; da mögen fie wie 
für fih Hülfe, fo auch für das Mitleid mit den Elenden den größten 
Segen von Gott erfleht haben; — tragen wir mwenigftend an oben 
bezeichneten Beften inniges Mitleid mit dem Schmerzensmanne und 
der Schmerzensmutter, ihre Leiden in und nachfühlend! — Tragen 
wir auch Mitleid mit den armen Seelen (off. defunct. 3. noct.), 
Magen wir ihre innere Qual (V. 5—10; Gewiffensbiffe, Angften 
u. f. w. find die fchadenfroben Feinde) dem Herrn, ihn bittend, 
daß er bald heilenden Balfam in die brennenden Wunden gießen 
(antiph.), die Sehnfüchtigen auf ewig vor fein Angefiht befeftigen 
möge (B. 13)! ſolches Mitleid mit den armen Seelen wird uns 
Segen bringen (V. 2—4). — In Mat. fer. III. mag der Pfalm 
Klage über das eigene innere (Sünden») Elend oder Ermunterung 
zum Mitleid mit den Armen, Kranken u. f. w. feyn. 


XLL 
1. In finem — intellectus Aliis Zum Ende — (ein Lieb) ber Unter: 
Core. weifung —- von ben Söhnen Core's. 
2. Quemadmodum desiderat cer- Wie fih ein Hirfh nad Wafler: 
vus ad fontes aquarum, ita de- quellen fehnt, So fehnt fich meine 


siderat anima mea ad te, Deus. Seel’ nady Dir, o Gott. 


— —— — 





5) Die direct meſfianiſchen Erklärer verſtehen unter „verbum iniquum« das 
ungerechte Todesurtheil; Sinn: zwar haben fie mich zum Tode verurtheiltz aber 
fann der, welcher den Todesſchlaf fchläft, nicht wieder auferſtehen? — Hier wird 
offenbar bejahende Antwort erwartet, was wegen des zur unrichtig iſt. 


8. 
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Sitivit anima mea ad Deum 
— fortem, vivum; quando ve- 
niam, et apparebo ante faciem 
Dei?! 


4. Fuerunt mihi lacrymae meae 


10. 


panes die ac nocte, dum di- 
citur mihi quotidie: ubi est 
Deus tuus? 


. Haec recordatus sum, et effu- 


di in me animam meam, quo- 
niam transibo in locum taber- 
naculi admirabilis, usque ad 
domum Dei 

In voce exultationis et con- 
fessionis — sonus epulantis. 


Quare tristis es anima mes, 
et quare conturbas me? 

Spera in Deo, quoniam adhuc 
confitebor illi; salutare vultus 
mei et Deus meus. 

Ad me ipsum anima mea con- 
turbata est; propterea memor 
ero tui de terra Jordanis et 
Hermoniim a monte modico, 

Abyssus abyssum invocat in 
voce cataractarum tuarum; 

Omnia excelsa tua et fluctus 
tui super me transierunt. 


In die mandavit Dominus mi- 


sericordiam suam, et nocte can- 


ticum ejus. 


Apud me oratio Deo vitae 
meae; dicam Deo: susceptor 
meus es, 


Quare oblitus es mei, et quare 
contristatus incedo, dum aflli- 
git me inimicns? 


Es bürftet meine Seel’ nach Gott 
— dem Starfen, dem Lebendigen; 
Wann werb’ ih Tommen und er: 
fheinen vor dem Angefichte Gottes? 


Es find mir meine Thränen Brod 
bei Tag und Nacht, Ya man 
mir immer (täglih) fagt: „Wo 
ift bein Gott?“ 

Daran ben?’ ich und ſchütte (darob) 
meine Seele in mir aus, FJaß 
(einft) ih mwallte nah dem Ort 
be8 wunderbaren Gottes, Hinan 
zum Haufe Gottes 

Beim Schall des Aubeld und Lob⸗ 
preifeg; — ’8 war Schall Feſt⸗ 
eſſender. 

Warum biſt traurig, meine Seele, 
Und verwirreſt mich? 

Vertrau' auf Gott, denn ich werd' 
ihn noch preiſen; Meines Ange⸗ 
ſichtes Heil (iſt er), mein Gott. 

Verwirrt iſt meine Seel' in mir; 
darum gedenk' ih Dein vom 
Sordandlande aus, Yom Hermon 
unb vom Tleinen Berg. 

Ein Abgrund ruft herbei ben andern 
Beim Raufchen Deiner Waſſergüſſe; 

AU’ Deine (Wogen:) Thürm’ und 
Fluthen geben über mid). 

Am Tag entbietet (mir) der Em’ge 
feine Huld, Und Nachts ein Lieb 
auf ihn. 

Zu Theil ift mir ein Flehgebet zum 
Gotte meines Lebens; Ih fag’ 
zu Gott: „Du bift mein Helfer.“ 

„Warum vergifeft mein, Und geh’ 
in Trauer id einher, Ja mid 
ber Feind bebrängt?" 
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11. Dum confringuntur ossa mea, 
exprobraverunt mihi, qui tri- 
bulant me inimici mei, 


Dum dicunt mihi per singulos 
dies: Ubi est Deus tuus? Quare 
tristis es anima mea, et quare 
conturbas me? 


12. Spera in Deo, quoniam adhuc 
confitebor illi; salutare vultus 
mei et Deus mens. 


„Da mein Gebein gebrochen wird, 
Verhöhnen meine Dränger, meine 
Feinde mich, 

Indem ſie täglih zu mir fagen: 
„„Wo ift dein Gott?** Was 
bit du traurig, meine Seele, 
und warım vermirreft dich? 

Bertrau’ auf Gott, Yenn ich werd' 
ihn noch preifen! Meines Ange: 
fichtes Heil (ift er), mein Gott. 


XLIL 


Psalmus David. 


[0 


. Judica me Deus, et discerne 

causam meam de genie non 
sancta; ab homine iniquo et 
doloso erue me. 


2. Quia tu es, Deus, fortitudo 
mes; quare me repulisti, et 
quare tristis incedo, dum affli- 
git me inimicus? 

3. Emitte lucem tuam et verita- 
tem tuam; ipsa me deduxerunt 
et adduxerunt in montem san- 
ctum tuum etin tabernacula tua. 

4. Et introibo ad altare Dei, ad 
Deum, qui laetificat juventu- 
tem meam. 

5. Confitebor tibi in cithara Deus, 
Deus meus. (uare tristis es 
anima mea, et quare cContur- 
bas me? 


Spera in Deo, quoniam adhuc 
confitebor illi, salutare vultus 
mei et Deus meus, 


Ein Pfalm von David. 


D Gott, verfhaff mir Recht, Und 
fchlichte meinen Streit gegen un- 
heilig Bol; Yom Mann bes 
Treveld und bed Truges reite 
mich | 

Denn Du, o Gott, bift meine Stärke; 
Warum haft mich zurüdgeftoßen, 
Und geh’ in Trauer ich einher, 
ba mich der Feind bedrängt? 

O fende doch Dein Licht und Deine 
Wahrheit! Sie Teiten mich unb 
führen mi hinan zu Deinem 
heil’gen Berg, zu Deinem Zelt. 

Und ich werb’ eingeh’n zum Altare 
Gottes, Bu Gott, der meine 
Jugend freudig macht. 

Ich werd’, o Gott, mein Gott, 
Iobfingen Dir zur Cither. Was 
bift du traurig, meine Geele, 
und verwirreft dich ? 

Vertrau' auf Gott, denn ich werb’ 
ihn noch preifen; Meines Ange- 
fihtes Heil (ift er), mein Gott, 
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Pſalm XLI und XLU find nicht nur nahe verwandt, fondern 
machten urfprünglid Einen Pfalm aus, wie aus Form (der Refrain 
quare tristis etc. in ‘Pf. 42 wie in Pf. 41, 6. 12) und Inhalt 
(erft Pf. 42 enthält die ausdrüdlihe Bitte um Zurüdführung an 
die @ultusftätte, eine Bitte, die nah Pſ. 41, 3. 5 nicht fehlen 
fonnte u. f. w.) zur Genüge erhellt; in 37 hebräiſchen Handfchriften 
find die beiden Pſalmen in Eins verbunden, und wo fle getrennt 
find, hat gleichwohl Pfalm 42 keine Überfchrift (die in LXX und 
Bulgata ift fiher fpätern Urfprunges), Wann und aus welchen 
Gründen (liturgifhen?) die Trennung erfolgte, ift ungewig. — Wie 
noch mehrere Pſalmen (43 — 48, 83. 84. 86. 87.), fo ift auch Pſalm 41 
zufolge der Überfhhrift von den Söhnen Korah's verfaßt. Diefe 
waren befanntlich eine levitiſche Sängerfamilie (L. Chron. 6, 16 ff. 
9, 19 u. ö.), die noch zur Zeit des Könige Joſaphat beftand 
(U. Ehron. 20, 19), weßhalb fle (refpective einzelne Mitglieder der- 
felben) noch in ziemlich fpäter Zeit Lieder verfaßt haben können. Sub» 
jeet unfers Pfalm ift aber David, was fi nad) den vielen innern 
Gründen, die dafür fprechen, faum bezweifeln läßt; wie konnte nun 
das Lied einem Korahiten beigelegt werden? Wahrfcheinlich war 
unter den wenigen ©etreuen, die den David auf der Flucht vor 
Abfalon begleiteten (IL. Kön. 15), auch der Korahite, welcher uns 
fern Pſalm verfaßte; in inniger Theilnahme an dem harten Looſe 
des Königes verfehte er fich lebhaft in defien Lage, in defien Ge⸗ 
müthsſtimmung, und dichtete aus ihr heraus, alfo in Davids Namen, ! 
dieſes Lied, eines der fehönften im Pfalterium. — David — flüchtig 
vor Abfalon — ift draußen im Oftjordanland (B. 7), in der Wüſte 
Mahanaim (I. Kön. 2, 8 n. d. Hebr.); am fehwerften fällt ihm, von 
der @ultusftätte getrennt feyn zu müflen, das Zelt Gottes nicht 
mehr befuchen, fein Angeficht nicht mehr fchauen zu können; ift ihm 
ja gerade dieſe Trennung ein Zeichen der Ungnade Gottes (II. Kön. 
15, 25. 26), weßhalb ihn der Gedanke quält, Gott habe fi ganz 
von ihm abgewendet, zumal boshafte Menfchen höhnend fragten: 
„Wo ift dein Gott?" — ern feiend von der Eultusftätte und 
darum auch fern, verlaffen fid) wähnend von Gott, fehnt David fich 
glühend nad Bott, nach der Freundfhaft mit Gott, verbürgt in 


1) Infofern konnte der Pſalm (wenigſtens Pf. 42) auch dem David beigelegt 
werden (LXX. Vulg.). 
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der Rückkehr zum Haufe Gottes (DB. 2—3).? Diefe Sehnſucht ift 
um fo größer, weil die Lage Davids eine höchft traurige, er öffent. 
ih als Gottverlaffener geböhnt ift (MR. 4).2 Seelen, die in ihrem 
Gemüthe ſchwer leiden, iſt es eigenthümlich, fich in ihrem Elend 
des frühern Glückes recht Tebhaft zu erinnern und gerade Dadurd) 
den Schmerz, der fie jegt qnält, auf's Höchfte zu fleigern. So 
auch David; in feinem Erile erinnert er fih (3. 5), wie er früher 
die Gultusftätte habe befuchen, an den Freuden und Genüflen des 
Eultes befeligenden Antheil nehmen können. * Plößlich erhebt ſich 


2) Cervus nad dem Hebr. die Hirſchkuh (Fem. verb.), weil das weibliche 
Ihier, ale das ſchwächere, den Durft weniger lang aushalten kann; — die von 
Afferten fo feicht bewegliche Yuxy erfheint gegenüber dem fräftigern vous ale das 
Beiblihe. Fortem — der im Stand ift, dem Sänger, refp. David, wider feine 
Feinde beizuſtehen; vivum — der Quell alles Lebens und darum vermögend iſt, 
das gefährdete Leben Davids zu erhalten. — Veniam sc. an die Eultusflätte, 
wo die DYYD, wo das Angefiht Gottes (Schechina) ift, vor welchem der Cult⸗ 
beſucher erſcheint. 

3) Lacrymae panes — vor Schmerz kann er nicht mehr eſſen, kann nur 
noch weinen bei Tag und Nacht, d. i. an Einem fort, fo daß Ihm die Thränen 
flatt des Brodes, daß die Ihränen fein Brod find (vgl. J. Kön. 1,7. Job 3, 24). 
Ubi est ... — Gott hat dic verworfen (vgl. II. Kön. 16, 7. 8). 


4) Haec geht nicht auf das zweite Glied des B. 4, fondern auf quoniam 
transibo etc.; die Erinnerung an daa frühere Gluͤck macht fein Herz vor Kummer 
und Schmerz zerfließen (Pf. 21, 15) gleih ausgefhättetem Waſſer; ans 
geſchüttetes Waſſer hat keine zufammenhaftende Schrante mehr; fo and feine im 
Schmerz zerfließende Seele — ihr Leid iſt uferlos. An ein Ausichütten fündhafter 
Begierden oder an ein Sichergießen der Zeele in Jubel Cältere Exegeten) kann 
nah dem Zuſammenhang nit gedacht werden. Transibo (au im Hebr. Fut.) 
faßte man füglih im Zinn eines Präteritum, da ja die Erinnerung in der Regel 
doch nur auf Vergangenes ſich erftredt. David erinnert fih feiner Befuche an der 
Euftusftätte, des Jubels, den er da ans dem Munde der Hunderte von Dank⸗ 
opferuden (vox confessionis) hörte. Sonus epulantis ift nähere Beſtimmung gu 
vox exult. et conf.; der Jubelſchall war der eines Mahlzeit Haltenden (Singul. 
eollect.) — wobei man am füglichiten an die Opfermahfzeiten denkt, fo an die 
Dantopfer fih anichloßen, und bei denen die größte Kröpfichkeit Herrichte (Dent. 
16, 11 ff). Aug. liest soni festivitatem celebrantis (LXX Yxov vel Yxovs), 
Hieron. sonitus (Genit.), woraus unfer sonus durch Korruption entftanden feyn 
fönnte. Das Hebr. ſchwierig; man kann geben: „Das will ich denfen ... daß (wie) 
ih einherzog in dichten Gedränge (TDI ax. Aey.; die LXX dadıten au 120 — 


daher ox5959), wallte zum Haufe Gottes mit Inbelgeſang und Dankgebet — eine 
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über das Gewoge der zagenden wur der glaubensfräftige vors, 
das befiere Ich, und ruft jener zu, warum fie fi denn folcher 
Niedergefchlagenheit überlaffe, und nicht vielmehr auf Gott vertraue, 
der gewiß noch helfen und Dadurch Anlaß zum Lobpreis geben werde 
(2. 6)?5 Der Zuruf bat gewirkt; in feiner Betrübniß (ad me 
ipsum etc.) will der Sänger jegt vom Orte feiner Verbannung aus 
Gottes gedenken (B. 7), ohne Zweifel, um in diefem Andenken 
Troft, Zuperficht zu fchöpfen. 6 Aber wieder und wieder drängt fid 
der Schmerz der Seele hervor; daher in V. 8 erneute Klage und 
Schilderung der Leiden, deren eined nad dem andern, und eines 
größer als das andere über ihn kommt (B. 8.7 Doch muß der 


—— 


feiernde Menge.” Andere nehmen DIIN — geleiten — „daß ich fie (die Schaaren) 


anführte”, und denken an die Proceffion bei Übertragung der Lade durch David nach 
Sion. Die LXX laſen NIS oder DIIIN- 


5) Conturbas me nad dem Hebr. „warum tobefl (vom Meer) bei mir?” 
Salutare vultus mei tft auf illi zu beziehen und etwa est zn ergänzen; genauer: 
salutari ... et Deo meo. Im maforethifhen Text ift Deus meus zu B.7 ber 
zogen, und lautet die zweite Hälfte von DB. 6: „dennoch werd’ ich preifen ihn, das 
Heil feines Angefihte,” d. 1. das Heil, weiches mir von feinem Angefiht, durch 
feinen Gnadenblick zugewendet wird (vgl. Rum. 6, 25). Für Lefeart und Ver⸗ 
bindung der LXX ftinnmen auch Neuere (Olsh.). Hell meines Angefichtes entweder 
— Heil für meine Berfon, für mid (vultus = WB3), oder — Heil, das für 
mein Angefiht berechnet iſt, nämlich es aufzuheitern; Hell, das fih In meinem 
Antlig, in defien Freude abipiegelt. 


6) Diefe Sedankenverbindung empfiehlt fih noch am meiften; propterea iſt 
fonah nicht = well (Gefen. Olsh.), fondern — darum; — well ih in meinem 
Eril betrübt bin, darnm denke ich — um mich aufjurichten — an Gott. De terra 
Jordanis ift das Oſtjordanland, wo David fi befand Cin der Nähe des Jabboh). 
Hermonim (Plur.) find die Hermonsberge, ift dad Hermonsgebirge, an der nord» 
Öftlichen Grenze des Oftjerdanlandee. David war allerdings nicht am Hermon, 
fondern diefer ift nur genannt (mie Bf. 88, 13) ala Repräfentant des Oſtjordan⸗ 
fandes, wie der Thabor ale Nepräfentant des cisjordanifchen Landes erfcheint. 
Mons modicus — Mizhar — ein weiter nicht befannter Berg oder Hügel; er 
mochte in Davids Nähe liegen. 


D Abyssus abyssum invocat — Abgründe von Gewäflern wie bei der Sünd- 
fluth, anf welche bier angefpielt zu feyn fcheint; dieſe Waflertiefen find Symbol 
nnermeßlicher LXeiden, in denen der Menſch unterzugehen droht. Gin Abgrund 
ruft den andern an, d. i. herbei, fo daB, wenn der eine verfchwindet, alfo« 
gleich ein anderer da if. Diefe Abgründe, Waſſertiefen entftehen durch die cata- 
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Eänger auch geftehen, daß Gott in Mitte der Leiden ihm aud) 
Gnade gibt, fogar die Kraft, in einem Liede und in Gebet das 
Herz zu ergießen, in einem Gebete, Das der Sänger mittheilt 
(V. 9— 11).® Die immer noch unruhige Seele wird wiederholt 
zum Gottvertrauen, zur Zuverfiht auf baldige Hülfe ermuntert 
(B. 12). Das durch die Ermunterung (DB. 12) unterbrocdhene Gebet 
wird wieder aufgenommen und fortgefegt in Pſalm 42. Gott, des 
Sängers Stärke (B. 2), möge diefem Recht verfchaffen gegenüber 
dem unbeiligen (lieblofen), abtrünnigen Volke, dem gottlofen, heuch⸗ 
lerifchen Abfalon, Ahitophel u. |. w. (homo iniquus etc.), möge ihn 
niht länger im Elend, möge vielmehr fein Gnadenlicht über ihm 
leuchten, feine Berheißungstreue (veritas) walten laffen und ihn fo 
wieder zur Euftusftätte zurüdführen (V. 3). Dann will der Sänger 
in der Freude feines Herzens wie verjüngt vor den Altar Gottes treten 
und ihn danfend (Dankopfer bringend) verherrlihen (V. 4— da). !° 


ractae, d. i. Baflergüffe, welche Gott (wie bei der Sündfluth) unter gewaltigem 
Raufhen (vox; Donner?) vom Himmel herab fi ergießen läßt. Kxcelsa — 
LXX uerewpiouoi — hier wie in Pf. 92 — hohe Wogen, Wogenthürme; Aug. 
suspensiones = @ewäfler, die in der Luft hängen und im Regen niederftürgen. 
Andere: inundationes. 


8) Mandavit sc. mibi — er bietet mir an, ſchickt mir wie durch einen Boten 
(ivereilaro) feine Huld. Canticum ejus — auch Nachts gibt er mir Troft, fo 
daß ich fogar ein Lied auf ihn (Cejus) fingen kann; Zag und Naht = immer. 
Apud me — bei mir ift ein Gebet, d. b. ich habe die Gnade, beten zu können; 
in diefem Gebete fpricht er zuerft fein Vertrauen aus (susceptor) und klagt ſodann 
feine Noth (quare oblitus bis quare tristis). 


9) Judica me — verjhaffe mir Recht; weiß ſich ja der Sänger als unge. 
recht verfolgt, und muß daher Bott, wenn er ala Richter über ihn, in feiner Sache 
auftritt, zum feinen Gunſten entſcheiden; die LXX Haben nach einer ziemlich vers 
bürgten Leſeart xpivoy nor — richte zu meinen Gunſten. Gens non sancta im 
Hebr. „unfrommes Bolt”, Volk ohne Liebe, ohne Mitleid (Impietät der Revo⸗ 
Iutionäre). Zucem — Bott hatte (ſcheinbar) fein Antlig abgeweudet, das Licht 
feines Angefichtes (Gnade) dem Sänger nicht mehr leuchten laflen; daher feine 
jeßige Yiniterniß, fein Elend; fendet Gott wieder das Licht, fo kann der Sänger 
wieder zur Cultusſtätte zurückkehren. Veritas — Verheißungstrene, aufolge weldyer 
Bott das Unrecht nicht kann fliegen lafien über das Recht. 


10) Introibo ad — hineingehen in den Borhof (in) und fofort hin zum (ad) 
Brandopferaltarz über dem Altar wird Gott gegenwärtig gedacht CAltarhörnerz 
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Aber leider ift diefe glänzende Zufunft noch nicht angebrocdhen ; daher 
die wiederholte Ermuthigung der immer noch bangenden Seele 
(spera etc.) 

Ein heißes Tagewerk ift der Kampf des Gerecdhtfertigten mit 
der Begierlichkeit, des Geiftes wider das Fleiſch (Sal. 5, 17); wohl 
Seder, dem es ernft ift mit dem Werke feiner Heiligung, bat im 
heißen Streit fchon gerufen: „Quis liberabit me de corpore mortis 
hujus?“ (Röm. 7, 23) und: „Cupio dissolvi et esse cum Christo“ 
(Bhilipp. 1, 23). Unfer Pſalm ift der geeignetfte Ausdrud folder 
Sehnfuht nad Befreiung aus der irdifchen Verbannung, nad der 
Zulaffung zur @ultusftätte auf dem himmlifchen Sion, wo Gott 
nicht mehr in der Schedhina (CB), fondern von Angefiht zu Ans 
geficht geſchaut, wo in entzüdendem Feftjubel das Opfermahl des 
ewigen Lebens genoffen wird. In folher Stimmung mag man den 
Pſalm fer. IH. ın Mat. beten. — In der beiligften Euchariftie 
(off. corp. Chr.) iſt dem Chriſten fo zu fagen der Himmel auf der 
Erde gegeben; der im Tabernakel gegenwärtige verherrlichte Gotts 
menfh ift die wahre Schechina; in der Anbetung und im Genufie 
der hochheiligen Euchariftie findet die nad dem Himmel lechzende, 
ermattete Seele jederzeit Erquidung und Kraft; dieß befennend ruft 
fie Daher vor dem heiligften Sacrament: quemadmodum desiderat ... 
(B. 2— 3); fofort Elagt fie aber auch ihrem Tiebenden Bräutigam — zu 
defien Füßen hingeworfen — all’ ihre innere Roth (V. A— 12), ihre 
Sehnfuht nah dem Himmel u. |. w. und ſpricht fh Muth ein 
(spera etc.) im Hinblid auf den im Sacrament Gegenwärtigen, 
der feine Gnade entbietet (VB. 9). — Thränen waren das Brod 
der Schmerzendmutter (fest. septem dolor. 24) alle Tage ihres Lebens 
(antiph.), bejonders als fie unter dem Kreuze ihres Sohnes mit 
diefem fih von Gott verlaffen fühlte (ubi est Deus tuus; — 
quare oblitus es mei); da mag fie fehnfüchtig gefleht haben, Gott 
möge fie fein Onadenantlig wieder ſchauen laffen, mag fie — mit 
verweintem Auge vertrauensvoll zum Himmel aufblidend — bei fi 
felber gefprochen haben: spera in Deo. — In off. defunct. ift unfer 


— — —— — — — 


Altarfeuer; Exod. 20, 24); zum Altar gehen iſt daher — zu Gott gehen; dieſer 

iſt es, welcher den Sänger durch die gnadenvolle Rettung wie verjüngt, und ihn, 

den Berjüngten, an beiliger Stätte fi freuen läßt. Nah dem Hebr.: „zu Gott 

meiner Inbelfreude,“ d. h. deſſen ich mich jubelnd freue und freuen werbe. 
Thalhofer, Pſalmen. 13 
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Pſalm Ausdrud des Verlangens der armen Seelen nad) dem Himmel. 
Schon zu Auguftind Zeit (comment. in h. ps.) wurde ein Theil 
unfers Pfalm bei Spendung des Taufſacramentes gebetet; er 
fagt zu den Worten quemadmodum desiderat etc. „non male in- 
telligitur vox esse eorum, qui cum sint catechumeni, ad gratiam 
sancti lavacrı festinant . .. . ut ita desiderent fontem remissionis 
peccatorum, quemadmodum desiderat cervus ad fontes aquarum.“ 
— Bis zur Stunde betet die Kirhe V. 2—A bei der TZaufweihe 
am Charfamstag und Pfingfitfamstag (in descensu ad fontem baptis- 
matis; vgl, Dazu die treffenden Orationen) und bei der Taufe 
eines Erwachſenen (Rit. Aug. maj.). 

Den 42, Pſalm bat die Kirche in die Laudes fer. Im. aufges 
nommen, ohne Zweifel wegen des „introibo ... und confitebor 
tibi;“ — der Briefter flebt da am frühen Morgen um Beiftand 
wider die innern Feinde, um Licht von oben, auf daß er fo würdig 
werde, opfernd an den Altar zu treten und den Tag über im hei—⸗ 
figen Offietum Gottes Lob zu fprehen. — In ähnlicher Stimmung 
wird diefer Pſalm im Stuaffelgebet gefprochen; der Prieſter fteht 
im Begriffe, den Altar zu befteigen (introibo), den zu genießen, 
der feine Kraft verjüngt (qui laetificat juventutem); aber da erhebt 
fih in feinem Innern beim Hinblid auf die zahllofen Schwächen des 
Alltagsleben, auf Die vielen verkehrten Derzensneigungen (gens 
non sancta) ein Kampf zwilchen Schuldbewußtfeyn (judica .. .) 
und kühn gläubiger Zuverfiht auf Gottes Erbarmung; dringlich fleht 
er, Gott, der Starke, möge Diefe Verkehrtheiten wegnehmen, möge 
ihn nicht länger in diefer beziehungsweifen Gotteöferne, unter dem 
Drude diefer Alltagsfehler ſchmachten laffen (quare me repulisti), 
möge Licht und Leben in das Herz ſenken und fo ihn würdig machen, 
den Berg Gottes zu befteigen, das in der Wandlung über dem 
Altar fi) niederlaffende himmlifche Allerheiligfte zu betreten (Emitte 

. ipsa deduxerunt in montem .. .. Wenn Gott das thut, 
dann will der Priefter freudig den Altar befteigen (introibo), um 
fih in der heil, Communion verjüngen und innerlich erfreuen zu 
laffen; für folhe Gnade will er dann den Tag über und alle Tage 
feines Lebens Gott preifen (confitebor). Uber nochmal fällt ihm 
das Schuldbewußtfeyn auf's Herz (quare tristis . . .); er drängt es 
zurüd im spera in Deo. — In ganz gleicher Stimmung dürfte 
der Palm in Mat. fest. corp. Chr. zu beten feyu. — Im Munde 
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des am Olberg betenden Exrfdfers (fest. orat. in monte oliveti) ift 
unfer PBialm ein heißes Flehgebet um Gottes Beiftand wider Die 
bereits nahenden Feinde, um Licht und Kraft im Leiden, und um 
das Durhdringen durch diefe Leiden zur ewigen Herrlichkeit (in- 
troibo ete. — himml. Altar); — im Munde des no im Grabe 
ruhenden Heilandes (sabb. sancto ad Laud.) ift er zuverfichtliche 
Bitte um Auferftehung. — Bei der Reconciliation einer pol 
luirten Kirche durch den Biſchof betet dieſer unfern Pſalm nahezu 
am Schluß des ergreifenden heiligen Actes, während er wieder zum 
eritenmal den Altar binanfleigt, um dann alsbald über Demjelben 
das heilige Opfer zu feiern; er flebt da, der allmächtige Gott möge 
die gens non sancta, das unlautere Wefen, fo die heilige Stätte 
entweiht hatte, vollends befeitigen, Die ihres Heiligthums beraubte 
Gemeinde nicht länger in einem Quafi-Eril ſchmachten laffen (quare 
repulisti), mit feiner Gnade ſich herablaffen über diefe8 Haus und 
ed wieder zum heiligen Berge machen; dann wolle er — der Biſchof 
— zum Danfe das heiligfte Opfer darbringen über dem wieder ge 
heiligten Altare, wolle er und das Volk Gott Toben, 


XLHOL 


1. In finem — filiis Core ad in- Zum Ende — von den Söhnen 


tellectum. 


2. Deus, auribus nostris audivi- 
mus, patres nostri annuntia- 
verunt nobis 


Opus, quod operatus es in 
diebus eorum, et in diebus 
antiquis. 


3. Manus tua gentes disperdidit, 
et plantasti eos; afflixisti po- 
pulos, et expulisti eos. 


4. Nec enim in gladio suo pos- 
sederunt terram, et brachium 
eorum non salvavit eos; 


Core's — zur Unterweifung. 

D Gott, mit unfern Obren hörten 
wir, Es haben unfre Väter uns 
erzählt 

Das Wert, fo Du vollbradt in 
ihren Tagen, vollbracht in alter 
Zeit. 

Es tilgte Deine Hand bie Heiben- 
völfer weg, And (bann) haft fie 
gepflanzt; die Völker züchtigteft, 
Und jagteft fie hinaus. 

Denn nit durch ihr Schwerdt 
find fie im Beſitz bed Landes, 
And nicht ihr Arm bat fie er- 
rettet; 

13 * 
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Sed dextera tua et brachium 
tuum et illuminatio vultus tui, 
quoniam complacuisti in eis. 


5. Tu es ipse rex meus et Deus 
meus, qui mandas salutes Jacob. 


6. In te inimicos nostros venti- 
labimus cornu, et in nomine 
tuo spernemus insurgentes in 
nobis. 


7. Non enim in arcu meo spe- 
rabo, et gladius meus non sal- 
vabit me; 


8. Salvasti enim nos de affligen- 
tibus nos, et odientes nos con- 
fudisti. 


9. In Deo laudabimur tota die, 
et in nomine tuo confitebimur 
in saeculum. 


10. Nunc autem repulisti et con- 
fudisti nos, et non egredieris 
Deus in virtutibus nostris. 


11. Avertisti nos retrorsum post 
inimicos nostros, et qui ode- 
runt nos, diripiebant sibi. 


12. Dedisti nos tanquam oves es- 
carum, et in gentibus disper- 
sisti nos; 

13. Vendidisti populum tuym sine 
pretio; et non fuit multitudo 
in commutationibus eorum. 

14. Posuisti nos opprobrium vi- 
cinis nostris, subsannationem 
et derisionem his, qui suntin 
eircuitu nostro. 


Nein! Deine Rechte und Dein Arm, 
und Deines Angefichtes Leuchten; 
Ddenn Du warft ihnen bolb. 


Du felber bift mein König, Gott, Per 
Jakobs Rettung Du anorbneft. 


Wir werben in Dir fehütteln unfre 
Feinde auf dem Horn, Und bie, 
fo wider uns auffteh’n, in Dei: 
nem Namen werben wir verächt⸗ 
lich ſie behandeln. 

Denn nicht auf meinen Bogen feb’ 
ih mein Bertrau’n, Und nit 
mein Schwerbt wirb retten mid); 

Denn Du befreieft uns von unfern 
Drängern, Und machſt zu Schan- 
ben unſre SHafler. 

Wir werben rühmen uns in Gott 
ben ganzen Tag, Sobfingen ewig- 
Ih ob Deines Namens. 

Nun aber ftöpft Du uns zurüd, 
machſt uns zu Schanden, Und 
ziehit, o Gott, mit unſrer Heeres: 
Macht nit aus. 

Zum NRüdzug haft gewendet uns, 
die wir bem Feind im Rüden 
waren; Und unfre Hafler haben 
Beute ſich gemadht. 

Du gibft uns bin ale Schaafe zum 
Verſpeiſen, Berftreuft unter bie 
Völker uns; 

Berlaufft Dein Volk um einen Spott, 
Und beim Austauſch berfelben 
find nicht viele (Käufer) ba. 

Du madeft uns zum Hohne unfern 
Nachbarn, Unfrer Umgebung zum 
Gefpötte und Gelächter; 
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15. Posuisti nos in similitudinem 
gentibus, commotionem capitis 
in populis. 

16. Tota die verecundia mea con- 
{ira me est, et confusio faciei 
meae Cooperuit me, 


17. A voce exprobrantis et oblo- 
quentis, a facie inimici et per- 
sequentis. 

18. Haec omnia venerunt super 
nos; nec obliti sumus te, et 
inique non egimus in testa- 
mento tuo; 


19. Et non recessit retro cor no- 
strum, et declinasti semitas no- 
stras a via tue: 


20. Quoniam humiliasti nos in loco 
afflictionis, et cCooperuit nos 
umbra mortis. 


21. Si obliti samus nomen Dei 
nostri, et si expandimus ma- 
nus nostras ad Deum alie- 
num: 


22. Nonne Deus requireti ista? 
ipse enim novit abscondita cor- 
dis. 

Quoniam propter te mortifica- 
mur tota die; aestimati sumus 
sicut oves Occisionis. 

Rom. 8, 56. 

23. Exurge, quare obdormis Do- 
mine? exurge, et ne repellas 
in finem. 


24. Quare faciem tuam avertis, 


oblivisceris inopiae nostrae et 
tribulationis nostrae ? 


Mahft ung zum Gleichniß für bie 
Heiden, Bum Gegenftand des 
Kopfſchüttelns unter den Völkern. 


Den ganzen Tag fteht meine Schande 
wider mid, Und die Beihämung 
meines Angefichts bebediet mich, 


Ob des Verhöhners und Beſchim⸗ 
pfers Stimme, Ob des Antlitzes 
meiner Feinde und Verfolger. 


AU das kam über uns, Gbichon 
wir Deiner nicht vergefien, An 
Deinem Bunbe nicht gefrevelt 
haben; 

Auch ift niemals zurüdigewichen unfer 
Herz (von Dir), Und unfen 
Pfad haft Du von Deinem Wege 
nicht abweichen laſſen: 

Denn Du haft uns gebeugt am Ort 
der Noth, Und Todesſchatten, 
ach! bebedet uns. 


Wenn wir vergeflen unfers Gottes 
Namen, Wenn unfre Hände wir 
zu einem fremden Gott empor 
gebreitet: 

Wie? würde Gott das wohl nicht 
abnden? Er Tennt ja body bes 
Herzens Heimlichkeiten. 

Denn beinetwegen werden wir ben 
ganzen Tag gemorbet, Schlacht: 
ſchaafen gleich geachtet. 


Auf, Ewiger! warum ſchläfſt denn ? 
Auf! ſtoß' uns nicht auf immer: 
hin zuräd! 

Warum doc, Tehrft Dein Antlik ab, 
Vergiffeft unfrer Armuth und 
Trübfeligteit ? 
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25. Quoniam humiliata est in pul- Denn unfre Sede ift in Staub 


vere anima nostra; conglutina- gebeugt, Es klebt am Boden 
tus est in terra venter noster. unfer Leib. 

26. Exurge Domine, adjuva nos, Auf, Ew’ger! fteh’ uns beil Und 
et redime nos propter nomen mad’ uns 108 um Deines Na 
tuum. mens willen! 


Pſalm XLIII ift ein Nationals Klagepfalm. Eine beftimmte 
hiftorifche Situation für ihn auszumitteln, halten wir für unmöglid. 
Die Einen verlegten ihn in die frühere oder auch in die ſpätere Zeit 
der maffabäifhen Kämpfe (auch mehrere heilige Väter deuten ihn auf 
die Leiden diefer Zeit), Andere in’s babylonifche Eril, wieder Andere 
bezogen ihn auf eine muthmaßliche Invaflon der Idumäer in Pale⸗ 
ftina, zur Zeit, wo David im Often mit Feinden beihäftigt und 
darım das heilige Land um fo mehr der Wuth der Idumäer preis» 
gegeben war, die David nachmals im Salzthale (II. Kön. 8, 13. 
I. Ehron. 18, 1%. Pſ. 59, 1) ſchlug. Auch an die jüdiſchen Zu- 
fände unter dem perfifchen Feldherrn Bagofes (Jos. antiqq. 11. 7.) 
fann man nicht wohl denfen; denn einmal war um diefe Zeit der 
Kanon ſchon geſchloſſen; dann find auch die damaligen Verhältniffe 
der Juden nicht fo kläglich geweſen, wie fie es nach unferm Palm 
find, — deſſen Gedankengang in gedrängtefter Kürze folgender ift: 
Gott hat früher geholfen und wird auch fürder helfen (B. 2— 9); 
aber jeßt gerade geht e8 uns ganz fchlecht, bat uns Gott verlaffen 
(B. 10— 20); und wir haben e8 Doc nicht verfchuldet; möge er 
uns daher helfen (V. 21 — 27)! 

Am Rückblick auf die Großthaten, weldhe Gott zu Gunften 
Sfraels gegenüber den Heiden in alter Zeit vollführte, gewinnt die 
von Heiden bedrüdte Nation Zuverfiht bezüglich der traurigen Ge 
genwart. Mit Begeifterung erinnert fie den Ewigen daran, wie er 
einft die Kanaaniter wegtilgte aus dem Lande, um diefed aus un- 
verdienter Gnade feinem Volke zu geben (B. 2 —4).! Aber nit 
bloß in alter Zeit hat der Ewige des Volkes fi) angenommen; er 


— nn — — —— — 


1) Ad intellectum — ſofern der Pſalm indirecte anleitet, wie man ſich im 
Leiden verhalten fol. Opus — es wird B.3—4 des Nähern dargelegt. Pian- 
tasti — Jfrael mit einem Weinftod verglichen Pf. 79 Cogl. Exod. 15, 17). 
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ift au jetzt noch fein Bott» König, der Heilsbefehle, Befehle, die 
auf Rettung der Abkömmlinge Jakobs lauten, ergehen Täßt (B. 5).? 
In ihm, deß ift das Voll gewiß, wird es alle feine Feinde bes 
zwingen, auch die, jo es eben jeßt bedrüden (B. 6); febt es ja nicht 
auf eigene Kraft, fondern auf den Herm fein Vertrauen, der es 
jederzeit zu retten pflegte (B. 7—8);* daher die frohe Zuverſicht, 
daß an die Stelle der jetzigen Noth alsbald Dankesjubel treten 
werde (DB. 9). Im fchneidendften Eontrafte (FIN bezeichnet ihn) gegen 
die frühern Großthaten Gottes und das fefte Vertrauen des Volkes 
fteht deffen Lage in der Gegenwart. Es ift, ald wäre Gott von ihm, 
von feinen Heeren gewichen mit feinem Beiftand (VB. 10); zurückge⸗ 
fchlagen von den Feinden (B. 11),° werden fie von diefen geplündert, 
gefangen genommen (V. 12), 8 unter die Heiden zerftrent; all’ dieß, 
ohne daß es die Sieger ein großes Opfer gefoftet hätte (B. 13); 


2 Tu es ipse — das tft der Troft des Sfraeliten, dab Gott fein König 
tft, fih daher feiner annehmen muß, wenn anders Bein Abfall von ihm vorliegt. — 
Qui mandas im Hebr. Imperativ. 

3) Ventilabimus cornu nad dem Hebr. „ftoßen” (mit dem Horn) — LXX 
xsparıouuer — bewältigen; der fat. Überfeger dachte wohl an ein Paden und 
Aufheben mit dem Horn und Hin» und Herfchätteln in der Luft. Spernemus im 
Hebr. „zertreten”, allg. verächtlich behandeln. 

4) Die Bräterita In B.8 können Im Sinn des Pflegens genommen werden. 
Laudabimur nimmt man am einfachften im Sinn eineg Medium; wir werden 
uns rühmen in Gott, d. i. unſers Gottes (I das Object des Rühmens bezeichnend). 

5) Post inimicos nad dem Hebr. „Du mahft und zurücdweihen vor dem 
Feind;“ nah der Vulg. aber erfcheinen die Betenden ala hinter dem Keind ein» 
berfommend, fohin nit als Flüchtige, fondern als Verfolger. Bielleiht kann 
man folgendermaßen conftrniren: Du madhteft und, die wir früherhin Hinter 
den Feinden, d. 1. Steger über fle zu feyn vflegten, dießmal vor ihnen weichen. 
Psalt. rom. Aug. „prae inimieis« — vor dem Angeficht des Feindes ber oder 
auch „wegen” des Feindes. 

6) Oves escarum — Schaafe, die zum Schlachten (im Hebr. Schlachtſchaafe) 
und fofort zum Berfpelfen beftimmt find; wir find gleich ſolchen Schaafen feinen 
Angenblid geflchert vor dem Tode. 

D Sine pretio — ohne daß etwas Werthvolles dafür erlegt worden wäre, d. 1. 
um Spottgeld. In commutationibus — das Hebr. gibt man: „Du giengit nicht 
hoch —X mit ihrem Preis,” d. i. ſteigerteſt ihm nicht hinauf. Die LXX mögen 


urfpränglih dAAayuacı gelefen haben, was nad Diodor — zpäcıs (verlaufen) 
oder auch rızın) (Kaufpreis) wäre. Kür diefe Leſeart zeugt außer einigen griech. 
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Hohn der Feinde® ift der Beflegten tüglih Brod (V. 14 — 17), 
Angefihts ſolch' trauriger Lage könnte man auf die Vermuthung 
fommen, Iſrael werde fie durch Abfall zum Götzendienſt, durch Frevel 
wider den Bund verichuldet haben; allein dem ift nicht fo; Iſrael 
fann feierlih vor Gott feine Unschuld verfihern (B. 18 — 20). 
Hätte es von Gott fih ab- und den Götzen zugewendet (9. 21), 
der Allwiffende hätte dieß nicht unbeftraft gelaffen, d. 5. dann hätte 
gegenmwärtiges Elend den Charakter einer Züchtigung für begangene 
Sünden; einen foldhen bat e8 aber nicht, denn (quoniam; V. 28) 
um Gottes willen, als Anhänger des Ewigen leidet Iſrael all’ 
das Unfägliche, fchwebt es fort und fort in Todesgefahr (V. 23). '9 
Grund genug für Iſrael, den fcheinbar fchlafenden Gott, für den es 
leidet, zu fchleuniger Hülfe gegenüber fo tiefer Demüthigung aufs 
zufordern (B'A— 27). 


Codd. die Bulgata mit den meiſten lat. Vätern. Die Vaticana und die mehreren 
griech. Codd. fefen aber jegt dAadayuacı, vet. Psalt. und Aug. »in jubilatio- 
nibus.« Nach der erftern Lefeart ift der Sinn: als Du fie verfaufteft (in com- 
mutalionibus — Taufe gegen den Kanfpreis), waren wenige Käufer da, weßhalb 
fie um einen Spott verfauft wurden; nach leßterer Kefeart: bei ihrem Jubel — reſp. 
Siegesgeſchrei waren es nicht viele, d. h. die Keinde, fo wider uns ftanden, waren 
wenige, und haben doch gefiegt. 

8) In similitudinem — fo daß man 3. B., um Einen ald einen Elenden zu 
bezeichnen, ihn einen Juden nennt. Contra me — vor mir, mir vorfchwebend, 
aber auch mid quäfend, daher wider mid. A facie — weil ih immer meine 
Feinde vor Augen fehen muß (nit — wegen). 

9) Er declinasti cet. V. 19 — nad dem Hebr. iſt die Negation and zum 
zweiten Glied herabzuziehen und zu überfegen: „und nicht wich unfer Schritt von 
Deinem Pfad.” Auch im Latein. fann man die Negation zum zweiten Glied ber 
sieben, und muß dann überfegen: „wicht haft Du unfere Pfade weichen gemadt 
von Deinem Wege,“ d. h. Du ließeſt uns nicht weichen, gabit und die Gnade, 
nicht abzumweichen von Deinem Wege. Das zweite Glied ohne Negation zu leſen 
{ft gegen den Paralleliamns; auch iſt es Fünftlih, unter via Dei die via miseri- 
cordiae (Heild» = Glüdöwege) und unter semitae die Lebensgeſchicke zu verftehen ; 
indeß fügt fih zu feßterer Erflärung das quoniam V. 20 recht gut. Diefes if 
in feinem Kal = weßhalb oder „fo daß“, fondern, wie immer, — weil; zwiſchen 
2. 19 und 20 braucht man nur einen im Zufammenhang Tiegenden Zwifchengedanfen 
zu ergänzen, etwa „wie man vermuthen fönnte”. — Locus afflictionis nad dem 
Hebr. „Ort der Schakale“, d. i. Wüfte, die eben Sinnbild der elenden Lage ift. 

10) Mortificamur entweder: wir ſchweben an Ginem fort in Todesgefahr, 
oder ed werden ſtundlich (tota die) Einige von uns wirklich getddtet. 


u un rn 
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Das um Gottes willen leidende altteftamentliche Bundesvolt 
war Typus des um Ehrifti willen leidenden neuteftamentlichen (Röm. 


8, 36). 


MWüthete gegen die Kirche in den erſten chriftlichen Jahr⸗ 


hunderten rohe, materielle, äußere Gewalt, fo hat fie in unfern 
Tagen mehr von gleißenden, innern, geiftigen Feinden zu leiden, 
gegen die man den Pfalm in Mat. fer. III. etwa richten mag, wenn 
man es nicht vorzieht, im eigenen Innern, wo es vielleicht früher 
viel ſchwunghafter, inniger, gottvergnügter hergieng, den traurigen 
Zuftand zu finden, den der Pfalmift fhildert. 


XLIV. 


1. In finem — pro iis, qui com- 
mutabuntur — filiis Core, ad 
intellectum — canticum pro di- 
lecto. 


2. Eructavit cor meum verbum 
bonum; dico ego: opera mea 
regi. 


Lingua mea calamus scribae 
velociter scribentis. 


3. Speciosus forma prae filiis ho- 
minum, diffusa est gratia in la- 
biis tuis; propterea benedixit 
te Deus in aeternum. 


4. Accingere gladio tuo super 
femur tuum, potentissime ; 


5. Specie tua et pulchritudine 
tua intende, prospere procede 
et regna 


Propter veritatem et mansue- 
tudinem et justitiam; et dedu- 
cet te mirabiliter dextera tua. 


Zum Ende — auf bie, fo verwan: 
belt werden — von den Söhnen 
Core's, zur Unterweifung — ein 
Lied auf den Geliebten. 


Ausftrömt mein Herz ein gutes 
Mort; Ich ſprech'. „Dem König 
meine Werte!" 


Dem Griffel eines fchnellen Schrei- 
bers meine Zunge gleiche! 


Schön von Geſtalt bift Du vor 
Menſchenſöhnen, Anmuth ift aus: 
gegoffen über beine Lippen; Irum 
bat Di) Gott auf ewig hin ge⸗ 
jegnet. 


Umgürt’ über den Hüften Dich mit 
Deinem Schwerbt, Gemaltigfter! 


In Deiner Wohlgeftalt und Schön- 
beit lege an, Bring’ flegreich vor 
und zeige Dich als König 

Umwillen der Wahrheit und Sanft: 
muth und Gerechtigkeit; Und 
Deine Rechte wird Did) wunder⸗ 
bar geleiten, 


T. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 
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Sagittae tuae acutae, — DPO- 
puli sub te cadent — in corda 
inimicorum regis 


Sedes tua, Deus, in saeculum 
saeculi; virga directionis virga 
regni tui. 


Dilexisti justitiam et odisti 
iniquitatem; propterea unxit te, 
Deus, Deus tuus oleo laetitiae 
prae consortibus tuis. & 

a) Hebr. 1, 8— 9. 

Myrrha et gutta et cassia a 
vestimentis tuis, a domibus 
eburneis, ex quibus delecta- 
verunt te filiae regum in ho- 
nore tuo. 


Astitit regina a dextris tuis 
in vestitu deaurato, circumdata 
varietate. 


Audi filia, et vide, et inclina 
aurem tuam, et obliviscere po- 
pulum tuum et domum patris 
tui, 

Et concupiscet rex decorem 
tuum; quoniam ipse est Domi- 
nus Deus tuus, et adorabunt 
eum. 


Et Bliae Tyri in muneribus 
vultum tuum deprecabuntur, 
omnes divites plebis. 


Omnis gloria ejus filiae regis 
ab intus, in fimbriis aureis, 
circumamicta varietatibus. 


Scharf Deine Pfeile (find) — Es 
fallen Völler unter Dir — In's 
Herz der Feinde des Königs 
(dringen fie). 


Dein Thron, o Gott, (fteht feft) 
auf ewig Hinz Zas Scepter Deines 
Reichs ein Scepter der Geradheit. 


Du liebft Gerechtigkeit und haſſeſt 
Frevel; Zrum falbet Dich, o Gott, 
bein Gott mit Freubenöl vor den 
Genofien dein. 


Myrrh’ und Geträufell und aud 
Caſſia aus all’ deinen Gewändern 
(duften), Aus Elfenbein: Pal- 
läften, Won wo bie Königstöchter 
Dich erfreu'n in Deinem Ehren: 
ſchmuck. 


Zu deiner Rechten ſteht die Königin 
in golddurchwirktem Kleid, Ges 
hüllt in bunten Zeuch. 


Horch, Tochter, und mer’ auf, Und 
neig' dein Ohr! Wergiß dein Bolt 
und deines Vaters Haus! 


Dann wird ber König fih nad 
Deiner Schönheit fehnen; Jenn 
er ift ja ber Herr, dein Gott, 
Und ihn betet man an. 


Und Tyrus' Töchter — mit Ge 
fhenfen werden fie empor zu 
einem Antlit fleh'n, die Rein 
al’ im Bolt, ' 


AM ihre Herrlichleit — der Königs: . 
tochter — tft im Innern; In 
gold'nem Saume (fteht fie ba), 
gehüllt in bunten Zeuch. 
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15. Adducentur regi virgines post Es werben binter ihr Jungfrau'n 
eam; proximae ejus afferentur zum Könige geleitet; Ihre Ge— 
tibi; fpielinnen — fie werben Dir ge: 

bracht, 

16. Afferentur in laetitia et exul- _ Gebracht in Jubel und Frohloden, 
tatione ; adducentur in templum Geleitet in den Königsbau. 
regis. 

17. Pro patribus tuis nati sunt Statt beiner Väter werden Söhne 
tibi filii; constitues eos prin- Dir geboren; Bu Fürſten wirft 
cipes super omnem terram. fie feßen auf der ganzen Erde. 

18. Memores erunt nominis tui in Gedenken wirb man (feiernd) deines 
omni generatione et generatio- Namens vom Geſchlechte zum 
nem; Geſchlecht. 

Propierea populi confitebun- Drum werden Dich die Völker 
tur tibi in aeternum et in sae- preifen ewiglich und immerbar. 


culum saeculi. 


Diefer Pfalm, einer der fchönften, aber auch der fchwierigften 
im Pfaltertum, ift von einem Korachiten ! verfaßt, und war urſprünglich 


® 


— — — — — — — 


1) Zufolge der Üüberſchrift; — dieſe lantet nach dem Hebräiſchen: „Über 
(auf) Lilien, von den Söhnen Korach's, zur Unterweiſung, ein Lied der Geliebten.“ 
Lilien find Bild des Lieblichen überhaupt (Hoheel. 4, 5. 5, 13. Dfee 14, 6), der 
lteblichen, reinen Jungfrau insbelondere (ebend. 2, 1). Im unferer Überfchrift find 
unter den „Lilien“ wohl die Bräute (V. 10 ff.) zu veritehen, und haben wir alfo ein 
„Lied auf Bräute“; begreift man auch den als befonders Lieblih (V. 3) geſchilderten 
Bräutigam unter den „Lilien“, dann wäre „auf Lilien” ganz gleichbedeutend mit 
„Lied der Geliebten”; die Bränte find vom Bräutigam, und er iſt von ihnen geliebt, 
fie alle find alſo Geliebte, unfer Pfalm ein auf diefe Beliebte, ihr Liebesverhältniß 
bezüglicher. — Die LXX fepten für „Lilien das, was ihnen dieje finnbifldeten. 
Run deuteten fie aber unläugbar den Pſalm meſſianiſch, und verflanden daher unter 
ben Lilien fiherlich die Bräute des Meffiad, in specie die Menfchen alle, welche 
ans Juden und Heiden durh den Meffias umgewandelt werden follten (aA- 
Aoıo9ysouevo:). Die Idee einer Umwandlung (in der Region des Beiftes, Leibes 
und der äußern Natur) durch den Meffias konnte den LXX nicht fremd ſeyn, da 
fle in den Propheten aufs Beſtimmteſte audgeiprochen if. Statt mı=r fcheinen 
fie 177 gelefen und darunter Chriſtum, den von feinen Bräuten Geliebten, ver 
fanden zu haben. Die heil. Väter waren gang im Recht, wenn fie einftimmig 
das üxip (pro = Über) @AAoıoIncoutvor auf die fittliche und fofort auf die 
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fhon für den gottesdienftlichen Vortrag (menb), für die Belehrung 
und Erbauung des Volkes (ad intellectum) bejtimmt, was wohl zu 
beachten ift; ein gewöhnliches erotifches, vefp. Hochzeitlied hätte wohl 
faum Diefe Beftimmung erhalten, fo wenig, als e8 je wäre in den 
Kanon aufgenommen worden. Diejenigen, welche unfer Lied rein 
hiſtoriſch erflären wollen, e8 für ein ganz gemöhnliches Vermählungss 
lied halten, haben es bald_auf die Vermählung Salomos mit der 
Agnptierin, bald auf die des Achab mit der Jeſebel, ja fogar auf 
Die des fyrifhen Königs Alexander mit der Ägyptifhen Königs» 
tochter Eleopatra bezogen; lauter Unmöglichfeiten, wie felbft der 
nühterne Lengerke (Comment. 3. d. Pi. S. 223) zugefteht. 
„Der ganze Ton des Kiedes ift ein prophetifcher, und daß der König 
der Meſſias fei, lehrt deutlich der Inhalt.” Gegen die hiftorifche 
Deutung ftebt, daß der Bräutigam des Pfalmes mehrere Bräute 
zugleich nimmt, was nirgends Sitte war; daß von ihm gejagt 
wird, er herrſche ewig (B. 7), fege feine Söhne zu Fürften der 
ganzen Erde (8. 17), werde von allen Bölkern der Erde ges 
priefen (B. 18); die Hauptſache aber tft, daß der königliche Bräuti« 
gam geradezu Gott genannt wird (DB. 7— 8). Durch diefe gewal⸗ 
tigen innern Gründe bewogen, haben ſchon die LXX unfern Palm 
entſchieden und, wie es feheint, Direct meſſianiſch gedeutet; dieſe Deus 
tung muß auch unter den Juden zur Zeit Ehrifti (fofort auch unter 
den Judenchriſten) weit verbreitet gewefen feyn, wie aus Hebr. 1, 
8. 9 erhellt (vgl. auch d. Targum), und ift es bis zur Stunde viel 
fach unter den Juden. Die Väter der Kirche haben alle unfern 
Palm meffianifh ausgelegt. — Der König ift der Meſſtas; die 
erfte der Bräute ift das altteftamentlihe Bundesvolf, der Eritling, 
die &xAoy aus den Völkern; an Iſrael, in welchem der Logos längft 
gewirkt, welches er zu feinem Erbe (Eccli. 24, 13), zu feinem Eigen⸗ 
thum (Joh. 1, 11) gemadht hatte, wendete fih Ehriftus zuerft, 
nachdem der Täufer fchon zuvor ald Brautwerber (Joh. 3, 29) ges 
wirft hatte; erft darnach werden auch die Heidenvölfer zum mefs 
ftanifhen Heil gerufen. Diefe Heidenvölfer find die Gefährtinnen, 
die Bräute zweiten Ranges. — Wir halten den Palm für Direct 
meffianifh, womit wir aber nicht läugnen wollen, daß der Dichter 


— — — — —— 


durch fie bedingte phyfiſche Umwandlung der Menſchen in Chriſto deuteten. An 
ein bloßes Wechſeln des Standes — Sichverloben zu denken, genügt kaum. 
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in der poetiihen Durftellung feiner Idee vielfach an die Verhältniffe 
der Salomonifchen Zeit anknüpfe; mochte ja der fromme Sfraelite 
gerade in diefem Scelomo, zumal in der frühern Zeit feiner Regie 
rung, einen getreuen Typus der mefflanifchen Zeit und Verhältniffe 
erbliden. — Nach diefen allgemeinen Erörterungen gehen wir nun 
daran, den Gedankengang des Liedes in Kürze darzulegen. 

Mit prophetifhem Blicke Schaut der Sänger den fünftigen Meiftas, 
haut ihn in feiner unvergleichlichen Schönheit, als flegreichen Helden, 
in feinem zartinnigen Liebesverhältniß zur Braut, zu den Bräuten, 
Bei folhem Anblick wallt fein Herz auf in heiliger Begeifterung, 
entftrömt der gehobenen Bruft ein freudig Lied;? feierlich fpricht er 
e8 aus (dico), daß diefes Lied (opera) ? dem Könige gelten, geweiht 
jeyn ſolle. Möge e8 mir, ruft er weiter, gut gelingen, möge meine 
Zunge gewandt genug feyn für foldy’ erhabenen Gegenftand!* Ent 
zückt ob der unvergleihlihen Schönheit des Meſſias, hebt der 
Sänger alfogleih an, dieſe zu verherrlihen (V. 3); in ihr erfennt 
er den Grund, warum Gott den Meſſias mit Segen auf ewig hin 
überhäuft hat.“ — Dom Meſſias erwarteten die Juden, er werde 


2) Verbum bonum — ein Lied guten, d. i. erfreulihen und freudigen In⸗ 
haltes. 
3) Opera mea OVYD) iſt wahrſcheinlich = rompara, und bezelichnet die 


einzelnen Theile, Strophen, Berfe des Liedes (daher Plur.); Manche meinen, der 
Sänger wolle fagen, al’ fein Thun, feine ganze Kraft folle diefem erhabenen 
Könige geweiht feyn. 

4) Lingua mea ... nimmt man am Bellen als Wunſch; die Schnelligkeit 
des Schreibers ift Zeichen feiner Gewandtheit; möge meine Zunge gewandt genug 
feyn, immer den adäquaten Ansdruck zu finden! 


5) Speciosus forma — hebr. mes — eine Reduplicativ⸗Form, welche 


Die LXX und alle alten uͤberſetzungen Durch Wiederholung des nämlichen Begriffes 
audzudrüden fuchten. NApaios nal ſchön an Schönheit, d. I. ganz fchön. 
Der Kateiner gab xaAAos mit forma, welches daher — Wohlgeſtalt ik. Prae 
filiis hom. — mehr als die Menſchenſohne; der Meifias ift zwar anch Menichen- 
fohn, aber nicht nur Menſchenſohn; die perfönliche Berbindung der göttlichen Natur 
mit der menſchlichen in ihm bat legtere mit Vorzügen ausgeftattet, die feiner andern 
menfhlihen Natur zu Theil werden. Gratia in labiis nehmen die Meiſten als 
Gabe der lieblihen Rede unter Berufung auf IL. Kön. 10, 8 und Zur. 
4, 22 n.|.w. Die Lippe iſt aber nit nur Thron der Rede, fondern ar’ 2Loxnv 
Sig der Schönheit, die fi im lebendfriihen Roth der Kippen fo au jagen con» 
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"als Gottesheld auftreten (vgl. Pf. 109, 5 f.), alle feindlichen Gegen- 
füge in der Welt (Heiden) niederwerfen, ein Reid des allgemeinen 
Friedens und ungeftödrter Gerechtigfeit gründen. Auch unfer Dichter 
haut den Meſſias ald Helden der Helden (potentissime), und fors 
dert ihn in feierliher Anrede auf, ſich anzufchiden zum Kampfe 
wider die antimefflanifhen Mächte, s auf flegreihem Heldengang zu 
überwinden,” in folcher Weife fi als König (der Könige) zu zeigen 
(regna), die Verheißungen (propter veritatem) zu erfüllen, den Ges 
drüdten Recht (propter mansuetudinem) und der Gerechtigkeit den 
Sieg zu verfhaffen; ® unter großartigen Wundern (mirabiliter) werde 


— 





centrirt; wir fönnen daher unter der gratiu in labiis Die ganze Anmuth der menſch⸗ 
lichen Natur Chrifti verftehen, alle Vorzüge, namentlid Tugendvorzüge, bie 
fie Hat. Weil Cpropterca) die menihliche Natur Ehriiti unter dem Einfluß der 
göttlichen fo hohe Vorzüge hat, namentlich durch jene erhabenen fittlichen Thaten 
(Xeiden, Sterben mit freiem menſchlichem Willen), darum ift fie in der Himmel 
fahrt fo hoch erhaben zur Theilnahme an der göttlichen Weltregierung und zu 
fo unausfprechlicher Glorie zugelafien worden; die do&a der verherrlichten menſch⸗ 
fihen Natur Chriftt ift der ewige Segen des Vaters für den Gottmenfhen 
Cogl. Joh. 17, 1 ff.). 

6) V. 4 gibt man nach dem Hebr.: „gürte Dein Schwerdt um die Hüfte, Du 
Held, Deine Majeſtät und Herrlichkeit.“ Hiernach erſcheinen „Majeſtät und Herr⸗ 
lichteit“ als Prädicate zu „Schwerdt“; dieſes erſcheint dem Dichter als Symbol 
der königlichen Macht und Herrlichkeit, daher ſchaut er im Schwerdt zugleich auch 
dieſe mit an. Ganz ähnlich Ohrys. „poupaiav — row Irawor Gov nal To 
dEwua oov. Auch die LXX zogen das, was nach der Bulgata das erite Glied 
von V. 5 ausmacht (79 wpaiörpri Gov nal xaAAcı Jou) noch zu V. A hinauf; 
auch viele fat. Pfalt. und Schriftiteller ziehen dad „specie tua et pulchritudine 
tua« noch zu 2.4, und fefen vor „inlende« nah dem Borgang der LXX er, 
womit fie DB. 5 beginnen. Obſchon diefe Abtheilung des Textes die richtigere feyn 
dürfte, haben wir doch die der Bulgata beibehalten, zumal fie in der Liturgie 
(Refvonforien) ganz eingebürgert und einer guten Deutung fähig if. 

D Intende se. sagittam — ſchieß' ab den Pfeil (Cic.), oder auch leg' ihn 
an, fpanne den Bogen zum Abfchießen. Die LXX laſen flatt des mäßigen TYTM 


der Maforethen eine Form von M Ureten sc. deu Bogen, um ihn au ſpannen; 
Iſ. 5, 28), wozu fie my ergänzten. Prospere procede — ray — fei fig. 


reih, dringe glücklich durch. Li reyna nad dem Hebr. „fahre hin” sc. auf dem 
Bagen; num fuhren aber die Hebräifchen Könige auf Wagen in den Kampf; anf dem 
Bagen in den Kampf fahren war daher — König feyn, fich als folchen zeigen. 
8) Propter veritatem ... ift mit intende ... an verbinden; — darum (pro- 
pter) fol er fi als Helden zeigen, die Feinde niederwerfen, um die den Bätern 
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feine allmächtige Rechte dieſes Heldenwerk ausführen (B. 5), die 
feindlichen Mächte (Heidenvölker) fich unterwerfen (V. 6).? Uner⸗ 
fchütterlich feft fteht der Thron des Meffiaslöniges, des Gott—⸗ 
föniges (Deus); !° feine Herrfihaft ift eine vollfommen gerechte 
(8. 7); wie könnte e8 auch anders feyn! ruht ja fein Thron fo zu 
fagen auf der Gerechtigkeit; denn er liebte Gerechtigkeit, haßte Die 
Sünde, und hat, um feinen Haß gegen dieſe, feine Liebe zu jener 
factifch und furchtbar energifch auszudrücken, fein theures Leben in den 
Tod bingegeben, auf daß fo die Sünde entfernt und die Gerechtig⸗ 
keit herrfchend werde. Darum (propterea), weil er in folcher Weife 
factiſch Gerechtigkeitsliebe und Sündehaß bethätigte, hat ihn Gott 
in der Himmelfahrt auch feiner menfchlichen Natur nach mit fo hoher 
Glorie, mit fönigliher Macht über Himmel und Erde betraut, und 
ihn dadurch über alle feine Brüder, über alle Menfchen (consortes) 
hoch erhoben (vgl. Philipp. 2, 8 — 10).'! An diefer feiner lieblichen, 


— 





— nu — 


gegebenen Verheißungen von einem künftigen Friedensreiche u. ſ. w. in Erfüllung 
zu ringen, als wahr (propter veritatem) darzuftellen; fodann um den fchon fo 
lange niedergebeugten (mansueludo — 719), ruhig dDuldenden Gerechten 
Erquickung zu verfchaffen, die Gerechtigkeit in der Welt geltend zu machen 
(justitiam) (ogl. Pi. 71, 12—14. 84, 11. 12. Sf. 11, 4. 5). 

9) Sagittae ... man ergänze „find” oder „mögen ſeyn“; populi ... cadent 
if als Parentheje zu betrachten, in welcher die Wirkung folder Geſchoſſe ange⸗ 
geben iſt; in corda ... iſt eine Brachylogie; fie mögen ſcharf ſeyn in's Herz hinein, 
d. i. tief hineindringen. 


10) Schon bei den LXX, ebenſo Hebr. 1, 8 wird das hebr. DIN als 
Bocativ gefaßt, fohin der König geradezu ald Gott angeredetz diefe Auffaflung 
läßt fih durch al’ die möglichen Künſteleien am hebr. Text nicht umftoßen; man 
gab; „Dein Thron iſt Gottes, ein Thron Gottes”, d. i. von Bott gegründet; allein 
dann müßte es beißen "ND> DIN NDJ; oder man gab „Dein Thron Gottes“ 
». |. w. Olshauſen hat al’ dieſe Berfuche als unftatthaft erklärt, dafür aber ges 
rathen, zu Anfang des Verſes ra au ergänzen, was als pure Willkühr erfcheint. 
Virga directionis — virga reclitudinis, i. e. justitiae. 

11) Deus — 6 3sos {ft wohl Bocativ, wie 3. B. Joh. 20, 28 ıf. Lüde); 
ed wurde zwar die menschliche Natur Ehrifti in der Himmelfahrt gefalbt, aus⸗ 
geräftet mit föniglichen Gewalten, theilhaft gemacht der höchſten Wonne und Ges 
ligkeit (Freudendſh); aber dieſe menfchliche Ratur war eben in der göttlichen pers. 
ſonirt; nit ein Menſch, fondern der Gottmenfc wurde gefalbt, derjenige, der 
"perföntiher Bott war. Bei Gaſtmahlen pflegte man fih zum Zeichen der Freude 





entzüdenden (myrrba, gutta, cassia) Herrlichkeit fchließt er fich nicht 
ab, er theilt fie vielmehr feinen Löniglichen Bräuten mit, die in 
ihren Elfenbeinpalläften gleich ihm duften und die feine Freude 
find (V. 9).'? ine der Bräute (Synagoge) ift vor allen übrigen 
(Heidenvölker) ausgezeichnet; auf fle, Die im Prachtgewand zur 
Rechten des Königes fteht (ihm am nächſten gebt, am meiften Macht 
bat), ift des Dichters Hauptaugenmerk gerichtet (B. 10). Er hält 
ihr eine Anrede, in der er fie ermuntert, mit Hintanfeßung des 
Theuerſten, fi) ganz und gar an den König hinzugeben (8. 11), 
um feiner Liebe würdig zu feyn; er verdiene ſolche Hingabe um jo 


zu falben; das ewige Leben, in welches der Meffiad eingieng in der Himmelfahrt, 
it das große Hochzeitmahl, welches der himmliſche Vater ihm und feiner Braut 
gibt. Prae consortibus — aud wir werden einft, als Brüder Ehrifti (Hebr. 
2, 10 ff), nach defien Ähnlichkeit verherrliht, aber nie ihm gleich, weil nie Gott⸗ 
menſchen, fondern nur vergöttlichte Menſchen. 


12) Das Duften der Gewande tit bei Ehrifto nichts Anderes, als die Liebliche, 
erquidende Glorie feiner menjchlihen Natur; über diefe wohlriechenden Ingredien« 
zien (oranın, gutta nah dem Hebr. Aloe), die ſich der Dichter in's Freudendl 
gemifcht dachte, vgl. meine Schrift über die unblutigen Opfer S. 88 ff. A do- 
mibus ... das Hebr. gibt man: „aus Eifenbeinpalläiten (mit Elfeubein ansdgetäs 
felt) — daraus (HD nit = 032 = Saltenfpiel) erfreuen fie Dich;“ ſodann 


beginnt im Hebr. ein neuer Vers mit „Königstöchter (find) unter Deinen Herr⸗ 
lihen”. Die LXX zogen das erfte Glied des hebr. DB. 10 noch zu 8.9, und 
dachten fih Wohlgerud ausgehend a) vom Bräutigam, refp. feinen Gewändern 
(menfhlihe Natur), b) von den Balläiten, in denen die Bräute wohnen, welde 
die Freude des Bräutigams find. Der Duft aus den Paläften gebt natürlich von 
ben Bräuten aus; Dielen aber ift er vom Bräutigam mitgetheilt (ihr Verklärungs⸗ 
leben aus Chriſto emanirt), denn fie erfcheinen in feinem Schmud (iu honore 
tuo). Die Erklärer aus dem Hebräifchen denken meift an ein Abholen der Bränte 
von Seite des Bräutigams aus ihren Paläften; die Eine, die Hauptgemahlin, 
gebe während des Zuges zu feiner Rechten, die andern folgen nah; — mit ®. 15 fol 
fih der Zug in Bewegung fepen. A dextris — dieß tft der Ehrenplap (ogl. 
UL Kön. 2, 19) für die erfte Gemahlin OW). Circumdata varietate fehlt 
Im Urtegt uud ift aus V. 14 beraufgelommen. Die Idee, daß die Synagoge im 
meffianifchen Reiche eine ausgezeichnete Stellung einnehmen, und daß die Gojim 
nur durch fie Eintritt erhalten werden (V. 13), findet fih auch vielfach bei den 
Propheten. Maria, die fchönite Blüthe der Synagoge, fteht dem verberrlidhten 
Heiland (als Mutter) näher denn jede audere bräutliche Seele; fie hat den größten 
Antpeil an feiner gottmenihlihen Macht (a dextris). 
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mehr, als er ihr Gott und Herr fei, den man anbete (B. 12). *° 
Thut fie das, fteht fie in Folge ihrer Hingabe an den König in 
nahem Verhältniß zu ihm, dann wird ſelbſt das reiche, ſtolze Tyrus 
vor der Königin fich beugen, durch Geſchenke ihre Gunft zu erwer⸗ 
ben ſuchen, um duch ihre Vermittlung beim König Aufnahme in 
fein Reich zu erlangen (V. 13).1* — Nochmal (ehe fi der Braut 
zug in Bewegung feßt) fhildert Der Sänger die Herrlichkeit der noch 
im Innern ihres Pallaſtes (ab intus) befindlihen Haupt- Braut 
(8. 14); 5 fofort wendet er feinen Blick auch auf ihre Gefpielinnen 
(proximae), auf die jungfräulihen Nebenbräute, welche auf dem 
Zuge Hinter ihr in den Königspallaft (bimmlifche Glorie) ziehen 
(B. 15— 16)."° In V. 17 richtet der Sänger (nachdem der Zug 
im Königshaufe angelommen) noch eine Anfprache an den mit fo 
herrlichen Bräuten vermählten König, wünſcht ihm reiche Nachlommen⸗ 


13) Obliviscere populum — wenn der Dichter an die Salomonifchen Ver⸗ 
bältniffe anlehnt, fo haben wir an die Agyptierin zu denken. Ze concupiscet — 
wenn er fieht, daß du ganz ihm lebſt, dein Herz nur ihm fchlägt, wird aud er 
fih fort und fort in Liebe zu dir bingezogen fühlen, an deiner Schönheit Luft 
haben. Quoniam in 8.13 motivirt die in B. 12 audgefprochene Forderung der 
gänzlichen Hingabe, nit das concupiscet. 

14) Filiae Tyri nad) dem Hebr. die Tochter Tyrus, d. i. die Stadt Tyrus; 
diefe wußte fih allzeit von Iſrael unabhängig au erhalten, fragte — floly auf 
ihren Reichtum und ihre Macht — nichts nah dem theokratiſchen Bolt; fie war 
daher geeignet, bier als Repräfentantin der hochmüthigen, um die Synagoge fi 
nicht fümmeruden Heldenvölfer genannt zu werden. — Der Anſchluß ber Heiden- 
völfer an den Meffias unter Vermittlung der Synagoge iſt bei den Propheten an 
vielen Stellen vorausgefagt. Omnes divites plebis fann man geben: alle Reichen 
aus dem Volke der Tyrier; oder auch: alle Reihen and dem Volke, d. t. den 
Bölkern, fohin: die reichſten, mächtigften Völker. 

15) Omnis gloria .. nad dem Hebr.; „ganz Pracht ift die Konigstochter 
Drinnen IYH) ,“ d. I. im Gemache, in ihrem Pallafte, wo fie — nad der Bor» 
ftelluug des Sängers — noch zur Mechten des Königes ficht, ehe der Zug beginnt. 
Das zaca 7) ödEn der LXX mit „vollkoinmen ift die Pracht” zu geben, halten 
wir für unzufäffig; der Sinn von LXX und Vulg. dürfte feyn: ihre ganze Pracht 
iſt innen, entfaltet fie im Innern ihres Pallaftes, wo fie" Reht in goldenem Saum 
n.f.w. Ab intus — EowIer, wie ohne Zweifel für Zaeßusv zn lefen iſt. 

16) Regi — zum König, in feinen Pallafl. Prowimae — die der Hanpte 
braut zunächf ſtehen, Gefpielinnen (Heidenvdlker). Tibi — anf einmal der König 
angeredet. " 

Thalbofer, Pſalmen. - 14 
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haft, diefer die Herrfhaft über die ganze Welt (V. 17);'7 immer 
und überall wird der König verherrlicht werden (B. 18). 

Faffen wir die Grundgedanken des Liedes kurz zufammen, fo 
find es folgende: der Meffias ift der Schönfte des Gefchlechtes, ein 
Held, der alle Feinde überwindet, ein ewiges Reich gründet und in 
unintereffirter Liebe fich allererft an die jüdiiche Nation, aber auch 
an die Heidenvölfer hingibt, fie an feiner Glorie Theil nehmen läßt; 
eine unendlich fegensreihe Berbindung (B. 17), für die man nie 
genug danken kann (BD. 18). — Im die ascetifhe Deutung (Ver⸗ 
mählung der Seele mit Ehrifto) des Liedes Lönnen wir uns bier 
nicht einlaſſen; nur fein Gebrauch in der Liturgie foll noch kurz ers 
örtert werden, 

Die Braut (Synagoge) und die Bräute (Heiden) find in Ehrifto, 
mittelft feines Opfertodes, Eins geworden (Epheſ. 2, 14— 16); 
er hatte nur Ein Herz, und Diefes hat er feiner Einen Braut, der 
Kirche, hingegeben damals, ald er e8 aus Liebe zu ihr am Kreuze 
fogar noch durchſtechen Tieß; dieſe Herzensübergabe kann als die 
eigentlihe Bermählung angefeben werden; füglid betet Daher die 
Kirche unfer Vermählungslied in Mat. fest. ss. cordis Jesu. Einge⸗ 
leitet und quodammodo auch ſchon vollzogen wurde die VBermählung 
des unendlih Schönen (antiph.), Starken, — Gottes mit der Menſch⸗ 
heit, in der Incarnation des Logos und in der Geburt des Gott 
menjchen in diefe Welt herein; daher wird der Palm in Mat. nati- 
vitatis Dom. et octavae nativ. gebetet. — Die Apoftel, denen der 
Herr eine Miſſion an die ganze Welt (principes super omnem terram; 
antiph.) gab, find es, welche die Braut aus Heiden und Juden 
geworben, fie Ehrifto zugeführt haben; an ihren Feſten (Comm. apost.) 
feiern wir in dieſem Palm begeiftert das zarte Liebesverhältniß 


17) Man pflegte deu Neuvermählten reichen Kinderfegen zu wänfchen (Ruth 
4, 11. 12); unfer Sänger fieht die vielen Söhne, fo dem König an die Stelle 
feiner verftorbenen Ahnen (pro patribus) geboren werden, ſchon ald gegenwärtig 
(nati sunt); fle werden Herren der Erde. Aus der Verbindung, welche Chriſtus 
mit der Synagoge und deu Heidenvolkern eingegangen, find Millionen geiftlicher 
Söhne Calle Gerechtfertigken) ihm erwachſen, die mit ihm Antheil an feiner könig- 
lihen Gewalt, an feiner Herrſchaft über die Welt haben CI. Tim. 2, 12. Offbg. 
20, 4). Aus der Verbindung: mit der Synagoge find befonders Die Apoftel als 
principes der Belt hervorgegangen. 
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zwifchen Bräutigam und Braut, weil ja fie es zu Stande gebracht 
haben, und weil fie fort und fort defielben. mit uns ſich freuen (vgl. 
Joh. 3, 29). Leder chriftlichen Seele hat fich der verherrlichte Gott- 
menfd in der heil. Taufe auf’8 Innigſte vermählt, und er vollzieht 
dieſe geheimnißvolle Che mit ihr, wie in jeder Gnadenfpendung, fo 
namentlih in den heiligen Sacramenten, dem der Guchariftie insbe 
fondere (Kleifh von meinem Fleiſch; Epheſ. 5, 30; wefenbafter 
Verkehr zwiſchen Ehrifto und dem Gerechten, nicht bloß moralifche 
Berbindung!); am fhönften ftellt fich die Bermählung des Ehriften 
mit Chriſto auch nah außen und hienieden fchon (im Himmel 
fauter coelibes) dar in den Jung frauen; fie find zur’ dEoyıjv die 
Bräute Ehrifti, weßhalb das Officium der Jungfrauen (Comm. vir- 
ginum) füglid unfern Pſalm enthält. Das Ideal der Zungfrauen, 
die virgo virginum, die fhönfte und mächtigfte (antiph. specie etc.) 
von allen, ift Maria; fie ift aber nicht nur wegen ihrer höchſten 
Sungfränlichleit, fondern ift noch in ganz befonderem Sinn Braut 
Chrifti, nämlich als zweite Eva, als welche fie neben dem zweiten 
Adam, ihrem gottmenfhlichen Sohne, fteht; in dem nämlidhen 
Sinn, in welchem fie unfere Mutter ift (und fie ift es in höchſt 
realer Weiſe; der Gottmenfc, deffen Leben fi, in uns fegt, deſſen 
Kleifch wir genießen, flammt von ihr ab), ift fie auch Braut Chriſti; 
ed wird nun klar feyn, warum Palm XLIV im offieium de beata 
und im Introitus der meiften Missae de beata fteht. — In feiner 
bimmlifhen Anmuth (antiph. speciosus etc.) und mefflanifchen Glorie 
hat der gottmenfchliche Bräutigam feiner annoch verfchleierten Braut 
in der Verklärung auf dem Thabor ſich gezeigt; ihm wallt unfer 
Herz entgegen in Pfalm 44 in fest. transfig. Dom. lnfer Palm 
wird auch bei der Einweihung einer Kirche, reſp. bei der Conſe⸗ 
eration des Altares, gebetet, und zwar während der Bifchof 
den ſchon zweimal mit Katechumenenöl gefalbten Altar mit dem heis 
tigen Ehrifma ſalbt. Der Altar ift die Stätte des heiligften Opfers, 
der fteten Gegenwart des verherrlichten Bräutigams in Mitte der 
Gemeinde, bei der er in der Kirchweihe Einkehr nimmt; — vom 
Altare aus, welcher Quellpunct aller Gnade ift, die in einem 
Gotteshauſe gefpendei wird, vermählt fih der Heiland fort und fort 
mit feiner Braut, mit der betreffenden Gemeinde, mit den einzelnen 
frommen Seelen in Hr. Der Altar, als Stätte des Opfers, ift 
Symbol der menfhlihen Natur Ehrifli, in der fih (in der Seele 
14 * 
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und am Leib) das große Opfer vollzog; wie die menfchlihe Natur 
-Chrifti mit dem nverun dywovuns (Röm, 1, A. Hebr. 9, 14), mit 
dem perfönlichen Logos gefalbt war, fo wird der Altar mit heiligem 
Ole gefalbt, das den Ruach Gottes, den Licht» und Lebensgeift 
Gottes finnbildet, der vom Altare her unter Vermittlung des heis 
ligften Opfers in die Herzen firömt. Den gefalbten (Unzxit... 
antiph.) Altar bei der Kirchweihe anfchauend erbliden wir in ihm 
Ehriftum, den an feine Braut, die Gemeinde, fi hinopfernden 
Bräutigam; ihm, feiner Verbindung mit der Braut, gilt da unfer 


Pſalm. 


XLV. 

1. In finem — filiis Core — pro Zum Ende — von ben Söhnen 
arcania. Core's — über Geheimnifle. 

2. Deus noster refugium et vir- Gott, unfre Zufludht, unjre Stärke, 
tus, adjutor in tribulationibus, Ein Träft’ger Helfer in den N3- 
quae invenerunt nos, nimis. then, bie uns überrafcht. 

3. Propterea non timebimus, dum Drum fürdgen wir uns nidt, wenn 
turbabitur terra, et transferen- gleih die Erb’ erfchüttert wird, 
tur montes in cor marie. Und Berge in des Meeres Herz 


verjeßet werben. 


4. Sonuerunt et turbatae sunt 8 tofen und find aufgewühlet feine 
aquae eorum;- conturbati sunt „ Waffer, Erfchüttert Berge durch 


montes in fortitudine ejus. feine Gewalt. 

5. Fluminis impetus laetificat ci-_ Des Stromes (Mogen-) Drang 
vitatem Dei; sanctificavit ta- erfreut die Oottesftadt; Ber 
bernaculam suum altissimus. Höchſte hat geheiligt feine Woh⸗ 

nung. 


6. Deus in medio ejus, non com- In ihrer Mitt’ ift Gott, nicht wird 
movebitur, adjuvabit eam Deus ſie wanken; Gott hilft ihr früh, 


mane diluculo. beim Morgenroth. 

7. Conturbatae sunt gentes, et Es find die Völker aufgemühlt, bie 
inclinata sunt regna; dedit vo- Reiche wanfen; Ya läßt er feine 
cem suam, mota est terra. Stimm’ erfehallen, und die Erbe 

bebt. 


8. Dominus virtutum nobiscum; Der Herr ber Heerfchaaren mit uns! 
susceptor noster Deus Jacob. Und unſer Schirmer Jakobs Gott. 
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9. Venite et videte opera Do- 
mini, quae posuit prodigia su- 
per terram; — auferens bella 
usque ad finem terrae; 


10. Arcum conteret, et confringet 
arma, et scuta comburet igni. 


11. Vacate, et videte, quoniam 
ego sum Deus; exaltabor in 
gentibus, et exaltabor in terra. 


12. Dominus virtutum nobiscum: 
susceptor noster Deus Jacob. 


Kommt doch und ſchaut bes Ew'gen 

Werke, Bie er als Wunberdinge 
bingeftelt auf Erden; — Ben 
Krieg entfernt’ er bis an's End’ 
ber Erbe, 

Zerbriht den Bogen und zerfchlägt 
bie Waffen, Verbrennt die Schilbe 
im Teuer. 

„Laſſ't ab, und fehet ein, daß ich 
Gott bin; Erhaben zeig’ ich mid) 
unter den Heibenvölfern, erhaben 
auf der ganzen Erbe.“ 


Der Herr der Heerfchaaren mit ung, 
Und unfer Schirmer Jakobs Gott. 





Pſalm XLV: wird vollkommen verftändlich bei der Annahme, 
daß er fih auf die wunderbare Rettung Jeruſalems aus der Hand 
der Afiyrier unter Sancherib beziehe (vgl. Iſai. 36. 37). Alle 
Städte Juda's waren von den Feinden bereits genommen, die Über- 
gabe Jeruſalems unter Hohn gefordert; da erflärte Gott: „ch will 
diefe Stadt befihügen um meinetwillen (Wohnung Gottes dafelbft) 
und um Davids, meines Knechtes, willen; keinen Pfeil follen fle 
hineinf&hießen, und fein Schild fol vor fie fommen"* (fat. 37, 33.35); 
und wirklich fchlug der Engel des Herrn in Einer Nacht 185,000 
Aflyrier, befreite fo die Stadt und brach für allzeit, die colofiale 
afiyrifhe Weltmacht. Angefichte diefer wunderbaren Hülfe ruft der 
Sänger aus der Seele aller Bewohner Serufalems: Deus noster 
refugium etc.; in der Noth, Die plöglich über Serufalem hereinges 
brochen war, hat Gott fih als ſtarken Helfer gezeigt (V. 2).? 


1) Er ift von einem Korachiten; die hebr. Überfchrift Hin5y by gibt man 


mei „nah Inngfern» Weife”, d. i. fehr fein — voce clara et acuta quasi vir- 
ginum — zu fingen (Sopran) (vgl. zu Pi. 9. Die Bäter erblidten in unſerm 
Pſalm eine Borausfagung der Befreiung der Kirche von allen ihren Feinden; 
diefes für dem altteftamentlichen Sänger noch Känftige und darum Müfteriöfe if 
thnen das arcanum. 

2) Invenerunt = fie aberraſchten und; nimis kann man (nad dem Hebr.) 
mit adjutor verbinden. Die LXX laſen anders ald die Maforethen. 
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Unter ſolchem Schuß fürchtet fi Iſrael auch bei den größten Welt- 
erfhütterungen nit (B. 3—4).? Gottes Gnade fchübt und ers 
freut die heilige Stadt, die ja Wohnung des Ewigen ift (V. 5); * 
da er in und mit ihr ift, kann feine Macht fie zum Falle bringen, 
denn alsbald (mane) iſt er mit feiner Hülfe da (3. 6). Mag von 
Seite der Heiden Umſturz der beftehenden Herrfchaft drohen, ein 
Wort des Ewigen, und Alles bebt vor ihm; und diefer Gott fchirmt 


3) V. 3 lautet nad dem Hebr.: „drum fürchten wir nicht, wenn gewandelt wird 
die Erde, wenn die Berge wanken im Herzen des Meeres;” unter diefer Wan⸗ 
delung der Erde hat man wohl politifche Ummwälzungen auf Erden, unter den Bergen 
gewaltige Neiche, unter dem wogenden Meer die heidnifchen Völker (Iſai. 17, 12. 13 
u. d.) zu verftehen. Die LXX fcheinen an ein wirkliches Erdbeben und au Verſetzen 
(BO) wirklicher Berge in's Meer gedacht und diefe auffallenden Naturphänomene als 
Bezeihnung außerordentliher Gefahren genommen zu haben. Sonuerunt ... 
befter conftruirt (im Hebr. plöglicher Tibergang vom Infinit. in's temp. finit.) 
würde V. 4 lanten: dum sonant et conlurbali sunt etc. Aquae eorum — Aug. 
Ambros. Psalt. rom. aquae ejus (sc. maris), LXX vdara aurwr sc. Jalaccwr; 
das eorum ftatt ejus kommt daher, daß Im Hebr. 8.3 Dä (maria) und in 


Beziehung darauf in B.4 das Suffxum plurale fteht, das der lat. Überfeßer 
wörtlich wiedergab, nicht beachtend, daß er B. 3 deu Singular (maris), und nicht 
den Plural (marium) angewendet habe. In fortitudine ejus nad dem Hebr.: 
„bei feiner (des Meeres) Hochfahrt;“ — bezieht man ejus — wie fachlich richtig, 
anf maris ®. 3, fo bezeichnet fortitudo die Gewalt der brandenden Wogen 
Bölter), die felbit Berge (große Reihe) erjchüttert; die LXX fcheinen ihr aurov 
(ejus) auf Gott beziehen zu wollen. 


4) Fluminis impetus — im Gegenfaß zu dem tobenden Meere, den Heiden⸗ 
pölfern, welche die heilige Stadt bedrohten, erfcheint der ruhig wallende, Tiebliche 
Strom als Symbol der friedlich waltenden, erfreufihen Gnade Gottes, der die 
Stadt — feine Stadt — errettete; das zweite Glied von B. 5 fiheint den Grund 
der Rettung angeben zu wollen; er bat fie gerettet, weil er ſich diefelbe zu feiner 
Wohnung auserkoren und fie dadurch geheiligt hat (Tempel auf Sion). Impetus 
— öpujuora — Bell’ an Welle drängt fich; es iſt überreihe Gnade (im Hebr. 
ſchwierig). Das Bild mag duch das ſanftfließende Bächlein Siloah, das durch 
Zernfalem fi) ergoß (Iſai. 6, 8), veranlaßt feyn. — Mane dituculo — in aller 
Zrüge — Gott läßt fein Bolt nicht fange in der Roth; „und als fle des Morgens 
. aufftanden, fiehe, da war Alles voll Leichen“ (Iſai. 37, 36). Inclinata sunt 
regna — die Afiyrier drobten nicht nur das Reichlein Juda, fondern auch große 
Reiche zum Fall zu bringen; aber ein einfacher Befehl des Herrn (vox — Donner 
— Strafgeriht) und die aſſyriſche Weltmacht (terra) war in Einer Nacht ge 
broden. 
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Iſrael (B. 7—8). In V. 9—10 fordert der Sänger fein Boll 
fowohl als die Heidenvölfer auf, hinzuſchauen über das große 
Leichenfeld, zu erwägen, wie der Herr fo plöglid die Kriegsmacht 
der Afiyrier gebrochen habe; eine Großthat, die als Wunderding in 
der Weltgeſchichte erfcheine.d Sofort werden (B. 11) die Heiden 
völfer alle aufgefordert, von der Bekämpfung des Gottesvolkes abs 
zulafien (vacate), und den Einen Gott, der ſich jüngft auch unter 
den Heiden fo groß zeigte, anzuerkennen. Mit dem tröftlichen Refrain : 
„Dominus virtutum etc.“ fchließt das Lied. 

. Der Batriarh Jakob falbte den Stein, über welchem fih ihm 
der Ewige im Traum geoffenbart und ihn’ feines Schutzes verfichert 
hatte, mit DL (Symbol des erleuchtenden und belebenden, ftär- 
fenden Geiftes Gottes), um ihn dadurd als eine Offenbarungs⸗ 
flätte Gottes, des Licht» und Lebensfpenders, zu bezeichnen, wie er 
auch den Ort Bethel, d. i. Haus, Ort der Offenbarung Gottes 
nannte; „erit mihi Dominus in Deum, et lapis iste vocabitur 
domus Dei“ (Gen. 38, 21. 22), Durch die Einweihung Seitens 
des Bifchofes wird der Altar zur Stätte der Offenbarung Gottes 
(Opfer), Wohnftätte Gottes; daher die wiederholte Salbung (vgl. 
zu Bf. 44). Während der Iepten und reichliähften Salbung des 
Altared wird bei der Kirchweihe Pfalm 45 gebetet; — die Ge⸗ 
meinde, in deren Mitte nun Gott über dem Altare wohnen will, 
ruft beim Hinblid auf den Altar triumphirend aus: Deus refugium 
nostrum ete.; mag die Hölle mit Ihren Mächten noch fo fehr flür- 
men, vom Altare ber ergießt fih in Fülle der Strom der Gnade 
(duminis impetus), welcher die Gemeinde erfreut, in deren Mitte 
nun Gott wohnt, und fie unentwegbar macht (non commovebitur). 
Die Gemeinde möchte. alle Welt einladen, zu lommen (venite et 
videte) und zu fehen, was der Herr, Einkehr bei ihr neb- 
mend, an ihr thue. — Im ähnlicher Stimmung mag man den 
Pſalm beten in anniversario dedicationis. Jeder Gerechtfertigte ift 
ein Haus, ein Tempel, eine Stadt Gottes; mögen die Feinde von 
außen oder von innen nod fo fehr toben, gegen dieſe geheiligte 
Gottesftadi, welche der Strom der Gnaden des heiligen Geiſtes 


— — —— 


5) Auferens se. est vel erat; parallel mit arcum conteret. Zzaltabor — 
ich made mid groß, zeige meine Macht auch unter den Helden und habe fie foeben 
in der Niederlage Sancheribe gezeigt. 
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erfreut (Joh. 7, 38; vgl. Iſ. 12, 3), vermögen fie nichts; das hat 
fi befonders auffallend gezeigt an den heiligen Martyrern, gegen 
welche materielle Gewalt, und an den heiligen Jungfrauen, gegen 
welche Fleifh und Blut anflürmten; Jene rufen uns an ihren Feſten 
(Comm. plur. mart.) aus dem Himmel herab zu, daß der Herr ihre 
Zufludt gewefen, daß feine Gnade fie unbezwingbar gemacht habe; 
hinweiſend auf den herrlichen Lohn (antiph. ecce merces etc.), der 
ipnen jept zu Theil geworden, laden fie und ein, zu kommen umd 
zu fehen, was der Herr Wunderbares an ihnen gethan; deßgleichen 
die heiligen Jungfrauen (Comm. virginum), die der Herr, in ihren 
Herzen wohnend, fo far? gemacht (adjuvabit ... antiphon.). Furcht⸗ 
bar tosten die Wogen der Leiden gegen Maria, die im eminenten 
Sinn Stadt Gottes war und ift; aber der Herr war mit ihr, ließ 
in Mitte der Zrübfal durch innere Tröftung fie erfreuen und that 
nachmals, zum Entgelt für ihre Keiden, Großes an ihr (fest. sept. 
dolor. 2%), Auch in Mat. Epiphan. wird Pfalm 45 gebetet;’ die 
Kirche ſcheint da unter dem impetus fluminis die zu Ehriftus, zur 
Kirche ſich herandrängenden Heidenvölfer (vgl. Iſ. 60, 2 ff.) zu ver- 
ftehen, aus denen eine heilige Gottesftadt gebaut werden follte, — 
In off. feriali ift der Pſalm Ausdruck der Zuverficht, welche die Kirche 
oder aud) Die einzelne Seele gegenüber ihren Beinden hegt. 


XLVL 
1. In fnem — pro Aliis Core — Zum Ende — von ben Söhnen 
psalmus. Core's — ein Lied. 


2. Omnes gentes, plaudite ma- Ihr Völker al’, klatſcht mit ben 
nibus; jubilate Deo in voce Händen, Iaudhzt Gott mit Jubel- 
exultationis. (hal! 

3. Quoniam Dominus excelsus, ‘Denn furchtbar ift der Herr, ber 
terribilis, rex magnus super Höchſte, Ein König groß — über 


omnem terram. die ganze Erbe. 
4. Subjecit populos nobis, et Er Hat uns DBölfer unterworfen, 
gentes sub pedibus nostris. Und Nationen unter unfre Füße. 
5. Elegit nobis hereditatem suam, Er wählte uns zu Lieb fein Erbe 
apeciem Jacob, quam dilexit. aus, die Zierde Jakobs, fo er 


liebt. 
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6. Ascendit Deus in jubilo, et Gott fährt auf unter Jubel, Unter 


Dominus in voce tubae. Poſaunenſchall der Herr. 

7. Psallite Deo nostro, psallite! Lobfinget unferm Gott, Tobfinget! 
psallite regi nostro, psallite. Sobfinget unſerm Könige, lob⸗ 

finget! \ 

8. Quoniam rex omnis terrae Denn Gott ift König über alle 
Deus; psallite sapienter. Welt; ſobſingt verftänbig ! 

9. Regnabit Deus super gentes; Gott ift (au) für die Heiden 
Deus sedet super sedem san- König; Gott fikt auf feinem 
ctam suam. heil’gen Thron. 

10. Principes populorum congre- Der Bölfer Fürften‘ fammeln fi 
gati sunt cum Deo Abraham; zum Gotte Abrahams; Jenn 
quoniam dii fortes terrae ve- hoch erhoben find der Erde Götter, 
hementer elevati sunt. ihre Starten. 


Wegen 2.6 (vgl. mit Rum. 10, 35— 36. II. Kön. 6, 15 u. a.) 
bat man unfern Pfalm vielfach als ein Proceffionslied gedeutet, das 
nach Einigen bei der Übertragung der Bundeslade durch David nad 
Sion, oder durch Salome in den Tempel, nad Andern bei der 
Rückbringung der Bundeslade aus flegreiher Schlacht wider Heiden, 
vöffer (unter David oder Joſaphat) gefungen worden fei. Wir 
fönnen bier die Gründe, welche gegen diefe Anfichten fliehen, nicht 
darlegen, fondern fprehen einfach unfere Anficht dahin aus, das 
Lied fei nach dem wunderbaren Siege Joſaphats über die heidnifchen 
Ammoniter, Moabiter und Seiriter im fogenannten Lobes oder 
Segensthale kurz vor der Rückkehr nach Jeruſalem von den jubeln- 
den Siegern gefungen worden (Korachiten waren damals im Heere; 
IL Chron. 20, 19). Die genannten beidnifchen Völker hatten die 
Adficht, Iſrael aus dem Lande zu vertreiben, das der Herr ihm als 
fperielled Erbe zugetheilt hatte (B. 5) (vgl. II. Ehron. 20, 11); — 
aber fle erlitten eine fchimpfliche Niederlage, wobei fih recht Kar 
zeigte, daß Jehavah ein furhtbarer (V. 3) Gott und auch Herr 
über die Heiden fei. 


An die beftegten Heidenvöller (gentes) nun richtet unfer Sänger 
in V. 2 die Aufforderung, dieſem furchtbaren Gott in freudigem 


. 
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Yubel zu buldigen;t habe er ſich ja foeben als den gewaltigen Herm 
der Welt gezeigt (V. 3), da er Iſrael glorreihen Sieg über die 
heidnifhen Völker verlieh (B. 4), und dadurd es im Beflg feines 
Erbes beftätigte (V. 5).? — Bott hatte die Feinde gefchlagen; 
ihn denkt ſich der Sänger als vom Himmel herab und unter die 
Heere Iſraels gekommen; er ift ihnen voran, mit ihnen ausgezogen; 
nun aber ziehen die Heere wieder nach Jeruſalem zurück, umd Gott 
erhebt fi) wieder zum Himmel (vgl. Pf. 7, 8); der Dankfesjubel des 
flegreihen Heeres, der freudige Pofaunenfchall begleitet ihn (V. 6). 
Mit dem Auge des Glaubens dem auffahrenden Gotte nachfchauend, 
fordert der Sänger fein Voll, die Sieger, auf, diefem Gott, dem 
König Ifraels (DB. 7), dem König der ganzen Welt (V. 8), dem 
majeftätifchen (Siten auf dem Thron) König auch der Heiden (2. 9) 
zu Tobfingen. Prophetifchen Blickes fehaut der Koradhite in V. 10 
noch in die Zulunft, in die von den Propheten mannigfad) befungene 
Zeit (vgl. If. 2, 2 ff. 60, 3. Zach. 9, 7.), in welder die Heiden» 
völfer, mit. ihren Großen an der Spige (Pf. 71, 10), fommen und 
dem Bolfe Gottes, dem Gulte des Einen wahren Gottes fih an- 
fliegen werden. So muß ed kommen, denn auch die Heiden, die 
beidnifchen Großen, find in Gottes Augen zu etwas Hohem bes 
ſtimmt (elevati sunt); auch auf fie, nicht bloß auf Iſrael, ift das 
künftige meifianifche Heil berechnet. ® 

1) Plaudite manibus ; das Klatſchen in die Hände iſt Geſtus der Freunde 
(Kahum 3, 19. Bi. 97, 9 — fohin = frohlodet. 

2) Elegit nobis hereditatem suam — LXX xAnpovonlav aurov, nach 
vielen Codd. davro; nach dem Hebr.: „er erwählte uns nuſer Erbe,” worunter 
fiherlih Paläftina zu verfiehen ift, das Gott den Jiraeliten als Erbe ſchon unter 
Jofue zugetbeilt hatte, das ihnen aber die Heiden foeben entreißen wollten, und 
das die Sfraeliten ſchon nahezu für verloren gehalten haben mochten; die Feinde 
ſchlagend wählt daher Gott fo zu fagen auf's Neue Ifraels Erbe am deſſen Gunſten 
(und) ans und gibt es ihm, reſp. beflätigt es in feinem Beſi. Auch die Vulg. 
faun in biefem Sinn gedeutet werden; suam befagt dann, daß dieſes Erbland 
Eigentbum Gottes fel. Durch den Beſiß diefes Randes iſt Iſtael — iſt Jakob — 
ausgezeichnet vor allen andern Völkern; diefes Land iſt daher der Ruhm (species) 
Jakobs; — als befonders gefegnetes Land iſt ed das Land, welches Bott befon- 
dere liebt. Einige leſen quem sc. Jacob, ftatt quam. Manche nehmen nobis = 
in nobis — nos; Psalt. romanum: elegit nos in hereditatem sibi. 

3) Sapienter — avrırws — Tann ih anf den Bortrag beziehen, verfländlich, . 
iR Folge deutlicher Ansfprachez oder auf den Inhalt, verfländig, geiſtreich, inhalts⸗ 
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Die beiligen Bäter und ältern Erklärer haben unfern Pfalm 
ſtets auf die Himmelfahrt — und zwar meiftens ausſchließlich auf 
fie — gedeutet. Deuten wir auch den Pſalm zunächſt hiſtoriſch, fo 
dürfte Doch jedenfalls in der Art und Weife, wie der heilige 
Dichter unter dem Einfluß des heiligen Geiftes die Rückkehr Gottes 
in den. Himmel nad errungenem Sieg darftellt, ein vom heiligen 
Geifte intendirter Hinweis auf die Rückkehr des gottmenfchlichen 
Siegerd in den Himmel liegen. Auf den in der Himmelfahrt zum 
König über alle Welt eingefeßten Erlöfer wendet die Kirche den 
Pſalm an in Mat. ascens. Dom. Was der Koradhite ſchon voraus 
gefehen, daß einftend auch die Heidenvölfer zum Gott Abrahams 
fi) belehren werden, hat ſich zu erfüllen angefangen, als die Magier, 
und in ihnen die Heidenwelt zur Adoration des fleiſchgewordenen 
Logos zugelaffen wurden; in Mat. Epiphan. fordert uns die Kirche 
auf, Gott in dieſem Pfalm zu danken für die Berufung der Heiden, 
für deren Aufnahme in das Erbe Jakobs. — Die Apoftel waren 
es, welche fraft ihrer Miſſion an die ganze Welt die principes popu- 
lorım cum populis suis (antiph. in Mat. apost.) Ehrifto unterwarfen ; 
fie waren mit göttlichen Facultäten, mit Wunderkraft u. f. w. aus⸗ 
gerüftet, waren die hochgeftellten (elevatı) dii-fortes terrae; an ihren 
Feften jubeln wir in diefem Pfalm darob, daß Gott durch die Apoftel 
alle Welt EHrifto unterworfen und auch uns zu feinem Erbe gemacht 
hat. — In Mat. fest. Trinit. ift unfer Pfalm Anbetung des Drei: 
einigen ob des gefammten Erlöfungswerkes. 


ZLVIL 


1. Psalmus cantici — filiis Core— Ein Lob: Pfalm — von den Söhnen 
secunda Sabbathi. Core's — am zweiten (Tag) ber 


Woche (zu fingen). 


vol, lehrreich —x Cum Deo Abraham nach dem Hebr. „zum (Praepos. 
zu ergänzen!) Boll des Gottes Abrahams;“ offenbar lafen die LXX Dy ftatt Dy. 


Dii fortes nad dem Hebr. „denn Gottes find die Schilde der Erde; gar erhaben 
ift er.” — Schilde der Erde — Beſchutzer der Erde — Starke, Fürften der Erde, 
wie die LXX ohne Bild richtig gaben. Dis find wiederum die Fürſten, die ale 
Reyräfentauten Gottes anf Erden auch fonft Gotter heißen (Pf. 81, 1. 6). Die Leſe⸗ 
art Dei Ratt dii iR kritiſch nicht die geficherte, obſchon auch die LXX Beov laſen. 
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2. Magnus Dominus et laudabilis 
nimis in civitate Dei nostri, in 
monte sancto ejus. 

3. Fundatur exultatione univer- 
sae terrae mons Sion, latera 
Aquilonis, civitas regis magni. 


4. Deus in domibus ejus cogno- 
scetur, cum suscipiet eam. 


5. Quoniam ecce reges terrae con- 
gregati sunt, convenerunt in 
unum. 


6. 7. Ipsi videntes sic admirati 
sunt; conturbati sunt, commoti 
sunt; tremor apprehendit eos. 


8. Ibi dolores ut parturientis; 
in spiritua vehementi conteres 
naves Tharsis. 


9. Sicut audivimus, sic vidimus 
in civitate Domini virtutum, in 
civitate Dei nostri; Deus fun- 
davit eam in aeternum. 


10. Suscepimus Deus misericor- 
diam tuam in medio templi tui. 


11. Secundum nomen tuum Deus, 
sic et laus tua in fines terrae; 
justitia plena est dextera tua. 


12. Laetetur mons Sion, et exul- 
tent filiae Judae, propter ju- 
dicia tua Domine. 


13. Circumdate Sion, et complecti- 
mini eam; narrate in turribus 
ejus. 

14. Ponite corda vestra in vir- 
tute ejus, et distribuite domos 


Groß iſt der Herr unb fehr Lob: 
preislich In unfers Gottes Stadt, 
auf feinem heil’gen Berg. 

Veit ſteht der Sionsberg der ganzen 
Erd’ zur Freude, die Seit’ im 
Norden, Be8 großen Könige 
Stadt. 

In ihren Häufern kennt man Gott, 
Weil er ſich ihrer angenommen. 


Denn fich‘, es ſchaarten fich der Erbe 
Könige, Bufammen traten fie. 


Sie — ba fie fah’n, fo ftaunten fie, 
Verwirrten fi, geriethen in Be: 
wegung; Ein Zittern padte fie. 

Dort (maren) Wehen wie einer 
Gebärenden; Im Sturm zer: 
trümmerft Tharfis : Schiffe. 

Wie wir gehört, fo fah’n wir an 
ber Stabt bes Herrn der Heere, 
an unfers Gottes Stadt; Gott 
hat auf ewig fie gegrünbet. 

Wir nehmen vor, Gott, Deine Hhlb 
In Mitte Deines QTempels. 

Gemäß dem Namen Dein, o Gott, 
Alſo reiht auch Dein Ruhm bis 
an ber Erbe Grenzen; voll der 
Gerechtigkeit ift Deine Rechte. 

Es freue fi) ber Sionsberg, Und 
jauchzen mögen Juda's Töchter, 
Ummillen Deiner Strafgerichte, 
Her! 

Umgebet Ston und umziehet «8; 
Erzählt auf feinen Thürmen. 


Auf ihre Veſte richtet euern Sinn, 
Und zählt abtbeilungsweife ihre 
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ejus, ut enarretis in progenie Häuſer, Um zu erzählen e8 im 
altera. folgenden Geſchlecht. 

15. Quoniam hic est Deus, Deus Denn der ift' Gott, (if) unfer 
noster in aeternum et in sae- Gott auf ewig und für alle Zeit; 
culum saeculi; ipse reget nos Er wird uns leiten immerdar. 

. in saecula. 


Unfer Palm! dürfte die nämliche Beranlaffung gehabt haben, 
wie Pfalm 46; nur wurde dieſer nod auf dem Schlachtfeld, 
Pſalm XLVII aber nad der Rückkehr von da, im Tempel zu Jeru⸗ 
fülem gefungen (®. 10). Die Fürften (reges; V. 5; — durch diefen 
Plural wird die Beziehung auf Sandheribs Invafion erſchwert) der 
Ammöniter, Moabiter und Seiriter waren unter Joſaphat bis-Thekoa 
gelommen, von mo aus fie Serufalem überſehen konnten, das fie zu 
zerftören im Sinne hatten; aber kaum hatten fie die Stadt erblidt, 
da geriethen fie (durch göttliche Fügung) in Verwirrung und Auf 
zuhr gegen einander, in welchem fte fich felbft aufrieben (DB. 6—8; 
vol. II. Chron. 20, 23), fo daß Joſaphats Heer nur noch Reichen 
fand. Heimgekehrt von dem KXeichenfelde z0g man in den Tempel 
(II. Chron. 20, 28), um Gott zu danken für die wunderbare Net 
tung der Stadt; unfer Pfalm ijt das Danklied. 

In der wunderbar geretteten Gottesftadt, in dem gnadenvoll 
beſchützten heiligen. Berge (refp. Tempel) erfheint der Ewige als 
groß, großmächtig und preiswärdig (DB. 2); hat es ja die Stadt 
anerlanntermaßen dem Schub Gottes zu verdanken (V. 4), ? daß fie 


1) Canticum — YY — hat den Nebenbegriff eines Kobliedes. Secunda 


sabbathi fehlt im Hebr.; wann es In die LXX fam, tft ungewiß; der Palm 
mag in den griehifhen Synagogen am zweiten Wochentag gefungen worden feyn. 


2) Fundatur — der Stonsberg ift und wird fort und fort gegründet, d. 5. 
in feiner feften Gründung, in feiner Feſtigkeit erhalten; der Sionsberg ift bier 
als der eine Haupttheil der Stadt Jeruſalem (Oberftadt) genannt. Als zweiter 
Haupttheil erfcheinen die Latera aquilonis, wozu fundatur resp. fundantur herab» 
ergänzt werden muß; man bat darunter wohl den nordöftlih vom Sion gele- 
genen Moriah zu verftehen, auf welchem der Tempel lag Ckänftlih Hengſten⸗ 
berg u. A.); beide zufammen, die Sionsſtadt, in welcher die Davidsburg und 
der Moriah, auf dem ber Tempel lag, machen die civitas Dei and; zuerft find 
alſo die noch feft und unbeſchädigt ſtehen gebliebenen Theile und dann iſt das 
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noch ſteht in aM ihrer Feſtigkeit und Pracht zum Frohlocken des 
ganzen Landes (V. 3). Verbündete Könige waren gegen die heilige 
Stadt herangerückt (V. 5); aber kaum waren ſie in deren Nähe ge⸗ 
kommen, als ſie durch Gottes unwiderſtehliche Macht in Verwirrung 
geriethen und ein kläglich Ende nahmen (V. 6—8). Was Jeru⸗ 
ſalems Bewohner aus alter Zeit (Auszug aus Ägypten, Einzug in 
Kanaan) erzählen hörten, haben fie nun felbft mit angefehen, eine 
Großthat Gottes, vollführt zu Gunften ſeiner Stadt, die er für 
ewige Zeiten gegründet (B.9). Für foldhe Gnade danken fie nun im 
Tempel (2. 10),* überzeugt, Gotted Lob werde auch nody über den 
Tempel hinaus ſich erftreden, hin bis an die Grenzen der Erde, da ja 
Gott feinen Namen durch diefe wunderbare Rettung, durch dieſen Act 
feiner Gerechtigkeit (justitia ...) auch über die ganze Erde hin groß 
gemacht habe (B. 11).5 Über ſolches Walten der göttlihen Gerech⸗ 


Ganze genannt; wird ja für die Rettung der ganzen Stadt gedanft. In den 
LXX find Varianten; Vatic. nnd Alex. fefen: supicwr (befier edpıdwr — 
salws Hıcwr, nalus Beßarwv Chrys.); einige Codd. leſen: eupıdy, was fie 
fammt ayallıauarı zacyı rös yys zu dpa in DB. 2 hinüberziehen. Pealt. 
rom. Aug. Ambros. „dilatans exultationes universae terrae.« — Das hebt. 
nu np! gibt man meiftens „ſchön von Erhebung iſt“, d. h. ſchön erhebt fich der 
Sionsberg. Universae terrae vielleigt nur auf Baleftina gehend; wenn der 
Sionsberg in feiner geiklichen, weltsiftorifchen Bedeutnug (If. 2, 2 ff.) aufgefaßt 
wird, kann die ganze Erbe gemeint feun. Deus ... cognoscitur — die Bewohner 
der Häufer erfennen Gott, anerkennen, daß er die Stadt, ihre Hänfer gerettet 
babe (Fut. = Perf.). 


3) Sie — das hebr. je nach ausgelaflenem YWND den Nachſaß anhebend. 


Commoti sunt — fie geriethen in Aufftand gegen einander (II. Ehron. 20, 23), 
glichen in ihrer Angft und ihrem Schmerz einer Kreifenden. Conteres — hier 
IR Gott angeredet, der ſolchen Schred’ über die Völker brachte und fo ihre Macht 
brach, er, der auch die größten und ſtärkſten Schiffe (ſolche, Die nach Tarfis 
fahren, Iſ. 2, 16.- 60, 9) durch Sturm Chebr. Oftwind) zu zertrüämmern vermag, 
d. h. dem auch das Stärkfte nicht trogen kann. 

4) Suscepimus — vuxelaßonev — wir nehmen anf uns, und zwar bier 
etwas Geiftiges, nehmen vor und, machen und zum Object deine Huld, in ber 
Abfiht, um fie zu betrachten und zu preifen; Unolaußavay — existimare (Agell. 
Jansen.) gibt einen gefünftelten Sinn; suscipere im Siun von „empfangen“ paßt 
nicht in den Zufammenbang. 7197 ift fo giemlih = "DI. 

5) Secundum nomen ... sic et laus — nah Maaßgabe der Verbreitung 
Deines Ramens iſt au Dein Ruhm verbreitet. 
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tigkeit. gegen die Feinde Ifraels freut fid) Stadt (mons Sion) und 
Land (filiae Judae). Sofort ladet der Sänger die Bewohner Jerus 
falens ein, um die Stadt herumzugehen, fle genau zu befichtigen 
und fid fo zu überzeugen, daß fie keinerlei Schaden gelitten, um 
dereinſt ihren Nachlommen davon erzählen zu können (V. 13— 14). 6 
Diefe Rettung der Stadt genau in Betrachtung zu ziehen und fte 
der Nachwelt zu erzählen (V. 13 — 14), iſt nothwendig; Denn (quo- 
niam; 3, 15) der, von dem fie ausgieng, ift Gott, und verdient 
“ Daher Verherrlichung; ift fpeciel der Gott Iſraels, und wird ſich 
deſſen auch für alle Zufunft (ftatt mo-bp Iafen die LXX nindy) 


annehmen; gerade in der Erzählung diefer wunderbaren Rettung 
werden die fommenden Geſchlechter eine Bürgfchaft für dieſe Wahrs 
beit finden, daß Gott mit feinem Volke fei, es leite. 


Das hochbegnadigte, wunderbar beſchüthzte, den Feinden unnah⸗ 
bare irdifche Zerufalem in feiner Feſtigkeit und Herrlichkeit war eim 
Typus der Kirche Ebhrifti, des obern Jeruſalem (Gal. 4, 26), des 
himmliſchen Serufalem auf Erden. Diefes Serufalem, diẽ groß 
artigfte Offenbarung Gottes (8. 2), iſt gegründet und begründet 
fih fort und fort (Miffionen) zum Frohlocken der ganzen Erde (8. 3); 
gar wohl erkennt man Gott darin (B. 4). Gewaltige Feinde aller 
Art find gegen dieſes geiftlihe Jeruſalem herangezogen (Chriſten⸗ 
verfolgungen, Irrlehrer, gottlofe Philofophie u. ſ. w.), aber beſchämt 
mußten fie zurüdweicdhen (B. 5— 8)” Die Gläubigen jeder Zeit 
können fagen, daß auch in ihren Tagen Großed an der Kirche 


6) Circumdate und complectimini — ringäherum geben. Narrate in... 
LXX ömyyoas9s — erzählet, redet von diefem Wunder, und: zwar in turribus, 
d. i. wenn ihr auf den Thürmen der Stadt fiehet, nnd fie von da aus überfhaut 
(iv iſt öfter = anf, vgl. Winer $.52. a). Nach dem Hebr.: „zählet feine Thürme.“ 
In virtute — auf das, was die Stadt fehl macht, Feſtung, viefleiht die ganze 
Stadtmaner gemeint; and fie ſteht unverlept. Distribuite domos — ſchauet, auf 
den Ihärmen ſtehend, die Haͤuſer nicht nur im Allgemeinen an, vertheilet fie für 
euer Auge nah Stadtvierteln, Gaſſen n. |. w., und fehet fo eines nach dem audern 
(divisim) an, um eud zu überzeugen, daß fein einziges fehlt ODE nad dem 
Ehald. — theilen). 

D Manche moftifche Erklärer deuten bei B.5— 8 au die Belehrung der Heiden 
zum Ghriftentbum, das ihnen durch feine Wunder fo gewaltig imponirte, fie zum 
Reuneſchmerz (dolores) über ihren biöherigen Götzendienſt brachte n. ſ. w. 
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gefhehe, wie vor Alters (B. 9), worüber fie Gott loben (8. 10), ihn, 
der fich in feiner Kirche herrlich zeigt vor aller Welt (V. 11). Wie 
folte nicht jeder Ehrift fih höchlic freuen, wenn er die Feſtigkeit 
der Fatholifhen Kirche, die fchöne Ordnung in ihr u. f. w. bes 
trachtet ( V. 14)! ALS der Gottmenſch in ftiller Mitternacht geboren 
wurde, trat in ihm die Kirche in die Welt ein; im Krippenkindlein 
lag die ganze Kirche wie in einem Saamenkorn befchloffen; an feiner 
Krippe ftehend, fihauen wir in ihm ſchon die ganze herrliche Stadt, 
jo fih aus ihm und über ihm als dem alleinigen Fundamente im 
Laufe der Zeit aufs und ausbaut (Mat. nativ. Dom.); eine große 
Gnade ift diefes Kind, die in ihm von Gott uns befcherte Kirche; 
für fie danken wir (antiph. suscepimus), Was in der Weihnacht 
grundgelegt wurde, erhielt in der Geiftesfendung (Mat. Pentecostes) 
feine Vollendung; war die Kirche bis dahin in Ehrifto beſchloſſen 
geweien, fo baut fie fih von da an aus in der Menfchheit, hinein 
in fie. Diefer Wunderbau ift Werk des Dreieinigen Gottes (Mat. 
fest. Trinit.); der Bater ſchützt fle mit allmächtigem Arme (spes 
nostra; antiph.), der Sohn ift fort und fort das Heil in ihr (salus), 
der Geift, mit dem fie in allen ihren Gliedern gefalbt ift, erfcheint 
als ihr Ruhm (honor). Was die Kirche für die ganze Menfchheit 
ift, eine Hütte Gottes auf Erden, ein Quell der Gnade u. f. w., 
das iſt das geweihte Gotteshaus — befonders durch den in ihm 
errichteten Altar (antiphon. aedificavit .. .) — für die einzelne 
©emeinde (fest. dedicat. eccles.), nämlich der geheimnißvolle Himmel 
auf Erden (Kirchweihepiftel), Stätte göttlicher Offenbarung, Quell 
des Lebens und der Freude, ein Echreden der Feinde unfers Heiles 
u. f. w. — Jede chriſtliche Seele ift eine Tiebliche Stadt Gottes, 
da ja Gott in ihr wohnt; die gefährlichften Feinde für diefe Stadt 
find die Küfte des Fleifhes und Blutes; weil die heiligen Jung⸗ 
frauen auch diefen widerftanden, weil die jungfräufihe Seele fo 
recht als die unbeflegbare, wunderherrlihe Stadt Gottes erſcheint, 
darum läßt die Kirche unfern Pfalm aud an den Zeiten der 
Zungfrauen beten; die tofenden Waſſer der finnlichen Lüfte ver, 
mochten e3 nicht, die in der Gottesftadt brennenden Feuer der jung- 
fräulichen Liebe auszulöfchen (antiphon.). 
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XLVIIL 


1. In ünem — filiis Core psal- Zum Ende — ein Pfalm von den 
mus. Söhnen Core's. 

2. Audite haec omnes gentes; au- Hört das, ihr Völker al’! er: 
ribus percipite omnes, qui ha- nehmet es, ihr Erdbewohner, 
bitatis orbem, 


3. Quique terrigenae et filii h- Sowohl ihr Erbenfinder als ihr 


minum, simul in unum dives Menſchenſöhne, Ber Reihe und 
et pauper. der Arme allzufammen ! 

4. Osmeum loquetur sapientiam, Mein Mund wird Weisheit reben, 
et meditatio cordis mei pru- Und meines Herzens Sinnen 
dentiam. _ Klugheit. 

5. Inclinabo in parabolam aurem Zum Gleihniß will mein Ohr ich 
meam; aperiam in psalterio pro- neigen, Will auf ber Cither löſen 
positionem meam. bas Problem. 

6. Cur timebo in die mala? in- Warum wohl follt’ in Unglüdstagen 
iquitas calcanei mei circumda- ih mid, fürdten? Mag meines 
bit me; Ferſentreters Bosheit mih um: 

geben! 

7. Qui confidunt in virtute sus, Sie bau'n auf ihre Macht, Und 
et in multitudine divitiarum brüften mit der Menge ihrer 


suarum gloriantur. 


8. Frater non redimit; redimet Nicht 1d8t ber Bruder aus; löst 
homo? non dabit Deo placa- wohl ein Menfh? nNicht wirb er 


tionem suam, einen Sühnepreis Gott geben 
fönnen, 

9. Et pretium redemptionis ani- Noch einen Löfepreis für ferne Seele, 
mae suae, et laborabit in aeter- Und Mühfal bat er ewiglid; 
num; et vivet adhuc in finem? Und wird er wohl noch bis zu 

Ende leben? 
10. Non videbit interitum, cum Wird er den Tod nicht ſchau'n, ba 
viderit sapientes morientes? Si- er doch Weife fterben fieht? Ber 
mul insipiens et stultus per- Thor und Dumme fommen zu: 
ibent, mal um, 


Thalh ofer, Pſalmen. | 5 
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11. Et relinquent alienis divitias 
suas; et sepulchra eorum do- 
mus illorum in aeternum, 

12. Tabernacula eorum in proge- 
nie et progenie; vocaverunt 
nomina sua in terris suis. 

13. Et homo, cum in honore es- 
set, non intellexit; comparatus 
est jumentis insipientibus, et 
similis factus est illis. 

14. Haec via illorum scandalum 
ipsis; et postea in ore suo com- 
placebunt. 

15. Sicut oves in inferno positi 
sunt; mors depascet eos. 

Et dominabuntur eorum justi 
in matutino, et auxilium eorum 
veterascet in inferno a gloria 
eorum. 

16. Verumtamen Deus redimet ani- 
mam meam de manu in feri, cum 
acceperit me. 

17. Ne timueris, cum dives factus 
fuerit homo, et cum multipli- 
cata fuerit gloria domus ejus; 

18. Quoniam, cum interierit, non 
sumet omnia, neque descendet 
cum eo gloria ejus. 

19. Quia anima ejus in vita ipsius 
benedicetur; conftebitur tibi, 
cum benefeceris ei. 

20. Introibit usque in progenies 
patrum suorum, et usque in 
aeternum non videbit lumen. 

21. Homo, cum in honore esset, 
non intellexit; comparatus est 
jumentis insipientibus, et si- 
milis factus est illis. 


Und laſſen Anbern ihre Reichthümer; 
Und ihre Gräber find auf ewig 
ihre Häuſer, 

Sind Wohnung ihnen von Geſchlecht 
zu Gefhleht; Man nannt’ in 
ihren Landen ihre Namen. 

Und doch flieht es der Menſch, ba 
er in Ehren ift, nicht ein, Macht 
fih den unvernünft’gen Thieren 
gleih, And theilt ein ähnlich Roos. 

Diefer ihr Weg, er führet fie zum 
Fall; Und darnach mögen fie an 
ihrem Maule Wohlgefallen haben ! 

Gleich Schaafen find fie in die HM 
gelebt; Ber Tod, der weidet fie. 

Und die Gerechten herrſchen über fie 
am Morgen, Und ihre Hülfe — 
in ber Hölle altert fie — SKernab 
von ihrer Herrlichkeit. 

Indeß wird meine Seele Gott 
befreien aus der Hölle Madt, 
Wenn fie erfafiet mich. 

Befürchte nichts, wenn reich wird 
Einer, Und feines Haufes Ruhm 
fih mehret; 

Denn er wird, wenn erftirbt, all’ das 
nicht mit ficdy nehmen; Auch fleiget 
feine Herrlichkeit nicht mit hinab. 

Wird ja in feinem eben feine 
Seele benebeit; Wenn Du ihm 
gütlich thuft, Tobpreist er Dich. 

Eingehen wird er zum Gefchlechte 
feiner Väter, Und ewig nimmer 
ſchau'n bag Licht. 

Der Menſch, da er in Ehren iſt, 
ſieht es nicht ein, Macht ſich 
ben unvernünft’gen Thieren gleich, 
Und theilt ein ähnlich Loos. 
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Diefer Pſalm ift einer der Ihwerverftändlichiten im Pſalterium, 
im Urtert noch dunkler, als in den LXX und der Vulgata. 
Seine inhaltlihe Verwandtihaft mit Pſalm 36 und 72 fpringt in 
die Mugen; der Grundgedanke ift folgender: Der von gottlofen 
Reichen und Mächtigen gedrüdte Gerechte folle nicht verzagen; müſſen 
ja aud jene fterben und ernten dann ewige Strafe, indeß Gott des 
Gerechten auch in und nad) dem Tode fi annimmt. — In Zeiten 
großen Drudes, wie die unferd Dichters eine ſolche gewefen zu 
feyn fcheint, war ſolch' ein Zroftgedanfe von großer Wichtigkeit; 
daher ladet der Sänger alle Welt ein, die wichtige Wahrheit, Die 
tiefe Lehre (DB. A), fo er — erleuchtet vom göttlichen Geifte (WB. 5) — 
vorzutragen um Begriffe fteht, aufmerffam zu vernehmen (B. 1—5).! 
Sodann ftellt er fih Namens aller Bedrüdten die Frage, warum er 
fih im Unglüde, unter dem Drud der hochmüthigen Reichen fürdten, 
beim Anblid ihres Glückes fih beunruhigen follte (Bd. 6—7)?? 
Müften ja auch fie fterben, da es feinerlei Löſepreis für ihr Leben 
gibt (8. S—9a);? und nad dem Tode wartet ihrer ewige Bein 





1) Quique — felavifche Überfeßung des fehr gewählten oire — xai der LXX. 
Terrigenae — DIN 373 — begeihnet im Gegeufab zu WIN 132 (Alii hominis) 
den großen Haufen, den irdifchgefinnten Pobel; die Menfhen aller Stände 
und Berhältnifie follen ihn hören. Meditatio — die im Herzen ſich vollzieheude 
contemplative Ihätigfeit, als deren Product die prudentia, die lebensweiſe Rede 
eriheint. Inctinabo in ... ich will mein Ohr Öffnen für die von Bott, durch 
Infpiration mir werdende Mittheilung über das Berhältnig von Gedrückten und 
Bedrüdenden; von Gott alſo kommt die zapaßoAy, welche der Sänger vor» 
trägt. Parabols (by) iſt hier nicht Gleichniß im engern Sinn des Wortes, 
iondern überhaupt Vergleichung — zweier Dinge nämlich — des Gedrüdten 
und Bedrüdenden (Orundbedentung von vn D. Propositio — rpoßinua — 
eine fchwer zu löfende Aufgabe und infofern Räthiel CITY), bier die dunkle Frage, 
wie Gott den Gerechten es bienieden vielfach Fönne ſchlecht, den Angerechten gut 
ergehen fafien. In einem (zur Cither vorgeiragenen) Liede, nicht in nadter Profa 
will er die Löfung des NRäthfels geben. 

2) Iniquitas calcanei — Bosheit in Beziehung auf die Ferſe, Bosheit, 
die der Kerfe nadhitellt, des Nachftellers. Die LXX bebaubdelten iniquitas ... cir- 
cumdabit ala ſelbſtſtaͤndigen Sag, den mon etwa in sensu concessionis (Fut.) 
nehmen kann; im Hebr. ift er wohl relativiſch zu faflen und als nähere Beſtim⸗ 
mung zu »in die mala« zu beziehen. V. 7 enthält eine nähere Charakteriſtik der- 
enigen, deren Bosheit in DB. 6 gemeint iſt. 

3) Frater — nicht einmal der Bruder, von bem man’s am eheiten erwarten 


15 * 
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(laborabit in aeternum). * Oder wird etwa der Gottlofe ewig leben? 
(vivit in finem?) wird er nicht flerben, da doch felbft die einfichte« 
vollen Gerechten fterben? Ya, der thörichte Gottlofe ftirbt auch, 
muß feine Reichthümer zurüdlafien, mit der Grabesmohnung (227) 


fih begnügen; war auch fein Name meithin gefeiert, nach feinem 
Tode nützt e8 ihn nichts mehr (B. 10—12).® Leider fieht der Lebes 
mensch diefes in den Tagen feines Glückes nicht ein, lebt daher wie 
das fiebe Vieh in den Tag hinein, jich nicht fümmernd um die legten 


möchte, fann dem gottlofen Reichen fosfaufen aus der Gewalt des Todes. Aedimet 
homo ift Frage; wird e6 irgeud Jemand (homo) können? Antwort: Nein! Auch 
er jelber, der Gottlofe, fann feine placatio, fein prelium redemptionis auf- 
bringen, um fein Xeben fi für allzeit zu erfaufen. Statt mn'> lajen die LXX 
7118, und M fatt Sp. 


4) Laborabit — Inoxiacıy; daß die LXX fm gelefen, fommt uns nn« 
glaublich vor, noch unglaublicher, daß xorıa» hier die Bedeutung von „ablaſſen“ 
(aus Ermüdung) habe, und daß felbft laborare in diefer Bedeutung zu nehmen fei. 
Wie der Text der LXX und Vulg. nun einmal vorliegt, fann man faum an etwas 
Anderes denken, ald an das Mübfal, die Bein der reichen Praſſer nach dem Tode, 
im Scheol. Daß die Hebräer auch fon iu früher Zeit um eine ftrafende Ver⸗ 
geltung im Jenſeits wußten, wird fi nicht wegläugnen lafien, und zur Zeit 
der LXX waren die Vorftellungen über eine belohnende und beftrafende Ausglei⸗ 
hung Im Jenfeits fhon fehr weit ausgebildet (vgl. Weish. C. 5). Die Anficht des 
Bialmiften gebt nicht, wie man meiſt annimmt, bloß dahin, der Gottloſe werde 
früher fterben als der Gerechte, und darin allein werde Die Strafe des erflern 
befteben. 


5) Et viver .... fafen wir als Frage, und feßten auch nach morientes 
Kragezeihen, wodurch fih ein erträgliher Siun ergibt. Das „in finem« kann 
nach dem Zufammenhang (folgendes!) nur bedenten „ewiglih”. Voraverunt ... 
entweder: fie felber, die Bottlofen, haben ihren Ramen in ihrem Lande, unter 
denen, über weldhe fie dominirten, während ihres Lebens viel genannt, viel von 
ſich geredet, fih groß gemacht; oder: meru, d. i. andere Leute, Ihre Anbeter haben 
das gethan; jedenfall muß man ergänzen: nun aber iſt's mit diefer Glorie aud. — 
2. 8— 12 bietet nad dem majoretbifchen Texte fat noch mehr Schwierigkeiten 
dar als nah den LXX uud Vulg.; daher die Mafje verichiedener Erflärungen bes 
bebräifchen Textes (vgl. bef. Olsh.). Auch jeder Erklärer der UXX und Vulg. 
bat bier feine eigenen Anfihten, je nahdem er den maforethifchen Text mehr oder 
minder maaßgebend feyn läßt; wir haben von letzterem fowie vom Parallelismus 
der Glieder ganz abgefehen, und nur gefucht, den Vulgata⸗Text erträglich zn 
deuten. 


j 229 


Dinge, die Ewigfeit (B. 13).6 Solch' ein Xeben (haec via) wird 
den Gottlofen zum Falle (scandalum), zum ewigen Verderben; find 
fie Diefem verfallen, dann follen fie nur, wie fie e8 im Leben gethan, 
an ihrem Läftermaule, dem nichts heilig war, Wohlgefullen haben, 
defielben fih rühmen; da wird e8 ihnen fonder Zweifel vergehen 
(B. 14).” Da ift der Tod, der ewige Tod ihr Hirte, die Ge- 
rechten aber tragen im Gerichte einen unvermutheten Sieg über fie 
davon, indeß Jene ohne Hülfe, und entblößt von ihrer frühern 
Herrlichfeit, der Hölle überantwortet werden (8. 15).? Den Ge 
rechten wird Gott vor ihr bewahren (B. 16). Aus dem Bisherigen 
die Moral ziehend, fügt der Sänger: Wenn man einen ottlofen 
im Glüde fchwelgen jehe, fole man ſich dadurch nicht vermirren 
laſſen (®. 17); er. müffe fterben, nehme nichts mit fih, habe (dieß 
ift zu ergänzen) auch im Jenſeits nichts Gutes zu erwarten; denn 
(quia; ®. 19) er babe fein Gutes fchon in diefer Welt gehabt, fei 
bienieden nur denen gut Freund gewefen (confitebitur tibi), die ihm 
zu finnlihen Genüffen (benefeceris) verholfen? Er fommt Hin, 
wohin feine gleichgefinnten Ahnen gekommen, in die Hölle, und von 
da entrinnt er ewig nicht (non videbit lumen); o daß der blinde 
Menſch ſolches erkennen und nicht dem Viehe gleich leben möchte! 
(B. 21.) 
B. 16 wurde von vielen heiligen Vätern auf den descensus 
Christi ad inferos und die mit ihm zufammenhängende Befreiung 


— mine — nn 


6) Intelexit — ſtatt po laſen die LXX M, und NO feiteten fie von 
"na rad. Do ab. 

7) Postea in ore complacebunt (sera ravra) kann heißen: darnach, d. 6. 
wenn ihr Weg fie — Im Tod — zum Kalle gebracht, mögen fie felber Gefallen 
haben; oder: darnach, nach ihnen, nad Ihrem Tod, möge man, mögen Andere 
u. |. w. (danı suo = eorum). | 

8) In matutino — ylößlih, alebald, unvermuthet; was fhon am Morgen 
fommt, das kommt frähe, bald (Weish. 5, 3). V. 14 nnd 15 im Hebr. find noch 
fhwieriger ald V. 8— 12; man follte anertennen, daß die maſorethiſche Textes» 
geſtalt Hier im Argen Tiegen müſſe. 

9) Anima ejus in vita benedicetur — er wird, wurde in feinem Leben 
von Andern — ob feines Glückes — glücklich gepriefen; oder: er pries ſich ſelbſt 
gfüctich gleich dem Reichen im Evangelium (Luc. 16, 25). Confitebitur tibi iſt 
faum auf Gott, fondern auf die Menſchen zu beziehen; diefe hat er nur dann ges 
lobt, wenn fie ihm gütlich thaten; Geuußſucht war alſo fein Höchſtes und Alles. 


230 


der Patriarchen gedeutet — fie ergänzten Deus als Subject zu 
acceperit. — Fer. III. ad Mat. ift der Pſalm eine kräftige Mah⸗ 
nung, das Herz nicht an Irdiſches zu hängen nnd fleißig der letzten 


Dinge zu gedenten. 


XLIX. 


1. Psalmus Asaph. 


Deus deorum Dominus locu- 
tus est, et vocavit terram 


2. A solis ortu usque ad occa- 
sum. Ex Sion species decoris 
ejus; 

3. Deus manifeste veniet, Deus 
noster, et non silebit; 


Ignis in conspectu ejus exar- 
descet, et in circuitu ejus tem- 
pestas valida. 


4. Advocabit coelum desursum, 
et terram, discernere populum 
suum. 


5. Congregate illi sanctos ejus, 
qui ordinant testamentum ejus 
super sacrificia. 


6. Et annuntiabunt coeli justi- 
tiam ejus, quoniam Deus judex 
est. 


7. Audi populus meus, et loquar, 
Israel, et testificabor tibi: Deus, 
Deus tuus ego sum. 


8. Non in sacriflciis tuis arguam 
te; holocausta autem tua in 
conspectu meo semper. 


Ein Lied von Aſaph. 


Der Herr, der Gott der Götter, 
ſpricht, und ruft bie Erbe 

Bon Sonnen-Aufgang bis zum 
Niedergang. Yon Sion nahet 
feine ſchöne Pracht; 

Sichtbar kömmt Gott, 's kömmt 
unſer Gott; Er wird nicht 
ſchweigen; 

Es brennt vor ihm her Feuer, And 
rings um ihn iſt mächt'ger Wetter⸗ 
ſturm. 

Er ruft herzu den Himmel oben, 
Und ruft die Erde, um fein Volk 
zu richten. 

Verſammelt feine Heiligen zu ihm, 
Bie feinen Bund auf Opfer bauen! 


Und es verkünden feine Gerechtig⸗ 
feit die Himmel; Benn Gott fikt 
zu Gericht. 


„Hör' doch, mein Volf, dann will 
ih reden, (Hör!) Ifrael, dann 
will ich's bir betheuern: Gott, 
bein Gott bin id). 

Ich rüg' dich nicht ob deiner Opfer; 
Sind ja doch allzeit beine Brand: 
opfer vor mir, 
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9. Non accipiam de domo tua 
vitulos, neque de gregibus tuis 
hircos. 

10. Quoniam mese sunt omnes 


ferae silvarum, 
montibus et boves. 


jumenta in 


11. Cognovi omnia volatilia coeli, 
et pulchritudo agri mecum est. 


12. Si esuriero, non dicam tibi; 
meus est enim orbis terrae et 
plenitudo ejus. 


13. Numquid manducabo carnes 
taurorum, aut sanguinem hir- 
corum potabo ? 


14. Immola Deo sacrificium laudis, 
et redde altissimo vota tua. 


15. Et invoca me in die tribula- 
tionis; eruam te, et honori- 
ficabis me. 

16. Peccatori autem dixit Deus: 
quare tu enarras justitias meas, 
et assumis testamentum meum 


per os tuum. 


17. Tu vero odisti disciplinam, 
et projecisti sermones meos 
retrorsum. 


18. Si videbas furem, currebas 
cum eo, et cum adulteris por- 


tionem tuam ponebas. 


19. Os tuum abundavit malitia, 
et lingua tua concinnabat dolos. 


20. Sedens adversus fratrem tuum 
loquebaris, et adversus filium 


Nicht nehm’ aus deinem Haus id) 
Farren, Aus deinen Heerden 
Böde, 


Denn mein ift alles Wild des Wal: 
des, Jas Bergvieh und das Rind. 


Ich kenn' des Himmels Vögel al’, 
Und bei mir ift des Feldes Zier. 


So es mid Hungerte, würd' ih 
nit bir es fagen; Penn mein 
der Erbfreis ift und was ihn 
füllt. 

Werd’ ich wohl Fleiſch der Stiere 
efien, Oder trinten Blut ber 
Bode? 


Des Lobes Opfer fchlachte Gott, 
Und löſe (jo) dem Höchſten bie 
Gelübde bein. 

Und ruf mid an am Tag ber 
Trübfal; Ich werde bich befrei’'n, 
und bu wirft mid, verherrlichen. 

Zum Sünder aber fpricht der Ewige: 
Warum zäblft meine Rechte ber, 
Und nimmft du meinen Bund 
in deinen Mund? 


Du haſſeſt doch die Zucht, Warfſt 
meine Worte hinter bich. 


Sah’ft einen Dieb, fo Tiefft mit ihm, 
Und hatteft deinen Theil mit Ehe⸗ 
brechern. 

Von Bosheit überftrömt dein Mund, 
Und deine Zunge richtet Trug 
zuſammen. 

Daſitzend haſt geredet wider deinen 
Bruder, Und wider deiner Mutter 
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‘ 


matris tuae ponebas scanda- Sohn Anſtoß gelegt; Pas thatft 
lum; haec fecisti et tacui. du, und ich ſchwieg. 

21. Existimasti inique, quod ero Du wähnteft frevelhaft, ich fei bir 
tui similis; arguam te, et sta- ähnlich; Zoch rüg’ ich Dich, und 
tuam contra faciem tuam. ftell’8 vor Augen bir. 

22. Intelligite haec; qui oblivi-_ Erkennet das, bie ihr den Herrn 
scimini Deum, nequando ra- vergefiet, Auf daß er nicht hin- 
piat, et non sit, qui eripiat. raff, und Niemand rette. 

23. Sacrificium laudis honorifica- Lobopfer ehret mih, Und dorten 
bit me; et illic iter, quo östen- ift der Weg, wo ich ihm zeigen 
dam illi salutare Dei. will das Heil von Gott. 


Palm XLIX ift von Afaph, und — wenn diefer mit- dem 
I. Ehroy. 15, 17. 19 erwähnten Afaph eine Perfon ift — aus der 
Zeit Davids. Letzterer hatte den Cult mit großem Glanz umgeben, 
der manche Sfraeliten gebfendet und zu der Anficht verführt haben 
mag, in dem pompöfen Außern des Eultus liege deffen Wefen, nicht 
in der Herzensftimmung der Eultfeiernden. Unfer Pfalm nun ift 
gegen foldhe gerichtet, Die da wähnten, Gott begnüge fi) mit der 
äußern Opfergabe, der materiellen Entjagung, und fordere nicht 
vielmehr und zuerft innere Entfagung, Losfchälung des Herzens von 
jeder Art der Sünde und Hingabe deffelben an Gott. Um feine 
Warnung vor folder Verfehrtheit recht eindringlich zu, machen, läßt 
der Dichter den Ewigen felber erfcheinen und reden. Gott, der 
Allerhöchte (deorum dominus), der Majeftätifche, ergreift das Wort, 
und ruft, die ganze (a solis etc.) !' Erde zum Zeugen feiner Strafrede 
wider Iſrael auf (Deut. 32, 1). Wie Gott einft vom Sinai fam, 
um das Gefeh zu geben, fo naht er jebt vom Sion, feinem 
Wohnfige (Pf. 67, 7), um Diefes Gefep zu erklären und einzus 
Ihärfen. Er fommt in Herrlichfeit (species decoris),? aller Welt 
fihtbar (manifeste), fommt als Bundesgott (deus noster), um ein 





1) A solis ortu ... zu ex Sion berabzuziehen, finden wir feinen binreichen« 
den Grund. 

2) Den gegenwärtigen maforethifchen Text gibt man: „And Sion — der Boll» 
endung der Schönheit (der Stadt von vollendeter Schönheit) leuchtet Bott anf; 
es fommt unfer Gott, und er jchweige nicht.” Die LXX laſen — 
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ernftes Wort zu reden (non silebit), Wie am Sinai, fo erfcheint 
er auch bier im Feuer und mächtigen Gewitter, um Furcht einzu⸗ 
flößen (val. Exod. 20, 17). Himmel und Erde find als Zeugen ge 
laden zum Gerichte über das Bundesvolk (B. A). Und nun, nachdem 
Alles bereitet ift, ergeht (an die Gerichtsdiener; Engel?) die Auffor⸗ 
derung, Die Berklagten vorzuführen (®. 5).? Sofort hebt das Gericht 
an; die Himmel verfünden Gottes Gerechtigkeit, d. b. vom Himmel 
herab ertönt (Donner) die Nichterfiimme Gottes (V. 6; vgl. Exod. 
20, 19). Zuerft betheuert * der Richter den Delinquenten, daß er ein 
ganz befonderes Liebesverhältnig (Bund) zu ihnen eingegangen habe, 
in ganz befonderer Weife ihr Gott geworden fei (Deus Zuus). Diefes 
befondere Verhältniß hätten fie auch entfprechend bethätigen follen 
im Opfercult (Zwifchengedanfe zw. V. 7 u. 8). Zwar haben fie es 
nicht an äußern Opfern fehlen laſſen (V. 8), aber die materielle 
(blutige und unblutige) Gabe, die nicht Ausdrud innerer Entfagung 
und anfrihtigen Danfes ift, bat vor Gott feinen Werth; ald pures 
Naturding gehört das Opferthier, Das unblutige Opferobject (pulchri- 
tudo agri) ja ohnedieß ſchon Gott, der nicht einem Menfhen gleicht, 
dem man derlei zum Genufle vorfegen müßte (B. 9—13).° Das, 


3) Nah dem Hebr. lautet B. 5: „verfammelt mir meine Frommen u. f. w.” 
Nach den LXX redet nicht Gott felber, fondern etwa ein höher geftellter Engel 
die untergeordneten (Diener des Berichtes) an. Sancti heißen and die ſchlechten 
Iſraeliten, als zur gens sancla (Exod. 19, 6) gehörig. Ordinare — dtarı- 
3:03 — zurecht machen den Bund, ihn zuwege bringen, fchließen. Der ganze 
mofaliche Bund rubte auf (2x! — super) dem Opfer (Bundesopfer, Exod. 24, 5 ff.); 
wenn die Opfer im rechten eilt, In dem der inuern Entfagung (Abkehr von ber 
Sünde) gebracht wurden, fo hielt man eo ipso aud das Gefeh, den Bund. Im 
echten Geiſte opfernd feftigte jeder Ziraelite fort und fort den Bund; jebes wahre 
Dpfer ein erneuter Bundesfhluß. Die Berflagten wähnten au, durch ihre Opfer 
den Bund zu feitigen (ordinant testamentum) , aber dem war nicht fo. 

'4) Testificabor — dsauaprupouaı — Gott zum Zeugen- für eine Ausfage 
anrufen; von Gott felbft gebraucht — bethenern; im Hebr. beſchworen; ernſtlich 
ermahnen. | 

5) Jumenta — Zahmvieh, dad auf Bergtriften weidet, im Unterſchied von 
dem, welches man zum täglichen Gebrauch zu Haufe behält (boves). — Die LXX 
mögen gelefen haben: For 25 im Hebr. „Bich auf Bergen der Taufend,“ 
d. 5. wo Taufende weiden. — FPulchritudo (MT) agri find wohl die Feldfrüchte, 
aus denen die unblutigen Opfer gewonnen wurden. — Nur die lediglich 
änßern Opfer werden hier verworfen, nicht die, welche entſprechender Auadrud 
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was Gott beim Opfer will und wodurch allein man die ihm ges 
machten Gelübde löſen (reddere) kann, ift der Lobpreis, die innere, 
das äußerliche Opfer befeelende und begleitende Action der Anbes 
tung (V. 14),6 der Hingabe an Gott. Wer fo opfert, findet Er⸗ 
börung (V. 15). Ganz anders aber opfern die Verklagten, die fo, 
eben als arme Sünder” vor dem Gerichte Gottes ſtehen, und denen 
diefer Sofort vorhält, daß fie der rechten Opferftimmung, nämlich 
der Entfagung gegenüber der Sünde und fündhaften Begierlichkeit, 
entbehren. Sie führen wohl die göttlihen Gebote und Verbote 
(justitiae), auf welchen der Bund ruht, führen den Bund Gottes, 
fein Gefeg im Munde (B. 16), aber verachten es thatſächlich 
durch die mannigfachften Ungerechtigkeiten (B. 17 — 20), und wähnen 
dazu noch, Gott fei gegen Dderlei gleichgiltig, worin fie ſich aber 
fehr trügen (®. 21). Der Richter fchließt mit einer drohenden Er⸗ 
mahnung an die Delinguenten (qui obliviscimini); fie follten fich 
noch rechtzeitig beffern, das Opfer wahrer Anbetung (laudis) brin- 
gen, dann wird Gott fie fegnen (B. 22 — 23). ® 

Viele Väter und Ältere Erflärer deuten den Palm auf die erfte 
Ankunft Ehrifti im Kleifche, auf die mit ihr zufammenhängende Ab⸗ 
rogation der altteftamentlihen Opfer, die Einfehung des Einen 


\ 


— or. - — — 


einer wahren Innerlichkeit (Reue über die Sünden, Gefühl des Dankes n. ſ. w.) 
find; letztere find ja von Gott felbft angeordnet. 

6) Sacrificium laudis iſt bier nicht das fogenannte Lobopfer (AMT MM 
etwa im Gegenfah zum Brand», Sünd⸗ und Schufdopfer, fondern die innere 
Opferthat Cim Gegenſatz zum bloß äußern Opfer), die Hingabe des Herzens an 
Sott, durch welche diefer factifch verberrliht, gelobt wird (laus daher im wei⸗ 
tern Sinn zu nehmen). 

7) Peccator ift bier die ganze Klafie der fchlechten Opferer; autem bezeichnet 
den fchroffen Gegenſatz zwifchen diefen und den idealen Opferern (®. 14— 15). 
Das peccatum, die peccata (B. 17— 20) find Folge der vernachläffigten innern 
Dpferung, der Nichthingabe des Herzens an Gott und fein Gefeg. Enarrare — 
berzäblen, genau auswendig wiffen. Sedens sc. in concilio malignanlium. 
Scandalum im Hebr. ar. Asy. 57) n. Befen. — lapis offensionis, insidiae. X. a. 
Inique — die LXX fafen nA ſtatt DI; du wähnteft gemäß deiner eigenen 
Boshelt (xar! avoniar) u. f. w. * 

8) Et illie — dort — im Lobopfer, in der Hingabe au Gott und feine 
Gebote ift der Weg, auf dem Gott Rettung, Heil renden fann. Die LXX 
lafen Dw. 
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gottgefälligen Lobopfers, der Euchariftie und die Gerechtigkeit der 
Theilnehmer an felbem. — Auch die Kirche bezieht den Pfalm auf 
diefe erfte Ankunft Ehrifti, indem fie ein Baur Berfe defielben im 


Graduale der Missa dom. II. advent. beten läßt. 
dachten an die zweite Parufle beim Weltgeriht. — 


Andere Erflärer 


Dem Prieſter 


fei der Pfalm fer. III. in Mat. eine Mahnftimme Gottes, die ihn 
abfchrede von mechanifchem Vollzug des heiligften Opfers und einem 
mit dieſem hochheiligen Opfer im Widerſpruch flehenden Sündenleben. 


1—2. In finem — psalmus Da- 
vid, cum venit ad cum Nathan 
prophets, quando intravit ad 
Bethsabee. 


3. Miserere mei Deus secundum 
magnam misericordiam tuam, 


Et secundum multitudinem 
miserationum tuarum dele ini- 
quitatem meam. 


4. Amplius lava me ab iniqui- 
tate mea, et a peccato meo 
munda me. 


9. Quoniam iniquitatem meam 
ego cognoseo, et peccatum meum 


contra me est semper. 


6. Tibi soli peccavi, et malum 
coram te feci, ut justificeris in 
sermonibus tuis, et vincas cum 


judicaris, 
Rom. 5, &- 


7. Ecce enim in iniquitatibus 
conceptus sum, et in peccatis 
eoncepit me mater mea, 


Zum Ende — ein Pfalm von David, 
als Nathan, der Prophet, zu ihm 
fam, nachdem er zur Betblabe 
gegangen. 


Erbarm’ Dich meiner, o Gott, nad) 
Deiner großen Huld, | 
107 ra 
Und tilge meine Miffethat in ber 
Erbarmungsfülle Dein. 


Mehr waſche mic) von meiner Unz’- : 


gerechtigfeit, Und von der Sünde 
mein mid) reinige. 


Denn ich erfenne meine Mifjethat, 
Und meine Sünde ſchwebt mir 
immer vor. 


Gen’ Dich allein hab’ ich gefündiget, 
Und hab’, was bös vor Dir, ge 
than; Auf dag Du als geredht 
erfcheinft in Deinen Ausiprüden, 
Und fiegft, wenn man Dich richten 
will. 


Sieh, bin ih ja in Schuld empfan- 
gen, Und in der Sünd’ empfieng 
mich meine Mutter. 
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8. Ecce enim veritatem dilexisti: 
incerta et occulta sapientise 
tuse manifestasti mihi. 


9. Asperges me hysopo, et 
mundabor ; lavabis me, et super 


nivem dealbabor. 


10. Auditui meo dabis gaudium 
et laetitiam, et exultabunt ossa 
humiliata. 


11. Averte faciem tuam a pecca- 
tis meis, et omnes iniquitates 
meas dele. 


12. Cor mundum crea in me Deus, 
et spiritum rectum innova in 
visceribus meis. 


13. Ne projicias me a facie tua, 
et spiritum sanctum tuum ne 
auferas a me. 


14. Redde mihi laetitiam salutaris 
tui, et spiritu principali con- 
firma me. 

15. Docebo iniquos vias tuas, et 
impii ad te convertentur. 


16. Libera me de sanguinibus 
Deus, Deus salutis meae, et 
exultabit lingua mea justitiam 
tuam. 

17. Domine, labia mea aperies, 
et 08 meum annuntiabit laudem 
tuam. 


18. Quoniam si voluisses sacri- 
ficium, dedissem utique; holo- 
caustis non delectaberis. 

19. Sacriäecium Deo spiritus con- 
tribulatus; cor contritum et 


Sieh, liebft du ja bie Wahrheit; 
Has Dunkel und Gebeimniß 
Deiner Weisheit haft mir offen: 
bart. 

Beſpreng' mit Pop mid, dann 
werb' ich rein; Waſch' mid, dann 
werb’ ich weißer, als ber Schnee. 

Laß das Erfreulihe, Entzüdende 
mich hören, Bann wirb aufjubeln 
mein zermalmt Gebein. 


Wend’ ab Dein Angefiht von mei- 
nen Sünden, Und löſch' all 
meine Miflethat. 

Erſchaff' in mir, o Gott, ein reines 
Herz, Und den geraden Geift 
erneu’ in meinem Innerſten. 

Verſtoß' mich nit von Deinem 
Angefiht, Und Deinen heil’gen 
Geift nimm nicht von mir. 

Gib mir zurüd die Freud' über 
Dein Heil, Und burg ben 
Herrſcher⸗Geiſt mich feitige. 

(Bann) will ich Ungerechte Deine 
Wege lehren, Und Frevler wer: 
den fi zu Dir befehren. 

Befreie mid) von Blutfhuld, Gott, 
mein Rettungsgott, Und meine 

Zung' wird preifen Deine Gerech⸗ 
tigfeit. 

Herr, öffne meine Lippen, Jann 
wirb mein Mund Dein Xob ver: 
fünden. 

Denn bätteft Opfer Du gewollt, 
ich hätte fie gebracht; Joch Du 
haft feine Luft an Ganzopfern. 

Ein Opfer für den Herrn ift ein 
zerknirſchter Geiſt; Ein Herz — 
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humilistum, Deus, non de- zermalmet unb gebeugt — ver: 
spicies. ſchmähſt Du nicht, o Gott. 

20. Benigne fac Domine in bona In Deinem Liebewilln üb’ an 
voluntate tua Sion, ut aedifi- Sion Gnade, Herr, Auf daß 
centur muri Jerusalem. die Mauern von Serufalem er: 

ſteh'n. 

21. Tunc acceptabis sacrificium Alsdann wirft Opfer der Gerechtig⸗ 
justitiae oblationes et holocau- feit annehmen, Gaben und Brand: 
sta; tunc imponent super altare opfer; Alsdann wird man auf 
tuum vitulos. Deinen Altar Farren legen. 


Zufolge der Überfhrift, deren Ächtheit fih mit den unwider- 
leglichften Gründen vertheidigen läßt, ift Diefer Palm individueller 
Natur, ein Bußgebet Davids, das er ſprach, als Nathan ihm feine 
Sünde mit der Bethfabe und an Urins vorgehalten hatte (vgl. V. 6 
mit ID. Kön. 12, 9. 13). Er zerfällt in zwei Haupttbeile; von 
V. 3—14 bittet David um das, was Gott ihm in gegenmärtiger 
Lage gewähren fol; von V. 15—19 legt er dar, in welder Weife 
er fodann für die Erfüllung der Bitte danken wolle. — Verzeihung 
der Sünde! ift e8 zunächft, um was der Sänger fleht (V. 3—4); 
und dieſe erhofft er um fo fefter, weil er ja die ganze Abfcheulich- 
feit feiner Sünde erkennt und befennt (B. 5—6).? Einen weitern 


1) Amplius — Irnızkeiov — noch (ir) mehr, nämlich als Andere, die nicht 
fo ſchwer gefündiget haben, daher nicht fo großer (MIYD Sühne bedürfen. An⸗ 
dere geben; mehr und mehr. 

2) Tibi soli im Hebr. 5, daher. faum — vor Dir allein, fondern = gegen 
Di allein; die Sünde mit Betbfabe und an Urias iſt in ihrem Weſen Beleidigung 
Gottes; daß aucd der Nächfte verlegt wurde, läßt der Sänger bier außer Angen; 
nur als Majeftätsbeleidigung Gottes, aljo in ihrer ganzen Abfcheulichkeit ſchaut er 
bier feine Sünde an. Malum coram te, i. e. quod malum ante oculos tuos. — 
Ut justificeris; das ut ift fo wenig als das hebr. ws abzufhwächen (in „ſo daß”), 
fondern ift Abfihtepartifel; man ergänze nach dem eriten Glied: und ich fage dieß, — 
ih bekenne mich ald Sünder wider Dich allein, damit Niemand Dein Urtheil (ser- 
mones — durch Nathan verkündet) zu fireng finde, damit Du in Deinem Aus 
ſpruch als gerecht erfcheineit, und flegeft, wenn Du ob Deiner Straffenten, von 
den Menichen gerichtet wirft. Solche, weldhe die Strafe für zu groß hielten, feßten 
fi wider Gott zu Gericht, verurtheilten ihn; wenn nun aber David felber bie 
Größe feiner Schuld anerkennt, fo verhilft er Dadurch dem Ewigen folchen blinden 
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Grund, warum Gott die erflehte Berzeihung gewähren werde, findet 
der Sänger darin, daß ſchon von der Empfängniß an die Sünde in 
ihm gewohnt bat, er darum entfchuldbarer ift (B. 7);? ferner liebt 
Gott die Wahrheit, nämlid wie fie im Menfhen, in feinem Leben 
fi) uusprägt; Darum hat er ihm eine Offenbarung gegeben, die fich 
aber nur Daun im Leben des Sängers, der von diefer Wahrheit 
abfiel, wiederum darftellen kann, wenn Gott ihm zuerft die gegen⸗ 
wärtige Sünde verziehen und Guade zu einem vechtfchaffenen Leben 
gegeben haben wird (V. 8).“ Darum nun, weil fo Bieles für 
Verzeihung ſpricht ( B. 5—8), möge Gott fle angedeihen laffen 
(B. 9); er möge fprechen: „Sa, ich hab’ dir verziehen,“ und durch 
dieſes Wort des Sängers Ohr erfreuen, feine im Reuefchmerz ges 
brodhene Kraft wieder aufrichten (V. 10); er möge der Sünde 
nicht fürder gedenken, fie wegichaffen (dele) aus dem Herzen, an 
die Stelle des fündebefledten Herzens durch einen geiftigen Schöpfungs- 
act ein reined Herz ſetzen, den duch die Sünde fehr geihwächten 
guten Geift erfrifchen, nen aufleben machen (B. 11—12). Möchte 


— — — — — — 


Nichtern gegenüber zum Sieg. "Er ri npivesdai ve kann ſchwerlich active ge 
nommen werden. 


3) In iniquitatibus im SHebr. my2, was immer ein detictum, nidt etwa 
bloß ein Übel bezeichnet. Locus classicus für das Dogma von der Erbfünde. 


4) V. 8 wird aufs Berfchiedenfte gedeutet; jedenfalld will er einen Grund 
(enim und cecce; im Hebr. nur in, worin fhon der Grund) angeben, warum 
Gott verzeihen folle. Veritas — das, was der Idee Gottes entipriht (aAyIıror 
bei 305.), der Menſch nad der Idee Gottes. Damit der von feiner Idee abge» 
fallene Menſch wieder zu ihr erhoben werde, gab Gott in Mofes eine pofitive Of⸗ 
fenbarung, erſchloß er im Geſetze die bis dahin dem Menfchen verborgenen oder 
doch dunklen Tiefen feiner göttlihen Weisheit. Darin, daß Gott den Menichen 
ideal haben will (veritatem dilexisti), und zur Erreihung dieſes Zwedes fogar 
fih offenbarte, liegt allerdings für den Sünder ein flarker Grund zur Hoffuung 
auf Verzeihung. — Andere verfiehen unter veritas die Wahrhaftigkeit, Offenheit, 
Redlihkelt, mit welcher David feine Sünde einbefennt; incerta und occulta find 
dann die befondern prophetiihen Offenbarungen, deren David, der Berkünder 
des Meifias, theilhaft geworden; „halt Du mich folder Mitteilungen gewür⸗ 
diget, fo verzeih’ mir nun auch meine Sünde!” Im Hebr. „fiehe, an Wahrheit 
im Innern (in der Seele) bat Du Luſt, und in Berborgenen (im Innerſten der 
Seele) wirft mich Weisheit lehren.’ Die LXX beachteten die Praepos. I nicht, 
und nahmen AMD — Dunkles (vgl. Job 38, 36, dunkle Wolle), deßgleichen END- 
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Gott diefe Bitten nicht abfählagen und fo von feinem Angeſicht ver 
ftoßen, möchte er den heiligen nnd heiligenden Geift nicht ganz vom 
Sänger weichen laffen, diefen. vielmeht — wie früherhin (redde) — 
durch Heilfpendung (Verzeihung und Kräftigung) erfreuen, ihn durch 
den Geift ſtark machen, weldher im Menfchen die Herrichaft führt 
über das Fleifch und feine verfehrten Triebe (8. 13—14).° Wenn 
Gott in folder Weife Gnade übt am reuigen Sänger, dann wird 
dDiefer zum Beweis feiner Dankbarkeit ſich's angelegen feyn laſſen, 
möglichft viele Sünder zu belehren und von ihren böfen Wegen ub- 
zubringen (B. 15); frei geworden von der drüdenden Blutichuld, 
wird er Gott — feine aud im Berzeihen (I. Joh. 1, 9) fich offen⸗ 
barende Gerechtigfeit verherrlihen (B. 16). Möge ihm Gott nur 
verzeihen und eben dadurch Die Lippen zum Lobpreis öffnen; als 
dann wird er ein Opfer der Lippen, ein Lobopfer bringen (8. 17); 
denn ein ſolches will Gott; die dankbare, anbetungsvolle Hingabe 
des im Neuefchmerz zerknirſchten Herzens an Gott iſt es, mas Diefer 
will, nicht das lediglich äußere Opfer; hätte Gott ein ſolches 
gewollt, fo wäre der Sänger längft gefühnt, denn ſolche hatte er 
feit jener Sünde ſchon viele gebracht; aber fie nügten nichts, weil 
fie nicht Ausdrud eines reuigen, im Reueſchmerz innerlich Entfagung 
übenden, geiftig geopferten Herzens waren. Dieſes innere Opfer 
iſt's, was Gott will, was er gnädig anfleht, iſt's, was die Äußere 
Gabe erft zum Opfer macht.s V. 19 und 20 find wahrfcheinlich im 

5) Crea — ein Beweis, daß man im A. T. die. Redtfertiguug nidt als 
bloßes Zudeden der Sünde, fondern als Sepung eines neuen Lebens auffaßte. 
Spiritus rectus nad dem Hebr. der fefte Geift, d. 1. der, welcher feft fieht gegen« 
über allen Lodungen des Fleiſches; der allzeit gerade (rectus), aufreht, unge⸗ 
bengt daſteht. Ne auferas — entweder: enthalte ihn mir nicht vor, gib mir ihn; 
oder: faß ihn nicht ganz von mir weichen; denn-es waren and nad der Sünde 
noch gute Nefte, noch Keime des befiern vous, des zveüua ayıov in David zurück⸗ 
geblieben. Redde — früherhin hatte David (Saul'ſche Verfolgung) unzähligemal 
Freuden Aber Mettung (laet. salut.) Seitens Gottes erlebt; nochmal will er ſolche 
rende, und zwar diegmal über Rettung aus fittlichem Elend erleben. — Spi- 
ritus principalis — rveuua Hyeuovırov, ded rzveuua, welches im Menfchen die 
Hegemonie führen, die niedern Triebe überherrſchen kann; im Hebr. MI 7 
— ein angetriebener Geift, d. b. ein folder, der den Trieb zum Guten in fih 
felber bat. 

6) Zu V. 18 find fo wenig als in Pf. 49 die äußern Opfer ſchlecht hin ver 
werfen, fondern nur, fofern fie ohne Opfergefinnung gebracht werben; Diefe beftebt 
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babylonifhen Eril hinzugefügt worden, wo man unfern Pſalm recht 
oft gebetet, mit feinen Worten um Berzeihung der Sünden und 
um Löfung des Erild, um den Wiederaufbau von Stadt und Tempel 
(8. 19) und um die Wiederherftellung eines gottgefülligen Eultes 
(B. 20) geflebt haben mag. — Um die vielen anderweitigen Eon- 
jecturen bezüglich diefer Verſe kümmern wir uns für unfern Zwed 
nicht. 

fiber die Stellung unfers Pfalm unter den Bußpfalmen vgl. zu 
Pſfalm 6. Er wird auch gebetet als erfter Pſalm der Laudes an 
allen Tagen, deren officium nocturnum nicht mit Te Deum fliegt 
(Dom. et fer. advent. Quadrag. fer. per annum. hebdom. sanct.), 
die fonach einen vorherrfchend ernten Charakter haben. Nur wenn 
Herz und Mund zuerft durd) Gottes heiligen Geift gereiniget find, 
kann unfer Zobgebet, das wir am frühen Morgen dem Herrn weihen, 
ihm angenehm feyn; daher fteht der Palm fügli an der Spige 
der Laudes. Im Officium defunct. beten wir ihn im Namen der 
armen Seelen, die ihre Sünden Mar erfennen und um Erquidung 
(antiph.) und Befreiung flehen. — Bei der Wiederaufnahme eines 
Erconimunicirten in Die Kirchengemeinfhaft wird unfer Pfalm vom 
Bifhof über den vor ihm Enieenden Delinquenten gebetet, der bei 
jedem Verſe vom Bifchof mit einer Ruthe fanft gefchlagen wird, — 
Die Beiprengung mit geweihtem Waffer — zumal dur den 
Prieſter — iſt ein Sacramentale, und tilgt läßliche Sünden; füglich 
wird daher bei der Afperfion (an Sonntagen except. temp. pasch.; 
bei der Kirchweihe, bei den verfhhiedenen Benedictionen) der Vers 
Asperges me hysopo’ ſammt dem Vers Miserere etc. gebetet und 
tefp. gefungen; möge Gott unfere Herzen reinigen, fie fo exfchließen 


zunächſt im Menefchmerz über die Sünden, die man dur Opfer jühnen will; dieſe 
Reue IR entfaguugävolle, entfchiedene Abkehr von der Sünde, ift die innere Ab» 
ſtinenz, die fi fofort in der äußern, in der Derzichtleiftung auf ein Thier, eine 
unblutige Gabe, manifeltirt; als Seele, ald Eonftitutivum des Opfers wird fle im 
D. 18 geradezu als Sacricium, ald das Opfer bezeichnet. In der Abkehr des 
Geiſtes von der Sünde und Hinkehr zu Gott ift co ipso au Anbetung, Lob⸗ 
preis u. ſ. w. begriffen, fo daß fih DB. 16 und 18 gut vereinigen laſſen. 

D Bel den geiteigerten altteftamentlichen Reinigungen (der des Ausfäpigen, 
Lev. 14, 4 ff., und des durch einen Todten Berunreinigten, Num. 19, 18) wurde 
die vorgefchriebene Beiprengung mittelft eines Yfop » Büfchels vollzogen; mit Yſop 
beiprengen it daher — recht Intenfiv reinigen. 
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für Gottes Wort und Gnade, die im Gottesdienft und angeboten 
werden, ® fich unfer — der armen Sünder — an feinem Gnadenort 
erbarmen! &ben weil wir al8 arme Sünder um Gnade, um 
Reinigung flehen, wird das Asperges an Sonntagen immer fnieend 
(ſelbſt das vidi aquam) gefungen. Einiges Nähere über das „Vidi 
aquam“ f. zu Pfalm 105. — Nirgends gewinnen wir einen tiefern 
Einblit in die Schredlichfeit der Sünde und in die Größe unferer 
Schuld, als wenn wir binfchauen auf die fehauerlihen Todes- 
leiden Jeſu; von Reueſchmerz durchdrungen beim Hinblick auf den 
leidenden Heiland beten wir den Pſalm an den lebten Drei Tagen 
der Eharwoche nah jeder Hore. — Mit B. 17 (Domine labia etc.) 
wird das tägliche Gebets⸗Officium eröffnet; durch Verzeihung der 
Sünde follte Gott dem David feinen Mund öffnen, ihm Anlaß zum 
Lob Gottes geben; möge Gott durch die Gnade vom Kreuz (Ber 
freuzung der 2ippen beim Domine labia etc.) aud des Prieſters 
Lippen reinigen, weihen, öffnen, würdig machen, im heil. Officinm 


Lob zu verkünden! / 
LL 

1. In finem — intellectus David, Zum Ende — eine Unterweifung 

von David, 

2. Cum venit Doeg Idumaeus et Als Dodg, der Idumäer, fam, und 
nuntiavit Sauli: venit David in bem Saul verfünbete: David ift 
domum Achimelech. in’8 Haus des Achimelech ge: 

I. Regg. 22, 9 seqq. fommen. 


3. Quid gloriaris in malitia, qui Was rühmelt in der Bosheit did), 
potens es in iniquitate? Per du ein Held im Freveln bift? 


— — 


8) Es wird daher die Aſperſion füglich ſchon vor der Predigt vorgenommen, 
wo diefe vor dem heiligen Amt gehalten wird. — Bel den Sacramentalten fell 
die Befprengung den Begenftand von der Korruption der Sünde (Rdm. 8, 19 ff.) 
befreien, und ihn in eine höhere Sphäre, die des neuen Kebens, der Zw aiwnıos 
erbeben. 

Thalhofer, Pſalmen. 16 
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4. Tota die injustitiam cogitavit 
lingua tus, sicut novacula acu- 
ta; fecisti dolum. 


5. Dilexisti malitiam super be- 
nignitatem; iniquitatem magis, 
quam loqui aeqnitatem. 


Dilexisti omnia verba praeci- 
pitationis, lingua dolosa. 
7. Propterea Deus destruet te in 
finem, evellet te et emigrabit 
te de tabernaculo tuo, et ra- 
dicem tuam de terra viventium. 


8. Videbunt justi, et timebunt, 
et super eum ridebunt et di- 
cent: ecce homo, qui non po- 
suit Deum adjutorem suum. 


9. Sed speravit in multitudine 
divitiarum suarum, et praeva- 
luit in vanitate sua. 


10. Ego autem sicut oliva fructi- 
fera in domo Dei, speravi in 
misericordia Dei in aeternum 
et in saeculum saeculi. 


11. Confitebor tibi in saeculum, 
quia fecisti; et expectabo no- 
men tuum, quoniam bonum 
est in conspectu sanctorum tuo- 
rum. 


Es finnt den ganzen Tag auf Un- 
recht beine Zung’, — dem ſchaͤrf⸗ 
fin Mefier gleich —; Crug 
übeft bu. 

Du Tiebft die Bosheit mehr als 
Güte, Und Unrecht mehr als 
billig reben. 


Du Tiebft jeglih verberbend Wort, 
Yu trügerifche Zunge! 

Drum wird di Gott auf immer: 
bar zeritören, Ausreißen dich, 
aus deinem Zelt di ziehen 
machen, Und beine Wurzel aus 
dem Lande ber Lebenbigen (ver: 
tilgen). 

Es werden's ſchauen die Gerechten, 
und ſich fürchten, And werden 
lachen über ihn und ſagen: Sieh 
ba ber Mann, fo nicht den Ewigen 
zu feinem Helfer macht! 

Vielmehr auf feines Reichthums 
Fülle baut, Und überftart fi 
dünkt durch feine Eitelkeit. 

Ich aber gleich” dem fruchtbelabnen 
Olbaum in dem Haufe Gottes; 
Ich hoff auf Gottes Huld in 
Ewigkeit, auf immerhin. 

Ich will Dich preifen ewiglich, weil 
Du's getban, Und will auf 
Deinen Namen barren, weil er 
gütig ift, Im Angefichte Deiner 
Heiligen. 


Der Inhalt diefes Pſalmes paßt ganz gut zu deffen Überfchrift 
(vgl. dag. Olsh., Leng. u. A.), auch dann, wenn man ihn nicht an 
Saul (fo Hengftenberg), ald den Urfähher des Mordes an den 85 un⸗ 
Ihuldigen Prieftern, fondern an Doög, den Bollfiteder des Mord» 
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befehles, gerichtet fein läßt. Doög war hochgeftellt (I. Kön. 22, 9), 
und ohne Zweifel auch vermöglih (V. 9 d. Pſ.). Keiner von Sauls 
Knechten hatte fich herbeigelafien, die SBriefter niederzumachen, als 
er; was ift wahrfcheinficher, als daß er dieſer Schandthut als einer 
Heldenthat fidy gerühmt habe (B. 3)7 Daß Dosg ein fchadenfrober, 
verläumderifher Menſch war (B. 4—6), kann man aus II. Kön. 
22, 22 erfchliegen (ih wußte, daß er es ficher dem Saul verfünden 
werde). An diefen Doög nun hat David unfer Lied gerichtet, nach» 
dem er durch den entronnenen Abiathar die fchredliche Kunde vom 
Borgefallenen erhalten hatte. Er frägt ihn, wie er fo ansgeſchämt 
feyn, und feiner Schandthat ſich noch rühmen könne (®. 3). So 
fort wird Dodg als ein verläumbderifcher, boshafter, jchadenfroher 
Menſch gefhhildert (VB. 4— 6),? den aber Gott mit verdienter Aus—⸗ 
rottung (B. 7)? — zur Freude der Gerechten (B. 8—9) — ftrafen - 
werde. Dem jebt in elender Lage befindlichen Sänger aber fteht 
eine glüdlihe Zufunft bevor, die er mit dem Auge des Glaubens 
fhon als gegenwärtig fchaut. Don feinem Haufe (Eultusftätte) aus 
wird ihn Gott reichlich fegnen, fo daß er tn feinem Glüde einem 
grünenden (fo im Hebräifchen), fruchtbeladenen Olbaum — gepflanzt 
in’8 Haus Gottes — gleihet, Kühn Hofft er auf den Herrn, und 


1) Aug. las: quid gloriatur in malilia, qui potens est? und 30g in iniqui- 
tale zum nächſten Bere. Nach den LXX aber geht dieß nicht an, denn avouiar 
gehört zu d Öuraros (Held in Beziehung auf Unrecht). Im Hebr. lautet V. 3: 
„Was rühmeft Dich der Bosheit, o Held? die Gnade Gottes (die mich rettet) 
währet jeden Tag.” Die LXX nahmen on im Sinn von Proverb. 14, 34. 


Lev. 20, 17 (Schande); oder aber fie laſen pan. 


2) Novacula acuta — daB [darf gewetzte Scheermefler iſt Bild der fcharfen, 
verwundenden Rede (Zunge) des Verläumderd. Sicut nov. acuta iſt Prädicat zu 
lingua; das m 10 ift offenbar Anrede, und nicht Prädicat zu „Scheermefler” ; 
daher unfere Interpunction befugt. — Benignitas — gute Gefinunng, in der 
man — anftatt zu verbächtigen — zu entichuldigen fucht, das Recht — bier die 
gerechte Sache Davids (aequitatem) — in Schup nimmt. Verba praecipit. — 
Worte der Berläumdung, die den Berläumbdeten in’s Verderben flürzen. 

3) Destruet — zur Anine mahen — dir feine Nachkommenſchaft geben, und 
infofern gleich einem Baum dich entwurzeln (LXX !xrilaı, hebr. N wohl = 
yaden), dich nicht fortleben Lafien Cin deu Nachkommen) im Lande der Lebendigen; 
auh and deinem Befipthum wirft du vertrieben werden. Emigrabit = cemi- 
grare faciet, 

16* 
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weiß gewiß, daß er ihm noch loben wird für die jebt erhoffte Ret- 
tung (quia fecisti); — jederzeit will er zur Erbauung aller From⸗ 
men auf die Güte Gottes harren (B. 10 — 11). * 

Das Lied, wiewohl zunächft perfönliher Natur, enthält doch 
eine allgemeine Lehre (daher intellectus in der Überſchrift), die 
namlich, der Gerechte folle fich felbft durch Bosheit nud Berläums 
dung der Mächtigften im Gottvertrauen nicht erichüttern laſſen. 
Mehrere heilige Väter veritanden unter dem mächtigen Verläumder 
und Frevler den Antichrift; Andere dachten an die jüdiiche Nation, 
welche Chriſtum bei Pilatus verläumdete und verrieth, und darob 
aus dem Haus (Kirche) geftoßen wurde, indeß die Ehriftuss Gläus 
bigen in der Kirche ein üppig Gedeihen haben. 


LI 
(Bergl. zu Pſalm 13.) 


LIIL 
1. In finem — in carminibus in- Zum Ende — unter den Unter: 
tellectus David, weifungsliebern von David, 
2. Cum venissent Ziphaei, et Als die Ziphiter Tamen und zu 
dixissent ad Saul: nonne Dn- Saul fpraden: Hält ſich nicht 
vid absconditus est apud nos? Davib bei uns verborgen? 


I. Regg. 23, 19. 26, 1 
3. Deus in nomine tuo salvum O Gott, errette mi in Deinem 


me fac, et in virtute tua ju-. Namen, Und jchaff’ in Deiner 
dica me. Kraft mir Recht! 
4. Deus exaudi orationem meam; O Gott, erhöre mein Gebet, Yer- 
“ auribus percipe verba oris mei. nimm die Worte meines Mundes. 


4) Oliva fructifera (xaränapros) nah dem Hebr. „grünender Olbaum“; 
Diefer ift Bild des Glückes, des fröhlichen Gedeihens (Pſ. 1, 31. 91, 13), im 
Segenfap zum Banme, der ausgeriſſen wird (V. ). — In domo Dei — alles 
Gluück deuft fih der Sänger von der Euftusitätte ausgehend, wo Gott wohnt; in 
ihr ift der Grund und Boden (Gnade), in welchem der Gerechte jo gut gedeiht. 
(Anfpielung auf die in die Wände des Tempels eingefchnigten Dibäunme?) — 
Harren auf den gütigen Namen Bottes iſt — Harren auf den gütigen Gott. 


. 
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5. Quoniam alieni insurrexerunt 
adversum me, et fortes quae- 
sierunt animam meam, et non 
proposuerunt Deum ante con- 
spectum suum. 


6. Fcce enim, Deus adjuvat me, 
et Dominus susceptor est ani- 
mae meae. 

7. Averte mala inimicis meis, 
et in verilate 
illos. 


tua disperde 


8. Voluntarie sacrificabo tibi, et 
confitebor nomini tuo, quoniam 
bonum est. 


9. Quoniam ex omni tribulatione 
eripuisti me, et super inimicos 
meos despexit oculus meus. 


Denn rende haben fich gen’ mich 
erhoben, Und Mächt'ge trachten 
nach der Seele mein, Und ftellen 
Gott fi) nicht vor Augen. 


Sieh da, es ift ja Gott mein Helfer, 
Ber Herr Beſchirmer meiner 
Seele! 

end’ ab (von mir) das Unheil, 
meinen Feinden zu, Und tilg’ fie 
aus in Deiner Trew. 

Aus freien Stüden werd’ ih Dir 
(dann) Opfer bringen, Und 
Deinen Namen, weil er gütig, 
preijen. 

Haft ja aus aller Noth mid) (dann) 
befreit, Und blickt mein Auge 
über meine Feinde Hin. 


Saul fpähte noch immer nad) David, wußte nicht, Daß er ſich 
in der Wüſte Ziph aufbalte; die Ziphiter wundern fih, wie Saul 
noch fuchen fönne, da, wie fie meinen, Davids Aufenthalt doch all- 
befannt fei; daher die eigenthümlidhe Art ihrer Anzeige bei Saul. 
Wie magft du, wollen fie fügen, noch ſuchen? ift er denn nicht bei 
und, weiß dieß nicht die halbe Welt? (I. Kön. 23, 19; vgl. 26, 1.) 
— Al David von der Lieblofigkeit der Ziphiter und der ihm nun 
drohenden großen Gefahr Nachricht erhalten hatte, wendete er ſich 
in unferm Lied vertrauensvoll an Gott, von ihm Hülfe (V. 3 — 4)! 
wider die gottlofen Feinde erflehend (B. 5).? — An feinem fühnen 
Glauben und Gottvertrauen fieht er die Erfüllung feiner Bitte ſchon 


1) In nomine — Name Bottes — Offenbarung deilen, was er iſt; — 
durch gnädige Manifeftation deines Weſens, deiner Kraft rette mid. Judicare 
in Beziehung auf den Gerechten — Recht verfchaffen. 

2) Alieni (OY) find die Ziphiter, die an David fo lieblos, boshaft han⸗ 
deften, wie fonft nnr Fremde, Heiden au einem Sfraeliten zu bandeln pflegen. 
Zu dem alieni liegt kein Grund gegen die Ächtheit der Überfchrift. Fortes — 
Saul und fein Anhang. 
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wie vor Augen (ecce) (V. 6), — fleht um Untergang feiner Feinde 
(B. 7),3 und verfpriht, Gott fodann Durch Opfer und Dank vers 
herrlichen zu wollen (V. 8) ob der erfolgten (Praet. in V. 9) Rettung. 


Beim Beginn des Tages (ad Primam) empfiehlt fi) der Priefter 
mit den Worten Diefes Pfalm in den mächtigen Schug Gottes, Da 
ja vorausfichtlich fo viele innere, vielleicht auch äußere Feinde den 
Tag über fid) wider ihn erheben werden; für folden Gnadenbeiftand 
will er danfen durch freudige Darbringung des heiligften Opfers 
(sacrificabo) und andächtiges Stundengebet (confitebor), „Quando 
inchoamus in prima hora diei vitare persecutiones et insidias dia- 
boli, cantamus hunc psalmum pro toto itinere diei.“ Amalarius. 
In Mat. off. Parasceves, sabb. s. et de pass. Dom. ift der Palm 
Ausdrud des Vertrauens Seitens des von Todesleiden und Grabes- 
nacht umgebenen Gottmenfhen. — Die geweihte Glode iſt 
eine Macht wider den Feind, die Feinde unfers zeitlichen und ewigen 
Wohles (alieni insurrexerunt); „ante sonitum ejus effugantur lon- 
gius ignita jacula inimici, percussio fulminum, impetus lapıdum, 
laesio tempestatum“ (Wetterläuten). Pontific. rom. Ihr Schall 
verfcheucht Die böfen Gedanken aus den Herzen der Gläubigen (ab 
omnibus inimicı tentationibus liberi; ibidem), und erwedt fromme 
Gefühle und Empfindungen. Im Hinbfid auf die erwähnten Feinde 
ruft der Bifhof beim Beginn der Glockenweihe in unferm Pfalm 
den Beiftand Gottes an, um in der Segnung göttliche, Die Feinde 
abtreibende Kräfte der Glode mittheilen zu können. — Beim Bes 
ginn des Exorcismus obsessorum a daemonio (Rit. Aug.) ift der 
Palm ein Flehgebet um befondern göttlichen Beiftand wider den 
Satan, 


3) Averte nah dem Hebr.: „das Böfe wird (Fut.) auf meine Feinde zurück⸗ 
fallen‘ N); nah LXX und Vulg. constructio praegnans (Dagegen Schegg); 


wende das Böſe von mir ab zum Nachtheil (Dat. incomm.) meiner Feinde. Vo- 
lIuntarie — 332 — die dritte Klaffe von Friedopfern — folche, die man nicht 
auf Grund eines Gelübdes, fondern aus freiem Antrieb (33) bradte. Despi- 
cere — weidlid über fie, die Befiegten, hinſchauen. 
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LIV. 


1. In finem — in carminibus in- 
tellectus David. 


2. Exaudi, Deus, orationem meam, 
et ne despexeris deprecationem 
meam; intende mihi, et exau- 
di me. 


3. Contristatus sum in exercita- 
tione mea, et conturbatus sum 
a voce inimici, et a tribulatione 
peccatoris. 


4. Quoniam declinaverunt in me 
iniquitates, et in ira molesti 
erant mihi. 


5. Cor meum conturbatum est in 
me, et formido mortis cecidit 
super me. 


6. Timor et tremor venerunt su- 
per me, et contexerunt me te- 
nebrae. 


7. Et dixi: quis dabit mihi pen- 
nas sicut columbae et volabo, 
et requiescam. 


8. Ecce elongavi fugiens, et man- 
si in solitudine; ' 
9. Expectabam eum, qui salvum 

me fecit a pusillanimitate spi- 
ritus et tempestate. 

10. Praecipita, Domine, divide 
linguss eorum; quoniam vidi 
iniquitatem et contradictionem 
in civitate. 


11. Die ac nocte circumdabit eam 
super muros ejus iniquitas; et 


Zum Ende — unter ben Unter: 
weifungsliebern von David. 


Erhöre mein Gebet, o Gott, Ver: 
ſchmäh' mein Flehen nicht; Merk! 
auf mich und erhöre mid). 


Ich bin betrübt in meinem Brüten, 
Und bin verwirret durch des 
Feindes Stimme, Und durd) bes 
Sünderd Drud. 


Denn Frevel wälzen fie auf mich, 
Und drücken mich in ihrem 
Grimm. | 

Es pocht mein Herz in mir, Und 
Todesfurcht bat mich befallen. 


Es kommen Furcht und Zittern über 
mih, Und Finfternig bebedet 
mid). 

Ich fpredhe: Hätt’ ich Flügel doch 
gleich einer Taube, So flög’ ich 
fort und ſuchte Ruhe. 

Sieh, weithin flöge ih, Und nähme 
Wohnung in der Wülte; 

Ich würde den erharren, ber mid) 
rettet Vom Kleinmuth und vom 
Sturm ber Seele. 


Stürz (fie), o Herr, theil' ihre 


Zungen! Henn Unrecht ſeh' ich 
in der Stadt und Widerſpruch. 


Bei Tag und Nacht umgibt auf 
ihren Mauern ſie der Frevel; In 
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labor in medio ejus et inju- 
stitia ; 

12. Et non defecit de plateis ejus 
usura et dolus. 


13. Quoniam, si inimicus meus 
maledixisset mihi, sustinuis- 


sem utique; 


Et si is, qui oderat me, super 
me magna locutus fuisset, ab- 
scondissem me forsitan ab eo. 


14. Tu vero, homo unanimis, dux 
meus et notus meus, 


15. Qui simul dulces mecum ca- 
picbas cibos; in domo Dei am- 
bulavimus cum consensu. 


16. Veniat mors super illos, et de- 
scendant in infernum viventes; 


Quoniam nequitiae in habita- 
culis eorum, in medio eorum. 


17. Ego autem ad Deum clamavi, 
et Dominus salvabit me. 


18. Vespere et mane et meridie 
narrabo et annuntiabo, et ex- 
audiet vocem meam. 


19. Redimet in pace animam 
meam ab his, qui appropin- 
quant 


mihi, quoniam inter 


multos erant mecum. 


20. Exaudiet Deus, et humiliabit 
illos, qui est ante saecula; 


Non enim est illis commu- 
tatio, et non timuerunt Deum; 
extendit manum suam in retri- 
buendo. 


ihrer Mitt’ iſt Mühfal und Un: 
recht; 

Und nimmer weicht von ihren Straſſen 
Wucher und Betrug. 

Denn ſo mein Feind mich läſterte, 
könnt' ich's ertragen; 


Und wenn mein Haſſer große Sprüche 
machte wider mich, Könnt' ich 
vielleicht vor ihm mich bergen. 


Du aber (biſt's), einmüthig (einft 
mit mir), Mein Führer und 
Bekannter, 


Der füße Speife du zugleidh mit 
mir genoßeft; Wir wandelten im 
Haufe Gottes eintrachtsvoll. 


Es komme über fie der Tod, Febendig 
mögen fie hinab zur Hölle fahren ! 

Denn Bosheit ift in ihren Häufern, 
ift in ihrer Mitte. 

Ih aber ruf zu Gott, Und es 
wird mich der Herr erretten. 


Des Abends und des Morgens und 
des Mittags will erzählen und 
verkünden ich (mein Leib), Und 
er wird meine Stimme hören. 


Er wird im Trieben meine Seel’ 
erlöfen von ben Nahenden gen’ 
mich; Sind ja in Menge fie um 
mid). 

Gott wird erhören, und fie beugen, 
Er, der vor aller Zeit; 


Denn feine Änd'rung gibt's bei 
ihnen, Und fie fürchten Gott 
nicht mehr; Er ftredet zur Der: 
geltung aus die Hand. 
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21. Contaminaverunt testamentum 
ejus; divisi sunt ab ira vultus 
ejus, et appropinquavit cor 
illius. 

22. Molliti sunt sermones ejus su- 
per oleum, et ipsi sunt ja- 
cula. 


23. Jacta super Dominum curam 
tuam, et ipse te enutriet; non 
dabit in aeternum fluctuationem 
justo. 


24. Tu vero, Deus, deduces eos 
in puteum interitus; 
Viri sanguinum et dolosi non 
dimidiabunt dies suos; ego au- 


Sie Haben feinen Bund befledt; 
Yurh feinen Zornes-Blick find 
fie zerftreut; Es naht fein Herz 
(gen’ fie). 

Geſchmeidiger als Ol find feine 
Worte, Und dennoch ſind ſie 
Pfeile. 

Wirf deine Sorge auf den Herrn, 
Er wird dich pflegen; Nicht ewig 
bürbet Wogendrang er dem Ge: 
rechten auf. 

Sie aber wirft du, Ew'ger, in bie 
Tobdesgrube führen; 

Der Mann des Blutes und des 
Trugs erreicht bie Hälfte feiner 


tem sperabo in te Domine. 


Tage nicht; Ich aber trau’ auf 
Dih, o Her! 


In Rückſicht auf V. 14 und 15 wird man nahezu genöthigt 
ſeyn, diefen Pfalm individuell (dagegen Neuere) zu deuten, und 
zwar auf die Alucht Davids vor Abfalon und dem treulofen Adhis 
tophel (fo die meiften ältern Erflärer; Manche dachten an die Saul'ſche 
Berfolgung). David ift noch in der Stadt (2. 10. 11. 12),' in 
welche bereit von Hebron her der Aufruhr eingezogen ift (II. Kon. 
15, 10); in größter Beftürzung (V. A—6) ob der Nachricht von 
der Verſchwörung finnt er auf ein Mittel, zu entkommen (B. 7—9), 
flieht um Hülfe und um Beftrafung der Feinde, von welchen Einer 
befonders gekennzeichnet wird, Wegen der Schilderung des Vers 
derbens und der Verwirrung in der Stadt (V. 10—12) haben 
manche Erklärer an die Zeit der Belagerung durch die Ehaldäer ge- 
dacht. 


1) Zu dieſer Annahme beſtimmt uns auch V. 8; denn wäre David ſchon In 
der Wüſte (Mahanaim) gewefen, fo hätte der Wunſch Cim Hebr. Fut.), in bie 
Wüſte zu entfliehen, keinen rechten Sinn mehr. Indeß könnte das Lied auch Aus⸗ 
drud der Gefühle ſeyn, welche in Davids Seele ftürmten, als er vom Olberg aus 
nochmal zurückſchaute auf dDie-tnmnltuirende Stadt. 
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Seine dringliche Bitte um Erhörung (V. 2) motivirt der Sänger 
durch Tebhafte Schilderung feiner gegenwärtigen Bedrängniß und 
Angft, veranlaßt durch boshafte Feinde (B. 3—6)? Weit weg 
und aufs Eiligfte möchte der fchuldlofe Sänger aus feiner gefährs 
lihen Umgebung in die Wüfte entfliehen, um da ruhig und ficher 
zu feyn (8. 7—8);? nur Eine Hoffnung hat er no), die auf den 
Herrn, der ihn aus diefem Zuftand innerer Aufregung (tempestas) 
und Verzagtheit befreien fann und wird (V. 9).* An diefen wendet 
er ſich nun auch mit der Bitte, die Feinde zu verderben, fie unter 
fi) zu entzweien (V. 10a); ein ſolches Ginfchreiten von Seite 
Gottes ift nothwendig; denn (quoniam) in der Stadt herifcht Un» 
gerechtigfeit (Revolution gegen den gottgefeßten König), Auflchnung 
(contradictio) gegen die beftehende Ordnung (9. 10b); von außen 
und von innen (DB. 11) und alle Zeit (V. 12) ift fie voll von Ders 
derben jeglicher Art. AB Beleg, wie groß das herrichende Ver—⸗ 


— 





—— 


2) Esvercitatio — dad anftrengende, niederbeugende Radfinnen über die 
gegenwärtige gefahrvolle Lage. Vor inimici — vielleiht Schmähung. Decki- 
naverunt im Hebr. „fie machen auf mid, fallen”. Zniquitates — frevelbafte Hand⸗ 
lungen — folche verüben fie an mir. Molesti erant — LXX !vexorovv — graviter 
irascebantur mihi; die Vulg. mag Zvenörovr (Eyronos) gelefen haben (dagegen 
Schegg). Tenebrae im Hebr. „Schauder”; die LXX dachten an die Finfterniß 
des Todes — Todesfchauer. . 

3) Quis dabit — m.%»; gewöhnlich Wunſchformel = o dag doch! — 
Die Präterita in V. 8 und 9 faßt man mit Rückſicht auf das Hebr. (Futura) und 
den Zufammenhang am füglichiten als Conjunctive; oder aber man muß annehmen, 
der Sänger ſehe im Glauben die Flucht ſchon als ermöglicht, und fich als bereits 
auf ihr begriffen. 

4) Den 3.9 gibt man nad) dem Hebr.: „ereilen wollt’ ich eine Zufluchtftätte 
für mich, mehr ala 09; 9. a.) reißender Wind, ald Sturm.” Die LXX mögen 
nom ftatt rs, und @pl2)e ftatt oyala gelefen haben; bei Nyd rückſich⸗ 
tigten fie vielleicht anf das Arabiihe. Statt fecit leſen Aug. und Psalt. rom. 
faceret; ftatt eum viele Autoritäten Deum. 

5) Praecipita — flürze fie in den Abgrund, in's Meer des Verderbens; 
im Hebr. mit Anfplelung auf Num. 16, 32 „verfchlinge fie”. Divide linguas — 
Anfplelung auf Gen. 11, 7.9. Die Frevler find eins Chaben Eine Zunge), daher 
die Bitte, Gott möge fie eutzweien, und fo ihre Kraft brechen. 


6) Den Stun von D. 11 und 12 gibt ſchon Lorin ganz richtig an: „einetam 
esse eivitatem intus forisque iniquitate.“ Cireumdabit — im Hebr. ſteht der 
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derben fei, führt der Sänger an, daß felbft fein Freund, mit dem 
er in der innigften, trauteften Gemeinfchaft lebte, nun unter feinen 
Zeinden iſt (B. 13—15).” Die fhon in B. 10 begonnene Bitte 
wird in V. 16 mit erneuter Energie aufgenommen; möge Gott die 
ungerechten Feinde alle vertilgen (B. 16)!° den flebenden Sänger 
aber erhören (B. 17); klagt er ja unabläffig (Abends, Morgens, 
Mittags; drei Gebetsftunden? Dan. 6, 11. Apg. 10, 9) feine Roth, 
und muß er daher Erhörung finden (3. 18)- Ja, gewiß, Gott 
wird dem Sänger wieder Frieden geben (in pace), ihu erretten aus 
der Todesgefahr, die ihm von Seite feiner zahlreichen (quoniam 
inter multos) ? Zeinde droht (V. 19). Gott, der Ewige, der ſich 
fhon in der Vorzeit als Richter beurkundete (ante saecula), wird 
die Feinde demüthigen; find fie ja verftodt und ohne alle Gottes. 


Plural, und ergänzt man als Subject meiſtens iniquitas uud contradictio aus 
8.10 (A. a.); auch in der Bulgata muß man ein Subject (contradictio) aus B. 10 
berabzichen, wenn man nad muros ejus Strichpunkt fegt nud iniquitas zum 
zweiten Glied zieht; übrigens fcheint uns die übliche Interpunction volllommen 
berechtigt zu feyn. Labor — Mühfal, das man den Gerechten durch Unterdrücknug 
bereitet. 


D Tu vero sc. biſt's, der mich hoͤhnt, fih wider mich prahlſt. Duæ — 
Rathgeber und dadurch einflußreih; notus — eingeweiht In die Geheimniſſe meines 
Herzens. Qui dulces etc. nad den LXX : „der Du füß machteft zumal mit mir 
(in meiner Geſellſchaft feiend) die Speiſen“ (Lötsuara); vielleicht lafen die LXX 
TMYD- Das Hebr. gibt man: „die zufammen wir Vertranlichkeit (MO) füB mach⸗ 
ten,“ d. 1. fühe Freundſchaft pflogen. Die Bulgata, welhe an gemeinfames 
Berzehren (Zeichen der Frenndſchaft) füßer Speiſen dachte, bat hienach die LXAX 
nicht ganz richtig verfianden. Cum consensu — Bethätigung der Frenndſchaft 
in gemeinfamem Beſuch der Eultnöflätte. Das Hebr. gibt man: unter Lärm, d. 1. 
anter freudiger Menge (der Feſtbeſucher). 


8) Veniat mors nad der Mafora: „VBerwälung (AMW) über fiel” übri⸗ 


gend Iefen die meiften Handihriften und Ausgaben AM 3% = mors decipiat 
(et obruat) eos — er komme plögticd über fie Cogl. Num. 16, 32 f.). | 


9% Im Hebr.: „denn in Dielen Cheftehend, Ewald $. 277. b), d. i. in Menge 
find fie wider Oy) mid.” Die LXX Haben felaviih wörtfich überfept, mub 
find daher nach dem Genius der hebräiſchen Sprade zu interpretiren, nicht nad 
dem der griehifhen, in welder eivas guv rivt allerdings eine freundliche Be 
siebung bezeihnet. Euthym. gibt: cum multis aliis militibus antea mecum 
fuerant, mecum commilitaverant (vgl. Gchegg)- 
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furht (3. 20).1° Bereits ift Gottes ftrafende Rechte unsgeftredt 
wider fie, die feinen Bund gebrochen (V. 20c und 21a); der aus 
dem Antlig des Richters glühende Zorn macht fie auseinanderftieben 
(divisi sunt); '! fein zormentbranntes Herz naht wider fie. Sole 
Strafe ift um fo geredhter, Da der Feind (sermones ejus — col⸗ 
lective, oder Adhitophel, als Repräfentant der übrigen gemeint) 
ſich gegen David fo Liebevoll und freundlich zeigte, aber in Wahr, 
heit vol Bosheit war (B. 22). Schlüßlih Ipriht der Sänger 
fi felber Muth und Vertrauen ein (B. 23), '? fowie er wiederholt 
feine Zuverfiht auf Vernichtung der Feinde und die eigene Nettung 
fund gibt (V. 24). 

Die meſſianiſche Erklärung des Pialm, die fi bei den Alten 
vielfach findet, ift infofern berechtigt, als David, wie in allen feinen 
Leiden, fo auch in den bier gefchilderten, Typus Ehrifti war; was 
Achitophel an David gethan, das that nachmals Judas an EChriftus, 
gegen den, wie einft gegen David, die ganze Stadt Jerufalem in 
Aufruhr war. — Schon der heil. Auguftin bezieht den Pſalm auf 
jeden leidenden, treulos verlaffenen und verfolgten Ehriften, fowie 


10) Commutatio — —X — (GJob 10, 17. 14, 14) nimmt man am beiten 
in moralifhem Sinn (die Erflärung „Wechſeltreue, Kreundestrene” ift unftihhaltig) 
— bei ihnen gibt's feine Änderung der Geflunung; fo alte nnd neuere Erflärer. — 
Extendit ... bezieht fih im Hebr. nicht auf Gott, fondern auf den Keind, der, 
weil ohne Gottesfurdt, feine Hand ausſtreckt gegen die, fo mit ihm in Frieden 
leben, und der Gottes Buud entweiht; — diejer Zuſammenhang iſt offenbar der 
richtigere. 

11) Divisi sunt. Rach dem Hebr. gibt man V. 22: „glatt find die Rahmes⸗ 
worte (Butterworte — AÄNOMD) feines Mundes, und Krieg ift ſein Herz; ges 
fchmeidiger als DI find feine Worte, und doch gezüdte Schwerbter.” Die LXX 
nahmen on in feiner zweiten Bedeutung — zerfirenen (Ben. 49, 7. Klagel. 4, 16); 
fodann feinen fie nnmn an — Zorn) und a» ftatt 3» (Krieg) gelefen 
zu haben. Appropinquavit ... beziehen einige Erffärer nicht mehr auf Gott, 
fondern auf den Feind Ccollectiv), der fih dem David freundfich näherte, ſchmalzig 
mit ihm redete (DB. 22), aber Alles in Heuchelei. 


12) Den 3. 22 deuten Manche auf Gott, was uns nicht zuläffig ſcheint. 
13) Curam — hebr. Z7°, was die LXX als Subitantiv AM) faßten = 


Aufgebürdetes (Laſt), Drüdendes, Sorge. Fluctuatio — das Hin» und Herger 
Ihlendertwerden von den Wogen des Unglüds. | 
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auch auf die gefammte Kirche, den in feinen Gliedern verfolgten 
Ehriftus; diefe lehtere Beziehung mag man dem Pſalm fer. IV. ad 


Mat. geben. 


LV. 


1. In finem — pro populo, qui 
a sanctis longe factus est; Da- 
vid in tituliinscriptionem, cum 
tenuerunt eum Allophyli in 
Geth. 


2. Miserere mei Deus, quoniam 
conculcavit me homo; tota die 
impugnans tribulavit me. 

3. Conculcaverunt me inimici 

mei tota die; quoniam multi 

bellantes adversum me. 


4. Ab altitudine diei timebo; 
ego vero in te sperabo. 


5. In Deo laudabo sermones meos, 
‘in Deo speravi, non timebo; 
quid faciat mihi caro? 


6. Tota die verba mea execra- 
bantur; adversum me omnes 
cogitationes eorum in malum. 

7. Inhabitabunt, et abscondent; 
ipsi calcaneum meum observa- 
bunt. 

8. Sicut 
meam, pro nihilo salvos facies 
illos; in ira populos confringes. 


sustinuerunt animam 


9, Deus vitam meam annuntiavi 
tibi; posuisti lacrymas meas 
in conspectu tuo, 


Zum Ende — für das Boll, das 
fern ift vom Heiligthum; David — 

zur Auffchrift auf ein Denkmal, 
als ihn die Philifter in Gath er- 
griffen. 

Erbarm’, o Gott, Dich meiner, 
Henn 's tritt auf mid, der Menſch; 
Yen ganzen Tag bebrängt ber 
Widerſacher mid. 

Den ganzen Tag auf mich die Feinde 
treten; Denn zahlreich find, bie 
mich befriegen. 

Ich fürdt’ mid vor des Tages 
Höhe, Indeß vertraue ich auf 
Die. 

Ich rühm' in Gott die Worte mein, 
Vertrau' auf Gott, hab’ feine 
Sucht; Was Tönnte Fleiſch mir 
thun? 

Den ganzen Tag verwünfchen meine 
Worte fie; Gen’ mid find all’ 
ihre Gedanken — zum Verberben. 

Sie laſſen nieder fi und bergen 
(ihre Nebe); Auf meine Ferſe 
lauern fie. 

Wie meine Seele fie erharren, $o 
mögeft Du um feinen Preis fie 
retten; Im Zorn zermalme Völker! 

D Gott, mein Leben hab’ ich Dir 
erzählt; Yu legteſt meine Thränen 
vor Dein Angeſicht, 
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10. Sicut et in promissione tua. 
Tunc convertentur inimici mei 
_ retrorsum, 


11. In quacunque die invocavero 
te; ecce cognovi, quoniam Deus 
meus e8. 


12. In Deo laudabo verbum, in 
Domino laudabo sermonem; in 
Deo speravi, non timebo; quid 
faciat mihi homo. 


13. In me sunt, Deus, vota tua, 
quae reddam laudationes tibi; 


= 


14. Quoniam eripuisti animam 
meam de morte, et pedes meos 
de lapsu, ut placeam coram 


Deo in lumine viventium. 


Wie's auch in Deiner Verheißung 
(liegt). Dann werden rückwärts 
weichen meine Feinde, 


Nämlich am Tag, an welchem immer 
ich dich bitten werde; Sieh, daß 
mein Gott Du biſt, iſt mir gewiß. 

In Gott rühm' ich das Wort, 
In Gott rühm' ich die Rede; 
Auf Gott vertraue ich, und fürchte 
nit; Was Tönnt ein Menſch 
mir thun? 

Deine Gelübd' obliegen mir, o ©ott, 
Bie ih Dir Idfen will als Lob⸗ 
opfer; 

Weil meine Seele Du vom Tod 
gerettet, And meinen Fuß vom 
Tall, Auf daß id noch vor Gott 
im Lichte der Lebend'gen wohl: 
gefällig wanble. 


Nach der Überſchrift! bezieht ſich diefer Pſalm auf die Situation 
Davids, welche und im I. Buche der Könige 21, 141 — 16 geſchildert 


wird. 


Berfolgt von Saul hatte er ſich zu den Philiſtern geflüchtet, 


die aber alsbald in ihm den Überwinder des Goliath erkannten und 
fofort fein Leben gefährdeten; nur durch Lift entrann er dem Tode, 
Unfern Palm könnte David gebetet haben, nachdem ihn die Gathiter 
bereit8 ergriffen, aber noch bevor fie ihn zu Achis geführt’ hatten. 
Er ift nicht bloß gegen die feindfeligen Philifter, fondern auch 


1) Die Bertheidigung ihrer Achtheit f. bei Hengſtenberg. Im Hebr. Tautet fie: 
„dem Mufifvorfteher, auf die flumme Taube unter den Kernwohnenden; von David 
ein Geheimnißlied — als ihn faßten die Philiſter in Gath.“ Die ſtumme Taube 
iſt der wehrloſe David, der fern von ſeinem Volke und vom Heiligthum unter 
den Philiſtern ſich befand. Die LXX ſcheinen unter der „Taube“ das im baby⸗ 
loniſchen Exil befindliche Volk verſtanden zu haben (Pf. 73, 19. Oſee 7, 11 u. d.); 
daher ihre überſetzung pro populo; ftatt dDhre mögen fie onn (fern von Gott, 
d. i. vom Heiligthum — a sanctis — wo Gott wohnte) gelefen haben. Über 
titali insceriptio f. zu Pf. 15. Allophyli find befanntli die Philiſter. 
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gegen Saul und defien Anhang gerichtet; waren es ja zulegt Diele, 
die ihn in die gegenwärtige Gefahr gebracht. — Zuerſt fleht der 
Sänger um Gottes Hülfe wider die zahlreichen Feinde (V. 2 — 3). ? 
Sofort ſpricht er feine durch die Größe der Gefahr nicht erichütterte 
Hoffnung auf Gott aus (V. 4), und rühmt ſich feiner Verheißung, 
auf weiche geftüßt er feinen Menfchen fürchtet (V. 5).? Sodann 
fhildert David die Bosheit feiner Feinde, wobei er vornehmlich den 
Saul und feine Anhänger im Auge hat; wenn er feine Unfchuld 
verfihert (verba mea), fo ftoßen fie Berwünfcdhungen (execrabantur) 
wider ihn aus, finnen nur auf fein Berderben (8. 6), lauern hinter 
fiftig auf feinen Untergang (B. 7).* Daher die Bitte, Gott möge 


—— — — 


2) Homo (WW) If emphatiſch — Menfhen (collectiv) wagen es, mid 
anzugreifen, den von Bott Gefalbten. Die Keinde find zunächſt die Philiſter; 
aber Saul und die Seinen find fiherlih mit einzufchließen. — Das Psalt. rom. 
flest: coneulcaverunt me inimici mei tota die ab altitudine diei; quoniam 
multi, qui debellant me; timebunt, ego vero ete.; fo auch Cassiod. Aug. 
Arnob. und die LXX in der Valicana.. Hilarius: ab allitudine dierum nor 
timebo, quia multi, qui debellant me, timebunt. Das Hebr. gibt man: 
e8 fchuauben meine Widerfacher den ganzen Tag, und viel find meiner Freſſer in 
Hochfahrt (ab allitudine) (B. 4). Des Tages, wo ich mid fürdte u. |. w. — 
Mit dem Hebrälfchen ſtimmen die LXX nad den Codex Alexandrinus übereln. 
Bei folhem Schwanten dürfte das Urfpränglihe faum mehr zu ermitteln feyn. 
Der Text der Bulgata hat die verfchiebeuften Erklärungen erfahren (ſ. Lorinus). 
Altitudo diei = Mittag zu fegen, geht faum an (Sinn: ich um mid vor dem 
heilen Tag fürchten); vielleicht it dies wie J. Cor. 4, 3 im Sinu von Gerichtötag 
— Gericht zu nehmen, und der Sinn: ich fürchte mid vor der Höhe, d. i. 
Größe, Majeſt ät Deines Berichter, Deiner Strafgerichte, beforge, daß Du mich zur 
Strafe meiner Sünden den Feinden preisgeben werdeſt; doch nein! ich hoffe u. ſ. w. 
Füglicher könute man nach timebo Fragezeichen ſetzen. 

3) In Deo — in ihm, im Pertrauen auf ihn feſtgegründet. Sermanes 
meos find die Verheißungsworte Gottes an David, in welhen er Ihm verſprach, 
daß er aus dem Kampf mit Saul als flegreih und als König hervorgehen werde; 
dieſe Worte lobt fih der Sänger, fie find fein Troſt. Als ſpeciell ihm gegeben 
nennt er fie feine Worte. U. a. 

4) Inhabitabunt nad dem Hebr. „fe fammeln fih, fie ſpäͤhen;“ die LXX 
gaben "I dur rapoıneiv und daten wahrſcheinlich an ein Sichniederlafien der 
Keinde In der Nähe (zapa) des verfolgten Sängers, in der Abfiht, um ihn (ans 
dem Verſteck) zu belauern und ihm Schlingen zu legen (abscondent sc. laqueos). 
Sicut sustinuerunt ... gehört nach dem Hebr. noch zu B.7, an dem ed ſich aber 
bei feiner der möglichen Deutungen gut anfchließt. Nach der Vulg. ift der Ginn: 
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fie nach Maaßgabe ihrer Gier nad) dem Leben des Sängers unretts 
bar umkommen laffen, möge aud die Philiſterſtämme (populos) ver« 
derben (8. 8). — Gewiß, Gott wird das thun! Hat ibm ja der 
Sänger das Elend feines (gegenwärtigen) Lebens dargelegt, und 
fann Gott verheißnngsgemäß deifen Thränen nicht unberück⸗ 
fihtigt, nicht ungetrod'net laffen (®. 8.5 Dann (tunc), wenn der 
Sänger zu Gott fleht — und das thut er ja gegenwärtig — wird 
dDiefer die Feinde weichen machen; ift e8 ja dem Sänger ganz gewiß 
(cognovi), daß Gott fein Helfer (Deus meus) ift (2. 10—11).® 
Freudig rühmt er ſich Des Verheißungswortes, das Gott ihm gegeben, 
zuverfihtlih hofft er auf ihn (B. 12 vgl. zu B. 5); nad erfolgter 
Rettung, die er im Glauben als bereits erfolgt haut (V. 14; 
Praeterita), will er dem Ewigen, zu feiner Berherrlichung, die ges 
machten Gelübde löſen (V. 13).? | 

Berlaffen ſich fühlend von Gott (longe factus a sanctis) und 
umſchwärmt von boshaften Feinden (Allophyli) mag der Teidende 
Gottmenfd) (commem. pass. Dom.) und feine Schmerzensmutter 
(fest. 7 dolor.) im Vollmaaß gelitten haben, was SZahrhunderte 


nah Maaßgabe (sieut), d. i. mit Nüdfiht daranf, daß fie auf mein Leben aus» 
gehen, verderbe fie, laß fie unrettbar (pro nihilo — IN — von den LÄX = 
vanitas, nihilum gefeßt) umkommen. 

5) Vitam im Hebr. das dunkle 7735 die LXX mögen an das Iinftäte CH)) 
des meufchlihen Xebens gedacht haben; jebt gibt man: „Du zählteft (die LXX 
laſen erfte Berfon) meine Flucht.“ In conspectu — die LXX laſen "19; 
jest gibt man: „o lege meine Thränen in Deinen Schlau” ()). Statt Eray- 
yeıla (promissio) ftand vieleiht urfpränglih drayysdia (Beriht, Aufzeich⸗ 
nung — a0). 


6) Tunc beziehen Manche auf 3.9 zurüd — wann Du meine Thränen be⸗ 
rädfihtigeit, dann werden fie weichen; einfacher dürfte immerhin noch die Beziehung 
auf »in quacunque die« feyn, obgleih auch fie ihre Schwierigkeiten hat. 

D In me — Hy — fie liegen auf mir, obfiegen mir, ic) habe fie gemadit; 
oder auch: fie find in mir, noch gut In meiner Erinnerung. Statt laudationes 
lefen afte Pfalterien laudationis tibi (auch iuae — LXX cov), Aug. laudis tibi, 
wozu man vota zu ergänzen hat. — Ut placeam nad dem Hebr.: auf daß ich 
wandfe vor Gott; die LXX dachten an ein gefepmäßiges und darum gottgefäl« 
liges Bandeln vor Gott, und gaben daher geradezu svapıoreiv. Gott läßt den 
Sänger noch länger im Kichte der Lebendigen wandeln, auf daß er nod einen ihm 
Wopfgefälligen mehr babe. 
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vorher David nur gefofte. In Mat. fer. IV . fei. der Pfalm Aus- 
dDrud des Vertrauens, welches der Priefter, welches die gefammte 
Kirche gegenüber innern und äußern Feinden hegt. 


LVL 

1. In finem — ne disperdae — Zum Ende — richte nit zu Grund! 
David in tituli inscriptionem, — David, zur Auffchrift auf ein 
cum fugeret a facie Saul in Denkmal, als er vor Saul in 
speluncam. — eine Höhle flob. 

2. Miserere mei Deus, miserere O Gott, erbarm’ Dich meiner, ad) 
mei, quoniam in te confidit erbarm’ Dich meiner, Benn fich, 
anima mea, auf Dich vertrauet meine Seele, 

Et in umbra alarım tuarum Und auf den Schatten ‘Deiner Flü- 
sperabo, donec transeat iniqui- gel hoffe ih, Pis daß vorüber: 
tas, gebt die Bosheit. 

3. Clamabo ad Deum altissimum, Zu Gott, bem Höchften, fehreie ich, 
Deum, qui benefecit mihi. Bu Gott, der Gnade an mir übt. 
4. Misit de coelo et liberavit me, Er fendet aus dem Himmel (feine 
dedit in opprobrium concul- Hülfe) und befreiet mih, Gibt 
cantes me. ı die Zertreter mein ber Schande 

preis. 

5. MisitDeusmisericordiamsuam Gott fenbet feine Huld und Treu’, 
et veritatem suam, et eripuit Und rettet aus ber jungen Löwen 
animam meam de medio catu- Mitte meine Seele; In Angften 
lorum leonum; dormivi con- geh’ ich ſchlafen! 


turbatus. 


Filii hominum, dentes eorum Nur Menfchenföhne find fie, ihre 


arma et sagittae, et lingua eo- Zähne aber Speer’ und Pfeile, And 
rum gladius acutus. ihre Zung’ ein ſchneidend Schwerbt. 

6. Exaltare super coelos, Deus, Zeig’ Dich, o Gott, als bach über 
et in omnem terram gloria bie Himmel, Und auf der ganzen 
tua. Erb’ verbreite fih Dein Ruhm. 

7. Laqueum paraverunt pedibus Sie legen Schlingen meinen Füßen, 
meis, et incurvaverunt animam Und beugen meine Seele; 
suam; 


Thalhoſer, Palmen. 17 
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Foderunt ante faciem meam 
foveam, et inciderunt in eam. 


8. Paratum cor meum, Deus, pa- 
ratum cor meum; cantabo et 
psalmum dicam. 


9. Exurge gloria mea, exurge 
psalterium et cithara; exurgam 
diluculo. 


10. Confitebor tibi in populis Do- 
mine, et psalmum dicam tibi 
in gentibus. 

11. Quoniam magnificata est us- 
que ad coelos misericordia tua, 
et usque ad nubes veritas tua. 

12. Exaltare super coelos Deus, 
et super omnem terram gloria 
tua. 


Sie graben vor mir eine Grube, 
Und fallen ſelbſt in fie. 

Es ift gefaßt, o Gott, mein Herz, 
gefaßt iſt es; Ich werd’ lobſin⸗ 
gen, fpielen. 

Auf! meine Ehre, auf! o Harf 
und Either! Aufftehen will ich 
mit dem Morgenroth. 

Ich will Dich preifen unter Völkern, 
Herr, Und will Iobfingen Dir 
unter den Seien. 

Denn groß ift Deine Huld bis an 
die Himmel, Und Deine Treu’ 
bis an die Wolken. 

Zeig’ Di, o Gott, als hoch über 
die Himmel, Und auf der ganzen 
Erd’ verbreite fih Dein Ruhm! 


Durch Lift aus den Händen der Philifter befreit, flüchtete fich 


David in die Höhle Odollam, um vor Saul fi zu verbergen; unfer 
Pſalm enthält die Gedanken und Gefühle, welche Davids Herz da- 
mals bewegten. * Dringlich fleht er um Gottes Beiftand, den ihm 
Gott daher um fo mehr leiften wird, da er ja (quoniam) auf ihn, 
auf feinen Schu (umbra alarum) gegenüber der feindlichen Bos⸗ 
heit (iniquitas) all’ fein Vertrauen feßt (B. 2), Sn Ddiefem Bers 
trauen ruft der Sänger Gott an, der ja der Höchſte ift, und darum 
helfen kann, und der auch ſchon früherhin und bisher immer Huld 
an ihm geübt hat, ihn daher jeßt nicht verlaffen, fondern das Werk 
der Gnade an ihm vollenden (im Hebr. 22) wird (Philipp. 1, 6) 
(8.3). Ja gewiß! Gott Hilft mir (B. 4; PBräterita, weil das Künfs 
tige im Glauben als bereit eingetreten erfcheint ?), bewährt an mir 
1) Manche denken an den Aufenthalt in der Höhle Engaddis (I. Kdn. 24, 4ff.). 
Ne disperdas meer) bezetchnet vielleicht das Hauptthema des Liedes, welches 
ein Zlehgebet um Erhaltung des Kebens if. Im Hebr. bietet der Pſalm erheb⸗ 
lihe Schwierigkeiten, befonders ®. A—8; der Parallelismus der Blieder ſcheint 
und nah den LXX noch viel befriedigender zu ſeyn, ald nach dem Hebräifchen. 
2) Misit sc. manum oder auch auxilium. 
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feine Gnade und Verheißungstreue in Mitte meiner großen Gefahr 
(catuli leones). Groß ift fie; fann ich mich ja nur in Ängften 
Ihlafen legen. Zwar find meine Feinde nur ſchwache Menfchen- 
finder (filii hominum); aber fie find graufam (dentes) und ftarf in 
der Berläumdung (2. 5).? Ihnen gegenüber zeige, o Gott, Deine 
Macht und Majeftät (exaltare); zeige fie jo eclatant, daß die Kunde 
von ihr bis über die Himmel hinaus (super — Ent, faum = insodvo) 
und über die ganze Erde hin dringt. Mir baben fie nachgeftellt 
und ftellen fie bi8 zur Stunde nach (Praet.); aber gewiß, das mir 
bereitete Verderben wird fie treffen (3. 7). Bol der fühnften Zu⸗ 
verfiht bin ich daher; es kommt noch die Zeit, wo ich Gott für die 
jebt erhoffte Nettung preiſen kann (V. 8). Zu dieſem Lobpreife 
muntert der Sänger alfogleih (B. 9) feine Seele (gloria — 23; 


Bi. 7, 6) auf, wiederholt fodann nochmal das Verſprechen, vor 
aller Welt Gott preifen zu wollen (3. 10) für die als bereits gewiß 
voraudgefehene großartige Nettung (V. 11). Möge fle erfolgen, 
Gott in ihr ſich als den Hocherhabenen zeigen vor aller Welt (V. 12)! 
Auch) diefen Pfalm haben die heiligen Väter zum Theil auf die 
Leiden Ehrifti (3. 5— 7), zum Theil auf feine glors und freuden- 
reiche Auferftehung (V. 9— 12) gedeutet. Die Kirche legt ihn dem 
leidenden Heiland in den Mund (comm. pass. Chr. Mat.), der von 
graufamen (dentes eorum arma .. . in antiph.) und verläumderi- 
ihen Feinden gequält, aber auch voll Zuverfihht zu feinem Vater 
war; imgleihen der Schmerzensmutter (7 dolor. 1=° sub eadem 
antiph.). In manchen Diöcefen wird der Pfalm am Eharfamstag, 
unmittelbar vor der Erhebung der Leiche Jeſu aus dem ſog. heiligen 
Grabe, alfo unmittelbar vor der Auferftehung gebetet. Es erſcheint 
da der Palm ald letzter Ruf des im Grabe ruhenden Erlöfers 
nah Auferwedung; er ift ſchon voll der Zuverfiht, daß diefe Auf 
erwedung ganz gewiß und alsbald erfolgen werde (exurgam 
diluculo) ; vor aller Welt will der Auferftandene den Vater, der ihn 








3) Ei eripuit fehlt im Hebr.; die LXX ergänzten es aus dem Zuſammen⸗ 
bang, der auch ihnen fchon dunkel vorfam. Dormire, xoıuacdaı — fi fchlafen 
legen, denn fchlafen konute der Sänger in folder Angft wohl nit. Filii hominum 
ift hebraifirender Nom. absolutus; jedenfalls find die Feinde gemeint. Zu den- 
tes etc. vgl. Sprũchw. 30, 14. Die Überfegung des V. 5 nach dem Hebr. iſt bei 
Verſchiedenen fehr verfchieden. 

17 * 
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erwedt, ob diefer Großthat verherrlihen. — Über die Stellung 
des Palm LVI in der Glockenweihe vergleiche den verwandten 
Pſalm 53. — In Mat. fer. IV. ift auch dieſer Pſalm ein zu ver— 
fihtlihes Flehgebet um Beiftand wider innere oder äußere Feinde, 


LVIL 


1. In finem — ne disperdas — 
David in tituli inseriptionem. 


2. Si vere utique justitiam lo- 
quimini, recta judicate filii ho- 
minum. ' 

3. Etenim in corde iniquitates 
operamini; in terra injustitias 
manus vestrae concinnant. 

4. Alienati sunt peccatores a vul- 
va; erraverunt ab utero, locuti 
sunt falsa. 


5. Furor illis secundum simili- 
tudinem serpentis, sicut aspi- 
dis surdae et obturantis aures 
suas; 

6. Quae non exaudiet vocem in- 
cantantium, et veneflci incan- 
tantis sapienter. 

7. Deus conteret dentes eorum 
in ore ipsorum; molas leonum 
confringet Dominus. 

8. Ad nihilum devenient tan- 
quam aqua decurrens; intendit 
arcum suum, donec infirmentur. 

9. Sicut cera, quae fluit, aufe- 
rentur; supercecidit ignis, et 
non viderunt solem. 


Zum Ende — richte nicht zu Grund! 
von David zur Auffchrift auf ein 
Denkmal. 

Wenn ihr denn wirklich Richter ſei't, 
Zo urtelt recht, ihr Menſchenſöhne! 


Denn ihr wirft Ungerechtigkeit im 
Herzen; — Es richten eure Hänbe 
Unrecht an im Lande. 

Vom Mutterſchooße an find biefe 
Sünder (Gott) entfrembet; Yom 
Mutterleib an irren fie und reden 
Lügen. 

Sie haben Gift nad) Ähnlichkeit der 
Schlange, Gleich einer Otter, 
bie da taub ift und ihr Ohr ver: 
ſtopft; 

Die nicht hört auf die Stimme der 
Beſchwörenden, Bes Zauberers, 
der kundig ſie beſchwört. 

Gott wird zermalmen ihre Zähn' in 
ihrem Munde; Ber Herr zerbricht 
ber Löwen Badenzähne. 

Zu nichte werden fie gleich Wafler, 
bag verläuft; Er fpannt den 
Bogen fein, bie ſie ermatten: 

Wie Wache, das flüffig wird, ver: 
gehen fie; Es fällt bernieder 
Teuer, und fie ſchau'n bie Sonne 
nimmer. 
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10. Priusquam intelligerent spi-_ Eh' eure Dornen fi als Straud 


nae vestrae rhamnum, sicut erfennen, Gleich Lebenden, alſo 
viventes, sic in ira absorbet verfchlingt er fie in feinem Zorn. 
eos. 

11. Laetabitur justus, cum viderit Es wird ſich freuen ber Gerechte, 
vindictam; manus suas lavabit wenn die Rad’ er fieht, Wird 
in sanguine peccatoris. feine Hände waſchen in bes 


Sünders Blut. 
12. Et dicit homo: si utique est Und Jedermann wirb fagen: Gibt's 


fructus justo? utique est Deus für den Gerechten dennod einen 
judicans eos in terra. Lohn? Kürwahr, 's gibt einen 


Gott, der richtet fie auf Erben! 


Diefer Pfalm ift mit dem vorausgehenden und nachfolgenden 
gleihen Inhaltes und Eharafters (daher aud) „ne disperdas“ in der 
üÜberſchrift); er feheint gleich ihnen der SauPfchen Verfolgung anzu 
gehören. Saul und feine Anhänger erflärten den David als Ufurs 
pator, und gaben vor, ihre Verfolgung fei nichts Anderes, als das 
gerechte Gericht wider ihn, und fie feien factiſch die Richter (vgl. 
I. Kön. 24, 13). Daher xuft ihnen David zu! Nun denn, wenn 
ihr wirflih, wie ihr es vorgebet, Richter feitt (justitiam loqui), 
fo haltet Doch ein gerechtes Gericht (2. 2). Ich babe Grund genug, 
euch hiezu zu ermahnen, denn (etenim) ihr finnet nur auf Bosheit - 
wider mich und übet ſie allerwege aus (B. 3),? haltet alſo fein 
gerechtes Gericht. — Sofort fhildert David die ihm perfönlich ver 
feindeten Gegner als Menfchen, denen die Bosheit fo zu fagen ans 


I) B. 2 wird aus dem Hebr. verfchleden gegeben; jedenfalls ift im Hebr. das 
erite Versglied interrogative (J interrog.) ju nehmen. Nach den LXX fann man 
beide Glieder als Frage fafien (#2 Fragepartikel); nah der Vulg. höchſtens das 
erfte Glied; indeß fept man si füglicher —= wenn. Justitiam loqui, Recht fprechen 
— Richter ſeyn. Die LXX Tafen flatt des fehr fchwierigen Don, wie es fcheint, 
DIN = profecto — dpa. 


2) Sie find grundfäglih (in corde) ungerecht, find es aus yerfönlicher Ab⸗ 
neigung gegen den Sänger; — fie tragen ihre Ungerechtigkeit vor dem ganzen 
Land zur Schau, durch welches Hin fie ihn liftig (concinnare — ovurAixer) 
verfolgen. 
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geboren ift (®. 4), die giftig find nad Ähnlichkeit der Schlangen 
und nad Ottern⸗Art verftodt, taub gegen die Beſchwörungen der 
verfolgten Unschuld (3. 5—6).* Doch Gott felber (im Hebr. ift 
Diefer bittend angeredet) wird fie zahm machen, im Strafgeridht ihre 
Macht brechen (DV. 7);5 fpurlos werden fie vergehen (B. 8a. 9a), 
gänzlich) aufgerieben werden (B. 8b. 9b), s und zwar unvermuthet 
ſchnell (®. 10).” David aber und jeder Gerechte wird fid) Ange 


3) Alienati sunt sc. a Deo vel a justitia. 


4) Furor — Supos — nad dem Hebr. „Gift“; die LXX hoben das Bild 
weg, und fegten das, was es bezeichnet, die bösartige, leidenichaftliche Gemüths⸗ 
art (Iuuos — giftige Menfhen). — Sicut aspidis surdae etc. Die Kunft, 
Schlangen zu bändigen (durh Rufen, Singen, Hermurmeln beftimmter Kormeln — 
incantare), war unter den Alten weit verbreitet; doch ſcheinen fich nicht alle Schlangen⸗ 
arten den Zauberern gefügt zu haben, indbefondere die Diter nicht, die daher als 
taub (für folhe Zaubertöne), ala ihr Ohr verhärtend dargeftellt wird. Ihr gleichen 
Davids Feinde, die gegen all’ feine befänftigenden Ermahnungen und Bitten 
taub find. 


5) Bild von der Jagd auf wilde Thiere hergenommen, denen man die fchnele 
denden Hauer und die Badenzähne zerichlug (Job 29, 17). 


6) Die Bilder vom Waſſer Chochangefchwollener Gießbach, der in Kurzem ver- 
fiegt, fi verläuft) und vom Wachs, welches in der Sonnengluth alsbald flüſſig 
wird, zerfließt Tfluit), find parallel; ad nihilum devenire — auferri = aufhören 
zu exiſtiren. Xür cera fleht im Hebr. bar (dx. Asy.), was man meiſt durch 


„Schnede” gibt; Emald nah den LXX mit „Wachs“. Statt 2) im zweiten 
Glied des V. 9 Tafen die LXX DB) und MIN nahmen fie = N; jebt gibt man: 


„Fehlgeburt des Weibes , wicht ſchanen fie die Sonue.“ Ignis iſt das Feuer des 
göttlichen Gerichtes. 


D B. 10 iſt ſehr dunkel. Nah den LXX und Vulg. kann man „rhamnum« 
in keinem Falle zum zweiten Glied ziehen, wie dieß nach dem Hebr. etwa noch 
angeht (Ewald); nach der Vulg. iſt spinae Subject (nad den LXX zweifelhaft), 
und bat man zu erflären: ehe euere (Frevler angeredet) Dornen merken, daß fie 
zum Straud, d. i. ſtark, ftechend geworden find, d. 1. ehe ihr In eurer Bosheit 
(Dornen) mir fchaden, mich verderben könnt, macht Gott euch plößlich den Garaus. 
Im zweiten Glied wird vom Bild (Dornen) auf die Wirklichkeit, die Frevler über⸗ 
gegangen und von diefen in der dritten Perſon (eos) geſprochen; dieſe Frevler 
rafft er (Gott oder das Feuer, 8.9) alfo (sic), d. i. anf ſolche Weife hinweg 
(absorbet = absorbebit), wie Zebendige, d. t. wie folche, die foeben noch im der 
Fülle des Lebens daftanden, d. i. plößlich und gewaltfam (vgl. Num. 16, 32). Bei 
den LXX steht analog dem Hebr. wora — wora; Aug. tanquam — tanquam, 
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fihts folch” eines Strafgerichtes und fol” eines Sieges (Waſchen 
der Hände im Blut der Beflegten) freuen (3. 11), und feierlich) 
ausfprechen, daß es einen ausgleichenden, gerechten Gott gebe (B. 12). 

In Mat. fer. IV. mag der Prieſter diefen Pſalm gegen die 
große, durch Die ganze Welt bin verbreitete Rotte detjenigen richten, 
die da Ehrifti Sache, feine Kirche boshaft und hinterliftig verfolgen, 
in der Verſtockung ihres Herzens ſich durchaus eines Beffern nicht 
belehren laffen (Freimaurer u. f. w.); — getroft kann man ihnen 
zurufen: Deus conteret dentes vestros u. ſ. w. 


LVM. 


1. In finem — ne disperdas — 
David in tituli inscriptionem, 
quando misit Saul, et custo- 
divit domum ejus, ut eum 
interficeret. I. Regam 19, 11. 

2. Eripe me de inimicis meis, 
Deus meus, et ab insurgenti- 
bus in me libera me. 


3. Eripe me de operantibus ini- 
quitatem, et de viris sanguinum 
salva me. 

4. Quia ecce ceperunt animam 
meam; irruerunt in me fortes; 


5. Neque iniquitas mea, neque 
peccatum meum, Domine; sine 
iniquitate cucurri ef direxi. 


6. Exurge in occursum meum et 
vide; et tu, Domine Deus vir- 
tutum, Deus Israel, 





Zum Ende — richte nicht zu Grund! 
— David zur Auffchrift auf ein 
Denkmal, als Saul ſchickte und 
fein Haus bewachen ließ, um ihn 
zu tödten. 

Entreiße meinen Feinden mid, mein 
Gott, Yon denen, fo auffteh'n 
gen’ mid), befreie mid). 

Entreige mic) den Übelthätern, Und 
von den Blutmenſchen erlöfe mich. 


Denn ſchau', fe fahnden auf mein 
Leben; Gewalt'ge ftürmen auf 
mich 108; 

Nicht meine Mifjetbat, nicht meine 
Sind’ (ift Schuld daran), o Herr! 
Ich bin gelaufen ſonder Miffethat, 
gerad’ gegangen. 

Steh’ auf, und fomm’ entgegen mir 
und ſchau; Und Du, Herr, Gott 
der Heerſchaaren, Gott Ifraels, 


was offenbar befler iftz dann hat man zu „in ira“ etwas zu ergänzen, etwa dvres, 
existentes; fie werden weggerafft, mögen fie in der Fülle des Lebens ſtehen (viventes), 
mögen fie im Zorn, d. i. wuthentbrannt feyn gegen Gott, gegen fein Strafgerict. 
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Intende ad visitandas omnes 
gentes; non miserearis omni- 
bus, qui operantur iniquitatem. 


7. Convertentur ad vesperam, et 
famem patientur ut canes, et 
circuibunt civitatem. 


8. Ecce loquentur in ore suo, 
et gladius in labiis eorum; 
quoniam quis audivit? 


9. Et tu Domine, deridebis eos; 
ad nihilum deduces omnes 
gentes. 


10. Fortitudinem meam ad te cu- 
stodiam, quia Deus susceptor 
meus es; Deus meus, miseri- 
cordia ejus, praeveniet me; 


11. Deus ostendet mihi super ini- 
micos meos. Ne occidas eos; 
ne obliviscantur populi mei. 


12. Disperge illos in virtute tua, 
et depone eos protector meus 
Domine 


13. Delictum oris eorum, sermo- 
nem labiorum ipsorum; et com- 
prehendantur in superbia sua; 


14. Et de execratione et menda- 
cio annuntiabuntur in consum- 
matione, in ira consummationis, 
et non erunt; 


Et scient, quia Deus domina- 
bitur Jacob, et finium terrae. 


15. Convertentur ad vesperam et 
famem patientur ut canes, et 
eircuibunt civitatem. 


D dem darauf, bie Heiben alle 
heimzuſuchen; gab’ Tein Erbar⸗ 
men mit den Übelthätern all'! 

Des Abends kehren fie zurüd, Und 
haben Hunger, wie bie Hunde, 
Und Freifen um die Stabt. 

Sieh doc, fie leeren aus ihr Maul, 
Ein Schwerbt auf ihren Lippen 
ift; Ben „wer hört es?“ 

Du aber, Ew'ger, lacheft über fie; 
Zu nichte wirft Du alle Heiben 
machen. 

Bei Dir bewahr’ ich meine Stärke, 
Penn Du, o Spott, bift Schirmer 
mir; Mein Gott, feine Erbar⸗ 
mung, fommt mir nody zuvor; 

Gott wird mir zeigen (feine Madıt) 
über die Feinde mein, Nicht 
mögeft töbten fie, auf daß man 
meines Volles nicht vergefle. 

Zerftreue fie in Deiner Kraft, And 
ftürze fie, o Herr, mein Schirmer 

! 

Gemäß der Sünde ihres Mundes, 
und der Rede ihrer Lippen; In 
ihrem Stolge mögen fie ſich fangen; 

Ob ber VBerwünfchung und ber Lüge 
wirb man fie verfchreiin bei ber 
Vollendung, Wenn ſich der Zorn 
vollendet; und fie werben nimmer 
feyn. 

Und einfeh'n werben fie, daß Gott 
berrfht über Jakob, und der 
Erbe Grenzen. 

Des Abends kehren fie zurüd, Und 
haben Hunger, wie bie Kunde, 
Und Freifen um bie Stabt. 
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16. Ipsi dispergentur ad mandu- Zerſtreut geh'n fie auf Fraß; Wenn 
candum; si vero non fuerint aber ihnen Sättigung nicht wird, 
saturati, et marmurabunt. fo heulen fie. 

17. Ego autem cantabo fortitudi- Ich aber — fingen will id Deine 
nem tuam, et exultabo mane Stärke, Frühmorgens jauchzen 


misericordiam tuam; über Deine Huld; 

Quia factus es susceptor meus, Weil Du mein Schirmer wardſt, 
et refugium meum in die tri- Und meine Zuflucht an den Tage 
bulationis meae. meiner Roth, 


18. Adjutor meus, tibi psallam, Du Helfer mein, Dir will ich fpielen, 
quia Deus susceptor meus es: Weil Du, o Gott, mein Schir⸗ 
Deus meus, misericordia mes. mer bift, Mein Gott, mein Huld⸗ 

reicher. 


Die Achtheit der Überfchrift vorausfegend (vergl, d. Nähern 
Hengftenberg, Ewald, Leng. Olsh. u. f. w.), beziehen wir den Pfalm 
auf die Saul'ſche Verfolgung. David war dem nach ihm gefchleu- 
derten Wurfipieß des Saul glücklich ausgewichen und in fein Haus 
entronnen; da fandte Saul feine Trabanten zu Davids Hand, um 
e8 die Nacht über zu bewachen und am Morgen den David beim 
Herausgehen zu tödten (1. Kön. 19, 11). Nur durch Michels Lift 
ward David gerettet, In unferm Lied fpricht er die Gefühle aus, 
welche in jener verhängnißvollen Nacht, vor erfolgter Rettung, alfo 
zur Zeit, wo er noch im bewachten Haufe war, fein Herz bewegten. 
Dringlich fleht er zu Gott, daß er ihn von diefen ungerechten, bfuts 
gierigen Feinden (Saul und feine Häfcher) erretten möge (B.2—3); 
machen fie ja förmlich) Jagd (ceperunt — Imoäv) auf ihn (2. A), 
den Unfchuldigen (8. 5). Darum möge ihm Gott, der Allmächtige 
(Deus virtutum), der Hüter des Bundes (Deus Israel), zu Hülfe 
fommen, möge ſchonungslos al’ die frevlerifhen Heiden (Saul und 
feine Genofjen gelten ihm als foldhe; hatten fie ja den Bund des 
Ewigen ſchnöde gebrochen, fich mit Ungerechtigkeiten der Heiden bes 
flet) beftrafen (V. 6).?2 Diefe Bitte quasi motivirend fhildert der 


1) Cucurri sc. viam imandatorum tuorum; direzi sc. gressug meos. Das 
Hebr. gibt man: „ohne meine Schuld laufen fie (Sturm sogen mid) und ftellen 
fie fi feſt.“ A. a. 

2) Omnes gentes veranlaßte viele Exrklärer, den Pfalm gegen heidniſche Völker, 
3. B. die Seleunciden, gerichtet ſeyn zu laſſen. 
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Sänger die Bosheit feiner Feinde. Herumfpionirend in wilder Gier 
um das Haus, in welchem David fich befindet, fommen fie ihm vor 
wie wilde, hungrige Hunde, die im Orient vielfach den Tag über 
auf freiem Feld umherfchweifen, Abends aber unter Hungergeheul 
id in die Städte ziehen und in ihnen beutegierig hberumlaufen 
(B. 7)? Weil diefe Feinde feine gerechte Urfache haben, Davids 
Leben anzutaften, fo müſſen fie zur Lüge und Verläumdung ihre 
Zuflucht nehmen, was fie denn auch aufs Unverfchämtefte thun 
(8. 8).* Doc der Sänger verzagt gleihwohl nicht; kann und wird 
ja Gott alle Heiden, alfo gewiß auch dieſes Feine Häuflein jüdi- 
ſcher Heiden, mit Leichtigkeit (unter Lachen) vernichten (V. 9); bei 
ihm, dem Allmächtigen und Gnädigen, ruht Davids Stärke; er 
wird gewiß alsbald helfen (3. 10);5 wird feine Macht über die 
Feinde zeigen.® Doch bittet Der Sänger, Gott möge diefe nicht 
plötzlich tödten, fondern langfam im Elend umfommen laffen, da- 
mit man an ihnen ein warnendes Beifpiel habe, und ſich überzeuge, 
Gott nehme fi feiner Gerechten bülfreih an (V. 11).“ — Gott 


3) Famem patientur — LXX Ayuwbovcı — om = beulen, und zwar, 


wie die LXX fi vorftellten, vor Hunger heulen, alfo auch Hunger haben, 
von ihm gequält feyn Cpatientur). 

4) Loqui in ore ift emphatifh; im Hebr.: „fie fprudeln aus ihrem Munde” 
sc. Schmähungen, Berläumbungen; vulgo „fe leeren ihr Maul wider mich aus”. 

5) Fortitudinem ... der Säuger bewahrt felne Stärke zu Gott hin (rpos), 
d. 5. indem er im Vertrauen fich ftet® zu Bott bin bewegt; oder ad iſt = bei; 
ih bin ſtark bei Dir, in der Verbindung mit Dir. Die LXX laſen Vy ftatt ſy; Das 
ro xparos iſt wohl Vocativ; „Du, meine Stärfe, ih achte auf Dich.” 

6) Deus ostendet ... sc. misericordiam oder potentiam; nadı dem Hebr.: 
„Bott läßt (mit Luft) mich fehen an (I) meinen Feinden,“ d. h. läßt mein Ange 
fi} weiden an deren Untergang. 

D Ne occidas fteht nicht im Widerſpruch mit: non erunt (V. 14); fie wer» 
den zulegt ganz weggetilgt, dann nämlich, wenn die consummatio des göttlichen 
Berichtes über fie eintritt. Ne obliviscantur ... fehr fhwierig; — populi iſt 
fiherlih Genitiv, und bat man als Subject „man, die Leute, die Welt” zu er- 
gänzen; populus find die gleich dem Sänger unfchuldig Verfolgten; fie find fein 
Bolt, zu dem er zählt; nähme fi Bott ihrer nicht factifch an, indem er die 
Unterdrüder angenfällig, vor aller Welt ftraft, fo dächte Niemand an diefe Ges 
rechten und ihre gerechte Sache; fo aber wird man auf fie aufmerffam. A. a. 
Die LXX haben nicht Acoũ, fondern v»öuov Fov (dad warnende Beiſpiel erinnert 
an dag Geſeß, feine Haltumg); im Hebr.; „auf daß mein Volk nicht vergeſſe.“ 
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möge brechen der Feinde Macht (B. 12), wie fie es durch ihre Ber 
läumdungen verfähuldet haben, möge in ihrem Hochmuth fie fallen 
machen (B. 13);8 wenn dann die Zeit kommt, wo Gottes Straf, 
gericht über fie die höchſte Stufe erreicht, Gottes Zorn im Boll» 
maaß an ihnen fich offenbart, wird man allenthalben von ihnen 
als Warnbeifpielen reden (annuntiabuntur), werden. fie ganz weg» 
getilgt werden und Darin erfahren, daß Gott, und nidht fie, Her 
des Bundesvolfes (Jacob), ja der ganzen Welt ſei (B. 14).° Noch⸗ 
mal fchildert der Sänger die Gier feiner lauernden Feinde (V. 15); 
vereinzelt ftehen fie um das Haus, gleih Hunden auf die Beute 
lauernd; — doch ihre Begierde wird nicht geftillt und fie werden 
darob ungehalten werden (8. 16); 1% ich aber werde von Gott aus 
gegenwärtiger Gefahr gerettet werden, und ihn darob verherrlichen 
(8. 17— 18). 

Bon morgens und abendländifhen Bätern wird unfer Pfalm 
auch auf Ehriftus gedeutet, deflen Typus David war. Die einen 
deuten ihn auf den am Eharfreitag von einer Maſſe wüthender 
Feinde umgebenen Erlöfer (fo auch die Kirche in Mat. Parasceves), 
andere auf den im Haus des Todes, im Grabe von den Juden 
bewachten Heiland; auch die Deutung auf die von Feinden verfolgte 
Kirche und den vom Satan verfolgten einzelnen Gerechten wird von 


8) Delicium ... kann nur zu B. 12 bezogen und durch Ergänzung einer 
Präpofition Mar werden; ftürge fie wegen (propter), oder nad Maaßgabe (xara). 
Sm Hebr., bei Theodoret, Euthym. Psalt. rom. Arnob. etc. ftehen zwei Romi« 
native; „die Sünde ihres Mundes iſt das Werk ihrer Lippen.” 

9) De ewecratione .... wegen der Berwäünfhung (die fie gegen mid 
ansſtoßen) nnd Lüge Ckünftfih Schegg). Annuntiabuntur — fie werden fund 
werden, d. 5. man wird allenthalben von ihnen als warnenden Beifvielen 
reden, dann nämlich, wenn die Bollendung des nur allmäfig fih an ihnen voll- 
ziebenden Strafgerichtes, wenn bie ira consummationis, i. e. consummata ein» 
getreten feyn wird; alsdann iſt's mit ihnen auch ganz und gar vorbei (non erunt). 
Rah dem Hebr.: „ob der Verwünſchnng und Lüge, die fie erzählen (Piel, nicht 
Pual). Bertilg’ in Zorngfuth, vertiige, daß fie nicht mehr find.” Statt 53 


laſen die LXX beidesmal ein nomen, etwa 793; fie Haben ferner (in der Vatic.) 


Ösayyallsovras auyrilua: (nomin.); ebeufo Aug.; andere Codd. Iefen 2» owr- 
relsig, woraus die Lefeart unferer Bulgata floß. 

10) Murmurabunt — heulen; jebt gibt man 1959 mit übernachten ; NTDN 
iR nicht Verfiherung (profecto), fondern von den LXX ganz richtig gefaßt. 
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den Bätern fchon vorgetragen; man möge Diefen Pfalm beten: 
„quando domus corporis a principe hujus mundi custodiri prae- 
eipitur ‚ ut capiamur et interficiamur gladio cujuscunque peccati.“ 
— Diejenigen, weldhe den Pfalm auf Ehriftum deuten, erkennen in 
V. 12. 13. 16 ein Gebet um Zerftreuung der Juden in alle Welt, 
damit dieſe ein abfchredendes Warnbild feien für die gläubige Menſch⸗ 

‚beit; in V. 7 und 15 fodann eine Vorherfagung der einftigen Wieder, 
Dringung der fo zerftreuten Juden (Röm. 11, 15). 


LIX. 

1. In finem — pro his, quiim- Zum Enbe — auf die, fo verwan- 
mutabuntur — in tituli inscri- belt werden — zur Aufichrift auf 
ptionem ipsi David, in do- ein Denkmal von David felber 
ctrinam 2. cum succendit Me- zur Belehrung, als er das ſyriſche 
sopotamiam Syriae et Sobal, Mefopotamien verheert hatte nebft 
et convertit Joab, et percussit Sobal, und als Joab zurüdge: 
Idumaeam in valle salinarım fehrt war und Idumäa im Salz: 
duodecim millia. thale ſchlug — Zwölftauſende. 


II. Regg. 8, 3 sqq. 

3. Deus, repulisti nos et destru- O Gott, zurüdgeftoßen baft uns, 
xisti nos; iratus es, et miser- und zertrümmert, Haft ung ge⸗ 
tus es nobis. zümt, und unfer Did (nun 

wiederum) erbarmt. 


4. Commovisti terram et contur- Du haft bewegt bie Erb’ und fie 


basti eam; „sana contritiones erſchüttert; „geil’ ihre Quetſchun⸗ 
ejus, quia commota est.“ gen, denn ad, fie ſchwankt.“ 

5. Ostendisti populo tuo dura; ar Hartes haft Du Deinem Bolt 
potasti nos vino compunctionis. gezeigt, Haft uns mit Schmerzen: 


Mein geträntt. 


6. Dedisti metuentibus te signi- Du haft gegeben Deinen Fürchtigern 
ficationem, ut fugiant a facie ein (Feld) Zeichen, Auf daß fie 


arcus. fliehen könnten vor dem Bogen. 
7. Ut liberentur dilecti tui, sal- Auf daß befreit werben Deine Ges 
vum fac dexiera tus, et exaudi Viebten, Komm doch zu Hülf 
me. mit Deiner Rechten, unb erböre 
mid. 
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8. Deus locutus est in sancto suo: 
laetabor et partibor Sichimam, 
et convallem tabernaculorum 
metibor. 


9. Meus est Galaad et meus est 
Manasses, et Ephraim forti- 
tudo capitis mei; 

Juda rex meus, et Moab olla 
spei meae. 


10. In Idumaeam extendam cal- 
ceamentum meum; mihi alieni- 
genae subditi sunt. 


11. Quis deducet me in civitatem 
Quis deducet me 
usque in Idumaeam? 


munitam ? 


12. Nonne tu, Deus, qui repu- 
listi nos? et non egredieris 
Deus in virtutibus nostris ? 


13. Da nobis auxilium de tribu- 
latione; quia vana salus ho- 
minis. 

14. In Deo faciemus virtutem; et 
ipse ad nihilum deducet tribu- 
lantes nos. 


Spott hat in feiner Heiligkeit ge- 
ſprochen: Ich werd' frobloden 
und Sichem vertheilen, Pas 
Hütten = Thal vermeſſen. 

Mein ift Galaad und mein Manaſſe; 
Und Ephraim tft meines Hauptes 
ehr (Helm); 

Juda mein Königsfcepter, Moab 
mein erfehnter Waſchtopf. 

Auf Idumãa ſtell' ich meinen Schub; 
Pie Fremden find mir untertban!“ 


Mer wirb zur feften Stadt mid 
führen, Wer bis nad Idumäa 
leiten ? 


Nicht Du, o Gott, ber uns ver: 
ſtießeſt? Und wirft Du nicht, 
o Gott, mit unjern Heeren aus: 
zieh’n? 

D fpende Du uns Hülfe aus ber 
Noth; denn Menſchenhülf' ift 
eitel. 

In Gott werden wir Kraft ent⸗ 
wickeln; Er wird zu nichte unfre 
Dränger machen. 


Die Übergänge in diefem Pſalm find ziemlich ſchwierig, weß⸗ 


bald die Ausleger in Beftimmung der zu Grunde liegenden hiſtori⸗ 
fen Situation fehr von einander abweichen. Uns fcheint der Pſalm 
fih) immerhin noch am Leichteften zu erklären, wenn man an Der 
Achtheit der Überfchrift ! fefthält, und annimmt, er fei ein Flehgebet 


ee = 


1) Pro kis qui immutabuntur vgl. zu Pf. 44. Davtb führte zwei Kriege 
gegen. die Aramäer (II. Kön. 8, 3 ff. 10, 7 ff); bier iſt wohl der erſte gemeint. 
Nach feiner Beendigung zogen Davids Heere, von Joab und Abiſai angeführt, 
gegen die Idumäer, welche wahrſcheinlich während des aramäiſchen Krieges in 
Indäa eingefallen waren; fie wurden im Salzthale (ſüdlich vom todten Teer) ge⸗ 
ſchlagen. Benn in unferer Überfhrift der Sieg über bie Idumäer dem Joab, 
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Davids um das Gelingen der militärifhen Expedition gegen Edom 
(B. 11 — 14), geſprochen in zuverfihtlihem Rüdblid auf die jüngft« 
binige Hülfe Gottes gegen die Aramäer (B. 3— 7) und eine uralte 
göttlihe Verheißung (VB. 8— 10). 

Während der Richterperiode ergieng es den Sfraeliten unter 
dem Drude der heidnifhen Nachbarn oft fehr hart; auch unter 
David — beim Beginn feiner Regierung — hatten fie noch fchwere 
Kämpfe zu beftehen, jüngfthin mit den Aramäern; oftmals ſchien es, 
als habe Gott fein Volk verftoßen (VB. 3— 5), aber jedesmal er- 
barmte er ſich deſſelben wieder, verlieh ihm Sieg, befreite es aus 
der Feinde Gewalt (DB. 6—7). Dieß der Grundgedanfe von V. 3 
—7; man fann Dabei an die jüngfthin Seitens der Aramäer drohende 
Gefahr denken, oder alle Drangfule früherer Zeit, namentlid der 
Nichterperiode, zufammenbegreifen.? Nachdem fo der Sänger, um 


II. Rdn. 8, 13 dem David und J. Ehron. 18, 12 dem Abifai beigelegt wird, fo ik 
das fein Widerfpruhs; David war König, und Infofern {ft der Sieg feiner Heere 
fetu Sieg; Joab befehligte die ganze Armee, Abiſai mag den Theil angefähtt. 
haben, der die Idumäer ſchlug; und fo iſt jeder suo modo Sieger. Mesopotamia 
Syriae (fo die LXX nad der Vulg.) it „Mefopotamien der beiden Flüſſe“; feine 
Könige fcheinen Vafullen der Könige von Soba (zwifchen Euphrat und Orontes) 
gewefen zu feyn; ein Krieg gegen letztere war fonad auch eim Krieg gegen dieſe. 
Benn IL. Kön. 8, 13 nit 12,000, fondern 18,000 Mann genannt find, fo kann 
man die Differenz, obne Gefahr für den Infpirativen Charakter, als wirkliche 
auerkennen. 


2) Destruzisti nad dem Hebr. „du machteſt einen Riß (Breſche),“ nämlich 
in die Mauer, mit welcher die Theocratie umgeben gedacht iſt; halt und ruinirt. 
Misertus es — Z2WM = du machteſt (nicht Imperativ, wie die LXX ridtig 


fahen!) uns, d. i. unfere Lage umkehren sc. erbarmteft dich unſet. — Die Angriffe 
auf Iſrael waren gewaltige, Untergang drohende; daher werben fie V. 4 mit einem 
Erdbeben verglichen; sana ... ift der Klehruf, den man damald, in den Zeiten 
des eben geſchilderten Drudes, zu Bott emporfendete. Vinum compunctionis — 
das Hebr. gibt man „mit TZaumelwein”, d. t. folcher, in dem beraufchende Ingre⸗ 
dienzien gemifcht waren, der taumeln machte. Solchen läßt Gott in feinem Zorn 
die Völker trinken (Iſai. 51, 17. 22), die er verderben will; denn im Raufch wird 
ihre Bloße aufgededt (Kagel. 4, 21), werden fie zum Geſpötte und außer Stand, 
fi zn wehren. — Mit Nüdfiht auf die Folgen, welche das Trinken des Taumel« 
weines hatte, kann er „Schmergenwein” genannt werden. Dedisti ... Du züch⸗ 
tigteft, aber im ber Zeit der größten Noth halfſt Du auch wieder. — Signiflcatio 
— DJ {ft = Panier, Feldzeichen; wenn die Geſchlagenen kein joldes mehr haben, 
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für den Kampf gegen die Idumäer Muth einzuflößen, an die Gnaden⸗ 
hülfe Gottes in frühern Drangfalen erinnert, führt er weiter einen 
Ausſpruch Gottes an, in welchem Diefer Kanaan als fein Eigen 
thum bezeichnet, deffen Befib den Iſraeliten zugefihert, ihnen fogar 
die feindlichen Nachbarn, infonderheit die Idumäer unterwerfen zu 
wollen verfprochen bat (V. 8—10).? Und nun frägt der Sänger, 
fußend auf den Gottesfpruh, wer das Heer anführen, mit ihm 
fiegreich gegen die feite Hauptftadt der Edomiter (Bosra; Iſ. 63, 1) 


a 


finden fie ih gar nimmer zuſammen, um vereint einen neuen Angriff zu machen; 
ihnen ein Panier geben ift daher — Ihuen helfen, wenen Angriff und Sieg ermög- 
fihen. Gott gibt ihnen das PBanier, damit fie fi zu felbem fchaaren, unter 
deſſen Vortragung fiegen und fo dem Bogen, den fie verderbenden Pfeilen der 
Zeinde entgehen. Ut fugiant a facie — die LXX Ileiteten DDOYAN von D, 
nit von DO ab; fo and Ewald und Olsh. DD Ift — von weg, nicht „wegen“. 
Ut liberentur if zn salvum fac hinab zum beziehen, nicht zu B. 6, wie das da- 
zwiſchenſtehende Selah zeigt. 


3) Bann Gott diefen Ausſpruch gethan, iſt nicht geſagt; der Sade nad iſt 
er im Pentateuch enthalten, könnte aber wörtlih, wie ex bier ſteht, durch das 
Urim nnd Thummim vermittelt worden ſeyn (dann wäre in sancto — in feinem 
Heiligthum; man gibt aber meiſt „in feiner Heiligkeit”, in welcher die Bürgſchaft 
der Wahrheit liegt), Laetabor etc. in der Zeit vor Paleſtina's Eroberung ger 
fproden; Gott war es, der die Kanaaniter dur die Ziraeliten hinausjagte; er 
feierte alio einen frendigen Triumph (laetabor) über fie; und darnach vertheilte 
er das Land Kanaan an die Stänme Iſraels. Sichem (in Ephraim, unter dem 
Berge Garizim) und dad Thal der Hütten (Thal Suecoth in Gilead) ſtehen 
(als die reigendften oder auch als die äußerſt gelegenen Punkte im Weſt⸗ und 
Oſt⸗Jordanland) Individualifirend für ganz Kanaan. In 3.9 werden Welt» 
nnd Oſt⸗Jordanland nach ihren Haupttheilen, Ephraim und Zuda, Gilead und 
Manafle genannt. Gott, dem das heilige Land zugehört, und von dem es Iſrael 
nur zu Zehen hat, wird als Kriegsheld und das Land als feine Waffenrüftung, 
in specie Ephraim (der ftärffte Stamm) als fein Helm (fortitudo capitis) darges 
ſtellt; Juda, aus dem der Yürft hervorgehen jollte (Gen. 49, 10), erfcheint als 
Gottes Herrſcherſtab, ala fein Scepter Die LXX feßten das concretum Badı&dws), 
Die umliegenden Heldenvölfer mällen dem Gottlönig (und feinem Volke) dienen; 
zur Bezeichnung deſſen werden fie mit geringfügigen Geräthen verglichen, Moab 
mit dem Waſchtopf (Ads — ym nahmen die LXX nad dem Ehald. im Sinn 
von „boffen”); Idumäa mit dem Brett, auf das man die Sandalien (calccamenta) 
wirft oder ſtellt. Auch Philiſtäa (alienigenac) wird dem Emwigen zujubeln, d. i. 
ihn durch Frendenruf als König anerkennen, fi ihm unterwerfen (die LXX mögen 
die erite Berfon YYYÄMS gelefen haben). 
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ziehen werde (3. 11); und gibt fih darauf die Antwort, dag Gott 
mit dem Heere ausziehen werde, derjenige, der allerdings in frühern 
Zeiten (Richterperiode u. f. w.; ſ. V. 3—7) fein Volk zurüdges 
flogen habe, und von dem e8 Damals geheißen: „DO Gott, Du ziehft 
nicht aus mit unfern Heeren” (V. 11 —12),* der fi aber deffelben 
damald auch wieder erbarmte. Schlüßlih Bitte um Beiftand und 
Sieg (B. 13) und Ausdrud fühnfter Zuverfiht (2. 14). 


Täglich haben wir Gelegenheit, zu erfahren, daß wir ſchwach find, 
und erleiden wir im Kampfe mit der Concupiscenz in uns Nieder 
lagen; aber auch täglich erfahren wir, daß Gottes Gnade in und 
Schwachen ſtark ift, fehen wir das Panier feiner Kraft über uns 
leuchten (B. 3—7). Den Befib des himmliſchen SKanaan hat 
uns Gott zugefihert, und uns verheißen, daß die läftigen Feinde, 
die und hienieden fo viel zu fchaffen machen (Melt, Teufel u. |. w.), 
einftens uns gänzlich werden unterworfen werden (V. 8—10). Hin 
fhauend auf diefe herrliche Verheißung faflen wir täglih neuen 
Muth zum Kampf wider das geiftige Edom, die Felfenftadt, fündige 
Gewohnheiten u. dgl., und rufen wir Gott um feinen Beiftand an, 
In folder oder ähnlicher Stimmung mag man den Pfulm beten 
fer. IV. in Mat. 


+ 
LX_ 


1. In finem — in hymnis Da- Zum Ende — unter ben Liedern 


vid. Davids. 

2. Exaudi Deus deprecationem Erhor', o Gott, mein Flehen, Merl 
meam, intende orationi meae. doch auf mein Gebetl- 

3. A finibus terrae ad te clama- Dom End’ ber Erbe rufe ich zu Dir, 
vi, cum anxiaretur cor meam; Pa ja mein Herz geängftigt iſt; — 


in petra exaltasti me, — Auf einem Fels erhöheft mih, — 


4) Et non egredieris lann man als Krage faflen, oder aber mit Anführungs- 
zeichen verſehen; in leßterm Kalle wird dann nur eine Außerung ans jener frühern 
Zeit der Trübfal angeführt (vgl. Pf. 43, 10). 
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4. Deduxisti me, quia factus es 
spes ınea, turris fortitudinis a 
facie inimici. 

5. Inhabitabo in tabernaculo tuo 
in saecula; protegar in vela- 
mento alarum tuarum; 


6. Quoniam tu, Deus meus, ex- 
audisti orationem meam, de- 
disti hereditatem timentibus 
nomen tuum. 

7. Dies super dies regis adjicies, 
annos ejus usque in diem ge- 
nerationis et generationis. 


8. Permanet in aeternum in con- 
spectu Dei; misericordiam et 
veritatem ejus quis requiret? 


9. Sic psalmum dicam nomini 
tuo in saeculum saeculi, ut 
reddam vota mea de die in 
diem. 


Geleiteſt mich, weil meine Hoffnung 
bit, Ein fefler Thurm vorm 
Feind. 

In Deinem Zelte werd' ich wohnen 
ewiglich, Peſchirmt ſeyn unter 
Deiner Flügel Hülle; 

Denn Du, mein Gott, erhöreft 
mein Gebet, Gibft Deines Na⸗ 
mens Yürchtigern das Erbe. 


Tage wirft Du fügen zu bes Königs 
Tagen, Seine Jahre — (fi er⸗ 
firedend) auf die Zeit vieler Ge⸗ 
ſchlechter. 

Er wird beſteh'n vor Gottes Ange⸗ 
fiht in Ewigkeit; Pie Huld und 
Treue fein (Gottes) — wer wird 
fie mifjen? 


Sp will ich fingen Deinem Namen 
ewiglih, Auf daß ich Idfe Tag 
für Tag meine Gelübde. 


Der Palm datirt aus einer der Berfolgungen Davids; befindet 





fihh ja Diefer an den Grenzen der Erde (8. 3), d. h. ift es ihm ja 
(wegen der Trennung von der Cultusſtätte, von der Heimath u. f. w.), 
als wäre er an das fernfte Ende der Welt verbannt; eine Außerung, 
die David doch wohl nur zur Zeit feiner Flucht vor Saul oder 
Abfalon thun konnte, DB. 7 und 8 feßen die Verheißung durch 
Nathan (II. Kön. 7, 12) als bereits gegeben voraus, weßhalb der 
Palm fih nur auf die Abfalonifche Verfolgung beziehen kann, Ver⸗ 
trieben aus dem eigenen Lande und des Thrones beraubt, fleht 
David (im Mahanaim), Gott möge ihn erhören, da er jeht in feiner 
Verbannung (a finibus terrae) und in der Bellemmung feines Her 
zend um Hülfe rufe (DB. 2—3).! Nur Gott kann ihn aus der 


1) Die Präterita in B. 3 und 4 kann man füglih als Präfentia «im Hebr. 
Fut.) nehmen; außerdem muß man B.3 und 4 auf eine frühere Gebetserhörung, 
Thalhofer, Pfalmen. 18 
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gefährlichen Leidensfluth auf rettenden Fels erheben, ihn fidher leiten, 
weil ja er des Sängers einzige Hoffnung und Stärke ift (8. 3c—A). ? 
Während des Gebeted wird e8 dem Sänger mittelft des Glaubens 
ganz gewiß, daß Gott ihm erhören, ihn zu feinem Hausgenofien 
und Schühling machen werde (8. 5); pflegt (Praet. = Praes.) er 
ja immer des Sängers Bitten zu erhören und feinen Fürchtigern den 
Befiß des heiligen Landes (hereditstem) zu gewähren (B. 6). Sa, 
nit nur in gewöhnlicher Weife wird Gott den jetzt verfloßenen 
König fegnen, fondern wird ihm zufolge gegebener Berheißung 
(J. Kön. 7, 12) in feinen Nachkommen ein ewiged Königthum mit 
außerordentlihem Segen verleihen (DB. 7—8);* und dafür will er 
fofort den Herrn ewig loben (2. 9). 

Die heiligen Apoftel und die Heiligen alle hatten bie 
nieden mit vieler Trübfal zu kämpfen; an ihren $eften (Comm. 
Apost. et omn. Sanct. in Mat.) vergegenwärtigen wir uns zuerft, 
wie fie in ihren Nöthen zu Gott um Hülfe fchrieen (V. 2); fodann 


etwa In der Saul'ſchen Berfolgung, denten, und iſt dann der Sinn: erhöre mid) 
auch jept, wie Du früherhin es — mich rettend — gethan. 

2) In petra ewaltasti ... entweder fieht der Sänger die erflehte Hülfe mit 
dem Auge des Glaubens als bereits gegenwärtig (Praet. — Praes.); oder man 
kann erklären: Du pflegft mich zu erhöhen, zu führen u. f. w. 

3) Inhabitare in tabernaculo — Hausgenoſſe Gottes ſeyn; deu in's Hans 
Aufgenommenen muß man aber ſchützen. Oder ſollte man an die Rädlehr zur 
Euttusftätte zu denken haben ? 

4) Dies super dies adjicere — recht lange leben laſſen; annos nad den 
LXX Nomin. anni ejus erunt ... nad der Vulg.: „er wird zu feinen (gewöhn- 
lihen Xebenstagen) nicht nur Tage, fondern Jahre hinzufügen, und zwar ſolche, 
die auf viele Geſchlechter fich eritredten, fange Zahre.” Dies — Zeitz Geſchlecht 
und Gefchleht — Geſchlecht an Beichleht — viele Geſchlechter. Laſen die LXX 
vielleiht I ſtatt II, und hatten fie urfprünglih ws Zuipas? — Sofern der 
Thron den Davididen immerfort blieb, Tebte und regierte David ewig; der Gott⸗ 
menfch if fein Sprößling; fein Thron if Davids Thron (Xuc. 1, 32. 33); in 
GHrifto, der ewig herricht, bat die durch Nathan gegebene Verheißnug und die in 
unferm Palm ausgeſprochene Hoffnung erft ihre ganze Erfüllung erhalten; infofern 
ift unfer Pſalm meffianifh. — Quis requirer? Antwort: Niemand; Jedermann 
wird fih angenfällig Überzeugen von der Huld und Verheißungstreue Gottes gegen 
David und fein Haus. Im Hebr.: „Gnade und Wahrheit beftelle m Imp. Piel 
von 71m), ihn zu behäten.” Die LXX nahmen (dald.) p=%. Sic — alfo, 
d. 9. unter der Bedingung, daß Du meine Hoffnungen erfüllt. 


mn wr 
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ift e8 uns, als hörten wir fie vom Himmel herab uns jubelnd er 
zählen, wie der Herr ihr Rufen erhört, fie auf den Feld des himm⸗ 
liſchen Sion erhoben, ihnen Wohnung im Himmel (inhabitabo), ein 
ewige® Erbe (in antiphonis dietorum festorum) und ein ewiges 
Königthum gegeben habe, wofür fie ihn unaufhörlid oben, — In 
Mat. fer. IV. fliehen wir in unferm Pfalm, Gott möge und, die 
wir in Diefem Erdenegil uns oft fo fern von ihm fühlen, erhören, 
uns über die Fluthen irdifcher Lüfte auf den Feld der Gnade erhöhen, 
uns in feinen Schu nehmen und der ewigen Herrihaft mit ihm 


theilhaft machen. 


LXL 


- 


1. In finem — pro Idithun — 


psalmus David. Pa 88,1. 


2. Nonne Deo subjecta erit ani- 
ma mea?! ab ipso enim salu- 
tare meum; 


3. Nam et ipse Deus meus et sa- 
lutaris meus, susceptor meus; 
non movebor amplius. 

4. Quousque irruitis in hominem? 
interficitis universi vos, tan- 
quam parieti inclinato et ma- 
ceriae depulsae? 


5. Verumtamen pretium meum 
cogitaverunt repellere; cucurri 
in siti; ore suo benedicebant, 
et corde suo maledicebant. 


6. Verumtamen Deo subjecta esto 
anima mea, quoniam ab ipso 
patientia mea; 


7. Quia ipse Deus meus et sal- 
vator meus, adjutor meus; non 
emigrabo. 


Zum Ende — für Idithun — ein 
Pſalm Davids. 


Soll meine See’ nicht Gott fi 
unterwerfen? Kommt ja von ihm 
mein Heil, 


Und ift nur er mein Gott und 
Retter, Mein Schirm, — nicht 
werd’ ich noch mehr wanken. 

Wie lang noch ftürmt ihr los auf 
einen Menſchen, ZSei't al’ zu: 
fammen Mörder ihr, Wie bei 
geneigter Wand und eingeitoß’ner 
Mauer? 

Fürwahr, fie finnen, meine Würde 
umzuftoßen; Ich eile ſchmachtend 
bin (zu Gott); — Mit ihrem 
Munde fegnen und im Herzen 
fluchen fie. 

Se nur Gott unterwürfig, meine 
Seele; Kommt ja von ihm, mas 
ih erharre; 

Denn er it ja mein Gott, mein 
Netter, Iſt meine Stübe; (drum) 
werd’ ich nicht fliehen. 

18 * 
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8. In Deo salutare meum et gloria 
mea, Deus auxilii mei, et spes 
mea in Deo est. 


9. Sperate in eo omnis congre- 
gatio populi, effundite coram 
illo corda vestra; Deus adju- 
tor noster in aeternum. 


10. Verumtamen vani filii homi- 
num, mendaces fllii hominum 
in stateris, ut decipiant; ipsi 
de vanitate in idipsum. 


11. Nolite sperare in iniquitate, 
et rapinas nolite concupiscere; 
divitise si affluant, nolite cor 
apponere. 

12. Semel locutus est Deus; duo 
haec audivi: quia potestas Dei 
est, et tibi Domine misericor- 
dia, quia tu reddes unicuique 
juxta opera sua. 


In Gott mein Heil und meine Ehre; 
Er ift mein Helfer: Gott, und 
meine Hoffnung rubt auf ihm. 

Bertrau’ auf ihn, du ganze Volks⸗ 
Gemeine, Und ſchüttet eure Herzen 
vor ihm aus; Gott ift uns Helfer 
ewiglich. 

Nur eitel ſind die Menſchenſöhne, 
Und trügeriſch die Mannesſöhne 
auf der Waag', ſo daß ſie täu⸗ 
ſchen; Sie ſind aus Eitelkeit zu⸗ 
mal. 

Vertrauet nicht auf Unrecht, Und 
trachtet niht nah Raub; Fließt 
euch Vermögen zu, Hängt's Herz 
nicht dran! 

Einmal bat Gott e8 ausgeſprochen, 
Und ich hab’ e8 gehört dieß Zwei⸗ 
fahe: Jaß Gott die Macht hat, 
Und Dir, 9 Herr, Erbarmung 
eignet; Jenn Du vergiltft nach 
feinen Werten Jeglichem. 


Diefer Pfalm kann fowohl der Sauffchen als der Abfulonifchen 


Berfolgung angehören; in jeder wurde David wegen feiner Königs» 
würde verfolgt, ſuchte man ihm Ddiefe zu rauben (V. 5); in jeder 
feßte er fein größtes Vertrauen auf Gott, nicht auf Menfchen. ' 
Wiewohl ſchwer leidend, unterwirft ſich der Sänger doch unbedingt 
dem Herrn, von dem die Nettung kommt (8. 2); ift ja er allein 
(78) des Sängers Helfer; gewiß, er läßt ihn nicht noch unglück⸗ 
licher werden (B. 3)! Sofort fehildert David, was er gegenwärtig 
leide; zahlreiche Feinde (universi vos) flürmen auf ihn, den 


1) Non emigrabo in V. 7 deutet auf die Saul’fche Verfolgung, bei deren 
Beginn David fi einige Zeit nicht entfchließen konnte, den Hof zu verlaflen; 
vgl. Pf. 10. Übrigens fteht im Hebr. „nicht werd’ ich wanken“, was David and) 
in der Abfalonifchen Verfolgung fagen konnte; auf diefe fheint V. 5 am dentlichſten 
hinzuweiſen. Bezüglich der Überfchrift vgl. zu Pf. 38, 1. 
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Einen, los, und zwar mit einer. Zuverfiht und einer Wuth, als 
gälte es ſchon, ihm den letzten Stoß zu verfeßen (B. 4);? ihr ganzes 
Streben gebt dahin, ihn feiner Königswürde zu berauben, indeß er 
fi in fehnfüchtigem Gebet an Gott um Hülfe wendet; um ihren 
Zwed zu erreichen, bedienen fie fi der ſchändlichſten Verſtellung 
(B. 5).3 Hart aljo ergeht es dem Sänger; doch er ermuthigt fich 
zur unbedingten Ergebung an Gott, der gewiß die in ftillem Dulden 
erfehnte Hülfe (patientia) noch leiften wird, — er, der Retter, der’s 
nicht zur Flucht vor dem Zeind wird kommen laffen (B. 7), er, auf 
dem des Sängers ganze Hoffnung ruht (V. 8). — Weil der Sänger 
es an und in fi erfahren, was es Beruhigendes um das Gottver- 
trauen ift, fordert er auch feine Volksgenoſſen auf, ihre Hoff 
nung auf Gott zu fegen, ihre Bitten und Anliegen ihm, dem ftets 
bereiten Helfer, vorzutragen (effundere corda); er warnt fie aber 
auch vor dem Bertrauen auf Menfchen, die hinfällig und trügerifch 
find (V. 10),* fowie vor Vertrauen auf Gewaltthätigkeit und Reich 





- 
— — — — 


2) Interficitis — warum heget ihr Alle Mordgedanken gegen mich, den hilfe 
lofen Einen. Tanquam parieti ... ift, wie bei den LXX, Dativus (incom- 
modi) absolutus; Sinu: ihr machet es mir, wie man ed einer Mauer macht, 
die faft fhon ganz zufammengeftoßen ift, einer Wand, die ſchon zum Einſturz ge» 
neigt iſt; auf ſolche flürmen die Eroberer nur noch um fo heitiger los, um fie 
vollends zum Fall zu bringen; auch ihr meint, jeden Augenbiic mir den Garaus 
zu machen. 

3) Verumtamen drüdt das hebr. N nicht genau aus; dieſes if — nur. 
Preiium — rıuy — die Königewürde. Cucurri — LXX Eöpauov iv Ötypa; 
fie laſen wahrfgeinlih 1997 AA Matt 19 GV ob fle urfprünglich &v yeuder 
hatten, und fonach mit dem Hebr. (III) zufammenftimmten, wie Euseb. will, ftebt 
fehr in Frage. Die Vulg. nahm Eöpauor als 1. sing., und man bat nad) ihr zu 
erflären: bei folhen Angriffen Taufe ih vol Durft, d. t. voll heißer Begierde nach 
Hülfe zn Gott. Läſe man cucurrerunt, fo erfhienen die Feinde als die voll Mord⸗ 
gier (sitis) Rennenden. Im Hebr. „fie haben Gefallen an Küge.” 

4) Filit hominum (DIS 2) — Älii hominum (UNS ID vgl. zu Bf. 48, 3. 
Nah dem Hebr. lautet 8.10: „nur Nichtigfelt (ganz nichtig) find die Menfchen- 
föhne, Lüge die Mannesfähne, in der Wagſchale zum Emporſteigen,“ d. h. fo bes 
ſchaffen, daß fie emporfteigen, gehaltlos. Die LXX geben für RRX — rov 
adıryaar, und laſen vielleicht nd; man kanu nad ihnen erflären: beim Wägen 
find fie geneigt zum Betrug, d. 5. fie führen falfches Gewicht, verüben Unrecht. 
Diefe Erklärung hat aber den Zufammenhang nicht für fi; eher bie folgende: auf 
der Wage, anf die Wage gebracht, find fie fo beichaffen, daß fie dem, ber fie 
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thum (8. 11). Schlüßli begründet der Sänger, warım man nicht 
auf Menfchen, fondern allein auf Gott vertrauen und warım nicht 
mit Gewalt und Unrecht fih befaffen folle: Darum nämlich, weil es 
eine unumftößliche (gemel locutus est),5 dem Sänger wohlbefannte 
Doppelwahrheit tft, daß nur Gott die Macht Kat, und daß er dem 
Unterdrüdten gnädig zu feinem Hecht verhilft, den Ungerechten aber 
ftraft (V. 12 — 13). 

In Mat. fer. IV. fei der Pfalm Ausdrud Eindlicher Unterwer⸗ 
fung unter Gottes Willen, möge den Tag über fommen, was da 
wolle, und zugleich des PVerfprechens, das Herz nicht an Irdiſches 
hängen zu wollen. 


LXIL 
1. Psalmus David — cum esset Kin Lieb von David — als er in 
in deserto Idumaeae. ber Wüfte Idumäa's war. 
2. Deus, Deus meus, ad te de O Gott, mein Gott, Bu Dir er: 
luce vigilo. wach’ ich mit dem Morgenlicht. 
Sitivit in te anima mes; quam (6 bdürftet nad Dir meine Seele, 
multipliciter tibi caro mea. Wie Häufig (dürftet felhft) mein 


Fleiſch nad Dir! 
3. In terra deserta et invia et (Wiewohl) tm öden Land, im un= 


inaquosa, sic in sancto appa- wegfamen, wafjerlofen, Erſchein' 
rui tibi, ut viderem virtutem ih fo (geftimmt) im Heiligthum 
tuam et gloriam tuam. vor Dir, So daß ich ſchaue Deine 


Macht und Herrlichkeit. 


fauft, Unrecht zufügen, d. h. daß er mit ihnen angeführt, betrogen ift; wenn man 
Coberflählih) ihren Charakter prüft (Wägen), hält man fie für die trefflichiten 
Zeute, weil ſie's veritehen, fich zu veritellen. De (ix) vanitate kann Heißen: fie find 
zufammengefeßt aus Eitelfeit, ganz eitel zumal; oder: fie find allzumal weg 12) 
von der Eitelfeit, d. i. Chebraifirend) noch geringer als die Eitelkeit, minder ala 
Nichte GIN). 

5) Nah LXX und Vulg. ift wohl nur der oben angedeutete Sinn zuläffig ; 
semeb locutus est — er bat einmal den Ausfpruch gethan, und bei ihm hat's 
fein Verbleiben, er iſt unabänderlich. Dieſe Doppelwahrheit (duo haec) iſt im 
Pentateuch ausgeſprochen, z. B. Exod. 20,5— 6; von da (bei der Vorleſung) hatte 
fie David vernommen. — Das Hebr. gibt man: „einmal bat Gott geredet, nun 
CD zum zweitenmal hab’ ich vernommen, daß die Macht Bottes iſt.“ Vgl. Job 40, 5. 
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4. Quoniam melior est misericor- Denn tbeurer als bas Leben ift mir 


dia tua super vitas; labia mea Deine Huld; Es werben meine 
laudabunt te. Lippen Did) noch Toben. 

5. Sie benedicam te in vita mes, Go werb’ ich Di in meinem Leben 
et in nomine tuo levabo manus preifen, Und werb’ in Deinem 
meus. Namen meine Hänb’ erheben. 

6. Sicut adipe et pinguedine re- Gleichwie mit Felt und Feiftem 
plestur anima mea; et labiis mög’ gefättigt werden meine Seele; 
exultationis laudabit os meum. - Jann wirb mein Mund mit Jubel: 

Lippen loben. 

7. 8. Si memor fui tui super Geben?’ id, Dein auf meiner Lager: 
stratum meum, in matutinis ftätte, So finne ih am Morgen 
meditabor in te, quia fuisti noch in Dir; Jenn Du bift ja 
adjutor meus, mein Helfer, 

9. Etin velamento alarım tuarum Und unter Deiner Flügel Hülle 
exultabo;; adhaesit anima mea kann ih jauchzen; — An Dir 
post te, me suscepit dextera tua. hängt meine Seele, Unb Deine 


Rechte Hält mich. 
10. 11. Ipsi vero in vanum quae- Ste aber traten mir vergeblich 


sierunt animam meam, intro- nad) dem Leben, Sie müfjen ein- 
ibunt in inferiora terrae; tra- geh’n in der Erbe Tiefen, Und 
dentur in manus gladii, partes werben ber Gewalt bes Schwerbtes 
vulpium erunt. preisgegeben; Yen Yüchfen fallen 


fie als Beute zu. 
12. Rex vero laetabitur in Deo; Der König aber wirb in Gott fi 


laudabuntur omnes, qui jurant freuen; Es werben rühmen Alle 

in eo, quia obstructum est 08 fi, die bei ihm ſchwoͤren, Weil 

loquentium iniqua. (dann) den Lügenrebnern 's Maul 
verſtopfet ift. 


Die Richtigkeit der Überfchrift * vorausgeſetzt, Tann diefer Pſalm 


1) Statt Idumaeae (LXX und Vulg.) ſteht im Hebr. Judaeae, was offenbar 
richtiger iſt; ſowohl während der Saul'ſchen ald Abfalonifhen Verfolgung (IL Kön. 
15, 23. 38. 16, 2. 14. 17, 16) hielt fih David in der Wüſte Juda auf. Es 
iR möglich, daß die fpäter fo genannte Wüfte Juda früberhin zu Cdom gehörte, 
und darum nachmals hie und da noch als „Wüfle Idumäa's“ bezeichnet wurde. 
(Euthym.) 
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ih nur auf die Abſaloniſche Verfolgung beziehen; David ift 
König (V. 12), aber von verläumderifhen Zeinden hinausgeftoßen 
in die Wüfte. In ihr hatte er foeben die erfte gefahrvolle Nacht 
zugebraht. Zrüh Morgens erwacht richtet er feinen erftien Gedanken 
nicht etwa auf feine traurige Lage, fondern auf Gott (ad te vigilo); 
auf ihn Hin ift des Sänger ganzes (anima — caro) Sehnen ge 
richtet (DB. 2).?2 Zwar kann er fi nicht, wie früberhin, an die 
Eultusftätte begeben, und hinſchauend nah der Schechina fein 
Morgengebet verrichten; befindet er ſich ja in einfamer Wüſte; allein 
trogdem erfcheint er vor Gott, ſchaut er feine Majeftät, mit dem 
Ange des Glaubens nämlich; fein inniges Hängen an Gott ermög- 
ficht es ihm, fich fo lebhaft an die Eultusftätte, vor Gottes Anges 
fiht zu verfegen, als wäre er yerfönlich Dortfelbft (B. 3)? Der 
Sänger fann ſich deßhalb fo leicht über feine traurige Lage hinweg⸗ 
feßen, und troß derfelben ſich fo ganz und gar in die Betrachtung 
Gottes verfenfen, weil (quia; ®. 4) ihm die Huld Gottes, die er 
eben betrachtet, über fein gefährdetes Leben geht; auch ift er — auf 
Grund diefer Huld Gottes — der ruhigen Überzeugung, Gott werde 
ihm helfen, und ihm dadurch neuen Anlaß zum Lobpreis geben 


— — —— — — 


2) De luce vigiio — LXX dpIpi2w; im Hebr. MW = ſuchen, emfig 
ſuchen; wer Gott ſchon in aller Früh ſucht, fucht ihn am emfigften. — Ovam 
multipliciter tibi caro mea ift ala Ausruf zu faflen und zn tibi etwa sitivit zu 
ergänzen. Das Hebr. gibt man: „es lechzt 2 arab.) nach Dir mein Fleiſch.“ 


Die LXX fafen 183 = quot, quoties; zovaxlüs — roAlaxüs, avapıdun- 


rös (Suid. Hesych.), alſo niht = wie fehr. Durch das Sehnen auch des Fleiſches 
wird die Inteufivität ausgedrädtz recht ſtarke Seelen» Afferte theilen ſich fichtlich 
auch dem Leibe mit. Pf. 83, 3. 


3) In terra ... inaquosa zieht man im Hebr. und zieht Aug. noch zn V.2 
hinauf; übrigens erhält man auch bei der Abthellung der Bulgata einen guten 
Sinn. Der Sänger will fagen: wiewohl in der traurigften Zage, wiewohl in der 
BWüfte (quamvis in terra ... existens) befindlich, erfcheine ich doch — im Geiſte 
nämlich — vor Dir. Sie, our — P — kauf B. 2 zu beziehen; fo befchaffen 
feiend, von folder Sehnſucht nach Gott durchglüht, bin ich im Gtaude, im Geifte 
mich in's Helligthum zu verſetzen; ut tft nicht auf sic zu beziehen; die Folge 
des Erſcheinens if das Schauen ber virtus et glorie (NZ), die fih in der 

Schechina manifeſtirten (hiler ein Schauen mit dem Ange des Glaubens). Die 
vielen audern Erklärungen des sic find kuͤnſtlich. 
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(labia mes laudabunt te), * So — d. h. wenn Deine rettende 
Huld mir den erhofften Anlaß zu Deiner Verherrlichung gegeben 
haben wird — werde ih Dich ſtets preifen, meine Hände zu Dank⸗ 
gebeten erheben (V. 5).° Ja, möge Gottes reichfter Segen mir zu 
Theil werden, ich werde in Jubel dafür danken (2. 6).° Nochmal 
verfichert der Sänger dem Eigen, wie ganz und gar er an ihm 
hänge; wacht er des Nachts auf, fo fällt ihm alſogleich Gott ein, 
und über diefen finnt er dann auf feinem Lager nad) bis zum Morgen. 
Diefe gänzlihe Hingabe an Gott hat darin ihren Grund (quia), Daß 
der Sänger weiß, Gott fei fein Helfer (quia fuisti = es), und 
werde ihn ob folder Anhänglichkeit (adhaesit) ſchützen gegen die 
Feinde (in velamento etc.) (V. 7—9). Üben fo gewiß weiß er, 
Daß diefe feine Feinde Mäglich zu Grunde gehen werden (B. 10— 11),7 
indeß er — der König — zur Freude aller Guten und Beſchämung 
aller Verläumder gerettet werden wird (V. 12). ® 

Zur Zeit der Morgendämmerung, beim erſten Morgenftrapl 
werden die Laudes gebetet, und in Ddenfelben jeden Zag unfer 


4) Der hier angebentete Zufammenbang bed DB. 4 mit V. 3 erfheint uns als 
der einfache; iudeß wird fih über den Zufammenhang der Verſe 3— 6, fowie des 
8.7 mit dem Vorausgehenden immerhin jtreiten faflen. 

5) Sic in B.5 fünnte auch auf die in B. 3 und 4 beurkundete Anhänglichkeit an 
Gott und NReflgnation bezogen werden; da ih fo geſtimmt Hin, wirft On mir 
gewiß — durd Rettung — noch Anlaß zu lebenslänglichem Xobe geben. 

6) Sicut adipe .. Fett ift Sinnbild des Bellen, des reichten göttlichen 
Segens; bei den Opfern wurde vornehmlih das Zett, als das Befte, an den 
Gwigen, in das Feuer feines Altares hingegeben. Repleatur — im Hebr. Fut., 
bei den LXX Optativ, der übrigens nicht an V. 5 hinauf zu beziehen ift (Schegg; 
ware iſt bei den LXX öfters = ws). 

D Inferiora terrae — der unterirbifh gedachte Scheol, und zwar bier der 
unterfte Theif defielben (xarwrara)., In manus gladii = in die Gewalt des 
Schwerdtes werben fie ausgeliefert werben (vgl. IV. Kön. 10, 24). Vulpium nad 
dem Hebr. „Schafale”; fie geben den Leichnamen nah, nm fie zn vergehen; es 
liegt alſo das Unbegrabenbleiben der Feinde implicirt. 

8) Laudabuntur — entweder man wird fie ruhmen, ober ſie werben ſich, 
Angefihts des guten Erfolges, felbft rühmen darob, daß fle zum König, und nicht 
zu den Nevolutionären gehalten, die nun zu Schanden geworden. In eo sc. in 
rege — nicht in Deo; bei Bott ſchwuren auch Abfalond Anhänger, nicht aber 
bei David; bei ihm ſchwuren nur feine Getrenen. Über den Schwur beim König 
vgl. Gen. 42, 15. 16. 


282 


Pſalm. Seinen erften Gedanken richtet der Briefter beim Erwachen 
auf Gott, verfegt ſich lebhaft hinein in das Heiligthum des Himmels, 
um mit dem Auge des Glaubens die Macht und Herrlichkeit Gottes, 
auf den fein ganzes Sehnen gerichtet ſeyn full, zu fchauen (in sancto 
apparui); ift ja dieſe Erde ein IJammerthal (in terra deserta), das 
anbetende Schauen und Betrachten der Huld unfers Gottes aber 
füßer Genuß. Freudig verſpricht daher der Priefter, den Tag über 
fih vornehmlih mit Gott, mit dem Lobe Gottes (Brevier) beichäfs 
tigen zu wollen (Sic benedicam); möge nur Gott ihn dabei mit 
innerlihem Troſt, mit der Fülle feiner Gnade (die aus dem täglichen 
Opfer fließt) fättigen (sicut adipe)! Heil dem BPriefter, der in 
Wahrheit von fih fagen kann: si memor fui etc.! gewiß, Gott 
wird ihn als feinen treuen Anhänger (adhaesit) den Tag über in 
feinen Schuß nehmen, ihm beiftehen wider alle Feinde feines Heiles, 
ihn hienieden fchon und vollends im Jenſeits zu einem flegreichen 
König mahen (V. 9—12). Es verfteht ih von felbit, dag man 
fi) hei Abbetung dieſes Pfalmes Gott jeden Tag in einer befons 
dern, beftimmten Eigenſchaft vorftellt, in derjenigen nämlich, in 
welcher er an dem betreffenden Zage gerude gefeiert wird; fei es, 
daß er uns in den Thatfachen unferer Heilsbereitung, oder ſei es, 
daß er in feinen Heiligen und groß erjcheint. 


LXII 


1. In finem — psalmus David. Zum Ende — ein Pfalm Davids. 


2. Exaudi Deus orationem meam, Erhoͤre mein Gebet, o Gott, weils 
cum deprecor; a timore inimici Flehen if; Mom Schreden vor 
eripe animam meam. bem Feind befreie meine Seele. 


3. Protexisti me a conventu ma- Du ſchirmſt mid vor dem Haufen 
lignantium, a multitudine ope- Böfewihte, Und vor der Miffe: 


rantium iniquitatem. thäter Menge. 

4. Quia exacunerunt ut gladium Denn wie bas Schwerbt fie ihre 
linguas suas, intenderunt ar- Zungen weten; Yen Bogen ſpan⸗ 
cum, rem amaram, ut sagittent nen fie — ein bitter Ding — 
in occultis immaculatum; Um im Verborg'nen ben Unfiräf: 


lichen zu fchießen; 
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5. Subito sagittabunt eum, et Urplotzlich fchießen fie auf ihn, find 


non timebunt; firmaverunt sibi 
sermonem nequam, 


6. Narraverunt, ut absconderent 
laqueos; dixerunt: quis vide- 
bit eos? 

7. Scratati sunt iniquitates; de- 
fecerunt scrutantes scrutinio. 


8. Accedet homo ad cor altum, 
et exaltabitur Deus. 


Sagittae parvulorum; — factae 
sunt plagae eorum; et infirma- 
tae sunt contra eos linguae eo- 
rum. 

9. Conturbati sunt omnes, qui 
videbant eos, et timuit omnis 
homo; 

10. Et annuntiaverunt opera Dei, 
et facta ejus intellexerunt. 

11. 


de 


Laetabitur justus, in Domino 
et sperabit in eo, et laudabun- 
tur omnes recti corde. 


ohne Furcht; Sie ftellen feit ein 
boshaft Wort, 

Erzählen, wie file Schlingen legen 
wollen, Und fragen no: „Wer 
wird fie fehen ?* 

Sie machten Forſchung in ber Bos⸗ 
heit, Sind mit ber angeftrengten 
Forſchung fertig. 

Es läßt der Menſch mit feinem 
hochmuthsvollen Herz fih ein; 
Ja macht mın Gott fi hoch. 

'S find Kinderpfeile; — Sie (jelber) 
find verwundet; Und ftumpf find 
ihre Zungen wiber fie. 


Verwirrt find Alle, die fie fehen, 
Und Jeden ergreift Furcht; 


Und man verkündet Gottes Wert, 
Und faflet feine That. 

Und der Gerehte wirb im Herrn 
fih freu'n, Wird auf ihn bau'n, 
Und alle Herzgeraden rühmen ſich. 


Der Grundgedante diefes Pfalmes ift: „Wo die Gefahr am 
größten, da ift Gottes Hülfe am nächften, daher verzage nicht.” 
Diefe Wahrheit hat David in der Sauffchen Verfolgung gar oft 
an fi) erfahren, aus ihr, möglicherweife auch aus der Abfalonifchen, 
mag fi unfer Palm datiren. Zitternd für fein von grimmigen 
Zeinden bedrohtes Leben (timor inimici) fleht David zu Gott um 
Hülfe (B. 2);' kann ja er — und nur er — ihn firmen vor dem 


mem — — — — 


1) Cum deprecor — y3 = in meinem Sinnen, in meinem Kummer; 
das Gebet if alfo ein Flehgebet (deprecor) aus gepreßtem Herzen, und deß helb 


um fo mehr zu erhören, 
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Troß diefer Feinde (B. 3);? und eines ſolchen Schußes bedarf der 
Sänger gar fehr; denn (quia; V. 4) feine Feinde find höchſt ge- 
fährlihe Menfchen, verläumderifh, Raubmördern gleih, die dem 
Wanderer, der nichts Böfes ahnt, in Schlupfwinkeln auflauern, um 
ihn unvermuthet zu tödten, Menfchen ohne Gottesfurcht, die ihre 
verderblihen Plane ſchon ganz feit gemacht haben, und von nidhte 
reden, als wie fie den unfchuldigen Sänger liſtig verderben können 
(B. 4—6).? Das ganze Gebiet menfdhlicher Bosheit haben des 
Sängers Feinde durchforſcht, um ja den verderblichiten Plan gegen 
ihn zu Stande zu bringen; und foeben find fie damit fertig (V. 7); * 
obſchon ſchwache Menſchen (bomo), tragen fie fih mit den hoch⸗ 
müthigften, weil raffinirteften (altum)® Planen; aber anftatt dag 


— — — 


2) Protezisti me nach dem Hebr.: „ſchirme mich u. ſ. w.“ was beſſer in 
den Zuſammenhang paßt. Man kann übrigens das Praet. im Siun des Praes. 
nehmen; höre mich, biſt Du ja mein Schirmer, pflegſt mich zu ſchirmen, uud bin 
ih alfo anf Dich angewieſen. 

3) Quia — wn, LXX oirıves, Hilar. et Psalt. „qui", sc. operantes 
iniquitatem (8.3). Rem amarasn nad) dem Hebr.: „fie Ipannen ihren Pfeil (N, 
ein bitteres Wort,” d.h. fie richten die giftigen Pfeile der Verläumdung wider 
mich; letztere iſt unter der res amara zu verftehen. — Firmaverunt — fie machen 
den Ausſpruch (sermo), den fie im Rath gegen mid, gethan, d. h. deu Plan, ben 
fie wider mid gefaßt haben, unabänderlih feit, beichwören ihn, find bezüglich 
meines Ruins Hei fih nun ganz im Beinen. Narraverunt — fie erzählen 
— nämlih Einer dem Andern — in Beziehung auf das Legen von Schlingen 
(rod xpürau), d. 5. wie fie folhe legen wollen. Zos geht nit auf laqucos (im 
Griech. Feminin. rayıs), fondern anf die Feinde; beſſer ſtünde: nos. 

4) Serutati sunt — Psalt. gallic. Aug. Hil. „perscrutati sunt" — fie haben 
die Bosheit durch forſcht, gründlich erforfcht. Defecerunt — !Ellırov — fie 
laſſen ab vom Forſchen, aber nicht, als hätten fie ihre Gefinnung geändert, ſon⸗ 
bern weil fie fertig find mit ihrem Plan. Im Hebr. ſteht YO, was faum ab- 


norm gebildete dritte Perfon Plur., fondern eher ein Schreibfehler ift; wenigſtens 
feinen die LXX 9m gelefen zu haben. Serutari scrutinio iſt befannte Stei⸗ 


gerungsform; Hieron. Cassiod. vett. Psalt. fafen scrutinium, Andere scrutinia, 
Aug. scrulationes, 

5) Accedet homo etc. — LXX zposeleicera dvyIpwros nal xapdia 
Badia, xal upwIrasras 6 Seos. Daß im chriftlichen Altertbum und noch im 
Mittelalter ein Schwanken zwifchen der Lefeart et cor altum und ad cor altum 
ſtatt hatte, ift bekannt; ob aber Aug. urſprünglich et oder ad las, ift flreitig 
Cogl. Bellarm. Lorin. gegen Agell. Jansen.), Nach den LXX und ber Lefeart 
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fie triumphiren, wie fie zuverfichtlid erwarteten, zeigt nun Gott 
feine Hohheit (exaltabitur), indem er ftrafend wider fie einfchreitet, 
und mid) rettet. Die Gefchoffe, die fie gegen mich gerichtet hatten, 
erfcheinen nun als unfchädlihe Kinderpfeile;, — fie And nun die 
(von Gott) Berwundeten (factae sunt plagae), und ihre verläumdes 
rifhen Zungen find zu ihrem Schaden abgeftumpft, unfchädlich ges 
macht (®. 8b). Dieſes Strafgeriht, fo Gott an den Feinden 
Davids vollzieht, hat die gefegnetften Folgen; Furcht ergreift Alle, 
die es mit anfehen (B. 9), und fie müflen anerkennen, daß hier 
Gottes Finger und die Strafe eine gerechte fei (DB. 10), Der Sänger 
aber und mit ihm alle Gerechte (justus collect.) werden fid freuen 
über den Sieg der guten Sache, noch größeres Vertrauen zu Gott 
gewinnen, und fih rühmen, ihm anzugebören (B. 11). 


— — — — — — 


es iſt der Sinn: ed nähert fih (wider mid, zur Ausführung des fertigen Planes) 
ein Menih und ein Herz, d. i. ein Menfch mit einem Herzen, das fi mit hohen, 
refp. tiefen, d. 1. fein durchdachten, ſcheinbar undurchforſchlichen Planen trägt; — 
aber da zeigt nun Gott gegenüber diefen hoben und tiefen Planen feine Höbe 
(exaltabitur — er macht fih Hoch). Nach der Vulg. ift der Sinn: es nahet fih 
der Menſch, (mein Feind) zum hoben, d. i. hohe Plane hegenden Herzen (dem 
eigenen, oder dem eines Audern, eines Rathgebers), d. h. er verbindet fi mit 
ſelbem, läßt fi in deflen Plane ein. Nach dem Hebr.: „und das Innere a) 


eines Menfchen und das Herz iſt tief. Da ſchießet Cauf fid Bott.” Die LXX 
laſen en») ſtatt ap nud DV katt DIN. Man beachte die Gegenfäge: der 
Menſch naht mit hohem Herzen; aber da zeigt Bott feine Höhe. 

6) Sagittae parvulorum. Auch im Hebr. beginnt man mit „sagiltae ...“ 
fügli ein neues lied (A. a.) und faßt diefes als Ausruf; „ein Pfeil plöglich 1" 
sc. fliegt daher, nämlich von Gott geworfen; — fofort wird im Hebr. die Wirkung 
diefes Pfeiles angegeben: „es find ihre Wunden,” d. b. der Pfeil verwundet fie. 
Auh den lat. Text kann man fo abtheilen; nur fafen die LXX ſtatt DNTW 


(vlöglidh) D’RNE (parvuli); der Sinn iſt dann: die Pfeile, welche die Keinde 


gegen mich gerichtet hatten, erweifen fich jetzt als Kinderpfelle; — factae sunt 
plagae eorum — ihre (der Feinde) Wunden find nun da, fie find die Verwun⸗ 
deten, nicht ih. — Bill man nicht fo abtheifen, fo kaun man plagae als Sub» 
ject betrachten: die Wunden, welhe fie mir beizubringen vermochten, find Kinder⸗ 
pfeile, d. b. Wunden, wie die von Kinderpfeilen. Infirmatae sunt — die Vulg. 
las mit vielen griech. Codd. EEnoIivnsav flatt ded dZovdivnoav der Vaticana; im 
Hebr.: „man macht ihn (den Feind — die Keinde) fallen; anf fie Clommt) ihre 
Zunge,” d. 5. es treffen fie die Folgen Ihrer Berlänmdung. 
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Unfer Pſalm wurde von jeher entweder als direct oder doch als 
indirect mefflanifch betrachtet, auf den leidenden Heiland gedeutet, 
der am Olberg um Beiftand wider feine Feinde flehte, die ihn mit 
giftigen Zungen bei Pilatus verläumdeten, alle mögliche Bosheit 
wider ihn in Bewegung festen, fih in Erfindung des Planes wider 
fein Leben wahrhaft tieffinnig (cor altum) zeigten (Joh. 19, 12 u. f. w.). 
Zu ihrem tiefdurchdachten Plan (ad cor altum) trat der Gott menſch 
(homo) heran, er unterzog ſich den jo fein ausgefonnenen Martern; 
aber wurde darnach und auf Grund folder Erniedrigung als Bott» 
menſch erhöhet, indeß Die Bosheit der Juden zu Schanden wurde 
(sagittae parvulorum) und ihnen ein furchtbares Strafgericht (Jer⸗ 
flörung Jeruſalems, Zerftreuung) zuzog, über das bis zur Stunde 
alle Welt ftaunt, die gerechte Sache Ehrifti, welche durch die Apoftel 
verfündet (annuntiaverunt) wurde, anerfennend. Als Sieger über 
feine Feinde genießt der Erlöfer ewige Herrlichkeit zur Rechten des 
Vaters. — Schon Auguftin und die meiften Alten fagen, der 
Pſalm beziehe fih wie auf Chriftus, fo auch auf feine mit ihm 
leidenden Glieder; er fei zu beten „adversus quoslibet, qui nobis 
insidias machinantur, perniciemque“; von Ddiefer Anfiht ausgehend 
legt ihn Die Kirche nicht nur dem leidenden Heiland (in fest. com- 
memor. pass. Dom., orationis in monte Oliv., preiiosiss. sanguinis), 
fondern aud) der um des Sohnes willen von den feindlichen Pfeilen 
(antiphon) ſchwer getroffenen Schmerzensmutter (fest. 7 dolor. 
100 et 2do), fowie den um der Predigt des Evangeliums willen 
(antiphon) verfolgten Apofteln (Commune apost.) und den heis 
ligen Martyrern (Missa un. mart. non pontif. et missa de com- 
muni mart. temp. pasch. in Introitu) in den Mund; aus ihrer 
Seele heraus ımd in theilnahmsvoller Mitleidenfchaft mögen wir 
den Pfalm an den betreffenden Zeiten beten, 


LXIV. 


1. In finem — psalmus David, Zum Ende — ein Pſalm Davids, 
canticum Hieremiae et Eze- ein Lied von Jeremias und Eze⸗ 
chielis populo transmigrationis, Kiel für das ausgewanberte Volk, 
cum inciperent exire. als es anfieng, heimzukehren. 
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2. Te decet hymnus, Deus, in 
Sion, et tibi reddetur votum 
in Jerusalem. 


3. Exaudi orationem meam, ad 
te omnis caro veniet. 


4. Verba iniquorum praevalue- 
runt super nos; et impietatibus 
nostris tu propitiaberis. 

5. Beatus, quem elegisti et as- 
sumpeisti; inhabitabit in atriis 
tuis, 

Replebimur in bonis domus 
tuae; sancium est templum 
tuum, mirabile in aequitate. 


6. Exaudi nos Deus salutaris no- 
ster, spes omnium finium ter- 
rae et in mari longe, 

71. 8. Praeparans montes in vir- 
tute tna, accinctus potentia; 
qui conturbas profundum maris, 
sonum fluctuum ejus. 

9. Turbabuntur gentes et time- 
bunt, qui habitant terminos, 
a signis tuis; exitus matutini 
et vespere delectabis. 


10. Visitasti terram et inebriasti 
eam; multiplicasti locupletare 
eam. 

Flumen Dei repletum est aquis; 
parasti cibum illorum, quoniam 
ita est praeparatio ejus. 

11. Rivos ejus inebria, multipli- 
ca genimina ejus; in stillici- 
diis ejus laetabitur germinans. 


Dir ziemt Lobpreis, o Gott, auf 
Sion, Und in Jeruſalem fol 
man Gelübbe- Opfer Dir dar⸗ 
bringen. 

Erhöre mein Gebet! Pu Dir kommt 
alles Fleiſch. 

Der Frevler Worte übermannten 
ung; Joh Du genabeit unfern 
Sünden. 

(Dem Bolle) Heil, das Du erwählt 
und angenommen! Es barf in 
Deinen Höfen wohnen. 

Wir werden noch gefättiget von 
Deines Haufes Gütern; — Bein 
Tempel — er tft heilig, in Ge 
rechtigkeit gar wunderbar. 

Erhöre ung, Gott unfer Heil, Ju 
Hoffnung aller Erden Ende, Und 
Aller fern im Meere (Wohnenden), 

Der Du bie Berge feftigteft in Deiner 
Kraft, Gegürtet bift mit Macht; 
der Du aufwühlft des Meeres 
Tiefe, Bas Tofen feiner Fluthen. 

Die Völker find verwirrt, Und bie, 
fo an den Enden wohnen, fürdhten 
fih vor Deinen Zeihen; Pie Aus- 
gänge bed Morgens und bes 
Abends machſt frohloden. 

Du ſuchteſt heim das Land, und 
tränkteft reichlich es; Yu haft in 
Fülle e8 bereichert. 

Bol ift von Wafler Gottes Strom; 
Yu richteft ihre Speife ber, Henn 
das ift feine Zubereitung. 

Tränf’ reichlich (fürber) feine Rinnen, 
Mach' üppig fein Sefproß; Wenn 
es beträufelt wird, freut ſich der 
Keim. 
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12. Benedices coronae anni be Den Kranz bes Jahres Deiner 


nignitatis tuse, et campi tui Gnade fegneft Du; Und Deine 
replebuntur ubertate. Fluren find des Überflufies voll. 

13. Pinguescent speciosa deserti; Der Wüſte Zierben (Weiden) wer: 
et exultatione colles accingen- den feit, Unb mit Frohloden 
tur. gürten fi) die Hügel. 


14. Induti sunt arietes ovium, et Es kleiden fich der Heerde Wibber, 
valles abundabunt frumento; die Thäler wogen von Getreib; 
clamabunt, etenim hymnum Aan ruft, ja fingt Dir Lob. 
dicent. 


Wie diefer Pfalm im Urtegt vorliegt, kann man ihn füglic für 
ein Dank⸗Lied halten, das von der an heiliger Stätte verfammelten 
Gemeinde gefungen worden, nachdem ein lang erfehnter reichlicher 
Negen gefallen und dadurch die Natur wie verfüngt war. Nach den 
LXX und der Bulgata aber werden wir ihn wohl für ein Bitt⸗ 
Gebet halten müſſen,“ in weldem die Gemeinde den Regen und 
in ihm den Segen über die äußere Natur erft erfleht. Es zieme 
fih, erklärt die Gemeinde, daß Gott, der auf Sion Wohnende, 
durch Loblieder verherrlicht werde, daß man ihm aus Dankbarkeit 
Gelübdeopfer (für erlangte Wohlthaten) bringe (8.2); um nun dem 
Volke Anlaß zu ſolchem Lobpreis und zur Darbringung von Dank 
opfern zu geben, möge Gott defien gegenwärtige Bitte (um Regen) 
erhören; fei ja alles Fleiſch (Menfchen, felbft die Thiere; Pf. 103) 
auf ihn angewiefen, und fomme Alles zu ihm, um von ihm das 
Nöthige zu erflehen (V. 3). Zwar habe das Volk fi zur Sünde 
verführen laſſen, und fi dadurch des göttlihen Segens unmwürdig 
gemacht; aber Bott fei ja ein verföhnlidher Gott (B. 4),2 und das 
Boll, fo zu ihm fleht, fein auserwähltes Volk, das er gewür- 
digt hat, fih ihm an der Eultusftätte zu nahen (®. 5a); gewiß, er 

1) al. 3. 3 exaudi orationem, wo im Hebr. fteht: Du höreft Gebet. V. 6 
exandi nos Deus ... im Hebr.: Du erhöreft uns, unjer Rettungsgott. 2. 11 
rivos inebria ... multiplica genimina; im Hebr.: Du tränfeft n. f.w. Diefe 
Imperative, reſp. Rogative, charakterifiren den Pfalm ziemlich deutlich ala Bitt⸗ 
Gebet; die Erklärung, die Schegg vou V. 11 gibt, wird wohl fait Jeder für kunſtlich 
haften. — Die Alten hielten den Pfalm für Bittgebet. 

2) Verba iniquorum im Hebr. MAY Scchen der Berfchuldungen ; 
nad den LXX hat man an Verführung dur Beredung zn denfen. 
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wird es von der Stätte aus, wo er, der Heilige und Gerechtigkeits⸗ 
liebende (als folcher tilgt, verzeiht er die Sünden des reuigen Volkes), 
wohnt, durch Erhörung gegenwärtiger Bitte reichlich fegnen (B. 5b). ? 
Sa, Herr, erhöre uns, Du, auf den die ganze Welt, um fo mehr 
Dein Boll, das höchſte Vertrauen ſetzt (B. 6);* Du, der Du all 
mächtig bift (V. 7—8),° durch Deine Großthaten alle Völker er- 
zittern, aber, wenn Du wilft, auch jubeln machen kannt (8. 9). 
Du pflegteft fonft das Land gnadenvoll beimzufuchen, indem Du 
reichlihen Regen und dadurch eine Fülle Des Segens fpendeteft; 
verfiegt ja Dein Strom, aus dem Regen kömmt, nie. Durch ſolchen 
Regen haft Du fonft jederzeit für unfer Brod geforgt, die Erde zur 
Hervorbringung defielben hergerichtet (VB. 10).° Thu' es auch jept 


— 


3) Bona domus — die Güter, fo Gott feinen Verehrern von heiliger Stätte, 
von feinem Vohnfiß aus fpendet. Mirabile — NY) — nahmen die LXX nit 
adverbial, fondern als Prädicat zu templum. Der Tempel San — auch die 
mofaifhe Eultuaftätte heißt fo; daher hier kein Beweis für nachdavidiſche Abfaſ⸗ 
fung) ift die Stätte, wo Gott der Heilige, und als folcher Heiligkeit Dermittelnde, 
als der Gerehte und — wo möglih — Gerechtigkeit Spendende, d. i. Ver⸗ 
zeibende, wohnt. 

4) Omnium finium: d. i. der an den Enden der Erde wohnenden Menfchen; 
in mari longe, nad den LXX „derer, die im Meere Cauf den Inſeln) ferne 
wohnen ‚’ d. i. der ferniten Inſelbewohner. 

5) Profundum — xuros = ßaSos (Suid.), das Meer bis auf den Grund 
aufwühlen. Im Hebr.: „der da fchwichtiget das Toben der Meere, dad Toben 
ihrer Bogen nud den Lärm der Völker.” Hiernach find unter dem aufgewühlten 
Meer Völker zu verſtehen (vgl. Bi. 45). Vielleicht ftand in den LXX urfprängfich 
Suyrascwv flatt ouvrapacawr; jedenfall laſen fie large ftatt non, und zogen 
es zum nächiten Vers. Signa find Großthaten Gottes, die Zeichen feiner Alls 
madt u. f. w.; — fle find bald erſchrecklicher (Strafgerihte), bald erfrenlicher 
(Hülfeleiftungen) Natur; beide Arten find bier als Beurkundungen der Allmacht 
namhaft gemacht. Zxitus matutini ... Hieron. »„egressus matutinis (sc. tem- 
poribus) et vesperi laudantes facies;« Psalt. gallic. vesperae; Psalt. rom. 
Arnob. Cassiod. »exitus matulini el vesperi« (Genit.); Aug. „exilus mane et 
vespere deleclabis.* jedenfalls tft exitus — Ausgangsort und Accus. plur.; Du 
erfreuft die Gegenden, von denen der Morgen ausgeht, alfo die Oſtländer, und 
die Gegenden, von wo der Abend auögeht, die Weftländer, — Oft und Welt, alle 
Welt. Offenbar gibt nur vesperse einen guten Sinu. 

6) Visitasti ... die Präterita bezeichnen, was Bott fonft that, was er zu 
thun pflegt. Muitiplicasti locupletare nad den LXX: „Du haft voll gemadıt 
in Beziehung anf (zo) das fie Bereichern,” d. h. Du haft fie in Fülle bereichert. 
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wieder! fättige die Furchen (rivos) der Erde und mehre fo ihre Trieb- 
fraft; über ihre Beträufelung mit Regen freut ſich Die feimende Krucht, 
die ohne Regen nicht gedeihen kann (V. 11).7 Ja gewiß, Du thuft, 
um was wir flehben! Du wirft das Jahr durch Regenfpende zu 
einem gefegneten, zu einem Gnadenjahr machen (B. 12),® allent- 
halben Gedeihen geben und dafür verherrlicht werden (B, 13—14).° 
Es ift möglich, dag der Pfalm von den babylonifhen Ezulanten 
viel benügt wurde als Flehgebet um Verzeihung der Sünden (8. 4), 
um gnädige Wiederaufnahme des Volles und Zurüdführung defiel- 
ben an die Gultusftätte, um Fruchtbarmachung des heiligen Landes, 


Fiumen Dei; der Sänger fcheint fi einen Strom in den Himmels höhen (daher 
Gottesftrom) und diefen ald Duelle alles Regens gedacht zu haben; in Gottes 
Allmacht ift diefer unverfieglihe Strom. Praeparatio ejus (bei den LXX fehlt 
aurys) sc. terrae; fo, durch Regen, wird fie hergerichtet, damit fie Getreide (cibus) 
produgire. | 

7) Rivos, Hieron. Aug. „sulcos“, ebeufo die LXX (avkaxas); als Ber- 
tiefungen konnten bie Zurchen rivi genannt werden; wenn reichlicher Regen fällt, 
werden fie in Wahrheit rivi. Multiplica genimina, nad dem Hebr.: „Dan machft 
ihre Schollen fih ſenken,“ nämlich dur den reichlich fallenden Regen, ber die 
Schollen zerdrüdt, erweiht (NO); die LXX gaben den Stun wieder; denn die 
Schollen fi fenten, durch Negenfchaner Cstillicidia) erweichen machen, ift offen: 
bar — die Erde trieblräftiger und dadnrdh den Heim fi frenen machen; bene- 
dices gehört nach dem Hebr. noch zum vorigen Vers. In stillicidiis ejus sc. terrae; 
stillicidia {ft paffive zu nehmen. 

8) Corona anni find al’ die Erzeuguifie des Landes, dad Grün, die Früchte 
u. |. w.; fie find fo zu fagen der Schmud, der Kranz, den Bott jedem Jahre auf- 
feßt; in dieſem Jahr fol diefer Kranz von Gott befonders gefeguet und daher 
das Jahr ein Jahr der Huld Gottes werden. Im Folgenden wird ber Kranz 
geihildert. Speciosa deserti — die Schönheiten der Wüſte flud die Dajen, die 
grünenden Beidepläße. Die LXX haben ra dpn, montes deserti; mandye ihrer 
Codd. mũſſen früher od opoı gehabt haben, daher nes deserti bei Aug. Hilar. 
Arnob. a. A.; vielleicht Hatten fie urfprünglih, gleich Symmachus, ra wpai« 
(speciosa). — Das Grün der Hügel ift Gegenftand der Freude, und infofern find 

fie mit Frohlocken bedeckt, umfäumt, gegürtet. 

9) Induti sunt .. weil die Beiden fehr fett find, legen die Widder der Schaafe, 
d. 1. der Heerde, außergewöhnlich viel Fett an, leiden fi fo zu fagen darein; 
auch an die Wolle fann man denfen. Im Hebr.: „Es Heidet mit Lämmern das 
Kleinvieh fih,” d. h. das Kleinvich, die Schaafe, werfen außerordentlich viele 
Lämmer, die ala neues, buntes Kleid der Heerbe ericheinen. Clamabunt sc. valles, 
reſp. Die Menſchen, fo die Thäler bewohnen. 
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das verödet lag (V. 10— 14). Solcher Gebrauch des Liedes Sei- 
tend der Synagoge fönnte den apoeryphen Zufag in der Über- 
fhrift „canticum Jeremiae . . .“ veranlaßt haben; nach Theodoret 
und Baftlius fehlte er in der Herapla, und kam durch die Hand 
eined Unbekannten, der vielleicht von folhem Gebrauch des Liedes 
gehört hatte, in den Text; die wenigjten griechifchen Codices haben 
ihn, auch Hilarius nicht, Dagegen aber Auguftin. 

In dem alten Babylon, deffen die Überfchrift gedenkt, erblickten 
viele heifige Väter und alte Erflärer einen Typus des Heidenthums 
mit feinen Gräueln (Offend. 14.), und Ddeuteten fofort den Pſalm 
als Bittgebet um Berufung der Heiden in die Kirche und zur ewigen 
Seligkeit (Sion — Serufalem), um Berzeihung ihrer Sünden (2. 4), 
um ihre Zulaffung zu den Gütern und Genüffen des dieß- und jen- 
: feitigen Reiches Gottes (DB. 5). Hat ja Gott die Apoftel gleich) hohen 
Bergen bingeftellt in die Welt zur Belehrung der Heiden, durch die 
Predigt des Evangeliums Völker erfchüttert, zu deſſen Bekräftigung 
die großartigiten Wunder gewirft (B. 7 —9); daher möge er jebt 
Alle, die noch im öden Heidenthum fich befinden, mit dem befrudh- 
tenden Regen feiner Gnade heimfuchen, und fie erfreulich umgeftalten 
(8. 10— 14). | 

Fer. IV. in Laudibus ift unfer Pfalm zunächft Lobpreis Gottes, 
der uns in fein dießfeitiges Reich aufgenommen, ſchon fo viele 
Gnaden uns gefpendet hat (V. 2); fofort aber Bitte, daß er und 
ja doch einft in fein himmliſches Reich möge kommen laſſen (V. 3), 
daß er und unfere Sünden verzeihe, bier und dort mit den Gütern 
feines Haufes uns fättige (B. A—5), den Tag über mit feiner all 
mächtigen Gnade (V. 7—9) uns beimfuche und in unferm Innern 
einen üppigen Tugendflor hervorrufe (B. 10 — 14). 

In Laud. off. defunct. ift der PBfalm aus dem Innern der armen 
Seelen heraus zu beten; fie drüden ihre Sehnfuht aus, im himm⸗ 
liihen Sion Gott loben und ihm Dankopfer darbringen zu können, 
wie fich's gebühre; daher möge er, der ja ulle Menfchen für den 
Himmel beftinmt babe (ad te omnes caro veniet), auf deffen Hülfe 
Alle angewiefen feien, fie Doch recht bald erhören, ihnen ihre Sünden 
verzeihen (DB. A), fle zu den Genüffen der Himmlifchen zulaffen 
(DB. 5), in feiner Allmacht (V. 7—9) ihre von Sehnfuchtsfchmerz 
ausgebrannten Seelen mit dem Strom feiner Gnade erguiden (V. 10 
— 14). Bol auch den Introit. miss. defunct. 

19 * 
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LXV. 


1. In finem — canticum psalmi 
resurrectionis. 


2. Jubilate Deo, 
psalmum dicite nomini ejus; 


omnis terra, 


date gloriam laudi ejus. 


3. Dicite Deo: quam terribilia 
sunt opera tua, Domine! In 
multitudine virtutis tuae men- 


4. Omnis terra adoret te, et psal- 
lat tibi, psalmum dicat nomini 
tuo. 


nad 


Venite et videte opera Dei; 
terribilis in consiliis super filios 
hominum. 

6. Qui convertit mare in aridam, 
in flumine pertransibunt pede; 
ibi laetabimur in ipso. 


N 


Qui dominatur in virtute sua 
in aeternum; oculi ejus super 
gentes respiciunt; qui exaspe- 
rant, non exaltentur in semet- 
ipsis. 

8. Benedicite gentes Deum no- 
strum, et auditam facite vocem 
laudis ejus. 


9. Qui posuit animam meam ad 
vitam, et non dedit in com- 
motionem pedes meos. 

10. Quoniam probasti nos Deus; 


igne nos examinästi, sicut ex- 
aminatur argentum , 


Zum Ende — ein Lob: Palm auf 
die Auferftehung. 

Jauchzt Gott, ihr Länder aM, Ein 
Loblied finget feinem Namen, Bu 
feinem Lobe weihet Ehre! 

Sprechet zu Gott: Wie furditbar, 
Herr, find Deine Werke! Es 
werden bei ber Fülle Deiner 
Macht Dir Deine Feinde (Unter: 
werfung) heucheln. 

Die ganze Erde möge Dich anbeten, 
Dir Iobfingen, Und Deinem 
Namen Lieber weih'n! 


Kommt doh, und fehauet Gottes 
Werke; Furchtbar ift er in feinen 
Planen, mehr als Menjchenfinber. 

Er wandelt Meer in Trodenes; 
Sie gehen durch ben Strom zu 
Fuß; Ya wollen wir uns freu'n 
in ihm. 

Er herrſcht in feiner Stärke ewig⸗ 
lich; Es fpäben auf die Heiden 
feine Augen; die da erbittern, 
mögen bei fich felber ſich nicht 
überheben. 

Ihr Völker, benebeiet unjern Gott! 
Und laßt die Stimm’ zu feinem 
Lob erjchallen ! 

Er bat gebracht zum Leben meine 
Seele, Und meinen Fuß nit 
wanken lafien. 

Denn Du haft ung geprüft, o Gott, 
durch Feuer und, dem Silber 
glei, geläutert, 
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11. Induxisti nos in laqueum, po- 
suisti tribulationes in dorso no- 
stro; imposuisti homines super 
capita nostra. 


12. Transivimus per ignem et 
aquam, et eduxisti nos in re- 


frigerium. 


13. Introibo in domum tuam in 
holocaustis; reddam tibi vota 
mea, quae distinxerunt labia 
mea, | 


14. Et locutum est os meum in 
tribulatione. 


15. Holocausta medullata offeram 
tibi cum incenso arietum; of- 
feram tibi boves cum hircis. 


16. Venite, 
omnes, qui timetis Deum, quan- 
ta fecit animae meae: 


audite et narrabo, 


17. Ad ipsum ore meo clamavi, 
et exaltavi sub lingua mea. 


18. Iniquitatem si aspexi in corde 
meo, non exaudiet Dominus, 


19. Propterea exaudivit Deus, et 
attendit deprecationis 
meae. 


voci 


20. Benedictus Deus, 
amovit orationem meam et mi- 
sericordiam suam a me. 


qui non 


Haft in die Schlinge uns geführt, 
Haſt Druck gelegt auf unfern 
Rüden, Haft Menſchen uns auf 
unfern Kopf gefekt. 


Durch Teuer und durch Wafler 
mußten wir, Und Du haft zur 
Erquidung uns herausgeführt. 


Ich will (nun) treten in Dein Haus 
mit Brandopfern, WIN vor Dir 
die Gelübde löſen, So meine 
Lippen ausgeftoßen, 


Mein Mund geiproden in ber 
Trübſal. 


Markvolle Brandopfer will ich Dir 
bringen, Uebſt Opferqualm von 
Widdern, WAL bringen Rinder 
Dir und Böcke. 


Ihr Gottesfürcht'ge kommet all' und 
hört, ich will erzählen, Was 
Großes er an mir gethan: 


Mit meinem Mund rief ich zu ihm, 
Und unter meiner Zung' erhöht’ 
ich ihn (alsbald). 

Schaut' ich in meinem Herz nach 
Unrecht, Wit hörte mich ber 
Herr. 


Drum bat der Ewige erhört, Geachtet 
auf mein flehentlihes Rufen. 


Geprieſen Gott, Her nicht zurüd: 
wies mein Gebet und feine Huld 
von mir! 


Bon vielen Alten ſowohl, als von einigen Neuern wurde diefer 
Palm als ein Danklied für die eben erfolgte Befreiung aus dem 
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babylonifhen Exil betrachtet; allein ®. 9 (non dedit in commo- 
tionem), fodann V. 17 (clamavi et exaltavi — alsbaldige Ers 
hörung) und insbefondere V. 18 (dad Eril war Folge fhwerer Ber 
fhuldungen) ftehen gegen diefe Annahme, fowie auch der Umftand, 
dag die in unferm Liede Dankfagenden fih eben anfdhiden, in den 
Tempel zu gehen (der alfo ftehen mußte), um Dankopfer darzu⸗ 
bringen (V. 13). Will man überhaupt eine beftimmte Hiftorifche 
Situation annehmen, fo mag man an die wunderbare Rettung 
Sfraeld aus der Hand des Sanderib denken, und unjern Pſalm 
mit Palm 45 (beſ. Pf. 65, 5 mit Pi. 45, 9) vergleihen. Die 
Niederlage Sancheribs hatte and bei den Heidenvölkern großes 
Auffehen gemacht; auch fie fonnten aus ihr erjchließen, daß der Gott 
der Hebräer mächtiger, als ihre Götter, der allein wahre Gott fei. 
Daher fordert der Sänger die ganze Erde, alfo aud) die Heiden, 
auf, Gott anzuerkennen, ob feiner erfhredlihen Größe ihn zu vers 
herrlichen V. 2—4).?. Sie follten, um zu folder Anbetung fich 
gedrungen zu fühlen, nur die Großthaten betrachten, die er in 
Majeftät (terribilis) vollbracht (V. 5);? durch das Meer und den 
Sordan hat er die Hebräer geführt, den erfreulichen Beſitz Paläs 
ftina’8 ihnen gewährt (V. 6);* er ift ewiger König, und zwar 
auch der Heiden, deren Widerfpenftigkeit er gewiß nicht ungerochen 


— ·— ˖ —* 


1) Das »resurrectionis“ der Überſchrift findet ſich weder im Hebr., noch in 
der Hexapla (Theodoret, Bafilius), aber bei vielen Vätern; — es mag durd einen 
Solchen in den Text gefegt worden feyn, der den Pfalm auf die Löfung des baby» 
loniſchen Exiles Cmoralifhe Auferftehung) und in höherm Sinn auf die Auferftehung 
in Chriſto (in der Taufe und am jüngften Tag) deutete. 

2) Date gloriam laudi ejus = gebet Ehre, d. i. Berberrlihung zum Zwed 
feines Lobes, Tobet ihn dadurd, daß ihr ihm die Ehre gebt, feine Großthaten 
verherrlichet. Mentientur vgl. zu Bi. 17, 8. ©. 75. 

3) Super filios kom. nit — in feinen Planen bezüglich der Menfchenkinder, 
fondern: „furchtbar mehr ald die Menfchenkinder;” ürdp c. Accus. tft flet# = 
darüber hinaus. 

4) Ibi laetabimur; ibi ift jedenfalls local, und nit — dv rovroi rois 
Yavuacı — ob folder Wunder; — es ift Paläftina, In welhes man durch den 
Jordan hindurch Fam, gemeint; da, im Beſite deffelben, der uns unter großen 
Wundern zu Theil wurde, freuen wir uns bis zur Stunde und werden und fürder 
freuen. Gerade in diefem ruhigen Befiß Paläftina’s Seitens der Hebräer lag für 
die Heiden ein Argument, der Gott, welcher fie in diefem Befip ſchütze, müſſe der 
wahre feyn. 
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läßt (®. 7).“ Drum nochmal, ihr Heiden, anerfennet und vers 
berrlichet auch ihr Gott (B. 8)! ganz befonders in Rüdfiht auf die 
jüngft erfolgte wunderbare Rettung feines Volkes — deſſen Exiſtenz 
(durch die Affyrier) bedroht (DB. 9), 6 und das fehwer heimgefucht war 
(8. 10— 12),” nun aber wunderbar von feinem Gott gerettet ift, 
dem es foeben an feinem heiligen Wohnftge zur Danffagung die 
verfprochenen Gelübdeopfer bringen will (3. 13 —15).% Doc die 
Darbringung äußerer Opfer genügt nicht; Darum verbindet die dank 
opfernde Gemeinde mit ihnen Die geiftigen Opfer des Lobes; fie 
ladet alle Gottesfürchtigen ein, herzu zu kommen zur Gultusftätte, 
und zu horchen der Erzählung, in welder die Dankopfernden Gottes 
Großthat darlegen (B. 16); er hat nämlich die um Hülfe ARufenden 
alsbald erhört, und ihnen fo Anlaß zum Lobe gegeben (V. 17)? 
— und zwar in Rüdfiht auf ihre Unfhuld ( V. 18—19).'° Für 
jolde Erhörung der Bitte und Zuwendung von Huld foll Gott ges 
priefen ſeyn (B. 20)! 


5) Qui exasperant find die Heiden, die den Gottkönig nicht anerkennen und 
ihn dadurch erbittern; in semelipsis iſt das ind des Keri; die LXX hielten es 
nicht (mie Nenere) für abundirend. ' 

6) Ponere ad vitam — zum Leben binfeben, ans der Region des (drohen 
den) Todes heraus in bie des Lebens verfegen. 

D Imposuisti nad den LXX: „Du haft fie hinaufſteigen gemacht;“ nad 
dem Hebr.: „Du haft fie reiten gemacht auf unfern Köpfen.” 

8) Quae distinzerunt im Hebr. IND — aufthun „die Gelübde, welche mir 
meine Lippen dffneten”, welche fi) aus dem Herzensgrund bervordrängten, und die 
Lippen aufthaten; nach der Vulg. fünnte man gleichfalls quae als Subject betrach⸗ 
ten, nicht aber nad den LXX; iſt „quae« Object, fo iſt distinxerunt dem Sinn 
nah — ausſprechen; die Lippen articuliren, gliedern, diftinguiren die Worte, In 
denen das Gelübde fih ausſpricht. Medullata — fette; incensa find die 
Opferftüde, die in's Fener kamen, und ald reach nichoach, als Opferqualm 
aufftiegen. 

9) Et ezaltavi .. sub lingua nit = iv yAwocsp (Euthym. Niceph.) 
fondern „unter (AMP) der Zunge”, vgl. Pf. 10, 7 (9, 28); das Lob war nicht 
bfoß anf der Zunge, wo es nicht lange bleibt, fondern im Wort nach außen tritt; 
es war unter ihr, ein ganzer Schatz, eine ganze, geheime Niederlage von Lob 
war unter ihr, um fofort von da auf die Zunge und nach außen zu treten. Nach 
Audern sub lingua — im Herzen. 

10 Propterea — in 3.18 fag, daß der Betende fih nicht befledt habe 
(vierter hypothet. Zall); Darum u. ſ. w. Amovit iſt zeugmatiſch. 
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Fer. IV. in Mat. mag man mit den Worten unfers Pfalm 
Gott danken für die Großthaten der Erlöfung und für die Befreiung 
aus der gefährlichen, drüdenden Sclaverei der Sünde; auch mag 
man (B. 13— 15) dem Herrn verfpreihen, an diefem Tage das heis 
figfte Opfer ganz beſonders in der Intention folhen Dankes dar⸗ 
bringen zu wollen. In Matut. Epiphan. Dom. ift der Pfalm eine 
Einladung an die in den Magiern repräfentirten Heidenvölfer (antiph.), 
zu kommen und mit uns den Herrn anzubeten, der jo Großes an 
uns gethan. — Die Wundmale am Leibe des göttlichen Heilandes 
find ein fprechender Beweis, daß Gott terribilis tft in consiliis suis; 
Jeſu Opfertod, deffen Signale die heiligen Wunden find, ift Die 
Großthat zu unferer Erlöfung; in festo quingue vulner. preifen wir 
Gott in unferm Pſalm ob ſolch' erftaunlicher Liebesthat. 


LXVL 


1. In finem — in hymnis, psal- 
mus cantici David. 


2. Deus misereatur nostri, et be- 
nedicat nobis; illuminet vul- 
tum suum super nos, et mi- 
sereatur nostri; 

3. Ut cognoscamus in terra viam 
tuam, in omnibus gentibus sa- 
lutare tuum. 

4. Confiteantur tibi populi Deus, 
confiteantur tibi populi omnes. 


SF 


Laetentur et exultent gentes, 
quoniam judicas populos in 
aequitate, et gentes in terra 
dirigis. 


m 


Confiteantur tibi populi, Deus, 
confiteantur tibi populi omnes; 
terra dedit fructum suum. 


Zum Ende — unter ben Liedern — 
ein Lobepfalm von Davib. 


Der Herr ſei gnädig uns unb fegne 


uns! Er laſſe über uns fein 
Antlitz leuchten, Und fer uns 
gnäbig! 


Daß man erfenn’ auf Erden Deinen 
Weg, Unter den DVölfern all’ 
Dein Heil. 

Laut preifen mögen Di, o Gott, 
die Völker, ſaut preifen Di 
die Bölfer al. 


Es mögen ſich die Nationen freuen 
und aufjauchzen, Weil Du nad 
Billigkeit die Välfer richteft, Pie 
Nationen lenkſt auf Erben. 


Laut preifen mögen Di, o Gott, 
bie Völker, Saut preifen Dich 
bie Völker al’; Jas Land Hat 
feine Frucht gebradtt. 
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7. 8. Benedicat nos Deus, Deus Es fegne ung Gott, unfer Gott; 


noster, benedicat nos Deus, et In fegnen mög’ uns Gott! Und 
metuant eum omnes fines ter- fürchten mögen ihn ber Erde En: 
rae. den al’! 


Die neuern Erflärer wollen die nächſte Beranlaffung unfers 
Liedes in dem „terra dedit fructum suum“ finden; eine befonders 
gefegnete Ernte habe den Sänger an die allgemein erhoffte Fruchts 
barkeit der äußern Natur in den Zeiten des Meffias (vgl. Pf. 71, 16. 
84, 12. 3. 65, 21 ff. Dfee 2, 18. Joel 3, 18 [23] u. d.) und ſo⸗ 
fort an die Belehrung aller Bölker zum Einen Gotte durch den 
Meffias (3. 60, 3 ff. Mich. A, 2 ff.) erinnert, und ihn veranlaßt, 
Gott zu bitten, daß er doch alsbald aud den Heiden fih offen 
baren, des Heiles (im Meſſias) fle theilhaftig machen möge. Uns 
will bedünken, daß jener gefegneten Ernte, wenn wirklich eine foldhe 
das Lied veranlaßt hätte, nicht nur fo kurz und fo nebenbei ges 
dacht worden wäre; wir möchten vielmehr behaupten, dem Sänger 
fei die Belehrung der Heiden die Hauptſache, und Diefe habe ihn 
veranlagt, nebenbei auch der Ummandlung der äußern Natur zu 
gedenken, die er als Conſequens der Umwandlung der Menfchen 
erwartete. Nach der Überfchrift in den LXX und der Bulgata wäre 
David Verfaffer unfers Liedes, was gewiß nicht unmöglich ift, da 
ja er es ift, der am öfteften in die mefflanifhe Zukunft hinaus zu 
bliden gewürdigt wurde. In Pfalm LXVI nun fleht er, Gott 
möge fich in Gnade fo offenbaren, daß durch diefe feine Offenbarung 
aud die Heiden an ihn gläubig werden (8. 2—3).! Sofort 
fpriht er den dringlihen Wunſch aus, daß diefe Zeit ja doch gewiß 
fomme, alle Bölter den Herrn ob der Kundgebung feiner Gerech⸗ 
tigfeit (im Mefftas) ypreifen möchten; auch flieht er propbetifchen 
Blides die Erde — die äußere Natur — bereits verflärt, reichlich 


1) 38.2 lehnt offenbar an den mofatfchen Segen an (Rum. 6, 24 ff.), kann 
aber nicht von einem Priefter an beiliger Stätte geſprochen feyn; denn diefe hiel⸗ 
ten und halten fih beim Segeniprechen buchſtäblich an das pentateuchiſche For⸗ 
mular. UVt cognoscamus — roõ yyavyar — nah dem Hebr.: „damit erkannt 
werde Dein Weg;“ daher iſt cognoscamus — damit man (wir Hebräer und die 
Heiden) erfenne. Via Dei die Großthaten des fi — befonders in Chriſto — 
offenbarenden Gottes; salutare die alt⸗ und nenteftamentliche Heilsdcomomie. 
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gefegnet, wie fie es durch den Mefflad werden follte,? und fleht 
hlüglih nochmal um den mefftanifchen Segen. 

Der Bfalm wurde fowohl von den griedhifchen als lateinischen 
Vätern auf die Ankunft des Logos im Fleifhe und auf die Be- 
rufung aller Heidenvölker zu den Segnungen des meffianifchen Reiches 
gedeutet, Wir beten ihn täglich in den Laudes und zwar sub una 
conclusione mit Pſalm 62; — drüden wir in legterem Pfalm vor» 
hberrfhend unfere Sehnſucht nah Gott und Hingabe an ihn 
aus, fo flehen wir in Pſalm 66 noch fpeciell, daß Gott au un 
fih bingeben, mit der Fülle feines Segend zu und — zur ganzen 
Menſchheit fich herablaffen und dadurch Anlaß zum Lobpreis geben 
möge; flehen, daß er die Tagesgnade, Die Feftgnade allen Men- 
fchen, jedem in feiner Weife ımd nad feinen geradigen Bedürfniffen, 
zuwenden möge. — Bei der Glodenweihe flehen wir in Diefem 
Pſalm Gottes Kraft über die Glocke herab, auf daß fie geeignet 
werde, durch ihren geweihten Klang Gottes Ehre zu verkünden, und 
mit aller Welt ihn zu verherrlichen. In celebratione nuptiarum (Rit. 
Ang.) ift er Flehgebet um Segen über die Brautleute, — bei ans 
dern Benedictionen (3. B. mulieris praegnantis, auri, thuris et 
myrrhae; Rit. Ratisbon.) um Erbarmen und Segen über das be 
treffende Weiheobject, bei Proceffionen zur Erflehung von gutem 
Wetter (Ratisbon.) wird mit Rüdfiht auf das „terra dedit fructum 
suum“ um Segnung der äußern Natur gebeten, 


LXVIL 
1. In finem — psalmus cantii — Zum Ende — ein Lobespfalm von 
ipsi David. Dapib. 


2) B.3—8 ftehen im Hebr. Futura; der Sänger fieht die Erfüllung feiner 
Bitte um Belehrung aller Völker voraus. Judicas populos — Gericht über die 
Sünde, wie es in Chriſto und am ihm fih vollzog, und Verleihung der Gerech⸗ 
tigleit. Terra dedit ... nehmen wir = terra dabit; der Prophet fieht dad Künf- 
tige als bereits eingetreten. So lange noch der Fluch auf der Erde laſtet, gibt fie 
ihre Krucht, d. h. die, welche fie ihrer Idee nach geben follte, nod nicht; im 
Zuftand der — auch für ung noch künftigen Vollendung wird fie felbe für und für 
geben. Offbg. 22, 2. 
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2. Exurgat Deus, et dissipentur 
inimici ejus, et fugiant, qui 
oderunt eum, a facie ejus. 

3. Sicut deficit fumus, deficiant; 
sicut fluit cera a facie ignis. 
sic pereant peccatores & facie 
Dei. 


4. Et justi epulentur, et exul- 
tent in conspectu Dei, et de- 
lectentur in laetitia. 


5. Cantate Deo, psalmum dicite 
nomini ejus; iter facite ei, qui 
ascendit super occasım; Do- 
minus nomen illi. 


6. Exultate in conspectu ejus, 
turbabuntur a facie ejus, patris 
orphanorum et judicis vidua- 
rum; 

7. Deus in loco sancto suo: — 
Deus, qui inhabitare facit unius 
moris in domo, 

Qui educit vinctos in fortitu- 

dine, similiter eos, qui ex- 
asperant, qui habitant in se- 
pulchris. 

8. Deus, cum egredereris in con- 
spectu populi tui, cum per- 
transires in deserto. 

9. Terra mota est; etenim coeli 
distillaverunt a facie Dei Si- 
nai, a facie Dei Israel. 

Judie. 5, &. 5. 

10. Pluviam voluntariam segrega- 
bis Deus hereditati tuae; et in- 
firmata est, tu vero perfecisti 
eam. 


Der Herr erbebe fidh und feine Feinde 
mögen auseinander flieben, Und 
fliehen mögen vor ihm feine Hafler. 

Wie Rau vergeht, ſo mögen 
fie vergehen; Wie Wache zer- 
fließet vor dem Teuer, So mögen 
auch vergeh’n die Sünder vor bem 
Angefichte Gottes. 

Und die Geredhten mögen (Freuden⸗) 
Mahlzeit halten vor bem Ange: 
fihte Onttes, Und fi in Wonn’ 
ergößen. 

Lobfinget Gott, — ein Lied weih't 
feinem Namen! Macht Weg dem 
über'n Niedergang Auffteigenben! 
Herr ift fein Name. " 

Frohlockt vor ihm (fein Blick macht 
fie verwirrt), der Waiſen Bater 
it und Wittwen Richter; 


'S iſt ©ott von feiner heil’gen 
Stätte; — Gott, ber Gleichſittige 
im Haufe wohnen macht, 

Der die Gefeflelten in feiner Macht 
herausführt, Imgleichen die Er: 
bitternden, bie (fhon) in ©rä- 
bern wohnen. 

Als Du, o Gott, vor Deinem Bolt 
berzogft, And durch die Wüſte 
ſchritteſt, 

Da bebt' die Erbe; Arwahr, die 
Himmel troffen vor bes Sinai: 
Gottes Angefiht, Yor dem An 
gefiht des Gottes Yiraels. 

Aus freien Stücken gabft, o Gott, 
abfonderlihen Regen Deinem 
Erbe; Und es war ſchwach, Du 
aber ftellteft wieberum es ber. 





11. Animalia tua habitabunt in 
ea; parasti in dulcedine tua 
pauperi Deus. 


12. Dominus dabit verbum evan- 
gelizantibus virtute multa, 
13. Rex virtutum dilecti dilecti, 

et speciei domus dividere spo- 

lia. 
14. Si inter medios 
cleros, pennae columbae de- 
argentatae; et posteriora dor- 
si ejus in pallore auri. 


dormiatis 


15. Dum discernit coelestis reges 
super eam, nive dealbabuntur in 
Selmon. | 
guis; 

16. Mons coagulatus, mons pin- 


Mons Dei, mons pin- 


guis; ut quid supicamini mon- 
tes coagulatos ! 

17. Mons, in quo beneplacitum 
est Deo habitare in eo; etenim 
Dominus habitabit in finem. 


18. Gurrus Dei decem millibus 
multiplex, millia laetantium; 
Dominus in eis, in Sina in 
sancto, 


19. Ascendisti in altum, cepisti 
captivitatem, accepisti dona in 
hominibus; 

Etenim non credentes inhabi- 
tare Dominum Deum. 

20. Benedictus Dominus die quo- 
tidie; prosperum iter faciet no- 
bis Deus salutarium nostrorum. 


Deine Geſchöpfe nahmen Wohnung 
brinnen; Bu haft, o Gott, in 
Deiner Süßigfeit dem Armen es 
(das Land) bereitet. 

Der Herr gibt Sangeswort den 
Sreubebötinnen in großer Kraft, 

Er, ber da König ber Heerſchaaren 
des Geliebten, des Geliebten ift, 
Und (gibt) des Hauſes Schön- 
heit, Beute zu vertheilen. 

Wenn in ber Looſe Mitt’ ihr fchlafet, 
(Seit ihr wie) Silberflügel einer 
Taube; Im milden Gelb bes 
Goldes (glänzt) ihr Hinterrüden. 

Wenn wegtilget der Himmlifche die 
Könige darauf, Wird man auf 
Selmon (felbit) ſchneeweiß. Ber 
Gottesberg ein fetter Berg; 

Ein geronnener Berg ein fetter Berg; 
— Was ſchaut verwundert ihr auf 
die geronnenen Berge? 

Es ift der Berg, auf dem ed Gott 
gefiel, zu wohnen; Sürmahr, auf 
immer wird ber Her (dorf) 
wohnen ! 

Der Wagen Gottes (tft) zehntauſend⸗ 
fach; Frohlockender find Taufenbe 
(zugegen); der Herr ift unter 
ihnen auf dem Sinat im Heilig: 
thum. 

Du ſtiegſt zur Höhe auf, führteſt 
Gefangene mit fort, Empfiengſt 
unter den Menſchen Gaben, 

Ja die, ſo es nicht glaubten, daß 
der Ew'ge, Gott (hier) wohne! 
Geprieſen ſei ber Herr tagtäglich; 
Es läßt uns glücklich wallen unfer 

Rettungsgott. 
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21. Deus noster Deus salvos fa- 
ciendi; et Domini Domini ex- 
itus mortis. 

22. Verumtanıen Deus confringet 
capita inimicorum suorum, ver- 
ticem capilli perambulantium 
in delictis suis. 

23. Dixit Dominus: ex Basan con- 
vertam, convertam in profun- 
dum maris, 


24. Ut intingatur pes tuus in 
sanguine; lingua canum tuo- 
rum ex inimicis, ab ipso. 


25. Viderunt ingressus tuos, Deus, 
ingressus Dei mei, regis mei. 
qui est in sancto. 


26. Praevenerunt principes con- 
juncti psallentibus, in medio 
jJuvencularum tympanistriarum. 

27. In ecclesiis benedicite Deo Do- 
mino, de fontibus Israel. 


28. Ibi Benjamin adolescentulus, 
in mentis excessu; 

Principes Juda, duces eorum, 
principes Zabulon, principes 
Nephthali. 

29. Manda Deus virtuti tuae; con- 
firma hoc Deus, quod opera- 
tus es in nobis. 


30. A templo tuo in Jerusalem 
tibi offerent reges munera. 


31. Increpa feras arundinis, con- 
gregatio taurorum in vaccis po- 


Ein Gott zum Retten, unfer Gott; 
Und Ausweg’ aus dem Tod hat 
Spott, der Herr. 

Gewiß, es wird Gott feiner Feinde 
Haupt zerichellen, Yen Haar: 
fheitel der Wandelnden in ihren 
Sünben. 

Es fpriht der Herr: Aus Bafan 
mach' ich (eure Feinde) wieder: 
fehren, Mach’ wieberfehren (fie) 
zur Meerestiefe, 

Auf daß dein Fuß in Blut fi 
tauche, die Zunge deiner Hunbe 
an ben Feinden, ja an ihm (dem 
Blut — Antbeil erhalte). 

Man fchaut fi) Deinen Einzug an, 
o Gott, Yen Einzug meines 
Gottes, meines Königs, der im 
Heiligthume wohnt. 

Die Fürften zieh’n voran, eng’ 
hinter fih die Saitenfpieler, In 
Mitte junger Paukenſchlägerinnen. 

Lobpreifet in Berfammlungen ben 
Herrn, Ihr — aus ben Quellen 
Iſraels! - 

Dort Benjanttn, der junge, Im 
Geiſt (vor Freude) außer fi; 
Die Fürften Juda's, ihre Führer, 
die Fürften Zabulons, bie Für: 

ften Nephthali's. 

Entbiete Deiner Macht, o Gott; 
dekräft'ge das, o Gott, was Du 
gewirfet unter ung. 

Bon wegen beines Tempels in Jeru⸗ 
falem Werben bie Könige Dir 
Geſchenke bringen. 

D ſchilt die Beftien bes Schilfes, 
'3 ift eine Schaar von Stieren 
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pulorum, ut excludant eos, qui 
probati sunt argento. 


32. Dissipa gentes, quae bella 
volunt; venient legati ex Ae- 
gypto; Aethiopia praeveniet 
manus ejus Deo. 


33. Regna terrae, cantate Deo, 
psallite Domino. 


34. Psallite Deo, qui ascendit su- 
per coelum coeli ad orientem. 


35. Ecce dabit voci suae vocem 
virtutis; date gloriam Deo; su- 
per Israel magnificentia ejus et 
virtus ejus in nubibus. 


36. Mirabilis Deus in sanctis suis; 
Deus Israel — ipse dabit vir- 
tutem et fortitudinem plebi suae; 
benedictus Deus. ° 


bei ben Kälbern ber Völker, Um 
die binauszubrängen, So filber: 
gleich erprobt find. 

Zerftreu’ die Völfer, bie ba Kriege 
lieben; Gejandte werben aus 
Agypten kommen; Äthiopien wird 
feine Hände allererit zu Gott er- 
heben. 


Der Erbe Reihe, finget Gott, 
Sobfingt dem Herrn! 


Lobfinget Gott, der nad) dem Oſten 
hin auffteigt über den Himmel 
ber Himmel. 

Sieh, feine Stimme macht er zur 
gewaltigen; Gebet Gott die Ehre; 
Seine Hohheit (waltet) über Iſrael, 
Und feine Stärke in den Wolken. 


Gar mwunberbar ift Gott in feinen 
Heiligen; Er, der Gott Iſraels, 
gibt feinem Volle Kraft und 
Stärke; Gepriefen Gott! 


Die Ächtheit der Überſchrift vorausgefegt,! wird man nur die 


Wahl haben zwifchen der Annahme, Pſalm LXVII beziehe fih auf 
die Übertragung der Bundeslade aus dem Haufe Obededoms nad) 
Sion durh David (II. Kön. 5. 6.), oder aber auf die Rüdtragung 
der Lade auf den Sionsberg aus einen von David flegreid, geführten 
Kriege (vgl. H. Kön. 11, 11). Für beide Annahmen laffen fid) 
innere Gründe anführen, für die legtere die meiften (Charakter eines 
Sieges⸗-Liedes). Jedenfalls bezieht fi der Pfalm auf eine zur 
Gultusftätte bin fi) bewegende Proceffion (V. 25— 28) mit der 
Bundeslade (B. 2). 

Beim Aufbrud der Bundeslade ſprach Mofes jedesmal: „Stehe 
auf, Herr, fo werden Deine Feinde zerftieben, und Deine Hafler 


1) Die rationafiftifche Kritit hat die Abfafjung des Pfalm in die prophetifche, 
maccabätfche und nachmaccabäiſche Zeit berabgefept (Xengerfe, Ewald, Reuß, Ola⸗ 
baufen); vgl. Dagegen Hengitenberg, Stier u. 9. 
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fliehen vor Dir“ (Num, 10, 36). Mit Bezugnahme auf diefe Stelle 
bricht der Sänger unfers Liedes, wahrfheinlich beim Beginn der 
Broceffion, als die Lade aufgehoben wurde, in den Wunfch aus, ? 
daß Gott, wie er es bisher ſchon gethan, auch fürder feine und 
ſeines Volkes Feinde zu Scanden mahen (V. 2—3), fein Bolt 
aber mit Gnade fättigen möge (3. 4). Viele Feinde waren unter 
Vortragung der Lade durd) David fchon niedergefämpft, aber manche 
drohten noch; daher feine mit dem Dank für die Siege verbundene 
Bitte. — Zu ſolchem Danke fordert der Sänger fofort das mit- 
ziehbende Volk auf; e8 foll dem Ewigen, der über der Lade in der 
Schechina nah Sion zieht, LXoblieder fingen, ihm felbe fo zu fagen 
auf den Weg ftreuen (iter facere), die Proceſſion in würdiger Weife 
verherrlihen (8. 5); ift ja der, weldem die Proceffion gilt, der 
majeftätifche Gott, der Schirmer und Befreier feines unfcheinbaren 
Völkleins, Begnadiger felbft der Feinde, fofern fie ſich zu ihm bes 
ehren (B. 6 — 7). Gleichſam begründend, daß Gott der gnädige 





2) Eourgat ... die LXX faßten das hebr. Futurum als Wunſch, was nicht 
unzuläffig iftz vgl. Neuß über den 67. Pſalm. Epulentur — LXX eippavdn- 
rwoay; die Vulg. dachte an die Freuden bei den Opfermahlzeiten; — wenn Gottes 
Gnadenblid (in conspectu) auf Einem ruht, fo ift er Kreund Gottes, hat er 
Urfache, fi defien zu freuen; — die Opfermahlgenießenden aber erfchlenen eben 
ald Freunde, darum als Tiſchgenoſſen Gottes; daher die Heilige Freude bei diefen 
Mahlzeiten 

3) Iter facite — jedenfalls eine geiftliche Wegbereitung (vgl. Iſ. 40, 3. 4. 
Mal. 3, 1), nah dem Zuſammenhang zu fchließen, durch Xobpreis. Rad dem 
Hebr.: „machet Weg dem Kahrenden in den Wüiten,” d. i. ihm, der auch jetzt noch 
ſchirmend mit feinem Volt dur die Wüfteneien des Kebend zieht. Die LXX ef» 
teten MI von ZIP (Abend — occasus), und nicht von Na (Wäite) ab. 


Aus dem „ascendere super occasum« ſchloß man, daß die Procelfion vom Weiten 
her (super occasum) nad dem Sionsberg hinauf (Cascendere) gegangen ſei; — 
wir möchten occasus — Abend — Finſterniß nehmen; auf fie, auf Wollen 
dunfel fleigt Bott wie auf feinen Bagen (ixıBaivew Ertl), wenn er zum Gericht 
naht wider feine Feinde; vgl. Pf. 17. In der Üiberfeßung ließen wir die Zwei⸗ 
deutigkeit. Turbabuntur a facie ejus fehlt im Hebr. ganz; wie es in die LXX 
fam, {ft unklar; am beften denkt man fich's eingeffammert. Patris orph. judicis 
vid. find fpecialifirende Bezeichnungen für „Helfer“. Deus in loco sancto suo 
gehört dem Siun nad zu V. 65 beſſer flüude: Dei (patris orphanorum) in loco s.; 
Gott iſt Helfer feines Volles von Sion aus, biefes der Quellort aller Gnade. 
Unius moris — LXX uovorporovs, was eutweber — elnfam (uövos rpapals, 
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Schirmer feines Volkes, deſſen Vater fei, wirft der Sänger von 
V. 8 an einen Blid auf die großartigen Hulderweifungen Gottes 
in früherer Zeit, auf die Wunder während des Zuges durch die 
Wüfte (V. 8—10)* und die von Wundern begleitete Zutheilung 
Kanaans an Sfrael (V. 11).° Sofort vergegenwärtigt ſich der 


Suid. dyaos) oder — einfittig, gleichgefinnt iſt; — nah dem Hebr. „Ein⸗ 
fame”, wozu die erfle Bedentung des novörpoxros paßt (Symm. kovaxos); Sinn: 
Gott gibt den Einfanen, Verlafienen eine Wohnung, nimmt fi ihrer an. Die 
Vulg. dachte au gleiche Gefinnung, gleihe Sitte, gleiche Religion; die Juden 
erfcheinen gegenüber den Heiden mit ihren bunten Religionen und Gebräuchen als 
„viri unius moris“; ihnen ift von Gott der rubige Befiß Chabitare in domo) 
Kanaand zugefagt. — Similiter eos, qui exasperant — Im Hebr.: „nur (AN) 
(Empörer bewohnen dürres Land;“ Sinn: fein Volk befreit Bott, aber die wider« 
fpenftigen Heiden läßt er im Elend. nam = ddes Land, mögen die LAX = 


locus sazosus genommen und fofort an in Felſen eingehanene Gräber gedacht 
haben. Habitare in sepulchris — ſchon dem Tod verfallen, dem Verderben über. 
antwortet ſeyn; nach Vulg. und LXX rettet Gott auch diefe noch, natürlih, wenn 
fie fi) befehren. Oder follte man an Heroorführen zu Öffentlicher Beſtrafung 
denfen ? 


4) Terra mota est... 8.9 it faft wörtlih ans Nicht. 5, 4.5 entnommen; 
Exod. 19 wird von einem Erdbeben und Regenichauern (distillaverunt) bei der 
Geſetzgebung nichts berichtet; wir haben bier und im Buch der Richter eine Er⸗ 
gänzung aus der Tradition. Nah dem Hebr. gibt man V. 9: „die Erd" erbebte 
(auch die Himmel troffen vor Gott), diefer Sinat Cbebte) vor Bott, dem Gott 
Iſraels.“ Auch die Vulg. fönnte man fo geben; indeß die LXX haben rov Zwa; 
in ihrem Sinn überfegten wir. — Pluviam voluntariam, im Hebr. — Dw) 


— Negen von Gaben Manna, Wachteln u. |. w.), d. 1. reichliche Gaben ſpen⸗ 
deteft Du, und zwar nad allen Seiten hin IN = hin» und berbewegen, ift zur 
Bezeichnung des Alljeitigen gewählt). Die LXX dachten an einen Regen, den 
Gott aus freien Stüden (MI) — !rovsiws — voluntarie) gibt; es ift 
der Mannaregen (Exod. 16, 4 Pſ. 77, 24) eine ganz befondere (segregabis) Art 
von Regen, nur dem Volle Gottes gewährt. Die LXX dadten an die MEN 
bei den Opfern, die ein factifcher apyopıanos, eine factifche Ausfheidung für einen 
befondern Bwed war. MOM) zogen die LXX wie auch Ewald nod zum erften 


Glied. Perfecisti — dur die Spelfung, Tränkung n. f. w. ftellte Gott die auf 
dem Zug Ermatteten wieder her. | 


5) Animalia — 2a = Gefhöpfe, die Zfraeliten; diefe machte Gott (Fut. 
== Praet.) durd großartige Wunder in ea sc. terra (MI Sc. YIN, wie der Zu⸗ 
fammenhang zeigt), in Kanaan wohnen; das Land floß von Milh und Honig, 
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Sänger mit größter Lebhaftigkeit (Fut. — Praes.) die Siege, welche 
Gott — nebft reicher Beute — feinem Volke unter Joſua ſowohl, 
als unter manchen Richtern verlieh, und den beglüdenden Frieden, 
defien es nach Bertilgung der Feinde zu genießen gewürdigt wurde 
(B. 12 — 15). Die größte Gnade (Deut. 4, 7) war die, daß Gott 
in Mitte feines Volkes, im Stamme Yuda (ihm gehört der Sänger 
an), auf dem von Natur unfcheinbaren Sion für ewig fi) mieder- 
ließ, wodurch diefer Sion der ausgezeihnetfte Berg (mons pinguis) 
und quasi ein Gegenftand des Neides für die andern Berge geworden 


war für, Ifrael ein von Gott reich befehter Tifch (praeparasti). Andere: Du haft 
ihnen die Wüſte wohnlih gemacht, ihnen wunderbar Speife und Trank gefpendet. 


6) 3.12 und 13 beziehen fih auf die Siege unter Joſna und in der Richter⸗ 
periode. Nah Exod. 15, 20 ff. Richt. 5, 1® I. Kön. 18, 6. 7 zu fchließen, war 
ed üblich, daß Jungfrauen und Frauen die erfochtenen Siege durch Kieder verherr- 
lichten und zugleich verfündeten; ſolche Verkünderinnen von Siegen find die evan- 
gelizantes (Fem.); verbum tft entweder die Kunde, daB das Heer gefiegt habe, 
oder das Feierlied auf den Sieg. Virtute multa bezieht man füglich auf dominus; 
bei den LXX Dativ (duvaue zoAMy; wahrſcheinlich Prädicat zn eVayyeldout- 
vos — Masculinum! —). Rex virtutum .. tft nad der Vulg. nähere Beltim- 
mung zu dominus in ®. 12. Ditecti nad) Aug. Hil. Psalt. vatic. et ambros. 
nur einmal zu fefen, nad dem Hebr. Sixt. Symm. zweimal; die LXX mögen 
J = Tr ftatt ni gelefen haben; der Geliebte, über defien Heere Bott 


die Herrfchaft führt, tft Sfrael, der Sefchurun Gottes. — Species domus, bie 
Schönheit, die Schöne des Haufes iſt die Hansfran; fie vertheilt nah der Rück⸗ 
fehr des Mannes aus dem Krieg Beute an die Handgenofjien; — die LXX leiteten 
m) von 9) = NN) ab; speciei nimmt man füglih als Dativ — er verleiht 
ihr, zu vertheilen. — Si dormiatis ... daß diefer Vers das Glüd des Friedens 
nah beendigten Kriegen ſchildern wolle, ift gewiß; aber die Schilderung iſt fehr 
dunkel. Cieros — - D’nawn, von deu LXX Gen. 49, 14. Richt. 
5, 16 durch »Aypoı gegeben, was bei ihnen fonft — Gebietsantheil or) ik; 
— Sinn; wenn ihr ruhig (dormire) in euern durch das 8008 euch zugefalleuen 
Zandftrihen wohnet (die Neuern geben D’NDW bald durch canales, ollae, chy- 
iropodes, bald durh Hürden). Pennae columbae deargentatae sc. estis, reſp. 
ihr gleichet in dieſem gefegneten Zuftand des Kriedens dem glänzenden Gefieder 
einer Taube, gewährt einen fo erfreulichen Anblid. Posteriora dorsi (nera- 
ppiva) der Hinterrüden; ejus — beffer conftruirt: cujus post. dorsi .. FPallor 
— xAupory — PIpYV = helles Grün des jungen Krantes, gelblich grün, blaß 
gelb; Farbe des Silbers und Goldes, gewählt zur Bezeichnung des Wohlftandes, 
Reichthumes. 


Thalhofer, Pſalmen. 20 
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it (DB. 15c— 17)” Auf diefem Sion thront er in Macht (Streit- 
wagen) und Herrlichkeit, umgeben von Myriaden der Engel (3. 18). ® 
Speben fehrt er aus dem Kriege (über der Lade, in der Schechina) 
wieder auf den Sionsberg (in altum ascendit; Praet. — Praes.) 
zurück, kehrt zurüd als Sieger, der die heidnifhen Nachbarn, welche 
an fein Wohnen auf Sion nicht glauben wollten, nun zu Gefangenen 


7) Mons Dei mons pinguis nad dem Hebr.: „ein Gottesberg (Pd. i. eiu 
hoher Berg, und darum ein beredter Zeuge von Gottes Schöpfermacht; vgl. Pf. 35, 7) 
it der Baſansberg, ein Gipfelberg der Baſansberg;“ der Sänger will fagen: aller« 
dings find Die Berge Bafand großartiger, als der Sion; allein gleihwohl hat Gott 
unr diefen auderwäpft, auf den ihr meidifch herniederfchauet. Die LXX nahmen 
w2 nicht ald nom. propr., fondern als Adject.; nad ihnen fheint der Sinn zu 
ſeyn: auch der Sionsberg, d. i. der Gottesberg, iſt ein fetter Berg (Vergleich mit 
den durch ihre fetten Weiden ausgezeichneten Bergen Bafand), aber fein Fett iſt 
ein geiftiges; er iit fett dur die Gnade, die von ihm, als dem Wohnſitz Gottes, 
aus über Zfrael fi ergießt. Coagulatus — fett; die LXX Iafen eine Form von 
22, und nit von 2) 023 — Höder). Vt quid suspicamini montes coagu- 


Iatos — nad der Vulg. ſcheinen Menfchen angeredet zu ſeyn; ihr fleiichlich ges 
flunte Menfhen, was ſchaut ihr auf die fetten, durch die Natur ausgezeichneten 
Berge, auf die Berge Bafans bin, und denfet dabei: dieſe wären es wärbiger 
geweien, daß Gott feine Wohnung auf ihnen nehme? — Die LXX haben épy 
rerupwuiva, was man füglich ald Nominativ nimmt; hienach erfcheinen die (natur⸗) 
fetten Berge felber als die neidifh auf den Sion binblidenden. Mons in quo... 
LXX ro öpos; nad) ihnen fann man geben: „was ſchaut Ihr geronnene Berge 
neidifch anf den Berg (ro dpos Accus.), auf welhem u. ſ. w.“ Nach der Vulg. 
nom. absol.; was ift die Urſache eures neidifchen Blickes auf die geronnenen Berge? 
Antwort; der Berg, auf welchem u. f. w. 


8) Currus Dei, Kriegswagen Gottes, Symbol feiner fiegreihen Madıt über 
die Feinde der Theocratie; diefer Kriegswagen tft vervielfältigt durch 10,000 Kriegs⸗ 
wagen, d. h. der auf Sion Thronende ift von 10,000 folder Wagen umgeben. 
Als Wagenlenker kann man fih die Gott umgebenden Engel (Bad. 14, 5) denfen; 
fie find die laetantes, welde auf Sion — als die Schaaren Gottes (Dent. 33, 2) 
gegenwärtig find, feiner Glorie fih freuen, ihn loben. Die LXX laſen NY 


Ratt IN3W (dx. Asy.), und mögen urfpränglic eidyuourrw», und nicht sd9uvor- 


rwv gehabt haben. In Sina in sancto — auf dem in’s Heiligthum gewanderten 
Sinaiz — der nämliche Bott, der einft von Engeln umgeben (Deut. 33, 2) auf 
dem Sinai als Geſetzgeber ſich manifeftirte, erſcheint jegt im Heiligthum auf 
Sion — über den Gefegtafeln in der Schehina gegenwärtig — als Gefepgeber 
feines Volles; der Sion iſt ſonach zum Sinai geworden, der Sinai im Heiligthum. 
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gemacht hat (B. 19).9 Gepriefen fei dieſer majeftätifhe Gott, der 
fi in fol” gnadenvoller Weife feines Volles annimmt (B. 20), 
eö aus den größten Gefahren errettet (B. 21), alle feine frevleriſchen 
Feinde verderbt (V. 22),'° wie er dieß thun zu wollen verfprochen 
bat (V. 23— 24). 1! Und nım hebt der Sänger an, die unter Vor⸗ 
tragung der Lade nah dem Sion ſich bewegende Proceffion zu 
fhildern. Maffen von Zufchauern befehen fi) den Einzug (ingressus) 
des Gottköniges in fein Heiligtum (V. 25). Die Stammfürften 
(principes) eröffnen den Zug (praevenerunt); ihnen folgen die Saiten» 
fpieler, umgeben von AJungfrauen, welche die Adufe (Handpaufe) 
fchlagen (V. 26); '? den Muflfern gilt des Sängers Aufforderung, 


9) In altum — auf den Siondberg, nah Andern: in den Himmel, von 
dem Gott zur Bezwingung feiner Feinde berabgefommen. Cepisti caplivitatem 
— LXX pxualwrevsas alxualwaiar — Du fjührft die im Krieg Gefangenen 
(captivitas) nun als Gefangene (capere) im Zrinmphe heim, mit Dir fort. Zu 
kominibus niht = an Menfhen, d. i. er nahm Menſchen als Geſchenke, fon. 
dern = unter den Menihen; Gott, der unter den Menichen, in der Menfchpeit 
(lv avrSpwro) auftrat zur Beitrafung feiner Feinde, hat Gefchente in Empfang 
genommen; — nach dem Zuſammenhang find nun freilich Menſchen, die Gefangenen 
nämlich, diefe Geſchenke; die non credentes find es, die fih ihm ergeben haben, 
und feine Macht anerfeunen. Epheſ. 4, 9 citirt Paulus unfere Stelle dem Siun 
nach richtig; er nimmt den Pfalm in feinem böhern Sinn; che die Menſchen ſich 
in Liebe an Chriſtus Hingeben können, er fie als freiwillige Spende in Em- 
yfang uehmen fann (LXX), muß er ihnen das Chariema (döua) des Blanbens, 
der übernatürlichen Liebe, kurz den neufchaffeuden heiligen @elit geben; das dona 
accipere feßt alfo ein dona dare (&phef.) voraus, implicitt es. — Non cre- 
dentes nady den LXX (axeıSouyrss) Nominativus absol. und etwad zu ergänzen; 
fürwahr, die lingläubigen find die Geſchenke!l oder dgl. Im Hebr. fehr ſchwierig. 

10) Verticem capilii = behaarter Scheitel, poetifch für Kopf“. 

11) Dieit — vielleicht mittelft rim und Thummim. In profundum nad 
Cassiod.Hieron. de profundis, wie im Sebr. — die LXX 2v Bu9oıs sc. dvras. 
Dürfte man flatt in profundum feßen de profundis, fo wäre der Sinn: wenn 
Deine Feinde mit Beute beladen fihon nad dem fernen Dften (Bafan) oder Weſten 
(Meer) entronnen find, und fi da ſicher wähnen (Bafan ein Gebirgeland; Tiefe 
bes Meeres ungugänglich), fo müfien fie zurücckkehren, damit Dun Rache an ihnen 
nehmen Tannfl. Rah der Vulg. muß man erflären: ich made fie umkehren, um 
fie in's Meer zu flärgen, d. i. nm fie zu verderben. Ab ipso sc. sanguine por- 
tionem aceipiat. Die LXX fafen die Praep. D nicht das zweifelhafte In. 


12) Principes nad dem Hebr. „Sänger“; die LXX laſen er. Fontes 
20 * 
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Gott zu toben (B. 27). Es zogen wohl alle Stämme mit; der 
Sänger weist aber nur auf vier, als die Repräfentanten der übris 
gen (die zwei füdlichiten, Benjamin und Juda, und die zwei nörd» 
lichſten, Sebulon und Naphtali?) fpeciell hin (B. 28).2 Schlüßlich 
fleht der Sänger, Gott möge auch fürder feine Macht zu Gunften 
feines Volkes zeigen, möge das begonnene Gnadenwerf, die be- 
gonnene Unterwerfung der Heidenvölfer vollenden (B. 29),'* möge 
ed fügen, daß die heidnifchen Könige dem Einen Opfercult (munera 
offerre) in Jeruſalem ſich anfchließen, möge namentlid die den 
Juden feindlich gefinnten Agypter fowie die Athiopier duch Straf. 
gerichte (increpa) dazu beſtimmen (V. 30— 32). Zuletzt fordert 


Israel find Zatob nnd feine Söhne; aus ihnen ftanımt Iſrael, if es wie aus 
Quellen hervorgegangen. 

13) Zbi hinweiſend; adolescentulus als der jüngfte von Jakobs Söhnen. 
In mentis excessu; die LXX faßten HI nicht als Particiy cum suffixo (a rad. 
rm), fondern feiteten ab von HN betäubt, außer fih feyn, bier vor Begeifterung. 
Duces eorum — DAMM, das die LXX von DIN —= Steine zufammen tragen 
abgeleitet und — Bm, d. i. Stein genommen haben mögen; „Stein“ nahmen 


fie = Grundflein, Stüge = Fürſt. Die Neuern geben das Hebr. ſehr verichieden 
(Steinigung, Haufe, Schaar u. f. w.). 

14) V. 29— 30 weichen im Hebr. fehr ab und find ziemlich dunfel; — a templo 
zieheu Einige zu manda hinauf, — von Deinem Tempel ans gib Deiner Kraft 
Auftrag, nämlich auch fürder mit uns zu ſeyn; indeß fann man a == wegen 0) | 
feßen; wegen des Tempels, wegen des impofanten Cultes, der ihnen gefällt, werden 
fie Opfer bringen. 

15) Ferae arundinis — Beſtien, die im Schilf fi) aufhalten, hier Behemot, 
Nilpferd, und diefes Bezeichnung für Ägypten und Ägyptier; auch an das Kro⸗ 
todil fann man deufen. Congregatio ... nah den LXX und Vulg. offenbar 
(oder ftehende Beſtimmung zu ferae arundinis; die Agypter erfcheinen dem Sänger 
als eine Rotte von ftarten Stieren inmitte der übrigen Völker, welche er fih ale 
Kühe denkt; die Agypter find alfo die gewaltigften Feinde; ihr Streben geht 
dahin Cut), die Iſraeliten, welche durch die Offenbarung gleih reinem Silber ge 
worden, aus der profanen Maſſe der Gojim ausgeſchieden find, aus dem heiligen 
Land hinauszudrängen. Psalt. rom. Ambros. Aug. ut excludantur, womit viele 
griechifhe Codd. (roũ innlucdyvar) ftimmen. Die Vatic. hat roũ un anonl&- 
o9yvaı — ut non excludantur (Hilar. Cassiod.), sc. increpa. Wie die LXX 
zu ihrer Deutung des dunklen DIAMD kamen, tft unklar. Manus tft Accus. ber 
Beziehung; es wird in Beziehung auf feine Hände, duch andächtiges Kalten der 
jelben Gott zuvorfommen, ihn recht bald anbeten. 
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der Sänger die Reiche, d. i. Die Könige der Exde, die Heidenfürften 
und ihre Völfer auf, Gott anzuerkennen und zu loben, ihn, den 
Majeſtätiſchen (V. 34 — 35), den allmächtigen, gnädigen Befchirmer 
Sfraels (DB. 35b — 36). '° 

Aus Ephef. A, 8 erhellt, daß unfer Pfalm meffianifc fei; 
die meiften heiligen Väter und ältern Erklärer halten ihn für aus« 
ichfießlich meffianifh. Mit einigen Altern und den meiften Neuern 
nehmen wir an, daß der Pſalm nur feinem böhern oder moftifchen 
Sinn nad meſſtaniſch fei. Was die Bundeslade mit der Schechina 
im Borbild war, das ift der Gottmenſch in der Erfüllung; in ihm 
war und ift die Fülle der Wahrheit (Gefegtafeln) und Gnade (Kaps 
poretb) befchloffen (Joh. 1, 14); in feiner menſchlichen Natur (Dunkel 
der Schehina) hat die Fülle der Gottheit, des abfoluten Lichtes 
(Licht und Feuer in der Schechina) gewohnt (Bol. 2, 9) und der 
Menfchheit fich geoffenbart; Die ascensio arcae foederis cum nube 
lucıda in montem Sion fann daher füglich als ein Vorbild der 
ascensio des Gottmenſchen zum Himmel, zum bimmlifhen Sion bes 
trachtet werden. ALS der Heiland in den Himmel auffuhr, war der 
Krieg mit den höllifhen Mächten flegreich vollendet, und zuverficht- 
lich konnte die ihm nachblidende Menichheit flehben, daß er vom 
Himmel herab wider die von den Glänbigen noch zu bemältigenden 
Feinde beiftehen ( V. 2— 3) und Sieg verleihen möge (B. A). Lob⸗ 
preis gebührt dem zum Water heimfehrenden Sieger (V. 5—6), 
der die Menſchheit erlöst hat (V. 7), der während feines dreiund« 
dreißigjährigen Zuges durch die Wüfteneien Diefes Erdenlebens (B. 8) 
die auffallendften Wunder that, der ermatteten Denfchheit bimmlifche 
Nahrung fpendete, ihr Sieg über den Teufel verfchaffte und ein 
höchſt erfreuliches Loos bereitete (V. 9— 15). Eine Kirche (fetter 
Berg) hat er gegründet (V. 16— 17), in welder er mit großer 
Macht fortlebt (V. 18), obſchon er zum Himmel fi erhoben, wo» 
bin er reihe Beute — all’ die altteftamentlichen Gerechten — aus 


16) Qui ascendit ... der nit nur auf den Sion zieht, nur dort wohnt; 
der vielmehr als der Hocerhabene im oberften der Himmel (coelum coeli) thront, 
foeben — nad erfämpftem Siege — auch zu ihm ſich erhebt, und zwar da, wo 
die Region des ihn finnbildenden Lichtes ift, im Oſten. — Statt voei leſen 
Psalt. und Patres „vocem suam«. In nubibus — fie reicht bis an die Wolken, 
ift unermeßlich. 
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der Borhölle mit fi genommen (B. 19), und wohin er felbft die 
annoch Ungläubigen führen will. — Möge der zur Rechten Gottes 
erhöhte Sieger fürder uns beiftehen wider unfere Feinde (B. 20 — 24)! 
möge er, deſſen glorreihen Heimzug zum Vater wir anflaunen und 
preifen (V. 25— 28), vom himmlifchen Jeruſalem aus fein auf Erden 
begonnenes Werk fefligen und vollenden (V. 29 — 30), bewirken, 
daß alle Welt fih gläubig ihm zufehrt und anbetet (V. 31— 33); 
ift er ja allmächtig und glorreich in feinen Thaten. 

Hinaufblidend zu dem, welcher zur Nechten des Vaters thronet, 
und rüdblidend auf all das, was er hienieden ſchon für uns gethan, 
flehen wir am Pfingftfeft in dieſem Palm, daß er vom Himmel 
herab fein Werk hienieden unter Vermittelung der Kirche vollenden, 
deren Feinde befiegen und den Einen wahren Glauben in alle Welt 
. verbreiten möge (cf. antippon.). — ®.27—36 wird bei der Ein- 
weihbung einer Kirche gefungen, während der Bifchof die innern 
Wände zum zweitenmal mit dem gregorianifchen Wafler befprengt; — die 
Kicche ift beſtimmt, Stätte der Berberrlihung Gottes zu feyn (B. 27 
— 28), daher follen die böfen Mächte aus ihr weichen (antiphon.) ; 
— in ihr entbietet er den Gläubigen Kraft, das in ihnen begonnene 
Werk der Gnade vollendend (B. 29— 30); o daß alle Böller der 
Erde an den Segnungen der Kirche Theil nehmen, den großen Gott 
verherrlichen möchten (VB. 31—36)! Am Shluß der Kird- 
weihe wird der ganze Palm 67 gebetet; Bitte, daß der Heiland 
von diefem feinem neuen Site aus alle Feinde des Heiles bewäl—⸗ 
tigen und die Gläubigen vollenden (antiphon.) möge; — wie Chriſtus 
in der Himmelfahrt in’s himmlische Sion einzog, fo zieht er in jeder 
Kicchweihe in das aus Steinen erbaute myſtiſche Sion ein, um von 
da feinen Einzug in die Herzen der Gläubigen zu bewerfftelligen. 
— Der Abt ift für die Ordensleute Stellvertreter Ehrifti; indem 
ihnen ein Abt gegeben, geweiht wird, zieht Ehriftus bei ihnen ein, 
um die feindlichen Mächte der Unordnung, Zwietracht u. f. w. fern 
zu halten, die Segnungen des Friedens zu bringen, die Ordensfeute 
zur Vollkommenheit zu führen; füglich ruft der Bifchof in denedictione 
abbatis (sine autor. apost.) mit den Worten unjers Pfalm den Beir 
ftand Gottes für den Vollzug der Segnung an. In exorcismo ob- 
sessorum {ft der Palm Flehgebet um Verſcheuchung des Teufels 
(exurgat Deus) und befeligende Einkehr Chrifti in Die geängftigte 
Seele (Rit. Aug.). 
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LZVII u 


1. In finem — pro iis, qui com- 
mutabuntur — David. 


2. Salvum me fac Deus, quoniam 
intraverunt aquae usque ad ani- 
mam meam. 


$. Infixus sum in limo profundi, 
et non est substantia. 


Veni in altitudinem maris, et 
tempestas demersit me. 


4. Laboravi clamans, raucae fa- 
ctse sunt fauces meae; defe- 
cerunt oculi mei, dum spero 
in Deum meum. 


5. Multiplicati sunt super capil- 
los capitis mei, qui oderunt 
me gratis. 


Confortati sunt, qui persecuti 
sunt me, inimici mei injuste; » 
quae non rapui, tunc exsol- 
vebam. 

ay) Joh. 15, 25. 

6. Deus, tu scis insipientiam 
meam, et delicta mea a te non 
sunt abscondita. 


ef. Ps. 34, 19. 


7. Non erubescant in me, qui 
expectant te, Domine, Domine 
virtutum. 


Non confundantur super me, 
qui quaerunt te, Deus Israel, 


8. (uoniam propter te sustinui 
opprobrium, operuit confusio 
faciem meam. 


Zum Ende — für die, fo verwan⸗ 
delt werben — von David. _ 
Errette mich, o Gott, Benn bie zu 
meiner Seele drangen die Ge: 

wäffer. 

Ich ftede in der Tiefe Schlamm, 
Und 's ift fein feiter Grund. 
Ich kam in Meerestiefe, Und es 

verfentte Sturmfluth mid. 

Ich hab’ mich abgemüht mit Schreien, 
Und beifer ift mein Hals gemwor: 
ben; Es fchwinden meine Augen, 
da auf Gott ich hoffe. 

Mehr find, denn meines Hauptes 
Haare, meine Hafler ohne Grund. 


Erftarft find die Verfolger mein, 
So ungeredhterweife mich befein- 
den; Was ich nicht raubte, mußt’ 
ih dann bezahlen (eritatten). 


Du weßft, o Gott, um mehne 
Thorbeit, Und meine Schuld tft 
vor Dir nicht verborgen. 

Nicht mögen body in mir zu Schan- 
den werben bie, jo auf Dich har- 
ren, Herr, Bu Herr der Heer: 
ſchaaren! 

Nicht mögen doch ob mir beſchämet 
werden, die Dich ſuchen, Gott 
Iſraels! 

Denn Deinetwegen trag' ich Schmach, 
Jet Scham mein Angeſicht. 


4 
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9. Extraneus factus sum fratribus 
meis, et peregrinus filiis ma- 
tris meae; 


10. Quoniam Zelus domus tuae 
comedit me,b et opprobria ex- 
probrantium tibi ceciderunt su- 
per me. © 

b) Joh. 2, 17. e) Rom. 15, 3. 

11. Et operui in jejunio animam 
meam, et factum est in Oppro- 
brium mihi. 

12. Et posui vestimentum meum 
cilicium, et factus sum illis 
in parabolum. 


13. Adversum me loquebantur, qui 
sedebant in porta; et in me 
psallebant, qui bibebant vinum. 


14. Ego vero — orationem meam 
ad te Domine; tempus bene- 
placiti Deus. 


In multitudine misericordiae 
tuse exaudi me, in veritate sa- 
lutis tuae. 


15. Eripe me de luto, ut non in- 
figar; libera me ab iis, qui 
oderunt me, et de profundis 
aquarum. 


16. Non me demergat tempestas 
aquae, neque absorbeat me pro- 
fundum, neque urgeat super me 
puteus 08 guum. 


17. Exaudi me Domine, quoniam 
benigna est misericordia tua; 
secundum multitudinem misera- 
tionum tuarum respice in me; 


Fremd bin (felbjt) meinen Brüdern 
id) geworben; Ein Fremdling für 
die Söhne meiner Mutter; 


Denn Eifer für Dein Haus bat 
mid, verzehrt, Und (fo) fiel auf 
mid Deiner Schmäher Schmäb: 
ung. 


In Faften hüll' ich meine Seele wm 
und um, Und ’s ift zur Schmäb: 
ung mir. \ 


Zu meinem Kleid hab’ ich den härnen 
Sad gemadt, Und bin zum 
Gleichniß ihnen worden. 


Es reden wider mid, die da im 
Thore fiten, And die Weintrinfer 
fingen Spottlieber auf mid). 


Ich aber — mein Gebet zu Dir 
(ih fende); O Gott! 's ift Zeit 
zur Huld. 

Erhör' mic in ber Fülle Deiner 
Huld, durch Dein untrüglid 
Heil. 

Reif’ aus dem Schlamme mich, 
daß ich nicht ganz verfinfe, Se: 
freie mich von meinen Haſſern, 
Und aus der Waſſer Tiefen. 


Nicht mög’ die Waſſerfluth mid) 
überftrömen, ie Tiefe nicht ver: 
ſchlingen; Wicht zwänge über mir 
der Brunnen feinen Mund zu: 
fammen. 


Erhöre mi, o Herr, denn gnaden⸗ 
vol ift Deine Huld; Aach Deiner 
Erbarmungsfülle [hau mich (gnä⸗ 
dig) anz 
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18. Et ne avertas faciem tuam a 
puero tuo, quoniam tribulor; 
velociter exaudi me. 


19. Intende animae meae, et ]i- 
bera eam; propter inimicos 
meos eripe me. 


20. Tu scis improperium meum 
et confusionem meam, et re- 
verentiam meam. 


21. In conspectu tuo sunt omnes, 
qui tribulant me; improperium 
expectavit cor meum et mise- 
riam ; 

Et sustinui, qui simul cou- 
tristaretur, et non fuit, qui 
consolaretur, et non inveni. 


22. Et dederunt in escam meam 
fel, et in siti potaverunt me 


aceto. 4 
d) Matth. 27, a6. Joh. 19, 28. 


23. Fiat mensa eorum coram ipsis 
in laqueum, et in retributiones 
et in scandalum. ® 

e) Rom. 11, 9. 

24. Obscurentur oculi eorum, ne 
videant, et dorsum eorum sem- 
per incurva. f g) Rom. 11, 10. 

25. Effunde super eos iram tuam, 
et furor irae tuae comprehendat 

eos. 

26. Fiat habitatio eorum deserta, & 
et in tabernaculis eorum non 
sit, qui inhabitet. 

g) Matth. 23, 58. Act. 4, 80. 

27. Quoniam, quem tu percussi- 
sti, persecuti sunt; et super 
dolorem vulnerum meorum ad- 

_ diderant. 


Und wende doch Dein Angeſicht nicht 
ab von Deinem Knecht, Henn 
fieh, ih bin in Noth; Erhöre 
ſchleunig mich! 

Hab’ Acht auf meine Seele, und 
befreie fie; Umwillen meiner 
Feinde rette mid). 

Du kenneſt meine Schmach > meine 
Verwirrung, meine Scham. 


Du fiehft all’ meine Dränger; Mein 
Herz erwartet Schmach und Elend 
(nur); 


Ih harr' auf einen Beileidträger, 
doch 's ift Keiner, Auf einen 
Tröfter, find’ ihn aber nicht. 

Sie geben Galle mir zu eflen, 
Und tränfen mid in meinem 


Durft mit Eifig. 


Der Tiih vor ihnen werd’ zur 
Schlinge, Und zur Vergeltung 
und zum Fall! 


Verdunkelt werb’ ihr Aug’, auf daß 
fie nimmer fehen, Und ihren 
Rücken beug’ auf immerhin! 

Ergieße Deinen Zorn auf fie, Und 
Deines Zornes Grimm erfafie fie! 


Kr Wohnfib werde 8b’, In ihren 
Zelten fei fein Wohner mehr! 


Denn fie verfolgen den, jo Du ge: 
ſchlagen; And zu dem Schmerze 
meiner Wunden fügen (neuen) 
fie Hinzu, ’ 
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28. Appone iniquitatem super 
iniquitatem eorum, et non in- 
trent in justitiam tuam. 


29. Deleantur de libro viventium, 
et cum justis non scribantur. 


30. Ego sum pauper et dolens; 
salus tua, Deus, suscepit me. 


31. Laudabo nomen tuum cum 
cantico, et magnifico eum in 
laude; 


32. Et placebit Deo super vitu- 
lum novellum, cornua produ- 
centem et ungulas, 


33. Videant pauperes et laetentur; 
quaerite Deum, et vivet anima 
vestra; 


34. Quoniam exaudivit pauperes 
Dominus, et vinctos suos non 
despexit. 


35. Laudent illum coeli et terra, 
mare et omnia reptilia in eis. 


36. Quoniam Deus salvam faciet 
Sion, et aedificabuntur civita- 
tes Juda; 


Et inhabitabunt ibi, et here- 
ditate acquirent eam. 


87. Et semen servorum ejus pos- 
sidebit eam; et qui diligunt 
nomen ejus, habitabunt in ea. 


Zu ihrer Bosheit flüge Bosheit; 
Hicht mögen fie eingeh’n in Deine 
Gerechtigkeit! 

Sie mögen aus dem Buche ber 
Lebendigen getilget, Und nicht 
mit den Gerechten eingezeichnet 
werden ! 


Arm bin ih und voll Leib; Sein 
Heil, o Gott, nimmt meiner fi 
(no) an. 

Lobpreifen will im Lied ich Deinen 
Namen, verherrlichen im Lobge⸗ 
ang; 

Und das wirb Gott weit mehr ge: 
fallen, als ein jugenbliches Kalb, 
Bas Hörner (Ihon) und Klauen 
bat. 


Die Armen mögen’s fehen und fidh 
freuen! Sucht Gott, und eure 
Seel’ wird leben! 


Denn es erhört der Herr die Armen, 
Und er verachtet nicht feine Ge: 
feflelten. 

E8 mögen loben ihn die Himmel 
und bie Erbe, Bas Meer und 
was darin fih reget all. 

Denn Gott wird Sion retten, Und 
Juda's Stäbte werden aufgebauet 
werben; 

Und wohnen werden fie darin (im 
Lande), Als Erbe es erhalten. 
Und feiner Knechte Saamen wirb’s 
befißen, Und die, fo feinen Na- 

men lieben, es bewohnen. 


Nach der Überfchrift ift der Pfalm von David (vgl. d. Nähern 
Hengftb.); Diejenigen, welche ihn individuell deuten, beziehen ihn 
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zumeift auf die Saul'ſche Verfolgung, was uns aber befonders wegen 
3.8 — 13 nicht thunlich fcheint (f, die Fünftlihe Erklärung bei Schegg!). 
Wir möchten eher annehmen, David habe das Lied ganz fpeciell für 
den Gottesdienft verfaßt, und dabei nicht einen einzelnen, fondern 
den leidenden Gerehhten im Auge gehabt; er wollte ein Flehgebet 
dihten, das für alle fchwer leidende Gerechte in der Gemeine 
Ifraels tauglih wäre, und nahm daher in feine Schilderung des 
Keidend Züge aus verfchiedenen Leidens» Situationen auf, deren er 
felbft viele aus eigener berber Erfahrung kannte. 

Der um Hülfe Rufende ift in größter Gefahr (B. 3), ? in Todes» 
gefahr (B. 2); fein angeftrengtes Hülferufen und Harren war bisher 
umfonft (B. A); eine Unzahl ungerechter Haffer und Verfolger ums 
gibt ihn, und macht an ihn die ungerechteften Anfprühe (B. 5).? 
Gott, der des Betenden Sünden kennt (B. 6),3 weiß es, daß er 
ſolche Leiden nicht verfchuldet hat; daher möge er ihn — und mit 
ibm (in me — super me) Alle, die gleich gottesfürdhtig find, — 
nicht zu Schanden werden laffen, möge ihn aus diefen Leiden retten 
(8. 7). Berfolgen und verhöhnen ihn ja feine Feinde nur darum, 
weil er ein getreuer Knecht Gottes ift (B. 8),* und befeinden ihn 
felbft die nächiten Angehörigen zulegt nur deßhalb, weil er eifert 
für die Ehre Gottes, für deffen Euft (VB. 9—10).5 Um den Ewigen 


1) Die Waſſer, der Schlamm n. ſ. w. find Bilder für große Gefahren (vgl. 
Bf. 17, 17. 39, 2. 3). Usque ad animam — His an's Leben, fo daß diefes 
in Gefahr if. Substantia — Urocracıs — oracıs, Bacıs, fefter Stand, Grund. — 
Altitudo wie auch bei den Klaffifern — profundum, LXX Ba9y. 


2) Qui persecuti sunt me — XYDYD, wie and die LXX laſen; vgl. da« 


gegen Syr. nnd Ewald. Tunc — dann (niht: denuoh), nachher; was ich vor⸗ 
her nicht geraubt Hatte, foll ih dann reſtituiren; vielleicht ſprüchwoͤrtlich. 

3) Der oben angedeutete Zufammenbang des 8.6 mit B.5 und 7 ſcheint 
und der einfachfte zu feyn. 

4) Propter te — weil id für Dein Geſetz einftehe, nicht gleich ihnen die 
heiligften Rechte verleze. Sant verfolgte den David, weil Gott ihn zum König 
batte falben laſſen. 

5) Comedit me bezeichnet die Intenfinität dieſes Eifers; „ich eifere mic 
ſchier zu todt.“ Man hat nicht im Allgemeinen an Eifern für die Ehre Gottes, 
fondern fpeciel für die Ehre des an der Eultusftätte (Hans Gottes) Gegen⸗ 
wärtigen zu denken; eifern gegen Göpendienft, gegen Darbringung von Opfern 
ohne Reuegefühl n. |. w. iſt Eifern für Gottes Haus (vgl. Joh. 2, 17.). 


316 


zur Abmwendung folcher Leiden zu bewegen, bat der Betende ſich 
fhmwerem Zaften unterzogen und das Trauers und Bußkleid anger 
legt, werüber ihn aber feine Feinde verhöhnen (B. 11 —12);° auf 
Öffentlichen Pläben (in porta) und bei Trinfgelagen ift er die Ziel- 
fcheibe ihres Spottes (3. 13).“ — Im folder Lage richtet Der 
Leidende fein Gebet an den Herrn; — es ift an der Zeit, daß dieſer 
feine Huld (beneplacitum) offenbare, in feiner Gnade und Ver⸗ 
heißungstreue Hülfe gewähre (V. 14).8 Ya, Herr, entreiße mich ber 
drohenden Gefahr (B. 15 —16),? erhöre mid) alsbald (V. 17— 18) 
und errette mich (V. 19); kennſt Du ja meine traurige Lage (V. 20), 
und weißft, daß ich (ohne Di) nur nod mehr Hohn und Elend 
zu gewärtigen habe, und keinerlei Theilnahme finde (V. 21);'° alle 
Lebensgenüffe (Speife und Trank) haben fie mir verbittert (V. 22). * 
Sp beitrafe fie denn dafür (V. 23 —29).1? Kehre ihnen ihr jegiges 


—— — — 


6) Et operui (Aug. cooperui); die Vulg. las mit den mehreren griechiſchen 
Codd. avveraAuvba; der Cod. Vatic. hat surixauıpa (humiliavi Hil.), was richtiger 
zu ſeyn ſcheint; vgl. Pi. 34, 13. Cod. Vatic. las wohl YIDS ftatt Nam ‚ Cod. 


Alex. und Vulg. MOIN Nach dem maforethiichen Text: und ich weine, und im 
Faſten Cift) meine Seele (ich bedränge fie damit). 


D In porta — an den Thoren, wo öffentliche Pläße waren, verfammelte 
man fih nicht nur zum Gericht, fondern and Gejelligkeits halber; — übrigens 
die Wein» (Meth; ZI) Trinker haben wir nicht unter den Thoren zu fuchen. 

8) Orationem ad te sc. dirigo; LXX !yw de ry zposevxy) mov zpos de 
xopie. Veritas salutis die Berheißungstrene Gottes bezüglich des verfprochenen 
Heileo. 


9) Neque urgeat .. nicht auf die enge Dffnung der Gifternen (Brunnen), 
jondern auf das plögliche, gewaltfame (urgere) Zufammenftrömen des Waſſers über 
dem Haupt zu deuten. 


10) Expectavit ... da id fo viele und grimmige Keinde babe, kann ich nur 
noch Schlimmeres erwarten (rposdoxew); die LXX laſen "atr ſtatt a; im 
Hebr.: „Schmach hat gebrochen mein Herz.” 

11) Fet — xoAy — WS; nad dem Hebr. wohl eine Pflanze mit Blüthen 
oder auch Kruht-Köpfhen; man denft meiftene an Mohn; Sinn: Bitteres 
(nicht Giftiges) geben fie mir zu efien, Saures zu trinten, d. t. jeden Genuß ver⸗ 
gällen fie mir; die LXX gaben finngemäß xoAn. 

12) Mensa coram ipsis — der bereitete, gedeckte Tifh, bier wohl Bezeich⸗ 
unng des aͤußern Lebensglückes, zeitlichen Genuſſes; — ihre Reichthümer u. ſ. w. 
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Glück (mensa) — zum Entgelt — in Berderben, laß es ihnen Ur 
jache des Falles werden (3. 23); fehlag’ fie mit Blindheit und brich 
für allzeit ihre Kraft (®. 24); in der Fülle Deines Zornes (V. 25) 
mach ihren Wohnplah öde (V. 26); haben fle ja den von Dir ſchon 
ſchwer Heimgeſuchten noch mehr gequält (V. 27); gib fie der Der 
flofung preis (9. 28), und ftreich’ fie aus dem Buch der Lebenden, 
d. h. weihe fie als Gottlofe (vol. Bf. 36) dem frühen Tode (Exod. 
32, 32. Dan, 12, 1), laß fie nicht gleich den Gerechten eines langen 
Zebend genießen. — Während des Gebetes wird dem Flehenden 
die Zuverfiht, daß Gott die Feinde ftrafen, ihn aber retten werde; 
zwar bin ih — fagt er — jeßt noch in trauriger Lage; doc Gott 
nimmt ſich meiner gewiß noch an .(®. 30); dann will ich ihm das 
Opfer des Dankes bringen (V. 31), weldhes ihm mehr gefällt, als 
(Bloß) äußere Opfer. ? Alle Unglüdlichen werden fich Diefer Ret⸗ 
tung freuen, weil fie in ihr ein Unterpfand auch der ihrigen er- 
blicken (V. 33— 34), Alle Welt freue ſich (V. 35), weil Gott Sion 


— — 


mögen ihnen zum Falle und fo zur Vergeltung werden; — die LXX laſen 
Down. — Dorsum incurva — fo daß fie gebüdt (Zeichen der Schwäche, 
des Elends) einhergehen müſſen; nach dem Hebr.: „ihre Hüfte (Sig der Kraft) 
laß wanfen.” Fiat habitatio .... Ausiterben des Geſchlechtes, ein großer Fluch. — 
Quem percussisti — zur wohlverdienten Züdhtigung für meine Sünden; aber die 
von den Feinden veranlaßten Leiden überfleigen weit das Maaß der Schuld (B. 6). 
Addiderunt nad dem Hebr.: „und von dem Schmerze Deiner Durchbohrten er⸗ 
zählen fies” ſtatt INDDY lafen die LXX eine Form von FD) oder MED. Ap- 
pone ... laß fie — indem Du ihre Lebensverhäftnifie daruach fügſt, noch immer 
tiefer in die Sünde fallen, anf daß fie verftoden, uud unfähig werden, in die 
Gerechtigkeit einzugehen; vgl. Exod. 9, 16. Röm. 9, 18. Nach Andern iſt iniqui- 
tas = Strafe. 


13) Super vitulum novelum im Hebr. 99 iz, d. i. mehr als Rind, 
als (1 vor 2 au wiederholen) Farre. "NY bezeichnet dad genus — Rind — 
ohne Unterichled des Gefchlechtes und Alters; die species find op und naay 
(männlich nnd weiblich Kalb), d. i. Rind unter einem Jahr; dann ” und >? 


Rinder zwifchen ein und drei Jahren; ein Opfertbier feßterer Art ift hier gemeint; 
das v£os der LXX will befagen, daß der Farre das dritte Jahr nod nicht über 
fipritten habe; mac) zurückgelegtem dritten Jahr war ein folcher nicht mehr tauglich 
jum Opfer. 
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und Zuda’s Städte baut, und das heilige Laud von feinem Volke 
wieder bewohnen läßt (B. 36 — 37)! '* 

Nach des Heilandes eigener (Matth. 23, 38. Joh. 15, 25) und 
nad) feiner Apoftel (Joh. 2, 17. Matth. 27, 34. Joh. 19, 28. Apg. 
1, 20. Röm. 11, 9—10. 15, 3) Anfiht ift unfer Pfalm meſſia— 
nifch, und die Behauptung des Theodor von Mopfuefte, die Apoftel 
hätten an den angeführten Stellen einen vein hiftorifhen Pſalm bloß 
aecommodirt, wurde auf dem fünften allgemeinen Concil verworfen. 
Zu weit aber ift e8 gegangen, wenn man mit Agellius und Andern 
behauptet, der Palm müſſe ausſchließlich meſſianiſch gedeutet 
werden, und wenn man weiter den Theodoret und alle die, welche 
den Pſalm als typifch» mefftanifch betrachteten, darob verdächtiget. 
Auch wir find der Anfiht, David habe zu nächſt altteftamentliche 
Gerechte, Die um Gotteswillen leiden, im Auge gehabt; aber der 
heilige Geift, der in ihm waltete, fügte es, daß David in dem 
Bilde altteftamentlicher Dulder auch das des gottmenfhlihen Duls- 
ders entwarf; fo war es 3. DB. nit Zufall, daß David das Bild 
von Bitterem (Galle) und Effig (9. 22) gebrauchte; der heil. Geift 
hatte es im Hinblid und zum Hinweis auf Ehriftus fo gefügt, an 
welchem das Bildfiche zur buchftäblichen Wirklichkeit werden follte, 
u. dgl. Kurz, wir haben hier neben dem literalen auch noch einen 
myſtiſchen, prophetiſch⸗myſtiſchen Sinn, deſſen Borhandenfeyn uns 
durch Ehriftus und feine Apoftel felber gewährleiftet if. — Schon 
während feines ganzen öffentlichen Lebens und Wirkens hatte Ehriftus 
viel zu leiden um Gottes willen; weil er im Auftrag des Vaters 
lehrte und wirkte, in göttliher Machtvolllommenheit gegen die 
Entweihung des Tempels einfchritt (Joh. 2.) u. |. w., darum ward 
er verläumdet und verfolgt (Röm. 15, 3). Ganz befonders aber 
erfüllte fih unfer Pſalm an ihm während feines Leidens (V. A. 5. 
9. 13. 21. 22), Ob aM’ der Frevel, welche die Juden in der Boss 
heit ihres Herzens am Heiland verübten, hat er fie verflucht, und 
hat fein Fluch fih an ihnen (an Einzelnen, z. B. Judas, Apg. 1, 20. 


14) V. 35 — 37 könnten von den Egulanten beigefügt feyn, die fich des Liedes- 
oft bedient haben mögen ; indeß konnte auch David die Zuverficht ausfprechen, Gott 
werde fih Sions jederzeit fchäßend annehmen, werde auch die übrigen Städte, 
wenn fie, wie immer gelitten, wiederum befeftigen, und fein Volk für und für im 
Beſitz Palaͤſtina's erhalten. 
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und an der ganzen Nation, Matth. 23, 38) erfüllt. Das, was fle 
ausgezeichnet hatte vor den übrigen Völkern (mensa eorum), ihre 
- Offenbarung, ward ihnen zum all, weil fie felbe mißbraucht hatten ; 
weil fie ihr Auge derfelben verfchlofien, fie nur mit fleifchlihem 
Sinn betrachtet hatten, wurden fie mit gänzlicher Blindheit und 
Verſtockung gefchlagen (Matth. 13, 12 ff. Joh. 5, 45 ff. Röm. 11, 
9-10. ID. Eor. 3, 14). Ihre ehemaligen Wohnſitze liegen in 
Trümmern, ihr Land ift verödet (DB. 25), und fie felber gehen feit 
1800 Jahren gebeugt in aller Welt umher (dorsum incurva). 

In coena Dom. ad Mat. ift der Pfalm aus der Seele des zur 
Ehre Gottes (antiphon.) Teidenden Gottmenfchen zu beten. Beim 
Beginn der Synode flehen Bifhof und Clerus in unferm Pſalm 
um den Beiftand des heiligen Geiftes; gilt e8 ja, in gemeinfamer 
Berathung die Kirche Gottes ſicher zu ftellen gegen innere und äußere 
Gefahren und Feinde, und fie von denen, welchen fie bereit$ vers 
fallen jeyn follte, zu befreien. ‘ 

Diefer Pſalm ift ein fogenannter Fluhpfalu; an den Fluch 
V. 23 — 29 wird fih nur der floßen können, welcher es nicht ver« 
mag, fi mit dem Sänger, der fich feiner Unfhuld gegenüber den 
gottlofen Feinden lebendig bewußt ift, fo zu fagen an die Stelle 
des heiligen, gerechten Gottes zu verfeßen, und das, was dieſer in 
Wirklichkeit thut, in heiliger Begeifterung für Recht und Tugend und 
für die Aufrechthaltung der moralifhen Weltordnung zu wünſchen. 
Den Fluch, welchen Gott factifch verhängt, verhängen muß, 
dürfen wir, fofern nicht Rachſucht, fondern Eifer für die Ehre 
Gottes und feine Sache unfer Herz bewegt, auch in Worten außs 
fprechen. Nur eine fhlechte Sentimentalität konnte e8 der Kirche 
zum Vorwurf machen, daß fle auch Fluchpfalmen in ihr Officium 
aufgenommen; dem Zeufel und allen verftodten Feinden der Kirche 
dürfen wir fluchen, und thun es, wenn wir voll heiligen Eifer für 
das gefährdete Haus Gottes in Mat. fer. V. unfern Pſalm beten, 


LXIX. 
1. In finem — psalmus David — Zum Ende — ein Palm von Da: 
in rememorationem quod sal- vid — zur Erinnerung, daß ber 
vum fecerit eum Dominus. Herr ihn errettet. 


of. Ps. 59, 14 — 1% 
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2. Deus in adjutorium meum in- 
tende; Domine ad adjuvandum 
me festina. 


—* 


Confundantur et revereantur, 
qui quaerunt animam mean. 


„> 


Avertantur retrorsum et em- 
bescant, qui volunt mihi mala; 


Avertantur statim erubescen- 


tes, qui dicunt mihi: Euge, 
euge. 
5. Exultent et laetentur in te 


omnes, qui quaerunt te, et di- 
cant semper: magnificetur Do- 
minus, qui diligunt salutare 
tuum. 


6. Ego vero egenus et pauper 
sum; Deus, adjuva me. 


Adjutor meus et liberator meus 
es tu; Domine, ne moreris. 


Gott, mer?’ auf meine Hülfe, Herr, 
eife, mir zu helfen! 


Es mögen ſchamroth werben unb 
fih Ihämen, Pie mir nach meinem 
Leben trachten. 

Es mögen rüdwärts weichen und ſich 
Ihämen, Bie Böjes mir anwün- 
ſchen; 

Es mögen alsbald ſchamroth weichen, 
Bie zu mir ſagen: „Köſtlich, koͤſt⸗ 
lich!“ 

Frohlocken mögen und ſich freu'n in 
Dir all', ſo Dich ſuchen, Und 
allzeit mögen jagen: „Verherrlicht 
fei der Herr," Die (meine) Ret: 
tung durdy Did, lieben! 

Ich aber — dürftig bin ich (noch) 
und arm; Gott, Hilf mir doch! 
Mein Helfer Hift Du, mein Be: 

freier; Serr, zögere nicht! 


Diefer Pfalm ift ein dringliches Flehgebet um den Beiftand 





Gottes wider gefährliche Feinde; er findet ſich fait wörtlih ſchon 
Pſalm 39, 14— 18. In Palm 39, der aud von David ift, war 
ein dDoppeltes Element verbunden, das des Dankes (V. 2— 12) und 
das der Dringlihen Bitte. Für ſolche Beter nun, welche nicht gleich) 
dem des Pſalm 39 auch, und zwar zuerft Urſache zum Dank und 
dann erft zur Bitte haben, deren Lage vielmehr ausſchließlich 
zur Bitte drängt, für folhe Beter hat David (daber aub in 
Pſalm LXIX die Überfehrift: „Bon David“) den zweiten Theil 
des Pſalm 39 zu einem gefonderten Liede geftaltet;! feine 


4) Im Hebr. lautet die Überſchrift: „dem Mufitvorfteher — von David — 
zur Erinnerung” (d. 5. um Gott zu erinnern, daB er helfen möge; Yard vgl. 
zu Pi. 37); übereinftinnmend damit haben alle griech. Codd. »eis ro rAos — ro 
david — ls arauıyow“ — was im jebigen Tegt der LXX noch weiter folgt: 
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Befonderung datirt fih alfo wohl nicht erft aus dem babylonifchen 
Exil. Eingedent der Worte: „ES kann Niemand fagen: Herr Jeſus, 
es fei denn im heiligen Geifte” (L Cor. 12, 3), der in den Gläu- 
bigen betet mit unausfpredhlichen Seufzern (Röm. 8, 26), rufen wir 
vor jeder Gebetsftunde mit den Worten des V. 2 Gottes 
Beiftand an, auf daß es und durch die vom Kreuze (Bezeichnung 
mit dem Kreuze) ausgeftrömte Gottesfraft gelingen möge, jede Ver 
fuhung zur Zeritreuung flegreich zu überwinden, und ein ungeſchmä⸗ 
lertes, gottgefälliges Lobopfer zu bringen. 

Zu Anfang der Glockenweihe fleht der Bifchof in dieſem Pfalm 
Gottes Kraft ad abigendas omnes malas potestates über die Glode 
herab, — Füglich ſchließt fih unfer Pfalm an die fogenaunte Aller» 
heiligenlitanei an; nachdem wir in dieſer (im IL. u. IIL Theil) 
des Einzelnen die Keinde bezeichnet haben, vor denen uns Gott 
durch die Fürbitte feiner Heiligen (I. Thl.) auf Grund der Verdienfte 
Ehrifti (II. Thl. b.) bewahren, und die Güter genannt haben, die 
er uns huldvoll ſchenken möge, faffen wir in Palm 69 unfere 
detaillirtten Bitten nochmal zufammen, um fofort von diefer 
Allgemeinheit aus in den folgenden Preces nochmal zu detaillicen. 

Für meſſianiſch können wir diefen Pialm nicht halten, obſchon 
ihn die meiften alten Erklärer als ein Gebet des fein Leiden eben 
beginnenden oder auch des bereits am Kreuze hängenden Erlöfers 
betrachteten; die Stiche legt ihn in coen. Dom. ad Mat. dem zum 
Kampf mit den Todesmächten fih anſchickenden Heiland in den 
Mund, 


x 


„als ro Owoal me xupıov,“ fand fchon zu Theodorets und Bafilius’ Zeiten nicht 
in allen Handichriften, und mag wirflih durch Solche in den Text gekommen feyn, 
welche yaryb Dim des ©. 2 noch zur Überfchrift zogen und fofort den ®. 2 
eingliederig machten (Cod. Vatie. in der urſprünglichen Geſtalt, Aug. Hil. Apol- 
linar.); aus ihren Handfchriften gieng der Znfag fofort auch im jene über, welche 
dem Hebrälfchen gemäß den DB. 2 zweigliederig ließen, und aus folchen in die 
Vulgata. Die LXX in ihrer urfprünglihen Geftalt hatten fiherlich das eis ro 
owoaı xA. nicht, dafür aber — wie bis zur Stunde die meiften griech. Codd. und 
die Vulg. — einen zweigliederigen B.2. — Das »Tecerit“ der Vulgata laͤßt fi 
tanm als Praes. faflen, „daß der Herr helfen möge; — der Xefer diefes Liedes 
foll erinnert werden, daß Gott auf diefes Flehgebet bin den David erhört habe. 
Statt eum haben fat. Autt. me. 
Thafhofer, Pſalmen. 21 
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LXX. 


1. Psalmus David, filiorum Jo- 
nadab, et priorum captivorum. 


In te Domine speravi, non 
confundar in aeternum; in ju- 
stitia tus libera me et eripe 
me; 


2. Inclina ad me aurem tuam 
et salva me. 


3. Esto mihi in Deum protecto- 
rem et in locum munitum, ut 
salvum me facias; 


Quoniam firmamentum meum 
et refugium meum es tu. 


4. Deus meus, eripe me de ma- 
nu peccatoris, et de manu con- 
tra legem agentis et iniqui; 


5. Quoniam tu es patientia mea 
Domine; Domine spes mea a 
juventute mea. 


6. In te confirmatus sum ex utero; 
de ventre matris meae tu es 
protector meus; 


7. In te cantatio mea semper. 
Tanquam prodigium factus sum 
multis, et tu adjutor fortis. 


8. Repleatur og meum laude, ut 
cantem gloriam tuam, tota die 
magnitudinem tuam. 


Ein Palm Davids — der Söhne 
Jonadabs unb ber erften Gefan- 
genen. 


Auf Dih, o Herr, vertraue ich; 
Nicht mög’ auf ewig ih zu Schan⸗ 
ben werben; In ‘Deiner Gerechtig- 
teit befreie und erlöfe mich; 


Neig’ doch Dein Ohr zu mir, unb 
rette mich! 


Sei mir ein Schirmer Gott und 
eine Seite, Bu retten mid; 


Denn meine Stärf’ und meine Zu⸗ 
fluchtsſtadt bift Du. 


Mein Gott, entreiß’ mich aus ber 
Hand des Sünberd, Und aus ber 
Hand des Frevlers wider das Ge⸗ 
jeß, des Ungerechten; 


Denn Du, o Herr, bift meine Sehn- 
ſucht, Bit meine Hoffnung, Herr, 
bon Jugend an. 

Auf Di warb ih vom Mutter- 
ſchooß an feftgeftellt, Yom Mutter: 
leibe an warft Du mein Schirmer; 


Bei Dir weilt ſtets mein Lied. — 
Gar Dielen warb ih wie zum 
Wunder, Und Du warſt ſtarker 
Helfer (mir). 

Es werd’ erfüllt mein Mund von 
Lob, So daß Ich Deine Herrlich⸗ 
feit befinge, Ben ganzen Tag bie 
Größe Dein, 
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9. Ne projieias me in tempore 
senectutis; cum defecerit virtus 
mea, ne derelingquas me; 

10. Quia dixerunt inimici mei 
mihi, et qui custodiebant ani- 
mam meam, consilium fecerunt 
in unum 8 


11. Dicentes: Deus dereliquiteum; 
persequimini et comprehendite 
eum, quia non est, qui eri- 
piat. 


12. Deus, ne elongeris ame; Deus 
meus in auxilium meum re- 
spice. 


13. Confundantur et deficiant de- 
trahentes animae meae; ope- 
riantur confusione et pudore, 
qui quaerunt mala mihi. 


14. Ego autem semper sperabo, et 
adjiciam super omnem laudem 
tuam. 


15. Os meum annuntiabit justitiam 
‚tuam, tota die salutare tuum. 


16. Quoniam non cognovi litera- 
turam, introibo in potentias 
Domini; Domine, memorabor 
justitiae tuae solius. 


17. Deus, docuisti me a juven- 
tute mea, et usque nunc pro- 
nuntiabo mirabilia tua. 


18. Et usque in senectam et se- 
nium Deus ne derelinquas me, 


Verwirf mich nicht zur Zeit des Al⸗ 
ters; Fa fchwindet meine Kraft, 
verlaß mich nicht; 


Denn meine Feinde fagen mir, Und 
die auf meine Seele Wache halten, 
ratbichlagen mit einander 


Und fpreden: „Gott hat ihn ver- 
laſſen; Berfolget und ergreifet ihn, 
denn Keiner ift, der ihn erret- 
tete.” 


Halt Dich nicht fern von mir, o Gott; 
Hein Gott, deut’ doch auf meine 
Hülfe! 

Zu Schanden mögen werben unb 
hinſchwinden bie, jo meine Seel’ ver- 
läftern, In Schand’ und Schaam 
gehüllet werden bie, fo Unheil mir 
erfinnen. 


Ich aber — allzeit will ich hoffen, 
Und mehren all’ Dein Lob. 


Berkünden wird mein Mund Deine 
Gerechtigkeit, Bein Heil den gan- 
zen Tag. 


Weil ich nicht kundig bin des (Bücher⸗) 
Schreibens, WIN ich (betrachtend) 
eingeh’n in des Ew’gen Wunder; 
Herr (feiernd) werd’ gedenken ich 
Deiner Gerechtigkeit, ihrer allein. 


D Gott, von Jugend an haft mid 
gelehrt (Dein Lob), Und bis zur 
Stund' verkünd' ich Deine Wunder. 


Auch bis in's Greifenalter und zur 
Altersſchwäche, mein Gott, ver: 
laß mich nicht, 

21* 
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Donec annuntiem brachium 
tuum generationi omni, quae 
ventura est, 


19. Potentiam tuam et justitiam 
tuam Deus usque in altissima, 
quae fecisti magnalia; Deus, 
quis similis tibi? 


20. Quantas ostendisti mihi tri- 
bulationes multas et malas; 
et conversus vivificasti me; et 
de abyssis terrae iterum redu- 
xisti me. 


21. magnificentiam 


Multiplicasti 
tuam, et conversus consolatus 
es me. 


22. Nam et ego confitebor tibi in 
vasis psalmi, veritatem tuam; 
Deus psallam tibi in cithara, 
sanctus Israel. 


23. Exultabunt labia mer, cum 
cantavero tibi, et anima mea, 


quam redemisti. 


24. Sed et lingua mea tota die 
meditabitur justitiam tuam, cum 
confusi et reveriti fuerint, qui 
quaerunt mala mihi. 


Dis daß ich Deinen Arm verfündet 
hab’ jebem Gefchleht, das Tom: 
men wird, 


Und Deine Stärke und Gerechtigkeit, 
o Gott, bis an die (Himmels) 
Höhen reihend, Was Großes Du 
gethan; Mein, Gott, wer gleichet 
Dir? 


Welch' ſchwere Nöthen Tießeft Du 
mich ſchauen, wie zahlreich und 
wie böſe! Boch (gnadenvoll mir 
wieder) zugekehrt, belebeit mid, 
Und führft mid aus ber Erbe 
Abgrund wieberum empor. 


Du mehrft nod, Deine Wunderherr- 
lichfeit, And zugefehrt erquideft 
nich. 

Fürwahr, auch ich will Dich anf Pſal⸗ 
men= \nftrumenten preifen, Beine 
Wahrhaftigkeit, WILL auf der Ci⸗ 
ther fpielen Dir, o Gott, Du 
Heil’ger Iſraels. 


E8 werden jauchzen meine Lippen, 
wenn idy Dich) befinge, And meine 
See, die Du erlöst. 

Auch meine Junge wird den ganzen 
Tag nachſinnen über Deine Gerech⸗ 
tigkeit, Weil die, fo Unglüd mir 
erfannen, zu Schanden und be= 
Ihämt geworden. 


Im Hebrätfhen hat unfer Pfalm feine Überfchrift, weßhalb ihn 
Manche als innerlih mit Pſalm 69 verbunden betrachteten und fos 
fort für Davidifch hielten. Dem David legen ihn — wohl auf Grund 
einer alten Überlieferung — auch die LXX und Bulgata bei; — 
die gegen die Davidifche Autorfchaft vorgebragpten innern Gründe 
find durchaus nicht ftihhaltig (1. Hengftenberg), im Gegentheil fprechen 
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gerade innere Gründe auf's Entfchiedenfte für David. — Unter 
den „Söhnen Yonadab8”, deren LXX und Bulgata in der Über 
fchrift gedenken, find ohne Zweifel die Rechabiten (vgl. über fie 
Jerem. Kap. 35. IV. Kön. 10, 15. 23. 1. Chron. 2, 55) zu ver 
fteben; fie mögen fi unfers Pfalm mit befonderer Vorliebe in 
eigenthümlicher Weife oder unter eigenthümlichen Verhältniffen bes 
dient haben; ob noch zur Zeit ihres Nomadiftrens im Grenzdiftrict 
Paläftina’s, oder erft zur Zeit ihres Aufenthaltes in Ierufalem 
während der Belagerung durch Nebufadnezer, bleibt unenticheidbar. 
Depgleichen fcheint der Pfalm ein Lieblingslied der zuerſt in's Exil 
abgeführten Ifraeliten (der des nördlichen Reiches? oder der erften 
aus dem füdlihen?) geweien zu feyn; in ihrem Munde war er ein 
Flehgebet um Rettung der Nation, 

Der Eingang des Pſalm ift aus Pialm 30 entlehnt, und ent- 
hält die vertrauensvolle Bitte um Erhörung, Rettung und Schunk 
(B. 1—3). Ja, erretien möge Gott den Sänger aus der Gewalt 
der Gottlofen (B. 4); ift ja auf Gott Die ganze, ſehnſüchtige Hoffe 
nung! des Sängers gerichtet und zwar ſchon von Jugend an (V. 5). 
Bom Mutterleibe an war Gott des Sängers fefte Stübe, wofür 
ihn dieſer allzeit pries (DB. 6). 2 — Durd die Größe feiner gegen- 
wärtigen Leiden ift er Gegenftand des Stannens (prodigium) für 
Diele geworden; Doch das entmuthigt ihn nicht; ijt ja Gott fein 
ftarfer Helfer V. 7). Möge er ihm nur recht bald Anlaß geben zu 
ftrömendem Lobpreis (VB. 8), ihn, dem er von Jugend an beiges 
ftanden, jet im Alter nicht verlaffen (B. 9). Halten ihn ja feine 
liftigen Feinde bereits für verloren, für gottverlaffen (B. 10— 11), 
daher möge Gott um fo mehr hülfreich ihm nahe feyn (B. 12) und 
den Feinden eine fchimpflihe Niederlage beibringen (V. 13).? — 


— — — — — — 


1) Patientia — Du, o Gott, bift Gegenſtand meines geduldigen, uner- 
fhütterlihen Harrend auf Hülfe; die Hoffnung anf Did maht mich ausdauern 
(Urouovn). 

2) Confirmatus sum — !xornpixdyv (nicht medial zu fallen), d. i. durch 
Deine Gnade gewann id eine feſte Bafis, auf Dir nämlich, auf den ih mid 
durch mein Vertrauen ftellte; dadurch ward ich unentwegbar. Protector im Hebr. 
das rätbfelhafte ar. Ary. 2; dgl. Pi. 21, 10. 

3) Detrahentes animae meae — LXX ivdiaßaAkorres möglichermeife im 
Einflang mit dem Hehr. = die meine Seele befeindenz vgl. Pf. 37, 21 umd 
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Feſt ift des Sängers Gotivertrauen in gegenwärtiger Roth, und es 
ift ihm gewiß, daß Gott durch gnädige Hülfe ihm Anlaß geben wird, 
fein Lob noch zu mehren (V. 14), was er alsdann auch unausgefept 
thun will (V. 15), Wäre er ein Gelehrter, fundig der Abfaffung 
von Schriftwerken, fo würde er Gottes Großthaten an ihm in einem 
eigenen Werle für die Nachwelt aufzeichnen; weil er aber das nicht 
ift, will ex ſich wenigftens betrachtend in diefe Großthaten (potentias) 
verfenten, und die Gerechtigkeit Gottes in Worten feiern (memo- 
rabor).* Schon von Jugend an bat ihn Gott, indem er ihm fo 
oft half, gelehrt, LZobpreifungen auszufprehen, den Namen Gottes 
zu feiern; — auch in der Gegenwart (usque nunc) will er e8, die 
erhoffte Wunderhülfe (mirabilia) Gottes laut verfündend, thun, So 
möge ihn denn Bott jet — im höchſten Greifenalter 5 — nicht ver- 
lafien, möge mit ihm ſeyn, bis er — aus Anlaß ſolch' mächtigen 
Deiftandes (brachium) — noch eine Verherrlihung der unermeßlichen 
(usque ad altissima) Macht und Gerechtigkeit Gottes ausgefprochen, 


5:4ßoAos I. Kön. 29, 4 II. Kön. 5, 4; vgl. Joh. 6, 70. Der lat. Überfeger 
bat aber jedenfalls an Berläumbung gedacht, in welchem Sinn wir auch überfepten. 

4) Nach dem Hebr. zieht man »quoniam non cognovi literaturam« noch zu 
2.15, und gibt; „denn nicht kenne ich Zahlen” (PFODD), d- b. Deine Güte iſt 
unermeßlih; oder man gibt: „denn nicht kenne ich Maaß,“ d. h. nicht weiß ich 
Maaß zu haften in Deinem Lob. Die meiften Codd. der LXX Iefen „orı ovx 
Iyvov ypannarslas«, und ihnen folgend die meiften lateln. Autoritäten: »quo- 
niam non cognovi literaturam ;* und ziehen biefe Worte zu B. 16. Unter ypaz- 
„area hat man kaum mit manchen Alten das Amt eines bebrätichen Ypaumareus 
(Sädelmeifters — Rechnen, Zählen u. f. w.) zu verftehen und darnach zu erklären: 
ih bin des Zählens — Deiner Huld nämlich — nicht fähig, d. h. diefe iſt uner- 
meßlich. Unfers Erachtens iſt ypauparsia Schreiberei, Schriftftellerei, und 
will der Sänger fagen: weil ich der Schriftftellerei, der Abfafiung eines großen 
Werkes über Deine Großthaten an mir nicht fähig bin, fo will ich doch in dieſe 
(in potentias) eingehen, d. h. fle betrachten, und fofort in einem Liede preifen. 
Dad „rzpaymaresia« ded Cod. Vatic. (Psalt. rom. gallic. et nonnulli palrum 
»negotiationes*“) hat wohl (wie bei manchen Profanferibenten) ungefähr biefelbe 
Bedeutung wie ypauuareia. Statt in potentias haben die LXX offenbar rich» 
tiger: eloeAevoouaı iv Suvacreia, d. h. ich werde hineintreten Cin den Borbof 
der Cultusſtaͤtte) in Deiner Kraft, ald von ihr getragen und errettet, und werde ba 
Di Toben. 

5) Senium — LXX xpsoßsiov — Ghrenvorzug des Alters, den z. B. einer 
als der Ältefte eines Hanfes, einer Gemeinde genießt; fofort = höchſtes Alter. 
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die auch der Nachwelt noch in Erinnerung bleiben wird (V. 18 — 19). ® 
In großes Elend hat Gott den Sänger fommen laſſen; Doch gewiß, 
er hilft mit erhöhter Macht (V. 21) auch wieder heraus (B. 20);57 
und dafür fol er dann verherrlichet werden (V. 22 — 24). 


Bon den Bätern haben vornehmlich die Iatetnifchen unfern Pfalm 
auch auf Ehriftus gedeutet, ihn als ein Flehgebet des leidenden Heis 
fandes um Befreiung aus der Gewalt der gottlofen Feinde (antiph. 
„eripe me de manu peccatoris“), fowie aus der Macht des Todes 
(mittelft der Auferftehung) aufgefaßt; — auch die Kirche legt ihn in 
Matut. coenae Dom. dem leidenden Erlöfer, fowie in festo 7 dolor. 
secundo (1. noct.) der während ihred ganzen Lebens (antiph.) viel 
und ſchwer geprüften (B. 20) Schmerzensmutter in den Mund. — 
In Mat. fer. V. flehen wir, Gott möge den Tag über und ſchützen 
(antiph.) gegen den Feind, welchen wir in und tragen, die Eon- 
cupiscenz, möge das Quaſtexil, das fie für uns ift, mehr und mehr 
löfen. 


LXXT 


1. Psalmus in Salomonem. Ein Lieb auf Saloms. 


2. Deus, judicium tuum regi' Gott, Dein Gericht dem König 
da, et justitiam tuam filio re- gib, Heine Gerechtigkeit dem 


gis, Konigsſohn, 

Judicare populum taum in Zu richten in Gerechtigkeit Dein 
justitia, et pauperes tuos in Bol, Und Deine Armen im 
judicio. Gericht. 


6) Usque in altissima nah LXX und Vulg. zu potentiam und justitiam 
zu beziehen; dieſe reichen usque ad altissima coelorum, find unermeßlich groß; — 
quae fecisti magnalia bezieht man fügli noch zu annuntiem; — das Hebr. gibt 
man: „ber Du Großes getban, o Gott, wer it Dir ähnlich? 


D Conversus — zur Zeit der Leiden fcheint Bott fih, fein Antlig, abge» 
wendet zu haben; das Sichwiederznkehren ift daher — Begnadigen, und fofort in 
Gnade helfen, aus der Tobesgefahr befreien (vivificare), ans den Abgränden des 
Scheol, denen man quasi ſchon verfallen war, beransführen. Meditabltur vgl. 
zu Df. 34 Anm. 10. 
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3. Suscipiant montes pacem po- Die Berge mögen auf fi) nehmen 


pulo, et colles justitiam. 


4. Judicabit pauperes populi, et 
salvos faciet filios pauperum, 
et humiliabit calumniatorem. 


5. Et permanebit cum sole et 
ante lunam, in generatione et 
generationem. 


6. Descendet sicut pluvia in vel- 
lus, et sicut stillicidia stillan- 
tia super terram. 


7. Orietur in diebus ejus justi- 
tia, et abundantia pacis, donec 
auferatur luna. 


8. Et dominabitur a mari usque 
ad mare, et a flumine usque 
ad terminos orbis terrarum. 


9. Coram illo procident Aethio- 
pes, et inimici ejus terram lin- 
gent. 


10. Reges Tharsis et insulae mu- 
ner&a offerent, reges Arabum et 
Saba dona adducent; 


11. Et adorabunt eum omnes re- 
ges terrae, omnes gentes ser- 
vient ei; 


12. Quia liberabit pauperem a po- 
tente, et pauperem, cui non 
erat adjutor. 


13. Parcet pauperi et inopi, ei 
animas pauperum salvas fa- 
ciet, 


Trieben für das Bolt, Gerech⸗ 
tigfeit bie Hügel! 


Die Armen aus dem Volke wird 
er richten, Ber Armen Söhnen 
wird er Hülfe ſchaffen, And beu⸗ 
gen ben Verläumder. 


Fortdauern wirb er mit ber Sonn’ 
und vor ben Mond, Yon Ge 
ſchlecht zu Geſchlecht. 

Wie Regen auf das Vließ wird er 
herniederkommen, Wie Tropfen, 
die das Land beträufeln. 


Aufgehen wird in ſeinen Tagen die 
Gerechtigkeit, Bes Friedens Fülle 
auch — bis daß der Mond ent⸗ 
fernet wird. 


Von Meer zu Meer wird er die 


Herrſchaft führen, Vom Strom 
bis an des Erdballs Grenzen. 


Es werden die Äthiopen vor ihm 
niederfallen, Und ſeine Feinde 
werden Staub belecken; 


Die Könige von Tharſis und die 
Inſeln werden Gaben bringen, 
Geſchenke weih'n die Könige der 
Araber und Saba; 


Und alle Koͤnige der Erde werden 
ihn anbeten, Ihm dienen alle 
Völker; 


Weil vom Gewaltigen den Armen 
er befreien wird, Ben Armen, 
dem fein Helfer war. 


Des Armen und bes Dürft’gen wird 
er fchonen, Ber Armen Seel’ 
erretten, 
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14. Ex usuris et iniquitate redimet 
' animas eorum, et honorabile 
nomen eorum cCoram illo. 


15. Et vivet, et dabitar ei de auro 
Arabise, et adorabunt de ipso 
semper, tota die benedicent 
ei. 


16. Et erit firmamentum in terra 
in summis montium; superex- 
tolletur super Libanum fructus 
ejus, et florebunt de civitate 
sicut foenum terrae. 


17. Sit nomen ejue benedictum in 
saecula; ante solem permanet 
nomen ejus; 


Et benedicentur in ipso omnes 
tribus terrae, omnes gentes ma- 
gnificabunt eum. 


18. Benedictus Dominus Deus Is- 
rael, qui facit mirabilia solus. 


19. Et benedictum nomen maje- 
statis ejus in aeternum; et re- 
plebitur majestate ejus omnis 
terra. Fiat, flat. 


20. Defecerunt laudes David, filii 
Jesse. 


Aus Wucher und Unrecht erlöst er 
ihre Seelen, Und vor ihm iſt 
ihr Nam’ ehrwürdig. 

Und er wird leben, und man wird 
vom Gold Arabiens ihm geben, 
Und beten wirb man immerdar 
für ihn, Pen ganzen Tag ihn 
fegnen. 

Und was (da8 Leben) ftügt, wird 
ſeyn im Lande auf ber Berge 
Höhen, Wo über'm Libanon 
erhebt fich feine Frucht, Und 
aus ber Stadt erblühen fie, wie 
Kraut ber Erde. 


Gepriefen fei fein Name ewiglich! 
Es dauert fort fein Name vor 
der Sonne; 


Der Erde Stämme werben all’ in 
ihm gefegnet werben, Es werben 
ale Völker ihn verberrlichen. 


Geprieſen fei ber Herr, Gott Iſraels, 
Ber Wunder thut allein! 

Gepriefen auch der Name feiner 
Majeftät auf ewig! Und voll 


wirb werben feiner Herrlichkeit 
bie ganze Erbe. Amen! Amen! 


Zu Ende find die Lobgefänge Da: 
vids, des Sohnes Jeſſe's. 


Diefer Pfalm wurde in der Kirche von jeher für meffianifch 
gehalten, jedoch fo, daß die Einen ihn zu näch ſt auf Salomo deutes 
ten, in dieſem felber aber einen Typus des Meſſtas erblidten; Ans - 
dere ihn ausſchließlich auf Ehriftus bezogen, und unter dem 
Salomo der Überſchrift geradezu ihn, den Friedensfürften, verftans 
den; und wieder Andere einige Stellen des Pialm von Salomo, 
andere von Ehriflus erklärten. Das Wahrſcheinlichſte ſcheint uns 
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zu feyn, daß der Verfaſſer! des Pfalmes zumächft den Salomo im 
Auge hatte, in Beziehung auf diefen bei deſſen Regierungsantritt 
Hoffnungen und Wünſche ausfprechen wollte; daß aber fein Geiftes- 
auge durch befondern Einfluß des heiligen Geiftes oder der in ihm 
lebendig vorhandenen Meiflasidee von Salomo auf den Mefflas hin⸗ 
übergleitete, der einft in aller Fülle das feyn follte, was ein bes 
geifterter Ifraelite in geringerm Maaße von Salomo erwarten mochte. 
Der Pfalm mag alfo wirklih, wie dieß die LXX durch ihr „eig 
zerouasv“ andeuten, feine nächte Beziehung auf Salomo gehabt 
haben, wurde aber im weitern Berlauf eine Prophetie über die 
glorreihe Herrihaft des Meffias. Nur von dieſem und nicht von 
einem gewöhnlichen irdifhen König Ifraels konnte gejagt werden, 
daß fein Reidy über die ganze Erde, und zwar nicht mittelft Waffen« 
gewalt (8. 9 — 11, vgl. mit V. 12), ſich ausdehnen (V. 8), über 
alle Könige und Völker (V. 9—11) ſich erftreden, und daß er fel 
ber ewig Ieben werde (8. 5. 7. 17) u. f. w. Anbetrachts folchen 
Inhaltes hielten auch die Rabbinen von jeher faft einftimmig unfern 
Palm für mefflanifch; fein Gedankengang ift kurz folgender: 
Hinfhauend auf den jugendlichen König Salomo, und von ihm 
hinübergleitend auf den Mefflas, flebt der Sänger, Gott möge dem 
König, auf dem fo große Erwartungen ruhen, Gerechtigkeitsfinn, 
göttliche Gerechtigkeit geben (DB. 1);? dann kann und wird er dem 
gedrüdten Volke (B. 2), wird er allen Armen gegenüber ihren Bes 
drängern (V. 4) Recht verfchaffen, und dadurch allfeitigen Frieden 


— 


1) Im Hebr. lautet die überſchrift Me), und ed muß zugeflanden werben, 


daß fle, analog den äbrigen Pfalm »Überfihriften, gegeben werden muß durch „von 
Salomo”, den auch wirklich Viele für den Berfafler des Pfalm halten. Aber wie 
famen die LXX dayn, gerade nur bier das hebr. & nicht ald nota auloris zu faflen, 
fondern es mit els zu überfegen? Sie fcheinen hiezu durch eine Tradition veran« 
laßt worden zn ſeyn, nach welcher ber Pfalm fih auf Salomo bezog, für ihn 
Gals nota Dativi) gedichtet,, ihm geweiht war. Im chriſtlichen Alterthum hielt 
man den Pfalm für Davidifch (einige Codd. und Väter haben: in Salomonem — 
psalmus David), und aud Neuere pflichten diefer Anfiht, befonders wegen V. 20 
unfers Pfalm bei; die vorgebrachten Gegengründe find nicht beweifend. Das Lied - 
paßt ganz wohl für David, da er die Regierung an Salomo abtrat. 

2) Judicium tum — ein Gericht, welches das deinige in Wahrheit auf 
Erden repräfentirt, Ansfluß der dem Richter Innewohnenden göttlichen Gerechtig⸗ 
fett, dem göttlichen Willen und Geſeß angemeflen iſt. 


331 


(8. 3) herftellen;® dieſer, fegensreiche Zufland wird nicht etwa ein 
momentaner feyn, fondern ewig dauern, weil ja Der fegenfpendende König 
ewig lebt (B. 5).* Sein Erfcheinen ift vergleichbar einem wunders 
baren, erquidenden, die dDürftende Erde befruchtenden Regen (V. 6); ® 


3) Judicare = ad judicandum; LXX (die vielleicht p laſen) xpiver. 
Nach dem Hebr. „er wird richten“ AT), und in B. 3 „ed werben (nicht „es 
mögen”) die Berge m. f. w.;” diefe Zutura charafterifiren das Ganze ald Prophetie 
(nicht bloß Wunſche trägt der Sänger vor), und lafien zugleich erichließen, wie 
gewiß es dem Sänger in feiner Glanbenszuverfiht war, Gott werde feine in 2. 1 
ausgefprochene Bitte erfüllen; denn nur dann konnte das B. 2 — 4 Angekündigte 
eintreten. — Montes et colles ift Bezeihuung des ganzen Landes als eines 
Gebirgs⸗-⸗Landes; der Sinn it: das ganze Kand möge voll des Friedens und 
der Gerechtigkeit feyu,, diefe mögen fo zu fagen als das Geſproß erfcheinen, welches 
Berge und Hügel auf fi nehmen (suscipere — NW), tragen, bervorbringen;z 
allenthalben mögen Zriede und Gerechtigkeit als Krüchte des meſſianiſchen Reiches 
zum Dorfchein kommen (vgl. Jeſ. 2,4. 9,5. 6. 11,9. 65, 25. Mich. 4,3. Zach. 9, 10). 
Justitiam — LXX (uach Cod. Vatic.) &v dinawcuvy, dad fie zum nachfolgenden 
xpıvsi beziehen; Psalt. rom. „in sua justitia judicabit«- — ebenfo Tertull. Apol- 
linar.; auch Aug. fennt diefe abweichende Kefeart, zieht aber die unfrige vor, welche 
auch die mehreren griech. Codd. und das Hebrätfche Cbezüglich der Verbindung mit 
B.2; im übrigen gibt der Hebr. „Durch Gerechtigkeit”) für fih hat. 


4) Permanebit cum sole, d. h. fo lange ala die Sonne; diefe aber, fowie 
den Mond und die übrigen Geftirne denkt fi der Hebräer als unerjchätterlich, 
als auf ewig hin gefefliget. Die LXX mögen II? gelefen haben. 


5) In vellus — Ixi xönov; die LXX nahmen das hebr. 3 Im Sinne von 


Dent. 18, 4 — abgefhorne oder abfiheerbare Wolle — Bließ (wie Richt. 6, 37), 
und mögen allerdings, da fie den Pſalm ficherfich meſſianiſch faßten, an das Vließ 
Gedeons gedaht und in diefem einen Typus des heiligen (weiße Wolle) Volkes 
erfannt haben, zu dem der Meffias kommen und dem er Erquidung und Segen 
Cim Regen oder Thau gefinnbildetz vol. Pi. 132, 3. Iſ. 26, 19. Dfee 14, 6) ſpenden 
follte, und zwar auf wunderbare WVeife (der Thau in der Gefchichte Gedeons 
war ein wunderbarer); indeß iſt es doch auffallend, warum bie LXX, wenn fie 
an das Dließ Gedeous dachten, bad bebr. MD — Regen, und niht vielmehr 
— in Üübereinſtimmung mit Richt. 6, 37 — Thau fepten. Jetzt gibt man 2 meift 


duch „Biefenfhur” (Amos 7, 1), und der Sinn iſt dann: was der Regen für bie 
frifchgefchorne, abgemähte Wiefe it — eranidend, befruchtend — das wird der 
Meffiastönig (denn diefer iſt Subject in B. 6) für fein Volk ſeyn. — Die heil. 
Däter deuten unſern Bers durchweg auf die Herniederfunft Ehriftt auf die Erde, 
und verſtehen unter dem Vließ bald den reinen Mutterfhooß Maria’d, bald die 
jüdiſche Nation. Das terra des zweiten Glledes deutet Auguitin auf die Heiden⸗ 
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mit ihm kommen ewiger (donec auferatur) Friede und Gerechtigkeit 
(B. 7); 5 fie find die Waffen, mit denen der Mefftasfönig die ganze 
Welt fih unterwirft (B. 8);7 denn auch die wildeften (Aethiopes) 
und feindfeligften Völker (B. 9)® werden vor ihm fi} beugen, Die 
Könige des Weiten (Tharsis . . .) und des Süden (Arabam .. .), 
die Könige der ganzen Welt ihm Huldigungsgefchente bringen, ihn 
anbeten und ihm unterwürfig feyn (V. 10— 11). Solch’ allgemeine 
und glänzende Anerkennung wird dem Könige zu Theil, weil er ein 
König der Gerechtigkeit ift, dem Hülflofen, unter dem Drud der 
Ungerechtigkeit (usura — iniquitas) Schmachtenden zu feinem Recht 
verhilft, ihn nicht, gleich dem graufamen Zyrannen, verachtet, ſon⸗ 
dern (als Ebenbild Gottes) hoch in Ehren hält, und eben dephalb 
feiner fih annimmt. *° — Us gerechter König ift er dem Tod nicht 


völfer,, zu denen das melfiantiche Hell kam, nachdem die Juden es verworfen, indeß 
diefe fofort von felbem unberührt, uubefruchtet biteben, wie auch Gedeons Vließ fpäter 
troden blieb, die Erde aber befeuchtet warb. 

6) Orietur — LXX avaredsi, nad dem Hebr. — aufiproffen, in Folge des 
erquickenden Regens (V. 6); wir haben in der Überſetzung das zweideutige „aufs 
geben” gewählt, das au von Saamen gebraudt wird. Statt des Abſtractums 
justitia hat der Hebräer das Goncretum „der Gerechte“; diefer fproßt üppig anf, 
weil der Frevler ihn nun nicht mehr bedrüdt; vgl. Pf. 83, 11. 12. Donec au- 
feratur luna —= immerfort, ewig; vgl. Anm. 4. 

7) Dominabitur a mari ... Hier hat man wohl uiht an das Mittelmeer 
und den Enphrat zu denken (wie Gen. 15, 8. Exod. 23, 31), fondern man muß, 
wie dad usque ad terminos terrae zeigt (Mich. 7, 12), überfeßen: von einem 
Meere, d. i. von jedem Meere bis zum andern, und von jedem Strom bis an die 
Enden der Erde, d. h. er wird berrfchen über die ganze Erde; vgl. Zach. 9, 10. 

8) Aethiopes — individualifirend für das hebr. „Wüftenbewohner”; felbft 
diefe, die wildeften und widerfpenftigften, beugen fidh, beieden den Stand — nämlich 
bei der Huldigung, die dur Niederwerfen vor dem Könige auf die Erde geſchah. 

9) Tharsis (Tartefius in Spanten, bier wahrſcheinlich collective Bezeichnung 
aller phönizifhen Colonieen in Spanien; |. Winer Reallex.) et insulse (ON — 
Köftenländer oder and Juſeln im Weſten) find Bezeichnung des ganzen Weften, 
Arabia (Scheba, Sabaea) ei Saba (wahriheinlih Meros) des ganzen Süden; 
ſämmtliche genannte Provinzen waren fehr reich, und konnten daher glänzende 
Geſchenke bringen. Der Sänger lehnt wohl an III. Kön. 5, 1. 10, 24 an, und 
fiebt in dem dafelbit Erzaͤhlten Typen der meſſiauiſchen Verhältniſſe. 

10) QOuia in B. 12 begründet offenbar dad Borausgehende, und iſt daher nicht 
— und, oder gar abundirend. A potente — nad dem Hebr. „ben Armen, ber 
da fehreit” (Part. Piel von yyW); die LXX laſen yiwn. #t honorubie ... 


333 


börig, fondern lebt er ewig (vivet); Geſchenke werden ihm fort und 
fort geweiht (dabitur etc.), und jeine Unterthanen beten für ihn, für 
den ewigen, glüdlihen Beitand feines Reiches (B. 15). — Wie 
das Volk, fo wird auch das Land, die äußere Natur, unter der 
Herrichaft des Mefftasföniges veich gefegnet feyn; felbft auf den 
Bergeshöhen wird herrliches Getreide gedeihen, und der Geſchlechts⸗ 
jegen groß ſeyn (B. 16)."? Ein folher König, der aller Welt zum 
Segen ift, verdient e8 auch, von aller Welt und alle Zeit gepriefen 


fönnte auch ald Begründung (et — quia) vom vorigen Glied gefaßt werden — 
er hilft ipnen, weit fie in feinen Augen großen Werth (Evrıuov) haben. Nomen 
— der Name — Berfon, Leben; nah dem Hebr. „und koſtbar tft ihr Blut (Xeben) 
vor ibm, d. h. er läßt fie nicht fo leicht eine Beute des Todes durch Xrevler werben. 
Dielleiht fand in den LXX urfpränglih alu ftatt dvoua. 

11) AÆt vivet ift emphatiih — er (der König) wird ewig und zugleich höchſt 
glücklich leben; nah dem Hebr. iſt nicht der König, fondern der Arme Subject des 
Verſes. Adorabunt — Psalt. rom. Hieron. ete. leſen orabunt, die LXX zpos- 
ev&ovrar; dad Gebet der Unterthanen ift zunächſt Kürbittgebet, aber ala an Gott 
gerichtet allerdings auch Anbetung (adorabunt). De ipso — zıpl auvrov — in Ber 
stehung auf den König beten die Unterthanen, d. h. für den ewigen Beftand, die 
allfeitige Ausbreitung feines Reiches u. |. w. (Das Gebet um Ausbreitung der 
Kirche ift Gebet für Chriſtus, für feine Sache. Benedicent ei — fie wünſchen ihm 
Gutes; nad Andern: fie preifen ihn für die Befreiung, danken ihm (tota die — 
offlcium diurnum der Briefter). 


12) Et erit firmamentum in terra; im Hebr. fteht das dunkle YINDD, 
das fonft nirgends vorfommt, und gegenwärtig meiftens mit „iberfluß (MOD — 
fi) ausbreiten) an Korn” gegeben wird; die LXX geben die ganze Phrafe durch 
Frypıyna (fiimamentum), was wahrfheinfich gleichbedeutend ift mit ihrem ory- 
pıyna dprou (Pi. 104, 16); wir verftehen daher unter Armamentum füglidh etwas, 
was das Keibesieben des Menſchen fügt, und zwar nach dem Zufammenhang das 
Getreide (orypıyua oirov), and dem Brod, die hauptſächlichſte Stüge (Pf. 103, 15) 
des Leibeslebens, gewonnen wird. Solchen Getreides wird unter dem Meffins 
genug im Lande feyn, felbit auf den Gipfeln der Berge, wo nicht cultivirt wird, 
üppig gedeihen. Die Getreidähren (fructus ejus, sc. firmamenti) werden, ba fle 
ſelbſt noch auf den Höhen des Libanon ftehen, dieſen überragen; — nad dem 
Hebr.: „feine (des Getreides) Frucht wird raufchen gleich dem Libanon,” d. h. die 
Getreivähren werden, vom Winde bewegt, rauchen gleich den Cedern des Libauon. 
Das Ganze ift fpecialifirende Bezeihnung des Natnrfegens zur Zeit des Meifias; 
unter ihm wird fi) Iſrael, das Volk der heiligen Stadt (eivitas; vgl. Pf. 86, 5), 
außerordentlich (mie das Gras der Erde) vermehren, und aud darin ein befonderer 
Segen Gottes fi offenbaren; vgl. Iſ. 54, 1ff- u. d. 
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zu werden (®. 17). Die Dogologie in V. 18—19 gehört nicht 
mehr zum Palm, wurde aber vom Pfalmen- Sammler mit Rüdficht 
auf den Inhalt des Pfalmes gerade fo geftaltet, wie fie lautet; fie 
ift die ausführlichfte von den Doxologieen, mit denen die einzelnen 
Palmen » Bücher fehließen. !* 


Iſaias kündigt den Meffias (9, 6) als „Friedensfürſten“ (Aw 
onWw)an; Chriſtus Jeſus ift Diefer Friedensfürft; der wahre Salomo 
(= Friedensfürft, Friedereih, Friederih); ihm gab Gott feine 
Gerechtigkeit (DB. 1), da fih die göttliche Natur mit der menfch- 
lihen zu perfönlicher Einheit verband; er gab fie ihm, damit er fle 
auf die Erde verpflunge, Die Ungerechtigkeit von ihr wegtilge und 
fo ein Reich des Friedens, ein ewiges Reich gründe (V. 2 — 5). 
Wunderbar, wie Himmelsthau (rorate coeli), fam er herab in die 
Menfchheit (VB. 6), und bei feiner Geburt ſchon haben ihn die Engel 
angekündigt ald den Friedensfürften (et in terra pax hominibus); 
fügli betet die Kirche den Pſalm in der Chriſtnacht, ihn einleitend 
mit der Antiphon: „Orietur in diebus ejus abundantia pacis, et 
dominabitur a marı usque ad mare.“ Wiewohl er feine königliche 
Mafeftät unter dem Schleier der größten Unfcheinbarkeit verborgen 
bielt, kamen doch alsbald die Repräfentanten der gefammten 
Heidenwelt, die Magier, und brachten ihm Huldigung und Ge 
fhenfe (fest. epiphaniae; antiph. reges Tharsis ... . munera offerent); 
und was fie fo zu fagen anticipando und im Kleinen gethban, das 
hat ſich nachmals im Großen vollzogen und vollzieht fih bis zur 
Stunde, indem in allen Ländern der Erde Könige ihm huldigen, ihm 
— in feiner Kirche — Koftbarkeiten aller Art weihen (V. 8— 10). 
Nur in hartem Leidenskampfe (fer. V. in coena Dom.; Trauer; 


13) Et benedicentur ... gibt man hie und da mit Rüdficht auf das Hehr. 
(Hithpael) durd „es werden fich fegnen bei ihm alle Völker“, d. 5. fi) einen Segen 
wünfchen, wie der feiniges — wir ziehen aber mit Mädfiht auf Gen. 22, 18 die 
gewöhnlichere Erflärung vor, 

14) Defecerunt laudes David — aus diefen Worten erhellt, daß der Pſal⸗ 
menſammler der Anficht war, es feien wentgftens die melften (denn einige vorands 
gegangene Pſalmen werden ausdrüdlih andern Verfaſſern beigelegt) der voraus⸗ 
gehenden Pialmen von David verfaßt; dag auch Pf. 71 von David fe, fann ans 
diefer Unterſchrift nicht mit Nothwendigkeit gefolgert werben, wie dieß Manche 
wollten. 
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mette, in blauer Farbe gehalten, weil auf Chriſti Leiden fi 
beziehend) vermochte der Kriedensfürft den Teufel, den graufamen 
Tyrannen, fammt der Sündenmacht zu überwinden, und fo das 
arme Menfchengeichlecht zu befreien (antiph. „lberabit pauperem a 
potente“), ibm zu helfen (V. 12—14). Seitdem er im eigenen 
Tod die Macht des Todes gebrochen, lebt er (et vivet) und herrſcht 
er (qui vivis et regnas in den Drationen), angebetet von feinen 
Gläubigen (V. 15), die zahlios find (forebunt de civitate sicut 
foenum); er nähret fie (firmamentum) mit feinem Wort und feinem 
Fleiſch, und herrlich find die Früchte (Leben der Heiligen), fo unter 
feiner Pflege gedeihen (B. 16). — Der Bater war e8, der den 
Sohn in die Welt fandte, ihm feine Gerechtigkeit gab und dadurd) 
den Grund zu unferer Befreiung aus den Feſſeln der Ungerech- 
tigkeit Tegte; der Sohn war es, fo und wirklih erlöste; der heis 
lige Geiſt ift e8, der das Leben des Sohnes (et vivet — Lom 
eiodvıog) und communicirt, die fubftantielle Gerechtigkeit in uns 
wirkt; das Reich des Friedens ift Daher Werk des Dreieinen, 
an den wir uns anbetend und bittend in Pfalm LXXI wenden in 
fest. ss. Trinit. (antiph. „libera nos, salva nos, vivifica nos, o beata 
Trinitas). In off. feriali mögen wir in diefem Pſalm beten um das 
innere (in den Herzen der Gläubigen) und äußere Wachsthum des. 
von Ehriftus geftifteten Friedensreiches. — Mit Bezugnahme auf 
die Auferftehung der Leiber fprechen die Juden das „fe werden 
bervorblühen wie das Kraut der Erde” beim Hinweggehen aus 
dem Gottesader, nad vollendetem Begräbniß; dabei raufen fie 
Gras aus der Erde, und werfen es hinter ſich. 


LXXIL 
1. Psalmus Asaph. Ein Pfalm von Afaph. 
Quam bonus Israel Deus, his, Wie gut ift doch der Ew'ge gegen 
qui recto sunt corde! Iſrael, Gegen bie, fo geraden 
Herzens find! 


2. Mei autem pene moti sunt pe- Und bennod hätten meine Füße 
des, pene effusi sunt gressus bald gewankt; Yalb wären aus⸗ 
mei. + geglitten meine Schritte, 
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3. Quia zelavi super iniquos, 
pscem peccatorum videns. 


4. Quia non est respectus morti 
eorum, et firmamentum in plaga 
eorum. 


= 


In labore hominum non sunt, 
et cum hominibus non flagel- 
labuntur; 


6. Ideo tenuit eos superbia; oper- 
ti sunt iniquitate et impietate 
Bua. 


N 


Prodiit quasi ex adipe in- 
iquitas eorum; transierunt in 
affectum cordis. 


8. Cogitaverunt, et locuti sunt 
nequitiam; iniquitatem in ex- 
celso locuti sunt. 

9. Posuerunt in coelum os suum, 
et lingua eorum transivit in 
terra, 


10. Ideo convertetur populus meus 
hic, et dies pleni invenientur 
in eis. 

11. Et dixerunt: Quomodo seit 
Deus? et si est scientia in ex- 
celso ? 

12. Ecce ipsi peccatores! et ab- 
undantes in saeculo obtinuerunt 
divitias. 

13. Et dixi: ergo sine causa ju- 
sticavi cor meum, et lavi inter 
innocentes manus meas! 


14. Et fui flagellatus tota die, et 
castigatio mea in matutinis. 


Denn ih war eiferfüchtig auf bie 
Frevler, Ja ih der Sünder 
Frieden fah. 

Denn feine Schen bat man vor 
ihrer Tobesart, Und feine Dauer 
bat ihr Schmerz. 

Sie theilen nicht der Menfchen Müh- 
fal, Wicht werben mit ben Men: 
ſchen fie gezüchtiget; 

Darum bat Hochmuth ihrer ſich be- 
mädtigt; Im Unrecht und Gott: 
Iofigteit find fie gehüllet um und 
um. 

Ihr Unrecht — wie aus Fett heraus 
kömmt es; Sie dringen durch, 
erreichen, was ihr Herz begehrt. 

Nur Böſes denken und beſprechen 
ſie; Deſprechen ſich in (ihrer) 
Höhe über Ungerechtigkeit. 

Kr Maul — fie ſetzen's in den 
Himmel, Und ihre Zunge — 
auf der Erde rafet fie umber. 

Drum wendet bierhin ſich mein Volt, 
Und findet man nur unter ihnen 
(freuden =) volle Tage. 

Sie Jagen: „Wie kann Gott doc 
Kunde haben?" Und: „Hat man 
in ber Höhe Kenntniß?“ 

„Sieh doch, dieſe find Sünder! 
Und fie — bie Überreichen in ber 
Welt — erhalten Schätze.“ 

Und auch ich ſprach (bei mir): „So 
bab’ ich denn umfonft mein Herz 
gerecht bewahrt, Und mit der 
Unſchuld meine Händ' gewafchen!“ 


„Und war (umfonft) gequälet ich 
den ganzen Tag, Und meine 
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15. Si dicebam: „Narrabo sic®: 
ecce nationem filliorum iuorum 
reprobavi. 


16. Existimabam, ut cognoscerem' 


hoc; labor est ante me, 


17. Donec intrem in sanctuarium 
Dei, et intelligam in novissimis 
eorum. 


18. Verumtamen propter dolos po- 
suisti eis; dejecisti eos, dum 
allevarentur. 


19. Quomodo facti sunt in deso- 

lationem, subito defecerunt; 
perierunt propter iniquitatem 
Buam. 


20. Velut somnium surgentium Do- 
mine, in civitate tua imaginem 


ipsorum ad nihilum rediges. 


21. Quia inflammatum est cor 
meum, et renes mei commutati 
sunt; et ego ad nihilum reda- 


ctus sum, et nescivi; 


22. Ut jumentum factus sum apud 


te. Et ego semper tecum. 


23. Tenuisti manum dexteram 
meam, et in voluntate tua de- 
duxisti me, et cum gloria sus- 
cepisti me. 

Quid enim mihi est in coelo ? 
et a te quid volui super ter- 
ram ? 


Thalhofer, Pſalmen. 


24. 


Züchtigung, (umſonſt), die Mor: 
gens ſchon beginnt.“ 

Hätt’ ich geſagt: „Ih will (auch 
Öffentlich) jo reden“: Bo hätt’ ich 
das Geſchlecht der Söhne Dein 
verworfen. 

Ich dachte nach, um biefes zu ver: 
ſteh'n; (Boch aM zu fchwere) 
Arbeit ift’S in meinen Augen, 

Bis ich eingeh’ in's Heiligthum des 
Herrn, Einficht erlange durch ihr 
Ende, 

Gewiß, ber Täufchung wegen legſt 
Du ihnen (Güter; oder: Neke) 
bin; Yu flürzeft fie, da man fie 
hoch erhebt. 

Wie werden fie verwüftet, nehmen 
plöglich fie ein Ende! Um ihrer 
Bosheit willen gehen fie zu Grund, 


Gleich einem Traume der Erwachen: 
den Wirſt Du, o Herr, in 
Deiner Stadt ihr Schattenbild 
vernichtigen. 

Denn brennend war mein Herz, 
Verfehrt auch meine Nieren; Bur 
(geiftigen) Null war ich geworben, 
Und einfichtslos. 

Gleich einem Vieh war ich vor Dir. 
Und doch war ich allzeit bei Dir! 
Du faßteſt meine Rechte, Und 
führteft mid in Deiner Huld, 
Und nahmit mit Ruhm mich auf, 


Denn was bab’ ih im Himmel? 
Und was ſollt', weg von Dir, 
ih auf der Erde wünjchen? 

22 
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25. Defecit caro mes et cor meum; Geſchwunden ift mein Yleifh, mein , 


Deus cordis mei et pars mea Herz; (Boch) Gott ift immerdar 
Deus in aeternum. mein Herzens: Gott, mein Theil. 
26. Quia ecce, qui elongant sea Denn fieh’, es geh'n zu Grund, 
te, peribunt; perdidisti omnes, bie fi) von Dir entfernen; die 
qui fornicantur abs te. fi von Dir 108 huren, bie ver- 


tilgft Du al. 
27. Mihi autem adhaerere Deo bo- Mir aber dünkt es gut, Gott an: 


num est; ponere in Domino zubängen, Bu feßen meine Hoff: 
Deo spem mecam, nung auf Gott, meinen Herrn. 
28. Ut annuntiem omnes praedi- Auf daß ich noch verfünden kann 
cationes tuas in portis filiae al’ Deinen Rubm im Thor ber 
Sion. Töchter Sions. - 


Diefer Pfalm, welcher fowohl im maforethifchen als im Vulgata- 
Text dem Erklärer manderlei Schwierigkeiten Ddarbietet, ift mit 
Pſalm 36 und 48 und theilweife auch) mit Pſalm 38 inhaltsverwandt. 
Er beichäftigt fih mit dem den altteftamentlichen Gerechten fo oft aufs 
geftoßenen Problem: Wie läßt fi) das Exrdenglüd der Gottlofen und 
das mannigfahe Mißgeſchick der Gottesfürdhtigen mit der Güte und 
Gerechtigkeit Gottes zufammenreimen? Auch dem Sänger unfers 
Pfalmes,! einem frommen Iſraeliten (V. 1. 13. 27), hatte fih in 
heißer Leidensftunde (B. 14 u.25a), beim Anbli des Glüdes der 
Frevler, diefe Frage aufgedrungen, ihm einen fehweren Kampf der 
beffern gläubigen Überzeugung mit gewaltigen Zweifeln an Gottes 
Güte und Gerechtigkeit verurfacht. Soeben hat er dieſen innern 
Kampf dDurchgerungen, und fi aufs Neue und mehr als je in der 
Überzeugung verfeftiget, daß Gott gegen feine Getrenen auch dann 
gut fei, wenn es nicht fo feheine; und da ergießt er denn nın das 
vorhin fchwer gepreßte Herz in unferm Liede, darlegend, was er 
innerlich durchgemacht. - 

Sa, will er in V. 1 fagen, es bleibt dabei, Gott ift gegen 
Iſrael (das Iſrael nach feiner Idee), gegen feine aufrichtigen (recto 


— 


1) Nach der Überfchrift ift der Pfalm von Aſaph verfaßt; die Innern Gründe, 
welche man für eine jpätere Abfafjung vorbrachte, find durchaus nicht zwingend, 
fo wenig, als die für eine nationale Beziehung des Liedes (auf die malkabäiſchen 
Kämpfe) vorgebrachten. 
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corde) Verehrer, jederzeit und wahrhaft gut. Und doch (autem; 
V. 2) wäre ih an Ddiefer unerjchütterlihen Wahrheit bald irre ge- 
worden (DB. 2);? ließ ih mid) ja (quia) beim Anbli des Glückes der 
Gottlofen von Neid befchleihen (V. 3), weil ich fah, daß fie ob der 
Menge ihrer ungeftörten Genüffe nie dazu fommen, auch nur auf 
Augenblide an den Tod zu denfen, und daß, wenn je ein Leid fie 
trifft, Diefed nur von furzer Dauer ift (V. 4). Nicht einmal die 
gewöhnlichen Mühfale und Leiden der Menfchen theilen fie (3. 5); 
Daher find fle in Hochmuth und grenzenlofe Ungerechtigfeiten vers 


2) Moti sunt — die LXX laſen die Keri's 7) und WBW; — effusi 
sunt — das Bild von Waſſer bergenommen; wie ansgeſchüttetes Waſſer, well 
nicht mehr durch Die feiten Wände zufammengehalten, zerfließt und fich verflüchtigt, 
jo wäre bald au meine, zuvor fo feſte Glaubensübergengung haltlos mir zer⸗ 
ronnen. 


3) Non est respectus morti eorum tann fehr verfchieden erklärt werben; 
1) die Frevler denken nicht an den Tod, fehen fidh nicht nach ihm um (respicere), 
weil fie in der Fülle des Lebensglückes fchwelgen, und in ihrem Glückestaumel der 
Todesgedanke gar nicht aufkommen fann. 2) Gott fhaut nicht um nad ihrem 
Tod, denkt nicht daran, fie zur Strafe ihrer Sünden frühe, plößfich wegazuraffen. 
3) Bei ihnen ift felbit der Tod fo leicht, fo wenig fchmerzhaft, daß fie felber 
feine Scheu (respectus) vor ihm zu haben brauchen, und daß auch Andere vor 
dem Tod der Frevler, d. i. vor einem fo leichten Tod, wie der ihrige tft, feine 
Scheu hätten. In den Zufanmenbang fheint uns die erſte Auffafiung am Beiten 
zu paſſen; denn aus V. 20 erfahren wir, daß die Zrevfer frühe, plöglich fterben, 
was gegen die zweite Erklärung fteht, und aus B.17— 19, daß ihr Ende ein 
Mägliches tft, was bie dritte Erklärung ausfchließen dürfte. — In den älteſten 
Pfalterien (rom. gallic. et aliis) findet fih die — vom heil. Hieronymus empfoh⸗ 
lene Leſeart unferer Vulgata nicht; fie geben: non est declinatio morti (Aug. 
mortis) eorum, d. h. entweder: in Beziehung (Dat.) auf ihren Tod gibt e8 fein 
Ausweichen, fle verfallen nothwendig dem (ewige) Tod; oder: einem fo leichten 
Tod, wie der ihrige ift, weicht Niemand aus (dritte Erklärung), ihm winkt Nies 
mand ab; in leßterm Siun kann das avavevoıs (abnutus — Schol. arayopevais) 
der LXX genommen werden. Nach dem maforethifchen Text lautet das erfte Vers⸗ 
glied: „denn nicht find Stride (S Unglück; Job 21, 17T) bis zu &) ihrem Tode,” 
d. h. bis zu ihrem Tod trifft fie fein Unglüd. — Zt firmamentum ... wir haben 
die Negation des erften Gliedes zum zweiten herabgezogen; will man das nicht, fo. 
it der Sinn: wenn Unglück fie trifft, haben fie eine Befte (Armamentum), in die 
fie fi, vor dem Xeiden fich deckend, zurückziehen; das Hebr. gibt man: „und fett 
iſt ihre Kraftz” — die LXX mögen Did ftatt DIN gelefen haben; was fie 
ftatt NIS des erſten @liedes laſen, ift ſchwer zu errathen. 
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fallen (®. 6), * als deren Quelle (prodüt) eben ihr Glück (adepe) 
ericheint; feßen fie ja alle ihre Gelüfte durch (V. 7).5 Sie brüten 
ftet8 Unheil für den Nächften aus, über den fie hochmüthig abfprechen 
(B. 8);6 ihre Ausfprüche feben fie an die Stelle der göttlichen, und 
richten mit ihren Läfterzungen allenthalben auf Erden Verderben an 
(B. 9.” — Darum, weil es den Frevlern fo gut ergeht, und weil 
fie Alles durchſetzen (DB. 4— 9), wenden fi nad und nad) felbft 
die guten Iſraeliten (populus meus) ihnen zu, meinend, daß nur 
bei ihnen, im Leben nad ihren Maximen, volles Lebensglüd zu 
finden fei (®. 10).8 Auch diefe beffern Sfraeliten überlaffen ſich der 


4) Ideo temuit ... nad dem Hebr. „darum umgibt fie Hoffart als Hals⸗ 
ihmud,” d.h. fie tragen — was Zeichen des Hochmuthes iſt — ihren Hals hoch, 
und find ſtolz darauf; die LXX nahmen das hebr. —X (torque cingo) = zuſammen⸗ 
ſchnüren, feſſeln (xpareiv). Operti sunt ... gibt man nach dem Hebr. am rich⸗ 
tigften: „Gewalt bededt fie als ihr Kleid;“ die LXX (adınia) könnten etwa 
NY = NRW gelefen haben; übrigens fönnen fie DOM durch adıria und aadßea 


gegeben und „bedecken“ und „Kleid“ zufammengefaßt haben. 


5) Prodiit quasi ex adipe ... nad) dem maforethifchen Text: „and Wett 
treten hervor ihre Augen,” d. b. fie fehen ganz feiit aus (Zeichen des Wohlergehens); 
indeß ziehen viele Neuere die Zefeart der LXX my ftatt MYy) vor, und ber 


Sinn ift dann entweder: ihre Ungerechtigkeit Hat ihre Quelle im Überfluß (adeps) ; 
oder: fie geht hervor aus Verftodung des Herzens (Fett — Fühllofigkeit, Berftodung; 
vgl. Pf. 16, 10. 118, 70 u. d.)5 erftere Deutung dürfte vorzuziehen ſeyn; — der 
Sänger vergleicht (bei den LXX ws, im Hebr. nicht) den liberfluß, das Glück 
der Frevler mit dem Fett eines Menfchen; wie aus diefem fort und fort Schweiß 
drängt und treibt, fo aus jenem die Ungerechtigkeit. Z’ransierunt ... nad dem 
Hehr.: „es ſtrömen über die Gedanken des Herzens;“ d. h. das fühllofe Herz 
(denn nad dem Hebr. iſt die zweite Deutung des erften Gliedes vorzuziehen) iſt 
io voll von böfen Plauen (YDꝛD), daß es überitrömt. Nach den LXX find 
die Frevler Subject des Sapes; fie dringen gewaltfam durch (dupxeoSar) bis 
bin (els) zu dem, was ihr finnfich Herz begehrt, feßen alle ihre Gelüſte durch; — 
Andere mannigfac anders. Alte Pfalterien Iefen nad den LXX (ade) „in 
dispositionem cordis", d. h. fie erreichen, was das Herz auögehegt, bisponirt hat. 

6) In excelso in ihrer eingebildeten Höhe, In ihrem Hochmuth; im Hebr. eine 
andere Berbindung. 

D Posuerunt os in coelum — fie feben ihr Maul in den Himmel, an bie 
Stelle des göttlichen Mundes, reden, ald wären fle Gott. 

8) Hic — Ivraöda — d.h. es wendet fih zu dem eben (DB. 4— 9) geſchil⸗ 
derten Glück der Gottloſen; der Sänger zählt au den Gottesfürdtigen, zu ben 
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Überzeugung: Gott kümmere ſich nicht um die Menfchen, um Recht 
und Unrecht (V. 11),° und fagen: Seht, wie reich gefegnet die 
Sünder find (V. 12)!10 Wie e8 dem Volke, Vielen aus dem Bolfe 
beim Hinblid auf das Glüd der Sünder ergieng, fo auch Dem Sänger 
felber; auch in ihm flieg der Gedanfe auf, die Gerechtigkeit habe 
vor Gott feinen befondern Werth, und das Leiden um feiner Sache 
willen werde von ihm nicht belohnt (V. 13 — 14). Doch hat der 
Sänger ſolche Gedanken, die in ſchwerer Stunde feiner fih bemäch— 
tigten, nicht öffentlih ausgefprocdhen; '? und gottlob! denn fonft 
wäre er ja factifh vom Bolfe Gottes, das unbedingt an feine ges 
rechte Vergeltung glauben muß, abgefallen (DB. 15). — Zur Zeit 
jenes Ringens mit dem quälenden Zweifel hatte der Sänger vers 
jucht, Durch eigenes Nachdenken darüber (hoc) in's Reine zu kommen, 


getreuen Sfraeliten, daher bezeichnet er dieſe als „Sein Boll”. Auch diefe Guten 
werden nach und nach durch das Glück der Frevler beirrt, und wenden ſich beren 
Maximen zu. Invenientur — man findet, d. i. das den Gottloſen fih zuwendende 
Bolt findet, reſp. glaubt zu finden, glüdlihe Tage (nicht: langes Leben; dagegen 
8.20). Die LXX laſen flatt Z1wWN das offenbar einfachere Z1YY5 ferner laſen 
fie wy und Wo, ſowie eine Form von NYD. Den meforethifchen Text kann man 


etwa fo geben: „darum wendet er (der Frevler) fein (Gottes) Volk hieher, und 
Waller der Külle (höchſtes Glüch) werden gefchlürft von ihnen (dem Bold;” d. h. 
die Verführten ſchlürfen, fuchen wenigftens zu fchlürfen die reichen Genüſſe der 
Frevler. 

9) Et diwerunt ... dürfte am Beſten als Rede des im Abfall begriffenen 
Volkes betrachtet werden, in der es feinen Tibertritt in's Lager der Bottlofen mo⸗ 
tivirt. Si est — el hei den LXX, welches Fragepartikel if. S. Winer, 
Gramm. $. 61. 

10) Auch V. 12 iſt noch Rede des Volkes; es weist auf die glücklichen Gott⸗ 
lofen hin (ipsi); in saeculo — in diefer Welt; nah den LXX ei rov alwva, 
was den Sinn gibt: die, fo ſchon Reichthümer haben, die auf eine Ewigkeit aus- 
reichen könnten, erbalten noch neue Schäße dazu. 

11) £ı diwi fehlt im Hebr., paßt aber fehr wohl in den Zufammenhang, 
uud ift ald Sprechen in der Seele = Denken zu fafien. Ze fui flagellatus 
fönnte auch adverfativ genommen werden; alfo bin ich umfonft ein @erechter, und 
muß doch nm diefer Gerechtigkeit willen fo viel leiden! 

12) Narrabo sic — diyyyoouar hat hier wohl den Nebenbegriff des „laut, 
Öffentlich Ansſprechens“; sic — Solches, wie ich bei mir gedacht, gefprochen. 
Im Hebr. dürfte nach WI etwa Mh au ergänzen feyn; das oürws der LXX iſt 
jedenfalls fin ugetren. " 
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warum es den Schlechten oft fo gut und den Guten fo hart ergebe; 
aber umfonft (B. 16); "? nur an heiliger Stätte, in demuthsvoller 
Anbetung Gottes und im Hinblid auf die legten Geſchicke der 
Gottlofen ward ihm hierüber Licht (V. 17).“ Es ift ihm nun ganz 
gewiß, daß Gott den Böfen ihr irdifches Glück fo zu fagen nur als 
Lodipeije gegeben bat, und daß fie alsbald, wenn fie am höchſten 
fih erheben wollen, werden geftürzt werden (B. 18).°° Schon fieht 
der Sänger mit dem Auge des Glaubens die Gottlofen plößlichem 
und gänzlihem Berderben preisgegeben (B. 19), :° ihre Scheinherr- 
lihfeit (imago) gleich einem fehönen Traum zerromnen (B. 20). '7 
Eofort gibt der Sänger an, warum er diefe Einfiht, die ihm nun 
geworden, nicht allzeit gehabt, warum er fie auf einige Zeit vers 
Ioren habe; darum, weil fi fein Gemüth zu Teidenfchaftlihem Neid 


13) Existimabam ift felbft bei (ſpätern) römiſchen Klaffitern — nachdenken, 
überlegen; einfacher im Psalt. gallic. „et si existimabam«. 

14) Sanctuarium ift auch bier die Euftusftätte, an welcher Bott in befon- 
derer Weiſe (Schechina) gegenwärtig war. Dabin nun geht der Sänger in feiner 
innern Zerrifienheitz da, in der Nähe Gottes, wird der Botteögedanfe in ihm 
verlebendiget, und gewinnt er fofort wieder unbebingte Zuverfiht zu Gott. — 
Wie die ftille Betrachtung an heiliger Stätte, fo trägt auch die Erwägung des 
gewöhnlichen Endes der Gottlofen zu feiner Beruhigung bei. Nach den LXX: 
„bis ich einfihtig werde in Beziehung Cels) auf ihr Ende;“ Vulg.: „bis ih Ein- 
fiht gewinne in ihrem Ende,” d. h. durch Herumfinnen in ihrem Ende, über 
dasfelbe. 

15) Propter dolos posuisti eis; dolus — doAuorys — Lift — kann dop⸗ 
pelt gefaßt werden; entweder ift es — Lift, die Gott anwendet, um die Frevler 
zu täufchen, indem er es ihnen eine Zeit fang recht gut gehen läßt, und dann ift 
der Stun der Stelle: Du haft ihnen (den Frevlern) das Glück (bona zu ergänzen!) 
nur vorgefeßt, gegeben, aus (dıa) Lift, um fie wie durch eine Lockſpeiſe zu fangen; 
oder aber dolus iſt die Liſt, welche fle gegen den Gerechten fo oft angewendet,. 
und der Sinn ift dann: wegen ihrer boshaften Liſte hat Gott ihnen Unheil (er- 
gänze mala!) bereitet, oder: hat er and ihnen liſtig Schlingen (ergänge retia!) 
gelegt. Einige griech. Codd. haben das nur zu ergänzende xaxa In den Text auf⸗ 
genommen. 

16) Dum allevarentur — die LXX Iafen eine Form von nt). 

. ID Velut somnium — iſt eine Breviloquenz, und aus dem zweiten Glied 
zu ergänzen: ad nihilum redigitur; wie der Traum eines Erwadhenden (d. h. beim 
Erwadhen) in feinem Nichts erfcheint, fo wirft Du ihre realitätslofe (imago) Herr⸗ 
lichkeit in der Stadt (Jeruſalem — wo fle wohnen) auf Nichts reduciten, indem 
Du fie vertilgft. 
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auf das Glück der Frevler hatte hinreißen laſſen, wodurd er geiftig 
blind und einem Thiere glei geworden (B. 21 u. 22a). Doc 
auch in Ddiefer momentanen, nicht vom Willen, fondern vom leicht 
beweglichen Gemüth ausgegangenen Verblendung, war er bei Gott, 
dieſer hat ihn nicht verlaffen, fondern ihn liebevoll feftgehalten, ſich 
ruhmvol feiner angenommen, !? indem er ihm Xicht aufgeben Tieß in 
der Finfterniß der Seele, ihm ein größeres Gottvertrauen einflößte, 
als er je gehabt; denn (enim; ®. 24) jegt ift ihm Gott wieder 
fein Höchftes im Himmel und auf Erden, fo daß er in Eindlidher 
Zuverfiht rufen fann: Quid mihi est in coelo etc. (V. 24).2° Iwar 
haben die Leiden, die der Sänger Seitens der Gottlofen zu erdul 
den hat, ihn körperlich und geiftig tief angegriffen (defecit caro et 
cor) ; allein das entmuthigt ihn nicht; ift ja Gott fein umentreißbarer 
Beſitz (V. 25); nur die Gottlofen fönnen unterliegen und zu Grunde 
gehen (B. 26); der Sänger aber vertraut auf Gott (VB. 27), übers 
zeugt, daß ihm diefer Dur wunderbare Rettung aus der Gewalt 
der Feinde noch Anlaß geben werde, ihn in Jeruſalem öffentlich zu 
verherrlichen (V. 28). 2! 


Die Kirche läßt diefen Pſalm in Matut. coenae Domini beten; 
in jener Nacht, in welcher der göttliche Heiland am Olberg Blut 


18) Zwifhen 3. 20 und 21 muß man wohl einen Zwifchengedanfen ergänzen, 
etwa: „warum fah ih Solches (V. 18— 20) doch nicht ein?” Antwort: weil ich u. ſ. w. 
Inflammatum — IEexaudy, wie die mehreren griech. Codd. leſen; die Vatic. 
hat Juvopavdn (MAmW" ſtatt van, und darnach Psalt. rom. et alia plur. 
„laetatum est cor meum.“ — Commulati sunt renes mei — meine Nieren 
(Sig der Begierden) waren infofern geändert, als ich nicht mehr Gutes, fondern 
das reizende Glück der Sünder begehrte; die LXX laſen eine Korm von My 
ſtatt von YWf. Ad nihilum redactus — !Eovdevwuivos, geiftig auägeleert (Ay 
ausleeren; als Subst. — Thor), in Beziehung auf höhere Erkenntniß eine Rull. 

19) Cum gloria — entweder: fo, daß ed Dir, o Gott, oder: fo, daß es 
mir Ehre machte; nach dem Hebr. letzteres das Richtige. 

20) A te — zapa soo kann nur bedeuten: fern, getrennt, verlaffen von 
Dir; auffallend if, daß die LXX das hebr. IDy durch zapa gaben. — Ohne 
Gott ift Himmel und Erde für uns leer. 

21) Praedicationes — LXX alvedeıs — was audy das fat. praedicationes 
bie und da bedeutet; alte Pfalt. „laudationes«; in portis filiae Sion fehlt im 
Hebräifchen. 
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ſchwitzte und unter mächtigem Gefchrei zum Bater flehte (Gebr. 5, 7), 
mag er, der ja in Allem verfucht wurde (ebend. 4, 15), in feiner 
menfchlichen Seele Ähnliches erfahren haben, wie der Sänger unfers 
Palm; er wußte, daß die gottlofen jüdifchen Archonten eben jebt 
fi) wider ihn berathen (antiph. cogitaverunt impiüi .. .) und ans 
fangen, ihre hochmüthigen Plane (iniquitatem in excelso) unter 
Mitwirkung des Judas gegen ihn auszuführen. Da mochte fich feiner 
zagenden Seele die Frage aufdrängen, wie doch Gott die Bosheit 
in folcher Weife über die Unfhuld könne triumphiren, ihre Plane 
ihr gelingen laffen, zumal die Gefahr drohe, daß auch die Guten 
im Bolfe fi von ihm (Ehrifto) ab und der Sache der Archonten 
zuwenden (convertetur populus). ber dur das Licht, welches 
der Engel vom Himmel brachte, ward e8 der geängftigten Seele 
Ehrifti vollkommen ar, daß die Triumphe der Archonten nur augen- 
blieliche feien, daß er felber aber durch fein Gottvertrauen in Mitte 
des bevorftehenden Leidens zuleßt fiegen (f. V. 23 und 1—2 im 
Tractus der Palmſonntags⸗Meſſel) und Anlaß zu ewiger Ber 
herrlihung Gottes erhalten werde. — Auch Die Sache der Kirche 
im großen Oanzen und einzelner Gläubigen fcheint oft auf geraume 
Zeit von Gott aufgegeben und die Thorheit und Bosheit der Welt 
im Recht zu feyn; — in off. feriali wollen wir ſolchen Erfcheinungen 
gegenüber mit dem Sänger unfers Pfalm feierlich ausfprechen, daß 
Gott auch in folhen Ofbergsftunden mit feiner Kirche, mit ihren 
Kindern, und unfer Vertrauen auf ihn unerfchütterlich fei. 


LIXII 
1. Intellectus Asaph. (Ein Lied) der Unterweifung von 
Aſaph. 
Ut quid Dens repulisti in Warum, o Gott, verſtießeſt uns 
finem, iratus est furor tuus auf immer? Warum entbrannte 
super Oves pascuae tuae ? bob Dein Grimm wider die 


Schäflein Deiner Weide? 
2. Memorestocongregationistuae, Gedenk' Deiner Gemeinde, bie fchon 
quam possedisti ab initio, ® in ber Urzeit Dein Beſitzthum 
ward, 
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Redemisti virgam hereditatis 
tuae; mons Sion, in quo habi- 


tasti in eo. a) Exod. 15, 16. 


3. Leva manus taas in superbias 
eorum in finem; — quanta 
malignatus est inimicus in 

sancto' 


4. Et gloriati sunt, qui oderunt 
te, in medio solemnitatis 


tuae; 


5. Posuerunt signa sua signa — 
et non cognoverunt — sicut 
in exitu super summum. 


6. Quasi in silva lignorum secu- 
ribus exciderunt januas ejus 
in idipsum; in securi et ascia 
dejicerunt eam. 


7. Incenderunt igni Sanctuarium 
tuum; in terra polluerunt taber- 
"naculum nominis tui. 


8. Dixerunt in corde suo cognatio 
eorum simul: quiescere facia- 
mus omnes dies festos Dei a 

, terra. 


9. Signa nostra non vidimus, 
jam non est propheta, et nos 
non Ccognoscet amplius. 


10. Usquequo Deus improperabit 
inimicus? irritat adversarius 


nomen tuum in finem? 
11. Ut quid avertis manum tuam 


et dexteram tuam de medio 
sinu tuo in finem ? 


Die Du ald Deines Erbes Stab 
Dir eingelöfet haft; Per Berg 
Sion iſt's, wo Du wohnteft. 


Erheb’ gen’ ihre äußerſt übermüth'ge 
Trevel Deine Hand! — Weldh’ 
große Bosheit hat ber Feind im 
Heiligthum verübt! 


Es prahlen (lärmend) Deine Haffer 
fi) inmitten Deiner Feier; 


Sie pflanzten ihre Zeichen auf als 
Zeihen — und waren ohne Ein- 
fiht — Wie in dem Thor, (fo) 
auf der Zinne aud). 


Als wären fie im Hochwald, bieben 
fie mit Ärten feine Thüren all 
zumal zufammen; Mit Art und 
Beil ftürzten fie es. 


Dein Heiligthum — fie ſteckten es 
in Slammen; Pie Wohnung Det: 
nes Namens haben auf dem Boden 
fie entweiht. 


Sie — ihre ganze Brut zumal — 
in ihrem Herzen fprachen fie: 
Einitellen wollen wir bie Feſte 
Gottes a’ im Lane. 


Die eignen Zeichen feh’n wir nicht 
mehr, Yropheten gibt e8 nimmer, 
Und (ad!) er anerkennt uns für- 
der nit! 

Bis wann, o Gott, wirb ſchmäh'n 
ber Feind? Yarf denn ber Gegner 
ewig Deinen Namen reizen? 

Warum ziebft Deine Hand zurüd 
und Deine Rechte Yon Deines 
Bufeng Mitte für und für? 
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12. Deus autem rex noster ante 
saecula; operatus est salutem 
in medio terrae. 

13. Tu confirmasti in virtute tua 
mare, contribulasti capita dra- 
conum in aquis. 

14. Tu confregisti capita draco- 
nis, dedisti eum escam populis 
Aethiopum. 

15, Tu dirupisti fontes et torren- 
tes, tu siccasti fluvios Ethan. 


16. Tuus est dies, et tua est nox; 
tu fabricatus es auroram et 


solem. . 
17. Tu fecisti omnes terminos 
terrae; aestatem et ver — tu 


plasmasti ea. 


18. Memor esto hujus: inimicus 
improperavit Domino, et popu- 
lus insipiens incitavit nomen 
tuum. 


19. Ne tradas bestiis animas con- 
fitentes tibi, et animas paupe- 
rum tuorum ne obliviscaris in 
finem. 


20. Respice in testamentum tuum; 
quia repleti sunt, qui obscu- 
ratisuntterrae, domibus iniqui- 
tatum. 

21. Ne avertatur humilis factus 
confusus; pauper et inops lau- 
dabunt nomen tuum. 


22. Exurge Deus, judica causam 
tuam; memor esto improperio- 
rum tuorum, eorum, quae ab 
insipiente sunt tota die, 


Und doc ift Gott feit Urzeit unfer 
König, Hat mitten in dem Lande 
Huf verſchafft! 

Du haft in Deiner Stärke feft ge- 
ftellt da8 Meer, Berichlugft die 
Köpf der Drachen in ber Fluth. 

Des Drachen Köpfe haft zerfchmet: 
tert, Haft ihn ale Fraß bem 
Äthiopen Volk gegeben. 

Durchbrechen machteſt Du Quellen 
und Bäche, die Ströme Ethan 
legteſt troden. . 

Dein it der Tag, Dein auch bie 
Nacht; die Morgenröthe ſchufſt 
Du und die Sonne. 

Du ftellteft feft der Erbe Grenzen 
al’, Ben Sommer und ben Lenz 
haft Du gebildet. 

Gedenke deſſen: Schmähung ftößt 
ber Feind aus wider (Di, 0) 
Gott, Und Deinen Namen for: 
bert heraus ein thöricht Volt. 

Gib doch die Seelen derer, fo Dich 
Ioben, nicht den wilden Thieren 
preis, Und nicht vergiß Die 
Seelen Deiner Armen ewiglidh! 

Schau’ her auf Deinen Bund! Yenn 
ab, der Erde Dunfelmänner 
haben Überflug an Wohnungen 
ber Ungerechtigkeit. 

Nicht mög’ beichämet der Gebeugte 
fi) wegwenben; Ber Arme und 
ber Dürft’ge mögen preifen Dei: 
nen Namen! 

Auf, Ewiger, entfcheide Deine Sade! 
Geden! ver Schmähungen, die Du 
erfährft vom Thoren alle Zeit. 
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23. Ne obliviscaris voces inimi- Vergiß die (Täfter:) Stimme Deiner 


corum tuorum; superbia eorum, Feinde nit; die übermüth’ge 
qui te oderunt, ascendit sem- Rede Deiner Haſſer — immerfort 
per. fteigt fie empor. 


Wie ſchon manche heilige Väter, ältere und neuere Fatholifche 
Eregeten, fo haben insbefondere die neueften proteftantifchen Erklärer 
unfern Pſalm auf die Bedrängniffe der Juden und die Pollution 
ihre8 Tempels unter Antiohus Epiphanes bezogen (I. Makkab. 
Kap. 1 u. 4) Wir können uns für unfern Zweck auf eine ausführs 
fihere Durlegung der Gründe, welde für und gegen dieſe Beziehung 
des Pſalmes vorgebradht worden find, nicht einlaffen,; uns ſcheint 
die Schließung des Protofanon unter Esra Durch äußere Zeugniffe 
fo feft verbürgt zu feyn, dag wir ſchon ihretwegen den Pſalm nicht 
erft in der Beriode der Makkabäer können verfußt ſeyn laſſen; — 
indeß fprechen auch innere Gründe — and dem Pfalm felber herges 
nommen — gegen eine fo ſpäte Abfaffung, wie bei der Erflärung 
wird angedeutet werden. Unſeres Erachtens ift der Pfalm von einem 
Aſaphiden! und zwar kurze Zeit nad) der Zerftörung Jeruſalems 
und feines Tempels durch Nebuladnezar verfaßt. Der Sänger 
fhheint im heiligen Lande, in der Nähe der zerftörten Stadt gelebt 
zu haben, und gehörte wohl zu dem „Überbleibfel von Juda“, zu 
den Wenigen, die nach Gedalja’s Ermordung nicht nad) Ägypten aus 
wanderten. Einen traurigen Anblid gewährte das heilige Land; nir- 
gende zeigte ſich noch eine Spur von baldiger Gotteshülfe, im Gegen 
theil, es fchien, ald werde Gott dießmal feine Zuchtruthe von Volk und 
Land gar nicht mehr abwenden; Daher der Klageruf des Sängers: 

Warum dod Gott fein Volk auf ewig (in finem) verworfen 
habe (B. 1)72 und die dringlihe Bitte: er möge deffelben wieder 


— — — 


1) Die von Aſaph, dem Zeitgenoſſen Davids, begründete Sängerfamilie beſtand 
noch in der Zeit des Esra (I. Eodr. 2,41 — 3, 10) und Nehenia (LI. Esdr. 7, 45). 
Sofern das Lied den Entmuthigten Anweiſung ift, in welher Weiſe, wie zus 
dringlih und glaubensvoll fie fih an Bott wenden follen, konnte es als Xied der 
Unterweifung bezeichuet werben. 

2) Pascuae ift, wie auch die LXX erichließen laſſen, Tocal zu nehmen. Pas 
fäftina war die fette Weide, auf die der Herr fein Voll gnadenvoll geführt hatte, 
und von der er fie in der Wegführnng nach Babylon vertreiben ließ. (S. d. Nähern 
meinen Artikel über Diaspora im Suppl. Bd. des Freiburger Kirchenler.) 
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in Gnade gedenken; fei es ja fein fpecielles Eigenthum, und der 
Sion feine auserforne Wohnung (V. 2);? — er möge feine Macht 
wider die übermüthigen Feinde fehren, welche an feinem Heiligthum 
gräulich gefrevelt haben (V. 3).“ Sofort werden Diefe Frevel 
(Bd. A— 8), und wird ſodann Die traurige Lage Iſraels (B. 9) ges 
ſchildert. — Durch wilden Lärm haben die Eroberer die heilige 
Beftfeier geftört (B. 4),5 haben in blindem Hochmuth allenthalben 
ihre Standarten aufgepflanzt (B. 5).6 Mit größter Verachtung des 


3) Congreyatio, quam possedisti; in der Ausführung aus Agypten (die 
in uralter Zeit — ab initio — ftatthatte) und Gefepgebung am Sinai zum felbft- 
fändigen, nnd zwar heiligen, von den ‚gößendienerifchen Heiden ausgefonderten 
Bolfe, zum Volke Gottes geworden, erfcheint Yfrael als fpecielles Eigenthum 
Gottes (populus acquisitionis), als fein Erbtheil ans den Völkern, die er ihre 
Wege geben ließ. — Virga — Stab, Meßruthe, mit der man Einem feinen An⸗ 
theil zumißt, dann tropiſch — zugemeffener Theil, bier: Theil des Erbes, Erb⸗ 
theil. Redemisti — In der Ausführung aus Agypten. Zu mons Sion ift est 
zu ergänzen; LXX dpos Ziwv roüro (sc. Zarıy) 6 xnareonnvwoas iv aut. 
Psalt. gallic. et Aug. „montem Sion“ sc. possedisti; Cassiodor: montis Sion. 
Nach dem Hebr.: „Cgedente) des Berges Sion, auf dem Du wohntelt.” 

4) Leva manus — nadı dem Hebr.: „erbebe Deine Schritte,” d. i. ſtehe auf! 
— In superbias — die LXX laſen andy hier (vgl. Pf. 72, 18) MilgT2 (a rad. nt). 


In finem yieht man füglich zu superbias, fann aber auch erffären: erhebe Deine 
Hände wider ihren Tibermntb zum Ende, d. i. um ihm ein Ende zu machen. 

5) Et gloriati sunt — nad) dem Hebr.: „ed brüllen Deine Dränger u. ſ. w.“ 
Die LXX mögen die triumphirenden Ehaldäer mit einem Löwen verglichen haben, 
der, wenn er die Beute unter feinen Füßen bat, wie zum Triumphe (gloriari) 
bruͤllt; wir feßten mit Nüdfiht auf den Irtert dem „prablen” das Prädicat „lär⸗ 
mend” bei. Solemnitatis tuae — die LXX ſcheinen die Lefeart Tom zu 
begünftigen, und dachten fihtlich nicht an den Verſammlungs ort (jyym. — Drt, 
wo Gott mit dem Volke und diefes mit ihm zuſammenkömmt; „Zelt der Zuſammen⸗ 
funft”), fondern an die gottesdienftlihden Handlungen der Feſtfeiernden; biefe 
Eultacte wurden dur das Gebrüll der Sieger unterbrochen. 

6) Posuerunt signa bezeichnet wohl das Aufpflangen von Standarten; ſolche 
wurden, wie es fcheint, von den Ehaldäern an allen beionders in die Augen fal- 
enden Drten, 3. B. in und über den Thoren, anf hoben Gebäuden oder deren 
Ruinen u. f. w. ald Zeichen ihrer Herrichaft anfgeftellt. Zi non cognoverunt iſt 
parenthetifch zu faflen und in exitu etc. zu posuerunt signa zu ziehen; Sinn: 
fie vflanzten die Standarten auf, gerirten fi ald Herren von Stadt und Laub, 
obne zu erkennen, daß fie nur vom Gott der Hebräer ſolche Macht haben, — ohne 
ihn anzuerkennen. Sicut (ws der LXX) iſt nicht, wie man oft annimmt, pleo⸗ 
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Heiligen hieben fie die Thore des Tempels zufammen (3. 6),' ftedten 
diefen jelbft in Brand, ihn dem Boden gleihmahend (B. 7); — 
alles diefes in der Abfiht, dem Jehova⸗Cult ein» für allemal den 
Garaus zu mahen (V. 8).? Solches thaten die Feinde; und fie 


naſtiſch (Winer $. 67, 6), und daher vor super summum etwa ita zu ergänzen. 
Ezitus kann nur — Thor (Ausgang aus der Stadt) ſeyn; an den Thoren brachten 
die Sieger geru die Zeichen ihrer Oberhoheit an (Sufa« Thor); summum iſt viel» 
leicht die Zinne des Thores (ind Thor — els sinodo» — nnd oben darüber 
— vrepavo — Standarten geſtellt) oder ein anderer hoher Punkt (Spige des 
Dfberges®). Die LXX lafen Yun und ergänzten eine Negation, ferner Syle)e) 


ſtatt MID (woraus die Richtigkeit des eisodo» gegenüber der Variante Fäodor 
erhellt). 

D Silva liunorum entweder — dichter Wald, Waldesdickicht, wo das Aus 
bauen ganz am Ort ift; oder = Hodhwald, wo beim Fällen Gewalt angewendet 
werden muß. — Kjus muß entweder auf die Stadt oder den Tempel bezogen 
werden, je nachdem man unter januae Stadts oder Tempele Thore verftehen will; 
LXX nnd Vulg. fcheinen die Beziehung auf die Stadt nahe zu legen, nach dem 
Hebr. aber, wo in V. 6 vom Zerichlagen von Schnipwerf RAD — die LXX 


lafen dafür MAD von MH) die Rede ift, kann nur an den Tempel gedacht 


werden, defien Heiliges und Heiligites mit Schnitzwerk ausgetäfelt war, das beim 
Beguebmen des überkleidenden Goldes Seitens der Ehafdäer zerfchlagen wurde. 
Nach dem Hebr. kann man B.5 und 6 geben: „man erfennt ihn (den Feind) nad 
Art eines, der die Äxte erhebt im Waldesdickicht; und ſchon fein Schnitzwerk all⸗ 
zumal fie zerfchlagen mit Beil und Hämmern.” 


8) Iucenderunt iyni — in Brand teden. Dem Wortlaut nah kann in 3.7 
offenbar nit an ein bloßes Verbrennen von Thoren des Temveld und einiger 
Borbof- Kammern (I. Makkab. 4, 38), fondern muß an ein Niederbrennen des ganzen 
Tempeld gedacht werden, wie ein jolches unr unter Nebukadnezar und nachmals 
unter Titus ſtatthatte. — Nachdem der Tempel niedergebraunt war, in Trüme 
mern auf dem Boden (in terra) lag, polluirten ihn die Feinde noch dadurch, daß 
fie die heiligen Nefte mit Füßen traten. Nach dem Hebr. und den LÄXX (eis ryv 
yyv) wäre zu leſen in lerram, nnd der Sinn: fie fteden den Tempel in Brand, 
und polluiren ihn, indem fie ihn auf den Boden flärzen, der Erde gleich machen. 
Unter Antiohus Epiphanes fam Solches nicht vor (vgl. dagegen die fünftlichen 
Erklärungen des Verſes bei Hitzig, Dlshaufen, Schegg n. A), und unter taber- 
naculumı nominis (Schehina) muB das Heilige und Heifigite Gawvn) und fann 
nimmermehr der Vorhof mit feinen Nebengebäuden verftanden werden. 

9) Coynatio eorum simul fann nah den LXX nur Subjectd- Appofition 
zu dixerunt ſeyn. Quiescere faciamus — durch die Zerftörung des Tempels 
ward eo ipso die Keitfeier aufgehoben, deren Centrum ja im Opfercult lag. 
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haben es fo weit gebracht, daß alles ſpecifiſch Jüdiſche (signa nostra) 
aus dem Lande verfhwunden, fein Brophet mehr in jelbem vorhan⸗ 
den ift, und das Volk als won Gott nicht mehr erfannt, ald von 


“Gott verlaffen erſcheint (V. 9). 10 Nach diefer ergreifenden Schilde: 


zung bricht der Sänger in die forglihe Frage aus: wie lange Diefer 
Zuftand noch dauern werde, wie lange Gott (in feinem Volke) fid) 
von den Feinden noch werde verhöhnen (V. 10),'' wie lange Iſrael, 
feinen Liebling, ſchutzlos laſſen (2. 11)222 Wird Das ewig (in finem) 


V. 8 fpricht fonach die Abficht (dixerunt in corde) auß, welche die Keinde bei der 
in V. 7 berichteten Zeritörung des Tempels hatten. Die LXX Lafen fiherlich ſchon 
urfprüänglih xararavowuev (anders Aquil. Theodot. V. et VI.) und nicht (mie 
Hieron. Grabe etc. wollen) naraxauowuer, und haben FW tropifch = zerflören 
überhanpt, aufhören mahen genommen; — ſchon Ihr Jopras bürgt dafür. Statt 
der Verbalform von 1131 Tafen fie X (soboles). Den maſorethiſchen Text gibt man: 
„fie fprachen in ihrem Herzen: wir wollen fie vertilgen allzumal! fie verbrennen 
alle Sotteshäufer im Lande inter nn (Sotteshäufer, Offenbarungss 
Hätten) verftehen die Meiften „Synagogen“, Orte der Zufammenkunft (7yM) für 
gottesdienftliche (ON) Zwecke; da es aber Synagogen ohne Zweifel erſt in der 
nachexiliſchen Periode gab, fo wird begreiflih B. 8 am meilten urgirt in dem 
Beweis des nachezilifchen Urfprunges von Pi. 73. Deutet man aber den Pialm 


auf die chaldäiſche Kataſtrophe, ſo kann man unter OR »D die einzelnen Theile 
(Borböfe, Heiliges u. ſ. w.) des Einen Tempels Gew‘) in SZerufalem ver« 
ſtehen; als heilige Orte, die nur in Serufalem, nnd fonft nirgends im ganzen 
Zand zu treffen waren, ericheinen fie als die „Botteshäufer im Lande”. Noch 
einfacher ift e8, der Deutung der LXX zu folgen. Daß die Juden eine Syna- 
goge, bie im Vergleich mit dem Tempel jedenfalls eine fehr untergeordnete Bedeu⸗ 
tung hatte, gleich diefem als Innn bezeichnet haben, fommt uns höchſt un« 
wahrſcheinlich vor. 

10) Signa nostra niht — Wunder, fondern entweder hebräifche Standarten, 
welche die Feinde herabgerijien haben mochten, oder Tempel, Altäre und anderes 
fpecifiih Züdifche, was In die Sinne fiel. Jam non est propheta — fo kounte 
einige Zeit nad der Zerflörung ein Paläftinenfer buchftäblich wahr Magen; denn 
Zeremias war nad Ägypten gewandert und Barud mit ihm; Ezechiel und Daniel 
mochten einem PBaläftinenfer unbekannt geblieben feyn. Non cognuscet nicht — 
man fennt uns nimmer (als fpeciftfhes Bolt — etwa weil die signa fehlen) 
fondern Gott kennt uns nimmer. 

11) Zrritare — erbittern (rapo&uvew), reizen, dur Ansftoßen von Lä⸗ 
fterungen, alfo — verhöhnen Chebr.). - 

12) Die einfachfte Erflärung von V. 11, wie er in den LXX vorliegt, if 
wohl die, weldhe an Iſ. 40, 11 Parall. anlehnt. Gott trug bisher das Voll Jirael, 
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dauern? Nimmermehr! ift ja Gott feit Urzeiten König Ifraelß, 
defien er fih fchon fo oft wunderbar angenommen (8. 12). Er 
führte e8 durch's rothe Meer, in weldem die Ägypter ihren Tod 
fanden (V. 13—14),'* tränkte e8 wunderbar in der Wüfte und 
führte e8 trodenen Fußes durdy den Jordan (V. 15), Wie in der 
Geſchichte feines Volkes (V. 12— 15), fo erfheint Gott auch groß 
in feiner Schöpfung (2. 16--17). Ein folder Gott Tann 
fi) Doch nicht ungerochen von Heiden verunehren laſſen; daher möge 
er deffen gedenken, daß dieſe (populus insipiens) ihn läftern (3. 18), 
und möge Ifrael, das ihn erkennt und Tobpreist, nicht fürder ihrer 
Gewalt preisgegeben laffen (V. 19).1° Ja, Herr, gedenfe, daß Du 


als feinen Liebling, mitten an feinem Bufen (in ınedio sinu); nun aber hat er 
feine Hand, feine Rechte, die den Xiebling an’d Vaterherz drüdte, weggezogen 
(avertis) und ihn fallen lafjen. Andere ergänzen zu de medio sinu etwa pro- 
ferre; warum zögerft Du, Deine läffige Hand aus dem Bufen (wo fie ruht) zu 
ziehen, und die Keinde zu züchtigen? Nach dem Hebr.: „warum ziehft Du zurüd 
Deine Hand und Deine Rechte? and Deinem YBufen heraus vertilge!“ Die LXX 
nahmen 5I adverbial. | 

13) Operatus est salutem fann entweder alle Machterweiſe Bottes an Iſrael 
während feines Aufenthaltes in Paläftina (in medio terrae) oder aud nur einen 
einzelnen (3. B. die Niederlage Sancheribs) bezeichnen. 

14) Confirmasti — Du baft feftgeftellt die Bogen. Dracones find fiherlid 
die Agypter (vgl. Pi. 67, 31. Ezech. 29, 3); und was man gegen diefe Biftorifche 
Dentung vorgebracht bat, iſt faum begründbar. Populis Aetkiopum nady dem Hebr. 
„dem Bolt der Wüſte“; „zum Fraß geben” ift bier bildlih, nnd der Stun: fie 
hatten ihre Kreude, einen Genuß beim Untergang der Ägypter. Dirupisti eigentlich 
„Du haft die Helfen gefpalten (Exod. 17, 6. Num. 20, 8), aus denen Quellen 
(fontes) hervorbrachen, die zu Bächlein (torrentes) wurden.” Siccasti fluvios Eihan 
geht, nach dem Zuſammenhang zu urtheifen, auf den Zug durch den Jordan GJoſ. 
3, 14 ff.); Im Intereſſe puetifher Schilderung iſt ftatt des Singular der Plural 
(fuvios) gebrauht. Die LXX hielten IN für nomen proprium; ob fie es als 


Beinamen des Jordan betrachteten oder an Etham in Judäa dachten, ift und gleich« 
giltig. ’ 

15) Auroram et solem — Psalt. rom. Aug. Cassiodor: solem et lunam; 
Psalt. gallic. lunam et solem; LXX nad ber Vatic. YAıov xal VeAnvyv, Die 
mehreren griech. Codd. gavaıv nal HAsov; — nad dem Hebr. Leuchte (Allgemeines) 
und Sonne (Befondered). Die Vulg. nahm yavaoıs (Glanz) ald Morgenröthe. 

16) Aujus B. 18 gebt auf das Nachfolgende. Bestiis — Impios — die 
LXX fafen mi, was dem dunklen HM vorzuziehen feyn dürfte; ferner an 


ftatt mn (Deine Turteltaube). 
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einen Bund mit und gefchloffen haft, denn fiehe, die Ungerechtigkeit 
und Gewalt Diefer verblendeten Heiden (obscurati terrae) greift 
immer nod weiter um fih (3. 20)117 Wirf Dein gebeugtes Volk 
nicht unerhört und in Echande von Dir, es wird Di dann loben 
(B. 21); ſchreite entſchieden ein wider die gottesläfterlihen, hoch⸗ 
müthigen Feinde (V. 22 — 23)! 

Furchtbar war die Niederlage, welche Satan der Menfchheit 
beigebracht, da er fie in ihren Stammältern zur Sünde verführte 
und im Laufe der Jahrtaufende immer tiefer und tiefer in deren 
gräufiche Myſterien einweihte. Der gottebenbildlihe Menſch, ein 
Heiligthum Gottes, war polluirt, der Teufel hatte, als Herr der 
Welt, feine Standarten (signa) allenthalben aufgepflanzt, die Menfch- 
heit fchmachtete in fchändlicher Gefangenfchaft. Jahrtauſende hatte 
diefer Zuftand gedauert; da trat al8 Repräfentant des unglüdlichen 
Gefchlechtes der Gottmenfch auf, der gleichfam aus der Seele des 
Menfchengefchlechtes heraus gar oft unfern Palm, wenigftens feinem 
Sinn nad), gebetet haben mag, namentlich als er fein Leiden antrat, 
den Rieſenkampf Gottes, des Gottmenſchen mit dem Teufel um 
das theure Erbe, die Menfchheit, begann. Tieffinnig legt daher die 
Kirche in Matut. coenae Domini (antiph. exurge Deus...) et 
pretioss. Sang. unfern Pfalnı dem leidenden Heiland in den Mund, 
— Wohl ift die Kirche Ehrifti Eigenthun, ift eine madellofe Braut; 
aber doch find manche ihrer Glieder dem Teufel verhaftet, polluirte 
Tempel des heiligen Geiſtes; um Entfernung folher und ähnlicher 
Gräuel aus dem Heiligthume Ehrifti wollen wir mit den Worten 
unfers Palm flehen in Matut. ferise V. In versiculo 3. noct. off. 
defunct. flehen die armen Seelen (animae pauperum; ®. 19) (mir an 
ihrer jtatt) mit den Worten des 19. Verſes, daß Gott fie, die doch 
fo feft an ihn glauben und ihn anbeten, nicht länger den peinigenden 
Mächten der Unterwelt preisgeben, fie nicht gänzlich vergeffen möge. 

19 Repleti sunt ... nah dem Hebr.: „denn voll find die Dunkelheiten 
(dunklen Orter) der Erde von Wohnungen der Ungerechtigkeit,“ d. h. die Erbe, 
äuf der es dunkelt, wie im Scheol, die eine zweite Hölle geworden ift, wirb faft 
von lauter Ungerechten, diefen Heiden bewohnt. Die LXX nahmen DIDI 
als mascul. und verftanden darunter die Feinde; diefe find intellectual und fittlich 
verfinitert, die innerlih umduntelten Bewohner der Erde (obscurati terrae); und 
diefe Haben Überfluß (repleti sunt) an Wohnungen, haben fi auch die der 
vertriebenen Hebräer widerrechtlich (iniquitatis) angeeignet. 
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1. In finem — ne corrumpas — 
psalmus cantici Asaph. 


2. Confitebimur tibi Deus, con- 


fitebimur, et invocabimus no- 
men tuum; 


3. Narrabimus mirabilia tua. — 
Cum accepero tempus, ego ju- 
stitias judicabo. 


4. Liquefacta est terra, et omnes, 
qui habitant in ea; ego confr- 
mavi columnas ejus. 

5. Dixi iniquis: nolite inique 
agere, et delinquentibus, no- 
lite exaltare cornu. 


6. Nolite extollere in altum cor- 
nu vestrum; nolite loqui ad- 
versus Deum iniquitatem. 


7. Quia neque ab Oriente neque 
ab Occidente, neque a desertis 
montibus: quoniam Deus ju- 
dex est. 


8. Hunc humiliat et hunc exal- 
tat; quia calix in manu Do- 
mini vini meri, plenus misto. 


9. Et inclinavit ex hoc in hoc; 
verumtamen faex ejus non est 
exinanita; bibent omnes pec- 
catores terrae. 


10. Ego autem annuntiabo in sae- 
culum; cantabo Deo Jacob. 


Thalhofer, PBfalmen, 


Zum Ende — nicht verderbe — 
ein Lobpſalm von Afaph. 


D Gott, wir werben Dich Iobpreifen, 
ja, Tobpreifen, Bu Deinem Namen 
rufen; 

Erzählen werben wir die Wunber 
Dein! — „Wenn ich den Zeit: 
punft (einmal) nehme, Werd’ 
rechtlihes Gericht ich halten.“ 


„Die Erd’ und ihre Wohner all’ 
zerrinnen,; Ihre Säulen hab’ ich 
feitgeftellt.“ 

Den Ungerechten ruf ich zu: „hut 
body Fein Unredyt mehr!" Ben 
Frevlern: „Nicht erhebet (euer) 
Horn !® 


„Erhebet nicht zur Höhe euer Horn, 
Nicht rebet Frevel wider Gott." 


Denn nicht vom Aufgang, nicht vom 
Niedergang, Nicht von ben öden 
Bergen (unfere Hülfe ift): Jenn 
Gott Hält das Gericht. 

Den beugt und ben erhöbet er; 
Henn in ber Hanb bes Ew'gen 
ift ein Becher reinen Weines, 
voll von vermifchten. 


Aus dem ließ er in jenen nieber- 
träufeln; Hoc noch find feine 
Hefen nicht geleert; Es müfjen 
trinten (noch) der Erbe Frevler all’. 

Ich aber — ewig will ih (es) 
verfünden, Will fingen dem Gott 
Jakobs. 

23 
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11. Et omnia cornua peccatorum „Und jegli Horn ber Sünder brech' 
confringam, et exaltabuntur cor- ih ab, Und des Gerechten Horn 
nua justi. — es wirb erhöhet werden.“ 


Es Tann feinem Zweifel unterliegen, daß diefer Pſalm in einer 
Zeit gedichtet wurde,! wo Ifrael? von gottlofen, übermüthigen 
Feinden viel zu leiden hatte (B. 5—6), aber aud) von der fefteften 
Zuverſicht durchdrungen war, Gott werde alsbald feinem gedrüdten 
Volke Recht verfchaffen. Bald, will der Sänger in ®. 2 fagen, wird 
die Zeit gefommen feyn, wo wir Dich) ob der erflehten Hülfe verherr- 
lihen, Wunder der Rettung erzählen können. ? Haft Du ja irgendwo 
den Ausipruch gethban: Cum accepero etc. (V. 3—4),* d. h. ih, 





— — — — 


1) Asapk iſt hier = ein Aſaphide, wenn je richtig iſt, was man jetzt zumeiſt 
annimmt, daß der Pjalm fih auf die Gefahr bezieht, bie dem Volke unter Czechias 
von Afiyrien ber drohte (vgl. Pf. 75); indeß find die Anhaltspunkte in DB. 4 nnd 7 
ziemlich ungenügend. Mit Rüdficht auf B. 2 und 10 kann das Lied füglih Lob⸗ 
Lied genannt werden. 

2) Der Sänger redet im Namen des Volkes; vgl. V. 10 (Sing) mit B. 2 
(Blur); eigenthümlich ift, daß zweimal, V. 3—4 und 2. 11 ylöplic Gott als 
tebend auftritt. 

3) Invocabimus nomen nit = um Hülfe anrufen, fondern Gott bei feinem 
Namen rufen, feine verfchiedenen Namen, Allmadt, Güte u. |. w., namhaft machen, 
um ihn dadurch zu verberrlichen. Nach dem Hebr.: „und nahe ift Dein Name,” 
d. h. nahe ift die Zeit, wo Du Dir einen Namen machen, Dih vor aller Welt 
als Richter zeigen wirft. Daß die LXX eine Form von NP laſen, iſt nicht zu 
bezweifeln; aber welhe? Narrabimus — LXX Sdınyyoonas (Singul.), darnadı 
alte Pfalt. Aug. u. A. narrabo (dagegen Hieron.); im Hebr. NED = man 
erzählt. 

4) Cum accepero ... nad) dem Hebr.: „denn I) ich werde nehmen einen 
Zeitpunkt, werde richten u. f. w.;” — offenbar will der Sänger die in B.2 aus⸗ 
gefprochene Znverfiht begründen, weßhalb das hebr. 12 viel geeigneter fteht als 
dad öra» der LXX, welches den Zujammenhang zwifhen V. 2 und 3 loder er- 
fheinen läßt. Der hier angeführte Anspruch Gottes muß ans einer uns weiter nicht 
befannten Prophetie genommen feyn. Cum tempus accepero — wenn ich ein- 
mal einen Zeitpunkt als den mir geeigneten (xaıpos) ergreifen, auswählen, beſtimmen 
werde — nämlich um Gericht zu halten — dann werde ih u. ſ. w.; dieſer geeige 
nete Zeitpunkt ift eben jeßt, da die Noth am größten Ift, nad} des Sängers Anficht 
gefonımen. Liquefacta est terra faßt man füglich als Praes.; — wenn id zum 
Gericht komme, wird die Welt vor Furcht fait vergeben, ſich aufldfen (dieß die 
gewöhnliche Bedentung von M); vgl. Matth. 24, 29. 30. Manche denken an ein 
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der Allmächtige (confirmavi columnas), werde zu rechter Zeit ein 
ſchauerliches Strafgericht über die Gottlofen der Erde halten. — 
Eingeden? diefer Drohung ruft der Sänger, ruft Ifrael den Feinden 
jet, wo e8 noch Zeit ift (dixi; V. 5 als Praes. zu nehmen), wars 
nend zu, fle möchten von ihrem Unrecht und von ihrem gottesläfter- 
lihen Hochmuth (B. 5—6)5 abftehen, denn das Pochen auf ihre 
Kraft nütze fie nichts. Die helfende Macht, welche Ifrael beifprin- 
gen werde, fei ja feine irdifche, weder ein Volk vom Öften, noch 
vom Weften, noch vom Süden, fondern Gott, der gerechte Richter 
(8. 7); und diefer werde die Feinde (hunc) demüthigen, Ifrael 
(hunc) fieghaft machen. Er habe bereits den Becher feines Grimmes 
in der Hand, aus dem fchon fo manche Völker getrunfen, der aber 
noch nicht leer fei, und aus dem jeder (unverbefferliche) Sünder 
trinten müffe (V. 8—9).” Gewiß, unfere Feinde werden aus diefem 


Aufgeldotſeyn Cyolitifche Unordnung) der Volker durch die Aſſyrier; wie Gott einft 
aus dem phyſiſchen Chaos eine feſte Weltorduung (confirmavi columnas) hergeftellt 
babe, fo werde er auch dieſes politifche Chaos durch fein Gericht ordnen. Uns 
fheint das confirmavi ... nur fagen zu wollen: der Allmäcdhtige, der Schöpfer 
der Welt richtet, und darum zittert diefe fo fehr. 

5) Das Horn erheben — nämlih um zu floßen; in altum — es im Truß 
ungewöhnfich weit, aufs Höchfte treiben; die Keinde mit wilden, trußigen Büffeln ver⸗ 
glihen. Zoqui adversus Deum nad dem Hebr.: redet (nicht) mit dem Halſe Freches, 
d. 1. mit hochgerecktem, ſtolz getragenem Halfe. Die LXX laſen WS oder YNYS 
(fortis — Deus) ftatt IN. 


6) In V. 7 muß offenbar nach montibus etwad ergänzt werden, am einfachſten: 
„iſt die Hülfe, die und gegen ench wird;“ der Sache nach liegt dad, was ergänzt 
werden muß, in judex implicirt; neque ab oriente .... judex inter nos ei vos, 
sed (quoniam) Deus judex est. — Deserti montes — hebt. „Berge der Wuſte“ 
find wohl die Berge der idumälfchen und arabifhen Wüfte, alfo der Süden. 


D Catia — Symbol der von Gott den Menſchen zugedachten (Bechertheil) 
Strafgerihte, Taumelbeder vgl. Bi. 59, 5. Iſ. 51, 17. 22 u. d. Die kom⸗ 
menden Strafgerichte find furchtbare, — der Inhalt des Becher daher als reiner 
(niht mit Waſſer — wie im Orient gewöhnlid — vermifchter) und dazu noch mit 
Gewürzen durchmiſcht (Iſ. 5, 2), fohin als Höchft beranfchend dargeftellt. Plenus 
misto — LXX xorypıov dv xuıpi xupiov olvov anparov, RAMPE xepacdnaros. 
Ein Widerfpruch zwifchen axparov und nepaonaros befteht nicht, da, wie bereits 
angedeutet, die Beimiſchung nur eine folhe von Gewürzen, und fohin der Wein 
in Beziehung auf Wafler n. dgl. allerdings anparov war. — Ripaoua — Ein« 
fhentung zu ſetzen (Apoc. 14, 10), Halten wir nicht für nothwendig; es bedeutet 
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Zornesbecher trinken müflen und wir gerettet werden! (Zwifchen- 
gedanke zwifhen V. 9 u. 10) Solches will ih dann für und für 
lobpreifend erzählen (B. 10). Sid in feiner Siegeszuverficht bes 
feftigend, führt der Sänger zum Schluß nochmal einen Ausſpruch 
Gottes an, in welchem den mächtigen (cornua) Gottlofen Nieder 
lage, den Gerechten aber Sieg angekündigt ift (V. 11). 


Das Lehren, Wirken und Sterben Jeſu Chrifti war ein facti- 
fhes Gericht über die Sünde und deren lirheber (Joh. 3, 18. 19, 
12, 31), den Teufel. Die Heil, Apostel traten in das Werk Chrifti 
ein, um feine ZThätigfeiten in Mitte der Menfchheit fortzufegen;; 
duch ihr Wirken wurde dem Heidenthum mit feinen Laftern der 
Zodesftoß verfeßt; e8 wurde — da die von Bott beitimmte Zeit ges 
fommen war (cum accepero tempus) — Der fündige xdonog mit 
allen feinen Kindern durch die apoftolifche Wirkſamkeit beben gemacht 
(liquefacta est terra) und fofort gerichtet. Dafür danken wir Gott 
(B. 1—2; confitebimur... .) in festis Apostolorum; und e8 ift uns 
da, al8 hörten wir auch jet noch aus dem Himmel herab die Apoftel 
der fündigen Welt zurufen, was fie derfelben zeitlebens an's Herz 
gelegt, nämlich: Nolite inique agere etc. (B.5— 9 incl.), und als 
fehen wir fle hinweiſen auf die Herrlichkeit, deren fle jetzt, Gott ewig 
Iobend, genießen (V. 10), hinweifen auf den Sieg, der ihnen als Lohn 
für ihre Erniedrigung zu Theil geworden (V. 11 und antiph. exal- 
tabuntur). — In off. feriali jei der Pfalm erftlih Ausdruck unferer 
gläubigen Zuverfiht, daß Gott am fjüngften Tag (B. 3—4) Tugend 
und Recht werde volllommen fleghaft machen gegenüber der Bosheit 
diefer Welt; fodann zuglei eine ernſte Mahnung an uns felber und 
an alle Menfchen, im Hinblid auf diefes ftrenge Gericht, und die 
Strafen, fo dem Sünder drohen, von der Sünde abzuftehen 
(8. 5—9), 


Mifhung, reſp. Mifhtranf, Gemifchtes. — Inclinavit ift offenbar — den Kelch 
neigen, um einzufchenten oder trinken zu laſſen; im Hebr. „ex fchenfet daraus”; 
ex hoc in hoe iſt fffavifche Überfegung des !x rourov als rouro sc. xornpiov; 
Aug. ex hoc (calice) in hunc. Sinn: fchon oft hat Gott ans feinem großen 
Bornesbecher einzelne Becher eingefchentt, und diefe ftrafwürdigen Völkern gereicht; 
aber er ift darum noch nicht leer, für euch ift noch die Hefe — das Bitterfte übrig. 








LXXV. 


1. In fnem — in laudibus — 
psalmus Asaph; canticum ad 
Assyrios. 


2. Notus in Judaea Deus, in 
Israel magnum nomen ejus; 


3. Et factus est in pace locus 
ejus, et habitatio ejus in Sion. 


4. Ibi confregit potentias arcuum, 
scutum, gladium ad bellaum. 


5. Dluminans tu mirabiliter a 
montibus aeternis; — turbati 
sunt omnes insipientes corde. 


6. Dormierunt somnum suum, et 
nihil invenerunt omnes viri di- 
vitiarım in manibus suis. 


7. Ab increpatione tua, Deus Ja- 
cob, dormitaverunt, qui ascen- 
derunt equos. 


8. Tu terribilis es, et quis re- 
sistet tibi, ex tunc ira tua? 


9. De coelo suditum fecisti ju- 
diecium: terra tremuit et qui- 
evit, 

10. Cum exurgeret in judicium 
Deus, ut salvos faceret omnes 
mansuetos terrae; 


11. Quoniam cogitatio hominis con- 
fitebitur tibi, et reliquiae co- 
gitationis diem festum agent 
tibi. 


Zum Ende — Unter ben Lobliedern 
— ein Pſalm von Aſaph; ein 
Lied gegen bie Afiyrier. 

(Rühmlichſt) bekannt ift Gott in 
Judäa, ZSein Name groß in Iſrael; 

Und in der Friedensſtadt ward ihm 
ſein Sitz, Und auf dem Sion 
ſeine Wohnung. 

Dortſelbſt brach er der Bogen Stärke, 
Zchild' und Schwerdt und Krieg. 


Gar wunderbarlich leuchtend (kamſt) 
Du von den ew'gen Bergen; — 
derwirret wurden Alle, die be: 
thörten Herzens. 

Sie ſchlafen ihren Schlaf, Und fie, 
bie da nad) Reichthum gierten all’ 
— fie fanden nichts in ihren 
Händen. 

Gott Jakobs, durch Dein Dräuen 
derfielen (ew'gem) Schlaf bie 
Reiter! 

Du! furdtbar bift Du, Und wer 
wird Dir wohl widerſteh'n, ſeit⸗ 
bem Dein Zorn (entbrannt) ? 


Vom Himmel ließeſt Urtel hören: 


Pie Erd’ erbebte und ward ruhig, 


Da Gott fib zum Gericht erhob, 
Bu retten alle Sanftmütbigen 
auf Erden; 

Denn (felbft) des Menſchen (ſchwar⸗ 
zer) Plan muß Dich verherrlichen, 
Yes Planes Reſte werben Di 
noch feſtlich feiern, 
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12. Vovete et reddite Domino Deo Gelobet und bezahlet Gott bem 


vestro, Omnes, qui in circuitu Herrn, die ihr in feiner Näbe 
ejus affertis munera, Opfer bringet al, 

13. Terribili et ei qui aufert spi-_ Dem Furchtbaren, ihm, ber ben 
ritum principum, terribili apud Geift der Yürften nimmt, Sem 
reges terrae. Furchtbaren felbft für bie Könige 

ber Erbe. 


Nach der Überfchrift bei den LXX. (fie mochten eine deßbezügliche 
Tradition haben) und in der Vulgata bezieht fi der Pfalm auf 
eine großartige Niederlage der Afiyrier, welche keine andere feyn 
kann, als die unter Sanderib (If. 37, 36 parall.), wofür auch die 
innern Gründe unwiderleglich Far ſprechen (vgl. Pf. 45). 


Voran ftellt der Sänger, gewiffermaßen als Grundlage für das 
Nachfolgende, zwei große Thatfahen: a) Daß Gott von jeher in 
wunderbarer Weile feines Volfes fih angenommen habe (8. 2); ' 
b) daß SIerufalem fein erfurener Wohnftg fei (V. 3); ? — aus Diefen 
zwei Thatfahen ergab fih wie mit Nothwendigkeit die Niederlage, 
welche von V. A an gefhhildert wird; denn Gott konnte fein Volk, 
deffen er fi fo oft angenommen, und die Stadt, wo er felber wohnte, 
Doch nicht der Vernichtung preisgeben. — Darum hat er da, vor 
den Mauern dieſes Jeruſalem (ibi), die Kriegsmacht der Affyrier 


1) Notus in Judaea — hier ſcheiut uns das Eonfequens flatt des Anteces 
dend gefeßt zu ſeyn; Gott war nämlih in ganz Indäa befannt, und fein Name 
in gang Iſrael gefeiert, weil er fih fo oft und in fo großartigen Macht⸗ und 
Hulderweifen geoffenbart hatte. — Einige nehmen in Judaea = durch oder an 
Indäa (Bott it — den Heiden — befannt durch das, was er an Yudäa that). 
Statt Judaea fteht im Hebr. Juda, in welchem allein damals das Bolt Gottes 
(Iſrael) noch exiftirte, denn die zehn Stämme waren bereits im Exil (If. 37, 4). 


2) Inpace — LXX !v elpyjvp, welches Überfegung des bebrätfchen ob tft, 


dad man mit Recht (ſ. Hengſtbg. z. St. 2. Aufl.) für den altertbümlihen Ramen 
von Serufalem Hält. Hier ift abfichtlih der Name Salem — Friede (Friedheim) 
gewählt, weil Bott foeben In der Zurüdtreibung der Feinde gezeigt Hatte, dab 
diefe Stadt für den Krieg und die Zerflörung unzugänglich, in Wahrheit Salem, 
Stadt des Frledens fei. In diefer Stadt, auf dem Ston, hatte Gott für allzeit 
(Bi. 67, 1D zu wohnen verfprochen, und darum hielten fie die Juden für un⸗ 
zerſtorbar. 
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gebrochen (V. 4),? als er in feinem tödtenden Engel aus den Himmels» 
höhen herab wie im Feuer kam (illuminans) und die verblendeten 
Feinde in Verwirrung ſetzte (DB. 5).* ine Beute des Todes find 
fie geworden, ohne ihre Luft nah Beute (viri divitiarum) geftillt 
zu haben (8. 6), find e8 geworden durch die Macht des göttlichen 
Zornes (B. 7). Hinblickend auf diefes gewaltige Strafgericht des 
erzürnten Gottes ruft der Sänger aus: Tu terribilis etc.,® und gibt 


3) Potentias arcuum nad dem Hebr. „die Flammen des Bogens“, d. i. die 
metallenen Spigen der Pfeile, die wegen ihres fenerähnlichen, blintenden Glanzes 
Flammen beißen; diefe Pfeile num find die potentia (xparos) des Bogens. Statt 
xparn ra» row (forlitudines arcuum — Aug.) lefen Codd. xipara ru» ro&wr, 
worans die Leſeart cornua arcuum (Psalt. rom.) eutſtanden iſt. 


4) Aluminans ... nad dem Hebr.: „erlaudt bit Du, herrlicher als 1) 
Berge ded Raubes,“ d. i. nach gewöhnlicher Erklärung: Du zeigteft Dich als erhar 
bener, mächtiger, denn die gemwaltigften Reiche (Berge; vgl. Bi. 45), die auf Ber 
ranbung anderer Völker andgehen (Aſſyrier). Die LXX dachten an ein Leuchten, 
Aligeu (vor dem Richter her zuden Blitze, brennt Feuer; Pf. 17, 9. 15. 96, 3. 4) 
Gottes, da er vom Himmel und über die hohen Berge herab kam zum Gericht über 
Affur. Montes aeterni — hohe, höchſte Berge, von denen Gott als in bie Nies 
derungen herabſchwebend gedacht ift; ob die LXX ftatt AD gelefen haben 2% 


oder DNS), ſteht dahin; in feinem Fall laſen fie Mt. — JInsipientes corde 


— LXX aavvero. ry xapdia — nad dem Hebr.: „weggerafft bmw — LXX 
geben quid pro quo) wurden die Starfen des Herzens,” d. h. die fi für unübers 
windlich hielten. Die LXX mögen aus Verſehen oder Wortfpiels halber ſtatt 
DIN gelefen haben TPIN (aroAwienores ryv xapdiav — Is. 46, 12); oder 
aber fie nahmen „Starke des Herzens” — Berftodte und infofern Berblendete. 
Die insipientia iſt bier das tolfühne Beginnen, die Stadt Gottes erobern zu 
wollen; will man an Befinnungstofigteit denfen, die fi nad erfittener Niederlage 
einftellte, fo überfeße man: fie wurden alle verwirrt, fie, die das Herz verloren. 
5) Unter viri divitiarum Tann man (wegen suis; LXX avrwr) wohl nur 
die Afiyrier verftehen; dieſe waren füftern, durch die Zerftörung Jeruſalems noch 
größere Reichthümer zu erlangen, giengen aber leer aus; nach dem Hebr.: „nicht 
fanden aM’ die Männer der Kraft ihre Hände,“ nämlich um fich derfelben wider 
den tödtenden Engel oder die Hebräer zu bedienen. Die LXX fepten gb — nihil, 
m — Reichthum, und ergänzten vor AIIYT etwa 3. Qui ascenderunt equos 


— die LXX laſen DID 7337 ftatt DD) IM. 
6) Ex tunc ira tua iſt ſtlaviſche Überfegung des hebr. NND = ſeitdem, feit 


Deinem Zorn (Ewald 6. 222. e.); LXX (Vatic.) dro rns Opyns cov, andre 
Codd. axo röre Y dpyn oou; die latein. Antoritäten variren fchr. Terra 
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fofort an, welch’ glüdliche Folgen es für Ifrael hatte; dieſem ward 
Friede (V. 9) und Rettung (V. 10) aus der Gewalt der Bedrüder 
zu Theil. So mußte e8 kommen, Ifrael mußte gerettet und dadurch 
Gott vor aller Welt verherrlicht werden; denn (quoniam; V. 11) 
e8 ift ein Gefeh der moralifchen Weltordnung, daß das, was Men, 
fhen wider Gott und feine Sache (fein Volk) aushegen (cogitatio), 
zur um fo größern Verherrlichung (confitebitur) Gottes beiträgt 
(V. 11).“ — Schlüßlich fordert der Sänger die Iſraeliten auf, 
ihrem Gott, der fih fo furchtbar an den mächtigen Feinden (9. 13) 
gerächt habe, Dankopfer darzubringen (B. 12 — 13). ® 


War fchon das gefammte Leben und Wirken Ehrifti ein Gericht 
über den Zeufel und die Sünde, fo gilt Das ganz befonders von 
feinem allerheiligften Xeiden und Sterben; es erfcheint Diejes 

fo recht als die entfcheidende Niederlage für jene feindlichen Mächte, 


quievit — in Kolge der Niederlage fam für Iſrael (Kanaan — terra) umd die 
Nachbarvolker Ruhe. 

D Cogitatio hominis ... Schon Janſen gieng von der richtigen Anſicht 
ans, daß das EvrSuor der LXX — Grimm, Zorn (etwas, was den Iuuos 
bewegt) fel, daher dem Kebr. Im entfpreche und keine Variante (aM)) Seitens 
der LXX anzunehmen fei. Das cogitatio der Vulg. fchließt fih fahlih ganz 
genau an das Hebr. und die LXX an, wenn wir es — gottlofer, ſchwarzer Plan 
fegen; einen ſolchen hatten die Afiyrier wider Gott, reip. fein Volk ausgehegt; 
aber dieſer trug, da Gott ihn fo eclatant vereitelte, gerade zu feiner Verberrlichung 
bei. Diefer Plan, Ifrael zu verderben, ift noch in einem Reite vorhanden, nämlich 
in den entronnenen Aſſyriern (reliquiae cogitationis); aber der Sänger iſt über 
zeugt und propbezeit, daß auch diefer noch reſtirende Racheplan zur Feier (dopra- 
Zuv — festum agere), d. 1. zur Verherrlichung Gottes beitragen werde. 

8) Vonete ... nad) dem Hebr.: „gelobet und bezahlet dem Ewigen, ihr Alle 
um ihn ber; man bringe Gaben dem Furchtbaren n. f. w.;” — hier ſcheint das 
erfte Glied an die Zfraeliten Cihr um ihn her), das zweite an die Heiden gerichtet 
zu feyn. Ganz nah dem Hebr. laſſen fi Die LXX erklären, man braucht nur 
oisovan (dpa) als Wunſch zu faflen, und nicht als Vorherfagung. Alte Pfalt. 
und Schriftfteller Iafen nah den LXX offerent, aud oflerunt; bei diefer Leſeart 
braucht man nad ejus uur estis zu ergänzen und oflerent munera zum Nachfol⸗ 
genden zu beziehen, und man hat volle Übereinfimmung mit dem Hebr. und den 
LXX. Nach unferer Vulg. {ft die Aufforderung, Opfer (des Dankes) zu bringen, 
nur an die Iſraeliten gerichtet, die als folche bezeichnet werden, welche In der 
Nähe Gottes Cdiefer in der Euftusftätte uuter ihnen wohnend) ihre Opfer bringen 
fünnen; terribili etc. bezieht man füglicher zu reddite als zu oflertis. 
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In den lebten drei Tagen der Charwoche (Trauermetten) feiert 
die Kirche die Vollendung des Einen Opfers Chriſti durch fein 
Leiden und Sterben; und weil auch fie leßteres als Gericht (antiph. 
„terra tremuit et quievit, cum exurgeret in judicium Deus“ in 
coen. Dom.) Gottes über die Hölle anſieht, Täßt fie unfern Pſalm in 
der Trauermette des Gründonnerstages und des Charſams— 
tages beten. Es bebte die Erde bei diefem fchauerlichen Gerichte 
(Matth. 27, 51), durch. das ihr aber fofort Ruhe ward („quievit“ 
in antıph.), nachdem zuerft der Heiland felber — in ftiller Grabes⸗ 
naht und fofort im himmliſchen Sion — von ihr Beſitz genommen 
hatte (antiph. „factus est in pace locus ejus, et in Sion habitatio 
ejus“; Sabb. sancto). Ehrifti Wunden — die fehredlichen (antiph.) 
— find ed, aus denen die zermalmenden Blitze auf die höllifche 
Macht herniederfuhren (off. s. vulner. Chr.); denn aus ihnen ftrömte . 
das Blut und in diefem das Leben des Gottmenſchen; die Hins 
gabe des Lebens in den Tod tft aber die Spitze des Opfers, und 
infofern die Vollendung der Niederlage des Teufels. — Am Ende 
der Zeiten wird der Heiland in wunderbarem Lichte (iluminans ... 
in antiph.) von den Höhen des Himmels herab zum Schreden aller 
Sünder (turbatı sunt.... in antiph.) fommen, um Gericht zu halten; 
in diefer feiner Lichtglorie, Richterglorie, die den Einen Tieblid), 
den Andern erſchrecklich ift, Hat fih der Heiland ſchon einmal mo» 
mentan dem fterblichen Auge gezeigt, auf dem Thabor nämlich; weil 
die Thaborsglorie auch Richterglorie ift, wird unfer Pſalm füglich 
in off. transfigur. Dom. gebetet. — In off. feriali danken wir für 
das Gericht, das Gott in Ehrifto zu Gunſten feiner Gläubigen hielt 
und fort und fort hält in Bewältigung innerer und äußerer Feinde, 


LXXVL 
1. In finem — pro Idithun — Zum Ende — für Idithun — ein 
psalmus Asaph. Palm von Aſaph. 
2. Voce mea ad Dominum cla-. Mit meiner Stimm’ rief ih zum 
mavi, voce mea ad Deum, et Herrn, Mit meiner Stimm’ zu 
intendit mihi. Gott, — Und er gab Acht auf 


mid). 
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3. In die tribulationis meae Deum 
exquisivi, manibus meis nocte 
contra eum, et non sum de- 
ceptus. 


4. Renuit consolari anima mea; 
memor fui Dei, et delectatus 
sum; — et exercitatus sum, et 
defecit spiritus meus. 


5. Anticipaverunt vigiliss oculi 
mei; turbatus sum, et non sum 
locutus. 


6. Cogitavi dies antiquos, et an- 
nos aeternos in mente habui, 


7. Et meditatus sum nocte cum 
corde meo, et exercitabar, et 
scopebam spiritum meum. 


8. Numquid in aeternum proji- 
ciet Deus, aut non apponet, ut 
complacitior sit adhuc! 


9. Aut in finem misericordiam 
suam abscindet a generatione 
in generationem ? 


10. Aut obliviscetur misereri Deus, 
aut continebit in ira sua mi- 
sericordias suas. 


11. Et dixi: nunc coepi; — haec 
mutatio dexterae excelsi. 


12. Memor fui operum Domini, 
quia memor ero ab initio mi- 
rabilium tuorum; 


13. Et meditabor in omnibus ope- 
ribus tuis, et in adinventioni- 
bus tuis exercebor. 


Am Tage meiner Drangfal ſucht' 
id Gott; . Hes Nachts Tag hände⸗ 
ringend ich vor ihm, Und ich 
ward nicht getäufcht. 

Es wies mein Herz den Troft zu⸗ 
rück; Ya dachte ich an Gott, und 
fand Genuß (darin); — Und 
(wiederum) fam Geiftesplage über 
mid, und ba ſchwand Hin mein 
Geiſt. 

Mein Aug' war wach vor jedem 
Wächterruf, derwirrt war Ich und 
ohne Rede. 


Ich überdachte alte Tage, Sann 
längft vergang'nen Jahren nad), 

Und überlegte Nachts in meinem 
Herzen, Und müh'te (finnend) 
mid, und kehrte meinen Geift. 


„Wird denn auf ewig Gott ver: 
floßen, Sich nimmermebr zu 
größ’rer Huld entſchließen ?* 

„Wird er auf immer feine Huld 
entziehen, Bon Geſchlecht zu Ge⸗ 
Ihledht?" 

„Ober wird Gott das Gnädigſeyn 
vergefien, Oder im Zorne feine 
Huld verichliegen ?* 

Und (fieh!) ih ſprach: „Nun fang’ 
ih an (es einzufehen); — die 
Änderung kömmt von bes Höd: 
ften Hand.“ 

Der Thaten Gottes ich gedenke, 
Denn Deine Wunder aus der _ 
Urzeit fallen mir jest ein; 

Und allen Deinen Thaten den’ id 
nad, Und finne (angeftrengt) in 
Deinen Planen. 
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14. 15. Deus, in sancto via tus; 
quis Deus magnus sicut Deus 
noster? tu e# Deus, qui facis 
mirabilia. 

16. Notam feeisti in populis vir- 
tutem tuam; redemisti in bra- 
chio tuo populum tuum, filios 
Jacob et Joseph. 


17. Viderunt te aquae, Deus, vi- 
derunt te aquae, et timuerunt, 
et turbatae sunt abyssi. 


18. Multitudo sonitus aquarum; 
vocem dederunt nubes, 


19. Etenim sagittae tuae transeunt; 
vox tonitrui tui in rota. 


Illuxerunt corruscationes tuae 
orbi terrae; commota est et con- 
tremuit terra. 


20. In mari via tua, et semitae 
tuae in aquis multis, et vesti- 
gia tua non Cognoscentur. 

21. Deduxisti sicut oves populum 
tum in manu Moysi et Aa- 
ron. 


D Gott, in Helligleit Dein Weg! 
— %s ift ein Gott, jo groß, 
wie unfer Gott? Ju bift ber 
Gott, fo Wunder thut.. 


Kund thatft Du Deine Macht unter 
ben Böllern, Mit Deinem Arm 
befreiteft Du Dein Boll, Bes 
Jakob und des Joſeph Söhne. 

Es jahen Dich, o Gott, die Wafler, 
Es ſahen Dich die Wafler und 
erbebten, Und es erichrad bie 
tiefe Fluth. 

Gewaltig war der Waffer Tofen; 
Pie Wolken liegen (ihre) Stimm’ 
erbröhnen, 

Denn Deine Pfeile flogen hin! — 
die Stimme Deines Donner 
rings umber! 

Es Teuchteten dem Erbfreis Deine 
Blitze; Es bebte und erzitterte 
die Erde. 

Im Meer Dein Weg, In vielen 
Waſſern Deine Pfade, Und Deine 
Spuren ſah man nimmer. 

Gleich Scäflein führteft Du Dein 
Bolt An Moyjes und an Aarons 
Hand. 


Diefer Pfalm fcheint, nah V. 6. 8—10. 12— 21 zu fehließen, 
eine nationale Beziehung zu haben. Der Sänger fieht fein 


1) Zur Überſchrift vgl. Pf. 38. Manche Erflärer beziehen den Pfalm auf die 
Periode des ſyriſchen Drudes, andere auf das babyloniſche Exil (vgl. 2.8 
— 9; die Nichterwähnung der Berflörung des Tempels ift fein fhlagender Gegen- 
grund), andere auf jene Zeit, wo das Reich Juda, vefp. deffen Exiftenz durch die 
Macht vom Norden ber fchon auf's Anferfle bedroht war (unter Zoflas); wäre es 
gewiß, daß unfer Pfalm von Habaknk (im 3. Kap.) benügt wurde, fo hätte letztere 


Beziehung wohl am meiften für fid. 
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Volk in höchſt bedrängter Lage; wie einftmals unter dem Drud der 
Pharaone (Hervorhebung des Auszuges aus Ägypten), fo ift auch 
jebt deifen Exiftenz als gefonderte Nation bedroht, und es hat den 
Anfchein, als wolle Gott fich des Volkes nicht mehr rettend annehmen 
(2. 8—10). Fort und fort flebt der Sänger. (Repräfentant aller 
frommen Ifraeliten) um Hülfe zu Gott, aber, wie es den Anfchein 
bat, umfonft; daher ift er gänzlich entmuthigt, und ohne Troft. In 
folder Stimmung begegnet er uns in unferm Pſalm. 

Oft fhon, jagt er, hab’ ich mich (früherhin) flebend an Gott 
gewendet, und wurde jedesmal erhört (DV. 2); Nächte lang mußte 
ih zur Zeit der Drangfal wor Gott (contra — coram) betend die 
Hände ringen, aber e8 war nicht vergeblich (VB. 3);? meine Seele 
war manchmal unzugänglich für allen Troſt; wenn ih dann aber 
Gottes, feiner Großthaten gedachte, fand ich jedesmal darin füßen 
Troſt (delectatus sum),? Nun aber fam id (in Folge der Noth 
meines Volkes) in eine geiftige Situation, wie ich nie in einer folchen 
geweſen; — ich mühte und quälte mich ab mit Sinnen und Sorgen 
(exercitatus sum) über die traurige Lage meines Volkes, fo daß ich 


2) Der Zufammenhang der Berfe 2— 4 unter einander und mit dem Nach⸗ 
folgenden ift fehr dunkel. Ohne uns auf eine Würdigung der einzelnen, mitunter 
ſehr künſtlichen Auffaffungen diefes Zufammenhanges bier einzulafien, fegen wir 
nur in Kürze den Zufammenbang nach unferer Auffaffung dar: Oft ſchon ſchrie ich 
zum Herrn, und er erhörte mich jedesmal (B. 2 enthält das Allgemeine; B.3—4 
folgen fpectelle Falle); einmal flehte ich Nächte lang, und ward erhört (DB. 3); 
ein andermal war ih ganz troſtlos; da fand ich im Gedanfen an Gottes Groß. 
thaten in alter Zeit Muth und Troft (delectatus sum); jüngft aber fam über 
mic eine Geiftesplage, eine innere Zerrifienheit, der ich faft unterlag (exercitatus 
sum ...); da war ich ſchlaflos u. |. w. — Nah dem Hebr. iſt der Zufammenhang 
etwa folgender: (ich ſprach) „meine Stimme zu Gott, und ich will ſchreien, meine 
Stimme zu Gott, fo vernimmt er mid. Am Tage meiner Noth ſuchte ich Gott; 
meine Hand war des Nachts ausgefchüttet, und erjchlaffte nicht (die LXX feinen 
nur frei überfegt und nicht etwa MON gelefen zn haben); — (aber) es weigerte 
fich meine Seele. (Ih ſprach in folcher Zage:) Ich will Gottes gedenken, und 
ſtöhnen; ich will nachfinnen, aber ed wird ſchwach mein Geiſt.“ — Hiernach bes 
zöge fi der Sänger nicht auf Früheres (wie nad LXX und Vulg.), fondern 
würde er nur feine jegige Stimmung und Lage fhildern. 

3) Et delectatus sum — im Hebr. 1971, das auch einen rauſchenden Freu⸗ 
den⸗Ton bedeuten kann, wie die LXX hier fefthielten; an unferer Stelle gibt 
man es meift mit „Röhnen”. 








365 


geiftig ganz erfchöpft war (defecit spiritus), * Nimmer Tonnte ich 
fchlafen,® war in flummes Hinbrüten verfunfen (B. 5), dachte nach, 
wie Gott in alter Zeit feines Volkes fo wunderbar fid angenommen 
(2. 6), und überlegte dann bei mir, wie fo ganz anders es jebt 
ſtehe (meditatus sum); folchen Gedanken hing ich unausgefeht nad) 
(exercitabar) und durchforſchte Das ganze Bereich meines Geiftes, 
um Troftgründe ausfindig zu machen (scopebam spiritum);$ aber 
umfonft! Immer drängte ſich mir der Gedanke auf, Gott habe jebt 
fein Volk auf immer verworfen, werde es nimmer begnadigen; und 
fo mußte ich denn ängftlich fragend rufen: Numquid etc. (B. 8—10).? 
Aber fiebe da, auf einmal, als die Zerriffenheit meiner Seele aufs 
Höchſte gekommen, ward es heller in meinem Innern, und begeiftert 
rief ih aus (dixi): Jetzt beginne ih Einfiht zu erhalten in die 


4) Exercitatus sum — LXX p„öollexyoa — id fann andauernd und 
angeftrengt nah, und zwar über Trauriges, mühte mich forgend (uepıuvav) ab, 
hatte Geiſtesplage. 

5) Anticipaverunt ...; vigiliae (NOW = MMDYN; fo nad Aquil. 
Theodot. Chald. und den Meiften) find die einzelnen kleinern Theile, in welche 
die Nacht zerfällt wurde (vor dem Exil in drei, nachmals in vier); diefe Abfchnitte 
mögen ſchon frühe wie durch Ablöfung der Wachpoſten fo auch durch Wächterruf 
(Hobest. 3, 3. 5, 7) diftinguirt worden feyu. Jeder Nachtwache — jedem Wächter- 
ruf zuvorfommen, vor jedem wach feyn iſt — die ganze Nacht hindurch wachen. 
Das Hehr. gibt man: „Du bielteft die Nachtwachen (hindurch) meine Augen (offen) 5” 
%. a. Die Vatic. liest od &xIpoi uov (SAN; Psalt. rom. Aug. „inimici mei*) 
ftatt od dy9aluoi nov (1). 


6) Et scopebam spiritum — ich durchkehrte (mit Beſen — scopis) meinen 
Geiſt, nämlich in der Abficht, um etwas zu finden; hier, um auf Gedanken, That⸗ 
fachen zu kommen, die mir Zuverfiht einflößen fönntem LXX EoxaAlor (rich« 
tiger als EoxaAAev ; Hieron.) — ich durchgrub, durchſuchte; Aug. »perscrutabar*; 
Psalt. rom. et plur. „ventilabam«. Die LXX laſen par ftatt Py. Hebr. 
(ih fprach) gedenfen will ich meines Saitenfpieles. 


D Ut complacitior sit adhuc — Psalt. rom. ut beneplacitum sit ei adhuc; 
Aug. et non apponet ultra, ut beneplaceat ei adhuc; Psalt. gallic. ut benc- 
placitum sit adhuc. Bor a generatione fteht im Hebr. YON "DI — iſt geſchwun⸗ 
den, bat aufgehört fein Wort (Derbeißung) ? and griech. Codd. haben: ouverâ- 
d«ss Pöna, Worte, welche in die meiften der Tateinifchen Pfalterien keinen Ein⸗ 
gang fanden, und ſchon von Hieron. als unächt erflärt wurden. Pesalt. gallic, 
bat; complebit verbum (Lorin.). 
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gegenwärtige Lage meines Volles; — Gott, der Allmächtige (dex- 
tera excelsi), hat uns in jo großes Elend kommen lafien, fein Arm 
waltet auch jebt über uns; und gewiß, mit Diefem wird er und be 
freien (B. 11). — Und nun, da mir foldhe Einfiht und Zuver- 
fiht geworden, will ih, um mid) in ihr noch mehr zu verfeftigen, 
wiederholt den Großthaten Gottes in alter Zeit nachfinnen (B. 12), ? 
nachſinnen all’ Deinen weifen Planen (adinventiones) mit Iſrael 
(2. 13). Und da muß ich denn anbetend rufen: Heilig ift Dein 
Thun und Walten (via), und allmächtig (B. 14), wie Du das bes 
fonders bei der Befreiung Ifraeld aus Ägypten vor aller Welt ge- 
zeigt haft (V. 15).'° — Sofort fhildert der Sänger in begeifterten 
Worten den Durchgang durch das rothe Meer (V. 16—20),'' umd 


— 





— — —— 


8) Nunc coepi (sc. intelligere) kann bedenten: nun fange ih an, geiſtig 
aufzuihauen, Zuverfiht auf Gottes Beiltand zu faflen, und diefer plöplidhe Um⸗ 
ſchwung (mutatio) von halber Berzweiflung (B. 4 — 10) zu ruhiger Zuverficht ift 
Berk der göttlihen Gnade (dexterae excelsi); oder aber der Sinn ift: nun fange 
ih an sc. das Elend der Nation richtig zu würdigen; ed wird mir Bar, daß bie 
mutatio ihres frübern glädlihen Zuflandes in dem gegenwärtigen der Drangfal 
von Gott felber in weifer Abficht caufirt if; er läßt es feinem Volk hart ergehen, 
nicht um es für allgeit zu verwerfen, fondern um an felbem fofort den Drängern 
gegenüber feine rettende Macht zu zeigen, wie er dieß einft auch beim Auszug ans 
Agypten gethan. Bel letzterer Auffaffung iſt es fehr Mar, warum der Sänger 
V. 16 ff. auf diefen Auszug kommt; er fieht In ihm den Typus und das Unterpfand 
der Rettung Iſraels aus feiner jebigen Bedrängnig. — Die LXX laſen eine Form 
don mm a rad. Dlm (võy Hp&aunv) und hielten AN) für den Infinit. von NYW. 


Den maforethifchen Text, der fonder Zweifel corrumpirt ift, gibt man höchſt ver⸗ 
ſchieden. 

9) BV. 12ff. Halten wir noch für Worte, die der Sänger damals ſprach, als 
ihm ploͤtzlich Licht aufgieng; er hatte auch fhon zuvor der Großthaten Gottes 
in alter Zeit gedacht (B. 6); aber nur zu feiner größern Qual, da ihm ja die Ber- 
faffenheit des Volles in der Gegenwart als eine fürbauernde erfhien, und daher 
gegen die Wunderhüffe Gottes In after Zeit grell abftach. Sept aber ift dem Sänger 
Buverfiht zu Theil geworden, und mit vertrauensvollem Blid betrachtet, ge⸗ 
währt ihm nun die Dergangenheit nur noch größere Hoffnung. 

10) In sancto — sancta est via tua; Dein Balten ift ein heiliges, die 
Differenzen ausgleichendes, vergelteldes. Filii Joseph ift — wie Ailii Jacob — 
ſynecdochiſche Bezeichnung aller zwdlf Stämme (vgl. zu Pf. 79, 2 und 80, 6). 

11) Multitudo sonitus aquarum == multas, vehemens est sonitus aqua- 
rum; nach dem Hebr.: „ed firömten Wafler die Wolken;“ hiernach hätte man an 
einen über die Ägypter heruiederranfchenden Regen zu denken. Jedenfalls ſtellte 
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gedenkt, plöglic abbrechend, nur noch der gnädigen Führung des 
Volkes durch die Wüſte unter Moſes und Aaron (V. 21). 


Fer. V. in coena Dom. bete der Prieſter unſern Pſalm wie aus 
der Seele des am Olberg geängftigten Heifandes heraus. Oft hatte 
dDiefer während feines Erdenlebens zum Vater gefleht, und ftets 
war er von ihm erhört worden (DB. 2—3); aber jet war ed dem 
Heiland, als wollte ihm feine Seele, die das ganze Sündenelend 
und unnennbare Qualen vor fih fah, zerfliegen (defecit spiritus 
meus); nirgends, auch nicht im Gedanken an die frühern Hulders 
weile Gottes, findet er Troſt (DB. 6—7); es kömmt ihm vor, als 
habe Gott ihn und das Geſchlecht verlaſſen ( V. 8— 10). Aber 
fiehe da, mit dem Engel vom Himmel könmt Licht für die zu Gott 
emporfeufzende, geängftigte (antiph.) Seele des Herin; es wird ihr 
Far, daß der Vater aus gnädiger Liebe jeht fo Schweres über 
ihn kommen lafje (haec mutatio dexterae excelsi); und im Rüdblid 
auf al’ das, was Gott im alten Bunde für fein Volk ſchon gethan, 
befonders im Hinblick auf die wunderbare Befreiung aus Agypten, 
faßt fie fühne Zuverficht, daß die Menfchheit unter Vermittlung der 
nun beginnenden Kreuzesfeiden aus der Knechtſchaft der Sünde 
werde erlöst (V. 12— 20), und in das himmliſche Kanaan geführt 
werden (V. 215 — Chriſtus — der wahre Mofes und vollendete 
Aaron). — Manche Seele, namentlih wenn fie fhon größere Fort» 
fhritte in der Vollkommenheit gemacht hat, kommt in ähnliche ÖL 
bergsfituationen; fie fühlt fih ganz öde und gottverlafien, als 
um und um mit Sünde befledt, als unwürdig, von Gott geliebt, 
begnadiget zu werden; früher konnte fie fo kindlich beten, jegt ift 
fie troden und wie inwendig gerädert (Roſa von Lima, heil. Therefla), 
und gerade die Rüderinnerung an dieje glüdlichen Zeiten der Gottes⸗ 


— 


fih der Sänger vor, Gott fei im Gewitter zum Gericht über bie Ägypter ge⸗ 
fommen (nubes dederunt vocem; sagittae — corruscationes ete.). In rota — 
iv rpoxıp nah dem Sinn der LXX wohl = !v xuxp (Hesych.), wie and 
wir flatt „ringöherum” fagen „im Mad herum”. Andere feben in rota — in rotam 
und erklären: Deine Donner roliten auf den Wagen Pharao’s herab; Andere denken 
fih Gott als anf einem Wagen (in rota), Donnerwagen, einherfahrend. Vestigia 
non cognoscentur — als Gott mit den Bolf dur das Meer gezogen war (in 
mari via), fielen die Bogen wiederum zufammen, und man fah die Spuren, ben 
Beg, jo Gott gemacht Hatte, nicht mehr. 
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nähe macht ihr die jeßige (fcheinbare) Gottesferne zur entfeßlichen 
Qual; für foldhe Seelen paßt unfer Pſalm vornehmlih. — Sofern 
wir aber Alle noch fern von Gott find (peregrinamur a Domino), 
unter dem Joch der Eoncupiscenz uns oft recht unglüdlich und inners 
lich zerriffen fühlen, fann ihn gewiß jeder Priefter in Mat. fer. V. 
aud auf fihh anwenden. — 2. 16—21 des Pſalm LXXVI werden 
bei der Glockenweihe gebetet, und zwar während das duftende 
Rauchfaß unter die Glode geftellt wird, zum Sinnbild, daß fte 
ganz erfüllt werden folle von den Düften („rore sancti spiritus“) 
der göttlihen Gnade, um fo ihre hohe Beftimmung erfüllen zu 
fönnen. Im Namen, fo zu fagen als Repräfentantin Gottes fol 
fie im Thurme hängen, und durch ihren geheifigten Klang wie die 
Schaar der böfen Geifter (inimicus bonorum; hostilis exercitus) fo 
auch ſchädliche Gewölke und Gewitter vertreiben (f. die auf 
den Pſalm folgende Oration). Auf diefe Beftimmung der Glode, 
im Namen des heiligen und allmädhtigen Gottes (vgl. die 
Antiphon: Deus in sancto via tua — quis Deus magnus sicut 
Deus noster) in die Gewitter hinein zu tönen, und fie für Die 
Gläubigen unſchädlich zu machen (deduxisti sicut oves), deutet die 
Kirche durch die Beiziehung obiger Pfalmverfe bin. 


LZXVI 
1. Intellectus Asaph. Ein Untermweifungslied von Aſaph. 
Attendite popule meus legem Horb, bu mein Boll, auf mein 
meam ; inclinate aurem vestram Geſetzl MWeig’t zu ben Worten 
in verba oris mei. meines Mundes euer Ohr! 

2. Aperiam in parabolis os In Gleichnißrede will ich öffnen 
meum; ® loquar propositiones meinen Mund, WIN Räthſel aus 
ab initio. a) Matth. 15, 54. 55. uralter Zeit verkünden. 

3. Quanta andivimus et cogno- Was wir gehört und auch erkannt, 
vimus ea, et patres nostri Was unfere Väter und erzäblet 
narraverunt nobis, haben, 


4. Non sunt occultata a Aliis Das wird vor ihren Kindern in 
eorum in generatione altera; dem fpäteren Geſchlechte nicht ge⸗ 
heim gehalten; 
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Narrantes laudes Domini et 
virtutes ejus et mirabilia ejus, 
quae fecit. 


5 Et suscitavit testimonium in 


Jacob, et legem posuit in 
Israel, 
6. Quanta mandavit patribus 


nostris, -nota facere ea filiis 
suis; ut cognoscat generatio 
altera, 


Filii, qui nascentur, et exur- 
gent, et narrabunt filiis suis; 


7. Ut ponant in Deo spem suam, 
et non obliviscantur operum 
Dei, et mandata ejus exqui- 
rant; — 


8. Ne fiant sicut patres eorum, 
generatio prava et exasperans; 


‚ Generatio, quae non direxit 
cor suum, et non est creditus 
cum Deo spiritus ejus. 


9. Filii Ephrem, intendentes et 
mittentes arcum, conversi sunt 
in die belli; 

10. Non custodierunt testamentum 
Dei, et in lege ejus noluerunt 
ambulare. 


11. Et obliti sunt benefactorum 
ejus, et mirabilium ejus, quae 
ostendit eis. 


12. Coram petribus eorum fecit 
mirabilia in terra Aegypti, in 
campo Taneos. 


13. Interrupit mare, et perduxit 
e08, et siatnit aquas quasi in 
utre;b 


Thalhofer, Pſalmen. 


b) Exod. 45, 8. 


Den Preis bes Herrn erzählen wir, 
Und feine Macht: und Wunder: 
werfe, jo er that. 

Hat er ja doch das Zeugniß auf- 
geitellt in Jakob, Und das Ge: 
jeg in Iſrael gegeben, 

Daß, was er unfern Vätern auf- 
getragen, Sie ihren Söhnen fund 
thun follten; Yamit das kommende 
Geſchlecht e8 (auch) erfahre, 

Die Söhne, fo geboren werden, 
Und (gleihfalls) ſich erheben und 
ihren Söhnen (e8) erzählen; 

Damit auf Gott fie ihre Hoffnung 
feten, Und feiner Thaten nicht 
vergejlen, Am feine Sabungen 
fid) fümmern möchten, 

Nicht würden, wie die Väter, Ein 
boshaft und erbofendes Geflecht, 

Ein Bolt, das nicht geraben Her: 
zens, Und defien Geift niemals 
mit Gott vertraut geworben. 

Die Söhne Ephraims, die Bogen- 
fpanner, Bogenſchützen, — Sie 
wandten fi) am Tag ber Schlacht; 

Sie hielten nit den Bund bes 
Herrn, Und wollten nit in 
feiner Satzung wandeln. 

Und fie vergaßen, was er ihnen 
wohlgethan, Ber Wunder, fo er 
ihnen (einft) gezeigt. 

Bor ihren Vätern that er Wunder 
Im Land Ägypten, im Gefild’ 
von Tanis, 

Er fpaltete bas Meer, und führte fie 
hindurch, Und machte fteh'n bie 
Waſſer, als wären fie im Schlaud); 

24 
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14. Et deduxit eos in nube diei, 
et tota nocte in illuminatione 
ignis. © e) Exod. 13, 21. 22. 

15. Interrupit petram in eremo, 
et adaquavit eos quasi in ab- 


ysso multa.d 4) Exod. 47, 1 2qq- 


16. Et eduxit aquam de petra, 
et deduxit tanquam flumina 


aquas. © e) Num. 20, 8. 


17. Et apposuerunt adhuc, pec- 
care ei; in iram excitaverunt 
excelsum in inaquoso. 


18. Et tentaverunt Deum in cor- 
dibus suis, ut peterent escas 
animabus suis. f 

) Exod. 16, 3 sqq. Nam. 41, Asıq. 

19. Et male locuti sunt de Deo; 
dixerunt: Numquid poterit Deus 
parare mensam in deserto? 


20. Quoniam percussit petram, et 
fluxerunt aquae, et torrentes 
inundaverunt; 


Numquid et panem poterit da- 
re,8 aut parare mensam h po- 


pulo suo? 
g) Exod. 16, 3. h) Num. 11, &. 
21. Ideo audivit Dominus, et dis- 
tulit; et ignis accensus est 
in Jacob,! et ira ascendit in 
Israel; 
i) Num. 41, 33 (non vero 41, 4). 
22. Quia non crediderunt in Deo, 
nec speraverunt in salutari ejus. 


23. Et mandavit nubibus desuper, 
et januas coeli aperuit; 


Und führte fie des Tages in ber 
Wolle, Pie ganze Nacht im 
Feuerlicht. 

Er macht' den Felſen berſten in der 
Wüſte, Und tränkte fie wie an 
ber reichiten Flut; 


Und machte Wafler aus dem Felfen 
quellen, Gleih Strömen Wafler 
niederrinnen, 


Und fie erfrechten ſich (gleichwohl), 
aud) fürder wider ihn zu fünbigen; 
Ben Höchſten reizten fie zum Zorn 
im waflerlofen Lanb. 

Und ſie verfuchten Gott in ihren 
Herzen, Indem fie Speife for: 
berten für ihre Seel. 


Sie ſprachen gottesläfterlih und 
fagten: „Kann Gott ung wohl 
ben Tiſch auch in ber Wüſte 
beden?“ 


„Wohl fchlug er an den Feld, Und 
floßen Waffer, Überflutheten als 
Bäche ;“ 

„Wird er (aber) auch Brob uns 
geben können, And feinem Volke 
(guten) Tiſch bereiten?“ 


Drum börte (dieß) der Herr, und 
warf (fie) weg; Und es entzün- 
dete ſich Teuer wider Jakob, 
And Zorn ſtieg auf gen' Iſrael; 


Weil ſie dem Ew'gen nicht geglaubt, 
Und nicht vertraut auf ſeine Hülfe. 

Den Wollen droben gab er Auftrag, 
Und öffnete des Himmels Thore; 
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24. Et pluit illis manna ad man- 

ducandum, et panem coeli de- 

dit eis. k) Exod. 16, A. 

25. Panem angelorum manducarvit 
homo; cibaria misit eis in ab- 
undantia. 


26. Transtulit austrum de coelo, 
et induxit in virtute sua afri- 


cum. I) Nom. 41, 51. 


27. Et pluit super eos sicut pul- 
verem carnes; et sicut arenam 
maris volatilia pennata. 

m) Exod. 16, 153. Num. 11, 31- 32. 

28. Et ceciderunt in medio castro- 
rum eorum, circa tabernacula 
eorum. 


29. Et manducaverunt, et saturati 
sunt nimis;n et desiderium eo- 
rum attulit eis, et non sunt 
fraudati a desiderio suo; 

2) Num. 41, 20. 

30. Adhuc escae eorum erant in 
ore ipsorum, et ira Dei ascen- 


dit super 608, 0) Nam. 41, 38. 


31. Et occidit pingues eorum, et 
electos Israel impedivit. 


32. In omnibus his peccaverunt 
adhuc, et non crediderunt in 
mirabilibus ejus. 


33. Et defecerunt in vanitate dies 
eorum, et anni eorum cum fe- 
stinatione. 


34. Cum occideret eos, quaerebant 
eum, et revertebantur, et di- 
luculo veniebant ad eum; 


Ließ ihnen Manna regnen zum Ges 
nießen, Gab ihnen Himmelsbrod. 


Brod der Engel aß ber Menſch; 
Er fandte ihnen Koft in Fülle. 


Den Sübwind führte er aus Him⸗ 
melshöh'n herüber, In feiner 
Macht führt! er den Süd herbei. 

Ließ Fleiſch wie Staub auf fie her: 
nieberregnen, Und Vögel (zahl: 
reich) wie der Sand bes Meeres. 


Und mitten in das Lager fielen fie, 
Wings um bie Zelte ber. 


Sie afen und fie wurben überfatt; 
Was fie gelüftete, hat er herbei- 
geſchafft, Und fie find nit fern 
vom Erfehnten beraubet worben; 


Noch war in ihrem Mund die Speife, 
Und ſchon ftieg Gottes Zorn auf 
wider fie, 

Unb würgte ihre Zeiften Hin, Und 
warf die Auserlefnen Sfraels 
darnieber. 

Bei al’ dem fünbigten fie fort, 
Und glaubten nit bei feinen 
Wundern (troß feiner Wunder). 


Und ihre Tage ſchwanden hin in 
Nichtigkeit; Im Eile ihre Jahre. 


Wenn er mit Todfall unter ihnen 
ftrafte, fragten fie nach ihm, Und 
fehrten um, und famen ſchon in 
aller Früh zu ihn, 

24 * 
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35. Et rememorati sunt, quia Deus 
adjutor est eorum, et Deus ex- 
celsus redemptor eorum cst; 

36. Et dilexerunt eum in Ore suo, 
et lingua sua mentiti sunt ei; 

37. Cor autem eorum non erat 
rectum cum eo, nec fideles ha- 
biti sunt in testamento ejus. 

38. Ipse autem est girericors, p 
et propitius fiet peccatis eorum, 
et non disperdet eos. 

p) Deut. a, 51. 
Et abundavit, ut averteret iram 
suam, et non accendit omnem 
iram suam. 

39. Et recordatus est, quia caro 
sunt, spiritus vadens et non 
rediens. 

40. Quoties exacerbaverunt eum 
in deserto, in iram concitave- 
runt eum in inaquoso! 

41. Et conversi sunt, et tentave- 
runt Deum, et sanctum Israel 
exacerbaverunt. 

42. Non sunt recordati manus ejus, 
die qua redemit eos de manu 
tribulantis; 

43. Sicut posuit in Aegypto signa 
sua, et prodigia sua in campo 
Taneos, 


44. Et convertit in sanguinem flu- 

mina eorum, et imbres4 eorum, 

- ne biberent. q) Exod. 7, 19. 

45. Misit in eos coenomyiam et 

comedit eos," et ranam, et 
disperdidit eos; ® 


r) Exod. 8, 24. 5) Ib. v. 6. 


Dachten daran, daß Gott ihr Helfer 
jei, Und Gott, der Hocherhab'ne, 
ihr Erlöfer; 

Und liebten ihn im Munde, Und 
logen ihm mit ihrer Zunge vor; 

Ihr Herz aber war nicht gerab mit 
ihm, Und fie verbielten ſich nicht 
als getreu in feinem Bund. 

Er aber ift erbarmungsvoll, genabet 
ihren Sünden, Und nidt ver: 
dirbt er fe. 


Und er war unermüblidh, abzuwen⸗ 
ben feinen Zorn, Sieß nicht ent: 
brennen feines Grimmes Fülle, 

Gedacht' er ja, daß Fleifch fie feien, 
Ein Windhauch, der vorübergeht, 
und nimmer wieberfehrt. 

Wie oft erbitterten fie in der Wüfte 
ihn, Meisten zum Zorn fie ihn 
im Steppenland! 

Sie wendeten fi und verfuchten 
Gott, Erbitterten den Heiligen 
Iſraels. 

Sie dachten nimmermehr an ſeinen 
Arm, Ben Tag, an dem er fie 
befreit aus Drängers Hand; 

Gedachten nimmer) wie er feine 
Zeichen in Ägypten aufgepflanzt, 
Und feine Wunder in Gefild von 
Tanis, 

Und ihre Flüſſe wandelte in Blut, 
Ihr Regenwaſſer auch, daß ſie's 
nicht tränken. 

(Wie) er Hundofliegen unter fie 
gefendet, und dieſe fie verzehrten; 
Ben Froſch, und diejer fie ver- 
barb; 
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46. Et dedit aerugini fructus eo- 
rum, et labores eorum locu- 


stae. !. 
t) Exod. 10, 13 sqg. 


47. Et occidit in grandine vineas 
eorum, et moros eorum in prui- 
na; " ») Exod. 9, 25. 

48. Et tradidit grandini jumenta ’ 
eorum, et possessionem eorum 
igni. 

49. Misit in eos iram indignatio- 
nis suae, indignationem et iram 
et tribulationem, — immissio- 
nes per angelos malos ; 


v) Exod. 9, 23 sqq. 


50. Viam fecit semitae irae suae, 
non pepercit a morte animabus 
eorum, = et jumenta eorum in 


morte conclausit. 
w) Exod. 12, 29. 


51. Et percussit omne primogeni- 
tum in terra Aegypti, primi- 
tias omnis laboris eorum in ta- 
bernaculis Cham. 


52. Et abstulit sicut oves popu- 
lum suum, et deduxit eos tan- 
quam gregem in deserto, 


53. Et deduxit eos in spe, et non 
timuerunt, et inimicos eorum 
operuit mare. 

54. Et induxit eos in montem san- 
ctificationis suae, montem, quem 
acquisivit dextera ejus. 


Et ejecit a facie eorum gen- 
tes, et sorte divisit eis terram 
in funiculo distributionis, 


Und (wie) den Roft er ihre rückte 
(Saaten) preisgegeben, Und mas 
in Mühen fie gepflanzt, ber Heu: 
ſchrecke. 

(Wie) ihre Reben er durch Hagel⸗ 
ſchlag verwitterte, And ihre Maul⸗ 
beerbäume durch den Reif; 

Und (mie) dem Hagel ihre Heerden 
er preisgab, dem euer ihre 
Habe. 

(Wie) feinen grimmigen Zorn er 
wider fie entjendet, Grimm unb 
Zorn und Drangjal, — ZSen⸗ 
dungen durch ſchlimme Engel; 

(Wie) er dem Walten feines Zornes 
Meg geebnet, Und wie er ihre 
Seelen nicht verfchonet mit dem 
Tobe, Und felbit ihr Vieh im 
Tod zufammenfchloß. 

Und (wie) er alle Erfigeburt im 
Land Ägypten flug, die Erft- 
linge al’ ihrer (Mutter=) Mühen 
in den Zelten Chams, 

Und (wie) er — Schäflein gleih — 
fein Volk herausgeführt, Gleich 
einer Heerde fie umhergeführt im 
öben Land, 

Und fie in Zuverficht geleitete, und fie 
ſich nicht zu fürchten hatten, Hinge⸗ 
gen ihren Feind das Meer bedeckte. 

Und (wie) er fie hinein (in’® Land 
Kanaan) und bin zu feinem beil’- 
gen Berge führte, Bum Berge, 
ben erworben feine Rechte. 

Und (wie) die Heidenvölfer er vor 
ihnen binaustrieb, Und ihnen 
loosweiſe das Land zutheilte mit 
der Erbvertheilungs » Schnur, 


or 
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55. Et habitare fecit in taberna- 
culis eorum filios Israel. 


56. Et tentaverunt et exacerbave- 
runt Deum excelsum; et testi- 
monia ejus non custodierunt. 


57. Et averterunt se, et non ser- 
vaverunt pactum quemadmo- 
dum patres eorum; conversi 
sunt in Arcum pravum. 


58. In iram concitaverunt eum in 
collibus suis, et in sculptilibus 
suis ad aemulationem eum pro- 
vocaverunt. 


59. Audivit Deus, et sprevit, et 
ad nihilum redegit valde Israel. 


60. Et repulit tabernaculum Silo, 
tabernaculum suum, ubi habi- 
tavit in hominibus. 


61. Ettradidit in captivitatem vir- 
tutem eorum, et pulchritudinem 
eorum in manus inimici, * 

x) I. Regg. a, 11. 

62. Et conclusit in gladio popu- 
lum suum, et hereditatem suam 
sprevit. 

63. Juvenes eorum comedit ignis, 


et virgines eorum non sunt la- 
mentatae. 


64. Sacerdotesy eorum in gladio 
ceciderunt, etviduae eorum non 
plorabantur. y) ı. Regg. 4 11.17. 

65. Et excitatus est tanquam dor- 
miens Dominus, tanquam po- 
tens crapulatus a vino, 

66. Et percussit inimicos suos in 
posteriora; opprobrium sempi- 
ternum dedit eis, 


Und in den Zelten Jener wohnen 
ließ die Söhne Ifraels. 

Und fie verſuchten und erbitterten 
ben hocherhabnen Gott, Und 
achteten nicht auf fein Zeugniß. 

Sie wendeten ſich ab, und bielten, 
ihren Vätern gleih, ben Bund 
nicht, Werkehrten ſich zum ſchlaffen 
Bogen. 

Sie reisten ihn zum Zorn durch 
ihre Höhen, Bur Eiferfucht durch 
ihre Götzenbilder. 


Gott hörte, und verftieß fie, Wer: 
nichtigte Iſrael gar fehr. 

Und er verwarf das Zelt zu Silo, 
Sein Zelt, wo er in Menden: 
Mitte Wohnung nahm. 

Unb ihre Stärke gab er in Ge 
fangenfhaft dahin, Und ihren 
Schmud in Feindeshand, 


Und beugte unter's Schwerbt fein 
Bol, Und ftieß von fi fein 
Erbe. 

Die Yünglinge fraß ihnen Teuer, 
Und feine Klagelieder jtimmten 
ihre Jungfrau'n an. 

Die Priefter fielen durch das Schwerbt, 
Und ihre Witwen wurben nicht 
betrauert. 

Da wachte auf, gleich einem Schlafen 
ben, ber Herr, Gleich einem Hel- 
den, ber im Weine ſich beraufcht, 

Und flug rüdwärts die Feinde 
fein, Fügt' ihnen ew'ge Schande 
zu; 
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67. Et repulit tabernaeulum Jo- 
seph, et tribum Ephraim non 
elegit; 

68. Sed elegit tribum Juda, mon- 
tem Sion, quem dilexit; 

69. Et aedificavit sicut unicornium 
sanctificium suum in terra, quam 
fundavit in saecula. 


70. Et elegit David servum suum, 
et sustulit eum de gregibus 
ovium; de post foetantes susce- 
pit eum, 

71. Pascere Jacob servum suum, 
et Israel, hereditatem suam. 


72. Et pavit eos in innocentia 
cordis sui, et in intellectibus 
manuum suarum deduxit eos. 


Verwarf das Zelt Joſephs, Erkor 
nicht den Stamm Ephraim; 


Vielmehr erkor er den Stamm Juda, 
den Sionsberg, der ihm ſo lieb; 

Und baute nach Einhörner-Art ſein 
Heiligthum Im Lande, das für 
ewig er gegründet. 

Und er erkor ſich David, ſeinen 
Knecht, Aahm von der Schäfer⸗ 
Hürde ihn, Hinweg hinter den 
Säugenden, 

Zu weiden Jakob, ſeinen Knecht, 
und Iſrael, fein Erbe. 

Er weidet ſie in Unſchuld ſeines 
Herzens, Fenkt fie mit weiſer 
Hand. 


Daß Palm LXXVO im Allgemeinen den Zwed habe, 
das Volk durch Hinweis auf die heilige Gefhichte zur Haltung 
des Bundes und zum Vertrauen auf Gott anzufeuern, ift augens 
fällig (vgl. B. 7— 8); eine genauere Vergleihung von V. 9— 10 
und 67— 72 läßt und aber auch noch auf einen fpeciellen Zwed 
des Liedes fchließen, und dieſer ift wohl fein anderer, als, das 
Bolt, nachdem es an der Hand der Gefchichte vor Undank gegen 
Gott, vor Mißtrauen, Gößendienft u. f. w. gewarnt worden, auch 
noch zu überzeugen, die Verwerfung des Stammes Ephraim und 
Silo’8, und die Auserwählung des Stammes Juda und Sions fei 
eine gerechte und weife Maaßregel Gottes, und daher nicht 
länger mit fcheelem Auge zu betrachten. Gerade diefer fpecielle Zweck 
des Liedes Täßt ziemlich ficher erkennen, daß e8 frühe, daß es fchon 
zu Davids Zeiten verfaßt und darum unter dem Afaph der Über 
fohrift jener befannte Zeitgenoffe des David zu verftehen fei. 
Wohl hatte fich leßterer nach fiebenjährigen Kämpfen auch das ftolze 
Ephraim mit den ihm anhängenden Stämmen unterworfen, und fo» 
fort durch Übertragung der Bundeslade von Kirjath- Iearim nad) 
Sion Jeruſalem zum religiöfen und zugleich politifhen Centrum der 
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gefammten jüdifhen Nation gemacht; — allein der Stolz Ephraims, 
auf welches das Erfigeburtsreht Rubens übergegangen war (vgl. 
I. Ehron. 5, 1. Gen. 48, 17 ff. 49, 3. 4. 22), und welches während 
der ganzen Richterperiode mit großer Kraftentwidlung die Hegemonie 
geführt hatte, war noch feineswegs gebrochen; und es ſtand zu bes 
fürchten, daß bei nächiter Gelegenheit (vgl. IL. Kön. 19, 41 ff.) das 
auf den Stamm Juda und deſſen Prärogative (Königthum — Bundess 
zelt, das früher im Stamm Ephraim, zu Silo fid) befand) neidifche 
Ephraim zur Revolution fi) erheben und die übrigen Stämme für 
fi) gewinnen könnte, wie e8 auch nachmals unter Rehabeam wirks 
lich gefhah (Ephraim war die Seele des nachmaligen Reiches Ifrael). 
Unter ſolchen Verhältniffen lag viel daran, daß Die Nation überzeugt 
werde, David, und in ihm der Stamm Juda, habe die königliche 
Würde, die Hegemonie nicht ufurpirt, und die Verlegung der Eultus- 
ftätte von Silo nah Sion fei nit eine Willlür- Maaßregel, 
fondern Gott felber habe — in Rüdficht auf die höhern Inter⸗ 
effen der Nation, die unter Ephraims Hegemonie (fein Hang zum 
Götzendienſt) fehr gefährdet gewefen waren und viel gelitten hatten, 
mit Hintanfegung Ephraims den Stamm Juda für fo hohe Vorzüge 
auserforen. — Das Volk in folher Überzeugung zu befeftigen, 
war wohl in ganz Iſrael Niemand geeigneter, als Afaph, fchlecht- 
hin „der Seher“ genannt, und als folcher gewiß allgemein beliebt. 
— Mllein das Vorhandenſeyn diefer Überzeugung im Volke hätte 
noch nicht erfledt, um die Regierung Davids zu einer glüdlichen 
zu machen. Die in jeder Hinfiht dunkle Richterperiode war voraus⸗ 
gegangen, während welcher das Volk fi durch Mißtrauen auf Gott, 
durd Hang zum Götzendienſt, Durch Bundesverlegungen aller Art 
maaßlos verfündigt hatte; das follte nun anders werden, und um 
dieß effectuiren zu helfen, hält Afaph der Nation den Spiegel der 
Geſchichte,“ namentlich der Richterperiode vor. 

Feierlich fordert er das Volk auf, Acht zu haben auf feine lehr- 
reichen und tief bedeutfamen Mittheilungen aus der alten (ab initio) 


— — — — — 


1) Wäre der Pſalm geraume Zeit nach David, etwa unter Esra oder gar 
in der makkabäiſchen Periode verfaßt, ſo hätte der Verfaſſer fich wohl kaum auf 
die älteſte Geſchichte beſchränkt, da ihm ja die ſpätere Geſchichte ungleich mebr 
Belehrendes und Warnendes darbot. Die Innern Gründe gegen die von une ber 
bauptete frühe Abfaſſung des Pſalmes laſſen fich Leicht zurückweiſen. 
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Geſchichte (VB. 1—2).? Was der Sänger und was feine ältern 
Zeitgenofien an Großthaten Gottes von den Ahnen erzählen hörten, 
das wollten aud fie hinwiederum ihren Kindern, dem jüngern Ges 
ſchlechte mittheilen (B. 3—-4);? hat ja Gott Solches zu thun bes 
fohlen, damit je das nachfolgende Gefchleht vom vorausgehenden 
Kunde erhalte über die Thaten Gottes in alter Zeit, und im Hin 
blick auf diefe ein gläubiges, aufrichtig an Gott hängendes Volt, 
und nicht, glei den Vätern, gottvergefien und treulos werde 
(2. 5—8).* Sp lange die Ifraeliten unter Ephraims Hegemonie 


2) Legem meam — das, wozu der Sänger an der Hand der Geſchichte auffor- 
dert, ijt göttliches Geſetz. Purabolae (avdwDd) werden bier die Mittheilungen 
aus der alten Geſchichte genannt, weil Die angezogenen Facta nicht nur ihren 
nächiten hiſtoriſchen Stun haben, fondern aud noch einen zweiten, nur durch Ber 
gleihung Gun — rapaßaldcaıy) zu gewinnendenz fie wollen nämlich auch die 
fünftigen Geſchlechter belehren, wie fie fih in ähnlichen Fällen zu verhalten haben; 
dann find in den Thatfachen der alten Geſchichte vielfah auh künftige That» 
ſach en geradezu vorgebildet (Gal. 4, 22 ff. I. Kor. 10, 1ff.). Sofern diefer tiefere 
Sinn oft ſchwer zu finden (ein mpoßAyua) iſt, heißen die parabolae auch pro- 
positiones, Aufgaben, Rätbfel. — Aſaph war durch feine anſchauliche Art 
und Weiſe, das Volk zu befehren, ein Typus Chrifti, wornah Matth. 13, 34. 35 
zu beurtheilen ift. 


3) Quanta audivimus zogen wir zu V. 4, und nicht zu B.25 — das hebrai⸗ 
firende (Su. D nah WN) ea abundirt. Cognovimus — wir haben auch den 
tiefern, moralifchen und typiſchen Sinn diefer facta erfaßt. Zu narrantes kann 
man eima sumus ergänzen; es wird die Behauptung, daß dem jüngern Geſchlecht 
die alte Geſchichte nicht geheim gehalten werde, begründet; erzählen ja wir ihm 
u. ſ. w. Weniger zufanmenhangsgemäß fcheint und die Verbindung zu feyn, nad 
welcher vor quanta aus V. 2 herab loquar ergänzt, die Worte: non sunt occul- 
tata .... altera als Parenthefe gefaßt und narrantes auf patres bezogen wird. 


4) In Berbindung von 8.5 — 6 ff. geben die Exegeten fehr and einander; 
nach dem Hebr. ift die Verbindung folgende: denn (Vav cons. Ewald $. 340) er 
bat ein Geſetz aufgeftellt, welches er eueren Vätern auftıng, (nämlich) fie (die 
Großthaten B. 4; uicht „Zeugniß“ und „Geſetz“) fund zu thun ihren Söhnen, 
auf daß das kommende Geichleht (fie — die Großthaten) erkenne, die Söhne, fo 
geboren würden, die (dann) aufftehen würden (feiner Zeit) und fie ihren Kindern 
erzählten. Die LXX geben: voor ESero, öv dvereilaro ... yyupicaı adro», 
oxrws dv yvw yırıa Iripa .... nal drayyslovcı aura (sc. Javuadia DB. 4). 
Hiernach ift der Sinn: Bott gab den Bätern ein Gefeb (das in Exod. 13, 8. 14. 
Dent. 4, 9.23. 6,6 ff. enthaltene), und befahl ihnen, auch dieſes Geſet ihren 
Kindern zu überliefern, damit bie Kinder Cin Folge dieſes Geſeßes) Kenntniß 
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ftanden, alfo während der Richterperiode, waren fie leider fein foldy 
gläubiges, guttergebenes Geſchlecht; fie, die fih vor andern Völkern 
fo viel zu gut thaten, zeigten ſich als feige in Belämpfung des 
fanaanitifchen Unwefens (VB. 9), 5 verlegten treulos den Bund (V. 10) 
und zwar deßhalb, weil fie der Wohl» und Großthaten Gottes 
leichtfinnig vergeflen (B. 11). Sie waren hierin ganz ihren Vätern 
gleih; vor diefen hatte Gott in Ägypten die großartigften Wunder 
gethan (V. 12),° hatte fie durch's Meer geführt (V. 13), mittelft 


erhalten von den Großthaten Gottes; zu yrö hat man hiernah nicht aurov sc. 
vouov, fondern aura zu ergänzen. Das Psalt. gallic. (lest quae (ftatt quanta) 
sc. testimonium et legem; das Psalt. rom. in Übereinftimmung mit den LXX 
quam sc. legem; — das 00% fpäterer griech. Autoritäten {ft vielleicht Eorrectur 
nah der Vulgata; unter dem quanta der feßtern dürfen wir nicht etwa Sitten« 
gefege, fondern müflen wir hiſtoriſche Thatfachen begreifen, deren Kortübers 
lieferung von Bott den Bätern fo fehr eingebunden war. Statt nascentur, ex- 
urgent und narrabunt ſtüuden befier Conjunctive — OQuae non direzit cor 
entweder — „das feln Herz nicht gerade, d. i. aufrihtig machte,” oder — „daß 
fein Herz nicht hinrichtete,“ nämlih auf Bott; LXX — „das nicht gerade 
war in feinem Herzen;“ — Hebr. „das fein Herz nicht berrichtete” — für Gott 
nämlih. Non est creditus cum Deo — LXX Inısrwdn usa Seov — deſſen 
Geiſt nit treu war mit Gott, fih nicht treulich an Ihn hielt. Der Text der Bul- 
gata ift entweder — deffen Geiſt nicht vertraut, d. 1. anvertraut (creditus) war 
dem Ewigen (cum Deo — Dativ), alfo auch nit vertraut war mit ibm; oder 
er ift = deſſen Geift nicht geglaubt wurde, nicht Glanben fand bei Bott (cum 
Deo), d. t. dem Gott nicht trante. 

5) Filü Ephrem ftehen für das ganze Volk Iſrael (vgl. V. 41. 42. 56, wo 
von ganz Iſrael die Rede tft), und zwar deßhalb, weil Ephraim während der ganzen 
Nichterperiode, um die es fi bier vornehmlich handelt, den Ton angab, und von 
ihm, dem begemonifhen Stamm, die größte Sollicitation zum Bößendienft aus⸗ 
gieng. — Daß 2.9 bildlich zu nehmen fei, dürfte V. 57 zeigen; der Sinn iſt: 
in Sachen der Religion, der gewifienhaften Haltung des Bundes, glichen die Ziraeliten 
während der Michterveriode felgen Bogenfhügen, die mit ihrer Kraft fi brüften 
(intendentes — mittentes), aber im enticheidenden Augenblick die Flucht ergreifen. 
Als es galt, den lodenden Reizen des kanaanitifchen Heidentbums zu widerftchen 
(dies belli), da war Iſrael, das fidh mit feinem Sees den Heiden gegenüber fo 
gerne brüftete (der kühne Bogenfhügel), al zu feig, um Widerftand zu leliten. 

6) In campo — In der Feldmark, im Gebiete. Tanis — nad dem Hebr. 
Zoan — eine große, uralte Stadt Niederägyptens am tanitifchen Nilarm, der 
Schauplag der mofaifhen Wunder und ofme Zweifel damalige Nefidenz der Pha⸗ 
raone, 
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der Lichtwolfe fiher geleitet (B. 14), ihnen veichlih Waſſer aus 
Feldgeftein gegeben (2. 15. 16);7 und troßdem verfündigten fie fich 
gegen Gott, da fie voll Ungeftüm, mißtrauifh auf feine Macht, 
fragten, ob er ihnen wohl auch Brod und Fleifch werde geben können ? 
(DB. 17—20.)® Gott ergrimmte ob ſolchen Unglaubens und Mip- 
trauend (B.21—22);9 gab ihnen zwar, um feine Macht zu beurfunden, 
was fie fündhaft begehrt, gab ihnen Wunderbrod (V. 23 — 25) !° 


D Velut in abysso multa nad dem Hebr.: „nad Art der Kluth reichlich,” 
d. 1. fo reichlich, wie an tiefer, unerfhöpflicher Waſſerfluth. 

8) Ut peterent — LXX rov alrmoaı — petendo; indeß fann man auch 
geben: fie verfuchten ihn In dem Grade, fo fehr, daß fie baten u. f. w.“ Animabus 
— hebr. D) — Tann einfach bedeuten das fpeifebedärftige, animalifche Leben, aber 
auch das begierliche, Lüfterne Princip im Menfchen; Iegtere Bedeutung ft bier wohl 
anwendbar, und animabus daher — für ihre Gelüſte. Ouoniam (8.20) — tatl — 
hebr. 1 — fiche, er bat das und das gethan, fanı er wohl u. |. w.; — wir 


geben füglih: wohl bat er n. f. w., oder: weil er das und das gethban, Tann er 
darum auch n. f. w. ZInundaverunt — fie (sc. aquae, e petra fluentes) übers 
fhwemmten, überflutheten als torrentes; das Waſſer war fo reichlich ans dem Felſen 
gequollen, daß ed überſchwemmende Gießbäche bildete. — Mensam nadı dem Hebr. 
Fleiſch, das ua der Vorftellung der Küfternen nebft dem Brod zu einem guten 
Tiſch (mensa) gehörte. — Wie in 2. 15 und 16 zwei — biftorifch ans einander» 
liegeude Waſſerſpenden zufammengezogen find, fo in ®. 20 ff. die Manna » und die 
zweite Bachtelfendung; nur feßtere, und nicht auch die erſte Wachtelfendung und 
die Mannafpendnng hatte nach der erften wunderbaren Waſſerſpende flatt; an diefen 
biftorifchen Ungenauigkeiten eines Dichters hätte man ſich nicht ftoßen follen. 

9) Distulit sc. populum; LXX aveßalkero —= er warf weg, [hob bei 
Seite; vgl. Pf. 88, 38. Nach Einigen wäre in den LXX ovx audgefallen, und 
der Sinn: Gott [hob nicht hinaus, nämlich feinen Zorn, fondern ließ ihn alobald 
losbrechen, was fadhlih mit dem im Hebr. ftehenden „er warb entrüftet” identiſch 
wäre. — Ignis accensus est in Jacob beziehen Biele auf Num. 11, 1, und 
dann bat man mit den LXX zu überfeßen: „in Jakob“; füglicher aber denft man 
an ein Zornesfener (Rum. 11, 33), und betradhtet ignis accensus est und ira 
ascendit als parallel; in diefem Fall hat man zu Überfegen: „gegen Jakob”. 

10) Panem coeli — Brod, das vom Himmel, d. i. von Oben, aus den 
Lüften herab fam, wo der Menic ih Gott und feine Diener, die Engel, als in 
befonderer Weiſe gegenwärtig denft, wo er den Himmel fucht. Wenn der Heiland 
Joh. 6, 32 fagt, das Manua fet nicht Brod vom Himmel gewefen, fo widerfpricht 
das unferer Stelle nicht; der Heiland verſteht unter Himmel uicht bloß die Küfte, 
die obern Regionen der irdiſchen Welt, fondern die welentliche Exiftenziphäre 
Gottes; wo Gottes Weſen ſubſtantial und mit Nothwendigkeit ift (die Eziftenz 
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und Fleiſch im Überfluß (B. 26— 30); *! aber gerade die Fleifch-, 
die Wachtelfpende ließ er in feinem Grimm zum Verderben der 
Murrenden ansfchlagen (B. 31). Allein obſchon Gott in all’ dem 
wie feine Macht, fo feine Strafgerechtigleit gezeigt hatte, vers 
fündigten fie fich auch fürder durch Mißtrauen, damals nämlich, als 
die Kundfchafter aus dem Land der Verheißung zurüdgekehrt waren 
(B. 32). Zur Strafe ftarben ſie alle in der Wüſte dahin (V. 33). 
Ihr ganzes Verhalten während ded Zuges durch die Wüſte zeugte 
von Wankelmuth und von Unredlichfeit gegen Gott (V. 34—37);'? 
und wäre Gott nicht unendlich barmherzig, und hätte er nicht die 
menſchliche Schwachheit in Betracht gezogen, fo hätte er fie nicht 
allmählig dahinfterben laſſen, fondern Hätte fie gewaltfam vertilgt 
(B. 38 — 39);'3 denn wahrlich unzähligemal forderten fie ihn dazu 
heraus (DB. 40), — Nachdem der Sänger von B. 12— 40 gezeigt, 
wie die Ahnen der Ephraimiten, d. h. der Sfraeliten in der Richters 


Gottes in der Ereatur iſt eine freid, da ift der Himmel im firengften Sinn des 
Wortes. Die euchariftifche Speife, die Chriſtus als das (o dpros rov oupavoü) 
Himmelsbrod bezeichnet, iſt der perfönliche Gott menſch, der Sohn Gottes, und 
infofern aus dem Himmel, dem Himmel im ſtrengſten Sinn, nicht bloß aus den 
Lüften, dem katachreftifch fo genannten Himmel herabgefommen. Panis angelorum 
im Hebr. Brod der Starken, d. 1. der Engel (Pf. 102, 20), der ſtarken Streiter 
Gottes. 

11) Transtulit = er verſetzte ihn herüber (Theodoret, Euthym. — nad 
Andern — excitavit) nämlich von Ägypten, von der ſüdweſtlichen Gegend her, 
von woher der Auster weht, in die Wüfle berüber. Auster nnd Africus tft 
der nämlihe Wind; im Hebr. Dft- und Südwind genannt. De coelo — weil 
der Urfprung des Windes in den Höhen, bei Gott gefuht wird. — Non sunt 
fraudati a desiderio ; unter der Beraubung faun man den fchnellen Tod verſtehen, 
und der Sinn iſt dann: fie ftarben nicht als folche, die da weg (a), entfernt waren 
vom erfehnten Gegenitand (desiderium), denen die Wachteln entzogen waren; fie 
farben nicht aus Mangel an Wachteln, fondern ans Überfluß, mit der Speiſe im 
Mund. — Electi Israel —= die auserlefenen, kräftigſten, gelündeften Leute, die 
Jünglinge Chebr.). 

12) Dülexerunt in ore — „Jvarycav (wofür man nicht mit Grabe, Agelli 
u. A. zrarycav leſen darf) iſt Z fie fagten ihm liebreigende, ſchmeichelnde Worte 
vor, was auch das hebr. ME bedeutet. 

13) Fiet — disperdet ... die Futura haben die Bedentung des Präfens, weil 
von einer bleibenden Eigenfchaft Gottes — allerdings mit Beziehung anf Ber» 
gangened — die Rede ifl. 
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Periode, fih beim Auszug aus Agupten und während des Zuges 
durch die Wüfte gegen Gott verhalten haben, ehrt er V. A1 ff. 
wieder zu Diefen Ephraimiten zurück,“ und fegt auseinander, 
daß fie es ihren Ahnen in der Treulofigfeit gegen Gott nachgemacht 
haben. Auch fie haben hinwiederum Gott verfucht und erbittert 
(B. 41), der guadenvollen Befreiung aus Ägypten (2. 42), und all’ 
der Wunder, von denen fie begleitet war (B. A3— 51), nicht 


14) Daß von B. 41 — 55 von den Ephraimiten, von den fraeliten der Richter» 
periode die Mede fei, erhellt aus Mehrerem; man beachte den Gegenfah „in de- 
serto, in inaquosos in V. 40 mit dem Nachfolgenden (V. 54— 55). Offenbar 
wird in V. 56 der DB. 41 wieder aufgenommen, und muß daher zu den B. 41 er- 
wähnten Derfuchungen auch die in B. 56 ff. erwähnte zum Höhenen!t gehören, der 
befanntlich in der Richterperlode, namentlich bei Ephraim im Schwange war; u. f. w. 
Cogl. Hengitenberg nnd Dlshaufen z. St.). 

15) Sicut (2. 43) ift zu allen folgenden Säben bis zu 3.55 binab zu ber 
ziehen; im Hebr. UN, auf Tag bezogen, nach Andern = daß. Imdres — 
Psalt. rom. gallic. Cassiod. „aquas pluviales« — Sammlungen von Regenwafler. 
Coenomyia — xuvonvia — Hundöfliege, musca canina (vet. Psalt.). Aerugo, 
die Röthe, der röthlihe, mehlartige Staub (LXX Lpvoißy), der hie und da auf 
Pflanzen fi anfept, und fie zerfrißt — Pflanzenroft; vgl. Eufeb. und Heſych. — 
Im Hebr. fteht Son ‚ was fiherlid —= Heuſchrecke (die volllommen ausgebildete) 
ift, da ja auch Im Exodus wohl einer Heufchredtenplage, nicht aber des Mehlthaues 
erwähnt wird. Die LXX mögen Doom active (Zreffer) genommen und dabei nicht 
an ein Thier, fondern an eine pflanzgenzerfrefiende Subſtanz gedacht haben. Nach 
Einigen wäre !pvoißn geradezu — uvdnrys —= Heufdrede. — Pruina — zaxvn 
— {m Hebr. dad ax. Ary. Som, über deſſen Bedeutung die Exegeten fehr variren 
(Ameife, Reif un. f. w.); in Rüdfiht auf Exod. 9, 25 gibt man es jept meiftens 
durch „Schlofien”. — Possessionem igni — nad dem Hebr. „ihre Heerden”, 
die eben der Hanptbefig (ürapkıs) des Drientalen find; unter ignis (DAY) 
denft man fi bald Blipe, welche die Heerden erſchlagen, bald ein higiges 
Kieber, dad fie weggerafft; erfteres ift nach Exod. 9, 23. 24 das Nichtigere. Im- 
missiones per angelos malos — nad, dem Hebr. „eine Sendung (— Schaar) von 
Engeln des Unglüds”. Die LXX nahmen Sendung paffive — Gefendetes, und 
drüdten das Verhältniß des stat. constr. finngemäß durch dx aus; fie fcheinen die 
Plagen, welche man unter immissiones zu verftehen hat, ald unter Bermittelung 
von Engeln infligirt betrachtet zu haben; leßtere könuten gute Engel gewefeu feyn, 
und nur darum mali heißen, weil fle mala brachten (jo Euthym. Jansen. et plur.). 
Jumenta eorum (8. 50) — cn = Ihr Leben; die LXX nahmen MN = 
animal (xryvos), und dachten an den Tod ber Erfigeburt vom Vieh (Exod. 11, 5). 
Primitiae laboris find die erfigebornen Söhne, welde als erfte Frucht der Mutter- 
mühen, Mutterwehen erfcheinen. 
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gedacht, fich nicht dankbar erinnert an die gnädige und fichere Führung 
durch die Wüfte (V. 52— 53), an Die wundervolle Einfeßung in den 
Beſitz des gelobten Landes (B.54—55). '° Ya, gleich ihren Bätern 
haben fie treulos Gott verlaffen, durch Gößendienft ihn erbittert 
(8. 56— 58).17 Aber da hat denn Gott diefes Iſrael (wie öfter 
während der Richterperiode) namentlich in letzter Zeit tief gedemü⸗ 
thiget (V. 59), hat feinen bisherigen Wohnftg zu Silo, im Gebiete 
der am meiften fchuldbaren Ephraimiten, verlaffen (V. 60), die 
Bundeslade (unter Heli) in Feindes Gewalt gegeben (V. 61), '3 fein 
Bolf die größte Niederlage erleiden und in den Fäglichften Zuftand 
fommen laffen (V. 62— 64). Nah langem Warten bat fi) Gott 


16) Mons sanctificationis = heiliger Berg = Sion; der Sänger ftellt fi 
vor, als hätte eö Gott fchon bei der Eroberung (acquisivit) Paläſtina's vorzüglich 
anf den Sion, als feinen künftigen Wohnfitz abgefehen gehabt; vgl. Exod. 15, 13. 17. 
Manche verftehen unter mons das ganze heilige Land, das ein Bergland war; 
Deut. 3, 25. Die LXX überfepten Sm} (Grenze, Gebiet) mit dpos, auf die 
arabifche Wurzel Rüdfiht nehmend; oder follten fie öpos oder öpıov geſchrieben 
haben? — Sorte divisit ... lautet bei den LXX: ExAnpoödryaer aurous 
iv oxowio nAnpodocias; — avrous fann auf die Heiden bezogen werden, und 
der Sinn iſt dann; er theilte die Heiden (d. i. ihre Länder) ald Erbe zu mit der 
Erbvertheilungs» Schnur (Meßſchnur); oder aber xAnpodoreiv iſt = mit Erbe ber 
ſchenken und aurous auf die Sfraeliten zu beziehen, wie die Vnlgata es thnt. 

IND Conversi sunt in arcum pravum — fie wurden gleich einem nichts⸗ 
taugenden weil fchlaffen Bogen, verloren alle fittlihe Spannfraft, und verdienten 
daher, als nihtsnugig weggeworfen zn werden. Im Hebr.: „fie wandten fih (von 
Gott) wie (I — LXX lafen 25 oder ift flatt es mit Grabe ws zu lefen?) ein 
trägerifcher Bogen.” 

18) Virtus eorum — ſo heißt die Bundeslade, weil Iſrael fih durd deren 
Befig ſtark wähnte (L Kön. 4, 3); pulchritudo weil fie als Gentrum der ſpe⸗ 
ctellen Offenbarung Gottes an Iſrael defien Auszeichnung vor den Heiden war 
(L Kon. 4, 21). 

19) Virgines eorum non sunt lameniatae — oux Irxtvdycavy (Sixtina), 
d. 5. das Elend in Folge jener Niederlage war fü groß, daß die Zungfrauen nicht 
einmal mehr fih im Stand fühlten und den Muth hatten, die üblichen Klagelieder 
auf die im Kampf gefallenen Jünglinge — ihre Verlobten — anzuflimmen. Die 
LXX mögen Hin a rad. 592 gelefen haben. Die Kefeart irerIgIycav (pafr 


five; — auch lamentatae wird oft fo gefaßt) dürfte wohl eine mit Rüdficht auf das 
Paſſivnm im folgenden Vers gemachte Eorrertur ſeyn; vielleicht fand urfpränglich 
ixyviSncav (Symm. Theodotion, V.), was mit dem Hebr. zufammenftimmen und 
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endlich der Elenden wieder erbarmt, die Philifter — die Feinde 
Iſraels — für allzeit gedemüthigt (erft David brach ihre Macht), 
aber zugleid den Stamm Ephraim verworfen, d. h. ihm die Hege- 
monie abgenommen (B. 67), hingegen den befiergefinnten Stamm 
Juda wie mit der Königswürde fo aud mit dem Heiligthum be 
traut (V. 68), das er über dem Sion feft gegründet hat auf ewig 
(B. 69).2° Aus dem Stamme Juda war e8 der unfcheinbare David 
(Gegenfab zum Hochmuth der Ephraimiten), den Gott zur Leitung 
feines Volkes erfor ( V. 70— 71), der er mit Tugend und Weisheit 
(did zur Stunde) obliegt (V. 72). 

| Diefen Bfalm in Matut. fer. quintae recitirend werden wir anbe⸗ 
ten Die unbegreiflihe Langmuth Gottes, der da will, dag die Menfchen 
ſelbſt das Böſe freithätig ausfcheiden, und der erft dann feine eigene 
ausfcheidende (xolcıs) und reſp. ftrafende Macht walten läßt, wenn 
der Menſch in diefen Langmuthss Plan nicht eingeht (vgl. I. Betr. 
3, 9). Langmuth Gottes gegenüber dem in der Kirche feit Jahr- 
hunderten geheim und offen wüthenden antichriftlihen Princip; — 
— Zuverſicht auf eine endliche, radicale Ausscheidung ! 


LXXVIL 
1. Psalmus Asaph. Ein Pſalm von Aſaph. 
Deus, venerunt gentes in O Gott, die Heiben famen in Dein 
hereditatem tuam, polluerunt Erbe, pefleckten Deinen beil’gen 
templum sanctum tuum, po- Tempel, Verwandelten Jerufalem 
suerunt Jerusalem in pomorum in eine Obfthütte. 


custodiam. 


den Sinn geben würde: man feierte die Jungfranen nicht — durch Hochzeitgefänge 
nämlih — weil es für fie feine Bräutigame mehr gab, diefe alle gefallen waren. 

20) Sicut unicornium — LXX laſen DM ftatt —X der Sinn iſt: er 
baute (gründete) fein Heiligthum wie das Horn (sicut unicornium sc. cornu) 
der Einhörner, fo unerfchütterlich fer und flattlih, wie diefe find. Das Hebr. 
gibt mans „gleich Höhen (ws ra UıbnAd Symm.) baute er fein Heiligthum, gleich 
der Erde, die er auf ewig gegründet.” 

21) In intellectibus manuum — mit der Einfiht feiner Hände = mit klu⸗ 
ger Hand. 
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2. Posuerunt morticina servorum 
tuorum escas volatilibus coeli; 


carnes sanctorum tuorum be- 


stiis terrae. a) I. Maccab. 7, 17. 


3. Effuderunt sanguinem eorum 
tanquam aquam in circuitu Je- 
rusalem, et non erat, qui Be- 
peliret. 


4. Facti sumus opprobrium vi- 
cinis nostris; subsannatio et il- 
lusio his, qui in circuitu no- 
stro sunt. 

5. Usquequo, Domine, irasceris 
in finem? accendetur velut ignis 
zelus tuus? 


6. Effunde iram tuam in gentes, 
_ quae te non noverunt, et in 
regna, quae nomen tuum non 
invocaverunt. ») Jerem. 10, 25. 


7. Quia comederunt Jacob, et 
locum ejus desolaverunt. 


8. Ne memineris iniquitatum no- 
strarum antiquarum, cito an- 
ticipent nos misericordiae tuae, 


quia pauperes facti sumus ni- 


mis. 

9. Adjuva nos, Deus salutaris 
noster; et propter gloriam no- 
minis tui, Domine, libera nos, 
et propitius esto peccatis no- 
stris propter nomen tuum; 


10. Ne forte dicant in gentibus: 
Ubi est Deus eorum? et inno- 
tescat in nationibus coram ocu- 
lis nostris 


Sie warfen Deiner Knechte Leichen 
bin Als Fraß den Vögeln. bes 
Himmels, Und Deiner Heil’gen 
Fleiſch dem Erdgethier. 

Ihr Blut — gleich Waſſer ſchütteten 
ſie's aus rings in Jeruſalem, 
Und Niemand war, ber fie be- 
graben mochte. 


Zur Schmad find unfern Nachbarn 
wir geworden, Zum Hohn und 
Spott denen, ſo uns umwohnen. 


Wie lange noch, o Herr, wirſt Du 
fürdauernd zürnen? Wird brennen 
noch, dem Feuer gleich, Dein 
Eifer? 


Schütt' auf die Heiden Deinen 
Grimm, die Dich nicht kennen, 
Und auf die Reiche (all'), die 
nicht anrufen Deinen Namen! 


Denn Jakob haben ſie gefreſſen, 
Und feinen (Weide-) Platz ver⸗ 
ödet. 


Gedenk' doch unſrer alten Sünden 
nimmer! Bald komme Dein Er: 
barmen (vettend) uns zuvor, 
Benn wir find bettelarm geworben. 


Hilf uns, Gott, unfer Heil! Und 
um ber Ehre Deines Nämens 
willen mad’ uns frei; Genade 
unfrer Sind’ um Deines Na: 
mens willen ! 


Damit es nicht unter den Heiden 
heiße: „Wo ift ihr Gott?“ Yaut 
fundig werd’ vor unfern Augen 
an ben Heiden 
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11. Ultio sanguinis servorum tuo- 

rum, qui effusus est. Introeat 

- in conspectu tuo gemitus com- 
peditorum; 


Secundum magnitudinem bra- 
chii tui posside filios. mortifica- 
torum. 


12. Et redde vicinis nostris septu- 
plum in sinu eorum imprope- 
rium ipsorum, quod exprobra- 
verunt tibi Domine. 


13. Nos autem, populus tuus et 
oves pascuae tuae, confitebimur 
tibi in saeculum; 


Die Rache ob des Blutes Deiner 
Knete, das vergoflen. — Es 
möge der Gefeflelten Geftöhne 
vor Did) kommen, 


Und nad) der Größe Deines Arms 


eigne Dir an bie Söhne der Ge- 
tödteten. 


Und fiebenfadh erftatte unfern Nach⸗ 
barn In ihren Buſen ihre Schmach, 
Womit fie Did) geſchmäht, o Herr! 


Wir aber, die Dein Volt wir find, 
die Schäflein Deiner : Weide, 
Wir wollen ewig Did) Iobpreifen; 


Derkünden wollen wir Dein Lob 
von Gefchleht zu Geſchlecht. 


In generationem et generatio- 


nem annuntiabimus laudem 


tuam. 


Wie Palm LXXIU fo ift auh Pfalm LXXVII einige Zeit 
nad der Zerftörung Jeruſalems durch die Chaldäer verfaßt.! Mit 
den Fräftigften Farben fchildert der Eänger in feinem dringlichen 
Flehgebete zuerft das große Elend, welches über Iſrael hereinge- 
brochen; — das heil, Land ift in Feindes Gewalt, der Tempel zers 
ftört, Die Stadt ein Trümmerhaufen (V. 1).? In Strömen ift das 


— 


1) Bon den Vätern beziehen ihu einige auf die oben bezeichnete, andere anf 
die maffabäifche (Aug. Basil. Theodoret, Euthym.) Beit; gegen Ießtere Beziehung 
fheint uns vornehmlich zu ſtehen: 1) daß nah unferm Palm (nad dem Hebr.) 
Serufalem ein Trümmerhaufen (nad den LXX fo unfhelnbar als ein Winzerhütt⸗ 
fein) iſt; 2) daß I. Makkab. 7, 17 aus unferm Pſalm wie ans einer heiligen 
Schrift (kara ro» Aoyov, 0» Eyparbe) citirt wird, die alfo nicht erft jüngft ente 
fanden fein konnte; 3) daß in unferm Pfalm (2. 6. 10) mehrere heidniſche 
Völker als fhadenfrohe Feinde Iſtaels erfcheinen, während lezteres in der Maf- 
fabäerzeit nur mit den Sefenciden zu thun hatte. — Daß auch die Zerſtörung des 
Tempels eine Entheiligung fei (B. 1), wird Niemand in Abrede ftellen wollen. — 
Verfaſſer iſt ein Aſaphide; vgl. zu Pf. 73. J 

2) In hereditatem = in das Land, welches dein ſpecielles Eigenthum iſt 
(2ev. 25, 23). In pomorum custodiam — LXX drwpogviarıov, welches 
entweder eiue Hütte bezeichnet, von der ans die Winger, Flurwächter u. dgl. Auf⸗ 
fiht führen über die Weinberge, Gärten, deren Früchte u. ſ. w.; oder eine Hütte, 

Thalhofer, Pſalmen. 25 
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Blut der Verehrer Jehovah's gefloffen (B. 3), felbft ihre Leichen hat 
man noch verunehrt (V. 2),? und — was am bitterften ſchmerzt — 
die umliegenden Heidenvölfer find voll des Spottes und der Scha⸗ 
denfreude über ſolches Leid, das Ifrael getroffen (B. 4).* Bei 
der Größe des Elendes hat es den Anfchein, als wolle Gott fich 
feines Volkes gar nicht mehr erbarmen, ald jei fein Zorn ein für 
Dauernder (in finem); daher die ängftlihe Frage des Sängers (V. 5), 
wie lange Ddiefer Zuftand noch fo fortdauern, Gottes Zorn als uns 
verföhnlich erfcheinen werde?! Nachdem nun Ifrael genugfam ges 
züchtigt fei, möge Gott, wie ja die Propheten es vorausgefagt (Pro⸗ 
phetieen wider fremde Völker bei Iſaias, Jeremias, Ezechiel u. f. w.), 
feine Strafruthe gegen die ungläubigen (non noverunt — non in- 
vocaverunt) Heiden wenden (V. 6), die mit Iſrael fo graufam vers 
fahren feien (V. 7);5 er möge, die Sünden feines Volkes vergeffend, 
diefem in feiner übergroßen Drangfal alsbald zu Hülfe kommen, 
denn fo fordere es die Ehre feines Namens gegenüber den Heiden, 
die fonft den Gott der Hebräer als machtlos verfchreien würden 
(B. 8—10).6 Eine auffallende (innotescat) Rache möge Gott an 


in welcher die jüngft gepflüdten Früchte momentan untergebracht, aufbewahrt (cu- 
stodia) werden. Jedenfalls Haben die LXX eine winzige Hütte im Auge gehabt, 
und der Sinn iſt: SJerufalem, die große Stadt, iſt durch die Zerftörung fo un- 
ſcheinbar und vereinfamt geworden wie ein Wächter« Hüttlein auf freiem Felde; 

vgl. If. 1,8. Im Hebr. fteht: „fie legten Ierufalem in Trümmer” (Dyy); die 
LXX haben hier und Mid. 3, 12 Cogl. dagegen Jerem. 26, 18) frei überfeßt, 
wie es ſcheint mit Nücfiht auf Jerem. 52, 16 und befonders auf Iſ. 1, 8. 

3) Sancti (YO) heißen die Jfraeliten als Bottverbündete, ald ausge⸗ 
fhieden aus der Maſſe der Gojim; vgl. Pf. 15, 10. 49, 5. 

4) Unter diefen Nachbarn find die Moabiter, Ammontter, Syrer n. f. w. (ngl. - 
IV. Kön. 24, 2) und inöbefondere die fchadenfrohen Edumiter (Abdias V. 11 ff.) 
au verſtehen. 

5) Comederunt Jacob ... hier find die Feinde mit Wölfen verglichen, die 
in die Heerde Gottes (Iſraelh) eingefallen find, die Schäflein zerrifien, die 
Gegend unfiher und fofort dde gemacht haben. Toro» — hebr. gib = Beide, 
nicht Wohnung), was die LXX an der Grundftelle bei Jerem. 10, 25 durch vour 
gegeben haben; mit Rüdfiht darauf gaben wir locus durch „Weideplatz“; — iſt 
Iſrael die Heerde, fo erfcheint das Heilige Rand als Weide. 

6) Anticipent — die rettende Kiebe möge uns überrafhen, fchneller fommen, 
als wir uns zu erwarten getranenz; und das möge recht bald Ccito) gefchehen. 
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den Heiden üben, ihnen fiebenfach vergelten und eben dadurch ſei⸗ 
nem Bolfe wieder aufbelfen, das ihn dann loben werde (V. 11—13). 

Schon der heil. Auguftin hat unfern Pfalm accommodationsweife 
auf die Berfolgungen der Kirche Seitens der heidnifchen Kaiſer ges 
deutet; mit ungeweihten Händen haben die Henkersknechte das Blut 
von Millionen Solcher vergoflen, die fi) in Wahrheit servi Dei, 
Sancti (B. 2) nennen konnten; ihr Blut fohrie und fchreit um Rache 
zu Gott (Offenb. 6, 9 ff.), niht um Rache an PBerfonen als folchen, 
fondern um die Niederfämpfung, gänzlihe Beflegung der Mächte, 
welche die Tegten Urfächer aM’ jenes Blutvergießend waren, des 
Teufeld nämlih und der Sünde. Hinweifend auf das heilige Blut 
ihrer Martyrer fordert die Kirche in Introitu missae plurim. martyr. 
Gott mit Worten unfers Palm (B. 1. 11. 12) zur Rache im ans 
gegebenen Sinn auf; — um des vergoflenen Blutes der Martyrer 
willen möge er uns diefe Täftigen vieini — den Satan und Die 
Sünde — niederfämpfen helfen! — Auch auf das Blutvergießen 
beim bethlehemitifhen Kindermord wird V. 3 in Tractu missae 
Innocent. angewendet. Zahllos find die Gräuel, welche Unglaube, 
Härefie, Sünden und Lafter aller Art in der Kirche (heiliges Land, 
Erbe Gottes, Stadt Gottes) angerichtet haben und anridhten; — 
die Spnoden find vornehmlich dazu beitimmt, diefen Gräneln in 
engern oder weitern Kreifen zu feuern; gar füglich wird daher 
unfer Pfalm bei Eröffnung der Synode (am 2. Tag) gebetet, 
in ihm um Gottes Beiftand zur Befeitigung diefer Gräuel gefleht. 
— In ſolchem Sinn mag man den Palm auf fer. V. in Matut. 
beten. — V. 8 und 9 kommen während der heiligen Faſtenzeit 
im Tractus der Ferialmeffen fehr häufig vor, und find da Bitte 
einerfeit8 um Berzeihung unferer Sünden (ne memineris . . .), 
andererfeitd um Mittheilung der aufrichtenden, de futuro vor Sünde 
bewahrenden Gnade (adjuva nos ...). Papſt Pius V. ließ unfern 


D Posside — zıpırzoıyaaı — eigne fie Dir als Schäplinge an, d. 1. rette 
fie (repıowsor; Gen. 12, 12. Cxod. 1, 16). Filii interemptorum nad dem Hebr. 
„Söhne des Todes” — die zum Tode Verurtheilten, die dem Untergang ſchon 
nahe gebrachte Nation. — In sinu — psalt. rom. in sinum, LXX es nol- 
zov; — aus ihrem Schooß hatten die Feinde ein volles Maaß der Leiden über 
Iſrael ausgefchüttet; Gott mdge ihnen das Stebenfache in ihren Schooß zurückgeben; 
vgl. Luc. 6, 38 If. 65, 6. 7. 
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Pfalm in solemnibus litanıis beten, als die Ehriftenheit durch Die 


Türken fo fehr bedroht war. 


LXXIX. 


1. In finem — pro iis, qui commu- 
tabuntur — testimonium Asaph 
— psalmus. 

2. Qui regis Israel, intende, qui 
deducis velut ovem Joseph; 


3. Qui sedessuper Cherubim; ma- 
nifestare coram Ephraim, Ben- 
jamin et Manasse. 


Excita potentiam tuam et veni, 
ut salvos facias nos. 
4. Deus, converte nos; et ostende 
faciem tuam, et salvi erimus. 


5. Domine Deus virtutum, quo- 
usque irasceris super orationem 
servi tui? 

6. Cibabis nos pane lacrymarum, 
et potum dabis nobis in lacry- 
mis in mensura. 

7. Posuisti nos in contradictio- 
nem vicinis nostris, et inimici 
nostri subsannsverunt nos. 

8. Deus virtutum, converte nos, 
et ostende faciem tuam, et salvi 
erimus. 

9. Vineam de Aegypto transtu- 
listi; ejecisti gentes, et plan- 
tasti eam. " 

10. Dux itineris fuisti in conspectu 
ejus; plantasti radices ejus, et 
implevit terram. 


Zum Ende — für bie, fo verwan- 
belt werben — ein Zeugniß (Geſetz) 
von Aſaph, ein Lieb. 

Du Leiter Ifraels, acht’ (auf mein 
Fleh'n), Yu, der Du Joſeph wie 
ein Schäflein führft; 

Du Thronender auf Cherubim, 
Erglänze doch vor Ephraim, 
Benjamin und Manaſſe! 

Ermwede Deine Macht, Und komm', 
und zu ervetten! 

O Em’ger, wende unjre Lage! 
Beig’ uns Dein Angefiht, dann 
it uns Heil. 

Herr, Gott ber Heerſchaaren, Wie 
lang’ noch wirft Du zürnen auf 
das leben Deines Knechtes? 

Du fpeifeft uns mit Thränen=Brob, 
Und träntit mit Thränen uns 
maaßweiſe. 

Du machteſt ung zum Zank (= Apfel) 
für unfre Nachbarſchaft, Und 
unfre Feinde höhnen uns, 

Du Gott der Heerfchaaren, o menbe 
unfre Lage! Beig’ body “Dein 
Angeficht, dann ift uns Heil! 

Aus dem Ägypterland haft einen 
Meinftod Du verſetzt; die Heiden 
warfft hinaus, und pflanzteft ihn. 

Du machteſt Weg vor ihm einher; 
Bu fenkteit feine Wurzeln ein, 
das Land hat er erfüllt. 





389 


11. Operuit montes umbra ejus, 
et arbusta ejus cedros Dei. 


12. Extendit palmites suos usque 
ad mare, et usque ad flumen 
propagines ejus. 


13. Ut quid destruxisti maceriam 
ejus, et vindemiant eam omnes, 
qui praetergrediuntur viam. 


14. Exterminavit eam aper de sil- 
va, et singularis ferus depastus 
est eam. 


15. Deus virtutum convertere; re- 
spice de coelo ei vide, et vi- 
sita vineam istam. 


16. Et perfice eam, quam plan- 
tavit dextera tua; etsuper filium 
hominis, quem confirmasti tibi. 


17. Incensa igni et suffossa; ab in- 
crepatione vultus tui peribunt. 


18. Fiat manus tua super virum 
dexterae tuae, et super filium 
hominis, quem confirmasti tibi. 


19. Et non discedimus a te; vivi- 
ficabis nos, et nomen tuum in- 
vocabimus. 


20. Domine, Deus virtutum, con- 
verte nos, et ostende faciem 
tuam, et salvi erimus. 


Sein Schatten deckte Berge, Und 
fein Geranf die Cedern Gottes. 


Bis an das Meer hat fein Gezweig 
er ausgebreitet, Und bis zum 
Strome feine Ausläufer. 


Warum zerjtörteft feine Schutzmauer, 
Und leſen Alle, die bes Weges 
ziehen, an ihm Trauben ? 


Ein Eber aus dem Wald hat ihn 
verwüftet, Ein einfam Wild ihn 
abgefreflen. 


Du Gott der Heerichaaren, o wende 
Dich! Yom Himmel hau herab 
und ſieh; Peſuche biefen Wein- 
ftod da! 


Stell’ ihn vollfommen her, den 
Deine Rechte pflanzte; Und auf 
den Menfchenfohn, den Du Dir 
Träftigteft, (ſchau gnädiglich !) 


Er ift verfengt durch Feuer, und 
ift ausgegraben; Sie geh’n vor 
Schelten Deines Angefichts zu 
Grunbe. 


Es malte (gnädig) Deine Hand 
über dem Manne Deiner Rechten, 
Über dem Menfchenfohn, den Du 
Dir kräftigteſt! 


Und nimmer laſſen wir von Dir; 
— Bu fpenbeft Leben uns, dann 
rufen wir (danffagend) Deinen 
Namen an. 

Herr, Gott ber Heerfchaaren, o wende 
unfre Rage; Beig’ ung Dein An⸗ 
geſicht, dann ift ung Hell 
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Für diefen Pfalm eine beftimmte hiftorifhe Situation ausfindig 
zu machen, ift unmöglid.!* Das Volk Gottes ift in großem Elend 
(®. 6), das ihm feindfelige Nachbarvölker bereitet haben (V. 7), 
die ihren Muth an ihm fühlen, und feinen Fortbeſtand als felbft- 
ftändige Nation bereits fehr gefährdet haben (B. 13 —14). Zwar 
ſteht der Weinftod noch in feinem Lande, befindet fih Ifrael noch 
in Baläftina, wohin e8 Gott aus Ägypten herausgeführt hat; 
aber diefer Weinftod hat gleichwohl fhon flark gelitten, und nimmt 
ſich Gott deffelben — feines Volkes — nicht alsbald mächtig an, 
fo ift gänzlicher Ruin unvermeidlih (B. 17). Unter fo mißlihen 
Berhältniffen nun fleht der Sänger unfers Pfalmes, fleht Die Nation: 

Gott, der König, der väterlihe Hirte der Nation (V. 2)? — 
er, der Majeftätifche, Allmächtige (sedens super Cherubim) — 


h 





1) Manche laſſen ihn fon zu Davids Zeit verfaßt ſeyn; Andere beziehen ihn 
auf den Krieg Zofaphats mit den Ammonitern und Moabitern (IL. Ehron. 20, 1 ff); 
Andere hielten ihn für ein Flehgebet der aſſyriſchen, wieder Andere für ein ſolches 
der babyfonifchen Exulanten; gar viele — Ältere und neuere, Fatholifche und pro⸗ 
teftantifche Erklärer beziehen ihn auf die malltabälfchen Kämpfe. — Die LXX 
haben in der Überfchrift den Zuſatz Uxdp rou 4ooupiov, der auch bei einigen 
Zateinern fi findet, und uns andeutet, daß die LXX — vielleiht auf Gruud 
einer Tradition — den Pſalm auf Leiden gedentet haben, die dem Volke Gottes 
durch die Affyrer bereitet worden. — Daß der Pfalm Ausdrud des Schmerzes 
Zuda’s über die Wegführung der zehn Stämme nad Affyrien fei, iſt ganz um« 
glaublich; mehr fpricht für die Anfiht, daß unfer Palm eines jener Gebete fei, 
welche Iſrael gefprochen, als die Veſte Bethulia duch die Affyrer belagert war 
(Judith A, 15); allein damals war doch die Lage der Ratlon feine fo traurige, 
wie nah unferm Pſalm; das heilige Bolt fürchtete exit Verwüſtung (Judith 4, 1), 
und zwar nur Seitens Einer Nation, während es nad, unferm Pfalm bereits 
fhwer gelitten bat, und zwar durch mehrere Nachbarvölker. — Das Lied wird 
als testimonium — lex bezeichnet, weil es allen Leidenden Rorm ihres Verhal⸗ 
tens ſeyn, ald Unterweiſung Cintellectus) dienen will. 

2) Hieraus iſt Mar, daß der Pfalm unmöglich den aſſyriſchen oder babylo- 
nifhen Exulanten in den Mund gelegt werben kann. 

3) Qui regis — nad LXX und Hebr. = Hirtez vgl. Pf. 22, 1. Joseph 
bezeichnet bier die ganze Nation; vgl. Pf. 76, 15. Joſeph rettete Vater und Brüder 
und in ihnen die ganze Nation vom Hungertode, erfcheint daher ala Nährvater - 
des Volles, weßhalb er pastor et lapis Israel (Gen. 49, 24) genannt wird, und 
niht neben feinen Brüdern zählt (Ephraim und Manafie traten ein), fondern 
über ihnen und neben dem Stammvater Jakob ftehtz wie Jakob für die ganze 
Nation gefept wird, fo auch Joſeph. 
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möge feine rettende Macht an feinem Volke (Ephraim, Benjamin 
et Manasse) glorreidh offenbaren (V. 3).* Er möge die gegenwärtige 
Lage zum Beffern wenden, dem Volke wiederum in Gnade fein 
(freundliches) Antlig zeigen und fo helfen (V. 4). ® Oder follte Gott 
noch länger im Zorn fein Antlig vom Volke abwenden (B. 5) und 
deffen jammervolle Lage (B. 6)7 und den triumphirenden Übermuth 
der heidnifhen Nachbarvölker fortdauern laflen (V. UI — Nein! 
er muß uns helfen (V. 8)! Gott fann fein Werk, Das er fo groß- 
artig angefangen und fortgefept hat, nun nicht auf einmal im Stiche 
lafien, der Zerftörung preisgeben; er muß fich deffelben annehmen. 
Dieß der Grundgedanke, welcher den V. 9 ff. an das Vorausgehende 
anfnüpft. Gleich einem Weinftod hat der Ewige fein Boll aus 
Agypten nad Paläftina verpflanzt und ihm dafelbft nach Befeitigung 





— 


4) Qui sedes super Cherubim; die Cherubim find Symbol der gefamnten, 
der unfreien und der freien Ereatur (vgl. Bährs Symbolik); das Sitzen, Schwer 
ben Gottes Cin der Schechina) über ihnen iſt Sinnbild feiner Herrfchaft über die 
gefammte Schöpfung; daher ift „Ihronender auf den Cherubim“ — „allmädhtiger, 
majeftätifcher Bott und König.” — HManifestare nah dem Hebr. — erglänze, 
leuchte auf (mit Anfpielung anf die Lichtwolle über den Cherubimögeftalten des 
Allerheiligften), d. h. zeige Deine Majeftät, Deine königliche und richterliche Ger 
walt, indem Du zu Gunften Deines Volkes einfchreiteft wider deſſen Feinde. 
Ephraim, Benjamin et Manasse bezeichnen nicht etwa bloß das Zehnſtämme⸗ 
reich, fondern das ganze Volf Gottes; diefe drei Stämme lagerten während des 
Zuges dur die Wüſte neben einander, und werden wohl deßhalb aud hier zur 
fammen genannt; fie hatten damals die mitziehende Lichtwolke, Hinter der fie zogen, 
vor Augen; möge diefe, d. i. möge Gottes Herrlichkeit auch jept wieder vor dieſen 
Stämmen — vor ganz Iſrael — ſich offenbaren! 

5) Converte nos — made und, d. 1. unfere Verhäftniffe umkehren; daß auch 
yon in ſolchem Sinn genommen werden fann, zeigt Dan. 9, 25. 

6) Super orationem — LXX !xi rnv rposeuxpv nicht — bei dem (Sebet, 
troß deſſelben, fondern (was Ex! c. accus. bedeutet) wider, gegen daſſelbe; wenn 
Gottes Zorn gegen den Betenden gerichtet iſt, fo iſt er e8 auch gegen deſſen @ebet, 
Psalt. vet. Aug. in orationenn. 

7) Panis lacrymarum, Brod, das In Thränen befteht (nit: das unter 
Ihränen genofjen wird); Pf. 41, 4. In lacrymis ift wörtliche Überfegung von 
my), weldhes nicht — iſt „an Ihränen” (am Thränenbach), fondern „mit 
Ihränen” (indeß iſt Die Praepos. Immerbin auffallend). In mensura — iv ulrpw 
— hebr. wrbıw, d. i. Dreiling; Du gibſt uns Thränen im Dreiling zu trinken; — 
wie viel dieſer faßte, iſt unbekannt; — jedenfalls find der Thränen, die man im 
Maaß meflen kann, ſehr viele. 
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aller Hinderniffe große Ausbreitung, herrliches Gedeihen gegeben 
(8. 9— 12); wie fann er e8 nun auf einmal fhußlos (Nieder- 
reißen der Weinbergsmauer) den raubſüchtigen Nahbarvölfern (qui 
praetergrediuntur viam) preisgeben (®. 13), durch einen ganz ab- 
fonderlich wilden Feind ihm fo großen Schaden zufügen laffen (8. 14)? ° 
Nicht länger kann Gott Solches dulden; möge er daher den von 
ihm fo vielgepflegten, aber jeßt ſchwer befchädigten (B. 17) Wein- 
berg recht bald gnadenvoll heimſuchen (V. 15 — 16) 10 und in feiner 
Allmacht wieder volllommen herftellen. Gewiß, Ifrael wird dann 
nie mehr von Gottes Geboten laffen, wird — aus der Gefahr des 
Untergangs befreit (vivificabis nos) — Gott loben (2. 19). 


.8) Dux itineris LXX wöoroinsas = Du räumteft, in Macht vor ihm ein- 
berziehend, alles Hinderlihe (Steine un. ſ. w.; Sf. 5, 2 — bier die Kanaaniter) 
aus dem Weg. V. 11 und 12 werden die Grenzen des Landes, welches Iſrael 
bewohnte, poetifch bezeichnet; im Süden die Berge Juda's, im Norden der Li⸗ 
banon (jeine Eedern), im Weften das Mittelmeer, im Often der Enphrat. Zeichen 
der üppigkeit iſt es, wenn der Weinſtock mit ſeinem Schatten ſelbſt Berge bedeckt, 
die Cedern des Libanon überrankt. 

9) Exterminavit LXX !Avupvaro; Aug. et Psalt. devastavit. Daß unter 
dem Wildfchwein Caper de sylva) ein fpecieller Feind zu verftehen fei, ift faum 
zu bezweifeln; aber welcher? Auch fonft werden grimmige Keinde mit Beſtien ver- 
glichen; f. Pf. 67, 31. Eye. 17 u.d. Singularis ferus — LXX norıos dypıos 
bebr. 737, vielleicht verwandt mit vs, und von den LXX in Rüdfiht auf den Pa- 
rallelismus der Glieder jedenfalls in der Bedentung „Wildſchwein“ genommen, das 
bei griechifchen Schriftftellern dfterd morsos genannt wird, weil es nicht rudelweife, 
fondern einfam (singularis) ftreife. 


10) Perfice eam — im Hebr. 233; von den LXX, wie es foheint, ala Im⸗ 


perativ von 72 X betrachtet; — perfleere (xarapridev) ift hier — in den 
Zuftand der Vollkommenheit verfegen, wiederherftellen. Das zweite Glied des 
B. 16 {ft (auch im Hebr.; ſ. Olsh.) unvolllommen, und aus 8.25 herab etwa 
respice zu ergänzen. Filius ift das Volk Iſrael, der Erftgeborne Gottes (Exod. 
4, 22); um anzudeuten, daß bier vom Bild auf die Sache übergegangen werde 
und daher II nicht etwa — Schößling fei, haben die LXX avSpurov (flium 
hominis) beigefeßt. — Quem confirmasti, den Du erſtarken machteſt, den Du 
durch all’ Deine Offenbarungen, Führungen u. f. w. Fräftig herangezogen, zu einem 
ftarfen Volk gemacht Halt. Vir dexterae (Benjamin) ift die ganze Nation; wer 
zur Rechten fißt, genießt, wie befondere Ehre, fo au befondern Schuß; als Lieb» 
ling und befonderer Schüßling Jehovahs (Deut. 33, 12) heißt Iſrael vir dexterae 
Dei. — Vivifrabis faun ald Imperativ gefaßt werden; die Nation war dem 
Derderben (Zod) nahe (peribunt); fie retten ift eine vivificatio. 


Wie in unferm Palm, fo wird auch in den Schriften der 
Propheten (31. 5, 1 ff. Ierem. 2, 21. Ezech. 19, 10. Joel 1,7 ff. u. ö.) 
das Volk Gottes mit einem von Gott angelegten und fleißigft ge 
pflegten Weinberg verglichen; plaſtiſch Dargeftellt begegnet uns Diefe 
liebliche Symbolik am Derodianifhen Tempel über dem hohen Thore, 
das zur Borhalle des Tempelhaufes führte, wo ein colofjaler gols 
dener Weinftod angebradht war, defien Zrauben in der Größe 
von Menſchen herabhiengen; er war Symbol des Volkes, mit dem 
Gott an dieſem gebeiligten Orte zuſammenkam, es im @ulte pflegend 
und heranziebend zur Mannbarfeit (quem confirmasti tibi) in Ehrifto. 
— Der erfte Menfch, die in ihm befchloflene Menfchheit, war vor 
dem Sündenfall ein edel Gewächs, ein liebliher, von Gott mit 
großem Aufwand von Liebe und Gnade gepflanzter Weinberg; aber 
da fam aper de sylva, der Teufel, und vermüftete den Weinberg 
gar fehr. Das gefallene Gefchlecht ift diefer verwüftete Weinberg. 
Sahrtaufende feufzte die allen Küften der Sünde preidgegebene (vin- 
demiant, qui praetergrediuntur viam) Menfchheit zu ihrem gnaden» 
vollen (qui deducis velut ovem), allmächtigen (qui sedes super 
Cherubim) Gott und König (bewußt oder unbewußt) empor, daß 
er Doch endlich einmal feine Macht erweden (excita potentiam) und 
in &hrifto Heil jpenden, den vermäfteten Weinberg herftellen möge. 
In der heiligen Adventzeit reproduciren wir in uns die Sehn, 
juht der vordriftlihen Menfchheit nach dem Heil in Ehrifto; gar 
ſchön gibt die Kirche diefer Sehnfuht Ausdrud mit Worten unfers 
Palm, indem fie ®. 2—4 in den Adventmeffen (in Introit. 
dom. II. et Sabb. 4. temp. in Graduali dom. III. et Sabb. 4. temp. 
in Tractu dieti Sabb.) auf's Mannigfachfte anwendet. — Nannte 
Gott felber ſchon das altteftamentlihe Bıundesnolf feinen Wein- 
berg, fo wird noch ungleich mehr das neuteftamentliche, Die Kirche, 
diefen Namen verdienen. Ihre Gläubigen find alle aufgepfropft auf 
den Einen Weinftod, auf den Gottmenfchen Chriſtus Jeſus (Joh. 
15, 1 ff.); fie find Zweige, in weldhen das aus ihm, der faftoollen 
Wurzelrebe, emanirte höhere Xeben, die Lan alwwıog, circulirt und 
Früchte treibt. Aber auch in dieſem Weinberg, in der diepfeitigen 
Kirhe, richtet leider allerlei Gewild Schaden, oft großen Schaden 
an; um Abwendung deffelben flehen wir mit den Worten diefes Pfalm 
in Matut. fer. V. — Jede chriſtliche Seele ift — im Kleinen — 
ein Weinberg Gottes; da es ſich im Advent nicht bloß darum handelt, 
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der Sehnſucht ſich zu erinnern, welde die vorchriſtliche Menfch- 
beit hegte, fondern noch vielmehr darum, felbft Sehnſucht zu tragen 
nah dem Heil in Ehrifto, das in der Weihnaht in Fülle uns an- 
geboten wird: fo haben wir die in den Adventmeffen vorfommenden 
Berfe unfers Pſalmes auch als Ausdrud unferer. eigenen Sehnfucht 
nad der Ankunft Ehrifti in und, zur Ausbeflerung der Schäden in 
unferm eigenen Innern, zu betrachten. 


LAXX 


1. In finem — pro torcularibus — 
psalmus ipsi Asaph. 


2. Exultate Deo, adjutori nostro; 
jubilate Deo Jacob. 


3. Sumite psalmum, et date tym- 
panum, psalterium jucundum 
cum cithara. 


‘ 4. Buccinate in neomenia tuba, 
in insigni, die solemnitatis ve- 
strae ; 


‘5. Quia praeceptum in Israel est, 
et judicium Deo Jacob. 
a) Lev. 25, 24. Nam. 29, 1. 
6. Testimonium in Joseph posuit 
illud, cum exiret de terra Ae- 
gypti; linguam, quam non no- 
verat, audivit; 


7. Divertit ab oneribus dorsum 
ejus; manus ejus in cophino 
servierunt. 


8. In tribulatione invocasti me, 
et liberavi te, exaudivi te in 
abscondito tempestatis; proba- 
‚vi te apud aquam contradictio- 
nis, 


Zum Ende — für bie Kelten — 
ein Pſalm von dem Aſaph. 

Jauchzt Gott, ihm, unferm Helfer; 
Frohlocket dem Gott Jakobs. 

Ein Lieb nehmet zur Hand, umb 
fhlaget die Paufe, Bie Tiebliche 
Harf mit der Either. 

Am Neumond blafet die Pofaune, 
Am ausgezeichneten, am Tage 
eurer Teftfeier; 

Denn Sabung iſt's in Iſrael, Ein 
Necht für den Gott Jakobs. 


Er ordnete dieß an zum Zeugniß 
in Joſeph, ALS diefer aus dem 
Land Ägyhpten zog; — dort 
hört' er eine Sprache ſprechen, 
ſo er nicht verſtand; 

Den Laſten (mußte) ſeinen Rücken 
(Gott) entziehen; Am Trag: 
korb hatten feine Hände Sklaven⸗ 
bienft gethan. 

„Du riefft mid in der Trübfal an, 
und ich hab’ dich errettet, Hab’ 
im Verſtecke des Gewitters dich 
erhört, Erprobte dich am Hader⸗ 
waſſer.“ 
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9. 10. Audipopulusmeus, et con- 
testabor te; Israel, si audieris 
me! Non erit in te Deus re- 
cens, neque adorabis Deum 


alienum. b) Exod. 20, 1 2qq- 


11. Ego enim sum Dominus Deus 
tuus, qui eduxi te de terra 
Aegypti; dilata os tuum, et 
implebo illud. 


12. Et non audivit populus meus 
vocem meam, et Israel non in- 
tendit mihi. 

13. Et dimisi eos secundum de- 
sideria cordis eorum; — ibunt 
in adinventionibus suis. 


14. Si populus meus audisset me, 
Israel si in viis meis ambu- 
lasset: 


15. Pro nihilo forsitan inimicos 
eorum humiliassem, et super 
tribulantes eos misissem ma- 


num meam. 


16. Inimici Domini mentiti sunt 
ei, et erit tempus eorum in 
saecula. 

17. Et cibavit eos ex adipe fru- 


menti, et de petra melle satu- 
ravit 608, 


„Höre, mein Bolt, und ih will 
dich beſchwören; © Ifrael, wenn 
mic) nur hören würbefi! Kein 
neuer Gott fei unter bir, Und 
bete feine frembe Gottheit an!“ 

„Denn ich bin ja der Herr, bein 
Gott, Ber ih dich aus Ägyptens 
Land berausgeführt, Chu’ welt 
auf deinen Mund, ich füll' ihn 
dann,“ 

„Doch nicht hörte mein Volt auf 

meine Stimme, Und Iſrael gab 
mir nicht Acht.“ 

Da ließ ich fie nach ihren Herzens- 
Tüften laufen; — Sie geh’n nad) 
ihren eignen Planen. 

„Hätte mein Volt auf mich gehört, 
Wir’ Iſrael auf meinem Pfad 
gewandelt: 

Für Nichts hätt’ ihre Feind' ich wohl 
gebeugt, Und wider ihre Drän- 
ger außgeftredet meine Hand.“ 


„Des Ewigen Feinde hätten ihm 
geſchmeichelt, And ihre Zeit — 
fie würbe ewig währen.“ 

„Und mit dem Fett des Waizens 
hätt’ er fie gefpeifet, Mit Honig 
aus dem Felfen fie gefättigt.” 


Der Erflärung dieſes Pfalmes müſſen einige archäologifche 


Notizen vorausgefchit werden. — 


Schon während des Zuges 


durch die Wüfte hatte Gott befohlen, daß die Ifraeliten den News 
mond des fiebenten Monat (nachmals Tifri genannt) hochfeſtlich bes 


geben follten (2ev. 23, 24. Num. 29, 1 ff.). 


Zwar hatte jeder 


Neumond feine gottesdienftliche Auszeichnung (befondere Opfer; Num. 
23, 11—15; — Blafen auf Trompeten [mmeur] u. dgl), ohne 
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jedoch ein Ruhetag zu feyn. Der Neumond des fiebenten Monates 
(Sabbathmonat) aber war — gleich den höchften Jahresfeſten — ein 
Zag der ftrengiten Sabbathruhe (Mr3w/), hatte außer dem gewöhns- 
Iihen Neumondsopfer noch fein befonderes Feftopfer Rum. 29, 1 
— 6), nnd war weiter dadurch ausgezeichnet, daß. an ihm feierlichft 
auf dem Schofar (IENW) geblafen wurde, unter dem wir uns wohl 
ein Horn (xsoarivn; Thierhorn?) vorzuftellen haben. Bon dem 
Blafen des lärmenden, donnerähnlich (Exod. 19, 16. 19) dröhnenden 
Schofar hieß diefer Nenmond auch MANDY, Tag des Lärmens. 
— Zu wiederholten Malen erfcheint in der heiligen Schrift der Schofar 
ale Symbol des in Majeftät nahenden Gottes (Exod. 19, 16. 19; 
vgl. I. Kor. 15, 52. I. Theil. 4, 15), und ift wegen feines durch⸗ 
dringenden, erfhütternden Lautes fehr geeignet, die Richterftimme 
Gottes zu ſymboliſiren, zu repräfentiren. Am zehnten Tag des 
fiebenten Monates nun wurde der VBerfühnungstag in Ifrael 
begangen; an dieſem Tag follten durch das centrale Opfer (Blut 
an’8 Gentrum des Bundes, die Kapporeth, gebracht) alle Sünden 
des ganzen Jahres gefühnt werden, was reuige Gefinnung des 
Volkes vorausdfegte. Um das Volk aufzufordern, an den gerechten 
Richter zu denken, der ehedem am Sinai unter Schofarfchall fein 
Geſetz gegeben, und der einft unter dem nämlihen Schall zum Ger 
richt nahen wird; und um fofort das Volt zur Reue über feine 
Berlegungen des finaitifchen Gefeßes zu bewegen, wurde zehn Tage 
vor dem Sühnfefte auf dem Schofar geblajen.! Es ertönte da fo 
zu fagen die Stimme des Gottes vom Sinai, des majeftätifchen 
Richters, in Mitte feines Volkes, um dieſes aufzufchreden aus dem 
Sündenfhlaf, e8 zu veranlaffen, das fündebefledte Innere prüfend 
an das Geſetz zu halten, fih al’ der Wohlthaten zu erinnern, Die 
Gott das Jahr über dem Einzelnen, und feit dem Auszug aus 
Ägypten bis auf die jüngfte Zeit der ganzen Nation erwiefen, und 
zu erwägen, wie man ihm dafür mit Undank, mit treulofer Ver- 
leung feines Bundes vergolten. Wie an das unter Schofarfchall 


1) Bis zur Stunde wird bei den Juden am Neujahrsfeſte IWN WNN5 — 
fo nannte man fpäter den Neumond des fiebenten Monates, weil mit ihm das 
bürgerlihe Zabr der Juden anhebt) Schofar geblafen; Näheres über die Art und 
Weiſe des Schofarblafens f. bei Bodenfhap „die Berfaflung der Juden”, bei 
Lundins „jüdiiche Helligthfimer” u. A. 
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gegebene Geſetz und deflen Übertretungen, fo follte das Schofar- 
blafen aud) erinnern (daher die Bezeichnung des Feſtes als A215 


Lev. 23, 24) an die Wohlthaten Gottes, weil an den Undank Iſraels 
gegenüber folcher Wohlthaten. Halten wir diefe Zwedbeftimmung 
des Schofarblafens, und des durch felbes charakterifirten Sabbath: 
Neumondes im Auge, dann Finnen wir Palm LXXX unfchmwer 
verftehen. ' 

Weil der Ifraelite am Feſt des Lärmblafens ſich auch der Wohle 
thaten Gottes erinnerte, fo fordert der Sänger allererft auf zu freus 
digem Danke, zu jubelnder Muſik, wie fte Die Feftopfer zu begleiten 
pflegte (®. 2—3);? fodann erft zum Blafen des Schofar (V. A). 


2) Date tympanum = gebet, d. i. laßt hören die Pauke, ihren Schall; 
zu psalterium ergänge date. 

3) Buccinate in neomenia tuba — LXX oalricare iv veoneuia VaA- 
ziyyı, d. i. (nad) dem Hebr, zu fchließen): „blafet auf der Bofaune (Schofar) am 
Neumonde;“ veoueria iſt fohin nicht adjectivifh = auf der Reumondöpofaune), 
fondern als Subftantiv zu nehmen. Manche Erklärer deuteten das erfte Glied des 
V. 4 dahin, daß an jedem Neumond die tuba geblafen werden folle (Rum. 10, 10), 
und verftehen dann unter dies insignis die hohen Feſte des Jahres (oder nur ein 
einzelnes), an denen gleichfalls geblafen werden follte. Allein in unferm Vers ift 
vom Blafen des Schofar, und nicht von dem der Trompeten (IYYSYM) wie in 
Rum, 10, 10 die Rede; der Schofar aber wurde zufolge der jüdifchen Tradition 
nur am Neumond des fiebenten Monates geblafen. — In insigni ... LXX !v 
svozuw Hyulpa loprys buöv; nad dem Hebr. (vor Dy fleht die Praepos. 9; 
vgl. übrigens Ewald 6.292 a.) zu fließen, iſt &r evoyum nicht als Adjectivs 
beflimmung zu yulpa, fondern zu veonueria zu betrachten, und daher zu erklären: 
„am ausgezeichneten (Neumond), der ein Tag eurer Feſtfeier, d. h. hoher Feſttag 
if.” Diefer ausgezeichnete Neumond iſt aber der des fiebenten Monates (ſ. Ein» 
leitung). — Im Hebr. ift das zweite Glied fhwierig wegen des dunklen ND>; 


das man jept (mit Rüdfiht auf Arab. Syr. und Sprüchw. 7, 20) zum öftern 
mit „Vollmond“ gibt; der Sinn wäre dann: blafet am Neumond (Pofannenfeft) 
und am Vollmond, d. i. am Laubhüttenfeſt, welches mit dem Vollmond des fiebenten 
Monates einfiel. Da nun aber lediglich am Pofaunenfeit und nicht auch am Laub⸗ 
hütten Schofar geblafen wurde, fo mußte man das „blafet am Vollmond” im wei⸗ 
tern Siun nehmen, etwa — blafet mit Beziehung auf den Vollmond, um 
durch dieſes Blaſen (Gewifjenserforfhung) zur würdigen Feier deſſelben vorzube⸗ 
reiten; — aber warum ſollte dann neben dem Vollmond (Laubhütten) nicht auch 
der Verfühnungstag genannt ſeyn, zu welchem das Blafen in viel näherer Beziehung 
ftand? — Eiufacher iſt es, dem MOI eine Bedeutung von MDI — bededen zu 
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Bon B. 5—8 begründet der Sänger feine Aufforderung zu folche 
artiger Feftfeier; Gott felber hat fie beim Auszug aus Ägypten ans 
geordnet (B. 5— 6a), und zwar um das Voll zu erinnern an Die 
Mohlthaten, welche ihm damals zu Theil geworden (B. 6b— 8). * 
Aber nicht nur an jene mehr Aäußerlihen Wohlthaten, fondern auch 
an die Gnade der Gefeggebung vom Sinai, an den Bund und Die 
Bundespflihten follte fi der Ifraelite (wie an jedem Fefttag, fo 
befonders auch) am Pofaunenfeft erinnern; er follte gewiffenerfor- 
fhend fi fragen, wie die Ahnen und wie er felber den Bund ges 
halten, follte erwägen, welchen Segen die pünktlihe Erfüllung der 
Bundespflichten dem Bolfe bringen mußte. Mit Rüdficht darauf 
nun läßt der Sänger den Ewigen in V. 9 noch weiter reden, führt 


vindiziren, und zu erklären: Chlafet) beim Berdedtieyn (des Mondes, d. i. am Neu⸗ 
mond), am Tage euerer Keftlichleit. — In befonderer Rüdfiht anf den Inhalt 
(8. 6— 8) veritcehen Manche unter DI den Oftervollmond, denken alfo an das 
Paſſahfeſt, und fepen wr = Monat, erfter Monat. 

4) Praeceptum est — nämlid das Jauchzen, Schofarblafen, kurz die feſt⸗ 
lihe Begehung des In Rede ftehenden Tages; judicium — NIWD — diefe Feier 
iſt ein Recht für Gott, er kann fie verlangen, und thut es and, denn er hat 
fie vorgefchrieben. Testimonium fann bedeuten „Geſetz“ Cogl. Pf. 118), und der 
Sinn ift dann: Gott gab diefes Geſetz der Feier des Neumondes u. |. w.; — oder 
aber es ift = Zeugniß, und der Sinn: Bott ordnete dieſes Cillud sc. exultare, 
buceinare etc.) an, damit e8 ein Zeugniß fel, wie von Gottes Wohlthaten, an 
die es erinnerte, fo an gegen das Bolf, welches durch den Schofar zum Schulde 
bewußtfeyn gebracht werden follte Was B.66b— 8 angeführt iſt, kann feinen 
andern Zweck haben, als zu befagen, das Feſt ſei auch eingefept zur Erinnerung 
an die außerordentlihen Wohlthaten beim Auszug; — von einem Volk, defien - 
Sprahe man nit verficht, vom Lafttragen, vom Sklavendienft befreit werden, 
ift eine große Wohlthat; deßgleihen, von Gott wunderbar geführt (Lichtwolke) und 
getränft zu werden. Der Zufammenhang ift fehr locker; — eigenthümlich ift auch, 
dag B.6b und 7 der Sänger redet, V. 8 aber auf einmal Gott als redend, und 
an die erwiefenen Wohlthaten erinnernd eingeführt wird. Subject zu audivit fl 
offenbar Joseph (== populus Israeliticus), zu divertit aber Deus. — Nah dem 
Hebr. wird Gott ſchon DB. 7 als vedend eingeführt, und fleht in V. 6 audivi (ego 
sc. populus) ftatt audivit. Yür )yn lafen die LXX ap. — Abscon- 
ditum tempestatis {ft die dunkle Wollte, Wetterwolle, in der Gott mit dem Volle 
3095 fie war quasi fein Verſteck (absconditum), aus dem heraus er gegen die 
Feinde Ifraels agirte. Die Prüfung am Haderwaſſer (Exod. 17. Rum. 20) wird 
nur angeführt wegen ber mit ihr verbundenen wunderbaren WBaflerfpende; vgl. 
Deut. 33, 8. 
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die Worte an, die Gott einft bei der Geſetzgebung an das Volk ges 
richtet, das Grundgebot, fi) vom Göpendienft zu enthalten und an 
den Einen allmäcdhtigen (qui eduxi te) Gott zu glauben, fowie die 
Orundverheißung, nämlid das Boll, wenn e8 den Bund halte, 
reihlih fegnen zu wollen (dilata, et implebo) (V. 9— 10), — 
Aber leider hielt das Volk den Bund nicht, wie der Sänger ®. 12 
den Ewigen felber verfihern läßt, der es ob folcher Treulofigkeit 
den fündhaften Lüften (B. 13),6 aber auch tiefer Demüthigung durch 
feindfihe Nachbarn und großem Mangel preisgab. Solches wäre 
nicht gefchehen, hätte Ifrael dem Herrn Folge geleiftet; im Gegen, 
theil, er hätte deſſen Feinde alle gebeugt und hätte e8 mit zeitlichen 
Segen überhäuft (B. 14— 17). 

Aus dem plöglihen Abbrechen des Pfalmes folgt nicht, daß er 
unvollendet fei;. nahdem der Sänger den Zwed des Pofaunenfeftes 
angedeutet, an die Großthaten Gottes in alter Zeit und an den 
Undank des alten Ifrael, fowie an deffen Gefchide erinnert hatte, 
wollte er e8 jedem Einzelnen felber überlaffen, die Application auf 
fih zu machen, fid) zu fragen, welche Wohlthaten ihm Gott erwiefen, 
ob auch er mit XTreulofigfeit ihm vergolten und dadurd) fi firaf- 
würdig gemacht habe. 

Die Kirche laßt dieſen Pfaln in off. corporis Christi (3. noct.) 
beten, Es fordern da die Prieſter fih unter einander und fordern 


5) Israel si audieris me iſt ald Wunſch (ON iſt Wunſchpartikel) zu faflen. 

6) Zwifchen DB. 13 und 14 hat man offenbar den Zwifchengedanten einzufchalten, 
daß das Gehenlafjen Seitens Gottes für Sfrael fehr fchlimme Kolgen hatte; dann 
ſchließt ih V. 14 vortrefflih an; — diefe Folgen wären ausgeblieben und deren 
Gegentheil eingetreten, wenn n. |. w. 

7) Pro nihilo = für Nichts, d. t. leichten Preifes, fonder Mühe; LXX 
under = in einer Zeit, die = Null, d. i. in kürzefter Zeit, plötzlich; fo auch im 
Hebr. In B. 16 und 17 Hätte regelrechte Eonftruction ebenfo wie in V. 14 und 15 
Conjunct. Plusgperf. gefordert. Inimici Domini = Feinde Iſraels, denn die 
Feinde des leptern waren auch Feinde Gottes, weil feines Volkes. Mentiti sunt — 
fie Hätten den Iſraeliten ſchön gethan, fih als Beflegte ihnen unterworfen, ihnen 
gehuldigt, trog ihrer Innern Abneigung. Adeps frumenti — befter Walzen, denn 
das Fett galt dem Hebräer als Vorzüglichftes, weßhalb es bei den Opfern immer 
dem Ewigen zufiel (Nierenfett des Waizens). Petra für unfruchtbares, hartes 
Land; and an den unfruchtbarften Stellen, wo faum eine Biene Nahrung findet, 
hätten fie Honig in Menge gehabt, d. h. ich hätte ihnen wunderbarer Weile - 
ſolchen verfhafft; vgl. Deut. 32, 13. 
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das Volk auf, in Jubel diefes heifigfte Geheimniß zu feiern (V. 2 
—4), das zum Zeugniß der Liebe unjerd Gottes gegen und einges 
jeßt wurde in jener Nacht, wo das Leiden unfers Heilandes, der 
Auszug aus dem Ägyptenland der Sünde und die Befreiung aus 
dem Sflavendienft des Teufels begann, wo der Gottmenfch in Das 
MWetterdunfel (absconditum tempestatis) der tiefften Eyinanitio fi) 
hüllte, um aus felbem heraus uns zu erlöfen (8. 5—8). Damals 
fhloß der Heiland mit der Menfchheit einen Bund, und die heiligfte 
Euchariftie ift fo zu fagen das Siegel diefes Bundes; frage ſich da— 
her der Priefter, wenn er V. 9—17 betet, ob er feine Bundes» 
pflihten jederzeit treu erfüllt babe, und fomit würdig fei, diefe köſt⸗ 
fihe Wunderfpeife (als folhe wird fie in der Antiphon bezeichnet; 
adeps frumenti = köſtliche Speife; mel de petra = wunder; 
bare Speife) zu genießen und Dadurch fieghaft zu werden über alle 
feine Feinde (V. 15 — 16); oder ob er vielmehr den Gelüften des 
Fleiſches nachgehangen ſei. — Möchte es und, wenn wir in off. 
corp. Chr. diefen Palm beten, jedesmal feyn, als hörten wir Die 
Gerihtöpofaune, und möchten wir und angeregt fühlen zu ernfthafter 
Prüfung, ob wir dem euchariftifchen Gottmenſchen al’ feine Liebe, 
fo er uns täglich erweist, nicht mit Undank vergolten haben! — 
Auch) der heilige Geift, welcher uns in der Rechtfertigung wefens 
haft mitgetheilt wird, und deffen Ausgießung in die Herzen der 
Släubigen die Kirche um Pfingften feiert, ift fo eine köſtliche Wunders 
fpeife; ift ja feine Gegenwart der Seele füßefter Genuß („Frohlocken 
im heiligen Geifte”); darum wendet die Kirche DB. 17 unfers Pfalm 
aud) in Introitu fer. IL. post Pentecost. an. 


LXXXIL. 
1. Psalmus Asaph. Ein Pſalm von Aſaph. 

Deus stetit in synagoga deo- Gott fteht in ber Götter Verſamm⸗ 
rum; in medio autem deos di- lung; Inmitten die Götter er 
judicat. richtet. 

2. Usquequo judicatis iniquita- „Wie lange wollt ihr Unrecht richten, 
tem, et facies peccatorum su- Ber Frevler Angefiht annehmen ?“ 


mitis ? 
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3. Judicate egeno et pupillo; 
humilem et pauperem justifi- 
cate. 


4. Eripite pauperem et egenum, 
de manu peccatoris liberate. 


ot 


. Nescierunt, neque intellexe- 
runt, in tenebris ambulant; mo- 
vebuntur omnia fundamenta ter- 
rae. 

6. Ego dixi: Dii estis,a et fllii 
excelsi omnes; a)'Joh. 10, 54. 
7. Vos autem sicut homines mo- 
riemini, et sicut unus de prin- 

eipibus cadetis. 

8. Surge Deus, judica terram; 


quoniam tu hereditabis in omni- 
bus gentibus. 


„Dem Armen und ber Waife fprechet 
Recht; Hechtfertigt den Gebeugten 
und den Armen |” 

„Den Armen unb ben Dürftigen 
entreißet; Pefreiet aus der Hand 
des Sünders!“ 

Unwiffend find fie und ohne Ber: 
ftand; Im Finftern wandeln fie; 
Ber Erde Velten wanken. | 


Ich fagte: „Götter feib ihr, Zöhne 
des Höchſten allzumal ;” 

„Aber wie Menfchen follt ihr fterben, 
Wie einer von den Fürften fallen!“ 


Erhebe Dih, 9 Gott, richte Die 
Erbe; Benn Du bit Erbe unter 
allen Völkern. 


Gott felber war König des ifraelitifchen Volkes, und der 
jeweilige König nur fein fihtbarer Stellvertreter. Bon Gott fam 
— wie das bürgerliche Geſetz, fo alle vollziehende Gewalt im theos 
fratifhen Staate; gar oft fehen wir ihn durch unmittelbares Ein- 
greifen feine Geſetze vollitreden, ihnen durch Strafgerichte Geltung 
verfhaffen. Wie die Könige, fo waren auch alle Richter in Ifrael 
lediglich fihtbare Stellvertreter Gottes, die in feinem Namen das 
von ihm gegebene Geſetz auf die einzelnen Fälle anzuwenden und 
es zu vollftreden hatten. — Als Repräfentanten des oberften 
Richters, Gottes des Majeftätifchen, heißen die Richter im A, T. 
wiederholt „Götter“ (Exod. 21, 6. 22, 8; vgl. Deut. 1, 17. 19, 17). 
Auh in unferm Pjalm werden fie fo genannt, und hat man unter 
dii weder Könige oder Fürſten, noch heidnifche Richter, fondern 
jüdifhe Richter zu verftehen (vgl. d. Nähern bei Hengftenberg), 
und zwar foldhe, Die e8 vergefen hatten, daß fie im Namen Gottes 
und darum in Gerechtigkeit zu richten haben, die beftechlich und 
Unterdrüder von Wittwen und Waifen waren. Soldye Richter gab 
e8 in Iſrael zu allen Zeiten, wie die vielen depbezüglihen Klagen 

Thalhofer, Pſalmen. 26 
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der Propheten aus den verfchiedeniten Perioden darthun; auch unter 
Davids Regierung — namentlid zu Anfang derfelben — gab es 
deren gewiß manche, es ift daher nicht unmöglich, daß unfer Palm 
von Davids Zeitgenoffen Afaph verfaßt wurde; übrigens fönnte er 
auch einem Afaphiden aus der fpätern Zeit angehören. 

Der Sänger läßt den Ewigen, den oberftien Richter, plötzlich 
in eine Verſammlung ungerechter Richter (synagoga deorum) treten, 
um fie wegen des Mißbrauches ihrer Gewalten zur Rechenſchaft zu 
ziehen (V. 1). Im feierlicher Anrede verweist ihnen Gott ihre 
Ungerechtigfeiten, und fchärft ihnen ihre Pflichten ein (V. 2—4).? 
In B. 5 berichtet der Sänger? das Refultat dieſer Strafrede Gottes ; 
die Richter bleiben nach wie vor blind in Sachen des Rechtes, wan⸗ 
dein die Dunkeln Wege der Sünde, und bringen Alles in Verwir⸗ 
rung (V. 5). Da tritt denn Gott (V. 6—7)* auf’8 Neue auf, 
und fündigt den Nichtern ein Plägliches Ende an, vor dem fle ihre 
Würde nicht ſchützen werde. Schlüßlich fleht der Eänger (Namens 
der gedrüdten Gemeinde), Gott möge in Wirklichkeit mit dieſen 
Richtern fo verfahren, möge fi) — einfchreitend wider fie — nicht 
nur als König und Richter über Iſrael, fondern als Herrn der 
ganzen Welt (in gentibus) geltend machen. 


1) In synagoga deorum — ua dem Hebr. „in Bottesverfammlung”, was 
aber, nach dem Parallelismus zu ſchließen, nicht — iſt in der „Gemeinde Gottes”, 
fondern — „tn göttlicher Berfammlung” — „In der Berfammfung von Göttern”. 
Autem ift nicht adverfatio, fondern — wie das de der LXX — coordintrend. 

2) Faciem sumere — das Antlig, d. i. die Perfon nehmen, auf fie, ihren 
Hang, ihre Geſchenke u. ſ. w. ſchauen, und nicht auf die Sache, den Handel; vgl. 
Lev. 19, 15. Justificare — Ödrarouv — als gerecht erflären, alfo ihm Recht 
ſprechen. 

3) Nah Andern redet in V.5 Gott ſelber; fundamenta terrae — ſofern 


Recht und Gerechtigkeit die Grundlage bilden, auf welder Ordnung in der 
Belt ruht. 


4) 3.6 und 7 find fo zu verbinden: zwar hab’ ich den Ausſpruch gethan: 
„ihr ſeid Götter, Söhne des Höchften,” d. 1. meine Stellvertreter, Richter; aber 
diefe Würde fol euch vor dem plößlichen Tod, mit dem ich andere Menſchen, an» 
dere Sünder ftrafe, nicht ſchützen; ihr ſollt — ohne Rüdfiht auf eure Würde — 
geftraft werden wie jeder Plebejer Chomines); nehm’ ich ja ſelbſt anf die Fürften- 
würde (principes) feine Rückficht; — wie dieſe, wenn fie es verſchuldet haben, von 
mir weggerafft werden, fo aud ihr. 


403 


Der Briefter hat auch rihterliche Gewalten; und wenn irgend 
ein Sterbliher Deus genannt werden kann, fo ift ed der Priefter, 
der ald Repräfentant des Gott menfchen dem heiligen Beichtgerichte 
vorftebt. O daß dieſes immer nach den göttlihen Normen verwaltet, 
durch weifes, gewiffenhaftes Verfahren recht vielen „Armen und 
Gebeugten“ (V. 3—4) Aufrihtung, Gerechtigkeit und Heiligkeit 
verfchafft würde! O daß der Heiland, wenn er plößlid auf Erden, 
in Mitte feiner Stellvertreter erſchiene, nicht Urfache hätte, fcheltend 


auszurufen: Usquequo judicatis iniquitsatem! — 


Machen wir in 


Matut. fer. VI. deßbezügliche gute Vorſätze! 


LAXXXIL 


1. Canticum Psalmi Asaph. 


2. Deus, quis similis erit tibi? 
ne taceas, neque Compescaris, 
Deus. 


3. Quoniam ecce inimieci tui 80- 
nuerunt, et qui oderunt te, ex- 
tulerunt caput. 


4. Super populun tuum maligna- 
verunt consilium, et cogitave- 
runt adversus sanctos tuos. 


5. Dixerunt: venite, et disper- 
damus eos de gente, et non 
memoretur nomen Israel ultra. 


6. Quoniam cogitaverunt unani- 
miter simul, adversum te te- 
stamentum pOsuerunt: 


7, Tabernacula Idumaeorum et 
Ismaelitae, 


8. Moab et Agareni, Gebal et 
Ammon, et Amalec; alienigenae 
cum habitantibus Tyrum. 


Ein Pfalmlied von Aſaph. 

D Gott, wer gleihet Dir! Schweig' 
nicht, 9 Gott, zeig” Di nicht 
fänftiglidh ! 

Denn fiehe, Deine Feinde machen 
Lärm, Und e8 erheben Deine 
Hafler hoch ihr Haupt. 

Boshaften Plan erfinnen fie wider 
Dein Bolt, Wathiclagen wider 
Deine Heiligen. 

Sie fpredden: Kommt, und Taßt fie 
und vertilgen, weg vom Boll, 
Und fürder foll der Name Iſrael 
nicht mehr ermähnet werben. 

Denn einmütbig rathſchlagten alt: 
zumal, Und ſchloßen Bündniß 
wider Dich: 

Die Zelte Edoms und die Iſma— 
eliten, 

Moab, die Agarener, Gebäl und 
Ammon und Amalech; And die 
Philifter, fammt Tyrus Bewoh⸗ 
nern. 


26 #7 


404 


9. Etenim Assur venit cum illis; 
facti sunt in adjutorium filiis 
Loth. 


10. Face illis sicut Madiana et Si- 
sarae,b sicut Jabin in torrente 
Cisson. " 

a) Judie. eap. 7. b) Ibid. &, 15 sqgq- 

11. Disperierunt in Endor; facti 

sunt ut stercus terrae. 


12. Pone prineipes eorum sicut 
Oreb et Zeb, e et Zebee et Sal- 
mana d 

e) Judic. 7,25. d) Ibid. 8, 12 aqq. 

13. Omnes principes eorum, qui 
dixerunt: hereditate possidea- 
mus sanctuarium Dei. 


14. Deus mefis, pone illos ut ro- 
tam, et sicut stipulam ante 
faciem venti. | 


15. Sicnt ignis, qui comburit sil- 
vam, et sicut flamma combu- 
rens montes, 


16. Ita persequeris illos in tem- 
pestate tua, et in ira tua tur- 
babis eos. 


17. Imple facies eorum ignomi- 
nia, et quaerent nomen tuum, 
Domine. 

18. Erubescant, ct conturbentur 
in saeculum saeculi, et con- 
fundantur et pereant. 

19. Et cognoscant, quia nomen 
tibi Dominus, tu solus altissi- 
mus in omni terra. 


Auch Affur kommt mit ihnen; Sie 
find Beiftand den Söhnen Rothe. 


Thu’ ihnen, wie (einft) Midian und 
Sifara, Und wie dem Jabin an 
dem Kilhons = Bad). 


In Endor giengen die zu Grund; 
Bum Dünger find fle worden für 
die Erbe. 

Mac’ ihre Fürften wie Oreb und 
Zeb, Und wie Zebee und Sal: 
mana 


A ihre Fürſten, die da fprechen: 
ſaßt uns ergreifen Erbbefiß vom 
Heiligthume Gottes. 

Mein Gott, mad)’ fiedem (Staubes=-) 
Wirbel gleich, Und wie die Stoppel 
vor dem Wind. 

Wie Teuer, das den Wald verzehret; 
Wie die Flamme, die Berge ver: 
ſengt: 

Alſo verfolge ſie in Deinem Wetter, 
Und ſchrecke ſie in Deinem Zorn. 


Mit Schande überhäuf' ihr Ange⸗ 
ſicht, dJann werden ſuchen fie, 
o Herr, den Namen Dein. 

Beſchämt ſollen fie werben und ver- 
wirrt auf ewig, Bu Scanden 
werben und zu Grunde geh’n! 

Und aud) erkennen, daß Dein Name 
ift „Zahveh“, Zap Du allein der 
Höchſte biſt in aller Welt. 


Diefer Pfalm wurde von den Erklärern bald auf die Davidiſche 
Zeit (fo von Gajetan mit Bezug auf IL. Kön. 10, 6 ff.), bald au 
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die aſſyriſche Invafion unter Sancherib (fo vom Ehafdäer — bes 
fonders wegen V. 9), bald auf die Nedereien Seitens der Samas 
ritaner (Baſilius, Theodoret, Euthymius u. A.; vgl. Nebem. 4,7 ff.), 
bald auf die makkabäiſche Periode (Bellarmin neigt zu diefer Anficht, 
die unter den Neuern befonders Hikig, v. Lengerfe, Olsh. u. U. 
vertreten unter Hinweis auf I. Makk. 5, 1 ff.), zumeiſt aber auf den 
Krieg des Königs Joſaphat wider die verbündeten Edomiter, 
Moabiter, Ammoniter u. ſ. w. (II. Chron. 20.) bezogen und gedeutet. 
Die letztere Beziehung fcheint und die einzig richtige zu feyn.* Die 
Moabiter, Ammoniter, Edomiter und andere öftlih und füdöftlich 
(vgl. II. Ehron. 20, 2) wohnende Völker (unfer Dichter macht fie 
namhaft) hatten ſich damals verbündet (V. 6; vgl. UI. Chron. 20, 2), 
um die Juden nicht etwa fih unterwürfig zu machen, von ihnen 
Beute zu erlangen, fondern um fie aus dem heiligen Lande zu vers 
treiben (B. 13; vgl. II. Chron. 20, 11). Unvermerft (in ®. 4. ift 
in Hebr. von Lift Die Rede) waren die genannten Völker wider 
Juda herangezogen, das bei Der Menge feiner Feinde gar feinen 


MWiderftand zu wagen ſich getraute (II. Ehron. 20, 12), Da ver 


fammelte fih ganz Juda, Männer, Weiber und Kinder im Tempel 
zu Jeruſalem, um vertrauensvoll Gottes Beiftand wider Diefe 
Feinde zu erfleben, der auch alsbald den in ruhiger Zuverfiht Ver: 
fammelten durch den Leviten Jehafiel, einem Aſaphiden (I. Ehron, 
20, 14), zugefichert wurde. Diefer Aſaphide mag auch unfern Pſalm 
verfaßt haben, der nichts Anderes ift, als ein fehr einfaches Fleh—⸗ 
gebet des gefammten Volkes um Gottes Beiftand wider Die mehr- 
erwähnten Feinde. Das Lied athmet durchweg fühnes Gottvertrauen, 
ift „ein Zriumphlied vor dem Siege“ (im Hebr. YWY genannt), und 
mag von den Schuaren der Hebräer gefungen worden feyn, als fie 
gen Thekoa hinab dem Zeind entgegenzogen (vgl. IL. Ehron. 20, 21). 


1) Es liegt außer unferm Zwede, al’ die Innern Gründe zu würdigen, welche 
in neueiter Zeit mit großem Aufwand von Gelehrſamkeit für die Beziehung uufers 
Pfalm auf Makkab. 5, 1 ff. vorgebracht worden find. Wir bemerken hier unr, daß 
in der Maffabäerzeit Moab nicht unter den Feinden Iſraels ſteht, Amalek als 
gefondertes Volk gar nicht mehr exiſtirte CI. Ehron. 4, 43), deßgleichen Aflur; 
letzteres — Syrien zu fegen iſt man nicht berechtigt. Auch traten die Makkab. 5, 1 ff. 
erwähnten feindlichen Völker nicht vereint gegen Iſrael auf, wie die im Pfalm 
genannten, fondern wätheten vereinzelt wider die in ihrer Mitte befindlichen 
Juden. 
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Boran ſteht die Bitte, der allmächtige (quis similie tibi) Gott 
möge helfen, mit aller Strenge einfchreiten (B. 2)? gegen die über- 
mũthigen (extulerunt caput) Feinde, welde großen Kriegslärm 
(sonuerunt) machen (V. 3), ſich tüdifch verbündet haben, um Iſrael 
als Nation zu vertilgen (B. A—5),° und — weil gegen das Bolt 
Gottes — auch gegen Gott felber einen Bund gefchloffen haben 
(B. 6). Diefe Feinde find die Edomiter, Moabiter und Ammoniter 
als Rädelsführer, die Iſmaeliten, Hagarener, Gebal, Amalefiter, 
Philiſter, Tyrier und Affyrier als Bundesgenofien (V. 7—9).* 
Diefen Feinden allen möge Gott thun, wie er den Feinden 
Iſraels in alter Zeit gethan (VB. 10—13),5 möge den Sturm 





2) Quis similis tibi — im Hebr.: „DO Gott, nicht fchweigel” die LXX 
nahmen 97 = MM" (a rad. IH) und gaben den negativen Sag als Frage. 


Neque compescaris — LXX un xararpaurys sc. Osaurov, hbefänftige Did; 
niht, d. 5. zeige Di den Feinden gegenüber nicht fanft (ne mitescas; Aug.), 
fondern als firenger Richter; compescaris tft medial. 

3) Malignaverunt ... LXX xarexavoupyeicavro yywunrv, d. h. fie hielten 
liftigen Rath (jo gibt man auch das Hebr. vielfach), faßten einen liſtigen Plan, 
der eben als folcher ein boshafter (daher Vulg. malignaverunt) ifl. Das Hebr. 
gibt man am richtigften: „fie handeln liftig in Beziehung auf (Accus. adv.) Heim« 
lihleit (MO), d. h. ihre Liſt beſteht und macht fich geltend in geheimen Bera⸗ 
thungen. Adversus sanctos im Hebr. TIDy dy — wider die, welche Du birgſt 
(entweder unter Deinen Zlügeln, Pf. 16, 8, oder in Deiner Hütte, 26, 5. 30, 21), 
d. i. welche Du [hüßeft (Czech.7, 22). Die LXX gaben frei, aber finngetren 
ayıol Sov; find ja die Heiligen, die Iſraeliten die beſondern Schüglinge Gottes. 
De gente — LXX IE ESvous, was fflavifche Überfegung des hebr. NO if; diefes 
aber ift offenbar nicht — and den Völkern, aus der Mitte der Völker (Singul.), 
fondern nah einem bekannten (Ewald 6. 327 b.) Hebraismus — weg vom Bolt, 
d. h. damit es nicht mehr ein Volk fei, aufhöre, ein folches zu feyn. 

4) Die Wohnfige der Idumäer oder Edomiter (im Süden von Naläftina), 
Moabiter (öflih vom todten Meer) und Ammoniter (öftlih und ſüdöſtlich von 
Ruben, Gad und Halbmanafje) find befannt. Die Iſmaeliten haben wir im 
wüften Arabien, die Hagarener gleichfalls in Arabien (etwas äftlicher) zu fuchen; 
Gebal dürfte ein idumäiſcher Diftritt geweien ſeyn; Aſſur iſt die afiyrifche, 
damals freilich noch nicht all’ zu fehr erflarfte Macht. Inter den Söhnen Lothé 
kann man wohl nur die Moabiter und Ammoniter, nebft den Edomitern die eigent- 
lichen Anftifter des Krieges, verftehen. 

5) Mittelit ganz außerordentlihen Beiſtandes Gottes waren in der Michter- 
periode die Chanaaniter unter Jabin (als König) und Siſara Cald Feldherrn) und 
fpäter die Midlaniter Cihre Könige waren Zebee oder Zebach und Salmana; bie 
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(B. 14) 8 und die Blitze (B. 15) 7 feines fchredlichen Zorn » Gewitters 
(3. 16) wider fie losbrechen laſſen, um fie durch ſchimpfliche Nieders 
lage zur Anerkenntniß feines Namens, feiner höchſten Macht und 
Majeftät zu bringen (V. 17— 19). 

Der heil. Auguftin bezieht unfern Pſalm auf den perfönlichen 
Antihrift, welchem die Reiche der Welt (die zehn Völker) im Kampfe 
wider die Kirche Gottes fih anfchließen werden (Offenb. 13.). Er 
wird, nachdem er Jahrhunderte hindurch im Geheimen gewühlt hat 
(mysterium iniquitatis; II. Theſſ. 2, 7; vgl, B. 4 des Pſ.), zuletzt 
unter großem Lärm (sonuerunt), mit Scheinwundern auftreten, um 
Ehriftum und die Kirche aus dem Erbe zu verdrängen (DB. 5), und 
fih felber anbeten zu laflen; aber dur) Die illustratio adventus 
Christi (IL Theſſ. 2, 8; ignis comburens) wird er auf ewig zu 
Schanden gemacht werden. — Zehn ift die Zahl der Vollendung; 
die zehn feindlichen Völker fönnen daher füglich alle Feinde Ehrifti 
und feines Volkes, der Gläubigen, vorbilden, mögen diefe Feinde 
in was immer für einer Zeit oder Geſtalt auftreten. Es wird dem 
Prieſter nicht fchwer fallen, unferm Pfalm in Matut. fer. VL. eine 
den geradigen individuellen Verhältniffen angemeffene Beziehung zu 
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Keldherren hießen Dreb und geb) beflegt worden, jene durch Barak, diefe durch 
Gedeon. Der Sieg über die Midianiter wird ald der glängendere zuerft genannt 
(2. 10), in der nähern Ausführung aber (DB. 11) der zeitlich frühere über Sifara 
an erfter Stelle berüdfichtiget. Vgl. des Nähern Richter Kap. 4. 5. 7.8, Dis- 
perierunt ete. fönnte an V. 10 relativifch angefnüpft werden. Zndor (im Bud 
der Richter nicht genannt) lag in der Nähe des Thabor, alfo in der Nähe der 
Siegesſtätte Baraks. Te stercus terrae = wie Dünger für (Dat. r9 99) die 
Erde, d. 1. zum Dünger für fie. Hereditate possidere — xIypovousiv = ſo 
in Veflg nehmen, daß es, weil ala Erbe erworben, für immer bleibt. Sanctu- 
arium Dei — LXX nad) den meiften Codd. ayıaornpıov (Vatic. $uciaornpıov) 
fann den Tempel als Wohnung (MI) Bottes, aber auch das Land, ald Wohn- 
plap des Volkes bezeichnen; auch das Land war — im Vergleich mit den pro» 
fanen Heidenländern — heiltg, ein Sanctuarium. 

6) Ur rotam, im Hebr. 9393, if hier wohl das im Kreis (rpoxos) Herums 
getriebene, nach dem Parallelismus zu fließen, der vom Wind auf> und im Kreis 
herumgewirbeite Staub. Audere denken an ein fchnell fi) bewegendes Rad, als 
Sinnbild der Unruhe, Haltlofigkeit der Feinde. — Weun Gott zum Strafgericht 
kömmt, nabet er im Sturmwind. 

7) Montes = das, was die Berge bededt, Bergwälder, in welchen der Blig 
jündet. 
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geben; Papſt Gregor XI Tieß ihn zur Zeit großer Drangfal der 
Kirche öffentlich beten. 


LXXXIII. 


In finem — pro torcularibus — 
filiis Core. 


Quam dilecta tabernacula tua, 
Domine virtutum! concupiseit 
et deficit anima mca in atria 
Domini, 


Cor meum et caro mea; ex- 
ultaverunt in Deum vivum. 


Etenim passer invenit sibi do- 
mum, et turtur nidum sibi, ubi 
ponat pullos suos, — 


Altaria tua Domine virtutum, 
rex meus et Deus meus. 


Beati, qui habitant in domo 
tua Domine; in saecula saecu- 
loram laudabunt te. 


7. Beatus vir, cujus est au- 
xilium abs te; ascensiones in 
corde suo disposuit, in valle 
lacrymarum, in loco, quem 
posuit. 


.8. Etenim benedictionem da- 


bit legislator; ibunt de virtute 
in virtutem; videbitur Deus 
deorum in Sion. 


Domine, Deus virtutum, ex- 
audi orationem meam; auribus 
percipe Deus Jacob. 

N 


Zum Ende — für die Kelten — 
von den Söhnen Core's. 

Wie (fehr) find Deine Wohnungen 
geliebt, o Kerr der Heerſchaaren! 
Es fehnet: fih und ſchmachtet 
meine Seele nach den Vorhöfen 
des Herrn, 

Mein Herz und aud mein Yleilch; 
Sie jauchzen hin zu Gott, bem 
Urlebendigen. 

Es findet ja (dafelbft) der Sperling 
fih ein Haus, Ein Neft die 
Zurteltaube, Wo ihre Jungen 
fie hinlegen Tann, — 

Deine Altäre, Herr der Heerfchaaren, 
Mein König und mein Gott. 
Sfücfelig, die in Deinem Haufe 
wohnen, Herr; Sie mögen ewig: 

lich Dich loben! 

Glücklich der Mann, der von Dir 
ſeine Hülf' erwartet; In ſeinem 
Herzen richtet er Aufſteige her, 
Zurch's Thränenthal zum Orte 
hin, den er beſtimmt. 

Denn der's Geſetz gab, gibt auch 
Segen; Sie geh'n von Kraft zu 
Kraft; Es wird gefchaut der 
Götter Gott auf Sion. 

Herr, Gott der Heerſchaaren, erhöre 
mein Gebet; Yernimm es, Gott 
Jakobs! 
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10. Protector noster aspice Deus, 
et respice in faciem Christi 
tui. 

11. Quia melior est dies una in 
atriis tuis super millia. 


Elegi abjectus esse in domo 
Dei mei magis, quam habitare 
in tabernaculis peccatorum. 


12. Quia misericordiam et veri- 
tatem diligit Deus; gratiam et 
gloriam dabit Dominus, 


13. Non privabit bonis eos, qui 
ambulant in innocentia. Do- 
mine virtutum, beatus homo, 
qui sperat in te. 


Gott unfer Schirmer, ſchaue doch, 
Und Hi’ aufs Antlitz des Ge: 
falbten Dein! 

Denn beſſer ift ein Tag in Deinen 
Vorhoͤfen, als taufend ! 

Biel Tieber wähle ih das Wegge: 
worfenfeyn im Haufe meines 
Gottes, Als wohnen in der 
Sünder Zelten. 


Denn Gott liebt Huld und Treu’; 
Ber Ew'ge ſpendet Gnab’ und 
Ehre, 

Verfürzet nicht an Glücksgütern die 
ſchuldlos Wandelnden. & Herr 
der Heerfchaaren, glüdli der 
Mann, fo auf Dich baut! 


Daß diefer Pſalm mit Palm 41 nad) Inhalt und Form nahe 
verwandt fei, haben alle alten und viele neuere vorurtheilsfreie 
Erklärer anerkannt; und wir halten es nicht für „Willführ“, aus 
diefer Berwandtichaft zu fchließen, daß auch unfer Pſalm gleich 
Pfalm 41 auf die Abfalonifche Verfolgung fich beziehe, gleich ihm 
aus der Seele Davids heraus, und zwar, wie die Überfchrift bes 
zeugt, durch einen Korachiten gedichtet fei. Der im Pſalm redend 
Eingeführte ift der Gefalbte des Herrn (B. 10), ift König; er bes 
findet fich gegenwärtig in frauriger Lage (V. 7; — vallis lacry- 
marum), in welcher er um Hülfe zu Gott flehbt (V. 9— 10); er ift 
getrennt von der @ultusftätte, kann den Gott der Götter auf Sion 
nicht Schauen (vgl. V. 8), nicht wohnen in defien Haus (vgl. ®. 5), 
ift aber im Bewußtfeyn feiner Unſchuld (V. 13) voll der ruhig⸗ 
ſten Zuverfiht, daß ihn Bott bald wieder nad) Sion werde fon 
men laffen. AU’ das paßt weder auf Das Volk Ifrael in der babys 
Ionifhen Gefangenſchaft oder in der Maflabäerperiode, noch auf 
einen gefangenen König, wie Jechonja, fondern lediglich auf den 
vor Abfalon flüchtigen David. Einer der ihm naheftehenden Korachiten 
hat fi in mitleidsvoller Theilnahme in deffen Seelenftimmung vers 
fegt, und diefer in unferm Lied einen zartinnigen Ausdrud gegeben, 
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Getrennt von der Wohnung Gottes erinnert fi) der Sänger, 
refp. David (etwa am frühen Morgen, beim Erwachen; val. Bf. 62), 
wie füß und fegensreich ihm jederzeit der Beſuch der Eultusftätte 
geweſen; — ja wahrlich, ruft er in folcher Erinnerung aus, fie ift 
ein geliebter, von mir und von Zaufenden geliebter Ort; geliebt 
wegen der Gnaden und Süßigfeiten, die ihr Bejud gewährt. Darum 
fehnt fih aud jegt Davids ganzes Weſen nad) den Vorhöfen des 
Heren; zwar kann er fie nicht mit feinem Fuße betreten, aber gleich« 
wohl bewegt fich fein ganzes Innere in beiliger Freude nad) ihnen 
bin, hin nad der Stätte, wo Gott wohnt (V. 2—3).! — Und 
warum wohl ift die @ultusftätte in fo hohem Grade Gegenftand 
feines Sehnens? weil er weiß, daß ihre Altäre für den fchwachen, 
bulfsbedürftigen Menfhen Schuß» und Ruhe⸗Orte find (9. 4).? 


1) Diecta — ayarpra — geliebt (1) nirgends — lieblich), von den 
Frommen nämfih, die dort Sättigung finden. — Tabernacula — Plural ents 
weder weil die eigentliche Wohnung zwei Abtheilungen hatte; oder aber wir haben 
hier, was wahrfcheinficher tft, eine enallage numeri, wie auch in Pf. 42, 3. 45, 5, 
131, 55 — fo aud bei arria; felbft zur Zeit des Temvels, des erften fowohl 
als des zweiten hatte der fraelite nur Einen Vorhof, der für ihn beſtimmt war, 
in dem er anbetete. Anima, cor et caro find Bezeichnung des ganzen Menichen 
(Intenfioität der Sehnſucht); zu exuliaverunt find anima, cor et caro Subject. 
Vivum nennt der Sänger den Ewigen, weil diefer ſich gerade im Euft als Duell 
des Lebens manifeftirte, indem er anregende, belebende, umgeftaltende, erguidende 
Gnade mittheilte. 


2) Rah den LXX (xat yap) und Vulg. it B.4 Begründung zu ®.2 
— 3; id fehne mid aus meiner Verbannung deßhalb fo fehr nach der Euftusftätte, 
und mein ganzes Wefen tft dephalb In frendiger Bewegung nach ihr Hin, weil 
fie dem ſchwachen, hülfsbedürftigen Menſchen (passer vgl. Pf. 10, 15 turtur vgl. 
Pſ. 54, 7. 101, D Schuß und Ruhe gewährtz weil für ihn ihre Altäre (von wo 
dem Krommen unter Vermittlung der Opfer begende und befellgende Gnade zus 
ſtrömt) das find, was für Meine, Hüfflofe Vöogelein Cim Hebr. „Sperling und 
Schwalbe; die LXX Iafen IM) das Haus (an melches fie anniiten) und das Neft 
ift, ein Schuß» und Ruhe⸗Ort (Ruhe zum Ausbrüten der Zungen). 2.4 iſt 
nit auf David einzufhränfen, wenn and zunächſt von ihm gefagt; jeder Hülfs⸗ 


bedürftige findet an der Euftuöftätte fein weiches Neftlein. — Im Hebr. fteht DJ . 


— auch, und ergibt fi folgender Zuſammenhang: auch ich Armer, von der Cultus⸗ 
flätte Getrennter finde an ihr Troft und Frieden, indem ich mich nämlih im 
Geiſte an fie verfepe. Manche Erklärer faffen den Bufammenhang fo: Herr, laß 
mich an die Cultusſtätte, nach der ich mich fo fehr fehne, gelangen; läſſeſt Du ja 
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Glücklich daher Iene, welchen es gegönnt ift, dieſe Euftusftätte, 
diefes Hans Gottes zu befuchen, in felbem als Haus⸗ und Tifch- 
Genoſſen Gottes ſich einzufinden (habitare)! mögen fie für folches 
Glück Gott ewig loben (B. 5)!? David ift zwar diefes Glückes in 
der Gegenwart nicht theilhaft, fann fich daher nicht glücklich preifen 
als einen Wohnenden im Haufe Gottes; aber in anderer Hinficht 
preist er fih (und Jeden, von dem das Gleiche gilt) glücklich, 
nämlich darob, daß ihm in feiner Trennung von der Eultusftätte, 
in feiner jeßigen drangvollen Zuge, doch das unbedingte Vertrauen 
auf Bott, auf feine Hülfe geblieben if. Durch das im Herzen ge 
hegte Gottvertrauen macht er fih würdig, aus gegenwärtiger Noth 
(vallis lacrymarum) befreit und zum ungeftörten Beſuch der von 
Gott beftimmten Eultusftätte wieder zugelaffen zu werden (B. 6— 7). * 


feloft Bögelein, unvernünftige Thiere, an Deinem Haufe niften; um wie viel mehr 
mußſt Du mir den Aufenthalt dafelbft gönnen! — Allein es ift nicht wahrſcheinlich, 
dag man Vögel an der Euftusftätte, fei es an der Stiftähütte oder am Temvel, 
niften ließ; fodann iſt MN vor “Ma nota Accus., und nit —= bel, an. 


3) In saccula saeculorum hebr. NY, dad die LXX — immerfort nahmen; 
jet gibt man ed meiftens mit „noch“, gewinut dann aber einen ganz andern Bus 
fammenhang. 


4) Cujus auzilium abs te — nah dem Hebr.: „der Stärke bat in Dir.” 
Ascensiones ... disposuit; Subject zu disposuit fann nady der Vulg. nur vir 
feyn (wegen in corde sno), alfo der von der Euftnsftätte zwar Getrennte, aber 
in Gett fih ſtark Fühlende, in specie David. Ascensiones find die Steige, 
Bahnen, Straßen, die von allen Seiten des heiligen Landes her nad Jernfalem 
(ed Tag hoch, daher „binanffteigen” nach Jeruſalem), zur Eultusftätte hinauf führten. 
Au feinem Herzen, d. 5. dur fein kühnes Bottvertrauen richtet fih David bie 
Straßen nad Serufalem her, befeitigt er die Hiuderniſſe feines Hinaufzieheus, 
macht er fi, würdig, das Hans Gottes wieder befuchen zu dürfen. In valle la- 
erymarum — LXX es ryv xoilada ri. — in's Thal der Thränen hinein führt 
der Weg zur Eultnsftätte, d. h. der Sänger muß zuerit den Zuſtand tiefen Leides 
in Gottvertranen durhmachen, dann erft kommt er wieder in locum (es rorxov), 
quem posuit, d. i. an die Eultusftätte. Subject zu dieſem posuit ift entweder Gott, 
welcher den Ort felber beſtimmt hat, wo er von den Iſraeliten angebetet ſeyn wollte; 
oder vir, der Leidende, David, der fi in feinem Herzen die Eultusftätte als locus, 
den er erreichen will, vorgefeßt hat. — Alte Pfalterien, Aug. u. A. lefen: ascensus 
in corde ejus sc. Deus disposuit. Ganz nad den LXX hat Psalt. rom. »in 
convallem lacrymarum« und „in locum«; dann „quem disposuisti (sc. tu 
Deus) ei.“ 
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der Propheten aus den verfchiedenften Perioden darthun; auch unter 
Davids Regierung — namentlih zu Anfang derfelben — gab es 
deren gewiß manche, es ift daher nicht unmöglich, daß unfer Pfalm 
von Davids Zeitgenofien Aſaph verfaßt wurde; übrigens könnte er 
auch einem Afaphiden aus der fpätern Zeit angehören. 

Der Sänger läßt den Emwigen, den oberften Richter, plötzlich 
in eine Verſammlung ungerechter Richter (synagoga deorum) treten, 
um fie wegen des Mißbrauches ihrer Gewalten zur Rechenſchaft zu 
ziehen (V. 1). In feierlicher Anrede verweist ihnen Gott ihre 
Ungerechtigfeiten, und fehärft ihnen ihre Pflichten ein (®. 2— 4). ? 
In V. 5 berichtet der Sänger? das Refultat diefer Strafrede Gottes ; 
die Richter bleiben nach wie vor blind in Sachen des Rechtes, wan⸗ 
deln die dunkeln Wege der Sünde, und bringen Alles in Verwir⸗ 
rung (V. 5). Da tritt denn Gott (VB. 6—7)* auf's Neue auf, 
und fündigt den Richtern ein Flägliches Ende an, vor dem fie ihre 
Würde nicht fchügen werde. Schlüßlich fleht der Eänger (Namens 
der gedrücten Gemeinde), Gott möge in Wirklichkeit mit dieſen 
Richtern fo verfahren, möge ſich — einfchreitend wider fie — nicht 
nur als König und Richter über Iſrael, fondern als Herrn der 
ganzen Welt (in gentibus) geltend machen. 


1) In synagoga deorum — nah dem Hebr. „in Gotteöverfammlung”, was 
aber, nach dem Parallelismus zu fchließen, nicht — ft in der „Gemeinde Gottes”, 
fondern = „in göttliher Verfammlung” — „in der Derfammlung von Göttern”. 
Autem ift nicht abverfativ, fondern — wie das de der LXX — coordinirend. 

2) Faciem sumere — das Antlitz, d. i. die Berfon nehmen, anf fie, ihren 
Rang, ihre Geſchenke u. |. w. ſchauen, und nicht auf die Sache, den Handel; vgl. 
Lev. 19, 15. Justiflcare — dıxaıovv — ald gerecht erflären, alfo ihm Necht 
fprechen. 

3) Nah Audern redet in B.5 Gott felberz; fundamenta terrae — fofern 
Recht und Gerechtigkeit die Grundlage bilden, auf welder Ordnung in der 
Belt ruht. 


4) 2.6 und 7 find fo zu verbinden: zwar hab’ ich den Ausſpruch gethan: 
„ihr feid Götter, Söhne des Höchſten,“ d. 1. meine Stellvertreter, Richter; aber 
diefe Würde ſoll euch vor dem plößlichen Tod, mit dem ich andere Menichen, ane 
dere Sünder ftrafe, nicht ſchützen; ihr folt — ohne Nüdfiht auf eure Würde — 
geftraft werden wie jeder Pfebejer Chomines); nehm’ ich ja felbft auf die Fürften- 
würde (principes) feine Rüdfihtz — wie biefe, wenn fie es verfchuldet haben, von 
mir weggerafft werden, fo aud ihr. 
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Der Briefter hat auch rihterliche Gewalten; und wenn irgend 
ein Sterbliher Deus genannt werden kann, fo ift e8 der Priefter, 
der als Repräfentant des Gott menſchen dem heiligen Beihhtgerichte 
vorfteht. D daß diefes immer nad) den göttlichen Normen verwaltet, 
durch weifes, gewiflenhaftes Berfahren recht vielen „Armen und 
Bebengten” (V. 3—4) Aufrihtung, Gerechtigkeit und Heiligkeit 
verfhafft würde! O daß der Heiland, wenn er plötzlich auf Exden, 
in Mitte feiner Stellvertreter erfihiene, nicht Urfache hätte, ſcheltend 


auszurufen: Usquequo judicatis iniquitstem! — 


Machen wir in 


Matut. fer. VI. deßbezügliche gute Vorſätze! 


LAXXIL 


1. Canticam Psalmi Asaph. 

2. Deus, quis similis erit tibi ? 
ne taceas, neque Compescaris, 
Deus. 


3. Quoniam ecce inimici tui so- 
nuerunt, et qui oderunt te, ex- 
tulerunt caput. 


4. Super populun tuum maligna- 
verunt consilium, et cogitave- 
runt adversus sanctos tuos. 


5. Dixerunt: venite, et disper- 
damus eos de gente, et non 
memoretur nomen Israel ultra. 


6. Quoniam cogitaverunt unani- 
miter simul, adversum te te- 
stamentum poOsucrunt: 

7, Tabernacula Idumaeorum et 
Ismaelitae, 

8. Moab et Agareni, Gebal et 
Ammon, et Amalee; alienigenae 
cam habitantibus Tyrum, 


Kin Pſahmlied von Afaph. 

D Gott, wer gleihet Dir! Schmweig’ 
nit, o Gott, zeig” Dich nicht 
fänftiglich ! 

Denn fiehe, Deine Feinde machen 
Lärm, Und e8 erheben Deine 
Hafler body ihr Haupt. 

Boshaften Plan erfinnen fie wider 
Dein Bolt, Kathſchlagen wider 
Deine Heiligen. 

Sie ſprechen: Kommt, und laßt fie 
und vertilgen, weg vom Volk, 
Und fürder fol der Name Iſrael 
nicht mehr erwähnet werben. 

Denn einmüthig ratbichlagten all: 
zumal, Und fchloßen Bündniß 
wider Di: 

Die Zelte Edoms und die Iſma— 
eliten, 

Moab, die Agarener, Gebäl und 
Amınön und Amalech; And die 
Philiſter, ſammt Tyrus Bewoh⸗ 
nern. 


26* 
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9. Etenim Assur venit cum illis; 
facti sunt in adjutorium flliis 
Loth. 


10. Fac illis sicut Madiana et Si- 
sarae,b sicut Jabin in torrente 
Cisson. " 

a) Judie. cap. 7. b) Ibid. &, 15 sqg. 

11. Disperierunt in Endor; facti 

sunt ut stercus terrae. 


12. Pone principes eorum sicut 
Oreb et Zeb, e et Zebee et Sal- 
mana d 

ec) Judie. 7, 25. d) Ibid. 8, 12 aqg. 

13. Omnes principes eorum, qui 
dixerunt: hereditaie possidea- 
mus sanctuarium Dei. 


14. Deus meüis, pone illos ut ro- 
tam, et sicut stipulam ante 
faciem venti. 


15. Sicut ignis, qui comburit sil- 
vam, et sicut flamma combu- 
rens montes, 


16. Ita persequeris illos in tem- 
pestate tua, et in ira tua tur- 
babis eos. 

17. Imple facies eorum ignomi- 
nia, et quaerent nomen tuum, 
Domine. 

18. Erubescant, et conturbentur 
in saeculum saeculi, et con- 
fundantur et pereant. 

19. Et cognoscant, quia nomen 
tibi Dominus, tu solus altissi- 
mus in omni terra. 


Auch Affur kommt mit ihnen; Sie 
find Beiftand den Söhnen Loths. 


Thu’ ihnen, wie (einft) Midian und 
Sifara, Und wie dem Jabin an 
dem Kiſchons-Bach. 


An Endor giengen die zu Grund; 
Bum Dünger find fie worben für 
die Erbe, 

Mac’ ihre Fürften wie Oreb und 
Zeh, Und wie Zebee und Sal: 
mana 


AM ihre Fürften, die ba ſprechen: 
Faßt und ergreifen Erbbefiß vom 
Heiligthume Gottes. 

Mein Gott, mad’ fiedem (Staubes =) 
Wirbel glei, Und wie bie Stoppel 
vor dem Wind. 


Wie Teuer, das den Wald verzehret; 
Wie die Flamme, die Berge ver: 
ſengt: 

Alſo verfolge ſie in Deinem Wetter, 
Und ſchrecke fie in Deinem Zorn. 


Mit Schande überhäuf’ ihr Ange: 
fiht, Bann werden fuchen fie, 
9 Herr, den Namen Dein. 

Beihämt follen fie werben und ver- 
wirrt auf ewig, Bu Schanden 
werben und zu Grunde geh’n! 

Und aud) erfennen, daß Dein Name 
ift „Jahveh“, daß Du allein der 
Höchſte bift in aller Welt. 


Diefer Pfalm wurde von den Erklärern bald auf die Davidiſche 
Zeit (fo von Gajetan mit Bezug auf IL. Kön. 10, 6 ff.), bald au 
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die affyeifhe Invaflon unter Sanderib (fo vom Chaldäer — bes 
fonders wegen ®. 9), bald auf die Nedereien Seitens der Samas 
ritaner (Baſilius, Theodoret, Enthymius u. A.; vgl, Nehem. 4,7 ff.), 
bald auf die makkabäiſche Periode (Bellarmin neigt zu dieſer Anftcht, 
die unter den Neuern befonders Hibig, v. Lengerfe, Olsh. u. U. 
vertreten unter Hinweis auf I. Makk. 5, 1 ff.), zumeiit aber auf den 
Krieg des Königs Iofaphbat wider die verbündeten Edomiter, 
Moabiter, Ammoniter u. f. w. (II. Chron. 20.) bezogen und gedeutet. 
Die letztere Beziehung fcheint und die einzig richtige zu feyn.t Die 
Monbiter, Ammoniter, Edomiter und andere öftlich und ſüdöſtlich 
(vgl. II. Ehron. 20, 2) wohnende Bölfer (unfer Dichter macht fie 
namhaft) hatten ſich Damals verbündet (B. 6; vgl. II. Chron. 20, 2), 
um die Juden nicht etwa ſich unterwürfig zu machen, von ihnen 
Beute zu erlangen, fondern um fie aus dem heiligen Lande zu vers 
treiben (8. 13; vgl. I. Ehron. 20, 11). Unvermerft (in V. 4. iſt 
im Hebr. von Liſt die Rede) waren die genannten Völker wider 
Juda herangezogen, das bei der Menge feiner Feinde ‚gar feinen 


MWiderftand zu wagen ſich getraute (II. Chron. 20, 12). Da vers 


fammelte fih ganz Iuda, Männer, Weiber und Kinder im Tempel 
zu Serufalem, um vertrauensvoll Gottes Beiftand wider Ddiefe 
Feinde zu erflehen, der auch alsbald den in ruhiger Zuverficht Vers 
fammelten durdy den Leviten Jehaftel, einem Afaphiden (II. Ehren, 
20, 14), zugefihert wurde. Diefer Aſaphide mag auch unfern Palm 
verfaßt haben, Der nichts Anderes ift, als ein fehr einfuches Fleh⸗ 
gebet des gefammten Volkes um Gottes Beiftand wider die mehr- 
erwähnten Feinde. Das Lied athmet durchweg Fühnes Gottvertrauen, 
ift „ein Zriumphlied vor dem Siege” (im Hebr. WW genannt), und 
mag von den Schaaren der Hebräer gefungen worden feyn, als fie 
gen Thekoa hinab dem Feind entgegenzogen (vgl. II. Ehron. 20, 21). 

1) Es liegt außer unferm Bwede, all’ die Innern Gründe zu würdigen, welde 
in neueiter Zeit mit großem Aufwand von Gelehrfamfeit für die Beziehung unfers 
Dfalm auf Makkab. 5, 1 ff. vorgebracht worden find. Wir bemerken hier nur, daß 
in der Matlabäerzeit Moab nicht unter den Zeinden Ifraels ſteht, Amalel als 
gefondertes Volk gar nicht mehr exiftirte (J. Chron. 4, 43), deßgleihen Aſſur; 
letzteres — Syrien zu feßen Ift man nicht berechtigt. Auch traten die Makkab. 5, 1 ff. 
erwähnten feindlichen Völker nicht vereint gegen Sirael auf, wie die im Pfalm 
genannten, fondern wätheten vereinzelt wider die in Ihrer Mitte befindlichen 
Juden. 
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Boran fteht die Bitte, der allmächtige (quis similis tıbi) Gott 
möge helfen, mit aller Strenge einfchreiten (B. 2)? gegen die übers 
‘ müthigen (extulerunt caput) Feinde, welche großen Kriegslärm 
(sonuerunt) machen (B. 3), ſich tüdifch werbündet haben, um Ifrael 
als Nation zu vertilgen (DB. A—5),? und — weil gegen das Bolt 
Gottes — auch gegen Gott felber einen Bund gefchloffen haben 
(2. 6). Diefe Feinde find die Edomiter, Moabiter und Ammoniter 
als Rädelsführer, die Iſmaeliten, Hagarener, Gebal, Amalefiter, 
Philiſter, Tyrier und Affyrier als Bundesgenoffen (V. 7—9).* 
Diefen Feinden allen möge Gott thun, wie er den Feinden 
Iſraels in alter Zeit gethan (V. 10—13),° möge den Sturm 


2 Quis similis tibi — im Hebr.: „O Gott, nicht ſchweigel!“ die LXX 
nahmen 7 = mo (a rad. DD und gaben den negativen Satz ale Frage. 


Neque compescaris — LXX un xararpaüvys sc. deavrov, befänftige Dich 
nit, d. 5. zeige Di den Feinden gegenüber nicht fanft (ne mitescas; Aug.), 
fondern als firenger Richter; compescaris iſt medial. 

3) Maliynaverunt ... LXX xareravoupysvcarro Yrwunyr, d. h. fie hielten 
liftigen Rath (ſo gibt man aud dad Hebr. vielfah), faßten einen liſtigen Plau, 
der eben als folcher ein boshafter (daher Vulg. malignaverunt) if. Das Hebr. 
gibt man am richtigften: „fe handeln liſtig in Beziehung auf (Accus. adv.) Helms 
fihleit MO), d. h. ihre Kift befteht und macht fi geltend in geheimen Bera⸗ 
thungen. Adversus sanctos im Hebr. TIDy by — wider die, welche Du birgſt 
(entweder unter Deinen Flügeln, Pf. 16, 8, oder in Deiner Hätte, 26, 5. 30, 21), 
d. i. welche Du fhübeft (Ezech. 7, 22). Die LXX gaben frei, aber finngetren 
“yıol ou; find ja die Heiligen, die Sfraeliten die befondern Schüßlinge Gottes. 
De gente — LXX LE F3vous, was [Havifche Überfegung des hebr. 2 iſt; dieſes 
aber ift offenbar niht — and den Völkern, aus der Mitte der Völker (Singul.), 
fondern nad einem bekannten (Ewald 6. 327 b.) Hebraismus — weg vom Bolt, 
d. h. damit es nicht mehr ein Volk fei, aufhöre, ein ſolches zu feyn. 

4) Die Wohnfige der Idumäer oder Edomiter (im Süden von Naläftina), 
Moabiter Cöflih vom todten Meer) und Ammoniter Cöftlih und füdöftlih von 
Ruben, Gad und Halbmanafie) find bekannt. Die Iſmaeliten haben wir im 
wüſten Arabien, Die Hagarener gleichfalls In Arabien (etwas öſtlicher) zu ſuchen; 
Gebal dürfte ein idumälfcher Diftrift geweien ſeyn; Affur ift die afiyrifche, 
damals freilich noch nicht aM’ zu fehr erftarkte Macht. Unter den Söhnen Loths 
fann man wohl nur die Moabiter und Ammoniter, nebft den Edomitern die eigent- 
lichen Anftifter des Krieges, verftehen. 

5) Mittelit ganz außerordentlichen Beiftandes Gottes waren in der Richter⸗ 
periode die Ehanaaniter unter Jabin (als König) und Sifara (als Feldherru) und 
fpäter die Midianiter (ihre Könige waren Zebee oder Zebach und Salmanaz die 
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(B. 14) und die Blitze (B. 15)7 feines fchredlichen Zorn» Gewitters 
(8. 16) wider fie losbrechen laflen, um fie durch ſchimpfliche Nieders 
lage zur Anerkenntniß feines Namens, feiner höchften Macht und 
Majeftät zu bringen (V. 17— 19). 

Der heil. Auguftin bezieht unfern Pfalm auf den perfönlichen 
Antichrift, welchem die Reiche der Welt (die zehn Völker) im Kampfe 
wider die Kirche Gottes ſich anfchließen werden (Offenb. 13.). Er 
wird, nachdem er Jahrhunderte hindurch im Geheimen gewühlt hat 
(mysterium iniquitatis; IL Theff. 2, 7; vgl. V. A des Pſ.), zulept 
unter großem Lärm (sonuerunt), mit Scheinwundern auftreten, um 
Ehriftum und die Kirche aus dem Erbe zu verdrängen (B. 5), und 
fich felber anbeten zu laflen; aber durch Die illustratio adventus 
Christi (II. Theff. 2, 8; ignis comburens) wird er auf ewig zu 
Schanden gemacht werden. — Zehn ift die Zahl der Vollendung; 
die zehn feindlihen Völker können daher füglih alle Feinde Ehrifti 
und feines Volkes, der Gläubigen, vorbilden, mögen diefe Feinde 
in was immer für einer Zeit oder Geftalt auftreten. Es wird dem 
Prieſter nicht Schwer füllen, unferm Pfalm in Matut. fer. VL. eine 
den geradigen individuellen Verhältniffen angemeffene Beziehung zu 
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Feldherren hießen Dreb und Zeb) beſiegt worden, jene durch Barak, dieſe durch 
Gedeon. Der Sieg über die Midianiter wird als der glänzendere zuerſt genannt 
(8. 10), tn der nähern Ausführung aber (B. 11) der zeitlich frühere über Sifara 
an erſter Stelle berüdfichtiget. Bol. des Nähern Richter Kay. 4. 5. 7.8. Dis- 
perierunt ete. Tönnte an V. 10 relativifh angefnüpft werden. Endor (im Bund 
der Richter nicht genannt) Tag in der Nähe des Thabor, alfo in der Nähe ber 
Siegesſtätte Barals. Ur stercus terrae — wie Dünger für (Dat. 79 y9) bie 
Erde, d.i. zum Dünger für fi. Hereditate possidere — xAnpovoueiv = ſo 
in Befig nehmen, daß es, weil ale Erbe erworben, für Immer bleibt. Sanctu- 
arium Dei — LXX nach den melften Codd. ayıaarnpıov (Vatic. IJvdiaornpiov) 
kann den Tempel als Wohnung (MY) Gottes, aber auch das Land, ald Wohns- 
platz des Volkes bezeichnen; auch das Land war — im DBergleich mit den pro⸗ 
faneu Heidenländern — heilig, ein Sanctuarium. 

6) Ut rotam, im Hebr. Saby, {ft bier wohl das im Kreis (rpoxos) Herum⸗ 
getriebene, nach dem Paralleliamns zu fhließen, der vom Wind aufe und im Kreis 
berumgewirbelte Staub. Andere denken an ein ſchnell fi bewegendes Rad, als 
Sinnbild der Unruhe, Haftlofigkeit der Feinde — Wenn Gott zum Strafgeriht 
fömmt, nahet er im Sturmwind. 

7) Montes = das, was die Berge bedeckt, Bergwälder, in welden der Dlig 
zündet. 
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geben; Papſt Gregor XI ließ ihn zur Zeit großer Drangfal der 


Kirche öffentlich beten. 


LAXXII. 


i. In inem — pro torcularibus — 
flliis Core. 


2. Quam dilecta iabernacula tua, 
Domine virtutum! concupisecit 
et deficit anima mea in atria 
Domini, 


3. Cor meum et caro mea; ex- 
ultaverunt in Deum vivum. 


4. Etenim passer invenit sibi do- 
mum, et turtur nidum sibi, ubi 
ponat pullos suos, — 


Altaria tua Domine virtutum, 
rex meus et Deus meus. 


5. Beati, qui habitant in domo 
tua Domine; in saecula saecu- 
lorum laudabunt te. 


6. 7. Beatus vir, cujus est au- 
xilium abs te; ascensiones in 
corde suo disposuit, in valle 
lacrymarum, 
posuit. 


in loco, quem 


7. 8. Etenim benedictionem da- 
bit legislator; ibunt de virtute 
in virtutem; videbitur Deus 


deorum in Sion. 
9. Domine, Deus virtutum, ex- 


audi orationem meam; auribus 
percipe Deus Jacob. 
\ 


Zum Ende — für die Keltem — 
von den Söhnen Core's. 


Wie (fehr) find Deine Wohnungen 
geliebt, o Herr ber Heerichaaren! 
Es ſehnet fih und ſchmachtet 
meine Seele nach den Vorhöfen 
des Herrn, 

Mein Herz und auch mein Fleiſch; 
Sie jauchzen hin zu Gott, dem 
Urlebendigen. 

Es findet ja (daſelbſt) der Sperling 
fih ein Haus, Ein Neit die 
Zurteltaube, Wo ihre Jungen 
fie hinlegen fann, — 

Deine Altäre, Herr der Heerfchaaren, 
Hein König und mein Gott. 


Slüdfelig, die in Deinem Haufe 
wohnen, Herr; Sie mögen ewig- 
lid) Dich Toben! 

Glücklich der Mann, der von Dir 
feine Hülf’ erwartet; In feinem 
Herzen richtet er Auffteige ber, 
durch's Thränenthal zum Orte 
hin, den er beitimmt. 

Denn ber’8 Geſetz gab, gibt auch 
Segen; Sie geh'n von Kraft zu 
Kraft; Es wird gejchaut der 
Götter Gott auf Sion. 

Herr, Gott ber Heerſchaaren, erhöre 
mein Gebet, Wernimm es, Gott 
Jakobs! 
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10. Protector noster aspice Deus, 
et respice in faciem Christi 
tui. 

11. Quia melior est dies una in 
atriis tuis super millia. 


Elegi abjectus esse in domo 
Dei mei magis, quam habitare 
in tabernaculis peccatorum. 


12. Quia misericordiam et veri- 
tatem diligit Deus; gratiam et 
gloriam dabit Dominus, 

13. Non privabit bonis eos, qui 

Do- 

mine virtutum, beatus homo, 

qui sperat in te. 


ambulant in innocentia. 


Gott unfer Schirmer, ſchaue doch, 
Und blick' aufs Antlik des Ge⸗ 
faldten Dein! 

Denn befler ift ein Tag in Deinen 
Borböfen, als taufend ! 

Viel Tieber wähle ih das Wegge: 
worfenfeun im Haufe meines 
Gottes, Als wohnen in ber 
Sünder Zelten. 


Denn Gott liebt Huld und Treu’; 
Ber Ew'ge ſpendet Gnad' und 
Ehre, 

Verkürzet nicht an Glücksgütern die 
ſchuldlos Wandelnden. © Herr 
der Heerſchaaren, glücklich der 
Mann, ſo auf Dich baut! 


Daß dieſer Pſalm mit Pſalm 41 nach Inhalt und Form nahe 
verwandt fei, haben alle alten und viele neuere vorurtheilsfreie 
Erflärer anerfannt; und wir halten es nicht für „Willführ“, aus 
diefer Verwandtſchaft zu fchließen, daß auch unfer Pfalm gleich 
Pfalm 41 auf die Abfalonifhe Verfolgung fich beziehe, gleih ihm 
aus der Seele Davids heraus, und zwar, wie die Überfchrift be- 
zeugt, durch einen Korachiten gedichtet fei. Der im Pialm redend 
Eingeführte ift der Gefalbte des Herrn (8. 10), ift König; er be 
findet fi gegenwärtig in trauriger Lage (V. 7; — vallis lacry- 
marum), in welcher er um Hüffe zu Gott fleht ( V. 9— 10); er iſt 
getrennt von der @ultusftätte, kann den Gott der Götter auf Sion 
nicht fhauen (vgl. B. 8), nicht wohnen in deflen Haus (vgl. V. 5), 
ift aber im Bewußtfeyn feiner Unfhuld (3. 13) voll der ruhig⸗ 
ften Zuverfiht, daß ihn Gott bald wieder nad Sion werde kom⸗ 
men laffen. AU’ das paßt weder auf das Volk Ifrael in der baby» 
Ionifhen Gefangenfhaft oder in der Maffabäerperiode, noch auf 
einen gefangenen König, wie Jechonja, fondern lediglich auf den 
vor Abfalon flühtigen David. Einer der ihm naheftehenden Korachiten 
hat fih in mitleidsvoller Theilnahme in deffen Seelenftimmung vers 
fest, und diefer in unferm Lied einen zartinnigen Ausdrud gegeben. 
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Getrennt von der Wohnung Gottes erinnert ſich der Sänger, 
refp. David (etwa am frühen Morgen, beim Erwachen; vgl. Bf. 62), 
wie füß und fegensreich ihm jederzeit der Beſuch der Cultusſtätte 
geweſen; — ja wahrlich, ruft er in folcher Erinnerung aus, fie tft 
ein geliebter, von mir und von Taufenden geliebter Ort; geliebt 
wegen der Gnaden und Süßigkeiten, die ihr Bejucd gewährt. Darum 
fehnt fih auch jeßt Davids ganzes Weſen nad den Vorhöfen des 
Herren; zwar fan er fie nicht mit feinem Fuße betreten, aber gleich- 
wohl bewegt fich fein ganzes Innere in heiliger Freude nach ihnen 
hin, hin nad der Stätte, wo Gott wohnt (8. 2—3).! — Und 
warum wohl ift die Gultusftätte in fo hohem Grade Gegenftand 
feines Sehnens? weil er weiß, Daß ihre Altäre für den fchwachen, 
bülfsbedürftigen Menſchen Schutz- und Ruhe- Orte find (B. 4).? 


1) Dilecta — ayaryra — geliebt (3 nirgends — lieblich), von den 
Frommen nämlih, die dort Sättigung finden. — Tabernacula — Plural ent- 
weder weil die eigentliche Wohnung zwei Abtheilungen hatte; ober aber wir haben 
bier, was wahrfcheinticher fit, eine enallage numeri, wie au in Pf. 42, 3. 45, 5, 
131,55 — fo aud bei atria; felbft zur Zeit des Temvels, des erften fowohl 
als des zweiten hatte der Sfraelite nur Einen Borbof, der für ihn beſtimmt war, 
in dem er anbetete. Anima, cor et caro find Bezeichnung des ganzen Menfchen 
(Autenfivität der Sehnfucht); zu exultaverunt find anima, cor et caro Subjert. 
Vivum nennt der Sänger den Ewigen, meil diefer fi gerade im Cult als Quell 
des Lebens manifeflirte, indem er anregende, belebende, umgeftaltende, erquidende 
Gnade mittheilte. 


2) Rad den LXX (xal yap) und Vulg. it B.4 Begründung zu V.2 
— 3; ich fehne mid aus meiner Verbannung deßhalb fo fehr nach der Euftusftätte, 
und mein ganzes Weſeun ift deßhalb in freudiger Bewegung nah ihr Hin, weil 
fie dem ſchwachen, hülfsbedürftigen Drenfchen (passer vgl. Pf. 10, 15 turtur vgl. 
Bi. 54, 7. 101, D Schuß und Ruhe gewährt; weil für ihn Ihre Altäre (von wo 
dem Frommen unter DBermittlung der Opfer hegende und befeligende Gnade zu- 
ftrömt) das find, was für Meine, hülflofe DBögelein Cim Hebr. „Sperling und 
Schwalbe”; die LXX Tafen AP) das Haus (an welches fie anntiten) und das Neft 
it, ein Schutz⸗ und Ruhe⸗Ort (Rube zum Audbrüten der Jungen). V. 4 iſt 
nicht auf David einzufchränten, wenn auch zunächſt von ihm gejagt; jeder Hülfe- 
bedürftige findet an der Euftwöftätte fein weiches Neftlein. — Im Hebr. fteht DJ 


= aud, und ergibt fih folgender Zuſammenhang: auch ih Armer, von der Cultus⸗ 
ftätte Getrennter finde an ihre Troft und Frieden, indem ih mich nämlih im 
Beifte an fie verſetze. Manche Erklärer fafien den Zuſammenhang fo: Herr, laß 
mich an die Enftusftätte, nach der ich mich fo fehr fehne, gelangen; Läffel Du ja 
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Glücklich daher Jene, welchen es gegönnt ift, dieſe Eultusftätte, 
Diefes Hans Gottes zu befuchen, in felbem als Haus⸗ und Tiſch⸗ 
Genofien Gottes ſich einzufinden (habitare)! mögen fie für folches 
Glück Gott ewig loben (V. 5)!? David ift zwar dieſes Glückes in 
der Gegenwart nicht theilhaft, kann ſich daher nicht glücklich preifen 
als einen MWohnenden im Haufe Gottes; aber in anderer Hinftcht 
preist er fih (und Jeden, von dem das Gleiche gilt) glüdlich, 
nämlich darob, dag ihm in feiner Trennung von der Eultusftätte, 
in feiner jeßigen drangvollen Lage, doch das unbedingte Vertrauen 
auf Bott, auf feine Hülfe geblieben if. Durch das im Herzen ger 
hegte Gottvertrauen macht er ſich würdig, aus gegenwärtiger Noth 
(vallis lacrymarum) befreit und zum ungeftörten Befuch der von 
Gott beftimmten Eultusftätte wieder zugelaffen zu werden (B. 6— 7). * 


ſelbſt Bögelein, nnvernünftige Thiere, au Deinem Haufe niftenz; um wie viel mehr 
mußft Du mir den Aufenthalt dafelbft gönnen! — Allein es tft nicht wahrfcheinfich, 
dag man Bögel an der Euftusftätte, fei ed an der Stiftshütte oder am Temvel, 
niften ließ; fodann iſt MN vor “MM nota Accus., und nit — bel, an. 


3) In saccula saeculorum hebr. NY, dad die LXX — immerfort nahmen; 
jet gibt man es meiftens mit „noch“, gewinnt dann aber einen ganz andern Zus 
fammenhang. 


4) Cujus auzilium abs te — nah dem Hebr.: „der Stärke hat in Dir.” 
Ascensiones ... disposuit ; Subject zu disposuit fanın nach der Valg. nur vir 
feyn (wegen in corde suo), alfo der von der Eultusftätte zwar Getrennte, aber 
in Gott fih ſtart Küblende, in specie David. Ascensiones find die Steige, 
Bahnen, Straßen, die von allen Seiten des heiligen Landes her nad Jeruſalem 
(ed Tag hoch, daher „himanfiteigen” nach Serufalem), zur Eultusitätte hinauf führten. 
Au feinem Herzen, d. h. durch fein kühnes Gottvertrauen richtet fih David die 
Straßen nah Serufalem ber, befeitigt er die Hindernife feines Hinaufziehens, 
macht er fid) würdig, das Hans Gottes wieder befuchen zn dürfen. In valle la- 
crymarım — LXX ls ryv noilada vi. — in's Thal der Thränen hinein führt 
der Weg zur Enltusftätte, d. h. der Sänger muß zuerft den Zuſtand tiefen Leides 
in Gotivertranen durchmachen, dann erft fommt er wieder in locum (els roro»), 
quem posuit, d. i. an die Eultusflätte. Subject zu dieſem posuit iſt entweder Gott, 
welcher den Drt felber beitimmt bat, wo er von den Iſraeliten angebetet feyn wollte; 
oder vir, der Leidende, David, der fih in feinem Herzen die Enitusftätte als locus, 
den er erreichen will, vorgefeßt Hat. — Alte Pfalterien, Aug. u. A. lefen: ascensus 
in corde ejus sc. Deus disposui. Ganz nach den LXX hat Psalt. rom. »in 
convallem lacrymarum* und „in locum"; daun „quem disposuisti (sc. tu 
Deus) ei.“ 
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Muß ja doch Gott, der das Geſetz gab, daß feine Getreuen ihn 
anf Sion befuhhen, diefe auch fegnen, fie gegenüber ihren Feinden, 
welche fie am gebotenen Beſuch hindern, erſtarken laffen und fieg- 
haft machen, was dann die Folge hat, daß die von Sion weg Ber- 
bannten wiederum dabin fommen und ihren Gott befuchen, fchauen 
fönnen (8. 8.5 DO möchte dieß recht bald geſchehen! Ia, Herr, 
erhöre das Flehgebet, das ich in meiner Verbannung zu Dir empors 
fende (V. 9); fiehe, ich bin ja doch Dein Gefalbterr! Du baft 
mich zum König gemacht, mußft mich daher in meinem Rechte fchir 
men (B. 10). Um fo mehr möge Gott den Sänger erhören, gnadens 
voll auf ihn fchauen, als er mit ganzer Seele an der Eultnsftätte 
hängt, die ihm jetzt unzugänglich ift, und als das Glück, fie bes 
ſuchen, ja nur in ihrer Nähe weilen zu können, ihm über alle Güter 
der genupfüchtigen Welt gebt (®. 11).6 Und warum hängt er fo 
ſehr an Gott, an feinem Haufe? Weil (quis; ®. 12) er weiß, daß 


— — 


5) Legislator iſt Gott, der das Geſetz gab, ihn jährlich wenigſtens dreimal 
an feiner Wohnſtätte zu beſuchen. Die benedictio ſollte ohne Zweifel in Beſei⸗ 
tigung der Hindernijle beitehen, welche den Beſuch der Euftusitätte unmöglid 
machten. ZIbunt de virtute ... fpielt wohl darauf an, daß den ſchon ermüdeten 
Feſtbeſuchern, fobald fie der heiligen Stadt anfichtig wurden, bei jedem Schritt 
der Muth und die ermattete Kraft wuchs; — fo ſoll Bott die Kraft des Sängers 
gegenüber Abfalon fort und fort eritarfen laſſen, dann wird er über diefen fiegen 
und Gott in feiner Wohunng wieder befuchen können. — Nach dem Hebr. gibt 
man B.7—8: „(glüdlih), In deren Herzen Bahnen! gehend (find fi) durch das 
Thal des Weinens machen fie ed zur Duelle; auch in Segen Beidet ed der Regen. 
Cie geben von Kraft zu Kraft; man (er) erfcheint vor Bott auf Sion.“ Der 
Sinn ift: glädlih, wer in feinem Herzen — dur Bottvertrauen — die Rückkehr 
zur Eultusftätte aubahnt! der Zuitand des Elendes, den er momentan durchmachen 
muß, wandelt fih ihm in Segen (durch Quelle und Regen im ausgedorrten Thal 
gefinnbildet); Gott gibt ihm Kraft wider feine Keinde, und läßt ihn wieder nad 
Sion gelangen. — Die LXX laſen wahrfheintih YIAy Matt My; ferner 190 
Ratt PVD; fodann nahmen fie ID in der gewöhnlichen Bedentung „Rehrer, Ge⸗ 
ſetzgeber“, und betrachteten DR vor DON als Gottesnamen. 

6) Super millia, mehr als taufend — nämlich anderwärts, im limgang mit 
Sündern u. dgl. zugebrachte Tage. Abjectus esse — LXX zapapızreiodar — 
barneben bingeworfen ſeyu; nach dem Hebr.: „an der Schwelle — des Hauſes 
Gottes nämlich — Liegen.” Lieber ift es mir noch, gleich einem fevitifch Unreinen 
vom Eintritt in das Haus Gottes ausgeſchloſſen zu ſeyn, aber doch bis an bie 
Schwelle, an die Thore, alfo in die nächte Ruhe kommen gu dürfen, ala gemächlich 
unter Sündern zu wohnen. 
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Gott voll Huld ift, getreu feinen Verheißungen (veritas), und weil 
er überzeugt ift, daß der fo genaturte Bott auch ihm, dem unfchul- 
dig Berfolgten, wieder zu feiner Ehre verhelfen, ihn mit Glücks⸗ 
gütern (bonis) überhäufen werde. In diefer Überzeugung, in diefer 
Hoffnung findet der Sänger füßen Zroft, und darum preist er ob 
folder Hoffnung fih und Jeden, der fie hegen kann, glücklich 
(8. 12— 13). 

Täglich betet der Priefter dieſen Pfalm bei der Vorbereitung 
zur eier der heiligen Meſſe. Im Heiligften Opfer, im Arte der 
Wandlung, neigt fi) geheimnißvoll der Himmel, das bimmlifche 
Allerheiligfte (Hebr. 6, 19. 20. 9, 12), das obere Sion (ebend. 12, 22), 
auf die Erde, über den Altar hernieder; Millionen heiliger Engel 
ſchweben mit dem verherrlichten Gottmenſchen geheimnißvoll hernieder, 
und in ihrer Mitte fteht der Priefter als eigentlicher Haus. und 
Tiſch⸗-Genoſſe (Gommunion) am Altare. Hinfhauend auf Diefes 
— freilich jeßt für uns noch verfchleierte, aber gleichwohl unendlich) 
liebe und geliebte Allerheiligfte, in das der Priefter in wenigen 
Augenbliden treten fol, ruft er voll heiligen Entzüdens aus: Quam 
dilecta etc.; — und weil er weiß, daß in Diefem vom Himmel zur 
Erde herniederfhwebenden Allerheiligften für ihn eine bimmlifche 
Speife bereit liegt, ruft er voll Sehnfudht: Concupiscit et deficit etc. 
Sa, der gute Priefter fehnt ſtch täglih nah dem Altare; 
diefer ift ihn Das Neftlein, wo er in Jeſu geöffnetem Herzen ſich heis 
mifch niederlaffer’und ausruhen kann von deu Mühſalen Diefes Erden» 
lebens, wo er feine Leiden, feine Freuden, feine Arbeiten (pullos 
suos) dem Heiland in feine füßen Wunden legen kann. — Wenn 
nun ſchon der Eintritt in das noch verfchleierte, auf die Erde hers 
niedergelommene himmliſche Allerheiligfie (domus, tabernaculum 
Dei) fo füß und fegensreich ift, wie ſüß muß erft das Wohnen im 
unverhüllten Haufe Gottes, im Himmel feyn! Darum preist der 
Priefter (B. 5) die Seligen im Himmel, die Gott ewig loben, glücklich; 
aber er ypreist auch ſich felber glüdlih (2. 6), obſchon ihm noch 


D Misericordiam et veritatem — im Hebr.: „Sonne und Schild ift Jahveh.“ 
Ob die LXX eine andere LKefeart hatten nw ftatt NW — Faıov ftatt Eleov 
u. ſ. w. u. ſ. w.) oder in ihrer Schen vor Anthropomorphismen nur frei Aberfepten 
(Buadens Sonne; — fo feit in Durchführung feiner Verbeißungen, wie ein Schild), 
it ſchwer zu entichelden. 
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der Zutritt zum obern Sion verwehrt ift, er noch im Thal der 
Zähren pilgern muß; gerade im heiligften Opfer, durch glaubenss 
und vertrauensvollen (auxilium abs te) Genuß der Opferfpeife ges 
winnt er Kraft in Gott, und ebnet er fi in feinem Herzen die 
Bahn zum Himmel empor. Der Gefeßgeber vermittelt ihm da 
Segen, Stärke zur Erfüllung feines Willens, Eräftigt ihn Tag für 
Tag zur Erreichung des Ziele, das da ift: Anfchauung Gottes im 
himmlischen Sion. — Mber ad), noch ift diefes Sion nicht erreicht; 
noch feufzt der Priefter — auch der beſte — unter dem Drud der 
Begierlichkeit, mannigfacher Alltagsſchwächen; darum fleht er (B. 9 ff.) 
aufs Dringlichfte, Gott möge ihm, feinem Gefalbten, aus 
dem Opferichage ja Doc gewiß die Gnade zumitteln, im Kampf mit 
diefer Begierlichfeit nicht zu unterliegen und fo des Himmels nicht 
verluftig zu gehen. Gott möge das um fo mehr thun, als ja der 
Prieſter feine Freude nicht an der Welt und ihren Genüffen, fon 
dern Iediglih am Haufe Gottes, am Verkehr (in Betrachtung und 
Gebet) mit ihm babe, und ſich Tieber ald Diener Gottes von der 
Welt verachten laſſe (abjectus esse), als in ihre tollen Freuden ein« 
fliimme, — Gewiß, weil der Prieſter wenigftens ſich redlich bemüht, 
in Schuldlofigfeit zu wandeln, wird Gott ihn den erflehten Segen 
am Altare und einft den Himmel nicht vorenthalten (B. 12— 13)! 
— Im Bisherigen wurde bereits angedeutet, daß durch die heiligfte 
Euchariftie, durch die Gegenwart des verherrlichten Gottmenfchen, 
unfere Kirchen zum geheimnißvollen Himmel auf Erden werden; das 
heifigfte Sacrament macht und die Kirchen zu geliebten Wohnungen, 
zum Gegenſtand unſers Sehnend (in quem cor et caro exultat); 
der Altar — als Quell⸗Ort aller Gnaden — iſt es, von dem 
ber wir Kraft zur Wanderung im Thränenthal — befonders in der 
heiligen Gommunion (ex altarı Christum sumimus) — empfungen; 
füglich betet daher die Kirche den Pſalm im off. corporis Christi; 
und weil das im Sacrament ſtets für uns offen ftehende, lich» und 
anadenvolle (cf. antiph.) Herz Jeſu für die liebende, der Welt übers 
drüffige Seele ein Himmel auf Erden, eine gar traute Wohnung tft, 
auch in off. sanctissimi Cordis Jesu. Der confecrirte Altar und die cons 
feerirte Kirche find Wohnftätten Gottes (antiph. non est hic aliud, nisi 


8) Über diefen und die Übrigen Acceßpſalmen vergleihe meine Abhandlung 
über die heilige Mefie in den katholiſchen Blättern aus Franken, Jahrg. 1852. 
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domus Dei et porta coeli), und als ſolche dilecta tabernacula für 
den Gläubigen, Neftlein, wo er jederzeit — befonders an Sonns 
tagen — Ruhe findet und zugleih Schuß gegen die Feinde, die ihm 
den Weg durch's Thränenthal nad) dem hinmlifchen Sion gefährden ; 
— tieffinnig wendet daher die Kirche unfern Pfalm in officio et 
missa (Introit.) dedicationis ecclesiae, fodann bei der Eonfecration 
des Altares, ja ſchon bei der Grundfteinlegung (Bit. Aug.) einer 
Kirche an. — In festo transfigur. Domini fihauen wir, wenn wir 
im Officium unfern Pfalm beten, zum himmliſchen Sion empor, wo 
Chriſtus in al? jener Herrlichkeit thronet, in welcher die Jünger 
auf dem Thabor ihn gefhaut, und in welcher ihn einft auf ewig 
[hauen zu dürfen wir, wie immer, fo namentlich am Feſt der Ber- 
klärung uns fehnen. Wer möchte, wenn er den Heiland in feiner 
Thaborsglorie ſich vorftelt, nit rufen: Quam dilecta tabernacula 
tua! wer möchte nicht bei ihm mit den Jüngern Hütten bauen! 


LAXXIV. 


1. In finem — filiis Core — psal- 
mus. 


Domine terram 


avertisti captivilatem 


2. Benedixisti 
tuam , 
Jacob. 


3. Remisisti iniquitatem plebis 
tuae, operuisti omnia peccata 
eorum; 


4. Mitigasti omnem iram tuam, 
avertisti ab ira indignationis 
tuae. 


5. Converte nos, Deus salutaris 
noster, et averte iram tuam a 
nobis. 


6. Numquid in aeternum irasce- 
ris nobis? aut extendes iram 
tuam a generatione in genera- 
tionem? 


Zum Ende — ein Pfalm von ben 
Söhnen Kore's. 

Du batteft, Herr, Dein Land gejegnet, 
Und abgewendet die Oefangenfchaft 
Jakobs. 


Erlaſſen hatteſt Deines Volkes Miſſe⸗ 
that, Zedeckt all’ ihre Sünden; 


Gefänftiget aM’ Deinen Zorn, dich 
abgetehrt von Deinem grimmigen 
Zorn. 

Gott unfer Heil, wenb’ unfre Lage, 
Und kehre von uns Deinen Zorn. 


Willſt uns denn ewig zürmen? 
Ausdehnen Deinen Zorn auf 
Geſchlecht und Geſchlecht? 
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7. Deus, tu conversus vivificabis 
nos, et plebs tua laectabitur 
in te. 


a 


8. Ostende nobis, Domine, mi- 
sericordiam tuam, et salutare 
tuum da nobis. 


* 


Audiam, quid loquatur in me 
Dominus Deus; quoniam loque- 
tur pacem in plebem suam, 


Et super sanctos suos, et in 
e08, qui convertuntur ad cor. 


10. Verumtamen prope timentes 
eum salutare ipsius, ut inha- 
bitet gloria in terra nostra. 


Misericordia et veritas obvia- 
verunt sibi; justitia et pax os- 
culatae sunt. 


11. 


mie 


12. Veritas de terra orta est, et 
justitia de coelo respexit. 


13. Etenim Dominus dabit beni- 
snitatem, et terra nostra dedit 
fruactum suum. 


14. Justitia ante cum ambulabit, 
et ponet in via gressus suos. 


D Gott, wenn Du Di wenbeft, 
machſt uns leben; Und (fieh) 
Dein Volk frohlocket (dann) in 
Dir. 

Laß Deine Huld uns ſchau'n, 
o Hear, Und ſchenke uns Dein 
Heil] 

Aufhorhen will ih, was in mir 
der Ew'ge redet; Jdenn Frieden 
rebet er zu feinem Volk, 

Zu feinen Heiligen, zu benen, fo 
zum Herz ſich (wieder) wenden. 
Ja, feinen Fürdhtigern tft nah’ fein 
Heil! daß Herrlichkeit in un: 

ferm Lande wohne. 

Erbarmen und Wahrhaftigkeit be: 
gegnen fi; Gerechtigkeit und 
Friede küſſen ſich. 

Wahrhaftigkeit ſproßt aus der Erde, 
Und von den Himmelshöh'n blickt 
bie Gerechtigkeit. 

Auch Segen gibt der Herr, Und 
unfer Land bringt feine Frucht. 


Gerechtigkeit gebt vor ihm ber, 
Und auf dem Weg läßt feine 
Spuren er zurüd, 


Bon jeher ift es den Erklärern ſchwer vorgekommen, das Ver⸗ 


hältniß von V. 2—4 zu V. 5 ff. richtig zu beſtimmen. 


Einige er 


blidten in V. 2—4A eine Boransfagung (Präterita gebraucht, weil 
vor Gottes Auge aud Das Künftige als ſchon eingetreten erſcheine) 
der Löfung des babylonifhen Exiles (im höhern Sinn der Knecht⸗ 
fchaft unter dem Teufel) und in V. 5 ff, eine Bitte um deren bal- 
Dige Effectuirung; Andere bezogen V. 2—4 auf die Befreiung aus 
- Ägypten, und betrachteten fodann V. 5 ff. als Bitte um Erlöſung 
aus der babplonifchen Gefangenſchaft. Unſeres Erachtens gehört 
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der Pfalm der naherilifhen Zeit an. Gott harte fein Bolt 
in der Zurüdführung aus dem Exil begnadigt (V. 2—4), 
aber foeben hat ed fein Zorn auf8 Neue getroffen, um 
deffen Abwendung von ®B 5 an geflebt wird. Sollten 
wir für den Pſalm eine beftimmte Hiftorifche Situation ausmitteln, 
fo möchten wir auf die Zeit des Nehemias hinweifen.* Damals 
laftete fchwerer Drud und große Schmach (Nehem. 1, 3) auf den 
nach Paläſtina Heimgekehrten, die fid) als Knechte (ebend. 9, 36. 37), 
und darum ihren Zuftand nur als eine andere Art von Gefangen 
[haft betrachteten. Unter maaßloſen Nedereien und Bosheiten fuchten 
die Samaritaner den Bau der Stadtmauern zu hintertreiben (ebend. 
Kap. 4.); das Land war von Mißwachs und darum von großer 
Armuth heimgefucht (ebend. Kap. 5; vgl. V. 13 des Bf), und 
Wucherern preisgegeben. In fol” trauriger Zuge flebte das Volk 
öffentlih zu Gott um Hülfe (ebeud. A, 9); unfer Pſalm mag eines 
diefer Flehgebete feyn. 

Zuerft erinnert der Sänger (die Nation) den Emwigen, wie er 
das Volk aus der babylonifchen Gefangenfchaft befreit (VB. 2),2 ihm 
die Sünden, welche fie veranlaßt hatten, verziehen habe (V. 3 — 4). ® 
Über dem Hinweis auf folhe Huld Gottes erbaut ſich fofort die 
dringlihe Bitte, Gott möge au in Der Gegenwart feine Huld 
walten laffen, die traurige Lage des Volkes durch Abwendung der 
Strafruthe zum Beſſern wenden (V. 5),* nicht für und für zümen 


1) Manche denfen an die Zeit, wo der Tempelban flodte, oder and an bie 
Beit des Esra. Daß es unter Iepterem den Sfraeliten in Folge ihrer Vermiſchung 
mit den Heiden hart ergieng, erfehen wir aus Esra 9, 14 (vgl. 2.6 d. Pi.) 
nnd 10, 14. 

2) Benedizisti terram — die LXX (nad dem Hebr.) eddöonysas rnv ya, 
Du hatteſt wieder Wohlgefallen am Lande, welches Du fammt dem Volk verworfen; 
die Rüdtehr des heifigen Volkes nah Paläftina erfcheint auch als Begnadigung 
für diefes; une wenn es vom heiligen Volk bewohnt ift, erfcheint es als hei⸗ 
liges Land. 

3) Avertisti sc. te, ira indignationis LXX dpyy Svnod, ein Zorn, der 
im Iuuds, im erhitzten Gemüthe feinen Sig, ein Zorn der Hitze hat; nad) dem 
Hebr. Zornesgluth. Die Präterita in V. 2—4 nahmen wir im Sinn von Plus⸗ 
quamperferten, wozu man ſprachlich berechtiget (Ewald, Gramm. $. 135. a.) und 
durch den Zufammenhang gendthiget ifl. 

4) Converte nos — LXX Exiorpebov Huas entfpriht dem hebtr. WI, 
welches bedeutet: „ſtell uns wieder Her“, und nicht: „Lehre zu uns zurück“. Das 

Thalhofer, Pfalmen, 27 
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(B. 6). Wenn Gott fi) dem Volke, von dem er zornentbrannt ſich 
abgefehrt zu haben fchien, wiederum zumwende, werde dieſes aufs 
Neue aufleben und fi darob freuen (V. 7).° O mödte dieß ger 
fchehen (V. 8)! — Das Gebet des Sängers (des Volles) war ein 


glaubens » und zuverfihtsnolles; es ift ihm gewiß, daß Gott ihn 
erhören wird, Weil (quoniam) er weiß, daß Gott feinen Getreuen 
Srieden, Segen, Hülfe zufihert, darum ſchickt er fih alfogleih an, 
die Antwort auf feine Bitte von Gott zu vernehmen, oder vielmehr 
er gibt fie fich felber (B. 9).6 Sie folgt V. 10— 14,7 und lautet 


Volt wenden if — feine geradigen Verhältniſſe zum Beflern wenden, und zwar 
dur Abwenduug des Zornes. 

5) Tu conversus — LXX ou tnıorpäsbas sc. 08; — wenn Du Dich wendet, 
Di uns wieder zuwendeft, oder au Did, d. 5. Deine Gefinnung gegen uns 
wendeft, den Zorn in Gnade wanbelit. 

6) In me fehlt im Hebr.; — die LXX dachten ſich, wie es ſcheint, den 
Sänger als auf prophetifcher Warte ſtehend, und borchend, was Gott in ihn 
hinein, innerlich in ihm, fprechen, welche Antwort er auf die Bitte geben werde. 
Quoniam gibt den Grund an, warum er horcht; weil er weiß, daß die Antwort 
günftig ausfallen wird. In plebem = super plebem. (wi convertuniur ad 
cor — LXX Ixıorpepövres apos avrov xapdiav; Aug. Psalt. gallic.: qui con- 
veriunt cor ad ipsum; Psalt. rom. Arnob. ete.: qui convertuntur ad ipsum. 
Die Leſeart der Vulgata fteht ziemlich vereinzelt da; converti ad cor ift = zum 
Herz, das man — durch Sündigen nämlich Cogl. Pf. 39, 19) — gleihfam ver⸗ 
Ioren bat, zurädtehren, fih wiederum dem Herzen, das für Gott (Sprüchw. 23, 26) 
und feine Gebote Sinn hat, zuwenden, wieder ein folche® annehmen (xpos xap- 
diav faum — xara xapdiay — von Herzen, herzlih. Die LXX mögen gelefen 
haben (15) 5 025 mw OWN) It; den maſorethiſchen Tezt gibt man: „nur 
"dag fie nicht zurückkehren zur Thorheit“ (Bedingung, unter welcher Gott Segen 
fpendet; Lev. 26, 3 ff.). 

OD Ut inhabitet, fo daß wohnet u. f. w.; das Wohnen der gloria im Lande 
tft Folge vom Naben des Helles. — Unter gloria III) wird man wohl den 
ganzen herrlichen Zuſtand zu begreifen haben, der im Folgenden bes Nähern 
geihildert wird. Mauche denfen an die Schehina, die dodz rov Seou, bie 
befanntlih im zweiten Tempel fehlte, und die mit dem Meſſias wieder erfcheinen 
ſollte. Diefer war felbft die doda Gottes, die In Chriſto unter nnd, fperiell in Pa⸗ 
läſtina wohnte (vgl. Job. 1, 14). Misericordia ift die verzeihende Gnade Gottes, 
veritas feine Berheißungstreue; beide werden in der erwarteten Segenszeit zumal 
(obviare) fih einftellen, walten; justitia ift die Gerechtigkeit als Geſchenk Gottes 
(Rechtfertigungsgnade); wo fie iſt, da iſt eo ipso auch der Friede; fie ſtehen in 
tanigfter (fühlen) Wechfelbeziehung zu einander. — Die Verheißungstreue (veritas) 
wird fih in Fülle (Sproffen aus der Erde) offenbaren, und die Gerechtigkeit vom 
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auf einen herrlihen Zuftand für Ifrael, einen Zuftand des Friedens, 
der Gerechtigkeit und des reichften Natırrfegens. 

Die Juden deuteten und deuten unfern Pſalm vielfach meffia- 
niſch (vgl. in V. 13 das NO des Ehaldäers); auch die heiligen 
Väter erklärten ihn, wenn nicht ausfchließlich, fo Doch typiſch mefe 
ſianiſch. In Chriſto ift den Gottesfürdtigen das Heil nicht nur ge 
nahet, fondern in aller Fülle zu Theil geworden (V. 10); in ihm 
fieß uns der Bater Erbarmen (misericordia) angedeihen, hat er zu- 
gleich alle Verheißungen erfüllt (veritas), uns Gerechtigkeit und mit 
ihr den wahren Frieden vermittelt (V. 11). Auch die äußere Natur 
ift in ihm einer höhern Weihe theilhaft (Wunder Ehrifti) geworden; 
und einft, wenn die Kinder Gottes in allweg frei find (Röm. 8, 
19 f.), wird fih eine Fülle des Segens auch in ihr offenbaren 
(B. 13). Es ift nichts weniger, als gefucht, wenn die Kirche ums 
fern Pſalm — einzelne Stellen aus ihm — zur Advents— 
zeit anwendet, wo wir in Sehnfucht der Ankunft Chriſti mit ihren 
Segnungen entgegengehen. Chriſtum betrachtet fie als die benignitas, 
als das große Gnadengeſchenk, fo Gott uns gibt, als die Frucht, 
welhe aus der Erde, aus der Menfchheit, dem Schooß Mariens 
hervorfproßte (dom. I. advent. Communio); als die misericordia und 
da8 Heil Gottes (fer. VI. A. temp. advent. Graduale), Wenn er 
mit feiner Gnade in die fehnfüchtig harrende Seele fommt, in ihrer 
Nacht geboren wird, dann wird ihr Segen zu Theil, löſen fih alle 
ihre Zeffeln (dom. IH. advent. Introit. et Offert. fer. VI. 4. temp. 
advent. Grad.), lebt fie auf aus dem Tod der Sünde, und wird fie 
hoch erfreut (dom. I. advent. et fer. VI. A. temp. in Offert.). 
Den ganzen Palm betet die Kirche‘ in Matut. expectat. partus 
b. M. v. et Nativit. Dom.; in diefen Öfficien ift unfer Pfalm ein 





Himmel auf die Erde blicken, nämlich um ſich hernieder zu laſſen. Benignitas — 
xpporörns — dad Ente, der Segen, und zwar, wie das zweite Glied zeigt, der 
Raturfegen. Etenim — et etiam — hebr. DJ. — Ponet in via gressus swos 


— hebr. MyDd *3* won nach Einigen = fie (die Gerechtigkeit) macht zum 
Weg ihre Schritte, d. i. bezeichnet mit ihren Schritten den Weg, den die Menſchen 
wandeln follen; nach Andern — fie feßt (ihren Fuß) auf den Weg feiner Schritte, 
d. h. folgt ihm nah, was offenbar in den Parallelismns beffer paßt. Die LXX 
ſcheinen Bott als Subject zu Iyacı gefaßt zu haben (denn fie haben auron, nicht 
avrds); er, der in jener Zeit fich gnadenvoll offenbart, läßt überall Spuren feines 
Waltens zuräd. 
27 * 
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Flehruf zu Gott, der fchon fo Großes an der Menſchheit gethan (B. 2 
— 4), um endliche Sendung des Meſſtas (cf. antiphonas) und feiner 
Segnungen; fei es nun, daß man den Pſalm fo zu fagen aus der 
Seele der vorKhriftlihen Menfchheit heraus bete, oder daß man um 
Löfung des Exiles in der eigenen Seele flehe, oder daß man'beide 
Rüdfihten verbinde. — Täglich beten wir diefen Pfalm im Acceß. 
Wohl weiß fi) der Priefter frei von ſchwerern Sünden, ift in ihm 
durch die Sacramente der Taufe und Buße das große Sündenegil 
gelöst, die Seele mit reichliher Gnade ausgeftattet worden (B. 24). 
Aber noch ſchmachtet er unter dem Drud der Begierlichkeit, die ihm 
den Ausbau der Gottesftadt in feinem Innern ungleich mehr er 
fhwert, als einft die Samaritaner den Ifraeliten den Aufbau Jeru⸗ 
ſalems. Zahllos find die Zerftreuungen beim Gebete, gering ift Die 
Luft am befchaulichen Verkehr mit Gott, der Zug nach der Welt Hin 
ungleih größer. Täglich verfällt leider auch der Priefter gar zu 
leicht in die allgemein menfchlichen Fehler und Sünden, obſchon er 
wieder und wieder feine fpeciellen Vorfähe gegen fie richtet. Wahr 
(ih, das ift ein Quaſi⸗Exil, ein Zuftand, der uns vor dem Altar 
zurückſchrecken könnte! Ängſtlich und dringlich rufen wir daher, ehe 
wir ihn befteigen: Converte nos etc., und fragen: Numquid in 
aeternum etc., ob e8 denn immer fo mit uns bfeiben werde, ob wir 
gar nicht über die Alltäglichkeit hinaus kommen und unferer Schwächen 
werden los werden? — Wenn der Heiland fi gnadenvoll zu uns 
wendet, in der heiligen Gommunion zu und fi) neigt, dann wird 
Leben und zu Theil werden, das nach und nad über Die Nefte des 
alten Todesmenſchen flegen und uns die füße Freude volllommener 
Verbundenheit mit Gott gewähren wird (9.7). Sid) prüfend horcht 
der Priefter bei der Vorbereitung zur heiligen Meffe, ob ihm Gott nicht 
zurufe: „Zurüd, VBerwegener, von meinem Altar!“ (audiam etc.) doch 
nein! Friedensworte ruft ihm Gott zu; meint e8 ja der Priefter doch 
aufrichtig, und ift es ihm redlich ernft, im Guten vorwärts zu kommen. 
Daher wird ihm (V. 10— 14) die tröſtliche Zuverfiht, daß nad 
und nad) — befonders unter Vermittlung der täglichen Opferfeier — 
das Reich Chrifti in feiner Seele fih vollfommen ausgeftalten 
werde, daß die vielen Communionen nicht umfonft feien, wenn ihre 
Wirkungen aud nicht jederzeit gleich augenfällig find. Schon an 
den Stufen des Altares ftehend fleht der Priefter nochmal, Gott 
möge fih vom Altare her im heiligften Opfer gnadenvoll zu ihm und 
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der Gemeinde wenden (Deus tu conversus), ihnen Reben (Lan) aiasvıog) 
und füße Freude fpenden. — Erforſchen wir am Schluß des Tages 
unſer Gewiflen, fo überzeugen wir uns leider jedesmal, daß wir 
uns noch in einem Quafl-Ezil befinden; das Confiteor im Com⸗ 
pletorium ift ein dringliher Ruf um Verzeihung unferer täglichen 
Fehler und Gebrechen; nad) dem Confiteor beten wir converte nos etc., 
d. i. Herr, reiße und durch Deine allmächtige Gnade aus dem Zu- 
ftand folder Schwachheit und Sündhaftigfeit heraus, tilge unfere 
Miſſethaten (averte iram), auf daß Du wohlgefällig auf unfer nun 
mehriges Gebet fchauen kannſt, Das wir am Schluß des Tages Dir 
weihen wollen. Das Kreuz ift der Zauberftab, mit dem der Heis 
fand den Zuftand der Sündhaftigfeit des Gefchlechtes in einen Zur 
ſtand der Gottwohlgefälligfeit verwandelt hat und noch verwandelt; 
darum bezeichnen wir im Gompletorium bei den Worten converte 
nos etc. unfere Bruft, unfer Herz mit dem Kreuzeözeichen, 


LXXXV. 


Oratio ipsi David. 

1. Inclina Domine aurem tuam, 
et exaudi me; quoniam inops 
et pauper sum ego. 

2. Custodi animam meam, quo- 
niam sanctus sum; salvum fac 
servum tuum, Deus meus, spe- 
rantem in te. 


3. 4. Miserere mei Domine, quo- 
niam ad te clamavi tota die; lae- 
tiica animam servitui, quoniam 
ad te, Domine, animam meam 


levavi. a a) cf. Ps. 2%, 1. 


ar 


. Quoniam tu, Domine, suavis 
et mitis, et multae misericor- 
diae omnibus invocantibus te. 


m 


Auribuspercipe, Domine, ora- 
tionem meam, et intende voci 


deprecationis meae. b 
b) Ps. 5, 2 


Ein Gebet von David. 

Neig’, Herr, Dein Ohr, erböre 
mid, Henn dürftig bin ich, und 
bin arm. 

Bewahre meine Seele, denn ein 
Heiliger bin ich; Errette Deinen 
Knecht, 9 Du mein Gott, Ber 
auf Dich Hofft! 

Erbarm' Di) meiner, o Gott, 
Benn zu Dir rufe id) den ganzen 
Tag; Erfreu’ die Seele Deines 
Knechtes, Benn zu Dir, Her, 
hab’ meine Seele ich erhoben. 

Biſt ja, o Herr, fo lieb und mild, 
Erbarmungsreich für alle Flehen⸗ 
den! 

Vernimm doch mein Gebet, o Herr, 
Und merk' auf meinen flehent: 
lichen Ruf! 
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7. In die tribulationis meae cla- 
mavi ad te, quia. exaudisti me. 


8. Non est similis tui in diis, 
Domine, © et non est secundum 
opera tua. d 


e) Exod. 165, 11. d) Deut. 8, 24. 


9. Omnes gentes, quascungue fe- 


cisti, venient, et adorabunt co- 


ram te, Domine, et glorifica- 
buntur nomen tuum. 


10. Quoniam magnus es tu, et fa- 
ciens mirabilia; tu es Deus solus. 


il. Deduc me, Domine, in via 
tua, et ingrediar in veritate 
tua; laetetur cor meum, ut ti- 
meat nomen tuum. 


12. Confitebor tibi, Domine, Deus 
meus in toto corde meo, et 
glorificabo nomen tuum in ae- 
ternum ; 


13. Quia misericordia tua magna 
est super me, et eruisti animam 
meam ex inferno inferiori. 


14. Deus, iniqui insurrexerunt su- 
per me, et synagoga potentium 
quaesierunt animam meam, et 
non proposuerunt te in Conspe- 


ctu gu. e) Pe. 55, 5. 


15. Et tu, Domine Deus, mise- 
rator et misericors; patiens, et 
multae misericordiae et verax. f 

f) Exod. 34, 6. 

16. Respice in me, et miserere mei; 
da imperium tuum puero tuo, 
et salvum fac fillium ancillae 
tuae, 


Am Tage meiner Trübfal rufe ich 
zu Dir, Ienn Du erhöreft mich. 


Dir, Herr, ift Keiner gleich unter 
den Göttern, Kein Wert gleichet 
ben Deinen. 


Die Völker all', fo Du gefchaffen, 
Sie werben fommen und vor Dir 
anbeten, Herr, Und Deinen Na- 
men berrlid machen. 


Denn groß bift Du und mwunber: 
thätig; Yu bift ber einzige Gott. 


Führ' Deine Wege mid, o Herr, 
Faß mid in Deiner Wahrbeit 
wandeln; Bur Freud' gereich' es 
meinem Herzen, den Namen Dein 
zu fürchten. 

Mit ganzem Herzen werd’ ich preifen 
Dich, o Herr, mein Gott, Werd’ 
Deinen Namen ewiglich verherr- 
lichen; 

Denn groß ift Deine Gnade über 
mir, Und aus der tiefen Hölle 
erretteft meine Seele. 


Gott, Frevler ftehen auf gen’ mid), 
Und eine Rotte von Gewaltigen 
ftrebt nad) dem Leben mir, Und 
ftellen Dich nicht vor ihr Auge. 


Du aber, Herr und Gott, biſt voll 
Erbarmen und voll Huld; Fang⸗ 
müthig, gnadenvoll und treu. 


Schau doch auf mich, erbarm’ Did 
meiner! Gib Deinem Knechte 
Deine Maht, Und hilf dem 
Sohne Deiner Magd! 
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17. Fac mecum signum in bonum, Ein Zeichen thu' an mir zu (meinem) 


ut videant, qui oderunt me, et Beiten, damit die, jo mich haſſen, 
confundantur, quoniam tu, Do- jehen und (darob) fidh ſchämen, 
mine, adjuvisti me, et conso- daß Du mir bilfft und mich er⸗ 
latus es me. freuſt. 


Der Verfaſſer dieſes Pſalmes befindet ſich in großer Noth 
(V. 1. 7); ſein Leben iſt gefährdet (V. 2. 13. 14), und zwar durch 
eine Rotte ungerechter, gottloſer Feinde (V. 14); indeß iſt er voll 
der Hoffnung auf Gottes Beiſtand, um welchen er in unſerm Pſalm 
fleht. — Der üÜberſchrift zufolge iſt der Pſalm von David, auf 
welchen aud) die Situation vollfommen paßt; fei ed, daß man den 
Pſalm aus der Sauf’fchen, oder fei es, dag man ihn aus der Ab» 
ſaloniſchen Verfolgung datirt ſeyn läßt. ! 


Hinweifend auf feine gegenwärtige Noth (inops et pauper; ®. 1; 
clamavi = clamo tota die; ®. 3), fodann auf feine Frömmigfeit 
(sanctus sum; V. 2) und fein fühnes Gottvertrauen (sperantem in 
te; V. 2; ad te levavi animam; ®. 3), — binmweifend insbefon, 
dere auf Gottes Gnade und Barmherzigkeit (B. 5), fleht der Sänger 
um Grhörung (9. 1. 6), um Rettung (®.2) und Schub; — er fleht 
deßhalb, weil Gott ihn jederzeit in ähnlichen Lagen zu erhören pflegt 
(8. 7), ihm alfo gewiß auch dießmal helfen will; ferner, weil er 
weiß, daß Gott ein einziger und unvergleichlic mächtig ift (3. 8), ? 
daher auch fihher helfen kann. So mädtig ift Gott, daß, wie der 
Sänger ganz feft überzeugt ift, felbft die heidnifchen Völker ihn noch 
als den allein wahren Gott anerkennen, duch feine Großthaten 


1) Aus 8. 13 — aus dem Präteritum eruisti hat man gefchloffen, der Pfalm 
müfje aus der Abfalonifhen Verfolgung ſeyn; denn nuter dem infernus inferior 
des B. 13 fel die Saul'ſche Verfolgung zu verfichen. Allein eruisti ift ficherlich 
im Sinn eines Präfens oder Futurum zu uehmenz der Sänger fieht eben das, 
was er glänbig Hofft, als bereits eingetreten an. — Daran, daß in nnfern Pfalm 
mehrere Stellen aus andern Pfalmen übergegangen find, zu fchließen, er fünne 
nicht von David verfaßt feyn, ift offenbar übereiltz dieſer Schluß wäre nur berech⸗ 
tigt, wenn die benüßten Pfalmen, oder doc einige derfelben, nachdavidiſch wären, 
was aber nicht der Fall ift. 

2) Nach non est ergänzt man am einfachiten opus; non est opus secundam 
opera tua. 
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erfehüttert ihn anbeten und verherrlihen werden (V. 9);® denn fo 
Großes, wie er, vermögen ihre Götter nicht zu thun (V. 10). — 
Wohl wiffend, daß die Sünde des göttlihen Schutzes unmürdig 
mache, fleht der Sänger V. 11,* Gott möge ihm Gnade geben, 
den Weg feiner Gebote, feiner Offenbarungswahrheit zu wandeln, 
möge ihm Die Gottesfurcht nicht zur Laft, fondern zur fügen Luft 
werden laſſen. Gefchieht dieß, fo ift Der Sänger gewiß, daß ihm 
geholfen und zur Verherrlichung Gottes Anlaß gegeben werden wird 
(B. 12); denn gewiß, Gottes Huld wird fid) noch großartig am Sänger 
offenbaren, ihn aus der gegenwärtigen großen Lebensgefahr befreien 
(B. 13).5 Ja, groß ift die Gefahr (V. 14)! aber Gott ift geeigen- 
haftet, auch aus ihr zu erretten (V. 15). Möchte er gnädig auf 
feinen bedrängten Knecht fchauen, ihm Kraft (imperium) ® wider die 
Feinde geben (DB. 16)! möchte er thatfählih, in auffallender Weife 


3) Zu 3.8 find zu vergleichen Iſ. Kay. 60. Jerem. 16, 19. Sophon. 2, 11. 
Zadar. 14, 9. 16. Das magnus, welches einige lateinifche und griechifihe Auto⸗ 
ritäten nach solus in DB. 9 haben, tft fiher unädt. 


4) Ingrediar hat, weil zwilchen zwei Imperativen, reſp. Optativen, ſtehend, 
obne Zweifel auch die Bedeutung eines Wunſches. Drache verfiehen unter dem 
Wege Gottes ein glücklich Loos, ald den Pfad, anf dem Gott, der getreu iſt dem 
Berheißungen, die Seinen zu führen pflege. Zaetetur ut timeat ift — in ti- 
mendo laetetur, und nit: es freue fi fo (nur in folhem Maaß), daß es dabei 
auch Gott fürdtet. Im Hebr.: „einige (nimm zufammen — aus der Zerftreuung 
in die Welt und ihre Genüſſe) mein Herz, daß Ich fürchte Deinen Ramen.” Die 
LXX laſen eine Form von TT- 


5) Infernus inferior — nicht ald gäbe e8 mehrere inferni, mehrere Scheof, 
fondern fofern der Scheof im Vergleich mit andern Cirdifchen) Tiefen die tieffte iſt; 
die Hölle tief unten; Deut. 32, 22. Der Sänger war bereits fo fehr in Gefahr, 
daß man fein Leben ſchon verloren hielt, ihn als dem Scheol verfallen betrachtete. 

6) Imperium ift nit — kõonigliche Madt, fo daß etwa David in diefem 
Berd um Wiedereinfepung in’s Königthum beten wärde; im Hebr. fteht ſy, bei 
den LXX xparos, welches — iſt Mat, Stärke. Vielleicht bat die meffianifde 
Deutung des Pſalm (Flehgebet Chriſti um Einfebung in die himmliſche Herrliche 
fett) zur Überfeßung des xpdros durch imperium Anlaß gegeben. Puer — Kucht; 
bes Knechtes, der zudem von der Magd im Haufe geboren ift, fohin dem Haus⸗ 
berru zugehört, muß biefer fih annehmen. Signum eine That, ans der die Keinde 
erfehen können, Gott fet mit David; diefe That iſt eben die Rettung, welde für 
den Sänger in bonum, zum Glück ifl. Ouoniam etc. ift Objertsfag zu videant, 

beztehungsweife aucd gu confundantur. 
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(eignum) fidy feiner annehmen, fo daß die Feinde einfehen müffen, 
Gott fei mit ihm, und fo zu Schanden werden (2. 17). 


Die Alten haben unfern Pſalm in der Regel aud) tupifh, auf 
den Meſſias gedeutet, der im Zuftand feiner Erinanitio (etwa am 
Kreuze) um den Beiftand des Vaters, um glorreichen Sieg (signum), 
um die Belehrung aller Völker gebetet babe. — Die Kirche hat 
den Palm in's (neuefte) Offictum vom heiligften Herz Jeſu auf 
genommen; wir werden ihn da entweder in theiluehmender Mitleiden- 
(haft mit dem Herzen Jeſu beten, aus dem am Kreuze foldherfei Fleh⸗ 
gebete zum Water emporftiegen; oder aber wir werden uns in diefem 
Palm an das füße, Durch eigene Leiden unendlich theilnahmsvoll 
gewordene Herz Jeſu (cf. antiphon.) wenden, und in felbes hinein 
unfere eigenen Nöthen Flagen, um aus ihm Hülfe zu empfangen. 
— In Matut. epiphaniae Dom. bete man den Pſalm im Namen der 
unglüdlichen Heidenwelt, fo fern fie noch nicht herzugefommen ift 
zur Anerkennung und Anbetung Chrifti, der auch fie in den Magiern 
zu fih gerufen haf. Die Heiden kennen ihr Elend, die Schredlich 
feit der Teufelstyrannei felber nicht; daher wollen wir uns an ihre 
Stelle verfegen, in ihrem Namen um Befreiung aus fol’ traurigem 
Zuftand flehen, auf daß fi bald erfüllen möge: Omnes gentes, 
quascunque fecisti etc., venient, et adorabunt eorum te Domine 
(antiph.). — Bat der Priefter in feiner Borbereitung zur 
heiligen Meffe bei Pfalm 84 feine Infirmität im Allgemeinen 
im Auge gehabt, fo richte er in diefem Pfalm feinen Bli auf einen 
befondern Feind feiner Seele, auf jene verfehrte Neigung, die 
ihm am meiften zu fchaffen macht, und zu deren Niederhaltung und 
Niederfämpfung er täglich am Altare Kraft fchöpfen muß. Auch in 
Beziehung auf ein fpectelles inneres oder äußeres Leiden, zu deffen 
Ertragung man befonderer Opfergnade bedarf, kann der Pfalm ges 
betet werden. — Sich anfhidend zur Glockenweihe flebt der 
Biſchof in diefem Palm, Gott möge nicht auf feine Unwürdigfeit 
und Sündhaftigleit (inops et pauper) ſchauen, fondern die Weih⸗ 
gebete, jo er über die Glocke fprechen werde, erhören, ihn Fräftigen 
(da imperium), eine Fülle göttliher Kräfte zur Abwendung feind: 
licher Mächte (®. 14) über die Glocke herabzurufen. 
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LXXXVI. 


1. Filiis Core — psalmus can- 
tici. 

2. Fundamenta ejus in montibus 
sanctis! — diligit Dominus por- 
tas Sion super omnia taberna- 
cula Jacob. 


3. Gloriosa dicta sunt de te, ci- 
vitas Dei. 


4. Memor ero Rahab et Babylo- 
nis scientium me. 


Ecce alienigenae et Tyrus et 
populus Aethiopum! hi fuerunt 
illic. 


nu 


Numquid Sion dicet: Homo et 
homo natus est in ea, et ipse 
fundavit eam altissimus ? 


* 


Dominus narrabit in scriptu- 
ris populorum et principum, 
horum, qui fuerunt in ea. 


7. Sicut laetantium omnium ha- 
bitatio est in te. 


Bon ben Söhnen Kores — ein 
Lobe⸗Pſalm. 


Auf heil'gen Bergen ſeine Grund⸗ 
lagen! — Es liebt der Herr 
die Thore Sions vor allen 
Zelten Jakobs. 


Glorreiches iſt von Dir geſagi, 
Yu Gottesſtadt! 
„Rahabs und Babylons werd' ich 


gedenken als ſolcher, die mich 
kennen.“ 


„Sieh die Philiſter und Torus und 
das Athiopen- Bol! Auch die 
find dort.“ 

Wird's nit von Sion heißen: 
„Kann an Mann ift geboren in 
ihr, Und er, der Höchfte, bat fie 
(feft) gegründet ?* 

Erzählen wirb’8 ber Herr bei ben 
Verzeihnungen ber Völker und 
der Fürften, Ferer, jo in ihr 
waren. 

Aller Wohnen in Dir gleicht dem 
von Frohlodenben. 


Diele innere Gründe fprechen dafür, daß diefer Pfalm gleich 
dem Pialm 45 und 47 nad) der Niederlage Sancheribs unter Ezechias 
verfaßt wurde. Hinfchauend auf die wunderbar gerettete Stadt bricht 
der Sänger in den triumphirenden Ausruf aus: Fundamenta ejus etc. 
Es ift ihm jetzt klarer, als je, daß die Berge, auf denen die Stadt 
ruht, heilige Berge, von Gott auserkforen und bevorzugt (Pf. 67, 
16 ff.) feien, und daß der Ewige Ierufalem mehr liebe, als alle 
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andern Städte des heiligen Landes (8. 2); die wunderbare Rettung 
aus der drohendſten Gefahr bürgte dafiir. — Sofort macht der 
Sänger fh und Andern Far, wie e8 denn fomme, daß Gott Jeru⸗ 
falems fih fo fehr annehme; darum, weil es nad) prophetifcher 
Borausfagung eine hohe Beftimmung bat, die nämlich, einftens Die 
geiftliche Heimath, der Centralpunkt auch für die heidnifchen Völker 
zu werden (B. 3—4).? Alsdann wird die Zahl der Eingebornen 


1) Fundamenta ejus — LXX Yıudlıoı adrov — hebr. D; nah LXX 


and Vulg. zu fchließen, iſt ejus als Masculinum zu faflen und daher anf Gott zn 
beziehen. mo it Feminin. Part. Paul, alfo — feine (@ottes) gegründete, sc. 


Stadt, ruht (iſt gegründet) auf heiligen Bergen. Wenn wir SezdAcoı und fun- 
damenta paffive nehmen, Grundlage — Grundgelegtes ſetzen, fo ftimmen LXX 
und Vulg. mit dem Hebr. zufammen. — Die hier gemeinte Gründung iſt eine 
geiftfihe (If. 14, 32), die ſich In der Auserwählung Sions zum Wohnfitze Gottes 
vollzog. — Nach Andern wäre der Gebrauch des Pronomens im Hebr. ſowohl als 
im Grliech. kein ſehr firicter, und daher aurov (ejus) auf Ston, auf Stadt ber 
zogen: ihre (Jernſalems) Fundamente ruhen auf heiligen Bergen. Will man unter 
den „Bergen” (Plural) nicht die drei Hügel verftehen, auf denen die Stadt lag, 
fo bat man anzunehmen, der Sänger rede von dem Einen Sionsberg im Plural, 
weil er Theil eines hohen Vorgebirges, ein Berg der Berge if. Portae Sion — 
die Thore — ganze Stadt (Pf. 9, 15); Zabernacula Jacob find die übrigen, 
von den Nachkommlingen Jakobs bewohnten Städte in Paläftina; fie hatten durch 
Sancheribs Heere ohne Zweifel ſchwer gelitten, indeh die Sionsſtadt uuver- 
fehrt blieb. 


2) Gloriosa sc. das, was in DB. 4 ff. mitgetheilt wird; dicta sunt, durch 
die Propheten nämlich, welche oftmals von der einftigen Herrlichkeit Jerufalems, 
der großen Zahl feiner (geiftlichen) Bürger n. f. w. reden. Memor ero — uyy- 
oIncouaı — gleih dem hebr. IT, erwähnend (vor Andern) gedenken; scien- 
tium me (fo auch Psalt. rom.), nah alten Pfalt. Vätern und LXX (ro yı- 
vwoxovsi we) scientibus me (im Hebr. by; diefer Dativ iſt entweder Dativ der 
Rückſicht, and der Sinn: ich erwähne diefe Bölter in Rückſicht auf die mid Ken⸗ 
enden, wenn ſich's um diefe handelt, wenn fie aufgezählt werden; oder man erfläre: 
ih erwähne dieſe Völker meinen, d. i. vor meinen mich (ſchon) KKennenden, vor 
den Juden, erwähne fie als folhe, die gleich Ihnen den Einen Bott fennen und 
befenuen. Rahab it Ägypten (nicht Rahab meretrix), das wegen feines troßigen 
Stolzes (I) fo genannt wird (vgl. die Brundftelle Sf. 30, OD; Babylon iſt 
bier wohl die hHaldäifche Weltmacht, die damals allerdings erft noch im Empor⸗ 
feimen begriffen, aber gleihwohl Object wie der Sorge fo auch der Borausfagung 
der Propheten war (vgl. Iſ. 39. Mid. 4, 10); ober follte Babel — Aſſur feyn? — 
Alienigenae find die. Bhilifter, populus Aethiopum die den Ägypten verbündeten 
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Sions, das ewiglich hefteht, außerordentlich groß (homo et homo) 
feyn (V. 5).? Gott felber wird, wenn er als König der voll 
endeten Theokratie deren Fürſten und Böller verzeichnet, das 
Wunder der Belehrung der Heiden, ihrer Einbürgerung in Jeru⸗ 
falem erzählen (B. 6);* die im Sion der Zukunft Wohnenden 


Kuſchäer. Vielleicht waren es die genannten Völker, welhe in Zolge der Nieder« 
lage Sanderibe, der auch fie bedroht hatte, dem Ewigen Geſchenke brachten 
(IL Chron. 32, 23), ihn dadurch anerfannten und im frommen Säuger die Hoffe 
nung rege machten, ed werde nun alsbald die Zeit der gänzlichen Belehrung dieſer 
Völker und ihrer geiftlihen Einbürgerung in Jernſalem aubrechen. — B.4a ent» 
hält Worte Gottes, B. 4b Worte des Sängers; vor ecce fann man ergänzen: 
Israelitae stupefacti dicent. — Hi fuerunt — LXX !yıın9ycar oder !ye- 
vi3yoar, was fie ohne Zweifel im Zinn von „geboren werden” (N) nahmen; 
der lateiniſche Überfeger aber lad Zyeviäyncav und nahm dieß im Sinn von „fenn”. 
Im Hebr.: „diefer (der Kuſchäer, Ägypter u. f. w.) ward geboren dort.” Man 
bat bier an eine geiftige Geburt, an den Ülbertritt zur Jehovah⸗Religion zu 
benfen; durch diefen werden fie Mitglieder der Theocratie, Eingeborne der Got⸗ 
tesftadt. 


3) Numquid Sion dicet etc. wird verfchieden interpungirt; Einige feßen 
nach dem eriten homo, welches fie ald Subject zu dicet betrachten, Doppelpunkt, 
und der Sinn iſt dann: wird nicht Jemand (homo; man, jedermann) zu Sion 
fagen; „einerfeits (et) iſt er (Chriftus) als Menich in ihr (in Zerujalem — Bolt 
Gottes) geboren, andererfeits (et) bat er felber als der Höchfte fie gegründet”? 
Diefe Faſſung ſcheint uns fünftlih, und ift nur durch die direct melfianifhe Ause 
legung des Pſalms veranlaßt. — Andere fehen nah dicet Doppelpuntt, und 
erflären: wird nicht Einer (Jemand — man) zu Sion (von Sion) fagen: Mann 
an Mann u.f.w. Diefe Faſſung fcheint dem Bulgatatert am angemeſſenſten und 
einer andern, welche Sion zum Subject macht, vorzuziehen zu ſeyn; fteht ja im 
Hebr. TON? (LXX laſen ION? ſtatt ON, und nicht YONTM. Freilich bat es 


etwas Bedenkfiches, numquid geradezu — nonne zu ſetzen; allein der Zufammen- 
hang fordert dieß unabweislih, und wird auch im Griech. unre, ans dem nufer 
numquid geflofien ift, nicht immer ganz genau von ou nud odre unterfchieden 
(Biner 61. 3). Die LXX haben: uyeyp Ziwv ipei, und darnach Psalt. rom. 
Tertull. Aug. u. 9. mater Sion dicet; aber ſchon Hieron. hat das unmp ale 
corrumpirt ans zujrı erflärt. ine glüdliche Conjectur iR an rd Ziwr; — das 
Hebr. gibt man: und von Sion wird gefagt: Mann an Mann m. |.w. Homo et 
homo = Dann an Mann, d. I. Unzählige. 

4) Narrabit — LXX dımyroeran, was nicht bedeuten faun: er wird zählen 
(die Völker), fondern nur: er wird erzählen, verfünden; das Object muß aus 8.5 
ergänzt werben; das wird er erzählen, daß in Sion Millionen geboren feien, und 
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aber werden alle höchſt glücdlich und darum voll des Jubels ſeyn 
(V. 7). 


Was die Propheten (If. 2, 2. 11, 10. 19,19 ff. 60,3 ff. 
66, 18 ff. Mich. A, 1 ff. Zach. 8, 20 ff.) und der Sänger unfers 
Pſalm von Jeruſalem Glorreihes prophezeiten, hat fi) bereits an 
und in der diepfeitigen Kirche erfüllt, und wird ſich vollends erfüllen 
am Ende der Zeiten, wenn das obere, das himmlifche Jeruſalem 
fih herabſenkt auf die verflärte Erde (Offenb. 21, 2), wenn alle 
Völfer in feinem Lichte wandeln (ebend. B. 24) und frohloden 
(ebend. V. 4). — Aud) die dießſeitige Kirche als eine heilige ruht 
auf Heiligen Bergen, ift ausgefchieden aus dem fündigen xdonog, 
in welchem der Teufel regiert (Joh. 12, 31), ift auf eine Höhe und 
zu einer Seftigkeit erhoben, wo fie den Pforten der Hölle zu troßen 
vermag. Sie ift von Gott ald Braut (Epheſ. 5, 25) aufs Zärtlichite 
geliebt (diligit portas Sion), ift zur Heimath aller Völker geworden, 
die millionenweife in fie eingehen, in ihr durch das Sacrament der 
Zaufe geboren (infra octav. Epiphan.; — Berufung der Heidenvölfer 
zum Ghriftenthbum), und der füßeften Freuden theilhaftig werden 
(sicut laetantium etc... Der Grundftein zum Gottesbau der dieß⸗ 
und jenfeitigen Kirche wurde gelegt in der Incarnation des Logos 
und in der Geburt des Gottmenfdhen (antiph. homo natus est, 
et ipse fundavit eum altissimus in fest. Circumcis.); im Krippen⸗- 


diefes auf ewig feit ftebe. Diefes Wunder feiner Gnade wird er erzählen, wenn 
er die Kürften und Dölker, fo au ihn glauben, d. i. wenn er die Bürger der voll« 
endeten Theocratie einzeichnet. Offenbar ift hier auf das Eintragen in die Volks⸗ 
fiften Bezug genommen. — In scripturis — LXX iv ypapp — bezeichnet wohl 
nicht das Buch, die Kiften, fondern den Act der Einzeichnung (aroypayn — hebr. 
am) = beim Verzeichnen). 

3) Omnium haben wir zu habitalio gezogen, nud diefes ift Abftractum für 
das Eoncretum habitantes; omnes habitantes in te sunt sicut laetantes; fein 
einziger Unglüdlicher Ift unter deinen Bewohnern, alle find ſelig. — Das Hebr. 
gibt man: und Sänger (DW) und Tänzer (Kfötenfpieler) sc. find in Sion. 


Rad Andern hätte man nad „Sänger und Tänzer” gu ergänzen: fagen; Im zweiten 
Glied fäme dann, was fie fagen, nämlich: „all' meine Quellen in Dir,” d. 5. all’ 
mein Seil (fons salvaloris), all’ meine Freude ſuche und finde ich In Dir. Die 
LXX zogen Hr zum vorigen Ders und laſen DD (Sin) ftett DW (Schin), 
ferner ny0 Ratt TyD- 
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findlein ift die Kirche, das Jeruſalem der Vollendung, noch in 
Einer Perſon befchloffen, in ihm fchauen wir in der Weihnachts⸗ 
zeit bereit8 die glorreihe Bottesftadt an. — Das confecrirte Gottes- 
haus (fest. dedicat. ecclesiae), in welchem der glorificitte Gottmenſch 
wohnt, in welches er, der Bundesengel, auf geheimnißvoller Him⸗ 
melöleiter (antiph. vidit scalam .. . . descendentes angelos) im 
Opfer der heiligen Meffe herabkömmt, ift der (wenn auch noch ver« 
f&hleierte) Himmel auf Erden, das himmlifche Jerufalem, das in 
Mitte der Gemeinde fid) niedergelaffen (vgl. die Kirchweihepiftel), 
ein Ort, eine Stadt, wo Tauſende in den heiligen Sacramenten 
geboren und wo alle Thränen getrodnet werden, Wie am Zeit der 
Kirchweihe, fo wird auch fchon bei der Grundfteinlegung zu 
einem fatholifhen Gotteshaufe (während der Befprengung der Fun⸗ 
damente mit geweihtem Waffer) unfer Pfalm gebetet. — Am Zeit 
der Berflärung Ehrifti vergegenwärtigen wir uns im Hinblid 
auf Die leuchtende Herrlichkeit des Gottmenfchen die Glorie (antiph. 
gloriosa etc.) de8 himmliſchen SIerufalem, deſſen Leuchte das 
ftrahlende Lamm ift (Offenb. 21, 22). — Durd die heilige Taufe 
find wir Alle, wie Brüder Ehrifti, fo auch (geiftliche) Söhne Maria's, 
der zweiten, glüdlihen Eva, geworden; wierwohl fie feinen Mann 
hatte, find ihr doch der Söhne viele geworden (Gal. A, 27), Alle 
nämlich, welche ihrem leiblichen Sohne eingeleibt, aus feinem Saamen 
gezeugt werden. Füglich betrachtet daher die Kirche Maria als 
civitas altissimi, al8 Wunderftadt, in weldher Mann an Mann ge 
boren wird, und unter deren Schuß ſich alle Eingebürgerten höchlich 
freuen (antiph. sicut laetantium). Ja, wir freuen und, an Maria 
eine Zufluchtsftadt, einen elfenbeinernen Thurm zu haben! 


LZXXVIL 
Canticum psalmi. Ein Lobepſalm. 

1. Filiis Core — in finem — Bon den Söhnen Cord — zum 
pro Maheleth ad responden- Ende — für Maheleth (Kranl- 
dum — intellectus Eman Ezra- beit) in Beziehung auf (Erlangung 
hitae. einer) Antwort — Unterweilungs: 


lied Hemans, bes Esradhiten. 
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2. Domine, Deus salutis meae, 
in die clamavi et nocte co- 
ram te. 


3. Intret in conspectu tuo oratio 
mea; inclina aurem tuam ad 
precem mcam. 


4. Quia repleta est malis anima 
mea, et vita mea inferno ap- 
propinquarvit. 

5. Aestimatus sum cum descen- 
dentibus in lacum; factus sum 
sicut homo sine adjutorio, inter 
mortuos liber. 


6. Sicut vulnerati dormientes in 
sepulchris; quorum non es me- 
mor amplius; et ipsi de manu 
tua repulsi sunt. 


7. Posuerunt me in lacu inferiori, 
in tenebrosis et in umbra mor- 
tis. 

8. Super me confirmatus est fu- 
ror tuus, et omnes fluctus tuos 
induxisti super me. 


9. Longe fecisti notos meos a me; 
posuerunt me abominationem 
sibi. 


10. Traditus sum, et non egredie- 
bar; oculi mei languerunt prae 
inopia. 

Clamavi ad te Domine tota die, 
expandi ad te manus meas. 


11. Numquid mortuis facies mire- 
bilia? aut medici suscitabunt, 
et confitebuntur tibi. 


D Herr, mein Rettungsgott, Am 
Tag Ihre’ ih und Nachts ver 
Dir. 

Laß doch mein Flehen vor Dein 
Antlit kommen; Weige Dein Ohr 
zu meiner Bitte! 

Denn meine Seele ift voll Elend, 
Hein Leben ift der Hölle nah”. 


Denen, fo in die Grube nieder: 
fteigen, bin ich gleich geachtet, 
Yin worden wie ein hülfelofer 
Mann, Unter den Tobten frei; 

Bin wie Durchſtochene, wie in den 
Gräbern Schlummernde, deren 
Du fürder nicht gebentit; Sie 
find aus Deiner Hand zurückge⸗ 
flogen. 

Sie haben in bie tiefite Tiefe mid 
gebracht, In Dunkel und in 
Todesſchatten. 

Es liegt Dein Grimm gar feſt auf 
mir, AU Deine Wogen führft 
Du über mich herein. 

Entfernet haft von mir meine Be- 
Tannten; Sie haben mid) bei ji 
zum Gegenſtand bes Abſcheues 
gemacht. 

Man bat mich ausgeliefert und ich 
kann nit ausgeh'n; Crmattet 
ift mein Aug’ vor Noth. 

Zu Die, o Herr, frei ih den 
ganzen Tag, And breite meine 
Hände aus zu Dir. 

Willſt etwa an den Tobten Wunder 
thun? Oder werben Ärzte (fie 
— bie Tobten) aufweden, unb 
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12. Numquid narrabit aliquis in 
sepulchro misericordiam tuam, 
et veritatem tuam in perditione? 


13. Numquid cognoscentur in te- 
nebris mirabilia tua, et justitia 
tus in terra oblivionis ? 


14. Et ego ad te, Domine, cla- 
mavi, et mane oratio mea prae- 
veniet te. 


15. Utquid, Domine, repellis ora- 
tionem meam, avertis faciem 
tuam a me. 


16. Pauper sum et in laboribus a 
juventute mea; exaltatus au- 
tem humiliatus sum et contur- 
batus. 


17. In me transierunt irae, et ter- 
rores tui conturbaverunt me; 


18. Circumdederunt me sicut aqua 
tota die, circumdederunt me 
simul. 


19. Elongasti ame amicum et pro- 
ximum, et notos meos a mi- 
seria, 


fodann (bie Auferweckten) Dir 
lobſingen? 

Wird wohl Jemand im Grab von 
Deiner Huld erzählen, And am 
Berberbensort von Deiner Treu’? 

Wird in der Yinfternig man Deine 
Wundertbaten fennen, Peine Ge⸗ 
techtigfeitt im Lande des Der: 
geſſens? 

Und ich — zu Dir, o Herr, ſchrei' 
ih; Früh Morgens ſchon kommt 
Dir mein Flehgebet zuvor. 

Warum, o Herr, weiſeſt mein Fleh'n 
zurück, Wendeſt Dein Angeſicht 
von mir? 

Armſelig und voll Mühſal bin ich 
ſchon von Jugend an; And wurde 
ich erhöht, ſo ward ich (alſogleich) 
erniedrigt und erſchreckt. 

Es kehren Deine Zornesgluthen ſich 
gen' mich, And Deine Schrecken 
— die verwirren mich; 

Den ganzen Tag umfluthen ſie wie 
Waſſer mich, Amgeben allzumal 
mich. 

Entfernet haſt von mir den Freund 
und Nächſten, And die Bekannten 
mein von meinem Elende. 


Dieſer Pſalm gehört zu den düſterſten, traurigſten im ganzen 
Pſalterium, iſt übrigens keineswegs, wie man behauptet hat, Aus- 
druc der Verzweiflung. Fleht ja doch der Sänger! eben in unferm 


—i——f 


1) Die ganze Haltung des Liedes ſcheint und dafür zu ſprechen, daß es zu⸗ 
nähft individuellen Charakter habe, fih auf die Keiden einer einzelnen Perſon, 


und nicht des gefammten Volkes beziehe. 


Die für die Zufammengehörigfeit von 


Bf. 87 mit Pf. 88 vorgebrachten Gründe find ungenügend (vgl. v. Leng.). — 
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Pfalm mit erhobenen Händen um Hülfe zu Gott, was Vertrauen 
auf Gott vorausfeßt, den er feinen Rettungsgott nennt und dem 
er das Wunder der Befreiung aus Todesgefahr (DB. 11 — 13) 
zutraut. 

Tag und Nacht fleht der Dichter zu Gott um Erhörung (9. 2); 
o daß fie ihm zu Theil würde (B. 3)! denn er ift höchſt unglücklich. 
Um fein dringliches Flehen zu motiviren, fhildert der Sänger von 
V. A—10 feine jammervolle Lage mit den ftärkften Farben. Er 
Ihwebt in Zodesgefahr (V. A), wird bereit unter die gezählt, 
welche dem Scheol angehören (B. 5)? und deren fih daher aud 
Gott nicht mehr annehmen kann (B. 6);3 in der linterwelt weist 


Filiis Core in der Überfchrift bezeichnet das Lied zuerfi im Allgemeinen als den 
Korachiten zugehörig, ald von einem and ihrer Familie verfaßt; fräter wird daun 
erfi die Berfon des Verfaflerd noch näher bezeichnet, mit Namen genannt. — Ma- 
heieth war ſchon den LXX unklar, und wird jept meift durch Krankheit“ gegeben; 
vieleicht ift das Elend, in welchem der Beter fich befindet, bildlich als tödtliche Krank⸗ 
heit dargeſtellt. Adrespondendum — LXX rov axoxpı9yvaı (fie lafen Kal von 
1109); wörtlich: in Beziehung anf &) das Antworten Gottes, d. b. um Gott zu einer 
factifchen Antwort, zur Erhörung der Bitte zu beſtimmen. Hiedurch ift das Lieb 
ald Flehgebet um Gottes Hülfe charakterifirt. Intellectus sc. canticum — fo 
genannt, weil ed Cindirect) anmeist, wie man in ähnlichen Leiden fich zu verhalten, 
zu beten habe. Eman — Heman iſt der befannte Zeitgenoffe Davids (L Chron. 
6, 33. 15, 17 n. d.), und gehört, gleih Ethau, ale Rahkömmling Kehats, zur 
Familie der Korachiten; beide waren alfo Leviten; wenn fie Cugl. Bf. 88, 1) nun 
gleihwohl Esrachiten Machkommen Serachs) genannt werden (vgl. L Ehron. 2, 6), 
ſohin als Stammangehdrige Juda's erfcheinen, fo mag dieß daher kommen, weil 
fie etwa im Stammgebiet Juda's wohnten. 

2) Aestimatus sum — man fchäpt mich mit den bereits dem Tode Verfallenen, 
gibt mir um mein Leben fo wenig ale ihnen. Inter mortuos liber; auch die 
Neuern ſetzen WEM zumeiſt — frei, und denken an Job 3, 19. Der Tod macht 
Alle, and den Sklaven frei; aber dieſe Freiheit ift eine traurige. Manche nehmen 
frei = ansgefchlieden, weggerafft and der Gemeinde Gottes, and der Gemeinde 
feiner Knechte; in IL Chron. 15, 5 fheint uns übrigens diefe Fünftliche Deutung 
feinen Halt au haben. 

3) Vuinerati — nad dem Zuſammenhang ſolche, die an Wunden geftorben 
find. Quorum non es memor — nad des Dichters Vorftellung ift Gottes Auge 
anr anf die Lebenden gerichtet, und iſt der Scheol ein Ort, wo man nicht nur 
nichts nm Bott weiß, fondern auch von Gott nicht mehr gewußt, von ihm viele 
mehr vergefien ift (daher terra oblivionis genannt, V. 13); vgl. If. 38, 11. Et 
ipsi repulsi sunt flatt qui repulsi sunt; die Zurüditoßenden find Jene, welche 

Thalhofer, Bfalmen, 28 
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man (feine Feinde) ihm feinen Plag an (8.7). Schwer laftet Gottes 
Zorn auf ihm (8. 8), weßhalb feine Zeinde ihn wie ein Scheufal 
fliehen, und er — wie ein Gefangener — nicht mehr ausgehen, 
öffentlich erfcheinen fann (V. 9 — 10);* daher fein dringlich Hülfe⸗ 
rufen (clamavi etc). — Gott möge den Sänger um fo mehr der 
Todesgefahr entreißen, am Leben erhalten, als er an Todten Leine 
Wunder der Gnade mehr thun Tann, auch die Arzte fle nicht mehr 
in’8 Leben rufen und fo dem Ewigen Xobpreifer erweden können 
(B. 11).° Im Scheol fann man Gottes Huld und Berheigungstreue 
nit mehr verherrlihen (V. 12), weiß man ja von feinen Groß⸗ 
thaten dafelbft nichts mehr (B. 13). Durch ſolche Gedanken ermuthigt 
flebt der Sänger eifrigft (mane) zu Gott (B. 14); s warnm follte ihn 
diefer noch länger nicht erhören (VB. 15)?” Hat ja Doch der Betende 
von Jugend an fo viel gelitten, und brad) jedesmal, wenn Gott 
auf einige Zeit ihn. gehoben, in glüdlichere Verhältniſſe verfeßt 
hatte, al8bald das niederbeugende Unglüd wieder herein (V. 16),® 


— durch Tädtung — dem Sceol überliefern; fie find es, welche den bisher von 
Gottes ypflegender Vaterhand Getragenen aus ihr reißen und ihn einem Yuftand 
überliefern, wo fi diefe Hand nicht mehr an ihnen bethätigen kann. 

4) Traditus sum sc. in custodiam; vgl. Matth. 4, 12 u. d. im N. T. 

5) Aut medici suscitabunt — die LXX Tafen DYNHT flatt D'’nD" (Riefen 
— bier — riefige, erſchreckliche Schatten der Unterwelt) und mp! ftatt Pyp: 
azu suscitabunt ergänze mau mortuos; et iſt tonſecutiv, und das Subject and dem 
Borhergebenden zu ergänzen, etwa suscilati ex mortuis. 

6) Praeveniet — praevenit; mein Gebet, das ich in aller Frühe an Gott 
richte, kommt früher, als er erwartet; Bezeichnung des Eifers im Gebet und zu 
gleich der Größe der Noth. 

T) Repellis orationem nad dem Hebr. „meine Seele”, d. I. das Sehnen 
meiner Seele, welches eben im Gebet fih fund gibt; flatt posseuxy» leſen viele 
griech. Codd. Yuxyr. 

8) In laboribus nad dem Hebr. „das (Reben) aushauchend,“ d. i. in Todes⸗ 
nöthen; ob die LXX Hloß das Bild weghoben, oder etwa ya gelefen haben, läßt 
fih uiht ausmahen. Eaxaltatus etc. — die LXX fafen tl) (Nifal), was 
beveuten kann: ich ward erhoben (von Gott nämlich), oder: ich erhob mich (in 
Hochmuth); autem fteht wegen des Gegenfages, iu welchem die exaltatio zur pau- 
pertas etc. flebt (im Hebr. fehlt e8). Humiliatus sum — bie LXX mögen 
1. Sing. Fut. Nif. a rad. I gelefen haben; nach dem Hebr. „ich trage deine 
Schrecken AS), Ihwinde Hin.” 
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das in der Gegenwart fo groß iſt (V. 17— 18), daß felbft die 
beften Freunde den Sänger verlaffen (V. 19).° 

Die mehreren der heiligen Väter haben unfern Pfalm als direct 
mefflanifh betrachtet, ihn ausfchließlih auf die Leiden Chriſti ger 
deutet. Uns fcheint, Daß er fi) zunächſt auf die Leiden Davids in 
der Saul'ſchen oder Abfalonifhen DBerfolgung beziehe, und von 
Heman aus der Seele Davids heraus gedichtet fei. Sofern letzterer 
in feinen Leiden ein Typus Ehrifti war, fann der Pfulm auch typifch 
meffianifh gedeutet werden. Als der göttliche Heiland in größter 
Bellommenheit (antiph.) am Olberg zagte (fest. orationis in monte 
oliv.), als er, einem Verbrecher gleich (antiph. traditus sum etc.), 
verlaffen von den meiften feiner Getreuen (antiph.) am Kreuze hieng 
(Mat. Parasceves), und fein foftbares Blut vergoß (fest. pretiosiss. 
sang.), kurz, im gefammten Leiden Ehrifli (fest. commemor. pass. 
Dom.) erhielt der Typus unfers Pfalm feine fehauerlihe Erfüllung, 
fonnte der Heiland deffen rührende Klage im vollften Sinn auf fi 
anwenden. Und als er drunten im Sceol war (Sabbatho sancto), 
und man ihn bereits für allzeit dem Tode verfallen glaubte, da 
fonnte er mit den Worten dieſes Palm um Befreiung aus der 
Gewalt des Todes, um baldige Auferftiehung flehen. In inniger 
Mitleidenſchaft mit ihm und feiner hülflofen (antiph.) Schmerzens⸗ 
mutter (fest. 7 dolorum) follen wir den PBfalm LXXXVII in den 
betreffenden DOfficien beten. — Die noch umerlöste, nicht entfündigte 
Menfchheit ift, gleih dem Sänger unfers Pfalm, gefättiget mit 
uͤblem, ſchwebt in der Gefahr des ewigen Todes, ift gefungen, Gott 
entfremdet und ein Gegenftand des göttlichen Zornes. In der Kirch⸗ 
weihe (fest. dedicat. eccles.) ehrt Chriſtus, wie einftmals bei Zachäͤus, 
unter armen Sündern ein, um vom Altare aus (antiph.), durch Die 
Opfer» und Sacraments Gnade, den traurigen Zuftand der Sünd—⸗ 
haftigkeit zu entfernen, Alles neu zu machen, an die Stelle des 
Todes das ewige Leben zu feßen. Daß dieſes ja Doch gewiß ges 
Ihehe, daß alle Sünder in der Gemeinde Heilung erlangen mögen, 
fliehen wir mit den Worten diefes Pfalmes am Kirchweihfeſte. 


9) A miiseria sc. elongasti amicos meos; die LXX laſen dgl”) und 


nahmen Finfternig (N) = Elend. Die Freunde find von meinem Elend, von 
mir in meinem Glende fern. 


28% 
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LXXXVIoL 


4. Intellectus Ethan Ezrahitae. 


2. Misericordias Domini in aeter- 
num cantabo, 


In generationem et generatio- 
nem annuntiabo veritatem tuam 
in ore meo. 


3. Quoniam dixisti: in aeternum 
misericordia aedificabitur; in 
coelis praeparabitur veritas tua 
in eis. 

4. Disposui testamentum electis 
meis, juravi David servo meo: 
Usque in aeternum praeparabo 
semen tuum, 


5. Et aedificabo in generationem 

et generationem sedem tuam. & 
a) Il. Regg. 7, 12 sqg- 

6. Confitebuntur coeli mirabilia 

tus Domine, etenim veritatem 
tuaın in ecclesia sanctorum, 


“7. Quoniam quis in nubibus ae- 
quabitur Domino, similis erit 
Deo in filiis Dei? 


8. Deus, qui glorificatur in con- 
silio sanctorum, magnus et ter- 
ribilis super omnes, qui in cir- 
cuitu ejus sunt. 

9. Domine Deus virtutum, quis 
similis tibi? potens es Domine, 
et veritas tua in circuitu tuo. 


(Lied) der Untermeifung von Ethan, 
dem Esraditen. 


Die Hulden Gottes will ich ewiglich 
befingen, 

Wil mit meinem Mund verkünden 
Deine Treu’ auf Geſchlecht und 
Geſchlecht. 

Haft ja geſprochen: „Ewig wird bie 
Huld erbaut; Am Himmel — 
ja an ihm iſt Deine Treu’ bes 
feftigt. 

„Geſchloſſen Hab’ ich einen Bunb mit 
meinen Auserwählten, Yab’ mei- 
nem Knechte David einen Schwur 
gethan: „Auf ewig werd’ ich 
deinen Saamen feftigen, 

Und bauen beinen Thron von Ge- 


ſchlecht zu Geſchlecht.““ 


Es preiſen (ſelbſt) die Himmel Deine 
Wunder, Herr, And Deine Treue 
in der Heiligen-Verſammlung. 

Denn wer wohl in den Wollen Tann 
ſich gleichftellen bem Herrn, Wel⸗ 
cher der Gottesſöhne ift ihm ähn- 
lich? 

Ein Gott (iſt er), der in dem Rath 
der Heiligen verherrlicht wird, 
Größer und furchtbarer als Alle, 
die um ihn ſind. 

Herr, Gott der Heerſchaaren, wer 
gleichet Dir? Mädhtig biſt Du, 
o Herr, und Deine Treu’ ift rings 
um Did. 
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10. Tu dominaris potestati maris; 
motum autem fluctuum ejus tu 
mitigas, 

11. Tu humiliasti, sicut vulnera- 
tum, superbum; in brachio vir- 
tutis tuae dispersisti inimicos 
tuos. 

12. Tui sunt coeli et tua est terra; 
orbem terrae et plenitudinem 
ejus tu fundasti, aquilonem et 
mare tu Creasti; 


13. Thabor et Hermon in nomine 
tuo exultabunt; tuum brachium 
cum potentia. 


14. Firmetur manus tua, et exal- 
tetur dextera tua; justitia et 
judicium praeparatio sedis tuae. 


15. Misericordia et veritas prae- 
cedent faciem tuam. Beatus 
populus, qui scit jubilationem. 

16. 17. Domine in lumine vultus 
tui ambulabunt, et in nomine 
tuo exultabunt tota die, et in 
justitia tua exaltabuntur, 


18. Quoniam gloria virtutis eorum 
tu es, et in beneplacito tuo ex- 
altabitur cornu nostrum. 


19. Quia Domini est assumptio 
nostra, et sancti Israel, regis 
nostri. 


20. Tunc® locutus es in visione 
sanctis tuis, et dixisti: posui 
adjutorium in potente, et ex- 
altavi electum de plebe mea. 

b) IL Regg- 7, 47. 


Du berricheft Über des Meeres Ge- 
walt, Und fänftigeft die Bran- 
dung feiner Wogen. 


Wie einen (ſchwer) Verwundeten haft 
Du gebeugt den Stolzen, Und 
haft mit Deinem mächt'gen Arm 
zerftreuet Deine Feinde. 

Dein find bie Himmel, Dein ift 
auch bie Erde; Ben Erbfreis und 
was ihn erfüllt, haft Du gegrünbet, 
Geſchaffen Nord und (Sud⸗) Meer; 

Der Thabor und ber Hermon jauch⸗ 
zen auf in Deinem Namen; Jein 
Arm ift mit Gewalt (gerüftet). 

Start möge Deine Hand ſich zeigen, 
Deine Rechte ſich erheben! Iſt 
(ja) Gerechtigkeit und Recht ber 
Boden Deines Thrones, 

Huld und Wahrhaftigkeit geh’n vor 
Dir her. Glücklich das Voll, das 
Jubel kennt! 

Im Lichte Deines Angeſichts, o Herr, 
werden fie wandeln, In Deinem 
Namen werden jauchzen fie ben 
ganzen Tag, HYurd Deine Ge 
rechtigfeit erhöhet werben. 

Denn Du bift ja ihr flarfer Ruhm, 
Und durch Dein Wohlgefallen 
(Snabe) wird erhöhet unfer Horn. 

Denn von dem Herrn kommt unfre 
Hülfe, Yon Heiligen Iſraels, von 
unferm Könige. 


Damals ſprachſt im Geſicht zu Dei⸗ 
nen Heiligen, und ſagteſt: Ich 
habe Hülf gelegt auf einen Hel⸗ 
den, Und hab’ aus meinem Voll 
emporgehoben einen Auserwählten. 
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21. Inveni David servum meum, 
oleo sancto meo unxi eum; 


92. Manus enim mea auxiliabitur 
ei, et brachium meum confor- 
tabit eum. 


23. Nihil proflciet inimicus in eo, 
et filius iniquitatis non apponet 
nocere ei. 


24. Et concidam a facie ipsius 
inimicos ejus, et odientes eum 
in fugam convertam. 


25. Et veritas mea et misericor- 
dia mea cum ipso, et in no- 
mine meo exaltabitur cornu 
ejus. 

26. Et ponam in mari manum 
ejus, et in fluminibus dexteram 
ejus. 

27. Ipse invocabit me: pater meus 
es tu, Deus meus et susceptor 
salutis meae; 

e) II. Regg. 7, 14. Hebr. 1, &. 

28. Et ego primogenitum ponam 
illum, excelsum prae regibus 
terrae. 


29. In aeternum servabo illi mi- 
sericordiam meam, et testamen- 
tum meum fidele ipsi. 


30. Et ponam in saeculum saeculi 
semen ejus, et thronum ejus 
sicut dies coeli. 


31. Si autem dereliquerint filii ejus 
legem meam, et in judiciis meis 
non ambulaverint; 

32. Si justitias meas profanaverint, 
etmandata meanon oustodierint: 


Gefunden hab’ ich David, meinen 
Knecht, Hab' ihn gefalbt mit mei- 
nem heil'gen Ole; 

Denn meine Hanb wirb ihm beifteh’n, 
Hein Arm ihn kräftig machen. 


Nichts wird an ihm der Yeind ge: 
winnen, Ber Bosheit Sohn ſich 
nicht vermeflen, ihm zu ſchaden. 

Bor feinem Angefiht werb’ feine 
Feinde idy zufammenhauen, Und 
feine Haffer fliehen machen. 

Und meine Treu’ und meine Huld 
wird mit ihm feyn, Zur mei: 
nen Namen wirb fein Horn er: 
höhet werden, 

Und legen werd’ id} feine Hand auf's 
Meer, Und auf die Ströme feine 
Rechte. 


Anrufen wird er mich: „Du biſt 
mein Vater, Mein Gott und 
Rettungshort ;* 


Und ih — zum Erftgebornen werb’ 
ih machen ihn, Erhab’ner als die 
(andern) Erbenkönige. 

Ich werd’ ihm ewig meine Huld be: 
wahren, Mein Bund — er wird 
für ihn verläßig ſeyn. 

Auf ewig werb’ ich feinen Saamen 
fegen, Und gleidy bes Himmels 
Tagen feinen Thron. 

Wenn aber feine Söhne mein Ge: 
fe verlaffen, Und nicht in mei- 
nen Rechten wanbeln; 

Wenn fie entweihen meine Sabungen, 
Und mein Gebot nicht halten: 


439 


38. Visitabo in virga iniquitates 
eorum, et in verberibus pec- 
cata eorum, 


34. Misericordiam autem meam 
non dispergam ab eo, neque 
nocebo in veritate mea; 


35. Neque profanabo testamentum 
meum, et quae procedunt de 
labiis meis, non faciam irrita. 


36. 37. Semel juravi in sancto 
meo; si David mentiar! semen 
ejus in aeternum manebit. 


38. Et thronus ejus sicut sol in 
conspectu meo, et sicut luna 
perfecta in aeternum; et testis 
in coelo fidelis. 


39. Tu vero repulisti et despexisti, 
distulisti Christum tuum; 


40. Evertisti testamentum servi tui, 
profanasti in terra sanctuarium 
ejus. 

41. Destruxisti omnes sepes ejus, 
posuisti firmamentum ejus for- 
midinem. 

42. Diripuerunt eum omnes trans- 
euntes viam, factus est oppro- 
brium vicinis suis. 


43. Exaltasti dexteram deprimen- 
tium eum, laetificasti omnes 
inimicos ejus. 

44. Avertisti adjutorium gladii 
ejus, et non es auxiliatus ei 
in bello. 





So fu’ ih mit ber Ruthe ihre 
Frevel beim, Mit Streichen ihre 
Sünden. 


Doc meine Huld werb’ ich ihm nicht 
entreißen, UNoch auch an meiner 
Treue Schaden thun; 

Auch werd’ ich nicht entweihen (bre⸗ 
hen) meinen Bund, And was von 
meinen Rippen fam, nicht mehr zu⸗ 
rücknehmen. 

Einmal hab' ich in meinem Heilig⸗ 
thum geſchworen; Fürwahr, ich 
lũg' dem David nicht! Sein Saam’ 
bleibt ewiglich. 

Und glei ber Sonne (bleibt) fein 
Chrom vor mir, And gleich dem 
Mond, auf Ewigkeit bereitet; Und 
der im Himmel Zeugniß gibt, if 
treu. 

Doch Du verftießeft und verſchmäh⸗ 
teft, Wermwarfft Deinen Gefalbten; 

Berftörteft Deines Knechtes Bund, 
Entmeihteft auf bem Boden feinen 
heiligen Schmuck; 

Zeritörteft all’ feine Gehege, Mad: 
teft erzittern feine Veſte. 


Es plünderten ihn Alle, die des We 
ges kamen, Er warb zum Spotte 
feinen Nachbarn. 

Erhöhet haft die Rechte feiner Drän- 
ger, Erfreut al’ feine Feinde. 


Entzogen haft die Hülfe feines 
Schwerdtes, Pift ihm im Krieg 
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45. Destruxisti eum ab emunda- 
tione, et sedem ejus in terram 
collisisti. 


46. Minorasti dies temporis ejus, 
perfudisti eum confusione. 


47. Usquequo Domine avertis in 
finem, exardescet sicut ignis 
ira tua? 


48. Memorare, quae mea substan- 
tia; numquid enim vane con- 
stituisti omnes fillios hominum? 


49. Quis est homo, qui vivet, et 
non videbit mortem, eruet ani- 
mam suam de manu inferi? 


50. Ubi sunt misericordiae tuae 
antiquae, Domine, sicut jurasti 
David in veritate tua? 


51. Memor esto, Domine, oppro- 
brii servorum tuorum, quod 
continui in sinu meo — mul- 
tarum gentium ; 


52. Quod exprobraverunt inimici 
tui Domine, quod exprobra- 
verunt commutationem Christi 
tui. 

53. Benedictus Dominus in aeter- 
num, fiat, fiat. 


Du haft von feiner Reinigkeit ihn 
weggeriſſen, And auf den Boden 
feinen Thron gefchleubert. 


Du haft die Tage feiner (Jugenb =) 
Zeit verringert, Haft ihn mit 
Schande überhäuft. 

Wie lange noch, o Herr, wirft gänzlich 
Did abwenden, Wirb wie das 
Teuer glüh’n Dein Zorn? 

Gedenke do, was meine Lebens: 
dauer ift! Haft denn umfonft die 
Menſchenkinder al’ geſchaffen? 

Wer iſt der Mann, der (ewig) lebt, 
den Tod nicht ſchaut, Ber aus der 
Hoͤlle Macht errettet feine Seele? 

Wo find, o Ew'ger, Deine alten Hul- 
den, Wie Du dem David (fie) in 
Deiner Treu’ geſchworen? 

Gedenk', o Herr, der Schmach Deiner 
Knete, Pie ich verſchloſſen hab’ 
in meinem Bufen, (der Schmad;) 
von vielen Völkern, 


(Der Schmach), mit welcher Deine 
Teinde, Ew’ger, böhnten, Mit 
welcher fie den Taufch Deines Ge: 
falbten höhnen. 

Es fei gepriefen ewigli der Herr! 
Amen, Amen! 


Pfalm LXXXVMI ſcheint noch der voregilifchen Zeit anzuges 
hören; denn ficherlich hätte der Sänger! die Zerftörung von Stadt 
und Tempel, wenn fie ſchon erfolgt gewefen wäre, nicht unerwähnt 
gelaffen.? Aber die Davidifche Dynaftie ift bereits tief herabge- 


1) Der in der Üiberfchrift erwähnte Ethan iR fonder Zweifel Davids Zeit- 
genoffe (vgl. Aum. 1 zu Pf. 87); von ihm felber kann unfer Pſalm nicht herrühren, 
wohl aber von einem feiner Rahkümmlinge; Ethan iR alfo = Ethauide. 

3) Möglicherweife Fönnte der Pfalm auch nach Wiederaufbau von Tempel und 
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fommen (V. 40—46) und ohne Macht, die Nation ein Spielball 
und Gegenftand des Hohnes für die feindlihen Nadhbarvölfer, ® 
Diefe traurige Lage hätte den Sänger gar leicht auf den Gedanken 
bringen können, Gott habe feine Huld von Ifrael und defien Königs- 
haus gänzlich zurüdgezogen, babe den Schwur, fo er dem David 
einft gethan, nicht gehalten. Doc folhen Gedanfen gibt der Sänger 
ſich nicht Hin, halt fich in feinem gläubigen Sinn vielmehr feft über 
zeugt, Gottes Huld und Verheißungstreue — wiewohl jegt für das 
Sinnenauge verfchleiert — währen ewig; darum will auch er ewig» 
lich die Huld und Treue Gottes befingen (B. 2), will es auch in 
der trüben Gegenwart thun. Gott felber hat es ausgefprochen, Daß 
feine Huld und Treue ewig daure (V. 3),* hat dem David zuges 
fhworen, daß fein Saame ewig herrſchen werde (B. A—5). Eine 
weitere Bürgfchaft dafür, daß Gottes Huld und Treue ewig daure, 
und ein neues Motiv, ſie zu verherrlichen, findet der Sänger darin, 
daß der Ewige ob feiner gnadenvollen Wunder (mirabilia) und feiner 
Wahrhaftigkeit felbft von den Engeln gepriefen wird (B. 6).° Wie 
könnte e8 auch anders feyn, wie follten ihm nicht auch die höchiten 
Kreaturen verherrlihen? Iſt er ja unvergleihlich groß (V. 7),* 
hocherhaben über die ihn umgebenden Engel (8. 8)” und darım 


Stadt verfaßt ſeyn; die Heimgekehrten mochten eine glänzende Wiederherftellung 
ber Davidiſchen Herrſchaft erwartet haben, fahen fich aber deßfalls bitter getäuſcht. 

3) Wir werden kaum irren, wenn wir den Pſalm in die legten Zeiten des 
Meiches Inda, in die Zeit des Jojakim, Jechonias oder Sedeklas ſetzen. 

4) Quoniam dizwisti (ADS); Im Hebr.: „denn ich (der Dichter) fage OANON),” 
was offenbar nicht fo gut in deu Zufammenhang paßt. Misericordia aedifica- 
bitur — die Huld Gottes mit einem Gebäude verglihen, an dem ftets gebant, das 
nie dem Verfall preiögegeben wird; die einzelnen Hulderwelfungen Gottes find eben 
fo viele Banfteine zn diefem Wunderbau. In coelis zogen wir nach dem Hebr. 
und LXX zu praeparabitur (drosuadav = 13 —= befefligen); die Wahrhaftigkeit, 
d. 1. die Berheißungstreue Bottes if am (in) Himmel, am Yirmament befeitiget, 
daher glei dieſem unwandelbar, unvergänglich; — das in eis fehlt bei deu LXX 
aud in alten bat. Pfalterien; es iſt ans dem Hebr. (02) berübergefommen. 


5) Ecclesia sanctorum — die Gemeine der Engel, die da reiner find, als 
die irdiſchen Weſen, Heilige find; Dent. 33, 2. 3. Job 15, 15. 

6) In nubibus — im Himmel; Alii Dei = Üngel; vol. Pf. 38, 1. S. 122 
Aum. 2. Aegusbitur ift medial zu nehmen. 

D Deus sc. est; in consilio (MD), im geheimen Rath, den Gott mit den 
Engeln, den Mitwiffern feiner Geheimniſſe (Job 1, 6. 2, 1), hält; in diefer Raths⸗ 





442 


Gegenſtand ihrer Anbetung. Allmächtig iſt ex und unendlich getreu 
(2. 9),8 Herr des tofenden Meeres (V. 10)° wie der ftolzeften, 
hochfahrendften Ägypter) Völker (®. 11). Ex ift Herr des Himmels 
und der Erde, allmächtiger Schöpfer der ganzen Welt (B. 12 — 13); 120 
o daß feine Macht aud) in der Gegenwart, an unfern Feinden fidh 
Iundgeben möchte! tft er ja Doch ein gerechter Gott, der Jedem zu 
femem Recht verhilft (V. 14). Gewiß, das wird gefchehen! (Zwi⸗ 
fhengedanfe zwifhen V. 14 u. 15) find ja Huld und Verheißungs⸗ 
treue feine ftetigen Begleiter; glüllih daher das Volk, das einen 
ſolchen Gott hat, eines folchen Gottes fih rühmen, ihm als feinem 
König zujaucdhzen kann (V. 15). Es kommt ficherlich noch die Zeit, 
wo dieſes Volk von Gott hoch begnadigt (ambulare in lumine), 
Darum hocherfreut und fleghaft (exultabuntur) über alle Feinde feyn 
wird (V. 16 — 17); ift ja Gott fpeciell mit ihm (V. 18), 2 fein 


verfammfung, wo die Engel von Gottes Gnaden⸗Rathſchlüſſen Kunde erhalten, 
verherrlichen fie Ihn. 

8) Veritas in circuitu — er ift um und um Treue, lauter Treue. 

9) Potestas maris (xparos — MN]; Übermuth) iſt die Gewalt, die ſich in 


der Hochfahrt, in der Erhebung der Wogen offenbart. Es ift hier deßhalb ſpeciell 
vom Meer die Rede, well es Sinnbild empörter, wilder Völker iſt, deren in 2. 11 
eines nambaft gemacht wird; denn unter dem superbus (ZN) bat man Ägypten, 
den bochmüthigen Feind Iſraels, zu verſtehen. Sicut ouineratum — Du haft fie 
(beim Auszug) derart gedemüthiget, daß fie fo wenig mehr machen fonnten, als 
ein tödtlich Verwundeter, haft fie widerftandsunfähig gemacht. 

.10) Aquilonem et mare — Rord und Süd; die LXX fepten ftatt „Süd“ 
mare, und dadten dabei an das rothe Meer, welches im Süden lag, und daher 
zur concreten Bezeichnung des Süden dienen kounte; vgl. Pf. 106, 3. Thabor 
(im Weſten) und Hermon (im Often) find — nah den Zuſammenhang zu 
fließen — individualifirende Bezeichnungen für Belt und Oſt; Nord und Eid, 
Oſt und Weſt aber bezeichnen die ganze Welt. Thabor und Hermon verfünden 
die Schöpferherrfichkeit Gottes, find ein ftehender Lobpreis (exultabunt) auf ihn; 
als von Ihm gefhaffen Lobpreifen —= exiftiren fie in feinem Namen. 

11) Firmetur ... im Hebr. ftehen Futura, die man fügfich als Präfentia 
faßt; die Gedanfens Abfolge geftaltet fih dann einfacher. Die LXX und Vulg. 
aber (vgl. anch Hieron.) wollen einen Wunſch ausdrüden, den nämlih, Gott möge 
von feiner Macht den Feinden gegenüber Gebrauch machen. Praeparatio — das, 
was ald Borausfepung gefordert ift, Grundlage, Bafls MM). 

12) Gloria virtutis = mähtige, ſtarke Zier (eorum gehört zum ganzen Bes 
griff); das ziert Iſrael, zeichnet es aus vor allen Völkern, dag Bott fein König 
iſt; Darin liegt auch feine Stärke. 
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Helfer und fein König (8. 19).? — Nachdem der Sänger im Bi8- 
herigen feinen Entfchluß ausgefprochen, jederzeit, auch in gegen⸗ 
wärtiger Noth, Gottes unerfhütterlihe Huld und Treue preifen zu 
wollen; und nachdem er weiter im Hinweis auf Gottes Macht die 
Zuverfiht eingeflößt hat, Gott werde feinem Bolfe gewiß glorreiche 
Hülfe Teiften, gebt er von V. 20 an des Nähern auf die Ber 
heißung ein, welde dem David geworden. In ihr lag die Bürg- 
ſchaft, daß Gott die verfallende Hütte Davids ſtützen, feinem Haufe 
zu neuem Glanz und dadurch der ganzen Nation zum Heile vers 
helfen werde. Ausdrüdlih hatte Gott durch Nathan erklärt, daß 
er den David (und in ihm feine Nachkommen) zum Königthum bes 
sufen und biefür mit göttlichen Kräften (unctio) ausgerüftet, ihn 
ftarf gemacht habe wider alle feine Feinde (B. 20—25),'* ihn ein 
gefeßt habe als Herrſcher eines großen Reiches (V. 26).1° Im ein 
fo nahes Berhältnig hat fi) Gott zu David geſetzt, daß dieſer ihn 


13) Die LXX betrachteten yon ala Appofition zu wnp9, und verftanden 
unter 73 nicht (wie die Reuern) den König (Schild, Beſchützer des Volkes), fon» 
dern nahmen es abſtracte = Hülfe, Schup. 


14) Zür das Verſtändniß gegenwärtiger Verheißung iſt wohl zu beachten, daß 
David, welcher zunächst die Verheißung erhält, in den Augen des Sängers nicht 
als Einzelnperfon, fondern ala Collectivperſon daſteht; was von ihm gefagt if, 
bezieht fich auch auf feine Nachkommen, nnd erhielt feine gänzliche Erfüllung erft 
im gottmenfhlihen Sprößling Davids, in Chriſto. — Tunc mit Bezugnahme 
auf B.4—5. In visione — weil Nathan die deßbezüglichen Mittheilungen im 
prophetifchen Geficht erhielt (IL. Kön. 7, 17). Sancti find wohl Nathan und David; 
oder follte auch das Bolt, für welches die Verheißung höchſt wichtig war, mit ge» 
meint ſeyn? — Posui adjutorium — meine Hülfe hab’ ih auf ihn gelegt, zu 
deren Träger ihn gemacht, damit er in meiner Kraft dem Volle helfe Inveni... 
ed fam Alles darauf an, daß Bott den David und feine Nachkommen für die 
Herrfhaft auserforen hatte, denn fonft wären fie Eindringlinge und des göttlichen 
Beiftandes unwürdig geweſen; weil von Gott eingefegt, fonuten fie (nad) gläu⸗ 
biger Anficht) von keiner irdiſchen Gewalt entthront werden. Die im Auftrag Gottes 
vollzogene Salbung (2. 21) war einerfeit3 factifcher Ausdrud der Berufung Sei⸗ 
tens Gottes, andererfelt Symbol und Medium der höhern, göttlichen Licht⸗ und 
Lebenskräfte (das DI macht licht und flärkt, befebt den Körper, dem es eingerieben 
wird), die Gott feinem jeweiligen fihtbaren Stellvertreter, dem theokratifchen Kdnig 
mittheilte. V. 22— 25 geben fo zu jagen die Wirkungen der Salbung an. 


15) Ponere manum — Herrſchaft gebenz mare — Mittelmeer; Aumina, 
der Eupbrat mit feinen Kanälen. 
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Bater nennen darf, von ihm jederzeit Hülfe erlangt (B. 27), '° 
hocherhaben ift über alle Könige der Erde (V. 238). Diefed gnaden- 
volle Verhältnig Gottes zu David follte der Verheißung gemäß ewig 
dauern, fih alfo aud auf Davids Nahlommen beziehen (B. 29), 
der Thron ihnen emwiglich bleiben (B. 30). Für den Fall, das Da 
vids Saame am Ewigen treulos handelt (B. 31 — 32), bat diefer 
fih verpflichtet, nur mit heilfamer Züchtigung, nicht aber mit Bew 
werfung einfchreiten zu wollen (B. 33 — 35). 17 Feierlich hat Gott 
e8 ausgefprohen, daß er an dem einmal gemachten Schwur, der 
auf ewige Herrihaft Davids (VB. 38) 13 lautete, unverbrüchlich feft 
halten werde. — In grellem Widerfpruh zu dieſer Berheißung 
fteht die gegenwärtige fümmerliche Lage des Davidifchen Haufes und 
der gefammten Nation. Gott feheint den David (in feinem Nach⸗ 
fommen, dem gegenwärtigen König) verworfen (V. 39),'? die Ber 
heißung gebrochen zu haben; denn das theofratifhe Königthum ift 
in den Staub getreten (B. 40),2° ift machtlos (B. A1),?' den 


16) Invocare Tann feyn = nennen, hat aber bier den Rebenbegriff des 
Anrufens; Sinn: wenn er um Hülfe ruft, wird er es mit der Zuverfiht eines 
Kindes thun. Primogenitus fofern auch die heidnifchen Könige Alii Dei find, vgl. 
Pſ. 81, 6; über allen ſteht Iſraels König. 

17) Nocere in veritate {ft hebraifirend nnd — nocere veritati; gänzliche 
Berwerfung wäre Beihädigung, Verlegung der Verheißungstrene. 

18) Semet — einmal, und dabei Hat es fein BVerbleiben; in sancto — in 
coelo. Si mentiar bebraifirende Betheuerung; das ON (si) it förmlih zur Ver⸗ 
neinungspartifel geworden. Sicut sol et luna; diefe find als unerfhütterlich feſt 
und auf ewig gegründet gedacht; vgl. zu Pf. 71. Perfecta — xarnprısuivy — 
hergerichtet, gefchaffen. Unter testis hat man weder den Mond, noch den Regen» 
bogen, fondern Bott zu verftehen, der bei fich fchwört, daher felber Zeuge iſt; 
Hebr. 6, 16 ff. 

19) Distulisti — hebr.: „Du baft ansgelaffen (Deinen Zorn) an Deinem Ges 
falbten;” die LXX nahmen ihr avaßalkesdaı wohl im Sinn von „wegwerfen, bei 
Seite ſchieben, verwerfen”; an ein Zögern mit Erfüllung der Verheißung am Ge⸗ 
faldten bat man kaum zn denten. 

20) Sanctuarium — m= id, quod separat ei separando sanctificat, 
in specie diadema regium, quo rex a reliquis hominibus separatur. Psalt. 
rom. et patres fefen: sanctitatem — feine Heiligkeit, feine gebeifigte Perfon. Im 
Anfchluß an den Erundtert nimmt man ayiacua — Püöniglihed Diadem, das dem 
König als eine geheiligte Perſon erfheinen läßt, für ihn ein ayiacua ift. Diefes 
Diadem, die Krone, iſt mit Füßen in den Staub (als yıy) getreten. 

21) Posuisti firmamentum formidinem — der König, dad Davidifhe Hand, 
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Feinden preisgegeben (B. 42), die da flegreih (VB. 43 — 44) 2 
triumphiren ob der Niederlagen des Davidiſchen Hauſes, welches 
glanzlos und dem gänzlichen Verfall (VB. 45—46) ? nahe ifl. — 
Wie ange, fo frägt forglich der Sänger, wird diefer traurige Zur 
fand noch dauern (B. A8)?%* Iſt ja doch das Menichenleben fo 
furz, und wird es Gott nicht ganz und gar verbittern wollen, fo 
daß es den Anfchein gewinnen könnte, als babe Gott den Menfchen 
umfonft (in Beziehung auf Genüfle) gefchaffen. Keiner entrinnt dem 
Tode, Keiner lebt ewig, fo daß er hoffen könnte, fpäter einmal 
-  (bienieden, das Jenſeits war dem Hebräer dunkel) noch Erſatz für 
Die erduldeten Leiden zu befommen; — daher — Das ift der Hinter 
gedanfe — möge Gott jegt helfen (B. 48—49), 2° feine Huld und 


mit einer feften Stadt (Armamentum) verglichen, die beim Herannahen des Fein. 
des erzittert; Jerem. 48, 1. Dder: Du machteft fie (die feſte Stadt — König- 
tum) zum Gegenftand des Schredens, indem Du fie zerftören ließeſt; — wer fie 
(in ihren Ruinen) fieht, erihridt. 

22) Adjutorium gladii ejus entweder die Hülfe, welche fonft das fiegreiche 
Schwerdt des Königes dem Volke Teiftete, oder die Hülfe, die Gott feinem (des 
Königes) Schwerdt angedeihen ließ, indem er es fiegreich machte. 

23) Destruwisti ab emundatione — LXX xarilucas dro xadapicuou 
avrov, d. h. Du haft ihn Cim Hebr. das Pronomen aus dem vorigen Vers zu 
Inppliven) losgemacht (xarakveıy), weggerifien (destruxisti) vom Zuſtand, in 
welhem fein Königthum ale ein unbemadelted (emundalio), glängendes erſchien. 
Psalt. rom. dissolvisti eum ab emundatione. — Dies temporis — Aug. et 
psalt. vet. dies sedis ejus nad Cod. Vatic. ISpovov avrov; Vulg. na Cod. 
Alexandr. xpövor aurov; jedenfalls it tempus emphatifh und etwa — Blüthe⸗ 
zeit; im Hebr. „Zeit der Ingend“; erfchien ja die Davidiſche Dynaftie als kraftlos, 
als veraltert. 

24) Substantia — “br — Dauer,. Lebensdauer, Beſtand (Urdcrasıs), 

25) Quod continui — die Schmach, die mir (uns) angethan wird, trage ich 
verfhlofien in meinem Herzen, fie bereitet mir geheimen Schmerz, den ich wicht 
ausfhätten kann, da die Feinde meiner nur noch mehr fpotten würden. Nach dem 
Hebr.: „(gedenke) meines im Bnfen Tragen all’ die Bölter” — fie liegen mir wie 
ein Alp in meinem Innern. Zu multarum gentium ergänze opprobrium. Com- 
mutatio — ayrdallayua — die LXX Tafen apy (Belohnuug als Folge einer 


Handlung) ftatt Spy; man bat bier wohl an das Unglück des Davidifchen Haufes 


zu denken, welches die Keinde fpöttifch ale Eintaufch für den von Gott dem David 
verheißenen Segen erklären mochten, fagend, Bott habe feinen Gefalbten (die Kö⸗ 
nige aus Davids Stamm) betrogen, diefer habe flatt des erhofften Guten nur 
Schlimmes eingetanfäht. 
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Berheißungstreue ſchwurgemäß walten laffen wie in alter Zeit (B. 50); 
in Anbetracht deffen, was Sfrael in der Gegenwart von den feind» 
feligen Nachbarn zu erdulden hat (®. 51 —52). 2. 53 ift Schluß 
des Dritten Pfalmbuches. 

Sofern das, was in unferm Pfalm zu nächſt und in niederem 
Sinn von David und feinen Nachkommen gefagt ift (V. 20 — 38), 
feine vollkommene Erfüllung erft in Ebrifto, dem gott menfhlichen 
Sprößling Davids, erhalten hat, ift der Pſalm meffianifh. Chriftus 
fann Gott im volliten Sinne des Wortes „Vater“ nennen (V. 27; 
vgl. Hebr. 1, 5), ift der Erfigeborne aller Kreatur, der König und 
Erbe des Als; — fein Thron ift für die Ewigkeit gegründet (Hebr. 
1, 8), in ihm herrſcht David, aus deflen Geblüte ja der Gottmenſch 
ſtammt (Matth. 1, 1), fort in alle Ewigkeit (Luc. 1, 32. 33), und 
bat fomit die dur) Nathans Mund dem David gegebene Verheißung 
ihre relativ höchſte Erfüllung erhalten. In feinem vollen Glanz 
wird fi) das Reich des gottmenſchlichen Davididen aber erft am 
Ende der Zeiten, im Zuftand der Glorification zeigen, und dann 
die Berheißung an David ihre abfolut höchſte Erfüllung erhalten. 
Dis dahin kann es vielfach fcheinen, als fei Chriftus entthront, als 
feien feine und feiner Kirche Feinde die Herren der Welt; und fann 
dem Ehriften, welcher Ehriftum in feiner Kirche, in feinen Gliedern 
verachtet fieht, Anlaß gegeben werden, mit dem Pfalmiften zu Magen: 
Tu vero repulisti et despexisti, distulisti Christum tuum. — Wir 
beten den Pfalm in der Ehriftmette; niedergeworfen vor der Krippe 
des fleifchgewordenen Gottesfohnes (antiphona) danken wir allererft 
für die Huld, die Gott — der Allmächtige — uns erwies, da er 
feinen Sohn uns fohenfte ( V. 1— 19); fodann erwägen wir, bin- 
Ihauend auf das holde Kindlein, wie in ihm die Berheißung an 
David fich erfüllt habe (V. 20—39); endlich beklagen wir vor dem 
neugebornen Chrift, daß er in uns noch nicht zur Herrichaft gekom⸗ 
men tft, und bitten ihn, daß dieß doch recht bald gefchehen möge 
(8. 39 — 52). Die Bifchöfe der Fatholifchen Kirche, die irdifchen 
Repräfentanten des himmlifchen Königes aus Davids Saamen, find 
die Träger feiner Löniglichen Gewalten (regale sacerdotium); in 
ihnen und durch fie übt Ehriftus, der David der Vollendung, feine 
ewige Königsmaht aus; in ihnen, in ihrem Herrfchen erfüllt ſich 
fort und fort, was Gott einft dem David (in ihm feinem Saamen, 
dem Meffias) geſchworen: Semen ejus in aeternum manebit, et 
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thronus ejus sicut sol in conspectu meo; — tieffinnig wendet daher 
die Kirche V. 21—22 und B. 37 auf die Bifchöfe an (Missa in 
Commun. unius mart. pontif. et confess. pontif. 


LAXXIX. 


Orstio Moysi hominis Dei. 


1. Domine, refugium factus es 
nobis a generatione in genera- 
tionem. 


2. Priusquam montes fierent, aut 
formaretur terra et orbis, a sae- 
culo et usque in saeculum tu 
es Deus. 


3. Ne avertas hominem in humi- 
litatem; et dixisti: Converti- 
mini flii hominum. 

4. Quoniam mille anni ante ocu- 
los tuos tanquam dies hesterna, 
quae praeteriit, 

5. Et custodia in nocte. Quae 
pro nihilo habentur eorum, anni 
erunt. 


6. Mane sicut herba transeat; 
mane floreat et transeat, ves- 
pere decidat induret et are- 
scat. 


7. Quia defecimus in ira tua, et 
in furore tuo turbati sumus. 


8. Posuisti iniquitates nostras in 
conspectu tuo, saeculum no- 
strum in illuminatione vultus 
tui. 


Ein Gebet von Mofes, dem Manne 
Gottes. 


Herr, Du bift unfre Zuflucht von 
Geſchlecht zu Geflecht! 


Bevor bie Berge wurden, Revor ge: 
ftaltet warb die Erde und der Erb: 
ball, Yon Ewigkeit zu Ewigkeit 
bift Du. 

Berftoß’ den Menſchen nicht zur Nie: 
drigkeit; Haft ja geſagt: „Be 
fehret euch, ihr Menfchenföhne!“ 

Denn taufend Jahre find vor Dei- 
nen Augen Gleich dem gejtrigen 
Tage, ber vorüber ift, 

Gleich einer Wade in ber Nacht. 
Was man für ihr Nichts hält, 
find ihre Jahre. 

Am Morgen (jchon) vergeht er, ei: 
nem Kraute gleihend; Am Mor: 
gen blüht er, und vergeht (den: 
noch), Fällt Abends ab, wird 
bart und bürr. 

Denn dahin ſchwinden wir durch Dei: 
nen Zom, Und find erjchredt 
burh Deinen Grimm. 

Du ftelleft unfre Miffethaten hin vor 
Deinen Blick, Und unfern Xebens- 
lauf vor Deines Angefichtes Licht, 





9. Quoniam Omnes dies notri 
'efecerun, o. ;, ira tua defe- 
cimus, 


40. Anni nostri Sicut aranea me- 
ditabuntar., Dies annorum no- 
strorum — in ipsis septuaginta 
anni; 

Si autem in Potentatibus, octo- 
ginta anni, et amplius eorum 
labor et dolor; 


Quoniam Supervenit mansue- 
tudo, et Corripiemur. 


11. Quis novit Potestatem irae tuae, 
et Prae timore tuo iram tuam 
dinumerare ? 


12. Dexteram tuam sic notam fac, 
et eruditos corde in sapientia, 


13. Convertere Domine! usque- 
quo? et deprecabilis esto Bu- 
Per 8ervos tuos. 


14. Repleti Sumus mane miseri- 
cordia tua, et exultavimus, et 
delectati sumus Omnibus diebus 
Dostris, 


15. Laetati sumus pro diebus, 
bus nos humiliasti, 
bus vidimus mala. 


qui- 
annis, qui- 


16. Respice in servos tuos et in 
Opera tua, et dirige Alios eo- 
rum; 

17. Et sit splendor Domini Dei 
nostri super N08, et opera ma- 
Quum nostrarum dirige super 
208, et opus manuum nostra- 
rum dirige, 


m — 
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Denn unfre Tage ſchwinden alle 
(ſchnell) dahin, And wir vergeh'n 
durch Deinen Zorn. 

Unfre Sabre find vol angeftvengten 

innens — einer Spinne gleich, 

Pie Tage unfrer Jahre — in ihnen 
find (enthalten) fiebenzig „Jahre; 

Wenn aber fie in Kräften (fi ver: 
laufen), achtzig Jahre; Ihr Mehr 
ft Muͤhſal nur und Schmerz; 

Denn e8 bricht herein (des Alters) 
Zahmheit, Und man ſchulet uns. 

Wer kennt doch Deines Zorns Gewalt? 
Und (weiß) aus Furcht vor Dir zu 
säblen (ſchätzen) Deinen Grimm ? 

Sp Ing erſcheinen Deine Rechte, And 
folge, deren Herz geſchult iſt in 
der Weisheit, 

Wende Dich, Herr (uns wieder zu)! 

Wie lange noch? — Und laß er⸗ 

bitten über Deine Knechte Dich! 


Geſattigt find am Morgen wir mit 
Deiner Hub, Und jauchzen und 
ergößen ung alp unfte Lebens⸗ 
tage, 

Für al? die Tage, fo Du ung ge- 
beuget, find wir (jetzt) erfreut, 
Und für die Jahre, wo wir Leid 
erfahren, 

Schau’ (gnadenvoll) auf Deine Knech⸗ 
te, Deine Werke, Und lenke ihre 
Söhne, 

Und über uns ſei unſers Gottes, ſei 
des Herren Glanz, Und unfrer 
Hände Wert laß wohl gedeihen 
Über ung, Ynb unfter Hände 
Wert laß wohl gebeihen | 
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Durch die Überfchrift * wird diefer Pſalm dem Mofes beigelegt; 
für feine Abfaffung durch diefen „Mann Gottes“ ſprechen auch innere 
Gründe. ? Mofed mag ihn gegen das Ende der 40 Züchtigungs⸗ 
Jahre in der Wüfte gedichtet haben, nachdem Gottes Zorn bereits 
die meiften jener Widerfpenftigen bingerafft hatte, die fein Schwur 
getroffen. Wir können den Pfalm als ein Flehgebet anfehen, das 
Mofes dem Volke um Abwendung der göttlihen Zuchtruthe in 
den Mund legte. Das rafche Hinfterben der Hunderttaufende hatte 
den Überlebenden die Hinfälligfeit des menfhlichen Xebens und die 
Furchtbarkeit des göttlichen Zornes recht fehr zum Bewußtfeyn ge- 
bracht; fie fahen Mar ein, daß fie Niemanden haben, der ihnen 
helfen, an den fie fih anflammern könnten, ald Gott; daher der 
begeifterte Ausruf: Herr, Du, und nur Du bift immer und ewig 
unfere Zuflucht (8. 1).? — Gott ift für den hHinfälligen Men- 
fhen eine fihere Zuflucht, weil er ewig iſt (V. 2).“ O möchte doch 
der Ewige das ſchon fehwer genug gezüchtigte Volk nicht noch tiefer 
herab kommen, möchte er doch nicht alle (Berurtheilten) vor der 
Zeit fterben laſſen, fie vielmehr in Anbetracht ihrer Reue begnadigen! 
(8. 3.)5 Iſt ja ohnedieß das Menfchenleben, ſelbſt wenn es (wie 


1) O5 fie von Mofes felber herrühre Cer konnte fi, ohne Ruhmredigkeit, eben 
fo gut „Mann Gottes” nennen, als er fih anderwärts „Knecht Gottes” nennt), 
oder erft fpäter — auf Grund verläffiger Tradition — gemacht wurde, bleibt billig 
unentfchieden. 


2) Unter den Alten fprachen Biele den Bialm dem Mofes ab und dem David 
zu, der ihn nur aus der Stimmung des Mofes herand und mit Bezugnahme auf 
defien Schriften gedichtet habe. Die Innern Gründe, welche für die Autorſchaft 
des Mofes fprechen,, fiehe bei Hengftenberg ! 


3) Refugium — nad dem Hebr. „Wohnung; bei Gott findet der Menſch, 
wie in einer Wohnung, Schuß vor dem Ungemach des Lebens uud zugleich Ruhe. 
4) Aut formaretur — die LXX laſen die paffive Form bbinm ‚, die ungleich 
näher liegt, als das maſorethiſche bainn. Terra, Grove AN) ‚ im Gegenſatz 


zum Himmel (Gen. 1, 1); orbis terrarum an); das fruchttragende Land im 
Gegenſatz zum Meer (Gen. 1, 10). Tu es iſt in Beziehung auf das erſte und zweite 
@lied — tu eras. 


5) Ne avertas ... nah dem Hebr.: „Du machſt zurũckkehren den Menſchen 
zum Staub (I =Dy), und iprihft: kehret zuräd Cin den Stand), ihr Menfchen- 
ſohne!“ (Gen. 3, 19) — hieran fügt fih dann V. 4 trefflih. Die LXX zogen IN 
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9. Quoniam omnes dies nostri 
defecerunt, et in ira tua defe- 
cimus. 


10. Anni nostri sicut aranea me- 
ditabuntur. Dies annorum no- 
sttrorum — in ipsis septuaginta 
anni; 

Si autem in potentatibus, octo- 
ginta anni, et amplius eorum 
labor et dolor; 


Quoniam supervenit mansue- 
tudo, et corripiemur. 


11. Quis novit potestatem irae tuae, 
et prae timore tuo iram tuam 
dinumerare? 


12. Dexteram tuam sic notam fac, 
et eruditos corde in sapientia. 


13. Convertere Domine! usque- 
quo? et deprecabilis esto su- 
per servos tuos. 


14. Repleti sumus mane miseri- 
cordia tua, et exultavimus, et 
delectati sumus omnibus diebus 
nostris. 


15. Laetati sumus pro diebus, qui- 
bus nos humiliasti, annis, qui- 
bus vidimus mala. 


16. Respice in servos tuos et in 
opera tua, et dirige filios eo- 
rum; 

17. Et sit splendor Domini Dei 
nostri super nos, et Opera ma- 
nuum nostrarum dirige super 
nos, et opus manuum nostra- 
rum dirige. 


Denn unfre Tage fchwinden alle 
(fehnell) dahin, Und wir vergeh'n 
durch Deinen Zorn. 

Unfre Jahre find vol angeftrengten 
Sinnens — einer Spinne gleid). 
die Tage unfrer Jahre — in ihnen 
find (enthalten) fiebenzig Jahre; 

Wenn aber fie in Kräften (ſich ver: 
laufen), achtzig Jahre; Ihr Mehr 
it Mühſal nur und Schmerz; 

Denn e8 bricht herein (des Alters) 
Zahmheit, Und man fehulet ung. 


Wer kennt doch Deines Zorns Gewalt? 
Und (weiß) aus Furcht vor Dir zu 
zählen (fchäten) Deinen Grimm? 

So laß erfcheinen Deine Rechte, Und 
ſolche, deren Herz geihult iſt in 
ber Weisheit. 

Wende Dich, Herr (uns wieder zu)! 
Wie langenoh? — Und laß er: 
bitten über Deine Knechte Dich! 

Sefättigt find am Morgen wir mit 
Deiner Huld, Und jauchzen und 
ergögen uns al’ unjre Lebens: 
tage. 

Für all’ die Tage, jo Du ung ge 
beuget, find wir (jebt) erfreut, 
Und für die Jahre, wo wir Leid 
erfahren. 

Schau’ (gnabenvoll) auf Deine Knech⸗ 
te, Deine Werke, Und lenke ihre 
Söhne, 

Und über uns fei unſers Gottes, fei 
bes Herren Glanz, Und unfrer 
Hände Werk laß wohl gebeihen 
über ung, Und unfrer Hände 
Wert laß wohl gebeihen! 
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Durch die Überfehrift * wird diefer Pſalm dem Mofes beigelegt; 
für feine Abfaffung durch diefen „Mann Gottes“ fprechen auch innere 
Gründe. ? Mofes mag ihn gegen das Ende der 40 Züchtigungs⸗ 
Jahre in der Wüfte gedichtet haben, nachdem Gottes Zorm bereits 
die meiften jener Widerfpenftigen bingerafft hatte, die fein Schwur 
getroffen, Wir können den Palm als ein Flehgebet anfehen, das 
Mofes dem Volke um Abwendung der göttlihen Zuchtruthe in 
den Mund legte. Das rafche Pinfterben der Hunderttaufende hatte 
den Überlebenden die Hinfäligfeit des menfchlihen Xebens und die 
Zurchtbarfeit des göttlichen Zornes recht fehr zum Bewußtfeyn ges 
bracht; fie fahen Mar ein, daß fie Niemanden haben, der ihnen 
helfen, an den fie fi anflammern fönnten, als Gott; daher der 
begeifterte Ausruf: Herr, Du, und nur Du bift immer und ewig 
unfere Zufluht ( V. 1).? — Gott ift für den hHinfälligen Men- 
fehen eine fihere Zuflucht, weil er ewig ift (®. 2).“ O möchte doch 
der Ewige das ſchon fchwer genug gezüchtigte Volk nicht noch tiefer 
herab kommen, möchte er Doch nicht alle (Berurtheilten) vor der 
Zeit fterben Taffen, fie vielmehr in Anbetracht ihrer Reue begnadigen! 
(V. 3.)° Iſt ja ohnedieß das Menfchenleben, felbft wenn es (wie 


1) Ob fie von Mofes felber herrühre (er konnte fi, ohne Ruhmredigkeit, eben 
jo gut „Mann Gottes” nennen, als er fih anderwärts „Knecht Gottes” nennt), 
oder erft fpäter — auf Grund verläffiger Tradition — gemacht wurde, bleibt billig 
unentſchieden. 


2) Unter den Alten ſprachen Viele den Pſalm dem Moſes ab uud den David 
zu, der ihn nur aus der Stimmung des Mofes heraus und mit Bezugnahme auf 
defien Schriften gedichtet Habe. Die innern Gründe, welche für die Autorfchaft 
des Mofes ſprechen, fiehe bei Hengitenberg ! 


3) Refugium — nad dem Hebr. „Wohnung; bei Gott findet der Menſch, 
wie in einer Wohnung, Schuß vor dem Ungemach des Lebens nnd zugleich Ruhe. 
4) Aut formaretur — die LXX laſen die paffive Form bbirim, die ungleich 
näher liegt, als das maforethifche ann Terra, Erde ON, im Gegenfaß 


zum Himmel (Gen. 1, 1); orbis terrarum ON; das fruchttragende Land im 
Gegenſatz zum Meer (Gen. 1, 10). Tu es ift in Beziehung auf das erfte und zweite 
Glied = tu eras. 


5) Ne avertas ... nad dem Hebr.: „Du machſt zurüdtehren den Menſchen 
zum Staub (II = By), und fprichft: kehret zurück Cin den Stand), ihr Menſchen⸗ 
föpnel” (Ben. 3, 19) — hieran fügt fih dann B. 4 trefflih. Die LXX zogen Ix 
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das der Patriarchen) taufend Jahre dauern würde, im Vergleich mit 
Gottes Ewigkeit nur ein Augenblid (V. 4),® find die Jahre des 
Menſchen, aud wenn fie ihm nicht durch ein befonderes göttliches 
Strafgeriht abgekürzt werden, gleih Null (®. 5),7 und ift fein 
Leben fehr hinfällig (8. 6). MB. 7 ff. fept Das Volk näher aus- 
einander, warum es (in V. 3) flehe, Gott möge das an fih (V. A 
—6) ſchon fo kurze Menfchenleben nit auch noch gemaltfam ab» 
fürzen; das veranlaßt ihre Bitte, daß fie gegenwärtig (und ſchon 
feit Jahren) in Folge eines befondern göttlichen Zornes all’ zu früh 
binweggerafft werden und darum zaghaft find (®. 7). Gott hat 





des V. 2 zu V. 3 herab und laſen ON, daher ihr uy. Inter Aumilitas haben wir 


wohl die tiefe Demüthigung zu verftehen, die in dem Straftod — der ein Tod vor 
der gewöhnlichen Zeit war, lag. — Gott hat die Menfhen zur Belehrung (ixiorpek- 
Peiv) aufgefordert; darin liegt indirect auch ausgeſprochen, daß er fie dann begna⸗ 
digen wolle. 


6) Quoriam in B.4 ift fchwierig; der Sänger will mwahrfcheinfich motiviren, 
warum Gott verzeihen, nicht vor der Zeit wegraffen folle;s darum, weil ja ohne⸗ 
dieß au das längfte Menfchenleben ſchon furz genug iſt. Quae prueterüt — 
weil die ſchon verfloffene Zeit Einem noch kürzer erfcheint.. Custodia — die Nacht⸗ 
wache (Drittheil der Naht) kömmt dem Schlafenden wie ein Augenblid vor. 


7) OQuae pro nihilo ete. — LXX ra lEovderuuara aurav Ern Eroyraı — 
das, was als das Nichtigſte, als das am fchnelliten Vergehende an den Menfchen 
eriheint, das find ihre Jahres diefe find — Null. Wie die LXX ihren bebr. 
Text Tafen, tit ſchwer zu Tagen; den maforethifchen gibt man: „Du fhwemmft 
(ftrömft) fie hinweg (fo leicht, wie Wafler); ein Schlaf find fie.” 

8) Mane sicut herba etc. Subject kann nur der Menfh ſeyn; die Optative 
der LXX und Eonjunctive der Bulgata können — nad dem Hebr. zu fließen — 
nur im Sinn von Zutura — Präfentia genommen werden. Mane tft die Jugend» 
zeit; fchon in ihr wird der Menſch vielfach vom Tode bingerafft, ift er hinfällig 
gleich einem Kraut. In dieſer Yugendzeit kann er im üppigften Flore daftehen 
(mane floreat), von Gefundheit ftrogen, und doc fchnell dahinfterben; jedenfalls 
fteht ihm am Abende des Lebens (vespere) der Tod (Mbfallen, Vertrodnen) bevor. 
Manche betrachten herba als Subject zu mane floreat; fhon in der Jugendzeit 
vergeht der Menſch, iſt er hinfällig gleich dem Kraut; diefes blüht am Morgen, 
geht ſchnell vorüber, fällt ſchon Abends ab u. f. w. 

9) Quia in B.7 betrachten wir ald parallel zu quoniam in V. 4; — Herr, 
verzeibe uns, und faß uns nicht Alle dahinfterben (B. 3); fo flehen wir, weil 
(quia in B. 7) Dein Zorn unter uns fehreclich wüthet (V. MD. Biel einfacher würde 
der Gedanfengang, wenn man ®. 3 nit fperiell auf Die Sterblichkeit während 
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dem Volke feine Sünden des Unglaubens, Mißtrauens u. ſ. w. noch 
nicht verziehen (2. 8), 1° denn fonjt hätte der Straftod (V. 9) Tängft 
aufhören müſſen. Sinnend und forgend müht fid das Volk ab, und 
Doch ift e8 wegen der 70 Jahre, die Gott Einem gönnt, kaum der 
Mühe werth; auf achtzig bringt es felten Einer; was Darüber geht, 
ift ohnedieß vom Böfen (8. 10). Hätten Alle Kar erkannt, daß 


der vierzig Jahre, fondern allgemein anf die (durch die Erbfünde caufirte) Hin- 
fälligkeit des Menfchen denten könute; dann wäre V. 7 — 8 Erklärung des in B.4 
— 6 Ansgefprochenen. 

10) Saeculum — LXX atwv = Zeit und was in der Zeit fi bewegt, bier 
die Lebenszeit mit den fie erfüllenden Thaten. Im Hebr. „unfer Geheimftes” 
Amby — die LXX dachten an Doy). 

11) Anni nostri etc. Der Text der LXX und Vulg., wie er nun einmal 
vorliegt, fanın wohl nur folgenden Sinn Haben: unfere Jahre, d. i. wir während 
unferer Zebensjahre mähen uns finnend ab, forgen für die Erhaltung des Lebens, 
finnen auf Bequemlichkeit u. |. w.; und was wir dabei zuwege bringen, ift fo leisht 
zerlörbar, als Spinnengewebe, denn plöglich find wir weggerafft. Der Text der 
LXX ſcheint corrumpirt zu feyn; vgl. des Nähern Rofenm. z. St. und Critica sacra. 
Im Hebr.: „unfere Jahre find wie Gedanken (fo flüchtig). Dies annorum — 
Lebenszeit; in ipsis septuaginta hebraifirend — In unfern Zebenstagen find ent⸗ 
halten, d. t. fie geben zufammen fiebenzig Sabre. Si in potentatibus — ald Sub» 
ject fann man dies annorum ergänzen; wenn unfere Zebenstage in Kräften find, 
d. 5. in Kräften fich verlaufen, wenn wir vecht ſtarke, gefunde Menfchen find, er⸗ 
reihen wir achtzig Jahre, während früher, wo fein fpecieller Zorn Gottes maltete, 
derlei Menfchen bundertundvierzig und mehr Jahre lebten. Amptius (LXX laſen 
D39 — dad Mehr der Lebenstage, d. b. wenn deren mehr find, als zufammen 


achtzig Jahre geben. Rach Andern: felbft die mehreren der fiebenzig oder achtzig 
Jahre find mühfelig. Nach dem Hebr.: „ihr Stolz ANY), d- i. das, worauf fie 


fi) etwas einbilden, wovon fie meinen, daß es fie glücklich made, it Mühſal und 
Unheil.” — Quoniam supervenit etc. — EnnABs 89’ yuas — fommt als etwas 
Leidiges über und; rpaürns — ÜEnergielofigkeit, Schwäche des Alters, das nicht 
mehr aufbranfen, nicht mehr felber fih Hülfe fchaffen kann u. |. w., fondern fi 
gefallen lafien mng, was man mit ihm anfängt. Corripere bezeichnet wohl das 
ungarte Umgehen der Jüngern mit derlei gebrechlichen, findifhen Alten. Das Hebr. 
fann man geben: „denn er (der Stolz) iſt fhnell vorüber gegangen, und wir find 
dahin geflogen.” Die LXX Ielteten Wr von MW ab und mögen eine Form 
von NY ftatt von Ay gelefen haben; oder follte urfprünglich weraoIyodussea in 
den LXX geftanden Haben? — Noch zur Zeit des Straciden (18, I galten 
hundert Jahre als höchftes Alters tft unfer Pfalm von Mofes, fo muß man V. 10 
(weil achtzig Jahre als Maximum angefegt) auf das ſchnelle Hinfterben In der Wüſte 
deuten; man alterte früher, wurde früher kindiſch als fonft. 
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das ſchnelle Hinfterben in der Wüfte eine gerechte Manifeftation 
des göttlichen Zornes fei, hätten fie mit Furcht und Zittern und 
nicht mit geheimem Unwillen die Größe des züchtigenden Grimmes 
betrachtet (dinumerare), fo hätten fie längft in aufrichtiger Reue 
ſich Gott zugekehrt und Diefer fie begnadiget; in ſolcher Überzeugung 
ruft der Sänger (2. 11) 22: Quis noverit etc., fleht er, Gott möge 
das Volk die rechte Anficht von diefer gewaltigen Züchtigung (dextera 
— der zur Strafe erhobene Arm Gottes) gewinnen laffen, und ihm 
weife Männer geben, die ihm zur wahren Einfiht und Weisheit 
verhelfen (B. 12.3? — Schlüßlich bittet der Sänger, das Bolt, 
um Gnade, um Abwendung der fihon fo lange andauernden Züchtis 
gung (2. 13),'* und fieht fofort mit Dem Auge des Glaubens das 
Erflehte bereits gewährt, Das Volk höchlich erfreut und reichlich ent« 
ſchädigt für die bisherigen Leiden (V. 14 — 15).'° Wiederholte 
Bitte um Begnadigung und Hülfe (B. 16— 17). '° 


nennen 


12) Zu dinumerare, welches im Hebr. zum folgenden Vers gehört, ergänze 
man novit, Prae timore iſt = aus (aro), wegen Furcht; wer verfteht fi daranf, 
in Furcht, durchdrungen und angetrieben von Furt, des Einzelnen (dinumerare) 
über deine Züchtigung nachzudenken, fie unter Zittern als gerecht anzubeten ? 

13) Sie — da fih's fo verhäft, faft Niemand Deine Strafe richtig würbiget, 
faß uns Einfiht gewinnen (yrwpıoov) in Deine Rechte, d. i. in die von ihr aus⸗ 
gehende Züchtigung; — Andere verftehen unter dextera ein Wunder, das Gott 
zeigen, thun folle zur Nettung des Volkes. Zu eruditos bat man notos fac zu 
ergänzen. Nah dem Hebr.: „unfere Tage zu zählen, alfo Cd. i. ſolches) laß mus 
erfennen, auf daß wir bringen (als Opfer) ein weifes Herz.” Die LXX laſen 
m) und ein Nomen von NI) (NI)- 

14) Convertere — weil Bott fich zornentbrannt vom Volke abgewendet hatte; 
nah dem Hebr. „Lehre zurüd”; usquequo sc. non converteris? deprecabilis 
(exorabilis) esto — rapariyIyrı = laſſe Dich erbitten (rapanakeır), zum Mit- 
leid über Deine Knechte. 

15) Reptleti sumus ... im Hebr. jtehen lauter Jmperative; Hieronymus gibt: 
imple nos matulina misericordia tua, et laudabimus, et laelabimur in cunctis 
diebus nostris; laetifica nos pro diebus, quibus afflixisti nos, et annis, quibus 
vidimus mala, Die Überfegung der LXX ift hier offenbar mangelhaft; übrigens 
baben wir uns in der Erklärung an fie zu halten. Mane — alsbald, plöglich, 
unerwartet. 

16) Et in opera tua {ft wohl nur nähere Beitimmung zu servi; ihrer fol 
fi) Gott erbarmen, weil fie ja fein Werk, von ihm gefchaffen find. Die LXX 
lafen NN“) und Typ. Dirige — führe fie (und ihre Kinder) gerade, ebene 
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Die Kirche hat unfern Palm, fiherlih in fpecieller Rückſicht 
auf V. 14 (mane), in das Frühgebet, in die Laudes ferize quintae 
aufgenommen; wir erklären da gleid) am frühen Morgen, daß Gott 
allein — der Ewige — den Tag über unfere Zuflucht feyn folle, da 
ja alles Irdiſche, insbefondere unfer Leben, in Folge eigener Vers 
fhuldung vergänglid) fei; möge und Gott diefe Dergänglichfeit und 
unfere Schuldhaftigkeit nur auch recht klar erkennen laflen (V. 11 
— 12), und den Tag über mit feiner Gnade uns beiftehen (9. 13 
— 17); vgl. auch den Verſikel ad Benedictus in Laudibus feriarum. 
V. 16— 17 beten wir täglich in der Brim, Gotted Gnade über 
unfer Tagewerf berabflehend. In Laudibus fer. V. in coena Dom. 
mag man den Pſalm aus der Seele des Gottmenfhen heraus 
beten, der gewiß oftmals, namentlih in den letzten Zagen feines 
Lebens, Namens der Menfchheit zu Gott wird geflebt haben, daß 
er fie der gegenwärtigen Hinfälligfeit und verfchuldeten Corruption 
entreißen und an feinem ewigen, unvergänglichen Leben (don aiavıos) 
möge Antheil nehmen, über den Zod fiegen laffen (vgl. Hebr. 5, 7. 
Matth. 26, 39. 27, 46). 


XC. 
Laus cantici David. Ein Loblied von David. 

1. Qui habitat in adjutorio alti- Wer in des Hoͤchſten Hülfe Wohnung 
simi, in protectione Dei coeli nimmt, Ber weilet (ſicher) unter'm 
commorabitur. Schirm des Gottes in den Him: 

meln oben. 

2. DicetDomino: susceptor meus Er wird (fan) zum Ew’gen fagen: 
es tu et refugium meum, Deus „Du bift mein Schirmer und bift 
meus, sperabo in eum. meine Zuflucht, Mein Gott bift 


Du, auf ihn vertraue ich.“ 


Wege, Slüdopfade, nicht Schredenswege; LXX laſen rin Rah dem Hebr.: 


„ed werde gefcehen an Deinen Knehten Dein Thun (Walten), und Deine Herr- 
lichteit (J)JM) über ihren Söhnen.” Spiendor Domini ift das Leuchten (Sym- 


bol der Gnade; vgl. S. 14 Anm. 6) des göttlichen Angefihtes; Gott fchane mit 
leuchteudem, guädigem Bid auf und. Dirige — xareuSurov — ftelle aufrecht, 
ſtelle feſt hin Ma), laß unfer gefammtes Thun wohl gelingen! Super nos = Du, 
der Du über uns bifl, 


3. 
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Quoniam ipse liberavit me de 
laqueo venantium et a verbo 
aspero. 


4. Scapulis suis obumbrabit tibi, 


5. 


et sub pennis ejus sperabis; 


Scuto circumdabit te veritas 
ejus; non timebis a timore no- 
cturno, 


6. A sagitta volante in die, a 


T. 


8. 


10. 


11. 


12. 


13. 


negotio perambulante in tene- 
bris, ab incursu et daemonio 
meridiano. 


Cadent a latere tuo mille, et 
decem millia a dexteris tuis, 
ad te autem non appropingqua- 
bit. 

Verumtamen oculis tuis con- 
siderabis, et retributionem pec- 
catorum videbis. 


. Quoniam tu es Domine spes 


mea, altissimum posuisti refu- 
gium tuum. 


Non accedet ad te malum, et 
flagellum non appropinquabit 
tabernaculo tuo. 


Quoniam angelis suis manda- 
vit de te, ut custodiant te in 


omnibus viis tuis. 
Matth. &, 6- 


In manibus portabunt te, ne 
forte offendas ad lapidem pe- 
dem tuum. 


Super aspidem et basiliscum 
ambulabis, et conculcabis leo- 
nem et draconem, 


Denn er befreit mid aus des Jä⸗ 
gers Schlinge Und von hartem 
Wort. 


Mit feinen Schwingen wird er über: 
chatten Dih, Und unter jeinen 
Flügeln Tannft du trau'n; 


Mit einem Schild wirb feine Treue 
dich umgeben; Wicht barfit dich 
fürdten vor dem Schreckniſſe der 
Nacht, 

Nicht vor dem Pfeile, der am Tage 
fliegt, Wicht vor dem Dinge, fo 
im Finftern ſchleicht, Wicht vor 
mittägigem Anfall und Dämon. 

Es werben bir zur Linken Tauſend 
füllen, Behn Taufende zur Red: 
ten: Doch wird’8 an dich nicht 
fommen; " 

Du wirft e8 aber ſchau'n mit deinen 
Augen, Und ſeh'n der Sünber 
Lohn, 

Denn Du, o Herr, bift meine Hoff- 
nung! Jen Höchſten haft zu dei⸗ 
ner Zufluchtsftatt gemadht. 

Es wird nichts Böfes an dich Tom: 
men, Und feine Züchtigung fi 
beinem Zelte nahen. 

Denn er bat feinen Engeln Auftrag 
in Beziehung auf dich ſchon ge⸗ 
geben, Haß fie auf allen beinen 
Wegen dich behüten follen. 

Auf Händen werben fie dich tragen, 
Auf daß dein Fuß an feinem Stein 
ſich ſtoße. 

Auf Natter und auf Baſilisk wirſt 
gehen, Wirſt treten Leu und 
Drachen. 
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14. Quoniam in me speravit, li- „Weil er auf mich nertraut, fo vett’ 
berabo eum, protegam eum, quo- ih ihn, Und ſchirm' ihn, weil 


niam cognovit nomen meum. er meinen Namen kennt.“ 

15. Clamabit ad me, et ego ex- Er ruft zu mir, und ich erböre ihn; 
audiam eum; cum ipso sum in Ih bin bei ihm in Drangfal, 
tribulatione, eripiam eum et Heiß’ ihn heraus und bringe ihn 
glorificabo eum. zu Ehren. 

16. Longitudine dierum replebo Ich werd’ ihn fättigen mit langem 
eum, et ostendam illi salutare Leben, Und zeigen ihm mein Heil. 
meum. 


Pſalm XC gehört zu den fchönften, innigften im Pſalterium. 
Er iſt Ausdrud der ruhigen Zuverfiht, Die der Gerechte unter Gottes 
allmächtigem Schuß hegen kann, und fein kurzer Inhalt ift: Si Deus 
pro nobis, quis (vel quid) contra nos? Die LXX. legt, vielleicht 
auf Grund einer Tradition, den Palm dem David bei, gegen deffen 
Autorfhaft fih kaum Erhebliches wird einwenden laſſen. Eine bes 
flimmte biftorifche Veranlaffung ift nicht angedeutet. Eigenthümlich 
ift Diefem Liede der rafche Perfonwechfel; vgl. V. 2 —3 mit V. 4- 8; 
dann in V. 9 das erfte mit dem zweiten Glied und mit V. 10—13; 
— man braudt, um ihn gehörig zu erflären, nicht zwei (Michaelis) 
oder gar drei (Maurer) verfihiedene Chöre anzunehmen, und an diefe 
die einzelnen Parthieen des Pfalmes zu vertheilen, fondern nur zu 
bedenken, daß die Sprache eines freudig bewegten Gemüthes ihrer 
Natur nad) eine andere fei, ald die des distinguirenden Verſtandes. 
Was der Sänger jedem Gläubigen (Anrede in der zweiten Perfon) 
zufihert, den Schuß Gottes nämlih, das bat er an fich felber 
(erfte Berfon) unzähligemal erfahren; daher Die Identification feiner 
Berfon mit der Maffe der Gottvertrauenden, das plöglihe Subſti⸗ 
tuiren jener an die Stelle diefer und umgekehrt. 

Zuerft fpriht der Sänger (in V. 1) das Thema des ganzen 
Liedes aus: wer durch Glauben und Vertrauen fih mit dem hülfe- 
reihen Gott verbindet, fih zu deſſen Freund und Hausgenoffen 
macht, der ift ficher geborgen. * Ein ſolcher darf Gott zuverfihtlih 


1) B.1 kann nah LXX und Vulg. wit ald Vorderfag zu V. 2 anfgefaßt 
werden, wie dieß Einige (wie uns fcheint, gewaltfam) im maforethifchen Text thun; 
man ift nahezu gendtbiget, in B. 1 auf ſynonymen Paralleliamns zu verzichten, 
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feinen Befchüger nennen, zur Zeit der Roth Hülfe von ihm verlangen 
(B. 2),? denn er befreit ihn ganz gewiß von allen Nachftellungen der 
Feinde (B.3),? ſchirmt ihn auf Grund feiner Berheißungstreue (veritas) 
väterlih (B. 4),* fo daß er weder geheime, noch offene Gefahr, 
und wäre e8 auch die Drohendfte (Pet — anftedende Krankheit), zu 
fürchten braucht (WB. 5—6).° Rings um ihn werden die Gottlofen 


und xaroıxsiv (habitare) im Sinn von „fih häuslich niederlaflen” zu nehmen; 
commorabitur wird dann bedeuten: ficher oder auh beſtändig (pernoctare 
avAıcInjcsraı) wohnen. Der Sinn ift: wer fi dur gläubiges Vertrauen auf 
Gottes Hülfe in Bott feitgründet (Wohnung maht), der hat nichts zu fürchten, 
der wohnt unter dem Dache (oninn — hebr. N, Schatten, die Wirkung des 


Daches, das vor der Sonne ſchützt; Pf. 16,9, d. i. unter dem Schuß des Hoch⸗ 
erhabenen (Deus coeli) fiber. Adjutorium — m = Verſteck; ein Verſteck im 


Hanfe Gottes it = Hülfe von Bott; vgl. ©. 115 Anm. 5. Deus coeli (if 
— Allmähtiger) entweder weil Bott die Himmel ſchuf, was feine Macht beur⸗ 
fundet,, oder weil er oben in den Himmeln thront, was ihn als den Hocherhabenen 
erſcheinen Täßt. 

2) Sperabo in eum ift bebraifirend und = in quo sperabo. 

3) Liberavit — Aug. liberabit. Statt me fteht im Hebr. und LXX die 
zweite Berfon, ad. Schlinge des Jägers (DBogelftellerd) ift Bild jeglicher durch 
Nachſtellung bereiteten Gefahr. Verbum asperum — Adyos rapaxwönı = 
verwirrende, Unordnung fliftende Rede, im Sinn der LXX wohl — Verläumdung, 
die Unfrieden, Unheil ftiftet. Nach der maforetbifhen Punktation (Symm. und 
Ag. laſen gleih den LXX m: „von der Peſt der Bosheit.” Der Lateiner 


fheint au an Verläumdung gedacht zn haben, denn verba aspera find beißende, 
verlegende Worte (Ovid). 

4) Scapulis etc. — LXX !v rois uerapplvors adroü Imanıdası Ga; die LXX 
feinen auf Deut. 32, 11 gerädfichtiget zu haben, wo der Adler (Bott) als die 
Zungen auf dem Rücken tragend erſcheint; zerappera find nämlich nicht die 
Flügel Cogl. Pf. 67, 14), fondern der Rüden, der Theil deflelben, welcher zwiſchen 
den Schultern liegt (interscapulium); dahin — auf den Rüden — nimmt Gott 
den Gerechten und ſchützt Ihn (obumbrare nad diefer Deutung bildlich und — 
ſchützen) vor Gefahr. Das lateiniſche scapulae iſt hie und da auch — Rüden, 
fohin — ueräppeva, und hätte der Tlberfeger das in (im Psalt. gallic. fteht es; 
Aug. bat: inter scapulas) nicht ausgelaſſen, fo kͤnnte man den Vulgatatext geben: 
„auf feinem Nüden wird er dich umfchatten” Chefhüßen); wie er jebt lautet, muß 
man scapulae” wohl = Flügel (diefe an den Schuftern befeftigt) ſetzen und an 
Matth. 23, 37 denken. Scuto circumdabit nad) dem Hebr.: „Schild und Harniſch 
it feine Wahrheit” LXX Tafen eine Berbalform von MO. 

5) Timor nocturnus, das, was naͤchtlicher Welle Schreden verurfachen kann, 
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zu Grunde gehen (V. 7); er aber wird unverfehrt bieiben, und 
trinmphirenden Blickes deren gerechte Niederlage betrachten (B. 8).® 
Wie könnte es auch anders feyn? fegt ja der Gerechte (dev Sänger 
felber — spes mea, und der neben ihm ftehende Gerechte, Die 
Maſſe der Gerechten, tu posuisti) fein Vertrauen auf den allmäch- 
tigen Gott (B. 9). Diefer läßt ihm feinen Schaden zufügen (V. 10), 
hat die Engel beauftragt, ihn forgfic) (in manibus etc.) zu ſchützen 
(3. 11—12).” Unter folhem Schuge wird ihm das Gefährlichite 
(8. 13) nicht fhaden. In V. 14— 16 läßt der Sänger den Ewigen 
felber noch reden, ihn Die Verfiherung geben, daß er die, fo an 
ihn glauben (cognoscere nomen), auf ihn Hoffen, vertrauensvoll 
ihn anıufen, daß er diefe aus aller Gefahr befreien und hoch bes 
gnadigen werde, 

Täglich betet der Prieſter dieſen Pſalm in der Eompfet. 
Wenn er am Morgen (bei der heiligen Mefle) feine Wohnung in 


d. i. ein feindlicher Angriff in der Racht (Hohesl. 3, 8; die Schwerdter der Helden 
Salomo’s deuten auf Furcht vor äußerlichen Feinden), ein unvermutheter, hinter⸗ 
liſtiger Überfall; — individualifirende Bezeichnung für „geheime Gefahren”. Der 
„beim Tage fliegende Pfeil“ foll die offenen Gefahren bezeichnen. In den beiden 
nächften Bersgliedern werden diefe nämlichen Gefahren — geheime und offene — 
nochmal, aber unter andern Bildern und mit dem Nebenbegriff des „Großen“ er- 
wähnt; im Hebr. nämlich heißt es: vor der Belt, die im Dunkeln gebt, und vor 
der Seuche, die am Mittag verbeert.” Pet und Seuche find — große, verder« 
beubringende Gefahr — fei fie geheim (in tenebris) oder offen (meridianus). 
Statt = Peſt laſen die LXX 7, das fie im Sinne von „Sache (zpayua), 


Ding” nahmen; aud das latein. negotium iſt — Ding. Das hebr. ann ſcheinen 


die LXX ganz richtig im Sinn von „auſteckende Krankheit, Seuche“ genommen 
zu haben; wenigſtens läßt fih ihr ovurröne (incursus) als Anfall einer Krank⸗ 
heit deuten. Inter dem daemon meridianus mögen fie einen böfen Geiſt verſtan⸗ 
den haben, der am hellen Tag fein Unweſen treibt, Schaden zufügt, Kraufheiten 
infligirt (ob ab incursu et daemonio ein Hendiadys und — ab incursu dae- 
monii, vom Anfall, Kranfheitsanfall, der vom Dämon ausgeht ?). 


6) Verumtamen nady dem Hebr. = nur DV. 


D Zu läugnen, daß in B. 11 und 12 von Schnpengeln die Rede fei, iſt 
abgefhmadt, und die Ausflucht, es fei Die ganze Gemeinde angeredet, von vielen 
Engeln als Schügern und nicht von Engeln Einzelner die Rede, iſt eine ſchlechte. 
Eben weil die Gemeinde mehrere Einzelne in fi begreift, find mehrere Engel 
(angelis) als Beſchutzer diefer Einzelnen beauftragt. 
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Gott genommen, ſich aufrichtig mit ihm vereinigt hat, dann wird er 
auch den Tag über an fi, in den Siegen, die er errang, erfahren 
haben, was der Pfalmift fagt: Qui habitat in adjutorio altissimi, 
in protectione Dei coeli commorabitur. Unſern Pſalm betend dante 
der Prieſter allererft für diefen während des Tages ihm (und feiner 
Bemeinde) zu Theil gewordenen Gottes» Schuß; fodann aber empfehle 
er fih (und feine Gemeinde) aud) für die hereinbrechende Nacht der 
Baterforgfalt Gottes; geht ja auch in der Nacht der Verſucher ums 
her (lectio brevis), juchend, wen er verfchlinge, und fucht er nament- 
ih in das Traumleben befleckend fi einzufchleichen („noctium phan- 
tasmata“ ; Hymn.); darum flehen wir, daß — gleich den Reiftgen 
Salomo’3 (Hohest. 3, 7) — Engel Gottes (Apg. 27, 23) an unfern 
Lagerftätten Wache halten, und wir, von ihnen behütet, einft der 
ewigen Ruhe, des ewigen Lebens (longitudo dierum) theilhaftig 
werden mögen. — Predigt, Opfer, Sacramente und Sacramentalien, 
furz, der Cult, welcher fih im confecrirten Gotteshaus vollzieht, ift 
das in allen geiftlihen Gefahren fchirmende und wärmende Fittig 
Gottes, fo er über die betreffende Gemeinde für und für ausbreitet, 
und die geweihte Kirche ift eine Zufluchtsftatt für jede gefährdete 
Seele; finnig vwoird daher unfer Pfalm während des Actes der 
Gonfecration einer Kirche und in oflicio dedicat. ecclesiae ger 
betet. In visitatione inflrmi (Rit. Aug.) empfehle der Prieſter mit 
den Worten dieſes Pfalm den Kranken in den Schuß des allmäch- 
tigen Gottes, der — wie noch größeres Teiblihes — fo insbeſondere 
geiftiges Unheil (Verfuchung zur Kleinmüthigfeit u, f. w.) von dem 
Empfohlenen fern halten möge. 


XCI. 
1. Psalmus cantici — in die sab- Ein Lobepſalm — am Sabbath (zu 
bathi. fingen). 
2. Bonum est, confiteri Domino, Gut iſt's, den Herrn zu preifen, Bu 
et psallere nomini tuo, altis- fingen Deinem Namen, Hocherha⸗ 
sime, bener, 


3. Ad annuntiandam mane mi- Um zu verkünden Deine Hulb am 
sericordiam tuam, et veritatem Morgen (ſchon), Und Deine Treue 
tnam per noctem, in die Nacht hinein, 
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4. In decachordo, psalterio, cum 
cantico in cithara. 


5. Quia delectasti me, Domine, 
in factura tus, et in operibus 
manuum tuarum exultabo. 


6. Quam magnificata sunt opera 
tua, Domine! nimis profundae 
factae sunt cogitationes tuae. 


7. Vir insipiens non cognoscet, 
et stultus non intelliget haec: 


8. Cum exorti fuerint peccatores 
sicut foenum, et apparuerint 
omnes, qui operantur iniqui- 
tatem, 


9. VUt intereant in saeculum sae- 
culi. — Tu autem altissimus 
in aeternum Domine. 


10. Quoniam ecce inimici tui, Do- 
mine, quoniam ecce inimici tui 
peribunt, et dispergentur omnes, 
qui operantur iniquitatem. 


11. Et exaltabitur sicut unicornis 
cornu meum, et senectus mea 
in misericordia uberi. 


12. Et despexit oculus meus inimi-_ 


cos meos, et in insurgentibus 
in me malignantibus audiet au- 
ris mea. 


13. Justus ut palma florebit, sicut 
cedrus Libani multiplicabitur. 


14. Plantati in domo Domini, in 
atriis domus Dei nostri flore- 
bunt, 


Auf dem Zehnfaiter, auf ber Harfe, 
Kit Jubelfang zur Cither. 

Denn durch Dein Walten, Herr, er: 
gößeft mih, Und ob der Werke 
Deiner Hände jauchze ich. 

Wie groß, o Herr, find Deine 


Werke! Gar tief find Deine Ge- 
danken. 


Ein unverftändiger Mann erfennt 
es nicht, Wicht faflet das der 
Thor: 

Wenn gleich) dem Gras bie Frevler 
ſproſſen, Und Alle, die da Un: 
recht thun, emporfommen, 


(Sp iſt's), um ewiglich zu Grund 
zu geben. — Bu aber, Her, 
bleibft ewiglich der Hoͤchſte. 

Denn fiehe, Deine Teinde, Kerr, 
Henn ſiehe, Deine Feinde fommen 
um, Und alle Übelthäter fliehen 
aus einander ! 

Und hoch — gleih dem des Ein- 
horns — wirb mein Horn, Mein 
Alter wird mit reicher Huld ge: 
fegnet ſeyn. 

Und Höhnend ſchaut mein Aug’ auf 
meine Feinde, Und an ben Frev⸗ 
lern, bie fi) wiber mich erhoben, 
letzet fih mein Ohr. 


. &8 grünt glei einer Palme der 


Gerechte, Wächst wie die Geber 
Libanons. 

Gepflanzt im Hauſe Gottes Creiben 
ſie Blüthen in den Höfen an dem 
Hauſe unſers Gottes. 
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15. Adhuc multiplicabuntur in se- Zulegen werden fie in üppigem Al⸗ 


necta uberi, et bene patientes ter noch, Und kerngeſund daſteh'n, 
erunt, ut annuntient: um zu verkünden: 

16. Quoniam rectus Dominus Deus Daß unfer Gott, der Ewige, gerade 
noster, et non est iniquitas ft, Und daß Fein Fehl an ihm. 
in eo. 


Zufolge der Überfehrift war unfer Pfalm beftimmt, am Wochen- 
fabbath in gottesdienftliher Verfunmlung gefungen zu werden;! er 
bat feinen individuellen Charakter, und ſcheint ſchon feiner urfprüng« 
Iihen Beflimmung nah ein Gemeindelied gewefen zu feyn.? Die 
Eabbathfeier war unter Anderem (vol. d. Nähern Bähr, Symbol, 
des mof. Cultus. IL. ©. 575 ff.) auch beftimmt, die Ifraeliten an 
den Bund zu erinnern, welchen der Ewige mit ihnen gefchloffen, 
Wegen Diefes Bundes und um die an ihn gefnüpfte Verheißung zu 
erfüllen, nahm fich Gott des Volkes jederzeit höchſt gnadenvoll an, 
erhielt e8 unverfehrt in Mitte der mächtigen heidnifchen Nationen, 
verhalf ihm, wenn es (in Folge feiner Sünden) eine Zeit lang von 
den feindlihen Nachbarn viel zu Teiden gehabt hatte, jedesmal wies 
der zum Sieg. Erinnerte fih der Hebräer am Sabbath des Bundes, 
fo fonnte er nicht umhin, auch der vielen Wohlthaten zu gedenten, 
die Bott feinem Volfe qua Bundesvolf erwiefen, und fih dank⸗ 
bar zu erinnern an die wunderbare, anbetungswäürdige Führung und 
Erhaltung der Bundes-Nation. Unfer Palm nun ift einerfeits 
Ausdrud des begeifterten Dankes im Hinblid auf diefe wunder 
bare Führung Iſraels, andererfeit3 Ausdrud der ruhigften Zuvers 
ficht, welche das heilige Volk als folches allen Anfehhtungen gegen 
über hegt. 

Danferfüllten Herzens erklärt der Sänger (im Namen der Ges 


— —n 


1) Nah Mifhna Tamtd. VII. Maflehet 4 wäre der Pfalm während der Dar⸗ 
bringung des ſabbathlichen Morgenopfers geiungen worden (vgl. B.3 mane). Nod 
gegenwärtig wird er von den Juden am Sabbath gebetetz fie jagen, er ſei von 
Adam, und werde auch im künftigen Meffiasreih, das ein ewiger Sabbath fet, 
geinngen werden. \ 

2) Als Gemeindelteb ift der Pfalm wie durch feine allgemeine Haltung fo ins⸗ 
befondere durch V. 4 charakterifirt (Einer kann nicht mehrere Inſtrumente fpielen); 
indeß ift er doch fo gehalten, daß ihn auch jeder Einzelne fi aneignen, ihn auf 
feine individuellen Siege über Feinde u. |. w. beziehen Tonnte. 
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meinde), es fei ihm füßer Genuß, Gottes Gnade und Verheißungs- 
treue auf's Eifrigfte und Großartigſte in heiliger Muſik am Sabbath 
zu verherrlichen (®. 2— 4);? erfüllt ihn ja der Gedanke an das 
gnadens und wundervolle Walten Gottes über feinem Volke mit 
füßer, begeifternder Freude (DB. 5),* und fühlt er fih im Hinblick 
auf felbes gedrungen, anbetend auszurufen: Quam magnificata etc. 
(B. 6). Kreilih, wenn man die Gefchichte (des Volkes Gottes) nur 
oberflächlich (vir insipiens), nur mit fleifchlichem Auge betrachtet, fo 
begreift man nicht, wie es doch den Gottlofen gut ergehen könne; 
fiebt man nicht ein, daß Gott dieß nur zu deren größerem Berder- 
ben und zu um fo berrlicherem Triumph feiner Getrenen zuläßt 
(DB. 7—9a),° und findet man nicht heraus, daß Gottes Walten 
ein unendlich weifes (B. 6) und gerade das momentane Glüd der 


3) Bonum — gut im Sinne von ſuß, angenehm (MO DV bei den Juden). 
Ad annuntiandum ift von confiteri et psallere abhängig; Zwed des confiteri et 
psallere iſt das annuntiare; — LXX haben rov (nicht ro — wie das Hebr. fordern 
würde) dvayy&ldeır. Mane — vielleiht weil der Pfalm beim Morgenopfer ger 
fungen wurde; oder es iſt mane und per noctem nur Bezeihnung des großen 
Eifere im Kobfingen, mit dem ſchon in aller Frühe begonnen und bis in die Nacht 
binein fortgefahren wird. Iſt vieleicht unfer Pſalm and bei Darbringnug des 
Abendopfers, die bis in die Naht hinein fi erftredte, gefungen worden? — 
In decachordo — psalterio — nad) den LXX ein Begriff — zehnfaitige Harfe 
(vgl. Pi. 33, 2. 144, 9 im bebr. Text), nah dem Hebr. aber und der Interpunktion 
in der Bulgata: auf dem Zehnfaiter und der Harfe (Flav. Joſ. weiß um zwödlfe 
faitige Harfe, Ar. 7, 12. 3). Canticum — Zubellied, Erguß eines gehobenen 
Herzend (MM). 

4) Factura und opera dürfen — nah 2.8. 10—12 zu fließen — nicht 
auf die Weltſchoͤpfung, fondern möäflen auf das Schaffen und Walten Gottes im 
Mitte feines Volkes, in defien Geſchichte gedeutet werben. 

9) Haec in V. 7 bezieht man am beften auf B.8— 9a; das (momentane) 
Gluͤck der Frevler und Unglüd der Gerechten weiß der Thor nicht richtig zu wür⸗ 
digen (rennde Jobs). ZKxoriri (dvarilieıw) hervorfprofien = wohl gedeihen, 
slüdlich feyn. Apparere (LXX durxupa» — plöglicher lIbergang in's verb. finit. 
wie im Hebr.) = zum VBorfhein, empor kommen (dıanunre» — hervorguden 
aus dem Boden, emporkeimen). Bor ut intereant ergänge: id ft — „jo iſt 
dieſes, fo gefchieht dieſes“. Gott läßt die Bosheit emporlommen, nm fie dann 
defto tiefer flürgen zu fönnenz er bietet dem Sünder Gnade um Gnade an, durch 
deren Mißbrauch diefer nur no um fo firafwärdiger wird. — Alle die Völker, 
welche hochmüthig an Iſrael frevelten, wurden von den ſchwerſten Strafgerichten 
Gottes heimgefucht. 
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Sünder ein Beleg dafür fe. — Fürwahr (das ift das Nefultat 
einfihtiger Geſchichtsbetrachtung), Gott ift der Hocherhabene (altis- 
simus), Allmächtige, der auch dann regiert, wenn die Feinde feines 
Volkes und feiner Sache ihn für entthront und fich felber für um- 
überwindlich halten; denn fiehe, plößlich werden dieſe Feinde auf's 
Tieffte gebemüthigt (V. 10), während Iſrael, das tiefgebeugte, 
mächtiger als je ſich erhebt (®. 11),$ triumphirend über die Nieder» 
lage feiner Feinde (B. 12).” — Als das heilige Volk (Justus), und 
al8 betraut mit einem gnadenreichen @ulte (V. 14),® erfreut es fich 


6) Exaltabitur cornu etc. — ich trage es dann, im Gefühl meiner Stärke, 
fo hoch als das Einhorn, während ich zuvor — unter dem Drud der Feinde — 
gebengten Hauptes einhergehen mußte. Senectus mea iſt nicht zu exaltabitur 
hinüber zu ziehen, fondern erit oder decurret zu ergänzen. by leiteten die 
LXX von nn flatt von —* ab; nach dem maſorethiſchen Text: „ich übergieße 
(se. mich, mein Haupt — zum Zeichen der Freude, des Wohlergehens) mit grünem 
@. 1. friſchem) Die.” Die meiſten griech. Codd. und Väter haben dv Aal ziorı, 
was mit dem Hebr. übereinflimmt; mein Alter wird im fettem DI feyn, wäre — 
mein Alter wird ein höchft Fräftiges (das DI ſtaͤrkt, wenn es eingerieben wird, den 
Körper) und freudenreiches (Salben mit DI bei freudigen Anfäfien) feyn. Die 
Lefeart ir Mai fcheint die urfprängliche zu ſeyn; in der des Cod. Vatic. (dv 
Ay) und der latein. Autoritäten ift nur das Bild (ON weggehoben, uud flatt 
des Effectes (DI = Kraft, Freude) die Urſache geſetzt; die reiche Huld (Atos) 
Gottes macht das Alter zu einem fo kraft⸗ und freudenreihen. V. 11b und 15a 
(senectus und senecta) fönnten am eheften individuell gedeutet werben; übri⸗ 
gend haben au die Nationen ihr Züngfings-, Mannes⸗ und Greifenalter. 

D Despezit ele. im Hebr.: „und es fiebt mein Auge an meinen Feinden” 
(sc. Ergöglihes — Niederlage); LXX Ev rois &xIpois; der Sinn der Bulgata 
kann wohl nur feyn; mein Auge fchant höhniſch, [haut triumphirend über bie 
Niederlage der Feinde auf diefe hin. Auris audiet in etc. — das Ohr hört an 
ihnen sc. Ergöpfihes, hört deren Klaggeſtöhn. Psalt. rom. et insurgentes in 
me malignantes audivit auris mea. 

8 V. 13 — 16 ſchildert den regelmäßigen, refp. idealen Zuftand der Nas 
tion; momentane Abnormitäten, bie Gott weife, modo medicinae, zuläßt, find 
dadurch nicht ausgefchlofien. — Die Palme (30 — 100 Fuß hoch, 200 Jahre alt) — 
der Prachtbaum Paläftina’s mit feinem immer grünen Wipfel ift Symbol ſte⸗ 
tigen und üppigen Gedeihens, deßgfeichen die Geber; Morebit nad) dem Hebr. 
grünen; das Grün ift Beichen vorhandener Kraft. — Plantati in domo Do- 
mini — hier iſt das Bild theifweife verfaffen. Iſrael hatte eine Euftusitätte, 
onnte in das Haus Gottes, In die Vorhöfe des Ewigen fommen, bafelbft durch 
Gebet und Opfer fi mit Bott in lebensvolle Verbindung fegen, in ihr fi be 
feftigen und Kräfte des höheren Lebens (Saft, der grünen macht) ſich aneignen. 
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für und für des glänzendften Beftandes (DB. 15), und iſt e8 eime 
thatfächliche Predigt von der Gerechtigkeit und Heiligkeit Gottes, der 
die Seinen nicht unterliegen läßt unter dem momentanen Drude der 
Frevler, fondern fie glorreich rettet (V. 16). 

Die Kirche heißt uns diefen Pfalm in Laudibus sabbathi beten. 
Dem Ehriften, dem Prieſter ift es Doppelt füß, früh Morgens ſchon 
(mane) Gott zu preifen ob der gnadenvollen Leitung feiner Kirche, 
deren Feinde er zeitweilig mächtig werden läßt, um fie dann recht 
tief zu demüthigen ( V. 8— 12) und die in feiner Kirche liegende 
Lebenskraft recht ecldtant erfcheinen zu machen (B. 13— 16). — Der 
Altar vornehmlich ift die Stätte, von der aus der Höchfte (in der 
Opfer» und Sacramenten» Gnade) die Feinde unfers Heiles fchlägt 
(B. 8 ff), die Stätte, wo die Gläubigen in der Saftfülle der gött⸗ 
fihen Gnade gleih Palmen und Gedern gedeihen (V, 13— 16); 
im dankbaren Hinblid auf die Segnungen, die vom Altare aus 
firömen, und auf die Wunder der Gnade, die dafelbft gewirkt wer« 
den follen (®. 5— 6), wird der Pfalm in Jubel (V. 2— A) gebetet 
in consecratione ecclesiae (während der zweiten Salbung des Altares 
mit Katechumenenöl). — V. 13 unfers Pſalm wendet die Kirche 
fehr häufig (im Brevier und in Meßformularien) auf die Heiligen 
an, die in ihrer unvergänglihen Glorie den immergrünen 
Palmen, und in ihren großartigen Tugenden, fowie in der ihnen 
entfpredenden unausſprechlich großen Herrlichkeit den colofs 
falen Eedern des Libanon gleichen, 


xXCIL 


Laus cantiei ipsi David in die in Xoblied von David, (zu fingen) 
ante sabbathum, quando fun- am Tag vor dem Sabbath, ba 


data est terra. bie Erde gegründet wurde, 


— — — — — — — 


Jeder fromme Cultbeſucher war fo eine Palme oder Ceder, auf üppigen Grund, 
in das Haus, in die Vorhöfe Gottes gepflanzt; wie der Einzelne, fo war eö auch 
bie ganze Ration, fofern fie die Idee des Eultes an fi realifirte; — hätte fie 
dieß jederzeit gethan, fo wäre fie auch immer in Mitte der Volker wohlgedeihlich 
(bene patiens), in gutem Zuſtand dageftanden, auch noch nachdem fie ſchon Hun⸗ 
derte und Hunderte von Jahren (senectus) egiftirt hatte. 


464 


1. Dominus regnavit, decorem in- 
dutus est, indutus est Dominus 
fortitudinem, et praecinxit se. 


Etenim firmavit orbem terrae, 
qui non commovebitur. 


2. Parata sedes tua ex tunc, & 
saeculo tu cs. 


3, Elevaverunt flumina Domine 


elevaverunt flumina vocem 


suam, 

Elevaverunt flumina fluctus 
8suos; a vocibus aquarum mul- 
tarum — 


Der Herr ift König, iſt in Herrlich⸗ 
feit gekleidet; Gekleidet ift der 
Herr in Stärfe und gürtet fi 
(mit ihr). 

Denn er bat feit geftellt ben Erb- 
reis, Ber nimmer wanfen wird. 


Seit damals ift Dein Thron bereitet, 
Yon Ewigkeit bift Du. 


Erboben haben Ströme, Herr, Er⸗ 
hoben haben Ströme ihre Stimme, 


Erhoben haben Ströme (tofenb) ihre 
Wogen; Mehr als die Stimmen 
vieler Wafler — 


4. Mirabilis elationes maris — 
mirabilis in altis Dominus, 


Des Meeres Wogen tjt gar wunder: 
fam — ft wunderbar der Ew'ge 
in ber Hoͤhe. . 

Höchſt glaubwürdig find Deine Zeug: 
niffe; Es ziemet Deinem Haufe 
Heiligkeit, o Herr, in Ewigfeit. 


5. Testimonia tua credibilia fa- 
cta sunt nimis; domum tuam 
decet sanctitudo in longitudi- 
nem dierum. 


Palm XCH fcheint durch eine Niederlage veranlaßt! zu feyn, 
welche der Ewige kurz zuvor hochmüthigen, feindlichen Nachbarvölkern 
Iſraels beigebracht, und durch die er recht eclatant gezeigt hatte, 
daß er der majeftätifhe, allmächtige und ewige König der Welt fei 


— — 


1) Nach der Üüberſchrift, welche im Hebr. ganz fehlt und im Alterthum auch 
nicht in allen Codd. der LXX ftand, wäre der Pfalm am Freitag gefungen worden; 
und wirflih fam er nah der Miſchna (Tamid. VII. 4) am Yreitag während des 
Morgeuopfers zum Bortrag, und ift er im jüdiſchen Machfor noch gegenwärtig in 
das Morgengebet des Areitagd anfgenommen. — Ouando fundata est terra 
nach den LXX öre xaruinıoraı y yy, d. i. als die Erde ihre erften Bewohner 
erhielt, was befanntlih am Freitag, am Tag der Erfchaffung Adams und Eva's 
der Fall war; — fofern erft mit dem Meufchen die Erde vollendet, aus geichaffen 
war, konnte karuixısraı durch fundata est gegeben werden, was wohl mit Rüdficht 
auf etenim Ärmavit etc. geſchah. Ans der Überſchrift dürfte fih ergeben, daf man 
mindeftens den 8. 1 fchon fehr frühe auf die Weltihöpfung, auf die Schoͤpferherr⸗ 
lichkeit Gottes deutete. 
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(B. 1—2),? gegen welchen die mächtigften und wüthendften Völker 
nichts vermögen, da er hoch über fie erhaben fei (VB. 3—4).? Die 
Niederlage der Heiden und der Sieg Des Gottesvolkes waren zus 


‚2) Dominus regnavit — Gott hat die Herrſchaft inne, iſt König über die 
ganze Welt, and über die Heiden, wie er foeben bewiefen bat, indem er fie, die 
ihn nicht anerkennen wollten, tief demüthigte. Sein prachtvolles Köuigsgewand iſt 
die Schöpfung (diefe Deutung ift durch das etenim nahe gelegt), In welcher 
er feine Herrlichkeit (decor) und feine Macht (fortitudo) fort und fort offenbart. — 
Nah dem Hebr.: „Hoheit legte er an (indem er den Heiden gegenüber ſich im feiner 
Hoheit zeigte), legte an, umgürtete fi) mit Stärke (bediente fich feiner Macht wie eines 
Schwerdtes, um die Feinde niederzuſchlagen), und ſo FIN) ſteht feft der Erdkreis 
(dur fein Einfchreiten Hat er die Verhältniffe auf Erden, die Ordnung n. f. w. 
wieder- gefeftiget) und nicht wird er wanten.” — Nah LXX und Vulg. iſt der 
Gedankengang: Bott ift König, hat Fönigliche Herrlichkeit und Macht, deun er 
iſt Veltſchöpfer, und feit der Weltfchöpfung (ex lunc), ja von Ewigkeit fon fteht 
fein Thron. 


3) Elevaverunt flumina fluctus suos fehlt im Psalt. rom. Ambrosianum, 
bei Aug. etc. und in den LXX (einige Autoritäten haben apovaı ol roranol 
Inırpiypus avröv); im Hebr. fleht: es erheben die Ströme Bogenlärm HI; 
hienach wird auch Auctus = tofende Woge, Brandung zu nehmen ſeyn. A vo- 
cibus aquarum multarum zieht man meiſtens noch zum Borauögebenden: hoch 
erhoben die Ströme ihre Fluthen von wegen (a — dxo) bes Getöfes vieler Waſſer; 
— aber wie fönnen die voces aquarum ald Grund der elatio fluctuum erfheinen, 
da fie doch deren Konfequens find? — Wir faßten daher mirabiles elationes 
maris als Parenthefe, und zogen a vocibus zu mirabilis in altis Dominus herab: 
der Herr in der Höhe Ift wunderbar vor (a — 12) dem Rauſchen vieler Waſſer, 
ift wunderbarer als dieſes; und es iſt wahrlich die Erhebung ded Meeres, d. i. das 
Raufhen der vielen Waller des Meeres etwas fehr Impoſantes (mirabiles ela- 
tionis ete.). Diefe Deutung tft durch den Urtest gewährleiftet und verträgt ſich 
mit LXX und Bulgata. — Die meiften Erklärer faſſen 3. 3—4 buchſtäblich und 
denken an die Einihließung der vorhin zügellofen Gewäſſer in fefte Grenzen am 
dritten Schöpfungstage. Befonders in Rüdfiht auf B.5 haben wir uns der bild« 
lichen Dentung angeichlofien, die aud den Alten nicht fremd war, umd zufolge 
weldher man unter bem Meer und den (Meeres⸗) Strömen — wie gar oft in der 
Bibel — mächtige feindliche Völker verſteht; dieſe tosten gegen die Iheocratie heran, 
aber mächtiger als fie — und fie waren fehr mächtig — war Gott in der Höhe, 
der fie demüthigte, und zeigte, daß feine testimonia glaubwürdig feien und er 
an feinem Heiligthum nicht freveln laſſe. Domus ift zunähft der Tempel, auf 
defien Zerftörung die Feinde es mochten abgefehen haben; fofern aber durch feinen 
Beitand and der der Nation (als einer felbftftändigen) bedingt war, kann auch an 
diefe mit gedacht werden. 


Thalhofer, Pſalmen. 30 
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glei ein deutlicher FZingerzeig, daß Gottes Drohungen (wider die 
Frevler) und Berheißungen (für feine Getreuen), wie fie im Gefege 
(testimonia) ausgefprochen find, allen Glauben verdienen, von ihm 
getreulich erfüllt werden, und daß er fein Haus, feine heilige Ges 
meinde, nicht Durch Beiden entweihen, mißhandeln laffe, jede Ber- 
unehrung derfelben ftreng ahnde (2. 5). 

Unfern Pſalm myftifch deutend können wir unter dem majeſtä⸗ 
tifchen, mächtigen Herrfcher (2. 1) Ehriftum, den König der Glorie, 
verftehen. Er hat das Chaos, welches die Sünde auf Erden her- 
vorgerufen hatte, durch feine Kreuzesleiden (feria serta; vgl. die 
- Überfehrift!) entfernt, hat die Welt umgefchaffen (firmavit orbem), 
auf ihr eine Kirche gegründet, die unerfchütterlich feft ift, und hat 
fodann von feinem Thron zur Rechten des Vaters Pla genommen 
(B. 2), Zwar thürmten und thürmen fi) gegen dieſe Kirche und 
den in ihr geheimnißvoll herrfchenden Gottmenfhen ungeheure Wogen 
an (Ehriftenverfolgungen u. |. w. u. |. w.); aber Diefer ift flärfer, 
als fie (DB. 3—4); und die Niederlagen, welche die Zeinde der 
Kicche erlitten haben und erleiden, find ein fletiger Beweis für Die 
Wahrheit der Verheißung (testimonia credibilia): „Siehe, ih bin 
bei euch u. |. w.,“ und ein Beweis für die Heiligkeit und darum 
Unantaftbarfeit der Kirche (domum tuum etc.). — Der Sonntag 
ift der Erinnerung an die Auferftehung Ehrifti gewidmet, in welcher 
fein Sieg über die Feinde unſers Heiles vollendet (V. 2—4) und 
der Anfang zu feiner glorreichen Herrfchaft (VB. 1—2), fowie die 
Erfüllung der Berheißungen (B. 5) gegeben war; — füglich wird 
daher unfer Palm in Laudidus dominicae (von Septuagefimä bis 
Dftern in der Prim) gebetet, deßgleichen in Laudibus festorum do- 
mini; waren ja alle einzelnen Momente im Leben ded Herrn mits 
verdienftlih, und halfen ſonach den Sieg über die Feinde und die 
Herrfchaft über das AU begründen. — In den Heiligen glänzt und 
herrſcht Chriſtus; ihre Glorie ift nur Nefleg feiner Königsglorie 
(8. 1—2), ibre Siege, welche fie über die anftürmenden Yeinde 
(V. 3— 4) davongetragen, find zuletzt feine Siege, weil in feiner 
Kraft errungen; jeder der verfchiedenen Heiligen ift eine eigenthüm- 
ih funfelnde Perle im Königsfchmud des Gottmenfhen; ihn preifen 
wir daher mit den Worten unfers Pfalm in den Laudes der 
Heiligenfefte, zugleich dafür dankend, daß er an den Heiligen 
jeine Berheißungen jo glorreich erfüllte (V. 5). 
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ACoHL 


Psalmus ipsi David; quarta 
sabbathi. 


1. Deus ultionum Dominus, Deus 
ultionum libere egit. 


2. Exaltare, qui judicas terram, 
redde retributionem superbis. 


3. Usquequo peccatores, Domine, 
usquequo peccatores gloriabun- 
tur? 


4. Effabuntur et loquentur iniqui- 
tatem, loquentur omnes, qui 
operantur injustitiam ? 

5. Populum tuum, Domine, hu- 


miliaverunt, ethereditatem tuam 
vexaverunt. 


6. Viduam et advenam interfe- 
cerunt, et pupillos occiderunt; 


7. Et dixerunt: Non videbit Do- 
minus, nec intelligit Deus Ja- 
cob. 

8. Intelligite insipientes in popu- 
lo, et stulti aliquando sapite: 

9. Qui plantavit aurem, non au- 
diet, aut qui finxit oculum, 
non considerat! 

10. Qui corripit gentes, non ar- 
guet, qui docet hominem scien- 
tiam ! 


11. Dominus seit cogitationes ho- 
minum, quoniam vanae sunt. 


Ein Pfalm von David — am vier: 
ten (Tag) der Woche. 


Der Rache Gott, ber Herr, Her 
Rache Gott — er tritt freimüthig 
auf. 

Zeig’ Dich, der Erbe Richter Du, 
in Deiner Höhe, Und gib den 
Übermütbigen ihren Lohn! 

Wie lang werben die Sünder, Herr, 
Wie lang werben die Sünber fich 
noch brüften? 

(Wie lang) großiprehen und Bos⸗ 
haftes reden, (Wie lang noch) 
Sprüche machen all bie Übelthäter? 

Dein Bolt erniebrigen fie, Ewiger, 
Bein Erbe plagen fie. 


Die Wittwe und den Frembling töbten 
fie, Und meucheln (jelbit) die Wai- 
in; 

Und fpredhen: Nicht wird's ſeh'n ber 

 Emige, Wicht wiſſen ber Gott Ja⸗ 
kobs. 

Begreifet, ihr Verblendete im Volke, 
verſteht einmal, ihr Thoren: 
Der's Ohr gepflanzt, der ſoll nicht 
hören! Und der das Aug' gebil⸗ 

det, ſoll nicht ſchauen! 

Der da die Völker ſtraft, der ſollte 
(euch) nicht züchtigen, Er, der 
den Menſchen Einſicht lehrt! 

Der Herr kennt die Gedanken (aller) 
Menſchen, Benn fie find eitel. 

30 * 
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12. Beatus homo, quem tu eru- 
dieris Domine, et de lege tua 
docueris eum, 


13. Ut mitiges ei a diebus malis, 
donec fodiatur peccatori fovea. 


14. Quia non repellet Dominus 
plebem suam, et hereditatem 
suam non derelinquet, 


15. Quoadusque justitia conver- 
tatur in judicium; et qui juxta 
illam, omnes, qui recto sunt 
corde. 


16. Quis consurget mihi adversus 
malignantes, aut quis stabit 
mecum adversus operantes in- 
iquitatem ? 

17. Nisi quia Dominus adjuvit me, 
paulominus habitasset in infer- 
no anima mes. 


18. Si dicebam: motus est pes 
meus, misericordia tua Domine 
adjuvabat me. 


19. Secundum multitudinem do- 
loram meorum in corde meo, 
consolationes tuae laetificave- 
runt animam meam. 


20. Numquid adhaeret tibi sedes 
iniquitatis, qui fingis laborem 
in praecepto? 

21. Captabunt in animam justi, 
et sanguinem innoventem con- 
demnabunt; 

22. Et factus est mihi Dominus 
in refugium, et Deus meus in 
adjutorium spei meae. 


Gluͤcklich der Menſch, den Du, o Ewi⸗ 
ger, fhuleft, Aus Deinen Satzun⸗ 
gen belehrft, 

Um Linderung ihm zu verichaffen 
wider Unglüdstage, Bis daß dem 
Sünder eine Grub’ gegraben iſt. 

Denn nicht verftößt der Herr fein 
Volk, verläßt fein Erbe nicht, 


Dis daß fi zum Gerichte wendet 
die Gerechtigkeit; Und die fich ihr 
anfchliegen, das find die Herzge⸗ 
raden alle. 

Mer ftebt mir auf wiber die Böfe- 
wichte, Oder wer ftellt mit mir 
wiber die Übelthäter fi? 


Wär's nicht, daß mich ber Herr ge: 
ftüßt, Es Hätte alsbalb meine 
Seele in ber Unterwelt Wohnung 
befommen. 


Sprach ih: Es wankt mein Fuß, 
So ftüßte, Herr, mid) Deine Hulb. 


Nach meines Herzeleives Menge Er: 
freuet Deine Tröftung meine Seele. 


ft denn ber Thron der Bosheit Dein 
Anhänger, Her Du bereiteft Mühe 
durch's Geſetz? 

Sie jagen auf das Leben des Ge⸗ 
rechten, Und ſchuldlos Blut ver⸗ 
dammen ſie; 

Doch iſt der Herr mir Zufluchtsſtatt 
geworben, Mein Gott mir Stütze 
meiner Hoffnung. 
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23. Et reddet illis iniquitatem ipso- Und jenen wirb er ihre Ungerechtig⸗ 


rum, et in malitia eorum dis- feit vergelten, Und wird in ihrer 
perdet eos; disperdet illos Do- Bosheit fie vertilgen; Wertilgen 
minus Deus noster. wird fie unfer Gott und Her. 


Bezüglich diefes Pſalmes dürfte allererft feft ftehen, Daß er nicht 
gegen auswärtige Feinde (Affyrier, Chaldäer, Seleuciden u. ſ. w.), 
fondern gegen gottlofe Volksgenoſſen: gerichtet iſt, und daß 
man unter dem bedrängten „Volt und Erbe Gottes" (VB. 5. 14) die 
frommen Sfraeliten zu verftehen hat, Die allein in Wahrheit zum 
Bolt Gottes (nad) der Idee) gehörten, zu deffen Erbe zählten. 
Wir werden Durch den Pſalm in eine Zeit verfebt, wo die Gottloſen 
in Ifrael Dominirten, vol Hochmuth (B. 3.4) die heiligften Geſetze 
(Schub der Wittwen, Waifen, Fremdlinge) verlegten (B. 6), die 
getreuen Beobachter der Gebote Gottes verfolgten (B. 21), Das 
Recht zum Unrecht verkehrten (V. 15), Solcher Zeiten gab es 
während der Königsperiode viele, wie aus den hieher bezüglichen 
Schilderungen der Bropheten zu erfehen ift (wgl. befonders Iſaias 
1, 21 ff.; dann Ierem. 5, 27 ff. Oſee 6, 9. Mid. 3, 2f. 7, 2 fl. 
u. ſ. w.); zu genauerer Zeitbeftimmung ift im Pſalm fein ſicherer 
Halt gegeben. ? 

Der Dichter beginnt mit dem Ausdrud der Zuverfiht, daß 
Gott ein Rächer aller Bosheit fei, und fich jederzeit mit Energie als 


1) Die Bebränger kennen die mofaifhen Geſetze über Schuß der Wittwen, 
Waiſen und Fremdlinge (V. 6), find überzeugt, daß Gott, den fie „Bott Jakobs“ 
nennen (D. 7), die Welt, den Menſchen geichaffen habe (8. 9— 10), und werden 
geradezu insipientes in populo genannt. 


2) Ra der Überſchrift, die fih übrigens nur in den LXX und der Bufgata 
findet, wäre der Pfalm von David. Ins fcheint er weder auf die Saul'ſche noch 
auf die Abfalontfche Verfolgung zu paflen; will man gleihwohl an der Abfaflung 
dur David fefthalten, fo dürfte man am füglihfien annehmen, David habe den 
Pfalm nicht mit Bezugnahme auf gegenwärtige Berhäftniffe oder auf eigene 
traurige Erfahrungen gedichtet, fondern vielmehr als ein Gemeindelied, beftimmt, 
in Zeiten der Herrfchaft des Unrechtes über das Recht von den Betreuen in Sfrael 
gefungen zu werden. Daß folhe Zeiten früher oder fpäter fommen werden, hätte 
David auch ohne Prophetengabe vorausfehen Fünnen. Nah Miſchna Tamid a. a. O. 
wurde der Plalm am vierten Wochentag gefungen, an weldem ihn die Juden 
and jetzt noch beten. 
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folcher gezeigt habe und zeige (DB. 1).? Im diefer Überzeugung 
wendet er- fi} fofort an Gott mit der Bitte, er möge auch an den 
Frevlern, die gegenwärtig fein Bolt bedrängen, fih als firengen 
Rächer und Richter zeigen (B. 2), und zwar bad (8. 3); find ja 
diefe Menfchen bereit3 furchtbar hochmüthig (V. A),* zu einer 
wahren Plage für das Volk geworden (8. 5), freveln an hülflofen 
Menfchen (B. 6) und wiegen fi in dem Gedanken, Gott wiffe um 
ihre Frevel nichts (VB. 7). O ihr Thoren! (V. 8) der, welcher dem 
Menfchen die Fähigkeit gab, wahrzunehmen, was ihr Schlechtes 
redet und thut, der follte felbft nicht die Fähigkeit haben, al’ das 
auch wahrzunehmen (B. 9)! der, welcher felbfi die Heiden, fo 
ohne pofitives Geſetz find, flraft, wenn fie Böſes thun, der follte 
euch nicht flrafen, wenn ihr das Geſetz veruchtet, welches er euch) 
gegeben, und durch das er den Menfchen einfichtig macht (docet 
scientiam), ihm die Unterfheidung zwiſchen Gutem und Böſem er» 
feihtert (B. 10)!5 — Ja gewiß, Gott fennt die Gedanken der 
Menfchen, weil fie eitel find (2. 11). — Unter dem Drude foldher 





3) LXX und Vulg. haben in V. 1 ganz richtig das Präteritum GMBH) 
gefeßt, welches im Sinn unſers „pflegen” genommen werden muß. Zibere agere 
— zappysradır —= fonder Furcht, freimäthig, entfchleden handeln, einherſchrei⸗ 
ten; — nad dem Hebr. „ih im Richterglanz zeigen, aufleuchten” (Pf. 49, 2), 
Inyauwiodaı. 

4) Effari — Ausſprüche thun, Hier — mit Dreiftheit reden, fo, als wäre 
man des dauernden Sieges über die Guten fchon ganz gewiß — großfpredhen; 
hebr. „He fprudeln” — find unerfhöpflih. Das zweite Zoquentur in V. 4 iſt em⸗ 
phatifch und = ſich prahlen. Nach dem Hebr. beginnt ſchon mit B. 4 die Schil⸗ 
derung von der Bosheit der Feinde. 

5) Corripit gentes — corripere — radeveıv ift — „zühtlgen, ſtrafen“, 
wie das parallele arguere (MI) darthun dürfte Man braucht nit nothwendig 
an ein Äußeres Beltraftwerden der Heiden zu denken; Gott ftraft auch durch's 
Gewiſſen, das dem Sünder Vorwürfe macht. Wenn Gott ſchon die Sünden des 
blinden Helden nicht ungeftraft läßt, ihn mindeftens durch Gewiſſenspein, Furcht 
u. |. w. züchtiget, um wie viel weniger kann er den unbeftraft laffen, welchen er 
— durch Mittheilung eines pofltiven Geſetzes — erleuchtet hat, und der gleichwohl 
diefes Geſetz Teichtfertig verlegt! — Andere mannigfach anders. 

6) Quoniam vanae sunt — LXX orı uäraol (sc. davdpwros) eldıy — 
Gott Tennt die Gedanken der Menfchen, weil fie (die Menſchen) eitel, d. i. ver⸗ 
gängliche Weſen, welche zu durhichauen nicht aM’ zu ſchwer ift. Nach der Vulgata 
bat man vanae auf cogitationes zu beziehen; bie Gedanken der Meufchen find 
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brutalen Tyrannen, wie die gefchilderten es find, müßte der vers 
folgte Gerechte verzweifeln, wenn nicht der Glaube an Die von Gott 
im Gefehe ausgefprochenen Berheißungen für den Frommen und 
Drohungen für den Sünder ihn aufrecht erhielten (V. 12)7 und ihm 
Troft gewährten (8. 13). &üdlih daher, wem Gott die Gnade 
ſolchen Glaubens und Troftes gibt, bis die Stunde der Erlöfung 
ſchlägt! — Und fie fohlägt gewiß; denn Gott verläßt feine Ges 
treuen nicht (B. 14), fondern kömmt zum Gericht über die Ungerechten, 
worüber fih dann alle feine Anhänger freuen (8. 15).? — Wer 
anders auch Fönnte den unterdrüdten Gerechten (mihi — der Dichter 
ſpricht als Repräfentant) Hülfe fchaffen, als Gott; — hätte er fih 
ihrer nicht ſchon oftmals angenommen, ?° die Frevler hätten ihnen 
fängft den Garaus gemacht (®. 17); aber der Herr nahm ſich ihrer 
jederzeit an (B. 18) und fpendet ihnen auch in den gegenwärtigen 
Leiden reihen Troft (V. 19). Wie könnte es auch anders feyn? 
wie follte Gott fi) der Frommen nicht annehmen? Oder fteht er 
etwa mit den boshaften Tyrannen in freundfchaftlicher Verbindung, 
— er, der ein Geſetz gab, deflen Haltung fo große fittlihe An⸗ 





endfiche, machtlos, mangelhaft n. ſ. w.; deßhalb kann es dem Ewigen nicht ſchwer 
fallen, fie zu durchſchhauen. Manche nehmen quoniam = daß; et scit, quo- 
niam elc. 

D Gott nnterwies, indem er das folche Berheißungen uud Drohungen ent» 
haltende Geſetz gab, und unterweist fort und fort, indem er das gläubige Ber- 
ſtändniß defielben durch Mittheilung Innern Kichtes ermöglicht. An Schulung durch 
Leiden ift bier faum zu denken. 

8) Ur mitiges — roõ zpaüvar — Bwed diefer Uinterweifung ift, dem Leir 
benden Linderung zu verfchaffen vor (a — axo), d. 1. in den Unglückstagen. 

9) Die Gerechtigkeit (Gottes nämlich) wendet fi zum Geriht, wenn Gott 
fich anſchickt, Bericht zu halten über die Freyler. Wenn er fommt zum Gericht 
über die Sünder, werden alle die Herzgeraden fi der firafenden Gerechtigkeit, 
b. i. dem richtenden Gott anfchließen, ihu fo zu fagen als Zeugen des Gerichtes 
auf feinem Bug wider die Gottlofen begleiten. Diefe Deutung iſt durch das Hebr. 
nahe gelegt. Omnes, qui recto etc. ift Subject, und qui juxta illam Prädicat. 
LXX E!xöuevos aurns — die mit ihr Berbundenen, die als Begleiter fih An⸗ 
ſchließenden. 9. a. 

10) Die Imperfecta und Plusquamperferta der Vnlgata wird man auf frähere 
Hülfe in ähnlicher Roth zu deuten haben; nach dem Hebr. einfadher: wenn nicht 
Gott mein Beifland wäre, würde ich bald bewohnen u. f. w.; — wenn ich fpredhe 
n. ſ. w., dann ſtützt mich u. f. w. 
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firengung fordert, und der eben darin ſich als den Heiligen, den 
Feind aller Bosheit Tundgegeben hat (V. 20)? Nimmermehr! 
Mögen’s daher die Feinde eine Zeit lang noch fo bunt treiben (B. 21), 
da Gott mit den Seinen ift (B. 22), triumphiren doch zulegt Diefe, 
indeß jene ſchmachvoll zu Grunde gehen (V. 23). | 

Die Kirche legt unfern Pfalm dem Teidenden Heiland in den 
Mund, defien unſchuldig Blut Durch eine Rotte von Frevlern vers 
dammt (fest. pretios. sang.) wurde, nachdem fie auf ihn, wie auf 
eine gefährliche Beftie, Jagd gemacht (antiph. in off. Parasceves). 
Im Munde des Erlöfers ift der Pſalm einerfeits Flehgebet um Des 
müthigung der hochmüthigen jüdiichen Ariftofraten, die das einfäls 
tige Volk fittlich tödteten, weil ganz verblendeten (V. 5—6); ans 
dererſeits Ausdrud der Zuverfiht in Mitte der bitterften Kreuzes⸗ 
leiden (8. 12 ff.). — Auch an den Satan und die ihm verbündeten 
Mächte, fowie an das Rachegericht, das am Eharfreitag über fie 
erging, kann man denken. In off. feriali fei der Pfalm „adoratio 
providentiae Dei, punientis tandem malos et remunerantis bonos, 
quamvis aliquando justo judicio sinit prosperari malos et opprimi 
bonos.“ 


CV. 
Laus cantici ipsi David. Ein Lobepfalm von David. 
1. Venite, exultemus Domino, ju- Kommt, laßt dem Ewigen uns jaud): 
bilemus Deo salutari nostro; zen, Gott, unferm Seile, jubeln! 





— — — — 


11) Numquid adhaeret etc. nad dem Hebr.: „hat der Thron der Bosheit 
Did zum Bundesgenoſſen,“ d. h. unterftügelt Du etwa die in ihrer Ungerechtigkeit 
fih breit machenden, gewaltthätigen, herrſchſüchtigen Cihronus) Frevpler“ LXX 
Svurposeivaı — mit Einem zufammen feyn, deſſen Auhänger feyn; die Bulgata 
dachte vielleicht an ein Sipen auf dem Throu, welches ein Berbundenjeyn (ad- 
haesio) des Sitzes mit dem Sigenden ill. — Qui fingis ete. — LXX (uach dem 
Hebr.) 6 (sc. Ipovos) nlaccwr Erl ro rposraynarı — {ft der Thron der Bos⸗ 
heit dein Bundesgenoſſe, welcher Mühfal, Leiden (Aug. et psalt. dolorem) bereitet 
wegen (da! — auf Grund) des Geſetzes, d. h. welcher denen Leiden bereitet, dies 
jenigen verfolgt, welche fih an das Gefep halten, Getreue des Ewigen find. — 
Nach der Bulgata dürfte man am einfachſten die oben von uns angedentete Erklä⸗ 
rung fefthalten. 
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2. Praeoccupemus faciem ejus in 
confessione, et in psalmis ju- 
bilemus ei. 


3. Quoniam Deus magnus Domi- 
nus, et rex magnus super Omnes 
Deos; 


4. Quia in manu ejus sunt omnes 
fines terrae et altitudines mon- 
tium ipsius sunt. 


5. Quoniam ipsius est mare, et 
ipse fecit illud, et siccam ma- 
nus ejus formaverunt. 


6. Venite, adoremus et procida- 
mus, et ploremus ante Domi- 
num, qui fecit nos. 


7. Quia ipse est Dominus Deus 
noster, et nos populus pascuae 
ejus, et oves manus ejus. 


8. Hodie,® si vocem ejus audieri- 
tis, nolite obdurare corda vestra, 

a) Hebr. $, 7 sag. 
9. Sicut in irritatione, secundum 
diem tentationis in deserto,b 
ubi tentaverunt me paires vestri, 
probaverunt me, et viderunt 


opera mea. b) Exod. 17, 7. 


10. Quadraginta annis offensus fui 
generationi illi, et dixi: sem- 
per hi errant corde. 


11. Et isti non cognoverunt vias 
meas, ut juravi in ira mea: si 
introibunt in requiem menm. 


Laßt mit Lobpreis fein Angeficht ung 
überrafhen, In Liedern ihm zu⸗ 
jauchzen ! 

Denn ber Herr — ein großer Gott 
ift er, Und ift ein König — größer 
als die Götter alle; 


Sind ja in feiner Hanb der Erbe 
tieffte Tiefen al’, Und fein find 
auch der Berge Höhen. 


(Und) fein ift ja das Meer, und 
er bat e8 gemacht; Jas Trockne 
auch hat feine (Schöpfer) Hand 
geftaltet. 


Kommt, laſſet uns anbetend nieder⸗ 
fallen, Und laßt uns weinen vor 
dem Herrn, ber uns erichuf. 


Denn er ift unjer Herr und Gott, 
Und wir das Völklein feiner Wei- 
de, die Echäflein feiner Hand. 


Heute, wenn ihr feine Stimme böret, 
So verhärtet eure Herzen nicht, 


Wie bei der Verbitterung, Wa Art 
bes Tages der Verſuchung in der 
Wüfte, Wo eure Väter mid) ver: 
judten, Mich prüften, und ge: 
fehen hatten meine Wunber. 


Bierzig Sabre hatte id) Verbruß mit 
dem Geſchlecht, Und mußte fa: 
gen: Die find an einem fort ver: 
irrten Herzens. - 


Und diefe — fie erkannten meine 
Wege nicht, Wie ich denn aud) in 
meinem Zorne ſchwur: Sie follen 
nicht eingeh’n in meine Ruhe. 
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Nah den LXX ift diefer Pfalm von David! verfaßt; er ift 
eine Aufforderung zum Lobe Gottes (B. 1—2), des allmächtigen 
Schöpfers der Welt (B. 3— 5) und gnädigen Königes über Ifrael 
(8. 6— 7), und zugleich eine dringfihe Ermahnung, Das Herz nicht 
zu verhärten gegen die Einfprechungen diefes Gottes (VB. 8— 11). 
In Rüdfiht auf V. 1—2 möchten wir behaupten, das Lied fei 
ſchon urfprünglich beftimmt gewefen, an der @ultusftätte, vor dem 
verfammelten Wolfe gefungen zu werden, diefes einzuladen zur Ders 
herelihung und Anbetung des Ewigen. — Vollkommen verftändlich 
wird uns der Pſalm, wenn wir annehmen, er fei am Subbath 
Morgens — vielleicht zur Eröffnung des Gottesdienfles gefungen 
worden. Der Sabbath war der Erinnerung an die Schöpfung 
der Welt und an die gnadenvolle AUserwählung Iſraels aus der 
Mitte der Völker, an den mit ihm gefchloffenen Bund, gewidmet; — 
daher weist der Sänger, feine Aufforderung zum Sabbath »Lobe Gottes 
motivirend, einerfeits bin auf die Schöpfermackht Gottes (DB. 3—5), 
andererfeits auf deſſen nahes, gnadenvolles Verhältniß zu Iſrael 
(B. 6—7). Am Sabbath wurde (zufolge der jüdifchen Überlieferung; 
ſ. Zunz, gottesdienftl. Vorträge u. f. w. S. 3) ſchon feit Moſis Zeit 
dem verfammelten Volke aus dem Geſetze vorgelefen (Paraſchen); 
ed hörte da von den Wundern, die Gott in der Vorzeit und an 
den Vätern gethan, vernahm deffen Willen in den gefeglichen Be- 
flimmungen; und es bieng viel davon ab, daß das Volk ſich durch 
Glauben an diefe Wunder zum Oottvertrauen und zur Erfüllung 
des göttlihen Willens beftimmen Laffe, daß e8 dem in der Bor- 
lefung des Geſetzes zu ihm fprechenden Gott Gehör ſchenke. Und 
das num ift es, wozu das Volk in V. 8— 11 unfers Pſalm aufge 
fordert wird; — es follte nicht gleich den Vätern mißtrauiſch und 
widerfpenftig gegen den Ewigen feyn, Diefen nicht zur Strafe heraus- 
fordern. — Nachdem im Bisherigen der Gedankengang des Pialmes 


— — — — — — 


1) Im Hebr. keine überſchrift; — das Er AoBiö, Hebr. 4, 7, will ſicherlich 
nicht bloß bedeuten „im Buch, d. i. im Pſalterium Davids”, ſondern den Ver⸗ 
fafler des in Rede flehenden Pfalmes bezeichnen. — In neuerer Zeit bat man 
in fpecieller Rüdfiht auf V. 8— 11 den Pfalm bald in der Maffabäerzeit, bald 
kurz vor der chaldälfchen Kataſtrophe verfaßt ſeyn laſſen; bie Rabbinen meinten 
vielfach, er ſei nah Umfluß der vierzig Strafjahre kurz vor dem Einzug in Pas 
läftina von Mofes verfaßt worden. 
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« bereits dargelegt ift, brauchen wir anmerkungsweife nur noch einige 
Erläuterungen beizufügen. ? 


4 


2) Praeoccupemus faciem — laßt uns fo frühe anbetend vor ihm erſchei⸗ 
nen, daß er überrafcht wird; Zeichen des großen Eifers für Gottes Ehre. — Im 
manu alicujus esse — in der Gewalt Eines feyn, von ihm abhängig, von ihm 
gehalten und getragen feyn. Fines terrae nad dem Hebr. „die Erforfhungen 
der Erde”, d. i. ihre noch zur Forſchung reigenden, unerforfchten und unerforſch⸗ 
baren Theile, — das Innerfle der Erde (narwrara Symm.), deren tiefite Tiefen 
(Anes); — Gegenfag: altitudines montium ; dad Unterſte und Oberfte der Erde, 
d. 1. die ganze Erde. Ganz richtig gaben bie LXX das vieldentige MEN 
durh Un; f. d. Nähern Hengſtenberg. — Ploremus — xlavswuer, wie alle 
Codd. haben, weßhalb man berechtigt ift, anzunehmen, die LXX haben 1192) 


fatt 19723 (genuflectamus) gelefen; es iſt fhwer zn glauben, daß in Kolge 


eines Schreibfehlers in alle Codd. xAavowuer ftatt onAaawuer eingedrungen fel. 
Die TIhränen find bier wohl Dankesthränen; wer könnte and nicht Thränen ber 
Freude und des heißeſten Dankes weinen, wenn er erwägt, wie tief fih der all 
mächtige Gott (B.3—5) zu armfeligen Menfhen (zn Iſrael) herabgelafien hat (DB. TI! 
Pascua ift Baläftina, die fette Weide, die Gott für fein fperielles Erbe anderfehen, 
auf die er es fodann wunderbar geführt hat, und auf der er es für und für gnaden- 
und liebevoll leitet und ſchützt (oves manus ejus); vgl. des Nähern Kirchenlexikon, 
Suppf. Bd. s. v. Brofelgten. — Hodie si vocem etc. nad der maſorethilſchen 
Accentuation zieht man hodie etc. nod zu V.7, und faßt dann das DN bald 
ale Wunſch⸗ bald als Bepingungd- Partikel; au die LXX und Vulg. ließen 
biefe Beziehung zu: heute, wenn ihr feiner Stimme Gehör ſchenken werdet! sc. wird 
er Alles thun, was er euch verbeißen hat; mit nolite würde dann erft die Ermah⸗ 
nung beginnen, diefer Stimme Gehör zu geben. Indeß fcheint und, namentlich 
im Hinblick auf Hebr. 3, 7 ff., daß die LXX das oyuepov nA. zn B.8 haben 
hinabziehen wollen, obgleich der ploötzliche Perſonwechſel (B. 8 ejus; 8.9 me) 
immerhin auffallend bleibt. Zrritatio — xzapanınpaauös im Kebr. MID — 
Hanf, Hader, und darum au Erbitterumg (oder fafen die LXX y 


secundum — xara — wie am Tag der Verſuchung NED); angefpielt ift anf 


&god. 17, 7; die LXX waren um fo mehr befugt, die hebrätfchen Benennungen 
(Maflah und Meribah) zu überfegen, da fie feine eigentlihen nomina propria, 
ſondern ſehr bedeutſame appellativa find. Zt viderunt = quamvis viderant et 
videbant opera mea; nach Andern — et tamen viderunt etc., d. i. und Ich that 
gleichwohl ein Wunder (Wafler aus dem Felfen) vor ihren Augen. — Offensus 
fui — ich war durch fie beleidigt, ihnen daher gram, hatte Berdruß mit ihnen. 
Ut juravi im Hebr. Mede, nach den LXX = wie (Ewald $. 323. a), nah An⸗ 
dern = fo daß (Ewald $. 327) oder = als; in feinem Fall iſt ws = were, fon. 
dern relative; fie blieben blind, wie ich fofort meinerfeits fhwur. — Si introibunt 
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In der Tertesgeftalt, nach welcher wir den Pſalm foeben ers 
klärt haben, findet er fi nur im fog. Psalterium gallicanum, welches 
in der Vulgata ſteht, und kommt er im römifchen Brevier nur in 
3. noct. festi epiphan. Dom. vor (Einladung an die Heidenwelt, an 
die gefammte Menfchheit, zu kommen, das Krippenfindlein, welches 
Herr der Welt und König Ifraels ift, anzubeten und ihm das Herz 
zu erfchließen, als Opfer zu übergeben). Die Textesgeſtalt, in 
welcher wir den Pfalm täglih beim Beginn der Matutin in 
Verbindung mit dem Invitatorium beten, gehört dem Psalterium 
romanum an.? Beim Beginn des täglichen Gebetsofficium fordert 
der Prieſter in diefem Pfalm die eigene — vielleicht fhläfrige — 
Seele, fordert er alle Priefter, mit welchen (menigftens geiftig) 
vereint er betet, und fordert er auch die Gläubigen auf, den Tag 
über (das Invitatorium mit Pfalm XCIV fteht in Beziehung zum 
ganzen Tagesoffleium) Gott im Gebete zu verherrlihen (B. 1—7), 
und der gnadenvollen Rückſprache Gottes an die Seele, wie fie 
diefer während des Gebetes in mannigfacher Weife zu Theil wird, 
geneigtes Ohr zu leihen ( V. 8— 10). Jeder Pfalmvers, jede Lection, 
jeder Verſikel des Brevieres ift eine Weckſtimme Gottes an den 
Beter; wer fi) gegen fie nicht verhärtet, wer ihrer mit Freuden 
lauft und fie in feinem Tagesleben nachflingen Täßt, der genießt 
bienieden ſchon himmlifche Ruhe, und wird einft ganz ficher in’s 





bebraifirend — non introibunt. Requies zunächſt Baläftina, wo Iſrael nach vierzig- 
jährigem Wandern Ruhe erhielt; das Land ber Irdifhen Ruhe war aber Typus 
der himmliſchen xararnavasıs (vgl. Hebr. 4, 1—4); implicite (nah dem 
typiſch⸗ muftifchen Sinn) ift auch von legterer im Pſalm die Rede, wie aus dem 
Sebräerbrief erhellt. 

3) In V. 3 ſteht im Psalt. rom. (uach Cod. vatic. der LXX) nah super 
omnes deos nod Folgendes: quoniam non repellet Dominus plebem suam 
(auch bei Aug. Arnob. etc.), was offenbar nicht gut in den Zufammenhang paßt 
und aus Pi. 93, 14 herüber fam. In B.4 liest Psalt. rom. „et altitudines 
montium ipse conspieit* — fein Blick erreiht anch die höchſte Höhe der Berge, 
er iſt allgegenwärtig nnd allwiffend. In V. 5 et aridam fundaverunt manus ejus. 
Sn 8.6 ante Deum — LXX ade, ante eum, woraus dad ante Deum ents 
fanden ſeyn mag; in B.7 nos autem populus ejus ei oves pascuae ejus (fo 
au Cassiodor); — in B. 9 in exacerbatione (dem Griech. genau entiprehend). 
In 8.10 proximus fui (Xposoxſicuur vieleicht von zpos und dxI9y abgeleitet 
— ad litus adpellere, approximare — eine unbegründbare Bedeutung!) = id 
war ihnen züchtigend nahe. In V. 11 guibus juravi, aus ods flatt ws. 
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Kanaan der Vollendung gelangen (introibunt in requiem Dei). 
Durdy das Invitatorium wird dem Beter der fpecielle Gedante, 
welcher fih durch das ganze Gebetsofficium hindurchzieht, an Die 
Hand gegeben; bald wird Gott ob feiner Größe in der Schöpfung 
und Grlöfung im Allgemeinen (Invit. dominicae et feriarum), 
bad ob eines beftimmten Geheimniffes unferer Heilsbereitung 
(Invit. in fest. Domini), bald ob feiner Großthaten an und Glorie 
in den Heiligen (Invit. in fest. Sanct.) im Tagesoffictum verherrlicht ; 
je nach Beichaffenheit des Invitatoriums wird man auch den Verfen 
3—7 eine verfchiedene Beziehung geben, jedoch) fo, daß ihr Grund» 
gedanfe: „Bott ift der Allmächtige, gegen ung — fein Volt — un- 
endlich Gütige,” immer der nämliche bleibt, — Unſer Pfalm wird 
(nad) dem Psalt. rom.) auch bei der Kirchweihe gebetet, während 
Bifhof und Boll vor den num alsbald zu erhebenden und in die 
Kirche zu Üübertragenden Reliquien ftehen; der Pfaln fcheint uns da 
eine Aufforderung zu feyn zum Preife Gottes, der groß ift in feinen 
Heiligen, und eine Mahnung, den laut predigenden Beifpielen der 
Heiligen nachzufolgen. 


XCV. 

Canticum ipsi David, quando Ein Lied von David, als das Haus 
domus aedificabatur post capti- (wieder) gebaut war nach ber Ge⸗ 
vitatem. fangenſchaft. 

1. Cantate Domino canticum no- Ein neues Lied ſinget dem Herrn, 
vum, cantate Domino omnis Bie ganze Welt finge dem Emigen! 
terra. 


2. Cantate Domino, et benedicite Singet dem Herrn, und fegnet fei- 


nomini ejus; annuntiate de die nen Namen; Werkündiget von Tag 
in diem salutare ejus. zu Tag fein Heil! 

3. Annuntiate inter gentes glo- DVerfündet feinen Ruhm unter ben 
riam ejus, im omnibus populis Heiden, Und unter allen Välfern 
mirabilia ejus. feine Wunbderthaten. 


4. Quoniam magnus Dominus et Denn groß iſt Gott und ift lob⸗ 
laudabilis; terribilis est super preislich, Iſt furchtbarer als alle 
omnes Deos, Götter, 


478 


5. Quoniam omnes dii gentium 
daemonia; Dominus autem coe- 
los feecit. 


6. Confessio et pulchritudo in 
conspectu ejus, sanctimonia et 
magnificentia in sanctificatione 
ejus. 

7. Afferte Domino, patriae gen- 
tium, afferte Domino gloriam 
et honorem, afferte Domino glo- 
riam nomini ejus. 


8. Tollite hostias, et introite in 
atria ejus, adorate Dominum in 
atrio sancto ejus; 


9. Commoveatur a facie ejus uni- 
versa terra; dicite in gentibus, 
quia Dominus regnavit. 


10. Etenim correxit orbem terrae, 
qui non commovebitur, judi- 
cabit populos in aequitate. 


11. Laetentur coeli et exultet terra, 
commoveatur mare et plenitu- 
do ejus; gaudebunt campi et 
omnia, quae in eis sunt. 


12. Tunc exultabunt omnia ligna 
silvarum a facie Domini, quia 
venit, 
terram. 


quoniam venit judicare 


13. Judicabit orbem terrae in ae- 
quitate, et populos in veritate 
sua. 


Denn alle Heidengötter find Dämo- 
nen; Ber Ew'ge aber ſchuf bie 
Himmel. 

Lobpreis und Herrlichkeit find (ſtets) 
vor feinem Angefiht, Und Hei- 
ligkeit und Pracht in feinen Hei⸗ 
ligthum. 

Bringet dem Herrn, ihr Heidenſtäm⸗ 
me, Fringet dem Herrn Verherr⸗ 
lichung und Ehre, Fringet dem 
Herrn — dem Namen ſein — 
Verherrlichung. 

Nehmt Opfer und betretet ſeine Vor⸗ 
höfe, Ben Ewigen betet an m 
ſeinem heiligen Zelt; 

Erbeben mög' die ganze Welt vor ſei⸗ 
nem Angeſicht! ZSprecht's aus unter 
den Heiden: baß der Herr regiert. 

Hat ja er feftgeftellt den Erdkreis, 
der nicht wanfet, Und richtet er 
die Völker in Gerechtigkeit. 


Es freue fich der Himmel und die Erde 
jauchze, Es rege ſich das Meer und 
was es füllt; Es möge freuen ſich 
die Ylur und Alles, was barauf. 


Des Waldes Bäume al’ — fie wer: 
ben alsdann jauchzen Vor'm Ewi⸗ 
gen, denn er kömmt, Za, kömmt, 
die Welt zu richten. 


Den Erdkreis wird er richten in 
Gerechtigkeit, In ſeiner Treu' die 
Völker. 


Dieſer Pſalm findet ſich ohne bedeutendere Veränderungen! in 


1) In der Chronik find ausgelaſſen B. 1a, B.2a und DB. 13; bezüglich der 
Abweichungen im Gebrauch einzelner Worte und in Berbindung von Bersgliedern 


vgl. Bertheau zur Chronik. 
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I. Ehron. 16, 23— 33 wieder. Bezüglich der Frage, ob der Pſalm 
in der Chronik oder im Pfalterium in feiner urfprünglichen Geftalt 
vorliege, find die Gelehrten nicht einig. Jedenfalls haben wir in 
der Ehronif ein aus mehreren Pfalmen (vgl. Bf. 104, 1—15. 108, 
47. 48) combinirtes Lied; und wenn nun Diefes wirklich bei der 
Übertragung der Lade aus dem Haufe DObededoms nach Sion ge- 
fungen wurde,? fo wird man anzunehmen haben, daß die Pal 
men, aus denen es zufammengefebt ift,? ſchon früher — fohin zus 
nächſt nicht für die erwähnte Feierlichfeit — verfaßt waren. + Nah 
der Überfohrift in den LXX ift Pfalm XCV von David; er mag 
ihn verfaßt haben, nachdem ihn der Ewige ald König über alle 
zwölf Stämme beftätigt, fein Reich erhöht (IE. Kön. 5, 12), ihn 
fteghaft gemacht hatte über die Jebuſiter (ebend. V. 6 ff.) und über 
die Bhilifter (ebend. V. 17 ff.). Höchſt wunderbar war die Gnaden- 
hülfe (salutare) gewefen, welche Gott bei al’ diefen Siegen dem 
David geleiftet, und dieſer meinte daher, die ganze Welt, auch die 
Heiden, jollten daraus erfeunen, Jehovah fei der einzig wahre Gott, 
fei der König. Daher feine Aufforderung an alle Welt, ob fol’ 
außerordentliher Macht» und Hulderweife Gottes diefem ein außer- 
ordentliches, ein neues Lied zu fingen ( V. 1—2). Auch die Heiden 
follten Gott wegen der Großthaten, die fie mit angefehen, verherr- 
lihen (V. 3); ift er ja ein großer Gott, hocherhaben über die machts 
Iofen Götter der Heiden ( V. A—5),3 ein muajeftätifcher, heiliger 


2) Dieß zu bezweifeln hat man feine hinreihenden Gründe; I. Ehron. 16, 7 
kann ſchwerlich anders gedeutet werden, als es ſei dad nachfolgende Lied am Tag 
der folennen Übertragung der Lade nach Sion gefungen worden. 


3) Mindeftens gilt das von Pf. 95 und 1045 — auch I Epron. 16, 8— 22 
iſt ganz gewiß nicht original, fondern ausgehoben; vgl. Bertheau a. a. O. 


4) Ans der Überfchrift erfchließt man, unfer Pſalm ſei and) bei der Einweihung 
bes Serubabel’chen Tempeld gefungen wordeu, was um fo wahrfcheinficher ift, als 
gerade damals unter ben Heimgefehrten die Sehufucht nach dem Anſchluß aller 
Dölker Cogl. V. 7 — 9 an den Cult auf Sion, reſpective nach der Ankunft des 
Meſſias und feines Weltreiches recht lebhaft geweien feyn mag. 


5) Daemonia — fo geben die LXX das hebr. DON (— Richtigkeiten) 
und (Deut. 32, 17) DYY; fie müflen offenbar den Gößendienft für (bewußten oder 
unbewußten) Dämonendienit gehalten haben, wie dieß auch beim heil. Paulns CI. Gor. 
10, 20) der Fall iftz vgl. Offbg. 9, 20. 
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Gott (B. 6).6 Daher mögen auch die Heiden fommen und an feiner 
Wohnftätte ihn anbeten (B. 7 — 8), möge die ganze Welt ehrfurdhts«- 
voll vor ihm zittern, auch Die Heidenwelt bekennen, daß er, und 
nur er König, der König ift (V. 9),° es ift als allmächtiger Schö⸗ 
pfer und gerechter Richter der Welt (V. 10). Wie alle Menichen, 
fo möge auch die gefammte unfreie Kreatur fih freuen ob der 
Macht» und Gnaden Offenbarung Gottes an David (B. 11). — 
3a, einftens, wenn Gott fih noch in vollfonmenerer Weife, als 
dießmal, wenn er fih im Meſſias offenbart (venit) als König 
und als gerechter Richter der Welt, alddann (tunc) wird felbft die 
unfreie Kreatur (ligna silvarum) ſinnlich wahrnehmbar (VBerflärung; 
Röm. 8, 19 FF.) fi freuen (V. 12— 13). '° 


6) Confessio Im Hebr. 1 —= Glanz, Majeftät. 2.6 dürfte eher anf die 
Herrlichkeit Gottes im Himmel, als auf feine Herrlichkeit in der irdiſchen Woh⸗ 
nung, an der Enltusftätte zu deuten feyn. In conspectu esse — ihm nahe, mit 
ihm verbunden, in feiner Umgebung ſeyn; — die Lobgeſänge, welche Engel und 
Menſchen (die Ziraeliten) ihm weihen, und die Lichtglorie, fo ihn umfließt, find 
fo zu fagen fein Kleid (Pf. 103, 2). Sanctificatio (PD) = sanctuarium, 
templum coeleste. 

D Patriae — rarpiaı — Stämme (Herodot), Geſchlechter. Atrium — 
die mofatfhe Cultusſtätte. 

8) Psalt. rom. und die meiften fat. Väter leſen: regnavit a ligno Deus 
(cf. hymn. temp. pass. et versic. in commemor. 8, crucis temp. pasch.); die 
griech. Handfchriften haben dieſen (von einem Erklärer gemachten) Zufag nicht, den 
übrigens ſchon Justin. mart. für ächt hielt. 

9) Es wird kaum angehen, die Konjunctive, reſp. Optative in V. 11 und 
die Futura in DB. 12 und 13 als Bräfentia zu nehmen, wodnrch allerdings 
der Gedankengang fehr vereinfadht würde; gaudebunt wird man aber jedenfalls 
noch optative zu nehmen haben. 


10) Tunc CR it nicht — da, fondern immer — dann, einſt. Ploßplich 


muß fi dem Sänger von der Gegenwart weg der Blid in die mefflanifhe Zukunft 
eröffnet haben, ihm Bar geworden feyn, das, was er fchon für jept gewünſcht 
(frendige Thellnahme der äußern Natur), werde elnft eintreten, nämlich wenn Bott 
im Meffias fomme, in der Belt fih als Richter geltend made. — Schon beim 
erften Erſcheinen Chriſti bat die Äußere Natur innigen Antheil genommen; in 
vollften Jubel aber wird fie auöbrechen, wenn er zum zweitenmal fömmt, um in 
Herrlichkeit Gericht zu halten, das Böfe für Immer auszufcheiden und dadurch auch 
die Sklavenketten zu fprengen, in welchen die Natur bis zur Stunde noch ſchmachtet. 
Röm. 8, 19 ff. 
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Die heiligen Väter haben diefen Pſalm meſſianiſch gedeutet, 
als Aufforderung an alle Welt, fi) ob des Heiles in Ehrifto (salutare) 
zu freuen, als Einladung an die Heiden, fi) dieſem Heile zuzu- 
wenden, und als Boransfagung der Freude, welche felbft die äußere 
Ratur über die Ankunft Ehrifti (die erſte und die zweite) empfinden 
werde. — Ohne Zweifel mit Rüdfiht auf den Zufaß „regnavit 
a ligno“ hat die Kirche unfern Pfalm in das Officium S. Orucis et 
lanceae ac clavorum Dom. aufgenommen; der Pfalm ift da eine 
Aufforderung an alle Welt, den Gottmenfchen, der vom Kreuze aus 
den Thron feiner Herrlichkeit beftiegen hat, durch feine Kreuzesleiden 
fo großer Glorie (B. A—6) theilhaft wurde, zu verherrlihen, ihn 
anzubeten (B. 1—2. 7— 10); auch vergegenwärtigen wir uns, wie 
die ganze Schöpfung einft jubeln wird, wenn das Zeichen des Kreuzes 
mit den übrigen Leidensinfignien auf den Wolfen erfcheint, um den 
nahenden Richter und Erlöfer anzufünden (V. 12— 13). In off. de 
ss. Trinit. ift unfer Palm Einladung zur Anbetung des Dreieinigen, 
der fi} in den Thatſachen der Schöpfung, Erlöfung und Heiligung 
(antiph.) zum Staunen aller Welt und zum Entzüden der ganzen 
Schöpfung fo unausfprehlih groß gezeigt hat. — In fest. Nativ., 
Circumeis, et Epiphan. Domini werden wir in Pfalm 96 aufgefor- 
dert, den anzubeten, der zwar in Unfcheinbarfeit in dieſe Welt fam 
(quoniam venit), aber gleihwohl allmächtiger Gott, heiliger Richter 
und Gegenfland des Frohlockens für die ganze Welt ift (vgl. die 
refp. Antiph.) — Das Tatholifhe Gotteshaus ift ein Schauplag 
mannigfacher Großthaten (DB. 3) des majeftätifhen Gottes (VB. A—6), 
der in ihm wohnt (Vollzug des heiligften Opfers, Wunder der Wieder- 
geburt u. f. w. u. f. w.); darum werden die Gläubigen (in fest. 
dedicat. eccl.) aufgefordert, den Herrn zu preifen ob der Wunder, 
die er in ihrer Mitte thut (VB. 1— 2); aufgefordert, mit Freude 
und in Opfergefinnung an die heilige Stätte feiner Gegenwart (antiph.) 
zu kommen (V. 7—9); freut fi ja doch felbft die äußere Natur 
über den Segen, der aud) ihr von der Kirche aus zuftrömt, in welche 
der Heiland in der Kirchweihe eingezogen ift (®. 11— 13)! Un- 
gleih wunderbarer (B. 3), größer (VB. A—6) und mächtiger, als 
in den Siegen des David erfheint Gott, erfcheint der verherrlichte 
Gottmenfh in den Siegen, welhe in feiner Kraft Maria (festa 
b. M. virg.) über alle Feinde des orthodoxen Glaubens (antiph.), 
und welche unſcheinbare (antiph. nigra sum), fhwade, nun aber 

Thafhofer, Pſalmen. 31 
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mit Ehriftus herrſchende (introduxit me rex in cubiculum) Jung- 
frauen (Commun. virg.) über den Teufel und die Lüfte des Fleifches 
davongetragen; ob dieſer Siege freut fih aud die unfreie Kreatur, 
weil fle in ihnen ein Unterpfand für die Freiwerdung der Kinder 
Gottes und fofort für ihre eigene Befreiung (Röm. 8, 19 ff.) er- 


blickt. 


An den Feſten Maria's und der Jungfrauen iſt unſer 


Pſalm eine Einladung zur Verherrlichung des in dieſen Heiligen 
groß erſcheinenden Gottes; ähnlich in festis angelorum (Gottes Siege 
durch Engelshände; antiph. in fest. angel. custod.). 


% 


ACVL 


Huic David, quando terra ejus 
restituta est. 


1. Dominus regnavit, exultet ter- 
ra, laetentur insulae multae. 
2. Nubes et caligo in circuitu 
ejus, justitia et judicium cor- 

rectio sedis ejus. 


0 


. Ignis ante ipsum praecedet, et 
inflammabit in circuitu inimi- 
cos ejus. 


* 


. Illuxerunt fulgura ejus orbi 
terrae; vidit et commota est 
terra. 

5. Montes sicut cera fluxerunt a 
facie Domini; a facie Domini 
omnis terra. 


6. Annuntiaverunt coeli justitiam 
ejus, et viderunt omnes populi 
gioriam ejus. 

Confundantur omnes, qui ad- 
orant sculptilia, et qui glorian- 
tur in simulacris suis; 


a 


Bon David, als fein Land wieder 
bergeftellt (in Ordnung gebracht) 
war. 

Der Herr regiert, bie Erde jaudhze; 
Bie vielen Inſeln mögen freuen ſich! 

Wolfen und Dunkel rings um ihn, 
Gerechtigkeit und Recht die Veſte 
feines Thrones! 

Es glühet Feuer vor ihm ber, Wing 
um verjengend feine Feinde. 


Dem Erbfreis leuchten feine Blibe; 
Die Erde ſieht's und bebt. 


Wie Wachs zerfchmelgen Berge vor 
bem Angeficht des Herrn; Yor 
dem Ungefiht des Herrn (zer: 
ſchmilzt) die ganze Erbe. 

Seine Gerechtigkeit verkünbigen bie 
Himmel, Und feine Herrlichkeit 
erihauen alle Völker, 

Zu Schanden mögen alle Bild: An- 
beter werben, Und bie, fo ihrer 
Böten ſich noch rühmen | 
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Adorate eum omnes angeli 
ejus! — Audivit, et laetata est 
Sion, 

8. Et exultaverunt filiae Judae 
propter judicia tua Domine. 


9. Quoniam tu Dominus altissi- 
mus super omnem terram, ni- 
mis exaltatus es super omnes 
Deos. 

10. Qui diligitos Dominum, odite 
malum; custodit Dominus ani- 
ınas sanctorum suorum, de manu 
peccatoris liberabit eos. 


11. Lux orta est justo, et rectis 
corde laetitia. 


12. Laetamini justi in Domino, 
et conftemini memoriae sancti- 
ficationis ejus. 


Ihr feine Engel al’, ihn betet an! 
Es hat's gehört und fich gefreut 
Sion, 

Und Juda's Töchter jauchzen auf ob 
Deiner Strafgeridhte, Herr! 


Denn Du, o Her, Du bift der 
Hocherhab'ne über alle Welt, Gar 
bocherhaben über alle Götter, 


Die ihr den Herren liebt, haſſet das 
Böſe! Bas Leben feiner Frommen 
fhirmt der Herr, Befreit fie aus 
ber Frevler Hanb. 

Es zeiget Licht ſich dem Gerechten, 
Ben Herzgeraben Freude. 

Freut euch, Gerechte, in dem Herrn, 
Und preist fein heiliged Gedächt⸗ 
niß. 


Dieſes einfache Lied iſt durch ein großartiges Strafgericht ver- 


anlaßt, welches Gott zum Frommen feines Volles über die Heiden 
fhon gehalten oder doch zu halten begonnen hat.! Mit Strenge 
einfchreitend wider Die hochmüthigen Heiden, zeigt Gott, daß er 
König ift, ob fie ihn gleich nicht als folchen anerkennen wollen 
(Dominus regnavit); — über folde Offenbarung der göttlichen 
Majeſtät foll die ganze weite Welt fich freuen (B. 1).2 — In fräf 
tigen Zügen fchildert der Dichter fofort den Verlauf des Strafge- 
richtes über die Heiden (DB. 2—3),? und den erjchütternden Eindrud, 


1) Nah den LXX iſt der Pfalm von David; er mag ihn gedichtet haben, 
nachdem die heidnifchen Nachbarvölker gedemüthiget, er auf dem Throne befeitiget 
und fein Land in Ruh’ und Frieden war (xaSiorarai; — nicht an eine Zurütf- 
gabe des Landes an David nad der Saul'ſchen oder Abfalon’fchen Derfolgung bat 
man zu denken; vgl. V. D. 

2) Die Keitgräudung der Theocratie gegenüber dem Heidenthum iſt in den 
Augen des frommen Sängers ein Beltereigniß, daher fol die ganze Welt, follen 
die vielen fernen Inſeln Cim Mittelmeer) mitjubeln (If. 42, 10). 

3) Manche Erklärer meinten, das Strafgericht habe in einem wirklichen Gewitter 
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den es allenthalben gemacht (B. A—6);* und er hat nur den Wunfch, 
daß die Folge diefer Manifeftation Gottes eine totale Beſchämung 
und fofort Niederlage des Götzendienſtes ſeyn möge, und daß die 
Engel (als die würdigften Anbeter) den Ewigen ob feiner Madt- 
offenbarung verberrlihen (B. 7).5 In Jeruſalem (Sion) und in 
allen Städten des Audenlandes (filiae Judae) hat die Nachricht 
(audivit) von der Niederlage der Heiden die freudigfte Senfation 
erregt (V. 7c— 8); ift fie ja ein neuer Beweis für die unvergleich- 
fihe Größe des Gottes Iſraels (VB. 9). — Möchte dieſes nur 
immerdar des göttlichen Beiftandes wider die Heiden, wider alle 
feine Beinde würdig feyn! — Daher die Aufforderung an das 
Bolt (qui diligitis Dominum — Sehovah- Gläubige; die Heiden 
haßten feinen Namen), fih von Sünde fern zu halten, da Gott 
nur die Frommen befhüße (V. 10); diefen wird Heil (Rettung — 
lux) und Freude zu Theil (B. 11).6 Nochmalige Aufforderung zur 
Freude und zum XobpreiS wegen des an den Heiden vollzogenen 
Strafgerichtes (V. 12). 

Aus Hebr. 1, 6 erfehen wir, daß unfer Pfalm mefftanifch ift; 
doch können wir ihn nit, wie viele Exegeten, für Direct, fondern 
nur für indirect, für typiſch meiftanifch halten. Die Niederlage, 


— — — — — 


beſtanden, das über die Feinde losgebrochen ſei und ſie verderbt habe; — wahr⸗ 
ſcheinlicher iſt, daß wir hier eine poetiſche Schilderung des zürnenden und 
richtenden Gottes haben; vgl. des Nähern zu Pf. 17 S. 72. 

4) Iluxerant terrae — die Blige find fo häufig, daß fie auf Erden ganz 
beil machen, der Erde (Dat.) ftatt des Tageslichtes dienen. — Die Natur theilt 
den Eindrud, den das Erfcheinen Gottes, in specie des Richters macht, mit deu 
Menfchen (Beben der Erde, Berfließen der feiten Berge; vgl. Exod. 19, 16 ff. Pf. 17, 
8. 16. Matth. 24, 29). Annuntiaverunt coeli — das am Himmel ftehende Wetter- 
gewölfe, die Blige vom Himmel u. |. w. waren Manifeftationen, Verkünder der 
göttlichen Gerechtigkeit vor der ganzen Erde. 

5) Nah dem Hebr. Indicativ — confunduntur, fohin Befhreibung des Er- 
folges vom Geriht. Angeli — DDR, worunter die LXX, wie auch fonft, 
Engel verftanden, während man jegt meilt an „Götter“ denft, an die Gößen der 
Heiden, die von ihren Altären felgen, und dem Zehovah die ihm allein gebührende 
Ehre laſſen follen. 

6) Lux orta est = oritur — LXX arvarilXeır wahricheinlih von MT (flatt 
von yN; vgl. Pf. 111, 9; lux — Hell, Rettung (Begenlag: Finſterniß); fie 
fproffen (oriri) empor, geben auf, blügen dem Gerechten. — Zu memoria sancti- 
ficationis (Niederlage der Feinde) vgl. S. 127 Anm. 3. 
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weiche die Feinde der altteftamentlichen Theocratie in Folge der 
Herablunft Gottes zum Strafgericht erlitten, war ein Typus jener 
furchtbaren Niederlage, welche die Feinde des Reiches Gottes, der 
Satan und feine verbündeten Mächte, bei der Ankunft des Gott» 
menfhen in der Welt erleiden follten. Das Gericht über die antis 
chriſtlichen Mächte begann jchon mit der erften Parufie Chrifti (auf 
fie deuten die griechifchen Väter den Pfalm), vollzieht fih, bald 
mehr, bald minder offenbar, im Laufe des dio» ovros, und wird 
feinen großartigen Abfchluß erhalten bei der zweiten Parufte des 
Herrn (auf fie deuten ihn die meiften Tateinifchen Väter, und — 
wie uns ſcheint — auch der heil. Paulus; Hebr. 1, 6 [eisaydyn; 
Aor. 2 = Fut. exact.] unfern Pfalm).” Einftens, wenn der Heis 
fand auf den Wolfen des Himmeld (nubes et calıgo), umfloffen 
von göttlihem Licht (ignis ante ipsum — fulgura), in der bebenden 
Melt (B. 5) erfcheint, wird er das grobe und feine Heidenthum 
aller Zeiten zu Schanden machen, werden die begleitenden Engel 
fhaaren ihn — den König der Glorie — mit Entzüden anbeten, 
und wird die erlöste Menjchheit fich freuen fiber das Licht, fo nun 
die Finfterniß auf ewig überwunden. 

Der Heiland kam fhon als König in die Welt (Joh. 18, 37); 
wohl war er, namentlich als Krippenkindlein, in das Dunkel irdi⸗ 
fher Unfcheinbarkeit gehüllt (mubes etc.); aber nichtSdeftoweniger 
der gewaltige Richter (V. 3— 7), weßhalb ſich Engel (adorate an- 
geli) und Menſchen (B. 8—9) über feine Geburt freuten; war ja 
in ihm das Licht aus der Höhe aufgegangen (fest. circumeis. als 
octav. nativit.; cf. „natus est hodie“ in antiph.). Zur Anbetung 
(antiph.) des in die Krippe gebetteten, unjcheinbaren Königes und 
Richters ladet die Kirche mit den Worten unſers Pfalm ein in 
Epiphan. Dom. Auf dem Thabor (fest. transfig.) hat der Heiland 
die dunkle Wolfe der Unfcheinbarkeit gelichtet, fich finnlichen Augen 
in feiner Königs» und Richterglorie, die eine Lichtglorie (antiph.) 
war, gezeigt, in jener Glorie, in der er feit der Himmelfahrt (fest. 
ascens. Dom.) zur Rechten des Baters thront, als hocherhabener 





D Die vielen Schwierigkeiten, welche das Eitat im Hebräerbrief darbietet 
(Berhältniß zu Deut. 32, 43, zum Urtegt u. f. w.) können wir hier nicht befprechen, 
hoffen es aber in einem ansführlichern Eommentar über den Hebräerbrief noch thun 
zn können. 
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(antiph.) König und zufünftiger Richter der Welt. — Diefe feine 
glorreihe Herrſchaft mußte er am Kreuzesholz (fest. S. Orucis) 
begründen; da war er in fchauerliches Dunkel gehüllt, brannte das 
fündenverzehrende Feuer der Gerechtigkeit aus ihm, bebte die Erde 
fammt den böllifchen Mächten, und frohlodte die dem Teufel abge- 
rungene Menfchheit. — Der verherrlihte Gottmenſch herrſcht auch 
in feinen Heiligen und Durch fie, befonders Durch die mächtige, 
der Hölle furchtbare (antiph. in fest. d. v. M.) Gottesmutter Maria ; 
— die fiegreihen Kämpfe, welche die Heiligen während ihres Erden⸗ 
lebens gegen die Feinde des Heiles führten, und welche die Gläu⸗ 
bigen, unterftügt von ihrer mächtigen Hülfe, fort und fort führen, 
erſcheinen als ftetiges Gericht Ehrifti über feine Widerfadher; ein 
Gericht, deffen fi die flreitende Kirche (Heiligencult) freut (antiph. 
in fest. omn. Sanct.), im Hinblid auf die Siege und auf die nuns 
mehrige Glorie der Heiligen (antiph. in off. de apostolis “et virgin.) 
Zuverfiht und Muth ſchöpfend (V. 10). — Auch die Engel, die 
den König der Glorie in Ehrfurdht anbeten (antiph. in off. angel. 
eust.), find Organe feiner Herrſchaft, Volftreder feiner Strafgerichte. 


ACVIL 


1. Psalmus ipsi David. Ein Pſalm von David. 


Cantate Domino canticum no- 
vam, quia mirabilia fecit. 
Salvavit sibi dextera ejus, et 
brachium sanctum ejus. 
2. Notum fecit Dominus salutare 


suum, in conspeciu gentium re- 
velavit justitiam suam; 


= 


. Recordatus est misericordiae 
suae et veritatis suae domui 
Israel: 


Viderunt omnes termini terrae 
salutare Dei nostri. 

4. Jubilate Deo omnis terra; can- 
tate et exultate et psallite, 


Ein neues Lieb finget dem Herrn, 
Penn Wunder wirkte er. 

Hülfe verfchaffte feine Rechte fich, 
(Hülfe) fein beil’ger Arm. 

Kund bat ber Herr fein Heil gethan, 
Geoffenbart feine Gerechtigkeit im 
Angefiht ber Heiben; 

Hat fih erinnert feiner Huld und 
Treue gegen das Haus Ifrael: 


Der Erbe Grenzen alle ſchauten un- 
ſers Gottes Hell. 

Trohlodt dem Ew'gen, alle Welt! 
(3a) fingt und jauchzt und fpielt | 
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5. Psallite Domino in cithara, Spielet dem Ewigen auf ber Cither 


in cithara et voce psalmi; in Auf der Either und mit Sanges⸗ 
tabis ductilibus et voce tubae ftimm’, Auf Trompeten und mit 
corneae. Hömerklang. 

6. 7. Jubilate in conspectu regis Frohlocket vor dem Könige, bem 
Domini; moveatur mare et ple- Herrn! Es hüpf’ empor das Meer, 
nitudo ejus, orbis terrarum, et und was es füllet, Ber Erbfreis, 
qui habitant in eo. und bie Wohnenden auf ihm! 

8. Flumina plaudent manu, si- Die Ströme mögen händeklatſchen, 
mu] montes exultabunt a con- Und allzumal die Berge jaudhzen 
spectu Domini; quoniam venit vor dem Herrn; Kömmt er ja 
judicare terram. zum Gericht über bie Erde! 

9. Judicabit orbem terrarum in Er richtet in Gerechtigkeit den Erd⸗ 
justitia, et populos in aequitate. reis, In Billigfeit bie Völker. 


Diefer Pfalm ift mit Pfalm 95 fehr nahe verwandt (vgl. Bi. 95, 1 
mit Bi. 97, 1. Bf. 95, 11—13 mit Pf. 97, 7—8), und gleich ihm 
dur eine großartige Hülfe veranlaßt, welche Gott feinem Volke 
Angefihts aller Welt Leiftete, und die fih als Strafgericht über die 
Heiden (B. 2) vollzog. Zuerft fordert der Dichter zum Dank für 
dDiefe allmächtige (V. 1b), weltfundige (3. 2) und gnadenvolle 
(B. 3) Hülfe auf. Der Dankesjubel fol ein allgemeiner (®. Aa) 
und möglichſt großartiger (B. 5— 6)? feyn; felbft die unfreie Kreatur 
fol in ihn einflimmen (V. 7—8); gilt e8 ja, den gerechten Richter 
über alle Welt zu verherrlihen (V. 9). 

Sofern jenes altteflamentliche Strafgeriht und die ihm annere 
Rettung für Ifrael typifchen Charakter hatte, ift unfer Pſalm typifch- 


1) Salvavit sibi dentera, LXX Fowoer aurı 7) dekıa adrou; bie Rechte 
Gottes fteht für „Bott“, und der Sinn ift: Bott bat ſich felber — gegenüber den 
Feinden — geholfen, hat and eigener Macht fie gedemüthiget; vgl. Iſ. 59, 16. 
Biele griech. Codd. fefen auro» und darnach Psalt. rom. eum. 

2) Tubae ductiles — ein Blasinftrument and geſchlagenem, getriebenem 
(ductilis) Metall, wahrfheiniich Trompete; kuba cornea ein Blasinfirument aus 
Horn, Widderhorn, wie es der Schofar tft, auf welchem die Juden an Rofch Has 
fhana (Neujahr) blaſen. Manibus plaudere — iſt Ausdrud der Yreude, bei 
Huldigungsbegräßungen vor Königen Ablih (4. Kön. 11, 12). Venit und judi- 
cabit find im Sinn der Fortdauer zu nehmen; er iſt gefommen und bat gerichtet, 
und wird fih auch fünftig als Richter zeigen. 
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mefftanifch, auf die erfte und zweite Parufte des Herrn zu beziehen. 
In den Officien de nativ. et circumcis. Dom., de sancta cruce, de 
b. v. M., de virginib. etc. wird unfer Pſalm ungefähr in der nämlichen 
Stimmung, wie Pſalm 95 und 96 zu beten feyn; — Dank für 
feine Ankunft im Sleifche, für das Gericht, fo er am Kreuze hielt, 
für die Siege in feinen Heiligen und durch fie. 


ACVoL 


Psalmus ipsi David. 


1. Dominus regnavit, — irascan- 
tur populi —, qui sedet super 
Cherubim moveatur terra. 


2. Dominus in Sion magnus, et 
excelsus super omnes populos. 


3. Confiteantur nomini tuo magno, 
quoniam terribile et sanctum 
est, et honor regis judicium 
diligit. 

4. Tu parasti directiones, et ju- 
dicium et justitiam in Jacob 
tu fecisti. 


5. Exaltate Dominum Deum no- 
strum, et adorate scabellum pe- 
dum ejus, quoniam sanctum est. 

6. Moyses et Aaron in sacerdo- 
tibus ejus, et Samuel inter eos, 
qui invocant nomen ejus, 

Invocabant Dominum, et ipse 
exaudiebat eos, in columna nu- 
bis loquebatur ad eos. 


7. Custodiebant testimonia ejus 
et praeceptum, quod dedit il- 
lis. 

8. Domine, Deus noster, tu ex- 
audiebas eos; Deus, tu propi- 


Ein Pfalm von Davib. 

Der Herr regiert, — die Völker mö- 
gen grollen —, Er, der da thro- 
net auf den Cherubim — bie Erbe 
möge wanken! 

Der Herr auf Sion — er tft groß, 
Und hoc, erhaben über alle Völfer. 

Sie mögen preilen Deinen großen 
Namen, Jenn er ift furchtbar und 
ift heilig; Auch liebt des Könige 
Majeftät Gericht. 

Du ſtellteſt Die Geradheit her, Schaff⸗ 
teft Gerechtigkeit und Recht in 
Jakob. 

Erhebt den Ewigen, unſern Gott, 
derehrt ven Schemel feiner Füße 
auf den Knieen, Henn er ift heilig. 

Moyſes und Aaron, von feinen Prie- 
ftern, Und Samuel, von den An- 
rufern feines Namens einer, 

Slehten zum Herrn, und er erhörte 
fie; Er redete zu ihnen in ber 
MWoltenfäule. 

Sie hatten feine Zeugnifje bewahrt, 
Und das Gebot, fo ihnen er ge- 
geben. 

Herr, unfer Gott, (ja) Du erhör⸗ 
teft fie, Ju warſt, o Gott, ver: 
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tius fuisti eis, et ulciscens in föhnlich gegen fie; Yoch auch ein 


omnes adinventiones eorum. Raͤcher aller ihrer Ränke. 

9. Exaltate Dominum Deum no- Erhebt ven Ewigen, unfern Gott, 
strum, et adorate in monte Und betet an auf feinem heil'gen 
sancto ejus, quoniam sanctus Berge, Yenn heilig ift ber Ewige, 
Dominus Deus noster. unfer Gott. 


Iſt diefer Pfalm, wie die LXX es bezeugen, von David, fo 
werden wir ihn aus der Zeit Furz nad) der Übertragung der Bundes» 
lade auf den Sion (B. 2) zu datiren haben. David hatte bereits 
zu wiederholtenmalen (II. Kön. 5, 17 ff.) die Philifter, die Erz— 
feinde Iſraels, gefchlagen, und der Ewige, der ihm diefe Siege er» 
kämpfen half (ebend. V. 19. 23. 24), hatte den Heiden gezeigt, daß 
er König fei (8. 1; vgl. Pf. 95 u. 96). Einige Zeit verhielten fi 
die heidnifhen Nachbarvölker ruhig (II. Kön. 7, 1), und David 
glaubte ſchon, fie mit Erfolg zum Anfhluß an die Verehrung 
des Einen Gottes auf Sion einladen zu können (vgl. Bi. 95, 7 ff.). 
Aber nur all zu bald erhoben fle ſich wieder von allen Seiten gegen 
David (II. Kön. 8, 1 — 14), und gaben ihm Gelegenheit, die Sieghaf- 
tigkeit feines Gottvertrauens zu bewähren. Unſer Pfalm nun ift Auss 
drud des Gottvertrauens, welches David gegenüber den fich grimmig 
erhebenden Feinden hegte, und ift zugleich Aufforderung an das Bolt, 
in vertrauensvollem Gebet fich an den auf Sion Thronenden zu wenden. 

Voran ftellt der Sänger den Ausdrud feiner fühnen Zuverſicht 
gegenüber der drohenden Gefahr; der Herr — der Allmächtige (sedens 
super Cherubim) — ift König, und hat fih als ſolchen bereits in 
den frühern Niederlagen der Feinde bewährt; mögen diefe daher 
noch fo fehr grollen und toben, ja möge die ganze Welt gegen mid 
in Bewegung gerathen (V. 1)!! Der in unferer Mitte, auf Sion 
(in der Schechina) thronende Gott ift ftärker, als alle Völker (B. 2); 


1) Irascantur populi; die LXX nahmen die Futura MY und )M als 
Imperative, und 7% nit — zittern aus Furcht, fondern zittern vor Grimm, 
toben; — jet nimmt mau die Hebr. Kutura meift im Sinn des Präfens, und 
7a = beben, und erhält dann freilich einen andern Gedanfengang, weil eine an» 
dere Situation für den Pfalm, wobei man daun aber B. 6—8 an das Voraus⸗ 
gehende nicht recht anzuknüpfen weiß. — Zu qui sedet super Cherubim vgl. 
S. 73 Anm. 11; „über den Cherubim Thronender” if — allmädtiger Schöpfer 
und Herr der Welt. 
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möge ihn Iſrael nur jederzeit würdig verehren, ihn, durch den es 
gegenüber den heidniſchen Nachbarn zu ſeinem Recht kam, da er 
es von dem widerrechtlichen und ſchimpflichen Druck der Philiſter 
(beſonders groß während der Richterperiode) befreite (V. 3—4). 
Sofort fordert David ſein Volk auf, dieſen großen, gerechten, hei⸗ 
ligen Gott an der Cultusſtätte zu verherrlichen (V. 5),* und erin⸗ 
nert es deßfalls an das Beiſpiel eines Moſes, Aaron und Samuel, 
die Gott als feine innigen Verehrer nicht nur wunderbarer Erhö⸗ 
rung, fondern auch eines fpeciellen Offenbarungsverfehres (loque- 
batur in columna) würdigte (V. 6);* freilich hielten diefe Männer 


2) Confiteantur etc. {ft nicht Aufforderung an die Heiden (wie Pf. 95, 3), 
fondern ein allgemein gehaltener („man möge preifen”), aber mit fpecieller Rück⸗ 
fiht auf die Sfraeliten ansgefprochener Wunfh. Zt honor (hebr. 79 = Macht; 
LXX run, die aus der Macht erwachſende Würde, Majeftät) regis etc. ift wohl 
dem quoniam terribile etc. parallel, gibt einen neuen Grund an, warum man 
Gott [oben fol. In tu parasti etc. wird das judicium diligit durch Hinweis 
anf die jüngfthinigen Niederlagen der Philifter begründet; directiones — su3v- 
rnras, das, was gerade iſt — Recht; die Philifter u. |. w. hatten die Rechte Ja⸗ 
kobs, der Hebräer, verlegt gehabt. 

3) Scabellum pedum Dei ift die Bundeslade, refpect. Kapporeth, der Sühne- 
edel; über welhem Gott in ber Schehina gegenwärtig gedacht wurde; vol. 
L Chron. 28, 2. Adorare scabellum it — ſich dem Scemel (LXX Dat.) 
beugen, vor ihm das Knie beugen, um den über ihm Gegenwärtigen auzubeten. 

4) Moyses in sacerdotibus sc. wv; Mofes wird bier nicht in dem weiteren 
Sinn ald Priefter 7) bezeichnet, in welchem es das ganze Voll (Exod. 19, 6) 
ift, fondern als Priefter im engften Sinu, was er auch Ceine Zeit lang) war; 
feben wir ihn ja Xev. 8 vriefterliche und hohevprieſterliche Functionen vollziehen. 
Auch Samuel (den Einige nach dem hebr. Text ala ND bezeichnet glauben) ver- 
richtete (ausnahmsweiſe, und ficherlich in göttlihem Auftrag) ausſchließlich prieftere 
liche Handlungen (I. Kön. 7, 9. vgl. 7, IND. Invocare nomen — im Gebet 
(gleihviel 06 Lob⸗ oder Bittgebet) zum Namen Gottes, d. 1. zu Gott rufen = 
beten; bier Ift der Nebenbegriff des flehentlihen, für das Volk intercedis 
renden Gebetes feit zn halten; vgl. in Beziehung auf Mofes Exod. 17, 10 ff. 
33, 11 —14; in Beziehung auf Samuel I Kön. 7, 9. 12, 235 — bei Aaron 
gehörte das flellvertretende Beten zum Beruf, da er ftänbiger Mittler zwiſchen Gott 
und dem Bolfe war. EZxaudiebat eos — er verſchonte das Volk, für das fie 
gefleht. — Daß Gott zu Mofes und Aaron (Urim und Thummim und Num. 12, 5) 
aus der Wolkenſäule geredet, bedarf feines Beweiſes; auch die Stimme Gottes an 
Samuel (I. Kön. 3, 4 ff.) können wir uns ald von der Schehina ausgegangen 
denken. 
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aud Gottes Gebote aufs PBünktlihfte, und machten fi eben da- 
durch folder Gebetserhörung würdig (3. 7). — Der Sänger will 
biemit dem Volle andeuten, daß Gott deffen Gebete um Beiftand 
wider die aufs Neue fih erhebenden Heidenvöller nur dann erhören 
werde, wenn es gewiffenhaft am Bundesgefeg fefthalte. — Begei⸗ 
ftert dur den Hinblid auf Die großartigen Gebetserhörungen in 
alter Zeit, zuft er fodann aus: Ja, Du haft fie erhört jene Heroen 
des Gebetes, und haft auf ihre Fürbitte bin dem fündigen Bolfe 
verziehen; und um vor vermeflenem Sündigen auf Gottes Barm- 
herzigfeit zu bewahren, feßt er bei, Gott habe das Voll — wenn 
es nicht reuig ſich zeigte — ob feiner BVerfehrtbeiten auch fchmwer 
gezüchtigt (V. 8).5 Nachdem fo der Sänger durch den Hinweis 
auf Die Gebetserhörungen in alter Zeit Zuverfiht zum Beten einge 
flößt, aber aud die nothwendigen Eigenfchaften des gottgefälligen 
Beterd angedeutet, fordert er das Boll nochmal auf, fleißig an die 
Eultusftätte zu kommen und zum Heren zu beten (2. 9). 

Im Gottmenfchen hat der Typus der altteftamentlihen Schechina 
fih erfült. Im Chriſto hat Gott perſönlich (nicht bloß xur’ 
eveoyeıav) Wohnung (12) in Mitte der Menfchen genommen (oh. 
1, 14). Die unfheinbare menfhlihe Natur des Heilandes ent- 
fpriht dem Dunkel, die göttliche Natur dem Licht und Feuer in der 
Schedina. — Bor der neuteftamentlihen Schechina, vor dem Gotts 
menſchen, der ſchon als Krippenkfindlein König (antiph. „sedenti super 
thronum“) war, werfen wir uns anbetend nieder in festo cireumeis. 
Dom.; wiewohl unſcheinbar, ift er doch erhaben über alle Völfer 
(B. 2), furchtbar und heilig, Begründer des Rechtes auf Erden 
(B. 3— 4A); hinſchauend auf ihn rufen wir zuverfichtlidh: „Irascantur 
populi, moveatur terra;“ und glei den großen altteftamentlichen 
Betern wenden wir uns in allen Röthen diefer Schechina zu. — Geit 
der Himmelfahrt (fest. ascens. Dom.) ſchwebt fie in unbefchreiblicher 


5) Propitius fuisti eis geht wohl nicht mehr auf die drei großen Männer, 
fondern auf das Volk, als defien Vertreter fie vor Gott um Erbarmen flehten; 
ebenfo find die adinventiones nicht verkehrte Beſtrebungen (ixırpdesuara) des 
Mofes, Aaron und Samnel (von diefem Feine Sünde befannt), fondern des Volkes; 
nad dem Hebr. Morhy — Übelthaten, das And wohl die Sünden des Mißtrauens, 
Ungehorfams n. f. w., hervorgegangen aus verfehrter Herzensrichtung (ixerpdeuua), 
aus Unaufrichtigkeit gegen den Ewigen. 


Ba Dunn En. _ vu ⏑—V ⏑ — ———— ö—ñâ— —ñâ ——— ñ——— — 
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Pracht im himmliſchen Sion (antiph.), zu dem wir daher ſo oft 
und ſo freudig unſere Blicke erheben; geheimnißvoll iſt ſie aber auch 
in unſerer Mitte zugegen, ſchwebt ſie — dem Auge des Glaubens 
ſichtbar — in unſern Gotteshäuſern (fest. dedicat. eccles.), wo Der 
verherrlichte Gottmenſch im heiligſten Sacramente gegenwärtig iſt, 
um alle die, welche mit der Stimmung eines Moſes u. ſ. w. an 
dieſer heiligen Stätte, vor dem Schemel ſeiner Füße, vor ſeiner 
verborgenen Glorie (antiph.; — gloria = dofe — 22 = Schechina) 
beten, zu erhören (cf. collectam in dedicat. eccles.). — An den 
Feften der Apojtel erheben wir unfer Auge zum Himmel, um ihn 
zu fchauen, den König der Herrlichkeit, der gerade in den groß 
artigen Siegen der Apoftel über das grollende Heidenthum feine 
föniglihe Macht recht auffallend gezeigt, Durch die Apoftel Gerech—⸗ 
tigfeit auf Erden feftgegründet hat; wir fehauen zu ihm empor, um 
ihn anzubeten (V. 1—5); ſchauen danıı aber aud auf die Apoftel 
felber, die gleih Mofes u. |. w. Herven des Gebetes waren, und 
als getreue Erfüller des Gefehes (antiph.) jederzeit Erhörung fanden; 
fie beten auch jegt noch für ihr Voll, und von ihnen follten wir 
lernen, wohlgefällig vor der Schehina zu beten, 


ACIX. 
1. Psalmus in confessione. Ein Pſalm — beim Lobopfer. 
2. Jubilate Deo omnis terra, ser- ?rohlodt dem Ewigen — das ganze 
vite Domino in laetitia; Land, dienet in Freudigkeit bem 
Herrn! 


Introite in conspectu ejus in In Subel tretet vor fein Angefidt! 
exultatione. 


3. Scitote, quoniam Dominus ipse Erkennt e8, daß der Herr, — daß 


est Deus; ipse fecit nos, et non er Gott iſt; (Jenn) er bat un 
ipsi nos; gemacht, und nicht wir felber; 

4. Populus ejus et oves pascuae Sein Bol (find wir) und Schaafe 
ejus. Introite portas ejusin con- feiner Weide. Cretet mit Lobge⸗ 
fessione, atria ejus in hymnis; fang durch feine Thore, Im feine 
conftemini illi. Borhöfe mit Liedern; Sobfinget 


ihm! 
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5. Laudate nomen ejus, quoniam Xobpreifet feinen Namen, denn ber 


suavis est Dominus, in aeter- Herr ift gut; Es währet ewig 
num misericordia ejus, et us- feine Huld, Und feine Treue von 
que in generationem et genera- Geſchlecht zu Geſchlecht. 


tionem veritas ejus. 


Eine einfache Aufforderung an Sfrael zum jubelnden Danf 
gegen den Ewigen, der das Volk in feiner unerfchöpflichen (3. 5) 
Huld auserwählt hat aus der Mitte der Völker, und gnadenvoll 
eö leitet für und für (V. 3— 4) Ein folder Gott verdient es, 
dag man ihn an feiner Wohnftätte im @ult verherrliche (V. Ab). ' 


Faft jeden Tag beten wir Ddiefen Pſalm in den Laudes (in 
dominicis per annum, in festis Domini et Sanciorum), und ermuns 
tern uns gegenfeitig, den Herrn zu loben, der uns herausgeführt 
bat aus der Finfterniß zum Lichte Des ewigen Lebens (Sonntag — 
Auferftehung),, der uns zu feinem Volke gemacht hat, in deffen Mitte 
er geheimnißvoll fortlebt, und Jahr für Jahr die Geheimniffe feines 
Lebens, Leidens und feiner Verherrlichung — myftifch zwar, aber 
höchſt real darftellt (festa Domini; objectiver Charakter des Kirchen- 
jahres), und der fo Wunderherrlidhes gethan hat an feinen Heiligen 
und durch deren Fürbitte auh an und Großes thut (fest San- 
ctorum). 


1) In confessione, hebr. and, nach wahrfcheinlichiter Dentung = fürs 
Lobopfer; fo heißt eine Gattung der Dnmbw oder Friedopfer; die Lobopfer hatten 
den ſpeciellen Zwed, dem Ewigen für eine beftimmte Wohlthat zu danken, ihn zu 
verherrlichen. Als diefe befondere Wohlthat erfcheint Hier die Auserwählung Jfraels, 
und der Pſalm ift daher ficherlich nicht an Heiden gerichtet, wie man voreilig 
aus dem „omnis terra“ ſchloß. Servite bezeichnet bier den liturgiſchen Dienft, 
Weihung von Opfern, Xobfiedern u. ſ. w. an der Euftusftätte (in conspectu, in 
atriis ejus). Jpse fecit nos geht nicht auf die Schöpfung; denn daß man fid 
nicht ſelbſt erfchaffen habe, brauchte man wohl Niemanden befonders einzuprägen; 
er bat uns zu dem gemadt, was wir — im Bergleih mit den Helden — Erha⸗ 
benes find, zu feinem Volk, zu Beſitzern feines Landes (pascua); f. Pi. 94 
Anm. 2. Das XD der LXX flatt Sb if vollkommen berechtigt; ſ. Hengftenberg. 
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C. 


Psalmus ipsi David. 


1. Misericordiam et judicium can- 
tabo tibi Domine, 


2. Psallam et intelligam in via 
immaculata; quando venies ad 
met 

Perambulabam in innocentia 
cordis mei — in medio domus 
meae. 


3. Non proponebam ante oculos 
meos rem injustam; facientes 
praevaricationes odivi. 


4. Non adhaesit mihi cor pra- 
vum; declinantem a me ma- 
lignum non cognoscebam. 


5. Detrahentem secreto proximo 
suo, hunc persequebar; 


Superbo oculo et insatiabili 
corde — cum hoc non edebam. 


6. Oculi mei ad fideles terrae, 
ut sedeant mecum; ambulans 
in via immaculata hic mihi 
ministrabat. 


7. Non habitabit in medio domus 
meac, qui facit superbiam; qui 
loquitur iniqua, non direxit in 
conspectu Oculorum meorum. 

8. In matutino interficiebam omnes 
peccatores terrae, ut disperde- 
rem de civitate Domini omnes 
operantes iniquitatem. 
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Ein Pſalm von David. 


Von Huld und von Gericht will ich 
Dir ſingen, Herr, 

Will ſpielen (Dir) und mich auf 
mackelloſem Wege weiſe zeigen; 
Wann kommſt Du wohl zu mir? 

Ich bin gewandelt in der Unſchuld 
meines Herzens — inmitten mei: 
nes Haufe. 

Nie hab' ich etwas Unrechtes vor 
Augen mir geftellt; Ich haßte bie, 
fo Übertretungen begeh'n. 

Niemals bieng ein verfehrtes Herz 
mir an; Wer meinen Weg nicht 
geht, den Böfewicht, den Fannt’ 
ih nicht. 

Mer feinen Nächten insgeheim ver: 
läumdet, den verfolgte ich; 

Wer ftolzen Blides, und wer uner: 
fättlich ift in feinem Herz, war nie 
mein Tifchgenofle. 

Auf die Verläffigen im Lande war 
mein Aug’ gerichtet, auf daß fie 
bei mir wohnen; Wer madelloje 
Wege gebt, der war mein Diener. 

Nicht weilt inmitten meines Haufes, 
wer Hochmuth ausübt; Wer Tre: 
vel redet, konnte fich vor meinem 
Blick nicht (aufrecht) halten. 

In aller Früh ſchon hab’ getöbtet 
ich die Sünder al’ im Lande, 
Um wegzutilgen aus ber Stadt 
des Ewigen alle Übelthäter. 
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Diefer Pſalm ift auch nach der hebräifchen Überfchrift von David. 
Man nimmt gewöhnlih an, diefer habe ihn beim Antritt feiner 
Regierung verfaßt und wolle in ihm die Maximen ausfprechen, die 
er als theocratifcher Regent einzuhalten gedenfe a) Gott jederzeit zu 
oben, b) perfönlicy gerecht zu feyn, c) Feinerlei Unrecht in feinem Haufe 
und Staate zu dulden). Diefe Auffaffung mag nad dem bebräifchen 
Text zuläffig feyn,' wo Futura ftehen; nicht aber nad) den LXX 
und der Vulgata, weldhe von V. 2b an lauter Präterita ? haben, 
die id — bei fo durchgreifender Anwendung — wohl faum im 
Sinn des Futurum oder Präfens nehmen lafien. Wir möchten daher 
annehmen, David habe den Pfalm zur Zeit einer und weiter nicht 
befannten Drangfal verfaßt und legen hienach den Inhalt des Pfal- 
mes folgendermaßen dar: 

Der Sänger verfpriht dem Ewigen, daß er ihn ob feiner Huld 
und Gerechtigkeit? preifen wolle, dann nämlich, wenn er aus gegen« 
wärtiger Drangfal befreit feyn werde; verfpricht ihm weiter, Durch 
ein madellofes Leben ſich einfihtig und dankbar zeigen zu wollen. 
— Auf dieſes Verfprechen folgt — aus ſchwer gepreßtem Herzen — 
der dringlihe Ruf um Hülfe: Quando venies ad me? d. i, Herr, 


1) Übrigens bereitet auch da das „quando venies ad me* Schwierigkeiten, 
und iſt die gewöhnliche Erklärung deſſelben nicht befriedigend. 

2) Riht bloß Aoriſte, die fih übrigens auch kaum als Kutnra deuten ließen, 
fondern auch Imperfecta. 

3) Misericordiam barf man nicht (gegen den biblifchen Sprachgebraud) als 
„Barmherzigkeit der Menfchen gegeneinander”, und judicium nicht ale „Recht, 
wie es die Menfchen einhalten und handhaben” deuten; von Gottes Huld, die 
fi ſchon oft an David bewährt hat und die ſich in der erflehten Rettung aus 
gegenwärtiger Drangfal aufs Neue bethätigen foll, will David fingen, ferner von 
den Strafgerichten Gottes Gudicium), welche über die jegigen Dränger ergeben 
follen. Die deßbezüglichen Lieder will David aud von beiliger Mufit (psallam) 
begleiten, fie an der Eultusftätte vortragen laſſen. Inzelligam etc. — id will 
einfihtig feyn auf madellofem Weg, d. h. mich einfichtig, weile zeigen OWN) 
durch rechtichaffenes Reben. Ouando venies ift nah dem Hebr. und LXX jeden» 
falls interrogative, und ale Bitte zu faffen. Nach der gewöhnlichen Erklärung 
würde David fagen wollen: Ich werde unfträffid wandeln, wenn Du, 0 Herr, zu 
mir kommſt, mir Gnade dazu gibt. — Bel unferer Auffaflung des Pfalmes bleibt 
ollerdings die Frage, warum denn die Bitte, die doc zuleßt ald Hauptſache er⸗ 
heine, fo kurz abgethan ſei. Pſalm 101 können wir nicht als weitere Entfaltung 
der Bitte CHengftenberg) anfehen. 
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zögere doch nicht länger, Did meiner rettend anzunehmen. Sofort 
weist der Sänger den Ewigen darauf bin, daß fein Privatleben 
(B. 2b) bisher ftetS ein untadeliges gewefen fei, daß er in Gerech⸗ 
tigkeit regiert (B. 3),* mit Frevlern feinerlei Gemeinfchaft gehabt 
(B. 4),* die Bosheit in allen ihren Geftalten verfolgt (®. 5),® nur 
an die Guten im Lande fich gehalten (B. 6), keinen Schlechten in 
feiner Umgebung gelitten (B. 7)” und ſich eifrigft bemüht habe, alle 
Frevler auszurotten (V. 8).8 Der Sänger foheint das Alles. zur 
Motivirung feiner Bitte (quando venies) anzuführen; er will dem 
Ewigen fagen, daß er der erflehten Hülfe nicht unwürdig fei. 

Man hat unfern Pfalm treffend als einen „Fürftenfpiegel“ 
(B. 28 — 8) bezeichnet; er ift aber auch ein Chriftenfpiegel; o daß 
auch wir, wenn wir in Matut. Sabb. diefen Palm beten, in Wahr« 
beit von uns fagen fönnten, was David im Angeſichte Gottes von 
fh rühmt! gewiß, Gott würde zu uns kommen in jeder Noth, und 
uns Anlaß genug geben, feine Huld und feine Gerichte zu preifen. 


— — 22— 


4) Proponere ante oculos sc. um es mit Luſt anzuſehen und dann nach⸗ 
zuahmen oder zu erſtreben. Facientes praevaricationes etc. — die LXX laſen 
11% Ceollect.) und nahmen DVOD ganz richtig als absiractum von HYW = de- 
clinare, praevaricari. 


5) Non adhaesit mihi etc. nad dem Hebr.: „nicht Hebt ed (das Begeben 
von Ülbertretungen) an mir; ein verfehrtes Herz muß weichen von mir; das Bdfe — 
ih kenn' es nit.” Die LXX interpungirten anders; nah dem Parallelismus zu 
fließen ift non adhaesit etc. — ich ließ feinen Bösherzigen fih an mich anhängen, 
ließ keinen fih in meine Gunſt einfchleihen; nah Andern = Id jelber hatte fein 
böfes Herz. 

6) Superbo oculo, genauer oculis; ftolz in Rüdfiht auf (LXX Dativ.) die 
Augen, d.t. fie Hoch tragen, mit Verachtung auf Andere herab und über fie weg 
bliden. Insatiabilis corde — deſſen Herz fo weit iſt (AM), daß es mit nichts 
ausgefüllt werden fann (dxAnoros), dem feine Ehre, kein Reichthum u. f. w. genügt. 
Cum hoc non edebam = mit dem hatte ich feinen nähern Umgang, feine Freund⸗ 
ſchaft; f. zu Pf. 54, 155 LXX lafen OIiN ftatt TOR. 

D Habitabit bei ven LXX Imperf. Non direzit sc. se = er ift nicht im 
Stande, fih vor mir aufrecht (xareudurcıv) zu halten, zu beftehen Mm). 

8) In matutino, nad dem Hebr. jeden Morgen; Zeichen der großen Eins 
genommenheit für Gerechtigkeit. Civitas Domini — Jeruſalem (die Lade alſo 
fhon auf Ston). 
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1. Oratio pauperis, cum anxius 
fuerit, et in conspectu Domini 
effuderit precem suam. 


exaudi orationem 
meam, et clamor meus ad te 
veniat. 


2. Domine, 


3. Non avertas faciem tuam a me; 
in quacunque die tribulor, in- 
clina ad me aurem tuam; 


In quacunque die invocavero 
te, velociter exaudi me. 


4. Quia defecerunt sicut fumus 
dies mei, et ossa mea sicut cre- 
mium aruerunt. 


5. Percussus sum ut foenum, et 
aruit cor meum; quia oblitus 
sum comedere panem. 


6. A voce gemitus mei adhaesit 
08 meum carni meae. 
7. Similis factus sum pelicano 


solitudinis; factus sum sicut 


nycticorax in domicilio. 

8. Vigilavi, et factus sum sicut 
passer solitarius in tecto. 

9. Tota die exprobrabant mihi 
inimici mei; et qui laudabant 
me, adversum me jurabant. 

10. Quia cinerem tanquam panem 
manducabam, et potum meum 
cum fletu miscebam, 

11. A facie irae et indignationis 
tuae; quia elevans allisisti me. 


Thalhofer, Pfaimen. 


Gebet eines Armfeligen, wenn er 
niebergejchlagen ift, und fein Fleh⸗ 
gebet vor Gott ausfchütten will. 

Herr, höre mein Gebet, Und mein 
Geſchrei mög’ zu Dir kommen. 


D wende doch Dein Antlik nicht 
von mir! Am Tage meiner Trüb⸗ 
fal neig’ Dein Ohr zu mir, 

Am Tage, da zu Dir ih ruf, er: 
hör’ mich alfogleidh. 

Denn meine Tage ſchwinden hin wie 
Raub, Und mein Gebein ift aus- 
gebörrt wie Reifig. 

Mie Gras bin ich getroffen, und 
mein Herz — e8 ift verjengt, Weil 
ich vergefjen hab’ das (täglich) Brod 
zu eflen. 

Ob meines Klaggeftöhnes Klebt mein 
Gebein an meinem Fleiſch. 

Dem Pelikan der Wuſte gleiche ich, 
Bin worden wie ein Käuzlein im 
(verfallenen) Gebäu. 

Wach bin ih, und geworben wie ein 
einfam Böglein auf dem Dad), 
Den ganzen Tag verhöhnen meine 
Teinde mid; Und die, fo mich 
gepriefen, ſchwören (jebt) gen’ mich. 

Denn Aſche efje ich wie Brod, Und 
meinen Tran! — mit Thränen 
milch’ ich ihn 

Bor Deinem Zorm und Grimm; 
denn Du hobſt mid empor und 
warfft (fobann) mich hin. 

32 
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12. Dies mei sicut umbra declina- 
verunt, et ego sicut foenum 
arui. 


13. Tu autem Domine in aeternum 
permanes, et memoriale tuum in 
generationem et generationem. 


14. Tu exurgens misereberis Sion, 
quia tempus miserendi ejus, 
quia venit tempus. 


15. Quoniam placuerunt servis tuis 
lapides ejus, et terrae ejus mi- 
serebuntur. 


16. Et timebunt gentes nomen 
tuum Domine, et omnes reges 
terrae gloriam tuam; 


17. Quia aedificavit Dominus Sion, 
et videbitur in gloria sua; 


18. Respexit in orationem humi- 
lium, et non sprevit precem 
eorum. 


19. Scribantur haec in generatione 
altera; et populus, qui creabi- 
tur, laudabit Dominum; 


20. Quia prospexit de excelso san- 
cto suo, Dominus de coelo in 
terram aspexit, 


21. Ut audiat gemitus compedito- 
rum, ut solveret filios inter- 
emptorum, 

22. Ut annuntient in Sion nomen 


Domini, et laudem ejus in Je- 
rusalem, 


Es laufen meine Tage glei dem 
Schatten ab, Und ih — wie Gras 
vertrodne ih. — 


Du aber, Herr, währft ewiglich, 
Und Dein Gedächtniß von Ge: 
ſchlecht zu Geſchlecht. 

(Drum) wirſt Du Dich erheben, 
und Sions Dich erbarmen; Penn 
es iſt da die Zeit, ſich ſeiner zu 
erbarmen, Ia, es iſt da bie Zeit. 


Denn wohlgefallen feine Steine Dei- 
nen Knechten, Und über feinen 
Boden jammern fie. 


Und fürchten werben, Herr, die Hei: 
den Deinen Namen, Und alle 8: 
nige der Erde Deine Majeftät; 


Denn Sion baute wieder auf ber 
Herr, Und zeiget fi in feiner 
Herrlichkeit; 

Er Hat geachtet auf ber Tiefgebeug: 
ten Flehen, Hat ihre Bitte nicht 
verſchmäht. 


Das ſoll (alsdann) für's künftige 
Geſchlecht verzeichnet werden; And 
Volk, das (erſt) geſchaffen wird — 
lobpreiſen wird's den Herrn; 


Weil (gnädig) er herabgeblickt von 
feinem hohen Heiligthum, (Weil) 
aus dem Himmel auf die Erd' 
der Herr geſchaut, 

Um zu vernehmen ber Geſfeſſelten 
Geſtöhn', Um zu befrei'n bie 
Söhne der Getöbteten, 

Auf dag in Sion fie verkünden 
Gottes Namen, Und in Serufas 
lem fein Lob, 
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23. In conveniendo populos in 
unum, et reges, ut serviant 
Domino. 


24. Respondit ei in via virtutis 
suae: paucitatem dieram meo- 
rum nuntia mihi. 


25. Ne revoces me in dimidio 
dierum meorum; in generatio- 
nem et generationem anni tui. 


26. Initio tu Domine terram fun- 
dasti, et opera manuum tua- 
rum sunt coeli. 


27. Ipsi peribunt, tu autem per- 
manes, et omnes sicut vesti- 
mentum veterascent, 


28. Et sicut opertorium mutabis 
eos et mutabuntur; tu autem 
idem ipse es, et anni tui non 
deficient. 

29. Filii servorum tuorum habi- 


tabunt, et semen eorum in sae- 
culum dirigetur. 


Wann fi die Völker allzumal ver: 
fammeln, Und (ihre) Könige zum 
Dienft des Herrn. 

Er fagt ihm auf dem Wege feiner 
Macht: „verkünd' mir meiner 
Tage ringe Zahl!“ 

Ruf mih nicht ab inmitten meiner 
Tage! Es währen von Geſchlecht 
zu Geſchlecht Deine Jahre. 

Im Anfang haft den Erbfreis, Herr, 
gegründet; Pie Himmel auch find 
Deiner Hände Werk. 

Sie (zwar) vergeh’n, Du aber bleibft; 
Und alle, wie ein Kleid veralten 
le, 

Und gleich dem Mantel wechſelſt fte, 
und fie find (dann) gemechielt; 
Yu aber bleibft derjelbe, And Deine 
Jahre gehen niemals aus. 


Die Söhne Deiner Knechte werben 
wohnen, Und ewig wird aufrecht 
befteh’n ihr Saame. 


Aus den BP. 14. 15. 17. 21. 29 feheint uns ganz Far hervor 


zugehen, daß vorftehender Pſalm im babylonifhen Exil verfaßt fei, * 
und aus VV. 15. 18. 21 (Plurale), daß er den Charakter eines 
Gemeindeliedes habe, daß der Sänger nicht ein individuelles 
Leiden, fondern das Unglül feiner Nation bejammere, obfchon er 
dDiefes (in poetifcher Individualificung) zum öftern als fein Leiden 
darftellt. ? 

Er (die exilirte Nation) fleht um Erhörung in gegenwärtiger 
Noth (B. 2— 3); ift er ja (die Nation) daran, vom Elend aufges 


— — — — — — — 


1) Die Unrichtigkeit der Beziehung auf die Saul'ſche Verfolgung, auf die 
Leiden der ans dem Exil Heimgekehrten unter Esra, auf die Roth unter Antiochus 
Epiphanes u. f. w. fpringt von felbit in die Augen. 

2) Die Überfchrift ſcheint Titurgifchen Urfprunges zu ſeyn; was die ſchwer 
bedrängte Nation gebetet, das konnte nachmals jeder Xeidende fi aneignen. 


32 * 
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trieben zu werden (®B. 4—6),? einfam und verlaffen (DB. 7 — 8), * 
den Feinden zum Hohn und Sprühmwort geworden (8. 9);° Anlap 
zu folhem Spott ift die von Gott verhängte jammervolle Lage, 
weiche auf die frühern glüdlichen Verhältniffe gefolgt ift (B. 10—11). © 


3) Defecerunt sicut fumus dies; ſchnell lit der Rauch vom Wind verjagt 
und ſpurlos verfhwunden; die exilirte Nation ſchwand zufammen, und mußte ber 
forgen, bald fpurlos unter den Gojim verfhmunden zu feyn. Im Folgenden ver⸗ 
gleicht fie der Sänger mit einem Kranken, der an Abzehrung feidet, dem nach 
und nah alle Säfte und Kräfte entfhwinden. Ossa — der Sig der Kraft (im 
Rabbinifhen Dyy — Subflanz); eremium im Hebr. PD — ein im Feuer 
befindlihes Sceit, Feuerbrand — „mein Gebein iſt durdbrannt (von Schmerz) 
wie ein brennend Scheit;/ — die LXX haben ppüyıov — EuXor Enpor (jo nad 
Hesych.; nad Suid. = dalos = tilio, lorris, ausgebranntes Sceit), d. i. Reifig 
(eremia), dürres, und darum leicht entzündliches Holz; — der Sinn tft: mein 
Gebein dit fo ausgedorrt, fo obne Saft und Kraft, wie dürres Reifig. Psalt. vet. 
sieut in frixorio frixa sunt. Percussus sum — id, bin gefchlagen (3. 49, 10), 
d. i. getroffen vom verjengenden Strahl der Sonne, und in Kolge defien vertrodnet; 
cor , das Centrum des Lebens; durch die Gluthhitze der Leiden tft all’ meine Le» 
benskraft verzehrt; Ift es ja fo weit mit mir gekommen, daß ih vor Schmerz und 
Sram (gleich einem ſchwer Kranken) das Eſſen vergefie. Adhaesit os carni, id 
babe fo wenig Zleiih, daß man die Knochen überall herausichanen fieht; vgl. Job 
19, 20; wenn auch caro nicht ſchlechthin — pellis if, jo bezeichnet es bier doch 
jedenfalls das bis auf ein Minimum zufammengefhwundene, hart an der Haut anlier 
gende, mit ihr fait in eins zufammenfallende Fleiſch. 

4) Pelicanus, ein fog. Ruderfüßler, an einfamen Relsufern fih auf« 
haltend (If. 34, 11); Sage der Alten, daß er feine durch Raubvögel (nad Ans 
dern von ihm felber) getödteten Jungen durch Vergießen von feinem Blute wieder 
lebendig mache; Anwendung auf Chriſtus. Nyeticoraz (vurripıs? in feinem Fall 
yuxtıxöopa) = Nahtrabe = Nachteule (bubo; Hieron.) oder Käuzchen (ulula). 
Domicilium — olxonedov, nad dem Hebr. zu fhließen = Platz, auf welchem vor⸗ 
dem ein Haus fand und jegt noch Ruinen (Epeinıa) ftehen, in denen fih Eulen 
2. |. w. aufhalten. Vigitavi — ſchlaflos vor Kummer und Leid; passer — MEN, 
jeder Meine Vogel; ich bin fo ſchwach und hülflos, wie ein Böglein, das allein 
auf dem Dache fißt, und nach den ihm entrijienen Jungen zirpt. 

5) Qui laudabant me, die mich früher lobten, d. t. glücklich priefen ob meines 
wunderbaren Schuges Seitens Gottes, ob meiner glüdlichen Verhältniſſe, die [hwör 
ren jest bei (rara ; Matth. 26, 63. Hebr. 6, 13); d. h. wenn fie fhmwören, ſagen 
fie: es fol mir fo fhhledht ergeben, wie den Hebräern, wenn id nicht die Wahr⸗ 
beit fage; die Bulgata ſcheint an Berihwörung gedacht zu haben. 

6) Cinerem etc., die Aſche it Sinnbild der Trauer, fodann des Schmerzes, 
des Unglückes, welches die Trauer, das Beitreuen des Hanpted mit Aſche zum 
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3a, traurig ſteht e8 um den Sänger, um die Nation, fie ift dem Un⸗ 
tergang nahe (V. 12).” Doc nein! es lebt ja noch der alte Gott, 
der unveränderlich ift, fohin feine Verheißungen nicht irritirt, 
und der von Geſchlecht zu Geſchlecht ob feiner Größe verherrlicht 
werden muß, weßhalb er das Bolf, das allein ihn kennt und ans 
erkennt, nicht fanın zu Grunde gehen lafjen (DB. 13).° Er.wird fi 
demnächft erheben, um ſich Sions wieder anzunehmen; der geeignete 
Zeitpunkt hiezu ift da; die Strafe (des Eriles) hat den von Gott 
beabfichtigten Erfolg bereits gehabt, denn Ifrael hängt jetzt wieder 
mit ganzem Herzen an Sion; felbft feine Trümmerhaufen find ihm 
Gegenftand der Verehrung, und nichts ſchmerzt es mehr, als daß 
die SGottesftadt im Scutte liegt (V. 15). Wenn fich Gott 
Sions wieder erbarmt, dann werden die Heiden ihn fürchten (V. 16), 
fehend, dag er Sion wieder gebaut, in feiner. Macht und Majeftät 
als Netter fich geoffenbart (B. 17), des tiefgebeugten Volkes fich 


Zeichen der Trauer, veranlaßt hat; der Sinn ift; Schmerz und Unglüd find mein 
täglich Brod, mir fo gewöhnlich, wie Brodefin. A facie = propter. Elevans 
allisisti me; Gott hatte Sfrael, da er ed answählte and den Bölkern, ihm eine 
Dffenbarung gab n. |. w., hoch hinauf gehoben; aber gerade deßhalb wird es jetzt 
um fo mehr verböhnt, und konnte es daher fcheinen, als habe Gott fie nur fo hoch 
emporgehoben, um fie dann um fo empfindlicher hin» und wegwerfen zu fünnen. 

7) Deciinaverunt (LXX dritte Berfon Plur. ftatt Adject.) — fie beugen ab, 
ziehen fi) zurück, verlieren fih fo fchnell ald der Schatten, der am Abend plöglich 
verfhwindet; hebr.: „meine Tage wie ein geneigter (dem Verſchwinden naher) 
Schatten.” . 

8) In aeternum permanes bat man nicht auf die Ewigkeit Gottes, fondern 
auf feine unveränderliche Bundeötreue zu deuten; memuoriale, das felernde, ob der 
Machtthaten n. f. w. verherrlihende Andenken unter den Menſchen. 

9) B. 15 begründet, daß die rechte Zeit angebrochen feiz Iſrael ift jebt fähig, 
begnabdiget zu werden, denn ed tft mürbe, weiß das Glück wieder zu fhäßen, Bolt 
Sottes zu feyn, eine heilige Stadt und in ihr eine Wohnitätte Gottes zn haben; 
ein Stein aus den Trümmern diefer Heiligen Stadt ift ihm jeßt mehr werth, 
als ein Ballaft in Babylon. Piacuerunt, LXX euöoreiv — beneplacitum ha- 
bere c. Accus. Terrae — LXX xovr = Ey — Staub, Schutt; der Anblid 
der Schutthaufen flimmt fie zur Wehmuth; nach der Vulgata hat man an den mit 
Trümmern überfchütteten Boden Jeruſalems zu denken. — Jahre lang meinten 
die Juden von der Höhe des Diberges aus über die Trümmer der von Titus zere 
flörten Etadt, bis es ihnen endlich nnterfagt wurde; bis zur Stunde fchäßen fie 
fi) glüdlih, den Boden des heiligen Landes küſſen und fich einige Erde von dort 
verfchaffen zu können, nm nad dem Tod im Sarge auf ihr zu ruben. 
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erbarmt bat (V. 18).1° In Ifrael felber aber wird Gott von allen 
fommenden Geſchlechtern, für welche man die Großthat der Erbars 
mung über Sion aufzeichnet, verherrlicht werden (V. 19); er wird 
gepriefen werden, weil er huldvoll (B. 20) der Gefangenen fih an⸗ 
genommen (3. 21),?' damit fie ihn auf Sion preifen könnten (B. 22) 
vor allen Völkern und Fürften, die Dort (in der mefltanifchen Zeit) 
fih dem Einen Jehova⸗Cult anfchließen werden (V. 23). 1? — Aber 
ach, diefe glänzenden Hoffnungen find noch nicht erfüllt! Angftlich 
frägt die Nation den immer noch feine Strafmaht zeigenden Gott 
(via virtutis), wie lange e8 mit ihr noch dauern, wie lange fie noch 
egiftiren werde? fie will darnach bemeffen, ob fle Hoffnung habe, 
die Rettung noch zu erleben, ob fie nicht zuwor untergehe (V. 24). *? 
Daß dieß nicht geichehen möge, fleht fie in ®. 25; ift ja Gott 
ewig (anni tui in generationem), weßhalb er au) feinem Volke 
einigen Antheil an feiner Dauer gewähren möge; und ift er all 
mächtig, Schöpfer Himmels und der Erde (DB. 26), daher im 
Stande, das Volk zu erhalten; und ift er unveränderlidh (tu 
idem ipse es), nicht wandelbar, wie felbft Himmel und Erde (ipsi) 


10) Aediflcavit, Präteritum in Rüdfiht auf das timebunt; erft wenn (in 
Zukunft) Zerufalem gebaut ift, werden die Heiden fi fürchten. 

11) Filios interemptorum vgl. zu Pf. 78, 12. 

12) Die befannte auf prophetifhen Berheißungen (vgl. Pf. 21, 28. 67, 33. 
85, 8—10. 86 u. f. w.) ruhende Hoffnung, es werde noch die Zeit fonımen, wo 
auch die Heiden fi zum Gott auf Sion befehren, nämlich zur Zeit des Meifiag, 
in welchem Gott fi fo impofant offenbaren würde, daß aud die Heiden ihm nicht 
länger widerftehen fünnten. Ehe Taniel die Prophezeihung von den Jahreswocen 
ausfprah, mögen fi die Exufanten die Ankunft des Meſſias und die Löfung des 
Exiles als zufammenfallend gedacht haben; wir fehen dieß am Berfafler unfers 
Pſalms. 

13) Respondit ei in via nad dem Hebr.: „er (Bott) hat gebengt durch deu 
Meg (der Leiden) feine (des Volkes — I, wie auch die LXX fafen) Kraft, ver 
fürzet meine Tage. Ich forehe: mein Gott, nicht raff' mich weg u. f. w.“ Die 
LXX interpungirten anders, und laſen ay ſtatt iyp· SD ftatt 13p nud OR 


ftatt Sn; ihre und der Dulgata Deutung iſt höchſt mannigfaltig. Subject zu 


respondit ift nicht Deus, fondern populus, und respondere ift, wie oftmals im 
N. T. — anheben, fagen; virtus dürfte die Macht feyn, die Gott in Beltrafung 
des Volles während des Exiles manifeftirte (via); während Gott fo einherfchreitet 
in feiner Strafmacht, frägt ihn das zagende Boll, ob er ed gänzlich vertilgen oder 
die Rettung noch erleben laflen wolle. 
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es find (V. 27 — 24); * daber kann und muß er auch fein einmal 
gegebenes Wort (an Abraham, David u. f. w.) halten; ja, gewiß, 
er hält e8! wir werden befreit werden und unfer Saame wird fonder 
Wanken das heilige Land bewohnen (B. 29). 

Unfer Pſalm ift ein Flehgebet um den Wiederaufbau des irdis 
then Ierufalem; der Angeflehte ift Gott, und zwar Gott, wie er 
im Meſſias fi offenbaren follte, von welchem der Sänger den 
Aufbau Jeruſalems und die Herftellung des univerfalen Jehova⸗ 
Eultes erwartete; e8 wird fi) daher nicht abläugnen laffen, daß der 
Pſalm fhon feinem nächſten Sinn nah meffianifchen Charakter 
babe. Run fielen aber die Löfung des babyplonifhen Exiles und 
der Wiederaufbau Sions mit der Ankunft des Meffias in Wirklich" 
feit nicht zufammen, waren jedoch ein realer Typus von der Löfung 
des großen Sündeneriles durch den Meſſias und von dem Aufbau 
des geiftlihen Sion, der Kirche, Nehmen wir nun den Pfalm in 
feinem (nicht zufälligen, fondern vom heiligen Geiſt beabfichtigten) 
tppifchen Sinn, fo beziehen fi offenbar die Verſe 26— 28 auf 
Chriftus als den Mefflas, den Löfer des Sündeneziles und Gründer 
des neuen Sion; was der Sänger von Gott im Meſſtas (in gerin- 
gerem Maaße) erwartete,. das hat der Gottmenſch als Mefltas im 
Vollmaaß (nAnonue) geleiftet und gebraht. Das Eitat Hebr. 1, 
10—12 ift daher mehr, ald eine bloße Accommodation. 

Über die Stellung diefes Pfalm unter den Bußpfalmen vgl. 
S. 23. In der heiligen Taufe ift die Seele des Chriften ein aus 
feinem tiefen Berfall (Erbfünde) wieder aufgebautes Sion geworden; 
aber leider fieht es in der Seele auch nad) erlangter Nechtfertigungs» 
gnade und troß des beften Willens oft noch recht ruinds aus. Das 
innige, gottverbundene Leben gedeiht gar fo langfam, tft ſcheinbar 


14) Wenn hier von einem Vergehen bes Himmeld und der Erde bie Rede ift, 
fo fteht das uicht im Widerfpruch mit anderen Stellen der Schrift, die von einem 
nenen Himmel und einer nenen Erbe reden, welche fürbauerud ſeyn werden; ber 
Sänger rüdfihtiget eben nur anf die eine Seite an ber Ereatur, nad welcher fie 
jeden Augenhlid vom Seyn in’s Nichtſeyn aurüdfälltz das Beharrliche in diefem 
Proceß des Wechſelns läßt er aus dem Auge. Den Wechſel in der Greatur, deren 
Altern bewerkitelliget Gott fo leicht, wie ein Menfh den Wechſel feines Kleides 
(urgirt man die Futura, fo hat mau an den fünftigen Wedel im axnua ber 
Greatur, an den Untergang dieſer Belt an deuken; Matth. 24). 
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oft dem Erlöfchen nahe (V. 4); man fühlt fih kalt und troden troß 
alles Schnens nah Wärme (B.5— 6), fühlt fich geiftig vereinfamt 
(B. 7—8) und ift von den Feinden des Heiles, den böfen Begiers 
den, gerade in ſolch' trauriger Lage (V. 10—12) am meiften ges 
höhnt und geplagt (2. 9). Da gilt e8 denn, vertrauensvoll fih an 
den Herrn zu wenden, ihn zu bitten, daß er aus diefen Trümmern 
des innern Lebens das Sion der volllommenen und fühlbaren Ber, 
einigung mit Gott erbauen möge; fchon an diefen Trümmern habe 
man Wohlgefallen, ſchon wenn es gelinge, ein gutes VBaterunfer zu 
beten, fei man darob innigft erfreut. In folder Stimmung etwa 
mag man den Pfaln in Matut. Sabb. beten, 


CH. 


Ipsi David. 
1. Benedic anima mea Domino, 


et omnia, quae intra me sunt, 
nomini sancto ejus. 


2. Benedic anima mea Domino, 
et noli oblivisci omnes retribu- 
tiones ejus. 


3. Qui propitiatur omnibus in- 
iquitatibus, qui sanat omnes 
infirmitates tuas; 


4. Qui redimit de interitu vitam 
tuam, qui coronat te in mise- 
ricordia et miserationibus; 


5. Qui replet in bonis desiderium 
tuum; renovabitur ut aquilae 
juventus tua. 


6. Faciens misericordias Domi- 
nus, et judicium omnibus in- 
juriam patientibus. 

7. Notas fecit vias suas Moysi, 
filiis Israel voluntates suas. 


Bon David. 


Kobpreif’ den Emigen, meine Seele, 
Hein ganzes Innere feinen heil'⸗ 
gen Namen! 

Lobpreif’ den Emwigen, meine Seele, 
Und nicht vergiß al’ feine Erwei⸗ 
fungen! 

Der da verzeiht all’ deine Miſſethat, 
AU’ deine Schwächen heilet; 


Der dir das Leben vor dem Unter: 
gange rettet, Ber dich mit Huld 
und mit Erbarmung Frönt; 


Der dein Verlangen ftillt mit Gü- 
tern; (Und) es erneut fich wie 
beim Adler beine Jugend, 

Es ſchafft der Ewige milde Behand: 
lung Und Recht Allen, die Un- 
recht leiden. 


Dem Moſes that er feine Wege fund, 
Und feinen Liebewillen ben Söh⸗ 
nen Siraels, 
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8. Miserator et misericors Domi- 
nus; longanimis et multum mi- 
sericors. & a) Exod. 54, 6. 

9. Non in perpetuum irascetur, 
neque in aeternum Comminsa- 
bitur. 


10. Non secundum peccata nostra 
fecit nobis, neque secundum 
iniquitates nostras retribuit no- 
bis. 

11. Quoniam secundum altitudi- 
nem coeli a terra corroboravit 
misericordiam suam super ti- 
mentes se. 


12. Quantum distat ortus ab oc- 
cidente, longe fecit a nobis in- 
iquitates nostras. 


13. 14. Quomodo miseretur pater 
fliorum, misertus est Dominus 
timentibus se; quoniam ipse 
cognovit figmentum nostrum, 


14. 15. Recordatus est, quoniam 
pulvis sumus. Homo — sicut 
foenum dies ejus, tanquam flos 
agri sic efflorebit. 


16. Quoniam spiritus pertransibit 
in illo, et non subsistet, et 
non cognoscet amplius locum 
suum. b b) Job. 7, 40. 

17. Misericordia autem Domini ab 
aeterno et usque in aeternum 
super timentes eum, 

Et justitia illius in ſilios Alio- 
rum, his, qui servant testa- 
mentum ejus, 


18. Et memores sunt mandatorum 
ipsius, ad faciendumfea. 


Barmherzig iſt der Herr, tft gnädig, 
Sangmüthig, reih an Hulb. 


Er zürnt nicht immerfort, Woch droht 
er ewiglich. 


Er thut uns nicht nad) unfern Süin- 
ben, Vergilt uns nicht nach un⸗ 
fern Miffethaten. 


Denn nad dem Maaß der Höh’ des 
Himmel! von ber Erbe Yat feine 
Huld gen’ feine Fürchtiger er ſtark 
gemadht. 

Sp weit der Oft vom Weften Tiegt, 
Nimmt unfre Miffethaten er von 
uns hinweg. 

Wie fi) der Vater feiner Kinder 
(gern) erbarmt, So aud ber 
Ew'ge über feine Fürchtiger; Jenn 
er kennt ſein Gebilde, 

Gedenkt, daß Staub wir find. Ber 
Menſch — mie Gras find feine 
Tage, Wie eine Yeldblume, fo 
blübet er. 

Denn ’8 gebt ein Wind an ihm vor: 
bei, und er ift nimmer, Und feine 
Stätte Tennt ihn nicht mehr. 


Die Huld des Herren aber über feine 
Fürchtiger — von Ewigkeit zu 
Ewigkeit (reiht fie), 

Und auf die Kindesfinder feine Ge 
rechtigfeit, Auf die, fo halten ſei⸗ 
nen Bund, 

Und fi} erinnern feiner Satzungen, 
um fie zu halten, 
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19. Dominus in coelo paravit se- Im Himmel bat der Ewige feinen 
dem suam, et regnum ipsius Thron gegründet, Und über Alles 
omnibus dominabitur. haltet feine Herrſchaft. 


20. Benedicite Domino omnes an- obpreif’t den Herrn, ihr feine Engel 
geli ejus, potentes virtute, fa- alle, Gewaltige an Kraft, Vol- 


cientes verbum illius ad an- zieher feines Wortes, Am auf die 
diendam vocem sermonum ejus. Stimme feiner Red’ Gehör zu geben. 

21. Benedicite Domino omnes vir- Lobpreiftt den Herrn alP feine Hee⸗ 
tutes ejus, ministri ejus, qui resmäcdhte, Ihr feine Diener, die 
facitis voluntatem ejus. ihr feinen Willen thut! 

22. Benedicite Domino omnia ope- Lobpreiſ't den Herrn all’ feine Werte, 
ra ejus, in omni loco domina- An jedem Orte feiner Herrſchaft! 
tionis ejus; benedic anima mea Sobpreife meine Seel’ den Herrn! 
Domino. 


Nach der Überſchrift ift dDiefer Pfalm von Duvid; da er nun 
fihtlih ein Gemeindelied ift (vgl. V. 10. 11. 12. 14 a), fo kann 
ihn David nit für ſich, etwa zur Dankfagung für die Begnas 
digung nad) dem Ehebruch mit Bethfabe, oder zur Dankfagung für 
die Siege über feindlihe Nachbarn u. dgl. verfaßt haben; vielmehr 
mochte unfer Pſalm gleich anfänglich die Beftimmung haben, beim 
Gottesdienft gebraucht zu werden, und daher David nicht eine einzelne 
beftimmte Wohlthat, fondern alle Wohlthaten Gottes gegen fein 
Volt im Auge haben, jedoch fo, daß er die größern (Verzeihung der 
Sünden, Befreiung aus Gefahren und vom Drud der Frevler, zeit 
lichen Segen u. f. w.) fpeciell hervorhebt. Nachmals mag das Lied 
von den aus dem Exil Befreiten zur Dankfagung gefungen worden 
feyn, was uns feine Stellung nad Pfalm 101 erklärlich mat; hatte 
in diefem das Volt um die Löfung des Exiles gefleht, fo dankte es 
in Pfalm 102 für felbe, nachdem fie eingetreten war. 

Der Sänger ift Repräfentant der dankſagenden Gemeinde; er, 
tefp. die Gemeinde, fordert fi felber auf, den Herrn aus voller 
Kraft zu preifen ob all der erwiefenen Wohlthaten (B. 1— 2); ! 
verzeiht (und verzieh) er ja Sünden (®. 3),? rettet aus Gefahren 


1) Quae intra me sımt, Psalt. vet. Aug. „interiora mes“ — mein ganzes 
Innere, im Begenfag zu bloßem Lippenlob; vgl. Deut. 6, 5. 
2) Qui propitiatur, qui redimit, qui replet fnäpft man fäglih an „Domino“ 
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(2.4 a),® fpendet Segen und Kraft (B.4b—5),* und fhafft in 
feiner Huld den Bedrüdten Recht (B.6). Was Gott jept immer 
noch an feinem Volke thut (8. 3— 6), das hat er fhon an Mofes 
und feinen Zeitgenofjen gethan, fle in Huld und Liebe führend (viae 
— voluntates; ®.7);° er ift in Wahrheit das, als was ihn ſchon 
Mofes bezeichnet hat (Exod. 34, 6), nämlich misericors etc. (2. 8). 
Wird er auch beleidiget, fo weiß er wieder zu verzeihen (2. 9), vers 
gift uns überhaupt nicht nah unfern Sünden (B. 10), ift uner⸗ 
meßlich gnädig (V. 11)7 und unendlich verföhnlih (V. 12) gegen fein 
Volf (timentes eum) nad) Art eines Tiebenden Vaters (VB. 13). Wie 
ſollte auch Gott uns nicht gern verzeihen und fofort ſich unfer hülf—⸗ 


in B.2a an; preife den Herrn, welder u.f.w. Inflrmitates find nad dem Pa- 
rallelismus zunächſt nicht leibliche Krankbeiten, fondern die ganze Infirmität, welche 
Kolge und Strafe der Sünde — der Erbfünde und actuellen Sünde — iſt, alfo 
Leid, Gebrechen aller Art. 


3) De interitu, aus der Grube, vom Tode, individualifirende Bezeichnung 
für große Gefahr überhaupt. 


4) Bonis — mit ®lädfsgütern; desiderium, Ixıduniav, wie die LXX das 
ar. Asy. 3797 geben, welches die mannigfachften, gruudloſeſten Deutungen erfahren 


bat. Ur aquilae etc. — daß LXX und Vulg. der Anfiht waren, der Adler 
verjünge fih in feinem Alter wieder, geht aus dem Genitiv Mar hervor; die Alten 
bejchreiben felbft den modus dieſer Berjüngung (wenn gleidy abweichend) bis in's 
Einzelnite hinein. Das Hebr. kann den Sinn haben: deine Jugend wird fi er⸗ 
neuen und dann fo rüftig ſeyn, wie der Adler es ill. Die renovatio iſt Conſe⸗ 
quens der Sättigung mit Glücksgütern. 


5) Der oben angedeutete Zufammenbang des D. 7 mit dem Boraudgehenden 
fcheint uns der einfachite zu feyn. Die viae Dei find die wunderbaren Führungen 
Gottes an Iſrael; Gott zeigte da dem Mofes, welch' wunderbare Wege er ein- 
fhlagen, die Seinen führen könne; voluntates andy) find gleichfalls dieſe Füh⸗ 
sungen, aber ala Audfluß des forglichen (daher fonft ixırydsuuara) Liebewils 
lens Gottes betrachtet. — Miserator etc. find Worte des Mofes, in welchen 
er Gott, der fo Großes an feinem Volke that, verherrlichte; f. Exod. 34, 65 Mofes 
ſel bſt ala Zeuge eingeführt. 

6) Da der Sänger wahrfcheinlih kein beftimmtes Factum der Begnadigung 
tm Ange bat, nahmen wir die Präterita im Sinne des „Pflegens”. 

D Corroboravit — er hat ſtark (V, gewaltig, groß gemacht; feine Huld 
tft fo mächtig und groß, ald der Himmel über die Erde erhaben iſt, d. i. uner- 
meßlich. Zonge fecit a nobis, er hat ganz nnd gar versiehen, gedenkt der 
Süude nimmer. 
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rei) annehmen? weiß er ja doch, wie hinfällig und elend wir find 
(8. 14). Ja, ein hinfällig, ohnmächtig Ding ift der Menfch (3. 15 
— 16), und fein Daſeyn wäre ein troftlofes, wenn fi) Gott feiner 
nit annähme (Zwiſchengedanke zwifchen V. 16 und 17); aber Gottes 
Huld und ſchützende Gerechtigkeit ift feinen Getreuen jederzeit (in, 
aeternum — filiis filiorum) zur Seite (B. 17 — 18); er iſt allmäch- 
tiger und allwiffender (in coelo — hoch erhaben über die Erde, darum 
auch unendlich mächtiger ald die Erdenkönige; von feiner Höhe flieht 
er auch Alles) König des ganzen Al; — und diefer Gedanke ift 
für feine Gläubigen ein tröftliher. Ein folder König foll von allen 
Engeln (®. 20— 21) °, von der gefammten Greatur, in specie von 
den Gläubigen (benedic anima mea) gepriefen werden. 

Der in der Himmelfahrt (fest. ascens.) zur Rechten des Vaters 
erhöhte Gottmenſch ift, wie allmächtiger König des Alls (antiphon.), 
fo auch für und für unfer mitleidsvoller Hoherpriefter, der aus Er- 
fabrung (Hebr. 4, 15) unfere Schwachheit kennt, darum gerne mit 
und Mitleid trägt und uns Hülfe leiftet zu rechter Zeit. Wahrlich, 
fein Pfalm ift geeigneter als der unfrige, dem himmlifchen Vater 
den Danf auszudrüden, den wir ibm für alle Gnaden in Chrifto, 
für deffen ewiges König- und Priefterthum insbefondere ſchuſlden! — 
In festis angelorum laden wir die heiligen Engel ein (antıph. in fest. 


8) Es fheint Hier nicht fo faſt an die fittliche Derderbtheit, als vielmehr an 
die phyfiſche Hinfälligkeit gedacht zu feun; nähme Gott auf diefe nicht Rücficht, 
würde er jederzeit In feiner ganzen Strenge ftrafen, nicht verzeihen und fofort dem 
gebrechlihen Adamskind wieder fhüßend und heifend unter die Arme greifen, fo 
wäre ed nicht auszuhalten; feben wir bei all’ der Huld Gottes nur kurze Zeit, 
gleichen einer ſchnell welkenden Feldblume; wie erft, wenn Gott feinen ganzen Zorn 
walten ließe? Zfflorebit — florebit (Aug.), nicht — deflorebit; non subsistet 
= non erit (Psalt. rom. Aug.); et non cognoscet etc. nad dem Hebr.: „und 
fein Ort kennt ihn nicht mebr;” der Ort, wo Einer im Leben gewohnt hat, tft 
perfonifizirt gedacht (vgl. Job 7, 10); fo fang man lebt, kennt Einen der Wohnort, 
frent fi gleihfam, wenn man nad fnrzer Abwelenbeit wieder zurückkehrt; ift man 
aber geftorben, fo kennt er Einen nit mehr. Nach der Dulgata kennt der Todte, 
wenn er etwa wieder fäme, feinen Ort nicht mehr. 

9) Potentes virtute, fo heißen die Engel ald die mächtigen Bollftreder des 
göttlichen Willens; ad audiendam etc. mit facientes zu verbinden; ihr thut den 
Willen Gotted, um euch als gehorfam gegen fein Wort zu ergeigen. Virtutes 
ejus nicht die Geſtirne (Himmelsheere), fondern, wie die Appofition zeigt, wie 
berum die Engel. 
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angel. cust.), mit und Gott zu preifen für al’ die Gnaden, die und 
durd) ihre Bermittelung zugewendet wurden. In Matut. Sabb. wollen 
wir Gott herzlih danken für die vielen Gnaden und Wohlthaten, 
welche Gott in feiner unbegreiflihen Güte uns täglich angedeihen 
läßt und die ganze Woche über angedeihen ließ, ferner für die Ge- 
duld, mit der er und — Prieſter und Volk — trägt, obgleich wir 
uns fo wenig anftrengen, nad dem Vorbild der heiligen Engel ges 


treulich feinen Willen zu erfüllen. 


CL 


Ipsi David. 


1. Benedic anima mea Domino; 
Domine, Deus mcus, magni- 
ficatus es vehementer; 


2. Confessionem et decorem in- 
duisti' amictus lumine sicut 


vesiimento. 


3. Extendens coelum sicut pel- 
lem, qui tegis aquis superiora 
ejus. 


Qui ponis nubem ascensum 
tuum, qui ambulas super pen- 
nas ventorum. 


4. Qui facis angelos tuos spiri- 
tus, et ministros tuos ignem 
urentem. 


5. Qui fundasti terram super sta- 
bilitatem suam; non inclinabi- 
tur in saeculum saeculi. 


6. Abyssus 
amictus ejus; super montes sta- 
bunt aquae. 


sicut vestimentum 


7. Ab increpatione tua fugient, 
a voce tonitrui tui formidabunt. 


Bon David. 


Lobpreiſ' ben Ewigen, meine Seele! 
Gar groß bift Du, o Herr, mein 
Gott! 

Verherrlichung unb Herrlichkeit haft 
angezogen! Gleichwie von einem 
Kleide biſt von Licht umhüllt. 


Du fpannft gleich einer Felldecke den 
Himmel aus, Jedeckſt, was über 
ihm, mit Wafjern. 

Du machſt Gewölk zu Deinem Wa⸗ 
gen, Yu zieht auf Sturmes: 
fittigen einher. 

Du machſt zu Winden Deine Engel, 
Bu brennend Teuer Deine Diener. 


Auf ihre Veite haft die Erb’ gegrün⸗ 
det; Sie wanket ewig nicht. 


Dunkle Gewäfler hüllten wie ein Kleid 
fie ein; Hoch ob den Bergen ſtan⸗ 
den Wafler. 


Bor Deinem Schelten fliehen, Vor 
Deiner Donnerftimm’ erzittern fie. 
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8. Ascendunt montes et descen- 
dunt campi, in locum, quem 
fundasti eis. 


9. Terminum posuisti, quem non 
transgredientur; neque conver- 
tentur operire terram. 


10. Qui emittis fontes in conval- 
libus; inter medium montium 
pertransibunt aquae. 


11. Potabunt omnes bestiae agri; 
expectabunt onagri in siti sua. 


12. Super ea volucres coeli habi- 
tabunt; de medio petrarum da- 
bunt voces. 


13. Rigans montes de superioribus 
suis; de fructu operum tuorum 
satiabitur terra. 


14. Producens foenum jumentis, 
et herbam servituti hominum, 


15. Ut educas panem de terra; 
et vinum laetificat cor homi- 
nis, 

16. Ut exhilaret faciem in oleo; 
— et panis cor hominis con- 
firmet. 


17. Saturabuntur ligna campi, et 
cedri Libani, quas plantavit; 
illic passeres nidificabunt; 


18. Horodii domus dux est eorum. 
Montes excelsi cervis, petra re- 
fugium herinaciis. 


19. Fecit lunam in tempora, sol 
cognovit occasum suum. 


Es fteigen Berge auf und Thäler 
ſenken fi), Yin an den Ort, ben 
Du für fie gegründet. 

Du ſetzteſt eine Grenze, die fie nim⸗ 
mer überſchreiten; Wicht kehren 
fie zurüd, die Erbe zu bededen. 

Durch Thöler bin entfenbeft Quellen, 
Es Ichlängeln Bäche ſich zwiſchen 
den Bergen hin. 

(Da) traãnkt fi alles Wild des Fel⸗ 
des, Und harrt in feinem Durſt 
ber Walbefel. 


Darüber wohnen Vögelein des Him- 
mels; (Auch) mitten aus den Fel⸗ 
fen laſſen fie ihr Lieb erfchallen. 

Aus feinen Höhen wäſſert er die Ber- 
ge; Yon Deines Wirkens Frucht 
erfättigt fih die Erde. 

Du läſſeſt Tprofien Gras für's Vieh, 
Und Dinkel zu der Menſchen Dienft, 

Um aus ber Erbe Brob hervorzu⸗ 
bringen; Auch Wein ſoll 's Men⸗ 
ſchenherz erfreu'n, 

Um bis zum Olesglanz das Antlitz 
zu verklären; And Brod — dieß 
ſtärkt das Menſchenherz. 

Es werden ſatt des Thales Bäume, 
die Cedern Libanons, fo er ge⸗ 
pflanzt; Ya bau'n bie Vögel ihre 
Nefter hin; 

Des Storchen Neſt herrſcht über 
ihnen. die Berg’ — die hohen — 
find für Gemfe, Yas Felsgeſtein 
Zuflucht für Spitzmäuſe. 

Den Mond hat für die Zeiten (⸗Meſ⸗ 
fung) er gemacht; FJie Sonn’ weiß 
ihren Untergang. 
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20. Posuisti tenebras, et facta est 
nox; in ipsa pertransibunt 
omnes bestiae silvae: 


21. Catuli leonum, rugientes ut 
rapiant, et quaerant a Deo 
escam sibi. 


22. Ortus est sol, et congregati 
sunt, et in cubilibus suis col- 
locabuntur. 


23. Exibit homo ad opus suum, 
et ad operationem suam usque 
ad vesperam. 


24. Quam magnificata sunt opera 
tua Domine! omnia in sapien- 
tia fecisti; impleta est terra 
possessione tua. 


25. Hoc mare — magnum et spa- 
tiosum manibus; illic reptilia, 
quorum non est numerus, 

26. Animalia pusilla cum magnis. 
lic naves pertransibunt. 


27. Draco iste, quem formasti ad 


illudendum ei. — Omniaa te 
expectant, ut des illis escam 
in tempore. 


28. Dante te illis colligent; ape- 
riente te manum tuam omnia 
implebuntur bonitate. 


29. Avertente autem te faciem tur- 
babuntur; auferes spiritum, et 
deficient, et ia pulverem re- 
vertentur. 


30. Emitte spiritum tuum, et crea- 
buntur, 
terrae. 


et renovabis faciem 


Du ſetzeſt Finfternig, und es wird 
Nacht; In ihr ſchweift alles Wald: 
Gewild umber: 

Die jungen Löwen, nad) dem Raube 
brülfend, Und um von Gott ſich 
Fraß zu fuchen. 

Die Sonn’ geht auf, fie ziehen fi 
zufammen (und zurüd), And laf- 
jen fi) auf ihren Lagern nieder. 

Es geht hinaus der Menſch an feine 
Arbeit, Und an fein Tagwerk bis 
zum Abend. 


Wie großartig find Deine Werke, 
Hear! In Weisheit fhufft fie 
alle; Yeines Beſitzes ift die Erde 
voll, 

Das Meer da — groß iſt's, unb 
. mit feinen Armen weithin reichend; 
Es ift zahlloſes Seegethier darin, 

Kleines und großes. Yort gleiten 
Schiffe bin! 

Hier (ift) der Drade, den Du bils 
beteft, um fein zu fpotten. Alles 
erbarrt von Dir, Jap Speife ih- 
nen geben wirft zu rechter Zeit. 

Wenn Du (fie) ihnen gibit, fo ſam⸗ 
meln fie, Wenn Deine Hand auf: 
thuft, wird Alles fatt von Gütern. 


Kebrit aber Du Dein Antlitz ab, fo 
faßt fie Schreden, Wimmit (ihren) 
Ddem Du binweg, fo fchwinden 
fie dahin, Und kehren in den Staub 
zurüd. 

Entfende aber Deinen Oben, und 
es werben (andere) dann geſchaf⸗ 
fen, And Du erneueft fo der Erbe 
Angeficht. 
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31. Sit gloria Domini in saeculum; 
laetabitur Dominus in operibus 
suis; 

32. Qui respicit terram, et facit 
eam tremere, qui tangit mon- 
tes ct fumigant, 


33. Cantabo Domino in vita men, 
psallam Deo meo, quamdiu 
sum. 


34. Jucundum sit ei eloquium 
meum; ego vero delectabor in 
Domino. 


35. Deficiant peccatores a terra, 


Der Ruhm des Herm fei ewig! An 
feinen Werken mög’ er fih er: 
freuen! 

Der auf die Erde blidt, und (da⸗ 
durch) fie erzittern macht, Ber 
Berge (nur) berührt, — dann 
rauchen fie. 

Zobfingen will dem Ewigen ich in 
meinem Leben, WIN [pielen mei- 
nem Gott, fo lang ich bin. 

Mög’ ihm mein Sangeswort gefal- 
len! Ich meinerſeits ergöge mich 
im Herrn. 

Möchten die Sünder von der Welt 


et iniqui, ita ut non sint; be- 
nedic anima mea Domino. 


verſchwinden, die Frevler auch, 
fo daß fie nicht mehr find! Kob⸗ 
preije meine Seel’ den Herrn! 


Diefer Pfalm, einer der Tieblihften im Pfalterium, ift ein be— 
geifterter PVreisgefang auf Gott den allmächtigen Schöpfer und für- 
fihtigen Erhalter der Welt.‘ Der Sänger beginnt mit einer Auf— 
forderung feiner Seele zum Lobpreife Gottes; ift ja dieſer erftaunlich 
groß in feiner Schöpfung, fie fein herrlich Prachtgewand (2. 1 
— 2 4).? — Und nun beginnt der Dichter die Größe und Herr 
lichleit Gottes, des Schöpfers und Erhalterd der Welt, im Einzelnen 
zu ſchildern.“ Gott fhuf, wie mit einem glänzenden Gewande ſich 


1) LXX und Vulg. legen ihn dem David bei; fie haben dabei fiherlih nidt 
nur auf Das „benedic anima mea Domino“, welches unfer Pfalm mit dem Das 
vidifhen Pf. 102 gemein hat, gerüdfichtiget, fondern mochten eine Tradition für 
fi) Haben; wir kennen bereits aus früheren Palmen, die fiher dem David suger 
hören, deilen zarte, tief religiöfe Naturbetrachtung. 

2) Confessionem et decorem induisti nach dem Hebr.: „In Majeflät und 
Herrlichkeit biſt gelleidet;” die LXX nahmen "7 — Lobvreis (ogl. Pi. 95, 6), 
und dachten wohl an die Verherrlichung, an das (bewußte und unbewußte) Lob, 
welches aus dem Munde der Schöpfung erfhallt; es umgibt Gott allenthalben, wie 
ein Kleid. Decor — Pracht, Prachtgewand; die Schöpfung iſt das bunte, Fofte 
bare Prachtgewand des GBottföniges. 

3) Der Sänger bezieht. fich fichtlich auf den Schöpfungsbericht in der Genefis; 
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umgebend, das Licht (B. 2 b),* fodann das Firmament (V. 3),5 von 
deffen Höhen herab er in Gewölk und auf Sturmesfhwingen (zum 
Gerichte) zu kommen pflegt, und die Engel als Organe feiner Offen- 
barung entfendet (B.3b—4).° Wie den Himmel, und was an und 
in ihm ift, fo hat Gott auch die Erde gefchaffen (9.5), indem er 
die Das Feftland bededende Fluth (V. 6)? durch fein Allmachtswort 


erfter und zweiter Schöpfungstag V. 2— 5; dritter V. 6— 18; vierter V. 19— 235 
fünfter V. 24 — 26. 

4) Die Participien amictus, extendens find an Deus magnificatus es 
anzuknüpfen; groß bift Du, der Du u. ſ. w. V. 2a bezieht fid) nicht auf die Licht» 
natur als eine immanente Eigenfchaft Gottes (I. Tim. 6, 16), jondern auf die 
Erfhaffung des creatürlichen Lichtes (Gen. 1, 3), mit dem fih der Schöpfer fo 
zu fagen umhüllte. , 

5) Extendens ete. — Erſchaffung des Firmamentes (Ben. 1,6); es war und 
iſt (die Participien drüden Kortdaner in der Gegenwart aus) Bott fo leicht, das 
immenfe Himmelsgewölbe audzufpannen, als es einem Menichen leicht ift, eine 
aus Fellen (ödppes) verfertigte Zeltdecke aufzuziehen. Qui tegis ete., plößlicher 
Übergang in die Relativconfiruction; im Hebr. und bei den LXX gehen die Par- 
ticipien fort. Superiora ray) find die Räume, welde fih der Hebräer über 
dem (als feſt gedachten) Firmament vorftellte; in ihnen find die fogenannten „obern 
Gewäfler” (Ben. 1, D, welche fih bei der Scheidung des Chaos mit dem Firma- 
ment und über ihm nach Oben, nach der Perivherie gehoben. Nach dem Hebr.: 
„der da aufbaut Cbälket) mit Wafler feine Obergemächer.” 

6) Ascensus = currus; vgl. Pf. 17, 10 ff. Wolfen und Binde als zu den 
Himmelshöhen gehörig erwähnt. — D. A kann nah den LXX und Vulg. nur 
den Sinn haben, Gott bediene fich feiner Engel, feiner Chimmlifhen) Diener zu 
den nämlichen Zweden, für welche er fich fonft auch der Winde, des Sturmes und 
des Feners bediene, nämlich um fich den Menfchen zu manifeftiren, namentlid, um 
Strafgerihte an ihnen zu vollziehen; fofern er Die Engel zn den nämlihen Zweden 
gebraucht, wie Sturm und euer, macht er fie in gewiſſem Sinn zu Sturm 
und Feuer. Man könnte andy denken, daß in den außerordentlihen Sturm» uud 
Feuererfcheinungen des A. T. G. 3. am Sinat) Engel fih manifeftirten, deren fi 
Gott als Mittelorgane zwifchen fi und den Menſchen bediente, und daß die Engel 
in folhem Sinn zu Sturm und euer von Gott gemacht worden feien. Jeden⸗ 
falls erfcheinen nah unferer Stelle, wie fie in den LXX ſteht, die Engel als 
dienende, Gott nntergeordnete Wefen, und ift daher das Gitat Hebr. 1, 7 
volltommen berechtiget; der Derfafier des Hebräerbriefes nnd feine Leſer hielten fich 
eben an die LXX. Much .der Urtest kann im Sinn der LXX gebeutet werden ; 
doch gibt man jegt meiſtens: „er macht Winde zu feinen Boten, und flammend 
Fener an feinen Dienern.” 

D Diefer Ders bezieht fih auf den Gen. 1, 2. 9 geichilderten Zuftand der 

Thafhofer, Pſalmen. 33 
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abfonderte, und hiedurch Berg und Thal zum Vorfchein brachte (V. 8), 
die von den nun eingeihhloffenen Waflern nie mehr follten bededt 
werden fönnen (V. 9). — Doch entzog er dem Feftlande nicht alles 
Gewäfler; aus Quellen und Bächen können die Thiere ihren Durft 
ftillen (®. 40 — 11);® über den Bächen — im Gebüfh — ja felbft 
noch auf Bergeshöhen niften die Vögel (®. 12),.9 Auch Berge und 
Aderland verforgt er mit Waffer, indem er befruchtenden Regen 
fpendet, und Dadurch Nahrung für Menfchen und Vieh gedeihen 
macht (V. 13 — 16); 0 ebenfo werden die Bäume durch den Regen 
erquidt und in üppigem Wachsthum erhalten; auf ihnen niften die 
Bögel; felbft die Spigen der Berge find noch von Thieren bewohnt 
(B. 17— 18). — Über die Höhen der Berge hinweg zum Himmels- 


Erde; der felle Kern des Erdkörperd war rings noch von Gewäflern (abyssus) 
umhüllt, fomit fand über den höchſten Bergen Cdiefe als unter dem Waſſer fhon 
vorhanden gedacht) noch die Fluth. 

8) Potabunt nach dem Hebr. und LXX: „fie — die Quellen — tränfen alle 
Thiere;“ ezpectabunt onagri etc. — LXX xposölkovraı els diyay airör — 
fie warten auf den Durft, d. t. bis fie Durft ankömmt; fie laſen Biel von D. 


Alte Pfalt. und Ang. haben: suscipient in sitim, d. 5. fle nehmen (Waſſer) zu 
fih auf den Durft bin, um ihm zu begegnen. Nach der Bulgata muß man erflären: 
fie barren in ihrem Durft sc. anf eine Quelle; oder: als fehr fcheue Thiere, harren 
fie, d. i. fhauen fie, wenn fie bereits am Bade ftehen, um den Durft zu ftillen, 
noch ängftlih umher, ob Niemand in der Nähe fei. 

9) Super ea sc. fontes et aquas (3. 10); de medio peirarum — die 
LXX fafen (ref. hörten) OYNDD flatt DINDY; nad) dem Hebr.: „aus Mitten der 
Zweige“ u. |. w. 

10) De superioribns, ans feinen Obergemächern, wo die obern Waſſer, die 
vermeintlihen Quellen des Regens find; vgl. B. 3. Fructus operum ift der 
Regen, den Bott gemacht hat und macht. Merba gaben wir durch Dinkel, da aus 
ihm das Brod erwähst, et vinum daetificet etc. ift nad dem Hebr. noch mit 
producens zu verbinden: „du Täffeit fproffen Kraut, um hbervorzubringen Brod 
und aud Wein, daß er erfreue u. ſ. w.“ Ut ezxhilaret in oleo — daß er erhei⸗ 
tere das Antlig zu einem im DI feienden, d. 1. fo fehr, als wäre es mit DI ger 
ſalbt; bei freudigen Anlällen, bei glänzenden Gaftmahlen pflegte man fich zu falben 
(S. 207); der Bein nun fell das Angeficht fo glänzend mahen von Freude, daf 
es der Salbung nicht mehr bedarf.” Panis cor confirmat — das Brod ift die. 
Stüge der Lebenskraft Ccor), weil die allgemeinfte und nährendſte Speife. 

11) Duz eorum — Hnyaraı adrwr == das Neft (domus) des Storches If 
das hödjit gelegene, und herrſcht inforern über die andern (OWWNYD)5 die Thier⸗ 
namen iu diefem Vers haben wir nad) dem Hebr. gegeben. j 
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zelt fich erhebend, begegnet der Sänger dem Mond und der Sonne; 
fie bedingen den Unterfchied von Naht und Tag; die Nacht ift die 
Zeit für das hungrige Wild, der Tag für den ſchaffenden Menfchen 
(DB. 19— 23). Bon der Höhe, zu welcher der Sänger ſich er 
fhwungen, die gleihfam unter ihm liegende Schöpfung überfchauend, 
bricht er wiederholt in Bewunderung der Schöpfer - Macht und Weis- 
heit Gottes aus (VB. 24),1? und läßt fofort feinen ſtaunenden Blick 
noch auf das Meer und deſſen Wunder gleiten (B. 25 — 27 a).'* — 
Allen Gefhöpfen — denen im Meer und auf dem Feftland — gibt 
der gütige Schöpfer zu rechter Zeit Speife (B. 27 b— 28); nur durch 
feine Huld beftehen fie; plöglid kann er fie in's Richts zurüdfinken 
und eben fo leicht neue entftehen laflen (B. 29— 30). Es möge, 
ja e8 wird die Herrlichkeit Gottes in feiner Schöpfung ewig beftehen 
(V. 31); ift er ja allmächtig, und daher im Stand, jede Berturbation 





12) Sol cognovit eic. —= geht regelmäßig unter und aufs vgl. Ben. 1, 14. 
Ut rapiant {ft abhängig von rugientes und hebraifirend — brüflend zu ranben, 
d. i. ans Hunger brüflend nach Raub. 

13) Possessione tua — xrıyjosws, wie die Stala gelefen haben muß nnd and 
ber maforeihifche Text hat; die anf uns gekommenen griech. Codd. aber haben 
xrioews, alte Pfalterien und Bäter „creatura iuar; die Greatur ift eben Beſitz⸗ 
thum Gottes. Daß nryasws die uriprängliche Leſeart fet, iſt nicht fo ansgemacht, 
als man meiftens annimmt; vgl. LXX. Proverb. 8, 20. 

14) Spatiosum manibus — groß rüdfichtli feiner Arme, d. t. weit geftredt 
nach rechts und links (Of und Weitz die Längenausdehnung nicht berücfichtiget); 
manibus iſt ans dem Hebr. in die Bulgata gefommen, nnd fehlt in den LXX 
(vgl. dagegen Complut.). Draco, Leviathan, fpecialificend für Seeungeheuer über» 
banpt. Ad illudendum ei — Inuxaidıv mit dem Dat. Heißt nie mit Etwas 
oder Jemanden fpielen, fondern deijen fpotten; ebenjo illudere mit dem Dativ 
Man ift daher faum befugt, zu erflären: den Du fchufit, daß er darin (adry — 
iv auro und Masculin. = Femin. — !v avrp sc. Jalacap) ſpiele; Bott ſchuf 
den draco, um feiner Größe, Gewalt n. ſ. w. zu fpotten, um — ihn bändigend 
und unfhädfih mahend — zu zeigen, daß er gewaltiger fei, denn der draco. — 
Kabeln der Rabbinen über das tägliche Scherzen Gottes mit Leviathan! 

15) Avertente te factem — wenn Du ihnen Deine Huld, Deine Schöpfer. 
gnade entzieht, welcher fie ihre Exiitenz verdanken; turbabuntur = fo befällt fie 
der Todesichreden und Tod. Emitte etc. nad dem Hebr. und LXX nicht Bitte, 
reſp. Anrede, fondern: „du entfendeit Deinen Odem, und es werden n. |. w.“ — 
Durch das Wehen des göttlichen Schöpferodemd entitehen an die Stelle der Hin» 
weggerafften ftetö wieder neue Greatnıen, und fo wird für und für das Antlig 
(Geſtalt) der Erde erneut. 
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von ihr fern zu halten (B. 32). Diefen in feiner Schöpfung fo groß 
erfcheinenden Gott will der Sänger allzeit preifen (B. 33); möge 
ihm fein Lied nur angenehm feyn (V. 34). Im Pinblid auf das 
forglihe, allmächtige Walten Gottes in der Schöpfung fpridt er 
fhlüßlich noch den Wunfc und die Zuverficht aus, der Ewige werde 
die Frevler, welche diefe Schöpfung entweihen, deren Harmonieen 
ftören, ficherlich einft nody ganz aus ihr wegtilgen (B. 35). '° 

Der wefenhaft in uns ausgegofjene heilige Geift ift es, welcher 
das „ewige Leben“, das Derklärungsleben unferm Leibe zumittelt, von 
welchem aus es zum Theil ſchon jet, vollends aber am Ende der Zeiten 
in die äußere Natur überftrömt; der am Pfingftfeft ausgegoffene heilige 
Geiſt ift, wie das Unterpfand unferer Verklärung, fo auch Unters 
pfand der Verklärung für die unfreie Ereatur (vgl. d. Nähern Rom. 8, 
19—23 und den Zufammenhang diefer Berfe mit den vorausgehen- 
den!). Tieffinnig bat die Kirche unfern Pfalm in’s Pfingft-Offi- 
zium aufgenommen, und ihn eingeleitet mit der Antiphon: Emitte 
spiritum tuum etc.; ja, wenn der Geiſt Gottes, Der verklärende, ſich 
Durch den Menſchen ald Medium hindurch auch in die äußere Natur ers 
gießt, dann wird diefe neu gefchaffen, erhält die Erde ein neues Antlig, 
wird auch ſie eine neue Creatur in Ehrifto. — Das Verklärungsieben, 
welches der heilige Geift auch der unfreien Creatur mittheilt, hat feinen 
Quellpunkt in Ehrifto, dem Erftlinge der Verflärten; in feinem glor- 
reichen Leibe (antiphon. in fest. transfigur.) haben wir daher gleich- 
falls ein Unterpfand der Verklärung der äußern Natur, mit der ja 
auch fein Leib, als die heilige anapzi — zufammenhängt; folde 
Rückſichten mögen die Kirche beftimmt haben, unfern Pſalm in das 
officium de transfigur. Domini aufzunehmen. — In der Matutin 
des Sumstages, an welchem wir der Ruhe des Schöpfers gedenken, 
die feine müßige, fondern ein fletiges Erhalten des einmal Gefegten 
ift, wollen wir in diefem Pfalm Gott verherrlihen, der uns fo groß 
erfcheint in der Seßung und geordneten Erhaltung feiner Creatur. — 
Rad) der feierlihen Anrufung des heiligen Geiftes im Veni sancte 
spiritus wird der Verſikel „emitte apiritum tuum etc.“ gebetet; wir 
fiehen da, daß Gott feinen heiligen Geiſt uns eingieße, Damit 
zuerft wir neue Creaturen in Chrifto werden (et creabuntur); find 


16) Anus diefem Vers will man erfchließen, daß zur Zeit, wo das Lied ver 
faßt wurde, Iſrael unter dem Drud Gottloſer müſſe gelitten haben. 
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die Menfchen alle erneuert im heiligen Geift, dann wird fich von felbft 
auch das Angefiht der Erde, werden fich die ixdifchen Verhältniffe 
und wird fi zuletzt auch die Äußere Natur erneuen (et renovabis 


facıem terrae). 


CIV. 


Alleluja. 


1. Confitemini Domino, et invo- 
cate nomen ejus; annuntiate 
inter gentes opera ejus. 


2. Cantate ei et psallite ei; nar- 
rate omnia mirabilia ejus. 


3. Laudamini in nomine sancto 
ejus; laetetur cor quaerentium 
Dominum. 

4. Quaerite Dominum, et confir- 
mamini; quaerite faciem ejus 
semper. 


in 


. Mementote mirabilium ejus, 
quae fecit; prodigia ejus et 
judicia oris ejus; 

6. Semen Abraham, servi ejus, 
filii Jacob, electi ejus! 


7. Ipse Dominus, Deus noster; 
in universa terra judicia ejus. 


8. Memor fuit in saeculum testa- 
menti sui, verbi, quod man- 
davit ad mille generationes, 


9. Quod disposuit ad Abraham, & 
et juramenti sui ad Isaac; b 
a) Gen. 16, 18. b) Ib. 26, 8 sqq. 
10. Et statuit illud Jacob in prae- 
ceptum, et Israel in testamen- 
tum aeternum, ® 
e) Ib. 28, 15 sag. 


Alleluja. 

Lobpreiſ't den Herrn, und ruft zu 
ſeinem Namen; Chut kund unter 
ben Völkern feine Thaten! 

Singt ihm und ſpielet ihm; Er⸗ 
zählet feine Wunder all'! 

Preift glüdlich euch in feinem hei⸗ 
ligen Namen; Es freue fi das 
Herz der Suchenden den Herrn! 

Sudet den Herrn, und werdet (da⸗ 
durch) ſtark; Allzeit fuchet fein 
Angeficht ! 

Gedenket feiner Wunder, die er that; 
Seine Zeichen find’s, und die Ge: 
richte feined Mundes; 

Der Saame Abrahams feib ihr, 
ſeid feine Knechte; Yie Söhne 
Jakobs, feine Auscrmwählten ! 

Er ift der Ewige, unfer Gott; Zur 
alle Welt geht fein Gericht. 

Ewig gedenkt er feines Bundes, Bes 
Wortes, das er feitgefekt auf tau⸗ 
fend Geſchlechter, 

Den er mit Abraham geſchloſſen, 
Und bes Schwures an Saat; 


Auch für den Jakob hat er als Ges 
fe ihn feftgeftellt, Für Ifrael als 
ew’gen Bund, 
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11. Dicens: tibi dabo terram Cha- Indem er ſprach: ich will bir geben 


naan, funiculum hereditatis 


vestrae; 


12. Cum essent numero brevi, 
paucissimi et incolae ejus. 


13. Et pertransierunt de gente in 
gentem, et de regno ad popu- 
lum alterum. 


14. Non reliquit, hominem nocere 
eis, et corripuit pro eis reges. 


15. Nolite tangere Christos meos, 
et in prophetis meis nolite 
malignari. 


16. Et vocavit famem super ter- 
ram, d4 et omne firmamentum 
panis contrivit. d) Gen. a1, 87. 


17. Misit ante eos virum; in ser- 


vum venumdatus est Joseph. ® 
e) Ib. eap. 37. 


18. Humiliaverunt in compedibus 
pedes ejus;f ferrum pertran- 
siit animam ejus, donec veni- 
ret verbum ejus; 9) Gen. 59, 20. 


19. 20. Eloquium Domini in- 
flammavit eum; misit rex, et 
solvit eum, R principes popu- 
lorum, et dimisit eum. 

g) Ib. a1, 16. h) Ib. 41, 44. 

21. Constituit eum dominum do- 
mus suse, et principem omnis 
possessionis suae, ! 

1) Ib. &4, 80. 

22. Ut erudiret principes ejus 
sicut semetipsum, et senes 
ejus prudentiam doceret. k 

k) Ib. a1, 44. 


das Land Kanaan, 
Erbes: Schnur; 
Zur Zeit, wo fie nod waren ring 
an Zahl, Ganz wenige und nur 
Beifaflen darin. 
Sie wanderten von Volt zu Bolt, 


Yon einem Reich zum andern 
Bolt, 


Er Tieß nit zu, daß Jemand fie 
befhädige, Und ftrafte ihretwegen 
Könige. 

„Meine Gefalbten taftet mir nicht 
an, Und an meinen Propheten 
frevelt nicht |“ 

Unb (dann) rief Hunger er ins Land, 
derbrach jebwebe Stüß’ an Brob. 


Als eure 


Er fandte einen Mann vor ihnen 
ber; Bum Sklaven warb Joſeph 
verfauft. 

Man quälte feinen Fuß in Feſſeln, 
Und feine Seel’ durchdrang ein 
Schwerdt, dis daß fein Wort 
eintraf; 

Des Herren Rebe diente ihm ale 
Feuerprobe; Jer König fanbte hin, 
und Tieß ihn Iöfen, Ber Volle» 
beherrſcher, — und befreite ihn. 


Er febte ihn zum Herrn über fein 
Haus, Und zum Gebieter über 
am feinen Befik, - 


Auf daß er alle feine Fürſten leite 
wie fih felber, UAnd Weisheit 
Iehre feine Älteften. 
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23. Et intravit Israel in Aegy- 
ptum, et Jacob accola fuit in 
terra Cham. 


24. Et auxit populum suum vehe- 
menter, ! et firmavit eum super 
inimicos ejus. 1) Exod. 4, 7. 


25. Convertit cor eorum, ut odi- 
rent populum ejus, et dolum 
facerent in servos ejus. = 

m) Ib. 4, 10 sqq- 

26. Misit Moysen servum suum, 

Aaron, quem elegit ipsum. 


27. Posuit in eis verba signorum 
suorum, et prodigiorum in 
terra Cham. 


28. Misit tenebras = et obscurs- 
vit, et non exacerbavit sermo- 
Des 8U08. a) Ib. 10, 22 Mm. 


29. Convertit aquas eorum in san- 
guinem, et occidit pisces eorum. 

0) Ib. 7, 19 sqq. 
830. Edidit terra eorum ranas, in 
penetralibus regum ipsorum. P 

p) 1b. 8, 2 sqq. 
31. Dixit, et venit coenomya, et 
cinifes in omnibus finibus eo- 


rum. 9 qg) Ib. 8, 16 qq. 


32. Posuit pluvias eorum grandi- 
nem, r ignem comburentem ® in 
terra ipsorum. 

r) Ib. 9, 585. s) Ib. 9, 23 

893. Et percussit vineas eorum, et 
ficulneas eorum, et contrivit 
lignum finium eorum.t 

€) Ib. 9, 28. 

34, Dixit, et venit locusta, et 

bruchus, cujus non erat nu- 


merus, % u) Ib. 10, & aqgq. 


Und Iſrael kam nach Ägypten, Und 
Jakob warb Beifaß im Lande 
Chams. 

Gar ſehr hat er fein Volk vermehrt, 
Es ſtark gemacht über bie Feinde. 


Er wendete ihr Herz, jo baß fein 
Bolt fie haßten, Argliftig han⸗ 


beiten an feinen Knechten. 


Er fandbte Mofes, feinen Knecht, 
Und Aaron, ben, fo er ermäblet. 


Er ftellte unter ihnen auf die Maffe 
feiner Zeihen, Im Lande Ehame 
(die Mafje) feiner Wunber. 

Er ſchickte Finfternig und machte 
Dunkel, Und er verbitterte fi 
feine Reben nicht. 


Er wandelte in Blut ihr Wafler, 
Und töbtete die Fiſche. 


Zahlloſe Fröfhe bracht! ihr Land 
hervor, Selbft in ber Könige 
Gemäcern (waren fie). 

Er ſprach, ba kam bie Hundofliege, 
die Müde auch in al’ ihren Ges 
bieten. 

Als ihren Regen gab er ihnen Hagel, 
Verfengend Feuer in ihrem Lande. 


Auch ſchlug er ihren Weinftod und 
den Feigenbaum, Berbrad in 
ihren Marten das Gehölze. 


Er ſprach, da kam bie Heuſchreck 
Und der Freſſer — ſonder Zahl: 
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35. Et comedit omne foenum in 
terra eorum, et comedit om- 
nem fructum in terra eorum. 


36. Et percussit omne primogeni- 
tum in terra eorum, primitias 
omnis laboris eorum; v 

v) Exod. 12, 29. 

37. Et eduxit eos cum argento et 
auro, % et non erat in tribubus 
eorum infirmus. x 

w) Ib. 42, 58. 

38. Laetata est Aegyptus in pro- 

fectione eorum, quia incubuit 


timor eorum super eos. Y 
y) Ib. ı2, 53. 


x) Ib. 15, 18. 


39. Expandit nubem in prote- 
ctionem eorum, et ignem, ut 
luceret eis per noctem. = 

2) Ib. 15, 21 — 22. 

40. Petierunt, et venit coturnix, 

et pane coeli saturavit eos. 


41. Dirupit petram, et Aluxerunt 
aquae; abierunt in sicco flu- 
mina. 

42. Quoniam memor fuit verbi 
sancti sui, quod habuit ad 
Abraham, puerum suum. 

43. Et eduxit populum suum in 
exultatione, et electos suos in 
laetitia ; 

44. Et dedit illis regiones gen- 
tium, et labores populorum 
possederunt: 


45. Dt custodiant justificationes 
ejus, et legem ejus requirant. 


Fraß alles Grün in ihrem Lande 
ab, Und alle Frucht auf ihren 
Geldern. 


Er ſchlug auch alle Erfigeburt im 
ihrem Lande, die Erftlinge al’ 
ihrer (Mutter:) Mühen; 


Und führte fie heraus mit Silber 
und mit Gold; Kein Schwäd- 
ling war in ihren Stämmen. 


Ägypten freute ſich bei ihrem Aus- 
zuge, Benn ihre Furcht Tag über 
ihnen. 


Er breitete zu ihrem Schirme eine 
Wolfe aus, Und euer, daß es 
ihnen leuchte in ber Nacht. 


Sie forderten, da kamen Wachteln; 
Mit Brob vom Himmel er fie 
fättigte. 

Er fpaltete den Fels, und Waſſer 
flogen, Im bürren Land ergoßen 
Ströme fid. 

Denn er gebachte feines heiligen 
Wortes, Bas er an feinen Knecht, 
den Abraham, gerichtet. 

Und (fo nun) führte er fein Vom 
heraus in Jubel, Und in Froh⸗ 
locken feine Auserwaͤhlten; 

Und theilte ihnen zu der Heiden 
Länder; Und mas bie Völker ſich 
in Muh' errungen, das warb ihr 
Beſitz: 

Auf daß ſie ſeine Rechte halten, 
Um fein Geſetz ſich kümmern. 
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Ein Theil diefes Pfalmes (V. 1— 15) wurde bei Gelegenheit 
der Uebertragung der Bundeslade nah Sion durch David von den 
Leviten gefungen (I. Ehron. 16, 8 ff.). Unfer Pfalm ift vollflommen 
abgerundet, und führt feinen Gegenftand bis dahin, wohin er nad) 
B. 11 geführt werden mußte; es ift daher mit Gewißheit anzu—⸗ 
nehmen, daß er das Original und vom Gompilator des Liedes in 
der Chronik benüst fei, woraus fih dann (den gefhichtlihen Cha 
rafter der Chronik vorausgeſetzt) von felbft ergibt, daß der Pfalm 
fhon einige Zeit vor der Uebertragung der Lade gedichtet fein 
müffe; ob von David oder Afaph (vgl. den verwandten Pf. 77) oder 
einem Andern, das lafſſen wir füglich dahingeſtellt. — Wollte der Vers 
faffer des Palm 77 das Volk an der Hand der alten Gefchichte wars 
nen, fo fegt fih unfer Pfalm zur Aufgabe, Ifrael im Hinweis auf 
feine Gefchichte aufzufordern zum Preife Gottes und zum unbeding- 
ten Bertrauen auf ihn und Gehorfam gegen ihn. Auf die wunder- 
barfte Weife und troß der größten Hinderniffe hat Gott feinem Volke 
zum Beſitz Sanaans verholfen, lediglich, um die den Patriarchen ges 
machte Verheißung zu halten; dafür foll Iſrael Gott in Wort und 
That danken, und fol fih gläubig überzeugt halten, der Ewige werde 
e8 auf Grund der nämlichen Verheißung auch fürder im Beſitze Ka⸗ 
naans erhalten. Solches dem Volke zu fagen, mochte fih David 
oder ein Zeitgenofje von ihm veranlaßt fehen, nachdem die legten 
Reſte der Kanaaniter (Iebuftter) bewältiget und Iſrael zum ruhigen 
Beſitz des Landes gelangt war; gegen die Abfaffung im babylonifchen 
Exil (Hengftenberg) fcheint uns befonders B. 1—7 zu ſtehen. Der 
einfache Gedanfengang des Liedes ift folgender: 


Berherrlichet den Herrn (B. 1 — 2), und fchäget euch glücklich, 
fein Bolt zu ſeyn (V. 3); ? haltet treufic an ihn, denn das macht 
euch ſtark (V. 4); und gedenkfet, um im Vertrauen auf ihn uner- 
fhütterlich zu werden, recht oft der Wunder, die er zu unfern Gun⸗ 
ften gethban, und der Strafgerichte, die er zu unferm Heile an den 


1) Invocare — felernd, verherrlihend anrufen. 


2) Laudamini ift medial; in nomine, darob, daß ihr feinen Namen fennet, 
er ihn euch Fund gethan hat in der Thora und durh Wunder; — quaerentes 
Dominum — die Sfraeliten, im Gegenfaß zu den Heiden, die fih um Gott nicht 
fümmern. 
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Beinden vollzogen (B. 5); 3 vergeffet nie euered Adels, nie, daß wir 
Saame Abrahams (VB. 6), und Gottes, des Allmächtigen, Volk find 
(V. 7). — Das ift etwas Ermuthigendes, will der Sänger fagen, 
Saame Abrahams und Volt Gottes zu feyn; denn der Bund, wel- 
hen Gott mit Abraham und darnach mit Ifaak und Jakob gefchloffen, 
it ein ewiger (B.8—10),* die in ihm gegebenen Verheißungen 
find untrüglih. Dieß wird nun des Nähern gezeigt an der Ver—⸗ 
heißung, die Gott dem Abraham und den beiden andern Patriarchen 
gegeben, an der Berheißung, dag ihr Saame Kanaan befißen werde 
(8. 11).° Zur Zeit, da Gott diefe Verheißung gab, hatte e8 — 
die Sache rein natürlich angefehen — noch gar nicht den Anfchein, 
daß fie fich je erfüllen werde; klein war die Familie der Patriarchen, 
und fte waren nur als Bremdlinge, waren nur geduldet in Kanaan 
(B. 12); 6 ohne eigenen Befig, mußten ſie bald da= bald dorthin 
ziehen (8. 13); ? doch ſchon damals erwies fich die gegebene Ber 
heißung wirkſam; denn Gott forgte, daß dem Heinen Häuflein, das 
zum großen Volke und zum Erben Kanaans beftimmt war, nichts 
Schlimmes zuftieß (B. 14—15).° Mehr und mehr — wenn aud) 
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3) Prodigia ete. ungenau ſtatt prodigiorum, judiciorum, worin eine nähere 
Beftimmung zu mirabilium liegt; prodigia find die Wunder, fotern fie Zeichen 
(ripara) für Iſrael und die Heiden waren; judicia oris nicht Gebote, fondern 
Michterfprüche, facttiche nämlih, Strafgerichte, Strafwunder gegen die Feinde. 

4) Verbi quod mandavit; verbum iſt die Bereifung an Abraham; dieſe 
bat Gott aufgetragen, angeordnet (MY), d. i. fo feit und unabänderlih gemacht, 
als feine Gebote (mandata) es find; fie währt daher durch alle (mille) Geſchlechter. 
Quod disposuit bezogen wir auf tesiamentum (f. d. Nähern Dlsh.) und nicht auf 
verbum (vgl. übrigens Agg. 2, 5 und I. Ehron. 16, 16); in 2. 10 iſt das Prä- 
dicat aeternum zu betonen. Im Hebr. gebt au In 2. 10 die Relativconftruction 
nod fort: et quod sc. testamenlum staluit; in praeceptum = fo feſt ftellte ex 
es, daß es Geſetz, daß es nnabänderlich iſt. 

5) Funiculus — Meßſchnur, fodann das, was mit ihr zugemeffen wird, alfo 
Theil; funiculus hereditatis — Erbtheil; vestrae, weil in den Patriarchen auch 
fon deren Nachkommen repräfentirt, weil eingefchlofien (Hebr. 7, 10) ericheiuen. 

6) Incolae — xapoixcoı = DIN) = Fremdlingez ejus sc. terrae Chanasan. 

N) Es find die Wanderungen der Patriarchen unter den Kanaanitern herum und 
hinab bis nach Arabien und Ägypten gemeint. 

8) Non reliquit (apyxe) == er ließ nicht zn, erlaubte nicht (denn diefe Ber 
deutung bat relinquere öfter); zum zweiten @lied vgl. Gen. 12, 17. 20, 3fl. 
Christi heißen die Patriarchen als fpeciel von Bott für die Zwede feiner Offen- 
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noch in räthfelhaftem Dunkel — bahnte Gott die Erfüllung der Ver⸗ 
heißung an. Damit Ifrael unter dem hegenden Einfluß Agyptens 
zum großen felbitftändigen Bolfe heranwachſe, führte er es nad 
Ägypten, wo er ihm bereits durch Joſeph, der den größten Einfluß 
auf die ägyptiſchen Verhältnifie erlangt, eine für die Zwecke der Ders 
heißungs - Erfüllung fehr günftige Heimath bereitet hatte (B. 16— 23). ? 
Durch fpeciellen Segen Gottes wuchs der Saame Abrahbams im 
Agypterland (terra Cham) in relativ kurzer Zeit zu einem großen 
Volk heran (B. 24), das, um vom verheißenen Land Beſiz ergreifen 
zu können, aus Agypten fortziehen mußte. Damit es gern ziehe und 
die Wohlthat, fo ihm Gott erweifen wollte, recht zu würdigen ver 
möge, ließ Gott zu, daß es von den Ägyptern hart gedrückt wurde 
(B. 25). Sodann fendete ee Mofes und Aaron (VB 26), auf daß 
fie Durch Wundermacht den Saamen Abrahbams aus dem Drud der 
Ägypter befreien möchten, was ihnen nad) vielen ſchweren Züchti- 
gungen der Ägypter gelang (V. 27—36). 1° Bereichert (B. 37) und 
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barung auserwählt; die Salbung war bei den Hebräern Symbol der Betraunng 
mit fpeciellen höhern göttlihen Kacuftäten, weßhalb Könige, Priefter und Pros 
pheten gefalbt wurden. Daß die Patriarchen wirklich, äußerlih gefalbt wurden, 
ift nicht anzunehmen. Propheten heißen fie, weil fie, gleih den nachmaligen 
Propheten, in häufigem Offenbarnngsverfehr mit Bott fanden. 

9) Firmamentum panis — weil das Brod, als die Cbefonders in Palaͤ⸗ 
flina) wichtigfte Nahrung für den Menfchen, die Hauptflüße des Leibeslebens iſt; 
Bi. 103, 14. Humiliaverunt = afflixerunt (Hieron.);. ferrum pertransiit ani- 
mam ejus fann nur den in der Überfegung angedeuteten Sinn haben; vgl. Zur. 
2,35. LXX oiönpov SjAder Yun avroo, feine Seele, d.i. er mußte 
duch Eiſen⸗Feſſeln, mußte foldhe tragen. Symm. els aiönpov nA. Donec ve- 
niret verbum ejus, d. i. bis feine den Mitgefangenen gegebene Traumdentung 
eintraf. Inflammare — rupouv = im Feuer läutern, ausbrennen, als rein dar» 
ftellen, bewähren; eloguium Domini ift fidherlich Die von Bott ihm gewordene ins 
fpirative Mittheilung über die Gefchide der Mitgefangenen; fie war es, die ihn ale 
unſchuldig erfcheinen ließ, ihn bewährte (inflammavit), das für ihn war, was für 
Metalle die Fenerprobe if. Ur erudiret — LXX rov naıdsver = corrigere; 
Joſeph follte fie in Allem leiten und gegebenen Kalle zurechtweifen, follte fie bes 
ſtimmen fünnen wie fi felber (nit: wie den König); ftatt 19D3I laſen die 
LXX 1yD8)). 

10) Posuit in eis verba etc. nad dem Hebr. „und fie (Mofes und Aaron) 
ſtellten unter ihnen (den Ägyptern) auf die Sachen (2 ihrer Zeichen,” d. i. 
al’ ihre Zeichen. Daß Aoyos bei den LXX öfters — Sache, zpayua fel, iſt 
gewiß; man tft daher berechtiget (vgl. übrigens Pf. 64, 4) Acyoı anueiwr alt 
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zur Freude der letztern (B. 38) zog Iſrael aus, und unter dem 
Schutze (V. 39) und der wunderbaren Fürſorge Gottes (V. 40— 41), 
die ihren Tegten Grund in der Berheißung an Abraham hatten 
(8.42), gelangte e8 nad Kanaan, allmo es feine Aufgabe ift, aus 
Dankbarkeit gegen den gnädigen Gott, deſſen Gefeß treu zu beob⸗ 
achten (VB. 45). 

Diefer Pfalm ift der erfte unter den fogenannten Hallelujah⸗ 
PBfalmen (psalmi hallelujatici), d. h. unter jenen, welche nad) der 
Vulg. und den LXX das Wort Alleluja alpin — Iobet den 
Ewigen) in der Üiberfehrift haben; es find deren zwanzig (104. 
105. 106. 110. 111. 112. 113. 114. 115. 116. 117. 118. 134. 135. 
145. 146. 147. 148. 149. 150); die Pſalmen 147—150 haben es 
in der Bulgata aud noch am Schluß (nicht fo in den LXX) Im 
Hebräifchen ſteht zu wiederholtenmalen das Hallelujah, welches 
LXX und Vulg. am Anfang des Pfalmes haben, am Schluß des 
vorausgehenden Pfalmes; fo bildet 3. B. das Hallelujah unfers 
Pſalm den Schluß des vorausgegangenen Naturpſalm; ob die Stel- 
lung des Hallelujahb in den LXX und der Vulg. oder im Hebräi- 
ſchen die urfprüngliche fei, ift ſchwer zu fagen. 

Der Bund Gottes mit Abraham, Iſaak und Jakob hat feine 
Vollendung erft in Ehrifto erhalten; wie fchon öfters gefagt, war 
das irdifhe Kanaan mit feinen Segnungen ein Typus des bimm- 


Hebraismus — alle ihre Zeichen zu nehmen; in eis sc. Aegyptiis, wie das pas 
rallele in terra Cham zeigt; LXX now flatt NW. Zt non ewacerbavit, LXX 
(Vatic.) xal rapsrinpavap rous Aoyovs aurov — fie waren widerfpenftig (vgl. 
zu diefer Bedeutung III. Kön. 13, 21. Pf. 106, 11 u. d.) gegen feine Worte, bie 
Agypter nämlich; auch viele alte Pfaltt. Iefen: ct exacerbaverunt sermones. 
Nach dem Hebr.: „und fie widerfirebten nicht feinem Worte,” d. h. fie ließen bie 
Sfraeliten ziehen; man faßt diefe Worte als Prolepfis, und nimmt „Finſterniß“ 
im erften Glied bildlich, als collective Bezeihnung aller Plagen, nad denen 
Iſrael endlich ziehen durfte. Nach Andern hätten Mofes und Aaron nicht wider⸗ 
firebt, die Aufträge Gottes am Pharao getreulich anögerichtet, obgleich fie odios 
für fie waren; Manche faſſen x interrogative = gar. Die vereinfamte Leſeart 
der Bulgata gibt den Sinn: Gott ließ fh durch die Widerfpenftigfeit der Agypter 
feine Aufträge und Verheißungeni an Mofes und Aaron nicht verbittern, fondern - 
führte fie entſchiedeu durch. Zdidit terra (die alten Pfaltt. varliren fehr) nad 
dem Hebr. und LXX mit dem Nebenbegriff des Maffeuhaften (ebullivit); fie kamen 
aus Flüffen und Seeen des Landes, nit aus dem Boden heraus. Bezüglich 
der andern Plagen vgl. zu Pf. 77. 
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lifhen, das wir in der Kirche, in ihren Gnadenmitteln u. f. mw. jept 
ſchon befigen, und das und im Zuftand der Glorification in allfei- 
tiger Vollendung zu Zheil werden fol. Wir, die wir Ehrifto, dem 
Saamen, welchem verheißen wurde (Gal. 3, 16) eingeleibt find, wir 
find Die Söhne, der Saame Abraham, find in aller Wahrheit Das 
Volk Gottes; an und bewährt fi fort und fort, Daß Gott getreu 
fei, die dem Abraham gegebene Verheißung ewiglich halte, daß der 
Bund mit ihm ein ewiger fei. Deffen freuen wir uns, wenn wir 
in Matut. Sabb. dieſen Pſalm beten (V. 1— 11), und erwägen 
dankbar, daß all die gnadenvollen Führungen Iſraels, deren der 
Sänger von ®. 12 an gedenkt, aud) ſchon auf uns, zu unſerm Heil 
berechnet waren, die wir Durch Gnade Erben des Bundes, Saame 
Abrahams und das wahre Jfrael geworden find. 


CV. 
Alleluja. 


1. Confitemini Domino, quoniam 


Alleluja. 

Lobſingt dem Herrn, denn er iſt 
gut, Benn ewig (währet) feine 
Huld! 

Wer wird die Machtthaten des Herrn 


bonus, quoniam in saeculum 
misericordia ejus. 


2. Quis loquetur potentias Do- 


mini, auditas faciet omnes lau- 
des ejus? 


= 


Beati, qui custodiunt judi- 
cium, et faciunt justitiam in 
omni tempore. 

4. Memento nostri Domine in 
beneplacito populi tui; visits 
nos in salutari tuo: 


5. Ad videndum in bonitate 
electorum tuorum, ad laelan- 
dum in laetitia gentis tuae, 
ut lauderis cum hereditate tua. 


6. Peccavimus cum patribus no- 
stris; injuste egimus, iniqui- 
tatem fecimus, 


erzählen, Wird hören laſſen all 
fein Lob? 

Glücklich, die das Recht halten, And 
jederzeit Gerechtigkeit ausüben! 


Gedenke unfer, Emw’ger, mit dem 
Viohlgefallen, das Du haft an 
Deinem Volke, Sud’ uns mit 
Deinem Heile beim! 

Auf dag wir weiden unfern Blid 
am Glücke Deiner Ausermählten, 
Uns freuen ob ber Freude Deines 
Volles, Bamit fammt Deinem 
Erbe Du gepriefen werbeft. 

Mit (glei) unfern Bätern haben 
wir gefündigt, Unrecht gethan, 
Bosheit verübt. 
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7. Patres nostri in Aegypto non 
intellexerunt mirabilia tua, non 
fuerunt memores multitudinis 


misericordiae tuae; 


Et irritaverunt = ascendentes 


in mare, mare rubrum. 
a) Exod. 44, 11. 


8. Et salvavit eos propter no- 
men suum, ut notam faceret 
potentiam suam; 


9. Et increpuit mare rubrum, et 
exsiccatum est; et deduxit eos 
in abyssis sicut in deserto; 


10. Et salvavit eos de manu 
odientium, et redemit eos de 
manu inimici. 

11. Et operuit aqua tribulantes 
e08, unus ex eis non remansit. 


12. Et crediderunt verbis ejus, 
et laudaverunt laudem ejus. b 
b) Ib. 15, 12qq. 


13. Cito fecerunt, obliti sunt ope- 
rum ejus, et non sustinuerunt 
consilium ejus; 

14. Et concupierunt concupiscen- 
tiam in deserto, et tentave- 
runt Deum in inaquoso. 

e) Ib. 16, 2 sqq- 

15. Et dedit eis petitionem ipso- 
rum, et misit saturitatem in 
animas eorum. d 

d) Num. 11, 81 qq. 

16. Et irritaverunt Moysen in ca- 

stris, Aaron, sanctum Domini. ® 
e) Ib. 16, 8 agq. 
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Es haben unfre Väter jin Agypten 
Deine Wunder nicht gemwürbigt, 
Und nicht gedacht der Fülle Deiner 
Huld; 

Und haben (Dich) gereizt, als ſie 
hinauf zum Meer, zum rothen 
Meere zogen. 


Und er hat ſeines Namens wegen 
ſie errettet, Am zu bekunden ſeine 
Macht; 


Und ſchalt das rothe Meer, da ward 
es trocken, Und führte in den 
Meerestiefen fie wie in der Wuſte; 


Und rettete fie aus der Hand ber 
Hafler, Pefreite fie aus ihres 
Teindes Macht. 


Und ihre Dränger dedte zu bie 
Fluth; Yon ihnen blieb nicht 
Einer übrig. 


Da glaubten fie nun feinem Worte, 
Verkündeten in Preisgefang fein 
Lob. 


Eilends vergaßen ſeine Werke ſie, 
Und harrten nicht auf ſeinen Rath; 


Und ließen ein Gelüũſten ſich ge⸗ 
lüſten in der Wüſte, Verſuchten 
Gott im waſſerloſen Land. 


Er gab ihnen, was ſie begehrt, 
Und ſandte Überſättigung in ihre 
Seelen. 


Und ſie erzürnten den Moſes im 
Lager, Und auch den Heiligen 
des Herrn, Aaron. 
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17. Aperta est terra, et deglu- 
tivit Dathan, et operuit super 
congregationem Abiron. f 

f) Num. 46, 81 299. 

18. Et exarsit ignis in synagoga 

eorum; flamma combussit pec- 


catores. 8 go) Ib. 16, 55. 


19. Et fecerunt vitulum in Horeb, 

et adoraverunt sculptile; h 
b) Exod. 52, 4. 

20. Et mutaverunt gloriam suam 
in similitudinem vitali come- 
dentis foenum, 

21. 22. Obliti sunt Deum, qui 
salvavit eos, qui fecit magnalia 
in Aegypto, mirabilia in terra 
Cham, terribilia in mari rubro. 


23. Et dixit, ut disperderet eos; ! 
si non Moyses electus ejus ste- 
tisset in confractione in con- 


spectu ejus, 
) Ib. 82, 10 sggq. 


24. Ut averteret iram ejus, ne dis- 
perderet eos. Et pro nihilo ha- 
buerunt terram desiderabilem. k 

k) Num. 44, 1 sqq. 

25. Non crediderunt verbo ejus, 
et murmuraverunt in taberna- 
culis suis; non exaudierunt 
vocem Domini. 


26. Et elevavit manum suam super 
eos, ut prosterneret eos in de- 
serto, ! 

1) Ib. 14, 28 sqq. Dent. 4, 64. 

27. Et ut dejiceret semen eorum 
in nationibus, et dispergeret 
eos in regionibus. = 

m) Lev. 26, 53. 


Es that fi) auf bie Erde, und ver: 
Ichlang den Dathan, Und bedte 
zu bie Schaar Abirons. 


Und unter ihrer Schaar entbrannte 
Teuer; Bie Sünder — Flammen: 
gluth verzehrte fie. 

Am Horeb machten fie ein Kalb, 
Anbeteten ein Meißelbild; 


Sie taufhten ihre Ehre um Ins 
Bildniß eines Kalbes, das Gras 
frißt, 

Vergaßen Gott, ber fie errettet, Ber 
in Äghpten Großthaten gethan, 
Wunder im Lande Chams, Er⸗ 
fchredliches im rothen Meer. 


Er that den Ausſpruch, daß er fie. 
vertilgen werde; (Er hätte das 
gethan) Wenn ſich nicht Moſes, 
ſein Erwählter, vor ihm in den 
Riß geſtellet hätte, 

Um abzuwenden ſeinen Zorn, daß 
er fie nicht vertilge. Und fie vers 
achteten das jehnenswerthe Land; 


Sie glaubten feinem Worte nicht, 
A:urrten in ihren Zelten, And 
gaben fein Gehör ber Stimm’ des 
Ewigen. 

Da bob er feine Hand empor (zum 
Schwure) über fie, daß er fie 
wolle fallen machen in der Wüfte, 


Und daß unter bie Heiden ihren 
Saamen er binwerfen wolle, And 
in die (Heiben=) Länder fie zer- 
ſtreu'n. 
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28. Et initiati sunt Belphegor, ® 
et comederunt sacrificia mor- 
tuorum.. n) Num. 25, 5. 

29. Et irritaverunt eum in adin- 
ventionibus suis, et multipli- 
cata est in eis ruina. © 

0) Ib. 25, 9. 

30. Et stetit Phinees, et placavit, 

et cessavit quassatio. P 
p) Ib. 25, 7 oqq- 


31. Et reputatum est ei in justi- 
tiam, in generationem et gene- 
rationem usque in sempiter- 


num. 4 g) Ib. 25, 12 0qq. 


32.33. Etirritaverunteum ad aquas 
contradictionis, et vexatus est 
Moyses propter eos; quia ex- 
acerbaverunt spiritum ejus, 

33. 34. Et distinxit in labiis suis. r 
Non disperdiderunt gentes, quas 
dixit Dominus illis. ® 

r) Ib. 20, 10. 5) Judie. 4, 21 0qg. 

35. 36. Et commisti sunt inter 
gentes, et didicerunt opera 
eorum, et servierunt sculptili- 
bus eorum, et factum est illis 
in scandalum. 


37. Et immolaverunt filios suos 
et filias suas daemoniis; 

38. Et effuderunt sanguinem inno- 
centem, sanguinem filiorum 
suorum et filliarum suarum, 
quas sacrificaverunt sculptili- 
bus Canaan; 

39. Et infecta est terra in san- 
guinibus, et contaminata est 
in operibus eorum, et fornicati 
sunt in adinventionibus suis. 


Da Tießen fie fi für den Belphe- 
gor einweihen, Und aßen von 
den Schladhtopfern der Todten; 


Und reizten ihn (den Emwigen) durd) 
ihr (verfehrtes) Sinnen, Ya kam 
ein großer Hinfall unter fie. 


Da ftellte Phinees fih Bin, und 
ſchaffte Sühne, Und aufbörte die 
Züchtigung. 

Und es ward zur Gerechtigkeit ihm 
angerechnet, Von Geſchlecht zu 
Geſchlecht auf ewig hin. 


Sie reizten ihn beim Haderwaſſer; 
Ba gieng es ihretwegen dem Mo⸗ 
ſes gar übel; Jenn fie erzürnten 
ſeinen (Gottes) Geiſt, 

Da ſprach er's (Moſes) über ſeine 
Lippen aus. Sie tilgten nicht 
hinweg bie Völker, Bezüglich 
deren Gott es ihnen aufgetragen. 

Und ſie vermiſchten mit den Heiden 
ſich, Und lernten ihre Werke, 
Und dienten ihren Götzenbildern, 
Und das gereicht' ihnen zum Fall. 


Den Götzen (Teufeln) ſchlachteten 
fie ihre Söhne, ihre Töchter, 

Vergoßen ſchuldlos Blut, Ylut ihrer 
Söhne, ihrer Töchter, So fie 
ben Götzen Canaans zum Opfer 
brachten; 


Das Land — es ward befleckt mit 
Blut, Pefleckt durch ihre Werke; 
In ihrem Streben hurten ſie. 
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40. Et iratus est furore Dominus 
in populum suum, et abomi- 
natus est hereditatem suam. 


41. Et tradidit eos in manus gen- 
tium, et dominati sunt eorum, 
qui oderunt eos. 


42. Et tribulaverunt eos inimici 
eorum, et humiliati sunt sub 
manibus eorum; saepe libero- 
vit eos; 

43. Ipsi autem exacerbaverunt 
eum in consilio suo, et humi- 
liati sunt in iniquitatibus suis. 


44. Et vidit, cum tribularentur, 
et audivit orationem eorum; 


45. Et memor fuit testamenti sui, 
et poenituit eum secundum mul- 
titudinem misericordiae suae; 


46. Et dedit eos in misericordias 
in conspectu omnium, qui ce- 
perant eos. 


47. Salvos nos fac Domine Deus 
noster, et congrega nos de na- 
tionibus, 

Ut confiteamur nomini sancto 
tuo, et gloriemur in laude tua. 


48. Benedictus Dominus Deus 
Israel a saeculo et usque in 
saeculum, et dicet omnis popu- 
lus: Fiat, fiat! 


Und es entbrannte nun der Herr 
von Grimm wider fein Bolt, 
Und ftieß von fi fein Erbe. 

Er gab fie in der Heiden Hände, 
Und ihre Hafer wurden ihre 
Herrn, 

Und es bebrängten ihre Feinde fie, 
Und unter ihren Händen waren 
fie gebeugt; Oftmals befreit’ 
er fie; 

Doch fie erbitterten in ihrem Rath: 
ſchluß ihn, And murben tief ge⸗ 
beugt ob ihrer Bosheit. 

Er ſah's, da ſie bedrücket wurden, 
Erhörte ihr Gebet; 

Und er gedachte feines Bundes, Und 
es gereute ihn nad) feiner großen 
Huld; 

Er übergab ſie zum Erbarmen, 
Im Angeſichte Aller, welche ſie 
gefangen hielten. 

Errette uns, Herr unſer Gott, And 
ſammle aus den Völkern uns, 


Auf dag wir preifen Deinen heil’: 
gen Namen, In Deinem Lob uns 
rühmen. 


Gepriefen jet ber Herr, Iſraels Gott, 
von Ewigkeit zu Emigfeit, Und 
alles Volk wirb fagen: Amen, 
Amen! 


Ders 1 und 47 — 48 diefes Pfalm finden fih fat wörtlich in 
I. Ehron. 16, 34 —36. Daß dieſe Verſe eine gemeinübliche Ges 
betöformel enthalten, und daher der Chronift und der DBerfaffer uns 
ſers Pfalm von einander fehr wohl unabhängig fein können, ijt ung 
nicht wahrſcheinlich; V. 47 — 48 deutet auf eine beftimmte, hiftos 


Thalhofer, Pſalmen. 
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rifhe Situation. Iſt das Lied in der Chronik (16, 8-—36), wie 
dieß feinem Zweifel unterliegt, eine Compilation aus mehreren ſchon 
vorhandenen Liedern und ift aud unfer Pfalm von dem Eompilator 
als Original benützt; umd wurde dann ferner das in der Chronik 
mitgetheilte Lied wirffih bei der Übertragung der Lade nad) Sion 
gefungen: fo muß unfer Pſalm gleid) Pf. 95 und Pf. 104 ſchon vor 
der erwähnten Übertragung gedichtet feyn. — Vielleicht wurde er 
zu Samuels Zeiten verfaßt, und haben wir in ihm die Ausführung 
des Siündenbefenntniffes, welches I. Kön. 7, 6 nur in nuce mitge- 
theilt ift.: Für eine fo frühe Abfaffung ſcheint der Umftand zu 
fprechen, daß der Pſalmiſt in feiner Geſchichtsbetrachtung nicht über 
die Richterperiode herab gebt, fondern mit der Sünde und mit den 
Zühtigungen Ifraels in diefer Zeit abſchließt. „Qui ceperant eos“ 
(B. 46) können die Philiſter und andern heidnifchen Nachbarn ſeyn, 
welche die Ifraeliten während der Richterperiode vielfach gleich Ge— 
fangenen behandelten; auch mögen Manche geradezu ald Gefangene 
weggeführt worden feyn; ihre Zurüdgabe Seitens der Heiden, fowie 
überhaupt die Befreiung Iſraels aus der Knechtſchaft der heidnifchen 
Nachbarn erfiheint dann als congregatio de nationibus (B. 47; aud) 
L Chron. 16, 35 wird fo zu erklären feyn). Das Lied ift ein auf 
Gottvertrauen (V. 1—3) und reuiges, offenes Sündenbefenntniß 
(B.6—46) ſich flügendes Flehgebet (B.A—5. 47 - 48) des 
Volkes um Hilfe wider die Feinde, und der Gedankengang 
in Kürze folgender: 

Preifet den Herren, denn er ift unendlich gütig (B. 1) und un 
ausſprechlich mächtig (V. 2). Weil er dieß ift, fo find Alle, die feinen 
Willen erfüllen, die in Freundſchaft mit ihm fichen, glücklich; fteht 
ja feine Huld und Macht ihnen zur Seite (B. 3). O mödte auch 
an und diefe Yuld und Macht Gottes fih in der Gegenwart offen- 
baren (V. A), und — die Auserwählten — glücklich machen und ung 
Anlap zu freudigem Lobpreis geben (V. 5)!? Freilich find wir 


1) Mit Rädfiht auf V. 47 — 48 läßt man den Pſalm meift im babylonifchen 
Exil (gegen das Ende defielben, zur Zeit, wo die Lage der Erufanten bereits zum 
Beſſern fich wendete; B. 46) verfaßt feyn, eine Annahme, die fehr viel für fi hat; 
nur bat dann unfer Verfaſſer das Chroniklied, und nicht umgekehrt, benüßt. 

2) Beneplacitum (südoria, Luc. 2, 14) populi — das Wohlgefallen, welches 
Gott an feinem Volke als folhem, ald Bundesvolk, ale feinem fpeciellen Erbe von 
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deſſen nicht würdig, da wir gleich unfern Vätern diefen gütigen, - alls 
mächtigen Gott beleidiget haben (B.6). Wenn wir zurüdbliden auf 
die Geſchichte unſers Volkes, fo müflen wir gefteben, daß dieſes 
vielmehr Verwerfung ald Begnadigung verdient hätte. Zroß der 
auffallenden Wunder, welche Gott in Ägypten gethan, wanften die 
Väter doch ſchon während des Hinzuges an das rothe Meer im Ver⸗ 
trauen auf ihn (8. 7); ? gleichwohl führte fie Gott, weil es fich ja 
auch um feine Ehre vor den Agyptern handelte, wunderbar durchs 
Meer und befreite fie fo für allzeit aus der Macht ihrer Dränger, 
die er in den Bluthen begrub (V. 8 — 11). * Gläubigen Sinnes 
dankte das Volk für diefe Rettung (B. 12); aber alsbald (V. 13) * 
mar ihr Glaube wieder dahin; fie beleidigten Gott durch fündhafte 
Lüfternheit (B. 14— 15), 6 durch Auflehnung gegen ihre Führer und 
gegen die Durch fie vermittelten Prieftergefeße (V. 16— 18), fowie 
durch fehändlihen Gößendienft (B. 19— 20); fo ganz hatten fle - 








jeher hatte und noch Hat. Videre in (3) bonitate {ft hebraifirend und — videre 
bonitatem, mit dem Nebenbegriff des „vergnüglichen” Scauens; bonitas — 
bona. Ut lauderis, nad dem Hebr. und LÄX (rov Irameiodaı; cf. Aug. in 
h. 1.) richtiger ut Jaudemur, fowie auch ut videamus, ut laetemur. Der Sinn iſt: 
Beglüde Land und Leute, auf daß Du von Allen, welche diefes Glück fehen, darob 
gepriejen werdeft, Dan, und Dein beglüdtes Bolt mit Dir. 

3) Ascendentes in mare; LXX Lafen op ſtatt 8y; uach dem Hebr.: 
„fe empörten ſich am &y) Meer, beim (2) Schilfmeer;“ LXX rapexinpavar 
avaßaivoyres iv ry IpuSpz Salacsy — fie erbitterten, da fie hinauf (vom Sü- 
den her?) zogen am (Ev Iocal) rothen Meer. — Psalt. rom. et patres nad ben 
LXX ascendentes in mari rabro; die Bulgata-Lefeart iſt dem hebr. Text in 
etwas nachgebifdet carby; on). In mare if niht — am Meer hin, fondern 
— gegen das Meer Hinz die Jfraeliten kamen aus dem Junern Ägyptens, und 
mußten vielleicht ſtückweiſe wirtliih aufwärts, d. 5. über Bergräden ziehen, um 
an’d Meer zu kommen. Ä 

4) Sicut in deserto — trodenen Fußes und fihern Schritte, wie nad 
mals in der Wüſte. 

5) Cito fecermt, obliti sunt — fie eilten mit dem Bergefien, vergaßen 
eilends; non sustinuerunt, fie hatten nicht die Geduld, den Rathſchluß Gottes 
bezüglich ihrer Ernährung abzuwarten, griffen ihm durch ihre Bitten vor. 

6) Saturitas — aAyouovy (nad dem Hebr. „Schwindfucdht”; bei den LXX 
causa pro eflectu) — übermäßige Sättigung, welche Abzehrung für den ſpeiſe⸗ 
begierigen Nephesch (anima), und fofort Tod zur Folge hatte. 

7) Gloriam suam — Gott, welder der Ruhm Iſraels, feine Auszeichnung 
vor dem polptheiftiichen Heiden war; an feine Stelle jebten fie ein sculptile. 
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Gottes und feiner Großthaten vergeffen (B. 21— 22); wäre nicht 
Mofes mit feiner Fürbitte vermittelnd dazwifchen getreten, fo hätte 
fie der Ewige ſchon damals vertilgt (B. 3 — 24).8 Bei der Riid- 
kehr der Kundfchafter verfündigten fie fih durch Undant und Un- 
glauben, wofür ihnen Strafe angefündiget wurde (B. 24— 27). ? 
Angelangt im Oftjordanlande trieben fie moabitifhen Gößendienft, 
was 24,000 den Tod brachte; aber der Eifer des Phinees für Die 
Ehre des Einen Gottes ward großartig belohnt (VB. 28 — 31). '° 
Durch ihren Unglauben brachten fie bei Meriba auch den Mofes 
auf einen Augenblid zum Wanfen im Vertrauen auf Gottes Hülfe, 
was an ihm ſchwer geahndet wurde (B. 32— 33). Während der 


8) Et dizit etc. vgl. Exod. 32, 10. Deut. 9, 145 — vor „si non Moyses« 
ergänge man aus dem erfien Sap heraus: Deus disperdidissel eos. In con- 
fractione stare —= ſich in den Brud, in die Brefche ftellen, dur welche die 
Rachepfeile Gottes auf das Volk Hereinzudringen drohten; Mofes dedte die Brefche 
durch fein ftellvertretendes Gebet, Exod. 32, 11 — 14. 

9) Verbo ejus, d. t. der Berheißung, daß er fein Volk in den Befiß diefes 
Landes einfepen werde; hätten fie dieſer Verheißung feſt geglaubt, daun hätten fie 
die Riefen im Lande Kanaan nicht gefürdtet. Zievavit manum — Geftus des 
Schwures; vgl. Num. 14, 38. Deut. 1, 34. Super eos — über fie, der Schwur 
ergieng über und dabei auch wider (Exil) fi. Zi ut dejiceret etc. wurde nicht 
bei diefer Gelegenheit, fondern ein andermal (Xev. 26, 33) ausgeſprochen; — übri⸗ 
gens war auch der Tod in der Wüſte ein Hingeworfenwerben unter den Helden. 

10) Initiari — releiodaı — ſich einweihen laſſen; bier iſt von der Ein⸗ 
weihnng in den von Unzuctsmpfterien ungebenen Cult des Bögen Baal (Kamoſch) 
die Rede, welcher am Berge Peor (daher Baal» Peor = Baal» Phegor = Bel 
phegor) befonders verehrt wurde. Ob diefe Einweihung ein eigenes Geremoniell 
hatte, oder einfach in der Theilnahme am Eult fich vollzog, ift zweifelhaft, letzteres 
aber, in Rüdfiht auf den Parallelismus der Glieder in V. 28, wahrfcheinficher. 
Sacriflcia mortuorum — Dpfer, die man den todten Gdtzen (Gegenfab der 
lebendige Gott) bradte; von diefen Opfern efien war — fi mit den Gößen 
in Berbindung feßen (CL Kor. 10, 20), fi) ihnen verbünden (Hy). Stetit — 
er trat aufs placavit nach dem Hebr. „er richtete Gericht”; die LXX betrachteten 
das richterliche Einfchreiten deö Phinees als Sühneart (lEeAacaro). Phinees ge⸗ 
hörte zur Linie Eleazar; bei diefer blieb das Hohevprieſterthum bis auf Heli, und 
dann wiederum von Salomo bis auf Die Makkabäer; dieß fpecieller Kohn für den 
Eifer des Phinees. 

11) Venatus est — IxaxsIn, fofern er in Folge feines Zweifels das hei⸗ 
fige Land nicht betreten durfte; das Volt, das durch feinen großen Unglauben 
felbft den Moſes zaghaft gemacht, war Schuld daran. Spiritus ejus sc. Dei, 
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Richterperiode machten fie mit den heidnifchen Kanaanitern, anftatt 
fie im Auftrag Gottes zu vertilgen, gemeinfame Sache, brachten den 
Götzen derfelben ihre Kinder zum Opfer, und entweihten durch folche 
Gräuel das heilige Land (B. 34—39). ? Zur Züchtiqung Tieß 
Gott fie wiederholt von den Heiden, mit denen fie gemeinfame Sache 
gemacht, bedrüden (B. 40—43), nahm ſich ihrer aber auch wieder 
an, wenn fie ihn um Hülfe anriefen, gedachte feines Bundes und ließ 
fie Onade finden bei ihren Drängern (B. 44—46).'? Im ver- 
trauensvollen Hinblick auf die oftmals, troß aller voraudgegangenen 
Berfündigungen erfolgte Hülfe Gottes fleht das Volk auch jebt, der 
Ewige möge fich feiner annehmen, es aus der Gewalt der Heiden 
befreien, wofür e8 ihn dann einmüthig verherrlichen werde. 

In Matut. Sabbathi fei diefer Pfalm in unferm Munde ver 
trauensvoller (WB. 1— 3) und dringliher Ruf um die Einführung 
aller Gläubigen in den himmliſchen Sabbathismus Gebr. 4, 
9 ff), um die endlihe Sammlung derfelben aus der Diaspora dieſes 
Erdenlebens in das jenfeitige Kanaan (V. 4—5. 47 —48); wenn 
wir V. 6—46 die im heilfanıen Strafen und Helfen unermübdliche 
Langmuth Gottes gegenüber dem altteftamentlichen Bundesvolk be— 
trachten, müffen wir die Zuperfiht gewinnen, Gott werde aud am 
neuteftamentlichen Bundesvolf, das Teider dem altteftamentlichen viel 
fach ähnlich ift, ein Gleiches thun, ihm, wenn es reuig feine Schuld 
befennt, verzeihen, und Hülfe ſchaffen gegen jeglichen Beind. 


wicht Moysis. Subjelt zu distinxit if nicht Deus (er ſchwur), fondern Moyses; 
dieſer that eine thörichte Rede (eine folche bezeichnet NED, — daariAdcıv, über 
die Lippen herauskommen Iafjen), ſprach die Zweifelaworte ans: „Werden wir ench 
wohl Waſſer geben können?“ (Num. 20, 10.) 


12) Infecta est, psalt. rom. Aug. et plurim. »interfecta est“, was fi als 
ſclaviſche Überfegung des Zpovonrovndn der LXX darftellt, welches bier nicht = 
tödten if, fondern — mit Mord befleden; adinventiones, das in den Hands» 
ungen fi ausprägende Streben (irxırydevua), welches anf Götzendienſt und 
bie mit ihm verbundene Hurerei (fornicati sunt) gieng. 

13) Dare in misericordias — Erbarmen finden faflen; vgl. III. Kon. 8, 50. 
Dan. 1, 9. Diefer Ders läßt fi allerdings am leichteften auf die ſpätere Zeit des 
babyloniſchen Exiles deuten. — Mit diefem Pſalm fchließt das vierte Pſalmenbuch. 
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Alleluja. 


1. „Conftemini Domino, quo- 
niam bonus, quoniam in sae- 
culum misericordia ejus“: 


2. Dicant, qui redempti sunt a 
Domino, quos redemit de ma- 
nu inimici, et de regionibus 
congregavit eos, 

3. A solis ortu et occasu, ab 
aquilone et mari. 


4. Erraverunt in solitudine in 
inaquoso, viam civitatis habi- 
taculi non invenerunt. 


5. Esurientes et sitientes, anima 
eorum in ipsis defecit. 


6. Et clamaverunt ad Dominum, 
cum tribularentur, et de ne- 
cessitatibus eorum eripuit eos, 


7. Et deduxit eos in viam re- 
ctam, ut irent in civitatem ha- 
bitationis. 


8. Confiteantur Domino miseri- 
cordiae ejus, et mirabilia ejus 
filiis hominum, 


9. Quia satiavit animam inanem, 
et animam esurientem satiavit 
bonis. 


10. Sedentes in tenebris et umbra 
mortis, vinctos in mendicitate 
et ferro, 


Alleluja. 

„Lobfingt dem Herrn, denn er iſt 
gut, Jenn ewig (währet) feine 
Huld!“ 

So mögen fprechen, bie erlöfet find 
vom Herrn, die er erlöfet aus 
bes Teindes Hand, die aus den 
Ländern er gefammelt hat, 


Vom Auf⸗ und Niedergang ber 
Sonne, Yom Norden und vom 
Meer. 


Sie irrten in ber Wüfte, wo fein 
Waſſer, Ste fanden feinen Weg 
zu einer Stadt, wo's (gut) fich 
wohnt. 


Sie litten Hunger, litten Durft, 
Und ihre Seel’ in ihnen ſchwand 
dahin. 

In ihrer Trübſal ſchrieen ſie zum 
Herrn, Und er befreite ſie aus 
ihren Nöthen, 

Und lenkte fie auf ben geraben Weg, 
Auf daß nad einer Stadt, wo's 
wohnlich ift, ſie gehen Tönnten. 

Berherrlihen mögen den Ewigen 
feine Hulderweiſe, Und feine 
Wunberthaten an ben Menfchen- 
Kindern; 


Hat ja die leere Seel’ er amge: 
füllet, die bungrige gefättiget . 
mit Gütern. 

(Da feh’ ih) fie in Finſterniß und 
Tobesihatten figen, Gefeflelt in 
Armuth und Eifen, 
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11. Quia exacerbaverunt eloquia 
Dei, et consilium altissimi irri- 
taverunt.* 


12. Et humiliatum est in labori- 
bus cor eorum; infirmati sunt, 
nec fuit, qui adjuvaret. 


13. Et clamaverunt ad Dominum, 
cum tribularentur, et de ne- 
cessitatibus eorum liberaviteos; 


14. Et eduxit eos de tenebris et 
umbra mortis, et vincula eo- 
rum disrupit. 


15. Confiteantur Domino miseri- 
cordiae ejus, et mirabilia ejus 
filiis hominum; 


16. Quia contrivit portas aereas, 
et vectes ferreos confregit. 


17. Suscepit eos de via iniquitatis 
eorum ; propter injustitias enim 
suas humiliati sunt. 


18. Omnem escam abominata est 
anima eorum, et appropinqua- 
verunt usque ad portas mortis. 
19. Et clamaverunt ad Dominum 
cum tribularentur, et de neces- 
sitatibus eorum liberavit eos. 


20. Misit verbum suum, et sanavit 
eos, et eripuit eos de interitio- 
nibus eorum. 


21. Confiteantur Domino miseri- 
cordiae ejus, et mirabilia ejus 
filiis hominum ; 


Weil fie erbittert Gottes Wort, 
Und weil bes Höchften Rath: 
ſchluß fie verlegt. 


In Mühſal ift ihr Herz gebeugt; 
Sie find Fraftlos und haben feinen 
Helfer. 


In ihrer Trübfal ſchrieen fte zum 
Herrn, Und er bat fie befreit 
aus ihren Nötben; 


Hat aus ber Finfternig und aus 
dem Tobesfchatten fie herausge⸗ 
führt, Zerbrochen ihre Feſſeln. 


Berherrlihen mögen ben Cwigen 
feine Hulderweife, Und feine 
Wunderthaten an ben Menfchen- 
Kindern; 

Hat er ja eherne Thüren einge- 


ſchlagen, Zerſchmettert eiferne 
Riegel! 


Er nahm ſich ihrer an, hinweg vom 
Wege ihrer Miſſethat (fie füh- 
rend); denn wegen ihrer Unge: 
rechtigfeiten waren fie gebeugt. 

Jedwede Speife wies zurüd ihre 
Seele, Ben Tobespforten waren 
fie ſchon nah. 

In ihrer Trübfal fchrieen fie zum 
Herrn, Und er befreite fie aus 
ihren Nöthen. 

Sein Wort entfendet’ er, und beilte 
fie, Entriß fie ihrem Untergang. 


Berherrliden mögen ben Ewigen 
feine Hulberweife, Und feine 
Wunberthaten an ben Menfchen- 
Söhnen | 


836 


22%. Et sacrificent sacrificium lau- 
dis, et annuntient opera ejus 
in exultatione. 


23. Qui descendunt mare in navi- 
bus, facientes operationem in 
aquis multis, 

24. Ipsi viderunt opera Domini, 
et mirabilia ejus in profundo. 

25. Dixit, et stetit spiritus pro- 
cellae, et exaltati sunt fluctus 
ejus. 

26. Ascendunt usque ad coelos, 
et descendunt usque ad abys- 
808; anima eorum in malis 
tabescebat. 


27. Turbati sunt et moti sunt 
sicut ebrius, et omnis sapien- 
tia eorum devorata est. 


28. Et clamaverunt ad Dominum, 
cum tribularentur, et de ne- 
cessitatibus eorum eduxit eos; 


29. Et statuit procellam ejus in 
auram, et siluerunt fluctus 
ejus. 

30. Et laetati sunt, quia siluerunt, 
et deduxit eos in portum vo- 


luntatis eorum. 


31. Confiteantur Domino miseri- 
cordiae ejus, et mirabilia ejus 
filiis hominum. 


3%. Et exaltent eum in ecclesia 
plebis, et in cathedra senio- 
rum laudent eum. 


33. Posuit flumina in desertum, 
et exitus aquarum in sitim; 


Und Lobopfer mög’ mar ihm brin- 
gen, Werkünben feine Werke in 
Frohlocken! 

Die auf das Meer in Schiffen ſich 
begaben, Auf weiter See Ge⸗ 
werbe treibend, 

Die ſchauten Gottes Werke, 
ſeine Wunder in der Tiefe. 

Er ſprach, da ſtellte ſich der Sturm⸗ 
Wind ein, And ſeine Wogen wur⸗ 
den hoch empor gethürmt. 


Und 


Hinan fie ftiegen bi8 zum Himmel, 
hinab bis auf den Fluthengrund; 
In (ſolchem) Unglüde ſchwand 
ihre Seele hin. 


Sie waren wirr unb wanften wie 
ein Truntener, Und ihre ganze 
Meisheit war verfehlungen. 

In ſolcher Trübfal fchrieen fie zum 
Herrn, Und er befreite fie aus 
ihren Nöthen; 

Er ftellte feinen Sturm in Säufeln 
(um); Ja ſchwiegen feine Wogen. 


Und fie waren erfreuet, daß fie 
Ichwiegen, Und daß in den er: 
wünfhten Hafen er fie führte, 

Berherrlihen mögen ben Ewigen 
feine Huldermeife, Und feine 
Wunderthaten an den Menſchen⸗ 
Kindern! 

Erhöhen möge man ihn in ber 
Dollsverfammlung, Und auf dem - 
Sit ber Alten ihn Lobpreifen. 

Er wandelt Ströme zur Wüſte, 
Und Wafferquellen in durſtig 
Land; 
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34. Terram fructiferam in salsu- 
ginem, a malitia inhabitantium 
in ea. 


35. Posuit desertum in stagna 
aquarum, et terram sine aqua 
in exitus aquarum; 


36. Et collocavit illic esurientes, 
et constituerunt civitatem ha- 
bitationis. 


37. Et seminaverunt agros, et 
plantaverunt vineas, et fece- 
runt fructum nativitatis. 


38. Et benedixit eis, et multipli- 
cati sunt nimis, et jumenta 
eorum non minoravit. 


39. Et pauci facti sunt, et vexati 
sunt a tribulatione malorum et 
dolore. 


40. Effusa est contemptio super 
principes, et errare fecit cos 
in invio et non in via. 


41. 


| _ 


Et adjuvit pauperem de inopia, 
et posuit sicut oves familias. 


42. Videbunt recti, et laetabuntur, 
et omnis iniquitas oppilabit os 
suum. 

43. Quis sapiens, et custodiet 


haec, et intelligit misericor- 
dias Domini? 


Fruchtbares Land in Salzgrund, 
Wegen ber Bosheit derer, die 's 
bewohnen. 

Er macht zum Waflerteih die Wü⸗ 
fte, Und maflerlofes Land zu 
Brunnenquellen; 

Und fest die Hungernden dorthin, 
Und fie erbauen eine Stabt, wo's 
(gut) fi wohnt. 

Und fie befaamen Ader und be: 
pflanzen Weinberge, Gewinnen 
Frucht von dem, was wächst. 

Er fegnet fie, dba mehren fie fid 
fehr, Und auch ihr Vieh mindert 
er nicht. 

Und (do) waren fie wenige ge: 
worden, Und waren von dem 
Druck bes Unglüde und von 
Schmerz gequält geweſen! 

Verachtung gießt er aus über bie 
Hohen, Und läßt in unmegfa- 
mem Land fie irren fonder Weg; 

Dem Armen aber hilft er auf aus fei- 
ner Roth, Und macht (zahlreidy) 
gleich Schaafen die Gefchlechter. 

Es werden's fehen die Geraden und 
fih freuen, Und alle Böfen 
ichließen ihren Mund. 

Wer ift der Weife, und bemwahret 
dieß, Und würbiget bie Hulden 
Gottes? 


Es iſt ziemlich allgemein angenommen, dieſer Pfalm ſei ein 
Danklied der Ifraeliten für die Befreiung aus dem babylonifhen 
Exil.“ Die Heimgefehrten mögen ihn während der Darbringung 


1) Ihn ans Davids Zeit, aus der Zeit feiner Siege über die Heiden zu 
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von Lobopfern (8. 22.), etwa am erftien Laubhüttenfeft (I. Esdras, 
8, 4) oder, was noch wahrfcheinlicher ift, bei der Grundfteinlegung 
des zweiten Tempels (a. a, ©. 3, 11) gefungen haben.  — Biermal 
fehrt refrainartig das „clamaverunt ad Dominum etc.“ und das 
„confiteantur Domino misericordiae“ etc. wieder, und unter vier 
verfhiedenen Bildern wird (in vier Strophen) das Elend des baby» 
loniſchen Exiles mit Fräftigen Farben gefchildert. 

Zuerft wird das Voll, welches Gott aus allen Gegenden der 
Heidenländer ind heilige Land wieder gefammelt hat (W. 2-—3) ? 
zum Lobpreis ob folder Huld aufgefordert (9. 1). Damit Iſrael 
recht Far einfehe, wie fehr e8 Urſache habe, Gott zu danken, fchil« 
dert der Dichter ſcharf das Elend des babylonifchen Eyiles; er ver 
gleicht e8 I. mit einer unmirthlihen Wüfte, wo's zum Erhungern 
und Erdurften gefommen wäre, wenn nicht Gott den Weg zu einer 
Stadt gezeigt und Sättigung verfchafft hätte (V. 4—9);* U. mit 


datiren, gebt nicht wohl an. Daß er mit dem vorigen Pfalm ein und benfelben 
Berfafler habe, ift durchaus nicht fo liquid, als man vielfah annimmt. 

2) Der Tempel fiheint zur Zeit der Abfaffung unfers Pfalm noch nicht ge- 
ftanden zu haben; auch die Nedereien Seitens der Samariter hatten noch nicht 
begonnen, fonft wäre die Stimmung fiherlich keine fo hochbegeiſterte mehr. 

3) Ab aquilone et mari; man erwartet bier, daß mare den Süden bezeihne; 
allein dieß If gegen den bibliſchen Sprachgebrauch, nad) welchem mare = Mittels 
meer — Belt iſt; die Aufzählung ift fonach nicht volllommen; vgl. If. 49, 12. 

4) Man hat nicht anzunehmen, daß die Exulanten fih wirklich in wüſten 
Gegenden befunden, Hunger und Durft gelitten haben u. f. w.; die Wüſte u. f. w. 
it — vielleicht mit Rückſicht auf die vierzig Bußjahre in der arabifchen Wüſte — 
überhaupt bildliche Bezeichnung der traurigen Lage der Exulanten. Ihr Hunger 
und Durft war die Sehnfucht nach dem heiligen Lande, nadı der heiligen Stadt 
mit ihrem Tempel und deffen Cult; in Babylon hatten fie Beine Euftusflätte, an 
der fie bei Gott wohnen, feiner Hausgenoſſenſchaft genießen konnten, hatten fie 
feine civitas habitaculi, Teine Stadt, wo fie fih, wie in Serufalem, heimiſch, 
weil als Kinder Gottes fühlten. Den maforethifhen Text gibt mau: „fe irrten 
in der Wüfte, der Dve des Weges,” d. i. der Ode ohne Weg; die LXX zogen 
“7 zum zweiten Glied. Confiteantur Domino misericordiae ejus darf nicht 
abgeändert werden in confiteantur Domino misericordias (am) ejus; der Sinn 
kann nur ſeyn, Taß die Hulderweiſe felber, als factifcher Xobpreis, den Herrn 
verberrlichen follen; confiteantur yafflvifh zu nehmen, gebt faum an. Nach dem 
Hebr.: „fe (die Erlösten) follen preifen dem Ewigen feine Huld, feine Wunder 
den Menſchenkindern;“ LXX ra Ay, was bie Bulgata als Rominativ flatt als 
Accufativ nahm. 
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einem dunklen Kerker, in welchem die Gefangenen feft verwahrt, in 
elender Lage und dem Tode nahe find (V. 10—16);° IIL mit einer 
zur Strafe infligirten (B. 17) tödtlihen Krankheit, die fofort wun⸗ 
derbar geheilt wird (B. 18—22);° IV. mit dem vom Sturm ges 
peitfchten Meer, das die Schiffer jeden Augenblick zu verichlingen droht 
(8. 23—32).” Bon V. 33 an nimmt die Verherrlichung Gottes 
zuerft einen allgemeinern Charakter an, geht aber alsbald wieder 
in Lobpreis defien über, was der Ewige jüngfthin an feinem 
Volke getban. Er hat die Macht, waſſerreiches und darum fruchts 
bares Land zur Wüfte, zum unfrudhtbaren Salzgrund (Anfpielung 
auf Sodomas Geſchick) zu machen (V. 33 —34),® aber auch Madıt, 


— — 


5) Bu Sedentes etc. zieht man meiſtens liberavit (V. 13) herauf; einfacher 
iſt es, bier, in anſchaulicher Schilderung, etwa video oder novi (Bellarmin) zu 
ergänzen. Zloquia perfonifizirt, oder vielmehr die Ausfprühe, das Geſetz Gottes 
nicht als Abftractum, fondern als concretefter Ansdruck des göttlichen Willens 
aufgefaßt. 

6) Via iniquitatis — der Weg, auf welchen ihre Bosheit fle gebracht, d. 1. 
der Weg des Elendes, der Trübfal; von diefem führte Bott fie weg (de) und nahm 
fi fo ihrer factiih an. Das zweite Glied begründet das via dniquitatis; ihre 
Zage war eine verjchuldete, denn n. |. w. Das Hebr. gibt man: „die Thoren 
(waren) ob ihred Wandels in Frevel und geplagt wegen ihrer Miſſethaten“ u. f. w.; 
der maforethifche Text mag bier wirflih corrumpirt feyn cf. Olsh.); die LXX 
feinen das freifich fonft nicht gebräuchliche Dan (nah Andern oyyin von om) 


gelefen zu haben. Interitiones, dtap$opai, hebr. Gruben — Untergang. 


7) Descendere in mare, fi auf die See begeben, bier des Handels (ope- 
ratio) wegen; opera Domini, die Errettung aus dem furchtbaren Meeres- Sturm. 
Stetit procella = auf ein Wort Gottes hin fand der Sturm da, d. 1. entftand 
er. V. 26 fchildert das Hin» und Hergefchleudertwerden des Schiffes, und die 
Angſt der Schiffsiente, die rathlos, ja finnlos dafehen, hin» umd herwauken. 
Statuit .... in auram — er machte den Sturm ftehen, ftellte ihn, fo daß er 
zum fanften Säufeln ward; die Vatic. hat: dxtrabs ry naraylöı nal Iorn als 
adpav; darnach Aug. et psalt. imperavit procellae, et statuit in auram. — 
Seniores — rpeoßuriposı — die Obern (Ätteften) des Volkes, welche In den 
teligiöfen Berfammlungen erhöhte Sige eingenommen zu haben fcheinen. Sollte 
man bier mit dem Chaldäer ichon an die D’ODIM zu denken und unter seniores 
Gelehrte (Rabbinen) zu verftehen haben, welde in den Synagogen von Gathedern 
aus dorirtien? Manche geben dad Hebr.: „Im Kreife der Alten.” 


8) Posuit ift wohl nicht reines Präteritum, fondern drüdt das öfter Wieder- 
bolte, das Pflegen, Können aus. Flüſſe nnd Quellen genannt als haupfſächlichſte 
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die MWüfte zu wafferreihem Gelände umzufhaffen (V. 35); fo hat er 
das öde gewordene Paläftina jebt wieder gefegnet, hat feine uns 
glücklichen (esurientes) Bewohner wieder heimlehren und fi) an- 
fledeln laſſen (civitas — Wiederaufbau Ierufalems), gibt ihnen reich- 
lichen Ernte» (B. 37) und Kinders (B. 38) Segen, ihnen, die fo 
fehr zufammen gefchrwunden, fo elend daran geweien waren (B. 39). 
Über die mächtigen, herriſchen (principes) Babylonier aber gießt er 
feinen Zorn aus, ftrafte fle mit Schande und Elend (Irren in der 
Wüſte), indeß er dem von ihnen gedrüdten Ifrael half, es außer- 
ordentlich (sicut oves) vermehrte (V. A1). Über diefe Hülfe Gottes 
freuen fih die Ifraeliten (reoti); die Heiden aber, weldhe fie für 
unmöglich gehalten, find befhämt und ſtumm. O dag alle Welt Die 
gnadenvollen Wege Gottes zu Gemüth führen und recht würdigen 
möchte! 

Manche ältere Erklärer haben diefen Palm ausfchlieglih auf 
die Erlöfung der Dienfchheit aus dem Exil der Sünde dur Ehriftus 
gedeutet. Jedenfalls ift die Löfung des babyloniihen Exiles ein 
Typus von der Löfung des großen Welteriles durch den Opfertod 
Ehrifti, und infofern unfer Pſalm typifch mefltanifh. Dem ver 
fornen Sohne gleich irrte die unerlöste Menfchheit in der Fremde, 
in den Wüfteneien der abfcheulichften LXafter umher, darbend und mit 
den Träbern der Schweine fi fättigend (I); gefangen wur fie in 
den Feſſeln der Sünde, in den Sklavenketten des Teufels, dem zeit 
lichen und ewigen Tode verfallen (II); an einer unheilbar ſcheinen⸗ 
den Krankheit fiehte fie Sahrtaufende lang dahin (III); fie war 
preisgegeben den wüthenden Wogen der Leidenfchaften, welche fle 
finnlos machten, und in die tiefiten Abgründe ftürzten (IV). — Da 
bewerkftelligte Gott in EChrifto eine wunderbare Umwandlung. Die 
verödeten Herzen der Menfchen wurden befruchtet von den ins „ewige 


Bedingungen für die Fruchtbarkeit eines Landes im Orient. Daß B. 36 ff. auf 
die Zurüdführung Iſraels nach Paläftina gerüdfichtiget ſei, iſt kaum zu verkennen; 
übrigens fcheint die Allgemeinheit doch nicht ganz aufgegeben zu feyn, nnd haben wir 
daher in der Überfegung das Präfens im Sinne des Pflegens beibehalten. Fructus 
nativitatis = Frucht von dem, wad wähßt;, LXX yervyjuaros, id quod gene- 
ralur, nascitur (Luc. 3, 7), quod creseit; fie bringen die Fruchte von den heran⸗ 
gewachſenen Pflanzen (nativitatis) auch ein, verlieren fie nicht etwa durch Hagel 
u. ſ. w. Die Berbindung von V. 39 — 40 fehr ſchwierig! 
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Leben fließenden Waſſern der Gnade; und nun gediehen die herr 
lichten Früchte guter Werke (B, 33 ff.); von allen Himmelsgegenden 
bat der Herr die fo Erlösten gefammelt in feine Kirche (B. 2—3), 
hat fi ein zahlreich Volk bereitet (B. 41). Yür all das mögen wir 
danken, wenn wir den Pſalm in Matt. Sabb. beten. 

Der erfte Vers unfers Pfalm wird in der öfterlichen Zeit 
bei der Aspersio aquae benedictae gebetet, refp. gejungen ; Diefer erfte 
Ders repräfentirt den ganzen Palm, welcher herrlich zu Ddiefer 
Aspersio paßt. Zwar foll Das geweihte Sprengwafler zu jeder Zeit, 
fo oft wir mit Demfelben befprengt werden oder uns jelber befprens 
gen, unter Anderem und erinnern an das Waſſer, in welchem wir 
bei der Taufe wiedergeboren, gereiniget und geheiliget wurden; doch 
hebt die Kirche die ſe Seite der fumbolifchen Bedeutung des Spreng- 
Waflers in der öfterlihen Zeit befonders hervor, weil gerade 
diefe Zeit fpeciell der Erinnerung an die Auferjtehung mit Chri— 
ſtus in der heiligen Taufe gewidmet if. Mit Begeifterung 
binfchauend auf das neue Leben, das uns — nad) Ähnlichkeit des 
Auferftandenen — in der heiligen Taufe geworden ift, gedenken wir 
(den 106. Pſalm theilmeife oder ganz betend) auch des großen Elen⸗ 
des, in welchem wir vordem uns befunden. Durch das „Vidi aquam 
egredientem de templo a latere dextro, et omnes ad quos devenit 
aqua, salvi facti sunt, et dicent: Alleluja“ wird auf Chriftum, 
als den Gnadenquell, in welchem wir in der Taufe rein gewafchen, 
geheilt worden find, und wird auf den Taufquell hingewiejen. 
Die fchöne Antiphon „vidi aquam“ Ezech. A7, 2 ff. fpielt an auf 
die altteftamentlihe Waflerlibation am Laubhüttenfeft, bei welcher 
ein Briefter während der Abfingung des großen Dallel8 Seitens 
des Volkes Wafler aus der Quelle Siloah in die auf der red» 
ten Seite des Brandopferaltares befindlihe Röhre goß; Diefes 
Waffer floß dann über den Tempelberg hinab in den Bad) Eedron, 
fam alfo & latere dextro sc. altarıs. — Diefe Wafferlibation 
war nicht nur ſymboliſch (Jahresregen, Erntefegen), fondern aud) 
topifch bedeutfam, wie aus Joh. 7, 37 ff. zu erfehen ift, wo wir 
den Heiland, da er die Freuden des Volkes bei dieſer Wafjerlibation 
mit anfah, hinweifen hören auf die Erfüllung des Typiſchen, das in 
ihr lag, nämlich auf den von feinem durchftochenen Herzen (a latere 
dextro des Kreuzaltares) aus fi) ergießenden Strom reinigender 
und heiligender Gnade, der in den Einzelnen im Sacrament der 





542 


Taufe, 


mittelft des Taufwaffers fi ergießt; — es erſcheint 


fonad) das Iebenvermittelnde Zaufivafier füglih als aqua a latere 
dextro, als aqua salvificans. DBgl. des Nähern meine „liturgifchen 
Notizen über das Weihwafler” in den katholiſchen Blättern aus 


Franken, Jahrg. 1850. Nr. 44. 


CVI. 


1. Canticum psalmi ipsi David. 
ef. Ps. 56, 8— 12. 59, 7— 18. 
2. Paratum cor meum Deus, pa- 
ratum cor meum; cantabo et 
psallam in gloria mea! 


3. Exurge gloria mea, exurge 
psalterium et cithara, exurgam 
diluculo! 


4. Confitebor tibi in populis Do- 
mine, et psallam tibi in natio- 
nibus; 

5. Quia magna est super coclos 
misericordia iua, et usque ad 
nubes veritas tua. 


6. Exaltare super coelos, Deus, 


ct super omnem terram gloria 
tus; ut liberentur dilecti tui, 


Fu 


Salvum fac dextera tua, et 
exaudi me! Deus locutus est 
in sancto suo: 


8. Exultabo et dividam Sichi- 
mam, et convallem tabernaca- 
lorum dimetiar. 

9. Meus est Galaad et meus est 
Manasses, et Ephraim susce- 
ptio capitis mei. 


Ein Pfalmlieb von David. 


Es ift gefaßt, o Gott, mein Herz, 
gefaßt ift es; In meiner Ehre 
will ich fingen Dir und fpielen! 

Auf, meine Ehre! auf, Harf' und 
Cither! Aufftehen will id mit 
dem Morgenroth! 

Ich will Dih preifen, Herr unter 
ben Völkern, Fobfingen Dir unter 
ben Heiden; 

Denn Deine Huld ift groß über bie 
Himmel, Und Deine Treue reicht 
bis zu den Wolken. 

Zeig’ Did, o Gott, als hoch über 
bie Himmel, Und auf ber gan- 
zen Erb’ verbreite fih Dein 
Ruhm! Auf dag befreit werben 
Deine Geliebten, 

Komm’ doch zu Hülf mit Deiner 
Rechten, und erböre mihl — 
Gott bat in feiner Heiligkeit ge 
ſprochen: 

Ich werde jauchzen und Sichem ver⸗ 
theilen, Bas Hüttenthal ver⸗ 
meſſen. 

Mein iſt Galaad und mein Ma—⸗ 
naſſe, And Ephraim iſt meines 
Hauptes Schirm (Helm). 


543 
Juda rex meus, Moab lebes Juda mein Königsfcepter, Moab 


spei meae. mein (längft) erhoffter Topf. 

10. In Idumaeam extendam cal- Auf Idumäa ftell’ ih meinen Schub; 
ceamentum meum, mihi alieni- die Feinde (felbft) find Freunde 
genae amici facti sunt. mir, 

11. Quis deducet me in civitatem Mer wird zur feften Stabt mid 
munitam? quis deducet me us- führen? Wer bis nah Idumäa 
que in Idumaeam ? leiten ? 

412. Nonne tu Deus, qui repulisti Nicht Du, o Gott, ber und ver: 
nos? et non exibis in virtuti- ftießeft? Und wirft Du nicht, o 
bus nostris? Gott, mit unjern Heeren aus⸗ 

ziehen ? 


13. Da nobis auxilium de tribu- O fpende Du uns Hülfe aus ber 
latione, quia vana salus ho- Noth! Jenn Menſchenhülf' ift 


minis. eitel. 

14. In Deo faciemus virtutem, et In Gott werden wir Kraft ent- 
ipse ad nihilum deducet ini- wideln; Er wird zu nichte unſre 
micos nostros. Dränger machen. 


Wir haben feinen hinreichenden Grund, an der Urfprünglichkeit 
der Überfchrift diefes Pfalm zu zweifeln, nehmen daher an, er fei 
von David felber aus den beiden von ihm verfaßten Pfalmen 56 
und 59 zufammengefeßt worden. Zuerft fpricht der Sänger (refp. 
das Volk) mit Worten des Pfalm 56 (V. 8— 12) fein kühnes Gott- 
Vertrauen aus und feine Freudigfeit im Lobe Gottes (VB. 1—5); ! 
fodann bittet er, Gott möge in der Gegenwart feine unendliche 
Macht zum Beften feines Vollkes offenbaren (V. 6—7 a), eingedent 
feines Wortes, in welchem er Ifrael den Beſitz Kanaans und Ob- 
macht über alle umliegenden Heidenvölker zugefihert habe (W. 7 b 
— 10). Bertrauend auf dieſes Wort, gibt fi der Sänger der Hoff: 
nung bin, Gott werde beim bevorftehenden Zug wider Edom fleg- 


1) Die Sperialerflärung fiehe zu Pf. 56 und 59 ©. 259 und 2715; — Hier nur 
von ein Paar Abweichungen. In yloria — in anima mea (vgl. zu Pf. 7, 6); nicht 
bloß äußerlich fol diefes Lob feyn, fondern aus dem Grund der Seele kommen. 
Super coelos = bis über die Himmel hinausreichend — unendlih (hebr. Yym 
== vom Himmel herab). Susceptio, ayränyıs = das, was fhüpt, Helm. 
Lebes — olla — Topf (nach dem Hebr. Waſch⸗Topf). 
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reichen Beiftand Teiften (B. 11— 14). Ob David diefe Pfalmcoms 
pofition aus Anlaß einer zweiten, und nicht weiter befannten Expe⸗ 
dition gegen Edom oder fpeciell für liturgifche Zwede gemacht habe, 
bleibt ungewiß; im lebtern Fall hätte man unter Edom vielleicht 
alle Heiden zu verftehen, und wäre unfer Palm. ein vertrauens» 
volles Flehgebet des Volkes um Erhaltung im Beſitze Kanaans und 
um Sieg über alle Feinde. — Manche datiren das Licd aus der 
nacherilifchen Zeit, aus der Periode, in welcher die Heimgefehrten 
gegen feindfelige Nachbarn zu kämpfen hatten; auch an die makka⸗ 
bäifche Periode hat man gedacht. 

In Matut. Sabbathi ift der Pſalm eine zuverfichtliche Bitte, 
Gott möge uns beiftehen wider alle Feinde unfers Heiles, befonders 
im Sampfe mit der wilden, hartnädigen (Edom) Begierlichfeit, damit 
uns der Beſitz des himmlifchen Kanaan, der Antheil am ewigen 
Sabbathismus, den und Oott zugefihert hat, nicht entgche; 
vol. zu Pi. 59. 


CVIoL 


1. In finem — psalmus David. Zum Ende, ein Pſalm von David. 
2. Deus, laudem meam non t- O Gott, verfchmweige nidht mein 


cueris; quia 08 peccatoris et Lob! IH ja der Mund des 
os dolosi super me apertum Sünders und der Mund bes 
est ; Trügeriſchen wiber mid) geöffnet; 

3. Locuti sunt adversum me lin- Sie reben wider mid mit trügeri: 
gua dolosa, et sermonibus odii [her Zunge, Amgeben mi mit 
circumdederunt me, et expu- Hafjesworten, Pelämpfen mid 
gnaverunt me gratis. grundlos. 

4. Pro eo, ut me diligerent, de-- Anſtatt mir Liebe zu erweiſen, ver: 
trahebant mihi; ego autem läumden fie mich; Ich aber bete 
orabam. . nur. 

5. Et posuerunt adversum me Für Gutes thun fie Böfes wiber 
mala pro bonis, et odium pro mid, Wergelten Haß für meine 
dilectione mea. Liebe. 


6. Constitue super eum peccato- Setz' über ibn ben Frevler, Und 
rem, et diabolus stet a dextris lo den Teufel ihm zur Rechten 
ejus, & a) Job 4, 6. fteh’n | 
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7. Cum judicatur, exeat condem- 
natus, et oratio ejus fiat in 
peccatum. 


8. Fiant dies ejus pauci, et epi- ' 


scopatum ejus accipiat alter. b 
b) Act. 4, 20. 


9. Fiant Nilii ejus orphani, et 
uxor ejus vidua. 

10.  Nutantes transferantur filüi 
ejus, et mendicent, et ejician- 
tur de habitationibus suis. 

11. Scrutetur foenerator omnem 
substantiam ejus, et diripiant 
alieni labores ejus. 


12. Non sit illi adjutor, nec sit, 
qui misereatur pupillis ejus. 


13. Fiant nati ejus in interitum; 
in generatione una deleatur 
nomen ejus. 

14. In memoriam redeat iniquitas 
patrum ejus in conspectu Do- 
mini; e et peccatum matris 


ejus non deleatur. 
e) Exod. 20, 5. 


15. 16. Fiant contra Dominum 
semper, et dispereat de terra 
memoria eorum; pro eo, quod 
non est recordatus facere mi- 
sericordiam, 

17. Et persecutus est hominem 
inopem et mendicum, et com- 
punctum corde, mortificare. 

18. Et dilexit maledictionem, et 
veniet ei; et noluit benedictio- 
nem, et elongabitur ab eo; 


Thalhofer, Bfalmen. 


Wenn er gerichtet wird, mög’ als 
verurtheilt er hervorgehen, And 
fein Gebet werd' ihm zur Sünde! 

Es mögen feiner Tage wenige feyn; 
Sein (Auffihts-) Amt erhalt’ ein 
Anderer! 

Zu Waifen mögen feine Söhne 
werben, Sein Weib zur Wittwe! 

Unftät umbergeiworfen, mögen feine 
Söhne betteln müffen, Aus ihren 
Wohnungen vertrieben werden! 

Herausflügeln mög’ ihm der Wuche⸗ 
rer al fein Vermögen, Und 
Fremde mögen fein Erarbeitetes 
ihm rauben! 

Er möge feinen Helfer finden, Und 
feinen, der mit feinen Waifen 
Mitleid trüge! 

Umkommen mögen feine Kinder, 
Und ausgelöfcht werde fein Name 
fhon im erften Glied. 

Es komme wieder in Erinnerung 
dei Gott die Bosheit feiner Väter, 
Und feiner Mutter Schuld — ſie 
möge nicht getilget werben | 


Sie feien allzeit vor bem Herrn, 
Und ihr Andenken mög’ vertilget 
werden von der Erbe; (AU dieß) 
bafür, daß er nicht dachte, Hulb 
zu üben, 

Und einen bürft’gen, armen Mann 
verfolgte, Yen Herzgebeugten, um 
zu töbten (ihn). 

Er hat den Fluch geliebet, und ber 
fommt ihm nun, Und bat den 
Segen nit gewollt, unb ber 
bleibt fern von ihm; 
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Et induit maledictionem sicut 
vestimentum, et intravit sicut 
aqua in interiora ejus, et sicut 
oleum in ossibus ejus. 


19. Fiat ei sicut vestimentum, quo 
operitur, et sicut zone, qua 
semper praecingitur. 


20. Hoc opus eorum, qui detra- 
hunt mihi, apud Dominum, et 
qui loquuntur mala adversus 
animam meam. 


21. Et tu Domine, Domine, fac 
mecum propter nomen tuum, 
quia suavis est misericordia tua. 


22. Libera me, quia egenus et 
pauper ego sum, et cor meum 
conturbatum est intra me. 


23. Sicut umbra, cum declinat, 
ablatus sum, et excussus sum 
sicut locustae. 


24. Genua mea infirmata sunt a 
jejunio, et caro mea immutata 
est propter oleum. 


25. Et ego factus sum opprobrium 
illis; viderunt me, et moverunt 
capita sua. 

26. Adjuva me Domine Deus meus; 
salvum me fac secundum mi- 
sericordiam tuam; 


27. Et sciant, quia manus tua 
haec, et tu Domine fecisti 
eam. 

28. Maledicent illi, et tu benedi- 
ces; qui insurgunt in me, con- 


Unb er zieht an den Fluch wie ein 
Gewand, Und ber bringt wie 
das Waſſer in fein Inneres, 
Gleih DI in feinen Knochen. 

(Ja,) gleich dem Kleid, mit dem er 
fi) bebedt, mög’ er ihm werben, 
Und glei dem Gürtel, der ihn 
ftets umſchließt! 

Das it der Lohn, den meine Läfte- 
rer beim Ewigen haben, Und 
die, jo Boͤſes reden wider meine 
Seele. 


Du aber, Ewiger, mein Herr, thu' an 


mir (Gutes) wegen Deines Na: 
mens, Jenn Deine Hulb ift gütig. 

Errette mid, ‘denn bürftig bin ich, 
und bin arm; Mein Herz in 
wir — es iſt zerfählagen. 

Gleich einem Schatten, wenn er fich 
ſchon neigt, bin ich Hinmwegge- 
ſchafft, Pin fortgejagt gleich Heu⸗ 
ſchrecken. 

Vom Faſten ſind geſchwächet meine 
Kniee, Und (bös) hat ſich mein 
Fleiſch verändert — des Oles 
wegen. 

Auch bin ich ihnen zum Geſpött 
geworden; Sie ſeh'n mich an, und 
jhütteln ihre Köpfe, 

Hilf mir, 9 Herr, mein Gott; Er- 
rette mich in Deiner Huld! 


Erkennen follen fie alsbann, daß _ 
Deine Hand dieß tft, Und daß 
Du, Ewiger, biefes gethan. 

Sie fluhen, und Du fegneft; Pie 
fih erheben wiber mich follen zu 
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fandantur; servus autem tuus Schanden werben! Aber Dein 
laetabitur. Knecht wird fi noch freuen. 

29. Induantur, qui detrahunt mihi, In Schande mögen die, fo mid 
pudore, et operiantar sicut di- verläumben, eingefleibet werben, 
ploide confusione sua. Und eingehüllt in Scham wie in 


ein weit Gewand. 
30. Confitebor Domino nimis in Lobfingen will in meinem Munde 


ore meo, et in medio multo- ih gar fehr dem Herrn, In: 
rum laudabo eum; mitten Bieler ihn lobpreifen; 

31. Quia astitit a dextris paupe- Stellt ja dem Armen er zur Red: 
ris, ut salvam faceret a per- ten ih, Um zu erretten feine 
sequentibus animam meam. Seel’ von ben Verfolgern. 


Hält man, wozu man mehr als berechtiget ift, die Überfehrift 
für Acht, fo wird man unfern Palm auf die Saul'ſche Verfolgung 
zu beziehen haben, fein individueller Charakter Täßt fih nicht ver- 
fennen. Er ift gegen mehrere (V. 3—5. 20. 25. 27—29) ver- 
läumderiſche Feinde gerichtet, von denen aber Einer, — der ärgfte 
und infofern der Repräſentant aller übrigen — befonders hervorge⸗ 
hoben und verfluht wird (B.6—19); diefer Eine dürfte wohl 
Dosg feyn, welchen wir ſchon aus Pf. 51 (vgl. denfelben) als einen 
der einflußreichften, grimmigften Gegner und Verläumder Davids 
fennen. | 

Im Bewuptfeyn feiner Unfchuld fordert der ſchwer Teidende 
Sänger den Ewigen auf, fein Lob nicht Länger zu verfchweigen, d. h. 
factifch und vor aller Welt zu zeigen, daß er im Recht, unfchuls 
dig, lobwürdig fei. Es ift Dieß nothwendig, weil die Feinde es im 
Berläumden auf die Spige treiben (VB. 2—3), und weil fie dem 
Sänger, der außer dem Gebet feine Waffe hat, flatt Liebe nur Haß 
erweifen (B. A— 5). — Nachdem David hiemit in fräftigen Zügen 
feine traurige Lage kurz gefchildert, fordert er fofort Gottes Rache 


1) Pro eo, ut me diligerent; — LXX avri rou ayarav ne, was (nad) 
dem Hebr. zu fließen) bedeutet: „dafür, daß ich fie liebte,“ umd nicht „anftatt, 
daß fie (wie fle es fchuldig wären) mich liebten,“ wie die Vulg. den Tegt der LXX 
deutete. Ego orabam, nad dem Hebr.: „ih aber bin Gebet, d. i. Ich bin lauter 
Gebet, kann nichts thun, als unansgefept um Hülfe zu Dir fleben. Posuerunt 
adversum me = fie fegen in’s Werk, verüben wider mich; nah dem Hebr.: „fe 
fegen auf 9) mich, belaften mich damit.” “ 

35% 


548 


über feine Feinde heraus, deren grimmigfter (Doög) als Repräfen- 
tant der übrigen erfcheint (daher V. 6—20 der Singular), weßhalb 
zunächft ex verflucht wird. Gott felber möge den Satan als An- 
Häger wider ihn beftellen (V. 6), ? möge aus dem (göttlichen) Gericht 
ihn als verurtheilt und unbegnadiget hervorgehen laſſen (B. 7), ? 
ihn fodann mit frübem Tod ftrafen (B. 8), * feine Kinder und feine 
Wittwe dem Elend preisgeben (B. 9—10).° — Hab und Gut des 


2) Diabolus, hebr. et (Widerſacher, Verfolger, Ankläger), bezeichnet bes 


kanntlich fhon im Buche Job (1, 6) den Teufel; da es fih in unferm Pfalm nicht 
um ein menfchliches, fondern um ein göttliches Gericht handelt, fu liegt es fehr 
nahe, unter al diabolus, den Teufel, den Ankläger der Menſchen vor Gott 


(Bad. 3, 1. 2) zu verſtehen; jener iſt Ankläger des Frevlers, diefer Anwalt 
des Gerechten (B. 31); das Gericht wird im Jenfeits gehaften, das Urtheil bie- 
nieden vollfiredt. Inter dem peccator DW) bat man, wie der Parallefiamne 


andentet, gleihfalls den Teufel, den Böſen, den Sünder von Anbeginn zu ver- 
ſtehen. Constitwe (NE) — betraue ihn mit dem Amt, nämlich des Anffägers; 
nit aus eigener Berläumdungsiucht foll Satan wider ihn auftreten, fondern nach 
dem Willen und Auftrag Gottes, dem daran Tiegt, dab Davids verftodter Feind 
endlich einmal gerichtet werde. Stet a deztris — er ſei Antläger; denn vor 
Gericht fanden die Kläger (Job 30, 12. Zah. 3, 1. 2), fowie au der Anwalt 
(D. 31. Pf. 15, 8 zur Rechten des Derflagten (vgl. dagegen Hengſtenberg). Mit 
Rückficht darauf, daß bei vw und YW“ der Artikel fehlt, denken die meiſten Er- 
ärer bier nicht an den Teufel, fondern meinen, der Sänger wünfhe nur, daß 
fein Feind gottlofen irdifhen Richtern in die Hände fallen, die eben als gottlos 
mit ihm recht ungereht und graufam verfahren würden; der Artifel fehlt auch 
Apg. 13, 10. 

3) Oratio — Bitte um Begnadigung; diefe möge den Richter nur noch mehr 
ergrimmen, die Schuld und darum auch die Strafe vergrößern; wenn Einer aus 
bloßer natürliher Zurht vor der Strafe um Gnade bei Gott anhält, innerlich 
aber verftocdt bleibt, fo erhöht das feine Schufd. 

4) Episcopatum — LXX !rıonoryv, hebr. NIpB = obrigfeitfihes Amt, 
überhaupt Amt; Dodg war Oberauffeher über die Hirten des Königes Saul. 

5) Nutantes transferantur, Hieron. instabiles vagentur, Psalt. rom. com- 
moti amoveanlur, was dem Oakevouivor usravacdnrwoar der LXX am meiften 
entfprichtz fie mögen unter Furcht und Zittern (oaAsvoreroe) von einem Ort zum 
andern vertrieben werden; — ejiciantur etc. nah dem Hebr.: „und fie mögen 
fuchen (sc. Brod) aus ihren Trümmern;“ oder auch: „fie fuchen (Brod) feru von 
ben Trümmern, d. 5. vertrieben von ihren zerflörten Häufern; die LXX Tafen 
ww flatt . Habitationes — olnöxeda, die Pläge, wo früher die Haͤuſer 
fanden, jeßt aber nur noch Trümmer zw ſehen find. 
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verftodten Feindes fol (nach deſſen Tod) Wucherern in die Hände 
fallen (B. 11); $ feine Kinder (er in ihnen) follen hülflos feyn, follen 
bald umfommen und fo das Gefchleht des Feindes erlöfchen (Vers 
12—13);7 und damit folche Strafen gewiß bereinbrechen, mögen 
auch die Sünden feiner Eltern noch vor Gottes heilige Auge kom⸗ 
men, und dieß die Folge haben, daß das Andenken des Feindes ganz 
gewiß und gründlid von der Erde weggetilgt wird (B. 14—15). ® 
AL das möge ihm gefchehen zum Entgelt feiner Graufamfeit gegen 
den hülflofen Sänger, für den er nur Fluch, feinen Segen hatte, 
weßhalb auch ihm jetzt nur Fluch — und zwar in Fülle — zu Theil 
werden foll und werden wird (V. 16— 19); ? — denn fo fordert e8 
Gottes ausgleihende Gerechtigkeit (V. 20). Diefe fordert aber auch, 
dag Gott dem unfhuldig Berfolgten helfe; um diefe Hülfe fleht denn 
nun auch der Sänger von B. 21 an; !° er ift ihrer in hohem Grade 


— 


6) Scrutetur = er möge formlich Studien machen, ale Mittel und Wege 
ausforfhen (2Zepevvav), um fein Hab und But an fih zu bringen; die LXX 
gaben win) nur etwas freier, und laſen kaum v2. 

D Nati, rinva, hebr. Nahlommenihaft (MIN bier nit = Zukunft); 
interitus iſt hier Ausrottung, 2£oAeIpevcis; in generatione una, nad dem 
Hebr. „im andern Geſchlecht“ (LXX MN flatt X). 

8) 3. 14 und 15 beziehen fih auf Exod. 20,5. Schon die Eltern des Keindes 
Davids waren gottlos; der Keind bat feine Boshelt fo zn fagen geerbt, bat es 
feinen Eltern nachgemacht, es noch Ärger getrieben, als fie felberz ließe nun Gott 
feine Kinder eben, fo würden diefe es wieder ihrem Vater nahmadhen, und deren 
Kinder wieder n. ſ. w. n. f. w., und es entflünde ein heillos Geſchlecht; dem möge 
Gott durch die erflehte Strafe vorbeugen. Fiant contra Dominum sc. peccatum 
et iniquitas parentum. 

9) Dilexit maledictionem — ex liebte es, Fluche gegen mich auszuſtoßen; 
nun erfüllen fie fih (veniet nicht = Optativ, fondern Ausdrud der Zuverſicht, der 
Gewißheit) an ihm. Induit maledictionem elc. — es wird ihn Fluch in Fülle 
treffen, wird ihn ganz umgeben und einhüllen, wie ein Gewand (Praeterita = 
Praesentia vel Futura). Sicut aqua, Anfpielung auf das Fluchwaſſer, welches 
das des Ehebruchs verdächtige Weib trinfen mußte (Num. 5), nnd mit dem fie 
den Alu förmlich in fih Cin interiora) hineintrank; er wird fo tief eindringen, 
wie das Df, das man zur Stärkung einreibt, er wird Mark und Bein durch⸗ 
dringen. 

10) Fac mecum sc. bonum; propter nomen tuum — weil es Dein Name, 
der „Barmherzige”, fo fordert; denn Deine Barmherzigkeit ift weſentlich Güte, 
offenbart ſich als suavitas, als bonitas. Libera me haben wir mit Rüdfiht auf 
die Gliederung im Brevier zu quia egenus ete. herabgezogen. 
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bedürftig, denn kläglich ift feine Lage (B. 22—25).'' Ia, möchte 
Gott helfen (B. 26), fo daß die Feinde erkennen, fein Arm babe 
fihh meiner angenommen (B. 27)! Gewiß, er thut es! wandelt mir 
die Flüche meiner Feinde in Segen, erfreut mid), indeß er fie zu 
Schanden macht (27 — 29); '? und dafür, daß er fih als mein Ans 
walt heifend auf meine Seite geftellt (B. 31), werde ich ihn denn 
öffentlich Toben (B. 30). 

Sm Hinblick auf Apg. 1, 20 haben faft alle Altern Erflärer uns 
fern Pfalm für direct meffianifch gehalten, unter dem Verfolgten und 
um Hülfe zu Gott Blehenden den leidenden Heiland und unter dem 
verfluchten Feind den Verräther Judas, den Nepräfentanten der 
übrigen verftodten Judenſchaft, der übrigen Beinde Chrifti (Plural 
von B. 20 an) verftanden. Dem Eitat in der Apoftelgeihichte wird 
auch genügt, wenn wir den Pfalm für indirect, für typiſch 
meffianifch halten; der leidende David war Typus Ehrifti, der 
treulofe Dosg ein Typus des Judas; die übrigen gegen den David 
erbosten Anhänger des Saul waren Typus der hriftusfeindlichen, 
verfiodten Sudenfchaft. Betrachten wir den Pſalm nach dieſer feiner 
meffianifchen Beziehung, fo lönnen wir ihn dem von Judas vers 
rathenen, von den Richtern verläumdeten (B. 2—5. 20), am Kreuze 
verhöhnten (B. 25) Heiland in den Mund legen; die im Pſalm ent« 
haltenen Flüche find des Gottmenfchen fo wenig unwürdig ald des 
David; fie gelten nur folchen, die vor feinem Auge als Berftodte 


11) Sicut umbra — wenn der Schatten einmal daran If, zu verfchwinden, 
fi zurückzuziehen (declinare), fo ift er plögtich weg; fo wird auc der Sänger, 
einem zitternden Schatten gleih, unvermuthet und gewaltfam weggeſchafft, ver- 
trieben m) — Niph == gegangen werben); nirgends duldet man ihn; gleich 
ben gefürchteten Heufchreden wird er allenthalben, wo er ſich niederlafien will, 
fortgeſcheucht. Caro immutata est, nad dem Hebr. „mein Fleiſch Tügt,” jofern 
nämlich da, wo Fleiſch feyn follte, keines mehr if; ſohin — ich bin abgemagert, 
mein Fleiſch, deſſen Umfang hat fi geändert, und zwar in deterius. Propter 
oleum sc. deficiens — weil mir das DI, das Salböl fehlt. Sich mit DI falben 
war beim Hebräer Zeichen der Freude; ungefalbt feyn, Zeichen der Trauer, des 
Elendes, des Faſtens, der Buße; wegen des (fehlenden) Dies abgemagert ſeyn iſt 
alſo = abgemagert ſeyn, weil man fich in trauriger Lage befindet. — nicht 
= fett!) 

12) Diplois ein Gewand, das man doppelt, zweimal um den Leib ſchlagen 
ann; Sinn; fie follen ganz und gar, aufs Tiefite in Schande gehüllt werden. 
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dafteben; fo wenig es Gottes unwürdig ift, ſolche Menſchen fac- 
tifch zu verfluchen, fie dem ewigen und zeitlichen Fluch zu übers 
liefern, fo wenig war e8 des David, war es Chriſti und ift es des 
Ehriften unmürdig, dieſen Fluch — gleihfam im Namen Gottes, 
defien Suche man zur feinigen gemacht hat — auch in Worten 
auszufprechen. — Unbedenflich legt daher die Kirche unfern Pſalm 
der unter dem Kreuze mit ihrem göttlichen Sohne leidenden Schmer- 
zensmutter (fest. 7. dolor. Ino) in den Mund, und heißt fie ung 
Prieſter denfelben in Matut. Sabb. beten; wie follten wir, die wir 
Chriſtum und feine Braut herzlich Tieben, denen nicht fluchen dür⸗ 
fen, welche ihn und fie grundfäglich, diaboliſch, aus Herzensverhär- 
tung baflen und die vor Gottes allmiffendem Auge als unbefehrbar 
daftehen! und andern Sündern gilt unfer Fluch nie; für diefe fireden 
wir täglich am Sühnaltar unfere Hände zu Gott empor, um Segen, 
Gnade, nit um Fluch auf fie herabzuziehen. — Schrecklich hat 
fih da8 „nutantes transferantur“, das „excussus sum sicut locu- 
stae“ etc. an den unftät umbherirrenden Juden erfüllt, 


CIX. 


Ein Palm von David. 
Der Emige ſpricht zu meinem Herrn: 


1. Psalmus David. 


Dixit Dominus Domino meo: 


sede a dextris meis, 


Donec ponam inimicos tuos 
scabellum pedum tuorum. & 
a) Matth. 22, a1 —a6 parall. Act. 
2, 854. 1. Cor. 15, 25. Hebr. 8 1. 
2. Virgam virtutis tuae emittet 
Dominus ex Sion; dominare 
in medio inimicorum tuorum. 
3. Tecum principium in die vir- 
tutis tuae in splendoribus san- 
ciorum; ex utero ante lucife- 
rum genui te. 


4. Juravit Dominus, et non poe- 
nitebit eum: tu es sacerdos in 


„Setz' Dich zu meiner Rechten, 


Bis Deine Feinde ih zum Schemel 
Deiner Füße made.“ 


Entfenden wird von Ston aus ber 
Ewige Dein Machtfcepter; ($o) 
herrſch' in Mitte Deiner Feinde! 

Auf Deiner Seite iſt der Sieg am 
Tage Deiner Macht beim Leuch: 
ten (Deiner) Heiligen; „Aus 
(meinem) Schooß hab’ vor dem 
Morgenftern ich Dich geboren.“ 

Geſchworen hat ber Ewige, und e8 
wird ihn nicht gereuen: „Auf 
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aeternum secundum ordinem ewig bift Du Priefter nach der 
Melchisedech. b M Drdnung des Melchiſedech!“ 


b) Hebr. 5, 6. 7, 47. 21. 
5. Dominus a dextris tuis con- Der Ewige zu Deiner Rechten Ber- 


fregit int die irae suae reges. malmt am Tage feines Grimmes 
Könige. 

6. Judicabit in nationibus, im- Er wird Gericht unter den Völkern 

plebit ruinas, conquassabit ca- halten, Wird vollftändig die Nie⸗ 

pita in terra multorum. derlage machen, Pie Häupter auf 


der vielbemohnten Erd’ zerfchellen. 


7. De torrente in via bibet, pro- Auf feinem Weg wird aus bem 
pterea exaltabit caput. Bach er trinten; Brum wird er 
hoch fein Haupt erheben. 


Diefer Pfalm ift von David verfaßt; dafür zeugt die Über- 
ſchrift, zeugt der göttliche Heiland felber, der ihn ausdrüdlich dem 
David beilegt (Matth. 22, 43. Luc. 20, 42; vgl. Apg. 2, 34), und 
fprehen innere Gründe Daß die Juden zur Zeit Chrifti unfern 
Palm unwiderfprocdhen für meffianifch hielten, geht ganz Kar aus 
Matth. 22, 41 — 46, Marc. 12, 35— 37 und Luc. 20, 41 —46 ber» 
vor; deögleichen, daß ihn Chriftus als Weiffagung auf den Mefftas 
betrachtet; — auch den Apofteln galt unfer Pfalm als mefflanifch 
(Apg. 2, 34. vgl. 7, 55. 56; — I Cor. 15, 24 ff. Ephef. 1, 20 — 22. 
Hebr. 1, 3. 8, 1. 10, 12—13. I. Betr. 3, 22). Dafür, daß der 
Palm meifianifch, und zwar ausſchließlich meſſianiſch fei, fprechen 
aud innere Gründe. Nur den Meſſias und nicht einen gewöhn, 
lichen, menſchlichen König konnte David ! feinen Herrn nennen; 
nur vom Meſſias Eonnte er einen gänzlihen Sieg über alle 
Feinde und fofort die Gründung eines vollendeten Friedensreiches 
erwarten; nur ihm fonnte ein Thellnehmen an der göttlichen All 
macht (Sigen zur Rechten des himmliſchen Königs, alfo auf dem 
bimmlifhen Throne) beigelegt, nur von ihm erwartet werden, daß 
er auch Priefter, und zwar nicht aaronitifcher, fondern melchizedeki⸗ 
ſcher Prieſter ſeyn werde, und zwar auf ewig hin. Die Hiftorie 


— ee —— — —— 


1) Wenn David wirklich als Repräſentant des Volkes in unſerm Pſalm ſprechen 
ſollte, ſo ſchlleßt er jedenfalls ſich mit ein, und nennt alſo nicht nur das Volk, 
ſondern auch er den angeredeten König feinen Herrn. 
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Shen Deutungen des Pfalm auf David, Ufftas, Jonathan u. f. w. 
find gezwungen und im Widerfpruc mit dem neuen Teftament. — 

Zufolge uralter Berheißung (Gen. 12, 2. 15, 5. 17, 4. 22, 17—18) 
follten in Abrahams Saamen alle Gefchlechter der Erde gefegnet 
werden; David felber hatte die Berheißung erhalten, daß. fein Reich 
ewig dauern (II. Kön. 7, 12 ff.), über die ganze Erde ſich ausdehnen 
und ein Reich des Weltfriedens feyn werde. Oft mochte David bei 
fih fragen, wie das möglich fei? er mochte ahnen, daß dieſes 
Reich, in welchem der dem Abraham verheißene Segen aller Welt 
zu Theil wird, erft dann gegründet werden könne, wenn zuvor durch 
einen übermenfhlihen König die Sünde aus der Menfchheit mweg- 
geihafft, die feindlichen Gegenfähe überwunden feyn würden. In 
unferm Pfalm nun löst der heilige Geift (Ev nvevuarı Matth. 22, 
43) dem königlichen Sänger al’ feine Zweifel bezüglich dieſes künf— 
tigen Reiches. Er wird gewürdiget, feinen gottmenfhliden 
Sprößling in dem Momente zu jchauen, in welchem er nad) der 
Himmelfahrt zur Rechten des Vaters Plag nimmt, auch feiner 
menfhlihen Natur nad zugelaffen wird zur actuellen und höchſt 
vollendeten Theilnahme ? an der königlihen Macht (Allmacht; com- 
municatio idiomatum) Gottes und eingefeßt wird als ewiger Hohe- 
priejter, um in der doppelten Eigenfhaft als König und als 
VBriefter die feindlihen Mächte zu flürzen, und dadurch das Reich 
des Segens und des Friedens zu begründen. Bon diefem Ge. 
fihtspunft aus betrachtet ift der Gedankengang des Pialmes fehr 
einfah und Klar. 

In prophetifcher Ekſtaſe flieht David den Mefflas, feinen Derrn, 
in der Himmelfahrt zur Rechten des Vaters Pla nehmen, hört 
diefen dem Meſſias zurufen: sede a dextris meis (V. 1 a),? und 


2) Potentia nahm die menſchliche Natur Zefu Ehrifti ab instanti conceptionis 
in geheimnißvoller Weiſe an den Prärogativen der Gottheit, alfo auch an deren för 
niglihen Macht Antheil; während des Erdenlebens kehrte der Heiland dieſe feine 
Macht vielfältig (Wunder u. |. w.) aud nach außen; feit der Himmelfahrt wirkt 
fih die communicatio idiomatum in der menfchlihen Natur Chriſti vollkom⸗ 
men aus. 

3) Dixzit kann ald Präfend genommen werden; David hört in feiner pros 
phetifhen Gehobenheit den Ewigen (Dominus = MY) das Scheb limini (3% 
yınıd; sede a dextris) an den Meſſtas ausſprechen. Zwar iſt der Meffiad Da» 
vids Sohn, aber nicht purer Davidide, fondern Gott menſch; darum nennt ihn 
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ihm die Macht des Sieges über alle feine Feinde übertragen (Vers 
1b).* GEntzüdt durch den prophetifhen Anblick des mächtigen 
Meifinstöniges, wendet fih fofort David in B. 2—5 unmittelbar 
an diefen, feinen glorreihen Sprößling, und verkündet ihm, oder 
vielmehr verkündet der Menfchheit in Beziehung auf ihn, welch’ 
glänzende Erfolge er (qua Gottmenfch) mit der ihm übertragenen 
Macht erzielen werde. Mit mächtigem Scepter wird er von Sion 
aus fich alle feine Feinde unterwerfen, fi) als deren Herrſcher zeigen 
(B.2);5 wird fie am Tage des entfcheidenden Kampfes (dies vir- 


David feinen Herrn (MIN); zwar rüdfihtiget David in unferm Pſalm vornehmlich 
auf die Slorie, welche Ehrifto feiner menfhlihen Natur nad zu Theil gewor⸗ 
den; aber dieſe Glorie Hat er eben nur durd die götiliche Natur, ale Gott menſch. 
Sedere a deztris, zur Rehten auf dem Throne fipen iſt — Theil nehmen 
an der föniglihen Macht Calfo nicht bloße Ehrenbegeugung) Pf. 44, 10. IIL Kön. 
2,19. Die Rechte iſt Symbol der Macht und Kraft, die Rechte des Königes 
Symbol der königlichen Macht; zur Rechten des Himmelsföniges fipen daher 
— Theil haben an der Macht Gottes; dieſe Auffaffung findet fh auch Matth. 
26, 64. 28, 185 vgl. Marc. 16, 19. I. Cor. 15, 25. Philipp. 2, 11. Hebr. 
1,3 u... 

4) Donec ift nicht eigentlich excluſiv (vgl. Matth. 1, 25), da Chriſtus am 
Ende der Zeiten, wenn alle feine Feinde befiegt find, nicht aufhört mit dem Bater 
zu berrihen; wenn man aber nur eine beitimmte Art des Herrfhens, des Käm⸗ 
pfens mit und Siegens über die Feinde, wie es fih im Lauf der Weltgeſchichte 
vollzieht, denken will, kann man allerdings fagen, Ghriftus lege am Ende ber 
Zeiten feine Herrfchaft, dieſe Art derfelben nieder; vgl. J. Cor. 15, 24 ff. Ponere 
— mahen; zum Schemel der Füße madhen — auf den Naden treten (Joſ. 10, 24) 
= völlig unterwerfen. 

5) Virga, paßdos — Man iſt allerdings — Ruthe, Stab, und Symbol 
der frafenden Macht, weil es fih Hier um Befiegung und Beltrafung von Kein» 
den und zumächit nicht um die friedliche Seite an der Herrichaft des Meſſias han⸗ 
delt; wir behielten aber gleichwohl die Überfegung mit „Scepter” bei, da ja dieſes 
nit nur Symbol der friedfich herrichenden, fondern auch der gewaltfam züchtigen⸗ 
den königlichen Macht it. — Machtſcepter — köonigliche Sieges» und Strafr 
Gewalt; diefe hat ihren legten Grund in Gott; der Gottmenſch Hat fie aus 
Gott; daher wird der Jahveh (Dominus) ald das Machticepter entjendend (wal- 
ten lafiend) dargeftellt. Sion, die Nefidenz des Meffias, der Himmel; Manche 
denfen ſpeciell an das irdiſche Jeruſalem, von welchem and das Evangelium — das 
Machtfcepter — in alle Welt getragen wurde. — Dominare iſt Conſequens bes 
emittet; — weil Gott deinem Scepter ſolche Macht über alle Welt beilegt, To 
(oder „darum”) herrſche, zeige dich als nnüberwinblichen Herricher in Mitte der 
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tutie), umgeben von der Glorie feiner Heiligen, beftegen (B. 3 a); ® 
ift er ja, wie Gott felber erflärt, deffen Sohn (B. 3 b),” und ift er 
ferner, auf Grund göttlichen Schwures, ein ewiger Priefter nad 





Mafle von Feinden (Cantichriftlihe Mächte aller Art im Laufe der Jahrhunderte), 
welhe Di umgeben. 


6) Principium; LXX apxy = Herrſchaft, bier über rebellirende Zeinde, 
daher = Sieg; principium auch (aber felten) — Herrſchaft, prineipatus, Ober» 
band Über die Feinde. Dies virtutis, Tag, an welhem der Meffias feine fies 
gende Kraft über die Feinde durch deren Niederlage bekundet; diefer Tag iſt der 
große Tag der Weltgeſchichte, und ift — in engerer Zafjung — der jüngſte 
Tag, an welchem fich das im Laufe der Jahrhunderte vollziehende Weltgericht fo 
zu fagen concentriren wird. Spiendor sanctorum iſt in Beziehung auf den 
jüngften Tag die Glorie der Heiligen, welde mit Chriſtus zum Gerichte über 
die Keinde fommen werden; gerade in diefer Glorie, deren auch die Feinde hätten 
theilhaft werden können und follen, wird für diefe etwas NRichtendes, Berdammendes 
fliegen; fie iſt der factifche Beweis, daß die verftodten Keinde unentfhuldbar ſeien, 
und vollendet infofern den Sieg Eprifti über fie; auch activen Antheil am Gericht 
werden die Heiligen uehmen. — Im Laufe der Jahrhunderte erfcheinen die Heis 
ligen in ihren leuchtenden Tugendbeifpielen u. f. w. als kräftige Mitftreiter Chriſti 
gegen die Feinde feiner Sache; auch In ihnen felber, in den Siegen, welde fie 
über innere und äußere Feinde davontrugen, bat fi die apxy Chriſti über feine 
Widerſacher erprobt; Chriſtus fiegte in ihnen. Die LXX laſen nDy ftatt op; 
und Mar) Gob 30, 15) ſtatt MIIM- 


D Ex utero etc. — die LXX fcheinen om > audgelafjen und gelefen zu 
haben Zuclp) RD DOM Cogl. dagegen Lorin); die Worte find Worte des 


Jahveh, gerichtet an den Meſſias, und wollen fichtlich begründen, warum diefer fo 
oroße Macht habe; darum, weil er nicht ein purer Menſch, fondern Gottmenſch, 
Sohn Gottes nnd als folder von Ewigkeit (ante luciferum) aus dem Weſen 
Gottes heraus (uterus — Inneres) gezeugt und geboren iſt. — Auf diefe ewige 
Zeugung Haben die meiſten Bäter unfere Stelle gedeutet. Manche Erklärer denken 
an den jungfräufichen uterus Mariens, und fagen, fchon vor ber Weltihöpfung 
(ante luciferum) babe der Vater die Geburt des Meſſias aus dem Schooß Ma 
riens befchloflen gehabt. — Nach dem maforetbifhen Text hat B. 3 viele Schwie» 
rigkeiten: man erflärt jept gewöhnlih: „Dein Bolt (die. Gläubigen) freiwils 
fige Spenden (opferfreudige Streiter) am Tage Deiner Macht, in heiligen 
Bierden (in Heiligen, priefterlihen Gewanden — ald gens sancta et sacerdo- 
talis) aus dem Schooß des Morgenhimmels (von oben, ans dem heiligen 
Geifte wunderbar gezengt, Joh. 3,3) Dir der Than Deiner Ingend” (Deine 
jugendlich rüftige, gleich dem Thau wunderlieblihe Streiterfhaar). Der mafore 
thifche Tegt fcheint bier nicht im beften Zuftand zu feyn. (S. Olsh.) 
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der Ordnung Melchizedeks (V. 4)y. Als gott menſchlicher König 
und ewiger Hoherprieſter iſt er Sieger über ſeine Feinde; oder viel⸗ 
mehr — Gott, deſſen allmächtige Kraft dem Meſſias (ſeiner menſch⸗ 
lichen Natur nach betrachtet) zur Seite ſteht, flegt in ihm über die 
mächtigen (reges) Feinde (B. 5).? Schredlih wird die Niederlage 
feyn, welche die antimefflanifchen Mächte (jchlechthin als „Heiden“ 
bezeichnet) durch den Meſſias erleiden werden, der als König und 
Hoherpriefter auh Richter ift (B. 6; vgl. Joh. 5, 27). Er wird 
auf feinem Kriegszug (in via) wider feine Yeinde nicht erliegen, 


— — — — — — 


8) Als bloßer König konnte der Meſſtas das Böfe in der Welt nicht über⸗ 
winden, allfeitig und für allzeit ausſcheiden und fo ein Neich des Friedens gründen; 
er kann das nur als priefterfiher Königs; in diefer Eigenichaft hatte er fein 
Borbild In jenem Melchizedek, welcher König von Salem (Typus des himmliſchen 
Serufalem) und zugleich Priefter des Allerhöchſten war (Gen. 14, 19. Ein Priefter- 
thum nad Ähnlichkeit (ara ryv duororzra Hebr. 7, 15. wara ryv rabıw LXX 
und Hebr. 5, 105 797 dy nach Maaßgabe der Sachen, Verhältniſſe) des Melchi⸗ 
zedek hat Gott (ſchon bei der Incarnation) dem Meſſias zugeſchworen, alſo ein 
königliches und zugfeih ewiges (Melchisedek sine patre, sine matre, sine 
genealogia; Hebr. 7, 3) Priefterthum. Gr verwaltet e8 im Himmel (Hebr. 7, 24 ff. 
8,1 ff.), und mittelft Stellvertretung in feiner Kirche auf Erden. Als Föniglicher und 
ewiger Hoherpriefter entfendet er von nnfern Altären aus Ceuchariftifches Opfer als 
Quelle aller Gnade in der Kirche) das Scepter feiner Macht, kämpft er durch feine 
fühnende und fiegende Opfergnade die Sünde mit allen ihren Mächten mehr und mehr 
nieder. Näheres über diefen Gegenftand, insbeſondere über den typiſchen Charakter 
von Brod und Wein im Opfer des Melchizedek |. in meiner Schrift: „Die Opfer⸗ 
Lehre des Hebräerbriefes und die fathof. Lehre vom Heil. Meßopfer.“ Dillingen bet 
Krängle 1855. 

9) 8.5 iſt noch Anrede des Sängers an den Meffiad; dieſer fiegt in gött- 
licher Macht (a dextris esse — beiftehen); Gott ift es zuleßt, der im Meifias 
deflen mächtige Feinde, die auch feine eigenen Zeinde find, niederfämpft; dies 
irae = dies virtutis in ®. 3. 

10) Impiebit ruinas nad) dem Hebr.: „er füllet an mit Leichen;/ die LXX 
gaben II durh zrwauara — mas gefallen ift = Leihen; nah den LXX tft 
der Sinn: der Meffias wird vollzählig machen (rRAnpwae) Die Leichen, d. h. alle 
feine Feinde fallen machen. Die Bulgata gibt zruua dur ruina, was nie = 
Leiche iſt, ſondern — Niederlage (er wird ihnen vollftändige Niederlagen beibringen) 
oder Untergang. — Multorum iſt nit zu capita zu beziehen, fondern zu terra 
(MN D; terra multorum, Land, auf dem Viele wohnen, großes Land, weite 
Erde. Eubjert in V. 6 nnd 7 ift nicht mehr Bott Cwie in 8.5), fondern der 
Meifiae. 
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wird vielmehr Stärkung (von Gott) befommen (de torrente bibet) 
und darum zuleßt als glorreicher Sieger fein Haupt erheben 
(B.7). 

Diefer fchöne Pfalm wird in den Sonntags-Befpern, dann 
in den Veſpern aller Hefte des Herrn und der Heiligen ge 
betet. Der Sonntag ift fpeciell dem Andenken an den Auferftan- 
denen und zur Rechten des Vaters Erhöhten gewidmet; dieſen 
Pſalm betend ſchauen wir gleich) David mit Begeifterung, Entzüden 
und heiliger Zuverfiht zu ihm empor, dem glorreihen König und 
ewigen Hohenpriefter, dem Sieger über alle feine und unfere Feinde; 
wir flehen, daß er von Sion aus die Feinde feiner Kirche demüthi- 
gen und auch uns die Kraft geben möge, ihm fireiten und fiegen zu 
helfen (in splendoribus sanctorum); fleben, daß er diefe Kraft für 
und für und zumitteln möge aus dem unerfchöpflihen Schatze feiner 
Opfergnade; getroft fchanen wir auch hinaus auf jenen Tag, wo der 
Sieg Chrifti vollendet werden wird (V. 5— 7). — Allle einzelnen 
Momente im Leben des Herrn (festa Domini) ftehen in wefentlicher 
Beziehung zu feinem priefterlihen Königthum, von dem unfer Pſalm 
redet; durch fein unfcheinbares Erdenleben, durch fein Leiden umd 
feinen Tod hat er es begründet und verdient, in feiner Glorie 
(Oftern, Himmelfahrt, Pfingiten u. f. w.) übt er e8 zu unferm Be 
ften aus; — mit Rüdfiht auf das Verhältnig, in welchem das zu 
feiernde Moment aus der Gefchichte des Herrn zu feiner hohepriefter- 
lihen Königsglorie fteht, werden wir den Palm in festis Domini 
zu beten haben. — Die Triumphe der Heiligen über äußere und 


11) linter torrens verftehen die meiften ältern Erklärer den Zuftand der Un⸗ 
iheinbarfeit, nnd insbefondere des Leidens (wildes Tofen der irdifchen Mächte gegen 
Ehriftus — Tofen des Gießbaches — alsbaldige Niederlage diefer Mächte — fchnelles 
Derflegen des Gießbaches) Jeſu Chriſti; auf feinem Wege dur das Grdenleben 
babe er aus diefem wilden, trüben Bade getrunten, und Darum (propterea) habe 
ihn Gott zum Sieger gemacht, ihn erhöhet zu feiner Rechten (Philipp. 2, 8 ff.) 
Andere dachten an Bäche Blutes der erfchlagenen Feinde (vgl. Num. 23, 24). 
Neuere haben auf Richt. 15, 18. 19 Hingewiefen, wo berichtet wird, wie Simfon, 
ber fiegreiche Held, auf feinem Wege durch ein aus dem Gfelafinnbaden entſprin⸗ 
gendes Bächlein wunderbarer Weiſe vom Erdurften gerettet, zu nenen Siegen über 
die Phififter gekräftiget wurde. Auch der gottmenfhliche Simfon wird auf feinem 
Heldengang wunderbar (torrens) von Bott gelräftiget; und darum flegt er (ex- 
altare caput). 
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innere Feinde find eben fo viele Niederlagen, welche der ewige 
Melchizedek den Gegnern feiner Sache beigebradyt hat; er, als König 
und Hoherpriefter, hat in ihnen geflegt; ihr splendor ift der feinige. 
Ehriftus, in feinen Heiligen flegend und herrfchend, wird daher 
Gegenftand unferer freudigen Betrachtung und Anbetung feyn, wenn 
wir diefen Pfalm in vesperis sanctorum recititen; ihnen bat der 
Heiland gegeben, mit ihm auf dem Throne zu fißen (sedere a dex- 
tris), gleichwie ihm der Bater gegeben, auf feinem Throne zu 
figen (Offenb. 3, 21.). Vers 3, der fi auf Die ewige Geburt des 
20908 bezieht, wird füglich im Graduale und in der Communio der 
mitternädhtlihen Weihnahtsmeffe angewendet; Bers 4 kommt 
in den Meffen der Biſchöfe (martyrum et confessorum) vor, 
da ja diefe mit dem melchizedefifchen Prieſterthum an Ehrifti ftatt 
betraut geweſen. 


CX. 


Alleluja. 


1. Conſitebor tibi Domine in toto 
corde meo, in consilio justo- 
rum et congregatione. 


2. Magna opera Domini, exqui- 
sita in omnes voluntates ejus. 


3. Confessio et magnificentia opus 
ejus, et justitia ejus manet in 
saeculum saeculi. 

4—5. Memoriam fecit mirabi- 
lium suorum, misericors et mi- 
serator Dominus; — escam de- 
dit timentibus se; 


5—6. Memor erit in saeculum 
testamenti su; — virtutem 
operum suorum annuntiabit 


populo suo, 


Alleluja! 

Robpreifen will ih Di, o Herr, 
aus ganzem Herzen, Im Rathe 
ber Gerechten und in ber Ber: 
jammlung. 


Groß find des Herren Werke, Wenn 
nach all feinem Wollen fie durch⸗ 
forſchet werden. 


Lobpreislich ift fein Thun und ma= 
jeſtätiſch, Und ewig währt feine 
Gerechtigkeit. 

Erinnerung an ſeine Wunder hat 
er ausgewirkt, Huldreich und 
gnädig iſt der Herr; — Er 
ſpeiſſte (wunderbarlich) feine Fürch⸗ 
tiger, 

Gedenket ſeines Bundes ewiglich; — 
Chat ſeines Wirkens Macht dem 
Volk kund, 


— — — —— r 
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Ut det illis hereditatem gen- 
tium; — opera manuum ejus 
veritas et judicium. 


8. Fidelia omnia mandata ejus, 
confirmata in saeculum sae- 
culi, facta in veritate et ae- 
quitate. 


9. Redemptionem misit populo 
suo, mandavit in aeterhum te- 
stamentum suum. 


Sanctum et terribile nomen 
ejus; initium sapientiae timor 
Domini; 

10. Intellectus bonus omnibus fa- 
cientibus eum; laudatio ejus 
manet in saeculum saeculi. 


Da er ber Heiden Erbe ihnen gab; — 
Die Werke feiner Hänbe find Wahr: 
haftigfeit und Recht. 

Berläffig ift all fein Gebot, Auf 

“immer und auf ewig feflgeftellt, 
Gemacht in Wahrheit und Ge: 
rabbeit. 

Erlöfung hat er feinem Boll ge 
jendet, Auf ewig feinen Bund 
verordnet. 


Heilig und furchtbar ift fein Name; 
Anfang ber Weisheit ift die Furcht 
bes Herrn; 

Bortrefflich ift die Einficht Aller, die 
nad ihr auch handeln; Sein Lob 
währt ewiglid. 


Diefem ziemlich einfachen Liede eine beftimmte hiftorifche Sis 


tuation anzuweifen, halten wir für unmöglih.! Es if ein (alpha- 
betifches) Gemeindelied, und mag ſchon urfprünglich beftimmt gewefen 
feyn, beim Gottesdienft gefungen zu werden (vgl. das Allelıja der 
Überfchrift). Als Nepräfentant der Gemeinde erflärt der Sänger 
feinen freudigen Entfhluß, Gott öffentlih, in der Verfammlung der 
Gerechten (der Ifraeliten) loben zu wollen (B. 1); ? ericheinen ja 
feine Werke um fo größer, je genauer man fie betrachtet (V. 2), ? 


— — — — — — 


1) Man hat den Pſalm der nachexiliſchen Zeit zuweiſen wollen, jener Periode 
nämlich, wo es den Heimgekehrten unter dem Druck der Samariter und im Kampf 
mit Mangel und Noth ſehr hart ergieng, und Manche der Erſüllung des Geſetzes 
überdrüſfig wurden (Mal. 3, 14. 15). Der Sänger ſoll nun die Kleinmüthigen 
durd Hinweis auf die Wunder in alter Zeit ermuthigen und zur pünftlichen Haf- 
tung des Geſetzes anfpornen wollen. Der freudige Ton des Liedes (Alleluja) ſcheint 
uns zu diefer Situation nicht gut zu paflen. 

2) In consilio; hebr. MD —= Heimlichkeit, Bertraufichkeit, nah dem Zufams 
menhang das trauliche Zufammenfeyn der Sfraeliten, der Kinder Gottes, an der 
Euftnöftätte, alfo fononym mit congregatio; — die LXX dadıten aber an ein 
Bufammenfeyn in beimlihem, vertrantem Rath (BovAy — consilium), an eine 
Rathsverſammlung (consilium — concilium). 

3) Exquisita etc. — das Hebr. gibt man; „erforiht nach allen ihren (der 
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find Refleg feiner Herrlichkeit und Ausdrud feiner unveränderlichen 
Gerechtigkeit (3. 3). So groß und herrlich find feine Werke, daß 
fie in Ifrael nie können vergeflen werden (V. 4 a); fie find ein für- 
dauernder, jprechender Beweis für Gottes Güte (V. 4 b).“ So 
z. B. die für Gottes Bundestreue (V. 5b) zeugende wunderbare 
Speifung des Bolfes in der Wüfte durch Manna (VB. 5a), und die 
Einfegung defjelben in den Befig von Kanaan (V. 6 annuntiabit — 
annuntiavit, ut det = dando; rov dovvaı). Diefe Werfe alle 
(opera manuum) find impofante Beweife für die Verheißungstreue 
und Gerechtigkeit ded Ewigen. 5 Diejer nämliche, getreue und ge- 
rechte Gott, welcher folhe Wunder an Ifrael gethan, bat ihm auch 
das Geſetz gegeben; auch diefes ift Ausdrud feiner Wahrhaftigkeit 
und Gerechtigkeit (DB. 7 — 8); s auf ihm ruht der Bund, den Gott 
nach der wunderbaren Befreiung aus Ägypten (redemptionem) mit 
dem Bolf für ewige Zeiten gejchloffen; den Bund des heiligen, ge 
rechten Gottes (sanctum etc.) halten, diefen fürchten und feinen er- 
fannten Willen genau vollziehen, ift die wahre Weisheit (V. 9 — 
10).” Ewig wird das Lob Gottes währen, der an feinen Bolt 
Wunder that und ein Gefeg ihm gab. 

Mit Recht hat man von jeher unfern Pſalm feinen höhern Sinn 
Gerechten) Wünſchen,“ d. h. groß find, erfcheinen Gottes Werke, wenn fie von den 
Gerechten erforfcht, betrachtet werden nach Herzensluſt; Audere geben: „gefucht 
Cerfehnt ya von Allen, die ihre Luft an ihnen haben.” Die LXX haben ftatt 
des Sulfix. plur. adrou (ejus), was nur anf Bott bezogen werden fannz der 
Sinn it: Gottes Werke erfcheinen groß, wenn man fie erforfcht, in Erwägung 
zieht mit Rüdfiht auf (es — in) all den Kiebewillen Gottes, der in ihnen fih 
auswirkt, auf die Zuneigung zu feinem Volk, die fie beurkunden. Nach Andern 
wäre exquisita — ausgeſucht, ausgewählt nach Maaßgabe feines Willens; A. a. 

4) Memoriam fecit — ex bat dur die Großartigkeit der Wunder für die 
Erinnerung (memoria) an fie geforgt. Memor erit etc. will wohl fagen, daß 
die wunderbare Speifung ihren Grund in der Bundestreue Gottes hatte, Bethä- 
tigung derſelben war. 

5) Die Vertilgung der Kanaaniter war ein Act der Gerechtigkeit — fie hatten 
fie fängft verdient — und ber Treue gegen Abraham, defien Saamen das Land 
verbeißen war. 

6) Fidelia mandata — ihre Erfüllung bringt ganz gewiß den verheißenen 
Lohn; confirmata etc. — nnabänderlich, well Ausdrud der ewigen Wahrheit. 

D Intellectus etc. — diejenige Einfiht, d. i. religlöje Erkenntniß ift Die 
wahre, welche in Thaten fich verkörpert. 
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nach auf Ehriftus und feine Kirche gedeutet. Groß find die Wunder 
der Gnade, die Gott in Chriſto für und that und thut; er hat und 
berausgeführt aus der Knechtſchaft der Sünde (redemptionem mi- 
sit ete.), und eingefeßt in den Beflg des wahren Kanaan (ut det 
illis hereditatem; die Kirhe mit ihren überfirömenden Gnaden ift 
das Land, fo von Mil und Honig fließt; Beſitz der Zum alwvıog 
mittelft der Rechtfertigung), gab und gibt und die Wunderfpeife der 
beifigften Euchariftie, in der er zugleich die concretefte, Lebendigfte 
Erinnerung an all das eingefeßt hat, was er zu unferer Erlöfung 
MWunderbares gethan (memoriam fecit). Ewig ift der Bund mit 
feiner Kirche; verläßig das Bundesgeſetz, fo er ihr gegeben; es 
pünktlich zu erfüllen ift Die wahre Weisheit und der fchönfte Dank 
für all die Wunder der Liebe. — In Vesperis Dominicae ift unfer 
Palm eine berzlihe Dankfagung für das in der Auferftehung bes 
fiegelte gefammte wunderbare Werk unferer Erlöfung, für die Ein- 
ſetzung der beiligften Euchariftie u. |. w., aber auch eine Fräftige 
Mahnung zu getreuer Erfüllung des neuteftamentlichen Bundeöge- 
ſetzes; in festis Domini preifen wir Gott ob des ſpeciellen Wun 
ders der Liebe und Gnade, das gerade gefeiert, deifen dankbar ge- 
dacht (memoriam fecit) wird. — Zahllos find die Wunder der 
Gnade, die Ehriftus an und in den Heiligen gewirkt; in diefen 
Wundern liefert er fort und fort den Beweis, daß er feines Bundes 
ewig eingeden? fei (memor erit), und erhält er ſich fein glorreiches 
Andenken in Mitte der Menfchheit (memoriam fecit); mit himm⸗ 
fifhen Genüffen (Ekſtaſen, innerer Friede u. ſ. w.) hat er fie hie 
nieden ſchon gefättiget (escam dedit), hat fie fodann eingefegt ins 
jenfeitige Erbe (ut det hereditatem), und an ihnen faktifch gezeigt, 
daß feine Gebote nicht trügen, daß deren Haltung die höchſte Weis- 
heit fei, ganz gewiß den verheißenen Lohn einbringe (in Vesperis 
Sanctorum). 


CXI. 


Alleluja; reversionis Aggaei Alleluja; (ein Lieb) bei ber Rüde 
et Zachariae. fehr des Aggäus und Zacharias. 
1. Beatus vir, qui timet Domi- Glüdlih der Mann, ber da ben 
num, in mandatis ejus volet Ewigen fürdtet, Und deſſen Wille 
nimis. ganz an feiner Satzung hängt. 
Thalhofer, Palmen. 36 
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2. Potens in terra erit semen 
ejus, generatio rectorum bene- 
dicetur. 


3. Gloria et divitiae in domo 
ejus, et justitia ejus manet in 
saeculum saeculi. 

4. Exortum est in tenebris lu- 
men rectis, misericors et mise- 
rator et justus. 


5. 6. Jucundus homo, qui mise- 
retur et commodat; disponet 
sermones suos in judicio; — 
quia in aeternum non Commo- 
vebitur. 

6. 7. In memoria aeterna erit 
justus; ab auditione mala non 
timebit; 


=. 


. 8. Paratum cor ejus, sperare 
in Domino; confirmatum est 
cor ejus, non commovebitur, 
donec despiciat inimicos suos. 


9. Dispersit, dedit pauperibus, 
Justitia ejus manet in saecu- 
lum saeculi, cornu ejus exal- 
tabitur in gloria, 

10. Peccator videbit, et irascetur, 
dentibus suis fremet et tabescet; 
desiderium peccatorum peribit. 


Gewaltig wird fein Saame ſeyn auf 
Erden; Geſegnet wird der Red⸗ 
lihen Geſchlecht. 

Ruhm und Reihthum find in feis 
nem Haufe, Und ewig währt 
feine Gerechtigkeit. 

In Finfterniffen Teuchtet auf ein 
Licht den Reblihen, Ber Gnä⸗ 
dige, Barmberzige, Gerechte. 

Lieblih der Mann, der Mitleid 
trägt und (gerne) leiht; Amſich⸗ 
fig wirb er feine Neben im Ge 
richt einrichten; Henn er kommt 
ewig nidht zum Wanken. 


In ftetem Andenken wirb ber Ge: 
rechte bleiben, Fraucht fih vor 
böfer Kunde nit zu fürdten, 


Iſt (ja) fein Herz gefaßt, zu hoffen 
auf den Herrn; Feſt ift fein Herz, 
er läßt ſich nicht erfchüttern, Fis 
(triumphirend) er auf feine Feinde 
nieberfchaut. 

Er fireuet aus und gibt ben Ar: 
men; Seine Gerechtigkeit währt 
ewiglih, Mit Glanz hebt fi 
fein Horn. 

Das wird der Sünder fehen, und wird 
grollen, Mit Zähnen Tnirfchen, 
faft vergeh’n; Ber Sünder beißer 
Wunſch — er wird zu Nichte, 


Diefer Pſalm (gleich dem vorigen alphabetifch) dürfte den näme 
fihen Berfaffer haben, wie Pſ. 110. Er enthält eine Glücklich⸗ 


u nn nn — 


1) Was die Worte „reversionis (conversionis Aug.) Aggaei et Zachariac«, 
die im Hebr. und in der LXX fehlen, andeuten wollen, ift unklar; vielleicht be» 
fahfen dieſe Propheten den and dem Exil Heimgekehrten, unfer Xied recht oft zu 
fingen, mm dadurch zur pünktlichen Erfüllung des Geſetzes augefeuert zu werden. 





563 


preifung des: Gottesfürditigen, der, wie alle Gebote (V. 1), fo ind- 
befondere das der thätigen Nächſtenliebe (V. 5.6u. 9) 2 er- 
füllt. Einem Solchen wird reich gefegnete Nachkommenſchaft (V. 2), 
und wird dauerndes zeitlihes Glück (V. 3)3 zu Theil. Brechen 
Trübſale (tenebrae) herein, fo ift der Herr fein Helfer (®. 4); * 
unerfchütterlich fteht er da, feft gegründet im Bertrauen auf den 
Ewigen (B.5—7), braucht ſich vor feiner Schredensfunde (auditio 
mala) zu fürchten; feine Feinde vermögen nichts wider ihn, müſſen 
ihn vielmehr zu ihrem großen Ärger über fi triumphiren fehen, 
indeß fie mit ihren Gelüften und Plänen wider ihn durchfallen 
(V. 9—10).5° So lohnt Gott die thätige (dispersit etc.) Nächſten⸗ 
liebe! — 

Haben wir in Vesperis Dominicae bei Abbetung des Bf. 110 


2) Jucundus; hebr. ZH = glüdlih; UXX xpyorös — braudbar, gut, 
tugendhaft; die Vulgata fcheint auf den guten Eindrud gefchaut zu haben, den 
ein folder Mann auf Gott und die Menfchen macht; er tft liebenswürdig, lieblich 
(suavis; Aug. Prosp. vet. psalt.), angenehm vor Bott und den Menfchen. Dis- 
ponet sermones ift ſchwierig; nach dem Hebr., wo disponet etc. Parallelglied zu 
jacundus homo ift, und nicht zum nachfolgenden Beröglied gezogen wird, ift der 
Sinn: glücklich der Mann, der leiht u. f. w., und der feine Sachen (I; sermo 
im A. T. aud öfters = res), feine Angelegenheiten in Recht (auf gerechte Weife) 
verforgt, orbnet (olxovounse — disponet), d. h. der in all feinem Thun gerecht 

tft, Riemanden übervortheilt. Nimmt man disponet — disponit und ergänzt dar 
vor qui, ferner sermo — res, fo ergibt die Bulgata den nämlihen Sinn, wie 
das Hebrätfche. Disponere sermones suos fann aber auch bedenten, feine Reden, 
feine Worte ordnen, und zwar in judicio (HAWMI, d. b. nad Gerechtigkeit, 
nah Net, — nichts ausfagen, was nicht nad Recht iſt, was die Wahrheit und 
Liebe verlegt. In judicio fann man aber auch geben: „vor Gericht,” und dann 
it der Sinn: er richtet feine Reden vor Gericht Mlüglih ein, fo daß er gut ber 
fließt — oder auch, fo daß er Niemanden zu nahe tritt Cdurch Teidenichaftliches, 
vorſchnelles Reden). Wir haben der Teptern Erklärung und angefchloffen. 

3) Statt 111 mögen die LXX 1 gelefen haben; justitia manet — feine 
Gerechtigkeit dauert ewig in ihren fegensreichen Folgen (zeitlihes Glück n. |. w.), 
die fih auf Kinder und Kindeskinder erftreden. 

4) Tenebrae — Bild des Unglückes; Zumen — Bild der Rettung, des Helles 
(Pi. 96, 11. 3. 58, 7. 8. 60, 1 ff.)5 diefes iſt der Herr felber, der Gnädige u. |. w. 

5) Despicere = 3 NN) = mit Vergnügen, mit Luft auf etwas ſchauen, 
bier auf die unterlegenen Feinde. Cornu — Macht; diefe wächst, arbeitet fich 
and dem Drad der Feinde empor nnd wirft diefe darnieder, fiegt glänzend (in 
‚gloria) Aber fie. 


36 * 
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den feften Entfchlup gefaßt, das Bundesgeſetz unfers Gottes, der fo 
Großes an uns gethan hat, pünktlich zu halten, fo mögen wir uns 
durch Pſ. 111 in dieſem Vorſatz noch mehr verfeftigen, binfchauend 
auf den Lohn, welchen das Halten der Gebote Gottes, welchen 
insbefondere die Erfüllung des großen Gebotes der Nächftenliebe 
für Zeit und Ewigkeit bringt. Nicht nur durch Teiblihe Almofen 
kann der Priefter fein Mitleid mit der Menfchheit bethätigen, fon- 
dern noch vielmehr in geiftlicher Weife; mitleidsnoll foll er täglich) 
für alle Sünder und Unglüdliden am Altare und im Offizium 
beten; Mitleid zu tragen hat er namentlich im Beichtftuhl Gelegen- 
heit; gewiß lieblih ift der Mann, der in folder Weife Mitleid 
trägt! — Dem göttlichen Heiland war es Speife, den Willen feines 
bimmlifhen Vaters zu thun (in mandatis ejus voluit nimis); unend- 
ih groß war das Mitleid, fo er während feines ganzen Lebens 
(Heilungen u. f. w. vgl. Matth. A, 24) und insbefondere in feinem 
Leiden und Sterben gegen die unglüdlihe Menfchheit bethätigte; 
darum hat ihm Gott in den Millionen von Gläubigen ein semen 
potens erwedt, ift er ihm Licht in den Finfterniffen (des Leidens) ges 
worden, hat er ihn fiegbaft gemacht über alle feine Feinde. Jedes 
Moment im Leben Ehrifti war Ausdrud feines Gehorfams gegen 
den Vater und feiner mitleidigen, erlöfungsfehnfüchtigen Liebe zu 
und; er ift xar’ E£uyrjv der Mann, qui timuit Dominum, qui mi- 
sertus est et miseretur; auf ihn beziehen wir den Pſalm in Vesp. 
fest. Domini. — Nach feinem hehren Vorbild haben die Heiligen 
die Gebote Gottes erfüllt, Nächftenliebe geübt und darum bier und 
dort herrlichen Lohn erlangt; auch fie haben eine zahlreiche Nach⸗ 
fommenfchaft in denen, die ihre Beifpiele nachahmen; und die Feſte, 
welche wir zu Ehren der Heiligen feiern, bürgen für die Wahrheit 
des „in memoria aeterna erit justus“. (Vesp. Sanctorum.) Vgl. aud) 
die Gradualien und Tractus in einigen Meffen de Martyribus et 
Confessoribus! — 


CXIL 


Alleluja! Alleluja! 
1. Laudate pueri Dominum, lau- Lobet, ihr Diener, den Herm, fo: 
date nomen Domini, bet den Namen bes Herrn! 
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2. Sit nomen Domini benedictum, 
ex hoc nunc et usque in sae- 
culum. 


3. A solis ortu usque ad occa- 
sum laudabile nomen Domini. 


4. Excelsus super omnes gentes 
Dominus, et super coelos glo- 
ria ejus. 

5. 6. Quis sicut Dominus Deus 
noster, qui ‘in altis habitat, et 
humilia respieit, in coelo et in 
terra ? 

7. Suscitans a terra inopem, et 
de stercore erigens pauperem, 


8. Ut collocet eum cum principi- 
bus, cum principibus populi 
sui. 1. Reg. 2, 8. 

8. Qui habitare facit sterilem in 
domo matrem filiorum lae- 
tantem. 


Des Herren Rame fet gebenebei't 
Yon nun an bis in Ewigkeit! 


Bon Sommenaufgang bis zum Nie 
dergang Iſt preiswürdig bes 
Ewigen Name. 


Erbaben über alle Heiden tft ber 
Herr, Und feine Herrlichkeit — 
fie überragt bie Himmel. 

Wer gleicht dem Emigen, unferm 
Gott, Ber in den Höhen mwohnet, 
Und auf das Niebrige in Gnaden 
fickt, Im Himmel und auf Erden ? 

Er hebt den Dürftigen von ber 
Erde auf, Und aus dem Koth 
ben Armen, 

Um neben Fürften ihn zu feben, 
Heben die Fürften feines Volles. 


Die Unfruchtbare in dem Haufe 
macht er wohnen Als hocherfreute 
Kinder » Mutter. 


In diefem Liede, deffen Verfafler und Zeit der Abfaſſung (nach⸗ 


exilifch ?) unbefannt ift, fordert der Sänger die Ifraeliten (puen) ! 
zum Lobe Gottes auf (B.1). Ja, gepriefen fol der Name des 
Herrn werden in Ewigkeit (V. 2); offenbart er fih ja allenthalben 
(a solis ortu usque ad occasum) als preiswürdig (B. 3); am Preis- 
würdigiten aber und als unvergleichlich (quis sicut etc.) groß er- 
ſcheint Gott, der felbft den mächtigen Heiden gewachſen ift, und 
deſſen Glorie die Welt nicht faffen kann (V. 4,2 in der tiefen 


1) Pueri auch im claſſiſchen Sprachgebrauche — Diener (YIIy); gemeint 
find die Diener des Einen wahren Gottes, die Ziraeliten, im Gegenfah zu den 
Gößendienern. Nomen — Gott, fofern er fi offenbart, fih einen Namen macht; 
in diefer feiner Offenbarung flellt er fi überall (auch in der Heldenwelt; Natur⸗ 
offenbarung) als den Preiswärdigen (LXX alveros) dar. 

2) Excelsus super gentes — vielleicht hatte Bott kurz zuvor feine Macht 
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Herablaffung zum Unſcheinbaren (humilia), Verachteten (B. 7), defien 
er fih mit Vorliebe annimmt, es emporhebend (B. 8) und mit uner 
wartetem Segen (V. 9) beglüdend. 

Sm Hinblid auf den Auferftandenen, in welchem auch uns Auf- 
erftehung geworden ift, danken wir in Vesp. Dominicae in diefem 
Pſalm für die gnadenvolle Erhebung aus dem Schmuß der Sünde 
* zur Theilnahme am Verherrlihungsleben und an der Herrſchaft Ehrifti, 
danfen, daß der Herr feine Kirche zur Mutter fo vieler Kinder ge 
macht hat. — Diefe Erhebung des armfeligen Gefchlechtes hat der 
erhabene Gott bewerkftelliget in Chrifto, durch fein Leben, Wirken, 
Leiden und Sterben, und bewerfftelliget ex fort und fort durch den 
erhöhten Hohenpriefter und den heiligen Geift (Vesp. fest. Domini). 
Am glänzendften hat fi) die Herablafjung Gottes zu den einzel- 
nen Menfchen in Maria (Vesp. de beata; vgl. das unferm Pſalm 
nahe verwandte Magnificat) und fodann an den übrigen Heiligen 
(Vesp. Sanctorum) gezeigt; Maria ift die Sara der Vollendung, ift 
die KHinder- Mutter, weil die Mutter al’ der Brüder ihres Sohnes, 
der Gläubigen. — Unſer Pfalm wird auch gebetet (Rit. Aug.) in 
sepultura parvulorum in Christo baptizatorum; er ift da Ausdrud 
des Dankes für die fchon fo früh erfolgte Aufnahme dieſer Kleinen 
in den Himmel (Versic. me autem propter innocentiam suscepisti; 
Respons. et conflrmasti in conspectu tuo in aeternum; vgl. aud) die 
zugehörige Dration). 


über die Heiden zn Gunſten feines unfheinbaren Völfleins gezeigt, das jene hatten 
in den Staub treten wollen. Super coelos — nicht nur bis an's Himmelögewölbe 
reichend, fondern auch die obern Räume (Engel⸗ und Gottes» Himmel) erfüllend. 
In coeio et in terra bezieht man am einfachften zu quis sicut etc.; quis in coelo 
et in terra sicut etc. Humitio respicit — nad dem Hebr.: „der tief madt 
(fich tief Herabläßt) um zu fehen ,” d. i. in Gnade heimzuſuchen; man häft fi bier 
und 3.7 — 8 am Belten allgemein (Manche denken an David, Maria n. dgl.); 
es ift Natur Gottes (Luc. 1, SL ff), fih des Unfcheinharen anzunehmen. V. 9 
ift Individnalifirende Bezeichnung wunderbaren Segend (Rebecca, Hanna, Sara 
u. ſ. w.); einer Hebräerin, die bisher als finderlos im Haufe ihres Mannes ge 
wohnt hatte, galt es als größtes Glück, Mutter von Kindern (mater filiorum), 
mit folchen gefegnet zu werben (vgl. I. Kön. Kap. 1 u. 2). 
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CXIL 


Alleluja! Alleluja! 


1 


1. In exitu Israel de Aegypto, Beim Fortzug Iſraels aus dem 
domus Jacob de populo bar- Agypterlande, Bes Haufes Jakob 
baro: vom Barbarenvolf, 


2. Facta est Judaea sanctificatioa Ward Jubia fein SHeiligthum, 
ejus, Israel potestas ejus. IIrael feine Herrichaft. 
a) Exod. 19, 6. 
3. Mare vidit et fugit, ® Jorda- Es ſah das Meer unb flob, Ber 
nis conversus est retrorsum. © Jordan wanbte fi zurüd. 
b) Ib. 1a, 21. e) Jos. 8, 15 sgq. " 


4. Montes exultaverunt ut arietes, Es hüpften Berge auf gleih Wid⸗ 


et colles sicut agni ovium. d bern, Und Hügel gleich den jun- 
d) Exod. 419, 18. Judic. 5, 4. Ps. 67, 9. gen Schaafen. 

5. Quid est tibi, mare, quod fa- Was tft bir’s, Meer, daß flieht, 
gisti, et tu Jordanis, quia con- Und dir, o Jordan, daß zurüd 
versus es retrorsum ? bich wendeſt? 

6. Montes exultastis sicut arietees, Ihr Berge, (daß) ihr hüpft glei 
et colles sicut agni ovium? Widdern, Ihr Hügel, — gleich 


ben jungen Schaafen ? 
7. A facie Domini mota est ter- Vor'm Angefiht des Herrn er: 
ra, a facie Dei Jacob, zitterte die Erbe, Yor'm Ange: 
fiht des Gottes Jakobs, 
8. Qui convertit petram in stagna Der Telögeftein in Waſſerteiche 
aquarum, © et rupem in fontes wandelt, das Riff in Waſſer⸗ 
aquarum. e) Exod. 17, 6. quellen. — 


(CXV juxta Hobraeos.) 


1 (9). Non nobis, Domine, non Nicht und, o Herr, nit ung, 
nobis, sed nomini tuo da glo- Hein! deinem Namen gib die 
riam Ehre 

2 (10). Super misericordia tua et Umwillen Deiner Gnade und Wahr: 
veritate tua; nequando dicant haftigkeit! Auf daß die Heiden 
gentes, ubi est Deus eorum. ‚body nicht fagen können: „Wo ift 

ibr Gott?“ 
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3 (11). Deus autem noster in 


coelo; omnia, quaecunque vo- 
luit, feecit. 


4 (12). Simulacra gentium argen- 
tum et aurum, f opera manuum 
hominum. 

f) Deut. a, 28. Is. a0, 19. 

5 (13). Os habent, et non loquen- 
tur, oculos habent, et non vi- 


debunt; 


6 (14). Aures habent, et non au- 
dient, nares habent, et non 


odorabunt. & 8) Sap. 15, 15. 


7 (15). Manus habent, et non 
palpabunt, pedes habent, et 
non ambulabunt; non clama- 
bunt in gutture suo. 

8 (16). Similes illis fant, qui fa- 
ciunt ea, et omnes, qui confi- 
dunt in eis. 


9 (17). Domus Israel speravit in 
Domino; adjutor eorum et pro- 
tector eorum est. 


10 (18). Domus Aaron speravit in 
Domino; adjutor eorum et pro- 
tector eorum est. 

11 (19). Qui timent Dominum, 
speraverunt in Domino; adju- 
tor eorum et protector eorum 
est. 

12 (20). Dominus memor fuit no- 
stri, et benedixit nobis; 

Benedixit domui Israel, bene- 


dixit domui Aaron. 


13 (21). Benedixit omnibus, qui 
timent Dominum, pusillis cum 
majoribus, 


Sa, unfer Gott, der ift im Him⸗ 
mel, Macht Alles, was er will. 


Der Heiden Götzen — Gold unb 
Silber find fie, Wert ber Men: 
ſchenhände. 


Sie haben Mund, und reden nicht, 
Sie haben Augen, und doch feh'n 
fie nicht; 

Sie haben Ohren, hören aber nicht, 
Sie haben Naſen, riechen aber 
nicht. 

Sie haben Hände, greifen aber 
nichts, Sie haben Füße, geben 
aber nicht; Sie rufen nicht durch 
ihre Kehle. 

Es mögen ihnen ähnlich werben bie, 
fo fie verfertigen, And Alle, bie 
Bertrauen auf fie ſetzen! 

Das Haus Sfrael Hoffe auf ben 
Herrn; Er if ihr Helfer, ihr 
Beihüker. 

Das Haus Aarone bofft auf ben 
Herrn; Er ift ihr Helfer, ihr Be: 
ſchũtzer. 

Die da den Ewigen fürchten, bof- 
fen (nur) auf ihn; Er ift ihr 
Helfer, ihr Beſchützer. 


Der Herr gedenket unfer, Und er 
fegnet ung; 

Er jegnet das Haus Iſrael, Und 
fegnet da8 Haus Aaron. 

Er fegnet Alle, fo ven Herren fürd: 
ten, Bie Kleinen fammt ben 
Großen. 
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14 (22). Adjiciat Dominus super Sinzutbun mög’ ber Ew'ge noch 


vo8, super vos et super filios (zu feinem Segen) über eud), 
vestros. Ueber euch und eure Kinder! 

15 (23). Benedicti vos a Domino, Geſegnet mögt ihr ſeyn vom Herrn, 
qui fecit coelum et terram. Ber ba gemacht den Himmel und 

bie Erbe! 

16 (24). Coelum coeli Domino; Der Hohe Himmel (ift ba) für den 
terram autem dedit filiis ho- Herrn; die Erde aber hat ben 
minum. Menſchenſöhnen er verliehen. 

17 (25). Non mortui laudabunt te Die Todten Fönnen Di, o Herr, 
Domine, neque omnes, qui de- nit Ioben, Und al die nicht, 
scendunt in infernum; fo in bie Hölle fahren; 

18 (26). Sed nos, qui vivimus, Wohl aber preifen wir, bie wir 
benedicimus Domino, ex hoc am Xeben find, ben Herrn, Yon 
nunc et usque in saeculum. nun an bis in Ewigkeit. 


Bekanntlich fängt mit V. 9 (non nobis Domine etc.) im He 
bräifchen ein netter Pfalm, der COX V. an.’ Wir behandeln mit den 
LXX. Syr. Arab. Aethiop. und der Bulgata Pſalm CXIV und 
CXV (bebräifher Zählung) als zufammengehörig, um fo mehr, da 
fie in der kirchlichen Liturgie ftets ald Ein Palm erfcheinen. Eine 
beftimmte biftorifhe Situation läßt fih für Diefes Lied nicht aus— 
findig machen; ? es fcheint fchon urfprünglich eine liturgiſche Beſtim⸗ 


1) Übrigens erfcheinen auch in einigen hebräiſchen Handfchriften die beiden 
Pfalmen als Einer; deßgleichen in der aus dem Hebräiſchen angefertigten Pfalmen« 
Überfegung des heiligen Hieronymus. Es iſt nicht undenkbar, daß die Aufnahme 
des urfprüngli Einen Pialm In die Pefach- Haggada zu defien Zerfällung in zwei, 
die fodann ftabil wurde und in Die Handfchriften übergieng, Anlaß gegeben babe; 
eine ſolche Theilung könnte aus lediglich Innern Gründen und behufs der Anpaſſung 
der Pſalmworte an die betreffenden Gäremonien vorgenommen worden feyn. Nach 
Eufebins fand fih die Thellung auch in einigen Codd. der LXX. — Die aus 
bem Bufammenhang, reſp. der angeblihen Bufammenhangslofigkelt, dem ſprach⸗ 
lichen Charakter u. dgl. bergenommenen Argumente gegen die urfprüngliche Einheit 
unfers Pſalm find nicht fchlagend. 

2) Dan bat ihn der Zeit zugetheift, in welcher die aus dem Exil Heimgelchrten 
ben feindlichen Nachbarn gegenüber viel zu leiden hatten; allein Solches war aud 
vor dem Exil gar oft der Fall; die Stimmung iſt eine ruhig zuverfichtliche, und 
die Lage Iſraels fcheint keine befonders ſchlimme zu feyn. 
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mung (2. 22 und 23 vielleiht Worte eines fegnenden Priefters, oder 
eines ganzen Priefterhores, V. 24 — 26 dann wieder Bollschor) ge- 
habt zu haben, und ift vertrauensvolle Bitte Ifraels um 
den Beiftand Gottes wider die Heiden. 

Zuerft führt der Sänger, führt das betende Volk fi zu Ges 
müthe, wie nad dem Auszug aus Ägypten der Ewige das Volk 
Iſrael, Die Nachkömmlinge Jakobs (domus Jacob), zu einem heili» 
gen Volke gemacht habe, zum Volle, über welches er felber als 
König herrſcht (B.1—2).? Weiter wird erwogen, welche Wunder 
Gott beim Fortzug aus Agypten während des Zuges durch die Wüfte 
und beim Einzug in das Land der Verheißung zu Gunften feines 
auserwählten Volkes, deſſen Führer er war (a facie Domini etc.), 
gethan habe (VB. 3—8).* — Im Hinblid auf feine hohe Beftim- 
mung (B. 2), und auf die Wunder der Vorzeit (V. 3—8), flebt fo: 
dann das Volk zuverfichtlich zu feinem Gott und Könige, er möge 
ihm auch jet wider die Heiden beiftehen, weil ja diefe fonft über 
ihn, als einen ohnmächtigen Gott fpotten (VB. 9— 10), während er 
doch in Wuhrheit allmächtig fei (V. 11), Hingegen die Gößen der 
Heiden feine Macht, weil fein Leben haben (8.12 —15).5° — 
Möchten doch die Heiden, weldhe Gößenbilder verfertigen und fofort 


3) In ezitu etc. Die Herausführung aus Ägypten hatte zunächtt den Zweck, 
Iſrael zu einem ſelbſtſtändigen Volk und fofort zum Träger der Offenbarung 
(gens sancta) zu mahen. Barbarus — eine andere Sprache fprehend. Judaea 
(wie LXX und Dulgata, durh das Kemininum im Hebr. veranlaßt, geben), das 
Land (Indäa = Kanaan) für die Bewohner gefebt; die Ablümmlinge Juda's wur⸗ 
den mit der Offenbarung betraut, ein (im Bergleih mit den profanen Gojim) 
beiliges Bolt (Exod. 19, 6), ein Heiligthum (sanctificatio) Gottes; fofern Gott 
felber König in Iſrael war (Theocratie), erfchien diefes als fein ſpecielles domi- 
nium, als feine potestas. 

4) Montes ezultaverunt ift wohl auf die Erſchutterung (Exod. 19, 18) des 
Sinai und der umliegenden Berge bei der Geſetzgebung zu beziehen. Rad) montes 
in 8. 6 ift quia (LXX haben örı; Aug. Prosp. quia; vet. psalt. quare) oder 
quod aus V. 5 herab zu ergänzen. Diefe Wunder erfhhienen quasi als factiſche 
Beſtaͤtigung des Adelshriefes für Iſrael. 

5) Non nobis etc. — verdient haben wir freilich Deine Hülfe nicht, aber 
Deine eigene Ehre fordert ed, daß Du uns in (super) Deiner Gnade und Ber» 
heißungstrene (veritas) beiftehft wider die heidnifchen Nachbarn. Deus autem — 
nah dem Hebr.: „da doch (1) unfer Gott im Himmel iſt u. f. w.;” das de der 
LXX ift ſchwer wiederzugeben. 
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auf diefe ihr Bertrauen feßen, gleich ihnen machtlos werden, wider 
Sfrael nichts mehr vermögen (B. 16)! 6 das — im fehneidenden Con⸗ 
traft zu ihnen — all fein Vertrauen auf den Herrn ſetzt, in ihm 
feinen einzigen Helfer erkennt und verehrt (B. 17—19).” Und 
diefer nahm und nimmt fich auch jederzeit feines Volkes helfend und 
fegnend an (V. 20 — 21); * möge er dieß in noch reiherem Maaße 
und an Kindern und Kindeskindern thun (B. 2—23)!? Die 
Sfraeliten aber wollen in Dankbarkeit den Ewigen, der in den Himmeln 
thront, und in Liebe den Menfchen die Erde als Wohnplatz zuge- 
wiefen hat, verherrlihen fo lange fie leben, denn nach dem Tod 
fann man ohnehin fein Lob nicht mehr fingen (V. 24— 26). '° 


Die Befreiung Iſraels aus der Knechtfchaft Ägyptens war bes 
fanntlih ein Typus von der Erlöfung der ganzen Menfchheit (die 
Kirche aus allen Bölfern gefammelt, — das Ifrael der Bollen- 
dung) aus der harten Sclaverei des Teufels. Durch das Blut des 
wahren Ofterlammes ift die Menfchheit vor dem ewigen Tode be- 
wahrt und ift ihre Befreiung bewerfitelliget worden; herausgeführt 
durch Chriftus aus dem Ägypten der Sünde, ift fie ein heiliges 
Volk (sanctificatio), ein priefterliches Gefchlecht (I. Petr. 2, 9 ff.), if 
fie in Wahrheit das Volk Gottes geworden, über welches Diefer mit 
dem Scepter feiner Wahrheit und Gnade herrfchet (Bucıkzia Deov; 


6) V. 16 wird niht nur von den LXX, fondern auch von neuern Erklärern 
nicht indicative, fondern optative genommen. 

D Domus Israel — das gefammte Bolt als Lateuftand; domus Aaron bie 
Prieſter Ceinfchlieglich die Leviten); qui timent Dominum nad vielen Erflärern 
die Profelyten, welche aud im N. T. Yoßovuero: genannt werden (Apg. 10, 2. 


13, 16); nad andern Das ganze Bolf, Laien und Priefter zuſammen. 


8) ®. 20 und 21 nad dem Hebr. vielfach als Futurum gefaßt; wir nahmen 
die Berfecta im Sinne des Pflegens; Manche wollen bier an die Xöfung des 
Exiles denken. 

9) Der Wechſel der Berfon (vos) erklärt fih am leichteſten bei der Annahnte, 
daß hier etwa ein Priefterhor fpreche, woranf dann V. 24 das Volk wieder ein- 
fält. Nah dem Hebr.: „der Herr füge zu euch und euern Kindern,” d. h. mehre 
euch, gebe euch reichen Geſchlechtsſegen. 

10) Der einfache Grundgedanke iſt: wir Erdenkinder wollen den im Himmel 
Thronenden bienieden für folhe Gnadenſpenden an fein Volk fleipig loben. Coelum 
coeli = der oberfte Himmel Cim Uuterfchied vom Engelhimmel?); nah dem Hebr.: 
„die Simmel find Himmel (find da) für Gott.” 
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potestas ejus); aus dem Zuftand der Corruption (Sauerteig) ift fle 
in den der Unverweslichleit, der Lo alowıog (im Ungefäuerten, Das 
man um Oftern genoß, gefinnbildet; I. Cor. 5, 7. 8) verfeßt. Ge⸗ 
waltig waren die Wunder, welche bei Diefem Auszug gefchahen; 
vor dem fein Volt anführenden Gottmenſchen wichen zurüd Die 
MWogen und Fluthen der Sünde, erbebten die Berge und Hügel ein- 
gewurzelter Leidenfchaften und Gewohnheiten; die bisherige Wüfte 
des menfchlichen Herzens ward in waflerreiches (Ströme des heiligen 
Geiftes) Gelände umgewandelt (convertit petram etc.). Aber die 
in folcher Weife befreite und gendelte Menfchheit, der einzelne ges 
rechtfertigte Menfch hat noch viele feindliche, heidniſche Nachbarn 
(verfchiedene Arten der Begierlichfeit); diefen gegenüber gilt es zu 
rufen: non nobis etc., zu flehen, daß und Gott ihnen nicht unter: 
liegen laſſe; den machtlofen Götzen gleichen die Lüfte dieſer Welt, 
welchen leider gar Viele dienen, auf die aber wir unfer Vertrauen 
nicht feßen; dieſes ruht allein auf Gott, der und — den Prieftern 
und dem Bolt — das Rechtfertigungsleben noch vermehren möge, 
wofür wir ihn dann freudig Ioben. — Sn folder Stimmung ift 
unfer Pfalm zu beten in der Besper des Sonntags, an welchem 
wir der Berfegung aus dem Neid) des Todes in das des Lebens 
mit Chriftus dem Auferftandenen gedenken; ferner in den Ves— 
pern von Dftern, das ja fpeciell zur Erinnerung an den Auszug 
aus dem Ägypten der Sünde eingefeßt ift; dann in den Bespern 
von Pfingften, da ja der heilige Geift die Rechtfertigungsgnade 
und in ihr die Befreiung vermittelt, und in den Wundern des erften 
Pfingftfeftes die Kirche eclatant als gens sancta u. f. w. darftellte. 
In Vesp. Epiphaniae danfen wir für den Auszug der in den Magiern 
vepräfentirten Heidenwelt aus dem Ägypten des Heidenthums u. f. w. 
u. ſ. w.; die Erlöfung mit allen ihren Wundern ift zuleßt Werk des 
Dreieinigen (Vesp. Trinit.). 


CXIV. 
Alleluja! Alleluja! 
1. Dilexi, quoniam exaudiet Do- Ich Tiebe Gott, weil er erhört die 
minus vocem orationis meae. Stimme meines Flehens. 


2. Quia inclinavit aurem sum Denn er bat (jüngft) fen Obr zu 
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mihi; et in diebus meis invo- 
cabo. 


3. Circumdederunt me dolores 
mortis, et pericula inferni in- 
venerunt me, a a) Pa. 17, 5—6 

4. Tribulationem et dolorem in- 
veni; et nomen Domini invo- 


cavi: 


4, 


. ODomine, libera animam meam. 
Misericors Dominus et justus, 
et Deus noster miseretur. 


6. Custodiens parvulos Dominus; 
humiliatus sum et liberavit me. 


=} 


. Convertere anima mea in re- 
quiem tuam, quia Dominus be- 
nefecit tibi. 


8. Quia eripuit animam meam 
de morte, b oculos meos a la- 
crymis, pedes meos a lapsu. 

b) Pe. 55, 18. 

9. Placebo Domino in regione 

vivorum. 


mir geneiget; And (dafür) werd’ 
ich (feiernd zu ihm) rufen meine 
Lebenstage über. 

Des Todes Schmerzen hatten mich 
umrungen, Ber Unterwelt Ge⸗ 
fahren mich gefunben, 

Auf Trübfal und auf Schmerz war 
ich geftoßen; Und da rief ih nun 
bes Herren Namen an: 

„O Herr, erreitte meine Seele!" 
Her Herr ift gnädig und gerecht, 
And unfer Gott erbarmungsreid). 

Es hütet die Unmünbdigen ber Herr; 
Ih war gebeugt, und er befreite 
mid). 

Kehr’, meine Seele, (jebt) zurüd zu 
deiner Ruhe, Hat ja ber Ewige 
dir wohlgethan! 

Denn er befreite meine Seele von 
dem Tod, Mein Auge von ben 
Thränen, Yom Straudeln mei: 
nen Fuß. 

Ich werbe wohlgefällig ſeyn dem 
Herrn Im Lande der Lebendigen. 


Sm Hebräiſchen find Pſalm CXIV und CXV der Vulgata zu 


Einem Palm verbunden; uns fcheinen Die LXX, Symm. Arab, 
und Vulg. im Recht zu feyn, wenn fie mit „Oredidi etc.“ einen 
neuen Pfalm beginnen. * Für Pf. 114 eine beftimmte hiftorifche 
Situation auszumitteln, ift unmöglich. ? 
1) Es iſt nicht richtig, daß mit B. 9 der Pf. 114 nicht füglich ſchließen könne; 
was {ft natürlicher, als der Schluß mit dem Ausdrud der Zuverfiht auf noch 
längere Erhaltung des wunderbar geretteten Lebens! ben fo natürlich ift es, 
wenn Pf. 115 gleih unmittelbar mit der Schilderung des Glaubens an Gott 
und des Mißtranens auf menſchliche Hülfe in Tagen der Noth beginnt. Jedenfalls 
folte man über die Theilung der alten Überfegungen nicht fo vorſchnell den Stab 
brechen, als diefes meiftens gefchieht. 

2) Wenn man annimmt, der Sänger fpreche im Namen der ganzen Gemeinde, 
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Der Sänger verfihert und, daß er von Liebe zu Gott glühe 
(dilexi — diligo sc. Deum), weil ihn Ddiefer jederzeit zu erhören 
pflege (exaudiet — exaudit); daß Letzteres der Fall fei, begründet 
(quia) er durch Hinweis auf eine jüngfthinige Gebetserhörung, für 
die er Gott fein Leben lang preifen will (®. 2 invocabo sc. nomen 
tuum et quidem laudans invocabo. 17, 4). Der Sänger war näm- 
lih in ängftigender Todesgefahr geweien (B. 3), und hatte da um 
Rettung zum Herren gerufen (B. A); und flehe, der Herr bewährte 
fi, indem er Hülfe leiftete, als den Gnädigen und Gerechten, der 
fi) der bedrüdten Unfhuld annimmt, diejenigen ſchützt, die in Ein 
falt des Herzens (parvuli; vgl. Pſ. 18, 8 Matth. 11, 25) an ihn 
gläubig ſich hingeben (V. 5—6). Weil der Herr fo gnadenvoll ge- 
holfen (B. 8), fann des Sängers vorhin geängftigte Seele jebt wieder 
ruhig ſeyn (V. 7),* und gibt fidh Diefer der Hoffnung bin, Gott 
werde ihn noch lang ein ihm gefälliges Leben führen laſſen (2. 9). 

In Vesp. fer. II mag man den Pſalm beten als Ausdrud der 
warmen Liebe und DBegeifterung, welche die aus den Gefahren des 
ewigen Todes befreite Menfchheit (Kirche) für ihren gottmenfchlichen 
Befreier hegt; als Erlöste können wir unferer Seele zurufen: con- 
vertere in requiem, und Dürfen wir zuverfichtlic hoffen, daß wir 
einft in der bimmlifchen Region der Lebendigen, wo fein Tod mehr 
ift, ewig ein Gegenftand des göttlihen Wohlgefallens und darin 
felig feyn werden; oder es danke der Priefter für eine befondere 


dann kann man allerdings den Pfalm für ein Danklied der aus dem Exil Befreiten 
halten; das Exil dann — Todesgefahr, weil die Nation in Ihrem Beſtand gefährdet 
war. Man bat aber wohl mehr Reht, an ein Individuum, das in großer 
Drangfal und Todesgefaht gewejen war, zu denken (David in der Saul’fchen Bere 
fofgung? vgl. Pf. 17 u. 55). 

3) Convertere etc. — die Seele war fhon daran, vor Angft aus dem Leibe 
zu entfliehen; daher die Aufforderung an fie, zurüdzufehren, um ihrer frühern 
KRuhe wieder zu genießen; habe ja Gott dur feine Hülfe alles Beunruhigende, 
Angftigende befeitiget. Mit Recht fieht der Sänger in diefer Rettung aus Todes» 
gefahr ein Unterpfand dafür, daß ihn Bott mod länger wolle am Xeben (in re- 
gione vivorum; Gegenſatz der Scheol, das Reich der Todten) erhalten. Piacebo 
nach dem Hebr.: „ich werde wandeln (— leben) vor dem Herrn;“ die LXX nahe 
men, wie dftere, nn — gefeplih und darum wohlgefällig vor Gott wandeln 
— wohlgefällig vor Gott feyn (edapesreiv — placere); im Lande der Lebendigen 
Bott gefallen ift offenbar — auf Erden gottgefällig leben. 
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Gnade, die ihm den Tag über zu feiner Tröftung zu Theil ge- 
worden. — Den Palm in Vesp. defunct. betend mögen wir uns 
in die Lage der armen Seelen verfegen, die ihrer einftigen Auf— 
nahme in den Simmel (antiph. placebo Domino in regione vivo- 
rum) fhon ganz gewiß find, und fi, zu einiger Linderung ihrer 
gegenwärtigen Leiden, ſchon im Borhinein vorftellen, wie fie, einge 
gangen in die ewige Ruhe, Gott lieben und ihm danken wollen. 


CXV. 


Alleluja ! 
10 (1). Credidi, propter quod lo- 
cutus sum; * ego autem humi- 
liatus sum nimis. 
a) II. Cor. &, 13. 
11 (2). Ego dixi in excessu meo: 
omnis homo mendax. b 
b) Rom. 5, &. 


12 (3). Quid retribuam Domino 
pro omnibus, quae retribuit 
mihi? 

13 (4). Calicem salutaris accipiam, 
et nomen Domini invocabo. 


14. 15 (5. 6). Vota mea Domino 
reddam coram omni populo 
ejus. Pretiosa in conspectu 
Domini mors Sanctorum ejus. 


16 (7). O Domine, quia ego ser- 
vus tuus, ego servus tuus et 
filius ancillae tuae; 


17 (8). Dirupisti vincula mea; tibi 
sacriicabo hostiam laudis et 
nomen Domini invocabo. 


Alleluja! 


Ich war voll Glauben, darum ſprach 
ih mich auch aus; Yo war ih 
ſehr gebeugt. 


Selbſt als ich außer mir war, 
ſprach ih: Zie Menſchen al’ find 
trügerifch. 

Was kann ich wohl bem Herrn er: 
ftatten fFür Alles, was er mir 
getban ? 


Den Kelch des Heiles will ich neh: 
men, Und will des Ewigen Na⸗ 
men (in Lobpreis) anrufen. 


Was ich gelobet, werd’ dem Herrn 
ich leiften Yor allem feinem Volke. 
Gar koſtbar ift in Gottes Augen 
Seiner Heiligen Tod. 


D Ewiger (fo iſt's)! denn ich bin 
ja dein Knecht; Ich bin dein 
Knecht, ein Sohn von beiner 
Magb! 


Du fprengteft meine Feſſeln! (Brum) 
will ih Dir Dankopfer bringen, 
will (preifend) anrufen des Her: 
ren Namen, 
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18. 19 (9. 10). Vota mea Domino Was ich gelobet, will bem Harn 


reddam in conspectu omnis ich leiſten Yor allem feinen Volke, 
populi ejus, in atriis domus Im Borhofe des Haufes Gottes, 
Domini, in medio tui Jeru- In deiner Mitte, o Jerufalem! — 
salem. 


Diefer Pfalm ift ein Lied der Dankſagung für gnadenvolle 
Errettung aus großer (aus Todes-) Gefahr. — Zuerſt erzählt 
uns der Sänger, daß er voll Glauben, voll Zuverficht auf die Hülfe 
Gottes gewefen fei, und dieſe feine gläubige Zuverficht auch offen 
ausgefprochen habe, obgleich feine Lage eine fehr elende, eine derartige 
war, daß eine Rettung nahezu als unmöglich erfhien (B. 1).2 Wie— 
wohl vor Angft und Trübfal außer ſich (excessus), wiewohl gänz« 
lich rathlos, erflärte der Sänger doch muthig: ja, alle Menſchen 
find trügerifh, unverläffig, und laffen mich im Stich; aber (das 
liegt im Zufammenhang) Gott trügt nit, der nimmt fid) meiner 
gewiß noch an (B.2).? Und fo war es auch; er bat mich befreit 
aus meiner großen Gefahr (diefer Zwiſchengedanke ift zwifchen B. 2 


1) Berbindet man unfern Pfalm mit dem voraudgehenden, fo hat man unter 
der salus, für welche der Sänger danfen will (DB. 12 ff), die in Pf. 114, 4 er 
wähnte Befreiung aus Todeögefahr zu verfiehen. Als Object des in B.1 (iO) 
erwähnten Glaubens das placere in regione vivorum (B. 9 — resurreetio mor- 
tuorum) anzufeßen, ſcheint uns fünftlih, und iſt durh IL Cor. 4, 13 durchaus 
nit gefordert. Deutet man den Pfalm nicht individuell, fo fann man unter der 
„Loͤſung der Feſſeln“ (V. 16) allerdings die Befrelung aus dem babylonifchen Exil 
verſtehen; In diefem Fall erklären in unferm Liede die Heimgekehrten, die gelobten 
Dankopfer bringen zu wollen. Da bekanntlich auch ſchon die Stiftshütte IM 2 
bieß, fo hindert V. 18 nicht, das Lied aus der Davidiihen Zeit zu datiren. 
(Danffagung für die Befreiung aus deu Händen Sauls nad Jibertragung der Lade 
nach Serufalem ?) 

2) Credidi iſt bier der Glaube an Gottes Berheißungstrene und Gerechtig⸗ 
feit, in welchem eo ipso bie Hoffnung auf Rettung tmplichtt lag. Propter quod 
— weil mein Glaube fo fräftig war, darum (dio) getraute ich mir felben auch 
anter den ſchlimmſten Afperten auszuſprechen; autem — zur Bezeichnung des grellen 
Gegenſatzes zwilchen der wirklichen Lage des Sängers und feiner Zuverfict. 

3) Excessus sc. mentis meae; vgl. Pi. 30, 23; Außerfihfeyn vor Angft 
EM und Elend. Omnis komo mendazx {ft niht Ausdrud gänzliher Hoffe 
uungdlofigfeit (— Jedermann, auch Gott trägt), fondern, wie der Zuſammen⸗ 
bang zeigt, nur Ausdrud des gänzlichen Verzichtens auf menfchlihe Hülfe und 
ausſchließlicher Hingabe an Gott. 
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und 3 einzufchalten). Wie fol ih ihm nun dafür würdig danken? 
(B.3.) Dadurch, daß ich allererfi das mir zugetheilte Heil freudig 
binnehme (calicem salutaris accipiam) und Angefihts defjelben Gott 
verherrliche (B. A); * dann dadurch, Daß ich die in meiner Roth ge⸗ 
machten Gelübde öffentlich, unter Lobpreiſung vor allem Bolfe, ge⸗ 
treulich Löfe (V. 5). — Zu fol’ freudigen Dankesbezeugungen ift 
Grund genug vorhanden; hat ja Gott in der Rettung des Sängers 
aus Todesgefahr gezeigt, daß ihm das Leben feiner Heiligen theuer 
fei (B.6);5 ja, o Herr, ſo At es; das Leben Deiner Heiligen ift 
Dir theuer; denn ich bin ſolch' ein Heiliger, ein ganz und gar von 
Dir fid) abhängig fühlender Diener; und Du haft meine Bande ge- 
lösſst, und dadurch factifch gezeigt, Daß Dir am Leben Deiner Heilis 
gen viel gelegen fei (B.7).° Darum — ich wiederhole es — will 
id Dir nun Dankopfer bringen (B. 8), an beiliger Stätte, vor allem 
Volke Dich verherrlihen (V. 9— 10). ? 


4) Calin salutaris = dad mir zugetheifte (Bechertheil — Antheil, 280085 
vgl. S. 43. Anm.) Heil, die Rettung (salularis — salutlis), die mir Gott quasi 
eingefchenft Ccalix) und dargereiht hat; — dieſes Heil will der Sänger nehmen, 
will den Heilöbecher fo zu fagen in die Hand nehmen, ihn triumphirend empor» 
heben (NY) uud dankfagen. Manche denken an ein Hineinnehmen in’ Gemüth, 
an ein Betrachten des erlangten Heiled; Andere an einen Weinbecher, den der 
Sänger bei der Dankopfermahlzeit unter Xobpreifung ergreifen, emporheben und 
herumbieten wolle; — die Alten dachten an einen Xeidensbecdher, den man, wenn 
er gereicht werden follte, freudig hinnehmen wolle. — Vota können Gelübdeopfer 
2 m ſeyn. 

5) Pretiosa etc. kaun wohl nur fagen wollen: der Zod der Heiligen, der 
frommen Siraeliten, ift in Gottes Augen Reine Kleinigkeit, fo daß er fih nit 
viel darum kümmerte, ob diefe Frommen von den Gottlofen getödtet werben oder 
nicht; ihr Tod erfcheint vielmehr in Gottes Augen als etwas Koftbares, ald Gegen- 
fand befonderer Sorgfalt. 

6) O Domine — hebr. MM TUN = 0 do, Ewiger, d. 5. nicht wahr, 
Herr, fo ift es, der Tod Deiner Heiligen (deſſen Verhütung) ift Gegenftand Deiner 
Sorge; denn ich bin (als Dein Knecht) ſolch' ein Heiliger, und Du haft meine Bande 
gefprengt, und eben dadurch Deine Sorgfalt für Deine Heiligen bewährt; Andere 
mannigfach anders Cin feinem Fall quia abundirend). Gin guter Sinn ergibt fi 
auh, wenn man folgendermaflen verbindet: O Domine, (tu) dirupisti vincula 
mea, quia ego etc. Zu filius ancillae ©. 424 Aum. 6. 

D Inatriis konnte auch von Einem Borhof gefagt werden. Die nachdruck⸗ 
fame Nennung Jeruſalems läßt erfchließen, dag der Sänger längere Zeit diefer 
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Mir beten diefen Pfalm in Vesp. coenae Dom., Parasceves, festi 
8. vuln. et commemor. passionis Domini; hinſchauend auf den Hei- 
fand in der betreffenden Leidensfituation, befennen wir allererft 
unfern feiten Glauben an ihn (credidi = credo) und verfprechen, 
diefen jederzeit offen befennen, uns an der Unfcheinbarkeit (Leiden) 
unferd Erlöſers nicht floßen zu wollen. Waren wir ja in großem 
Sündenelend (humiliatus sum), in einem hoffnungslofen (B. 2) Zu⸗ 
ftand, aus dem und eben dieſer leidende Heiland befreit hat. 
Was können wir ihm dafür vergelten?-(B. 3.) Sein heiligftes Opfer 
(calix salutaris), das er und zum fteten Gedächtniß feiner Leiden 
hinterließ, wollen wir in berzliher Dankbarkeit darbringen; es ift 
der concretefte Beweis, daB in den Augen Gottes der ewige Tod 
der zur Seligkeit Borbeftimmten nichts Geringfügiges fei (B. 5); 
denn fonft hätte Gott, um von diefem Tod zu erretten, nicht feinen 
Sohn Hingeopfert. Weil der Vater durch das Opfer des Sohnes 
unfere Seffeln gefprengt bat, wollen wir ihn als getreue Diener 
jederzeit darob verherrlichen, namentlich bei Darbringung des eucha— 
riftifhen Opfers, welches auch hostia laudis ift (B. 7 — 10). — 
Unfern Pſalm im Acceß betend, fpreche der Prieſter zuerft feinen 
Glauben an das heiligfte MeBopfer aus (credidi), und erinnere ſich 
fodann an das Elend, in weldem wir und vor der Erlöfung be- 
fanden, und uns noch befänden, wenn Ehriftus nicht im Opfer forte 
febte in feiner Kirche, und uns für und fir Gnade und Kraft aus 
dem Opferfehate zuwenden würde (V. 1b u. V. 2). Sodann fpredhe 
der Priefter die Intention aus, den Opferkelch ergreifen, das hei- 
ligfte Opfer, zu dem er fih anſchickt, darbringen zu wollen als 
Dankopfer für all Die Gnaden, welche uns in Chrifto, aus feinem 
Opfer, zu Theil geworden find und täglich zu Theil werden (Vers 
3— 10). In ähnliher Stimmung wird man den Pfalm in Vesp. 
corp. Christi zu beten haben; auch die Bedeutung der Worte: cali- 
cem salutaris accipiam etc. vor der sumtio calıcis ift jeßt von 
felbft Harz; ehe wir das heiligfte Blut genießen, heben wir e8 noch— 
mal als Lob- und Dankopfer (nomen Dom. invocabo) zum Himmel 
empor. — In Vesp. Apostolorum et Martyrum mag man dem 
Palm folgende Deutung geben: der betreffende Heilige, eingegangen 


tieblihen Stadt hatte entbehren müſſen; fie tft ihm jeßt doppelt theuer. (Saul'ſche 
Verfolgung — babylonifhes Exil?) 
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in die himmliſche Glorie, erklärt, wie feft er bienieden an Chriftus 
geglaubt, wie offen er ihn befannt habe, obfhon ihm dieß die größ- 
ten Berfolgungen (Martyrium) zuzog (B. 1— 2); jept aber fei er im 
Beſitz einer unausfprechlichen Seligfeit, feine irdifchen Feſſeln feien 
gefprengt u. f. w. umd dafür wolle er Gott ewig loben, ewig das 
ibm gewordene Heil (calicem sahıtaris) in Jubel betrachten und 
genießen (B.3— 10). Das pretiosa in conspectu Domini mors 
Sanctorum ejus hat im Munde der Martyrer den Sinn: unfer 
Opfertod war vor Gott etwas höchft Wohlgefälliges (fo auch in der 
Prim, nad) Ablefung des Martyrologiums), Darum hat er und auf 
Grund defielben ftatt der irdifhen Bande leuchtende Kronen ges 
geben. 


CXVL 
Alleluja! Alleluja! 
1. Laudate Dominum omnes gen- Lobpreif't den Herrn, ihr Heiden 
tes, laudate eum omnes populi; alle, ſobpreiſ't ihn alle Völker! 
Rom. 45, 11. 


2. Quoniam confirmata est super Denn feine Huld ift über ung ge- 
nos misericordia ejus, et veri- feftiget, Und ewig währt die Treu’ 
tas Domini manet in aeternum. des Herrn. 


Wie anderwärts (vgl. Bf. 95, 7. 97,4), fo werden auch bier die 
Heidenvölfer (gentes und populi ſynonym, legteres nicht — Juden) 
von den Iſraeliten aufgefordert und eingeladen, den Einen wahren 
Gott anzuerkennen, ihn zu loben wegen der Huld (misericordia) und 
Verheißungstreue (veritas), welche diefer an feinem Wolfe (nos) für 
und für bethätiget. * 

In Vesp. festorum Domini et Sanctorum (Apost. Mart. Conff.) 


— — 


*) Vielleicht gab eine außerordentliche Manifeſtation Gottes zu Gunſten ſeines 
Volkes (irgend ein großartiger Sieg; nah Einigen die Befreiung aus dem Exil) 
Anlaß zu diefem Lied; im Hinblid auf ſolch eine Machtoffenbarung Cim Hebr.: „es 
bat fi mächtig gezeigt feine Huld;“ die Bulgata fcheint an das unerſchütter⸗ 
liche Halten Gottes zu feinem Volk gedacht zn haben) ſollten auch die Heiden fi 
bewogen finden, dem Cult auf Sion beizutreten. Offenbar hoffte der Sänger, daß 
einmal eine Zeit fommen werde, wo aud die Heiden fich bekehren; und das Eitat 
Pauli Rom. 15, 11 iſt daher zufammenhangsgemäß. 
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laden wir alle Welt ein, mit uns Gott zu preifen ob des Großen, 
das er in Ehrifto (in dem betreffenden Geheimniß feines Lebens, 


Leidens u. |. w.) an uns getban, und ob der Huld, die er feinen 
Heiligen und in ihnen und durch fie auch uns erwieſen hat. 


CXVI. 


Alleluja! 
1. Confitemini Domino, quoniam 


bonus, quoniam in saeculum 
misericordia ejus. 


2. Dicat nunc Israel: quoniam 
bonus, quoniam in saeculum 
misericordia ejus. 


3. Dicat nunc domus Aaron: 
quoniam in saeculum miseri- 


cordia ejus. 


4. Dicant nunc, qui timent Do- 
minum: quoniam in saeculum 
misericordia ejus. 


5. De tribulatione invocavi Do- 
minum, et exaudivit me in la- 
titudine Dominus. 


6. Dominus mihi adjutor, non 
timebo; quid faciat mihi ho- 
mo?! a) Hebr. 43, 6. 

7. Dominus mihi adjutor; et ego 


despiciam inimicos meos. 


8. Bonum est confidere in Domi- 
no, quam confidere in homine. 


9. Bonum est sperare in Domino, 
quam sperare in principibus. 
10. Omnes gentes circuierunt me, 


et in nomine Domini, quia ul- 
tus sum in eos, 


Alleluja! 

Lobſingt dem Herrn, denn er iſt 
gut, Henn ewig währet feine 
Huld! 

Es fpredhe alfo Iſrael: „Denn er 
ift gut, Henn ewig währet feine 
Huld.“ 

Es ſpreche alſo das Haus Aaron: 
„denn ewig währet ſeine Huld.“ 


Es mögen alſo ſprechen, die den 
Herrn fürchten: „Penn ewig 
mwähret feine Huld.“ 

Aus der Enge rief ich zu dem Ewi⸗ 
gen, Und ber Herr hat mid) er: 
hört, im Weiten (bin ich jebt). 

Der Herr ift Helfer mir, ih fürchte 
nicht; Was Könnte doch ein 
Menfh mir thun? 

Der Herr ift Helfer mir; Und id) 
— auf meine Teinde werd’ id) 
triumphirend niederſchauen. 

Befler, auf den Herrn vertrau’n, 
Als vertrau’n auf einen Menfchen. 

Befler, auf den Ewigen hoffen, Als . 
auf Fürften feine Hoffnung bau'n. 

E8- hatten alle Völker mic) umringt, 
Und in des Herren Namen (ift’s), 
daß Rache wider fie ich üben kann. 





11. Circumdantes circumdederunt 
me, et in nomine Domini, quia 
ultus sum in eos. 


12. Circumdederunt me sicut apes, 
et exarserunt sicut ignis in 
spinis, et in nomine Domini, 
quia ultus sum in eos. 


13. Impulsus eversus sum, ut ca- 
derem, et Dominus suscepit me. 


14. Fortitudo mea et laus mea Do- 
minus, et factus est mihi in 
salutem. b b) Exod. 15, 2. 

15. Vox exultationis et salutis in 


tabernaculis justorum. 


16. Dextera Domini fecit virtutem, 
dextera Domini exaltavit me, 
dextera Domini fecit virtutem. 


17. Non moriar, sed vivam, et 
narrabo opera Domini. 


18. Castigans castigavit me Domi- 
nus, et morti non tradidit me. 


19. 20. Aperite mihi portas ju- 
stitiae, ingressus in eas conf- 
tebor Domino; — haec porta 

intrabunt in 


Domini, justi 


eam. 
21. Confitebor tibi, quoniam exau- 


disti me, et factus es mihi in 
salutem, 
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Ste hatten grimmig mid) umgeben, 
Und in bes Herren Namen (ift’s), 
daß Rache wider fie ich üben 
fann. 

Sie hatten mich umſchwärmt gleich 
Bienen, Und flammten auf wie 
Teuer in den Dornen; Und in 
des Herren Namen iſt's, daß 
Rache wiber fie ich üben Tann, 

Dur Stoß (geftoßen) warb id 
zum Sturz gebradt, auf daß ich 
falle; Ba nahm ber Herr fih um 
mid an. 

Der Herr ift meine Stärke und 
mein Lobgefang, Und er ward 
mir zur Rettung. 


Des Jubels und des Heiles Stimme 
(Erſchallet) in ben Selten ber 
Gerechten. 


Des Ewigen Rechte that Gewaltiges, 
des Ewigen Rechte — ſie erhöhte 
mich, des Ewigen Rechte that 
Gewaltiges. 


Nicht werd' ich ſterben, ſondern 
leben, Und werd' verkünden 
Gottes Werke. 

Schwer hat der Ewige mich gezüch⸗ 
tigt, Hoch gab er mich dem Tod 
nicht preis. 

Thut mir bie Thore der Gerechtig— 
feit nun auf! Durch fie einziehend 
will den Herrn ich preifen; ieh 
Thor — es ift des Herrn, Und 
die Gerechten geh'n hinein. 

Lobfingen will ih Dir, weil mid) 
erhörteft, And mir zum Seile 
warbft. 
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22. Lapidem, quem reprobaverunt 
aedificantes, hic factus est in 
caput anguli. © 
e) Matth. 21, A2. 43. 

23. A Domino factum est istud, 
et est mirabile in oculis no- 


Act. a, 11 — 12. 


stris. 


24. Haec est dies, quam fecit 
Dominus; exultemus et laete- 
mur in ea. 


25. O Domine, salvum me fac! o 
Domine, bene prosperare! be- 
nedictus, qui venit in nomine 
Domini; 

26. Benediximus vobis de domo 
Domini; — Deus Dominus et 
illuxit nobis. 


27. Constituite diem solemnem in 
condensis usque ad cornu al- 
taris. 


28. Deus meus es tu, et conflte- 
bor tibi, Deus meus es tu, et 
exaltabo te. 


Confitebor tibi, quoniam ex- 
audisti me, et factus es mihi 
in salutem. 


29. Confitemini Domino, quoniam 
bonus, quoniam in saeculum 
misericordia ejus. 


Der Stein, welden bie Bauleute 
verwarfen, Ber iſt zum Eckſteine 
geworden. 


Das ift vom Herrn gefchehen, Und 
es ift wunderbar in unfern Augen. 


Dieß ift ber Tag, ben Gott ge: 
macht; Jaßt jubeln und unb 
fröhlich feyn in ihm. 

O Emw’ger, rette mih! O Herr, 
gib glüdliches Gedeihen! Ge: 
fegnet, der da fommt im Namen 
bes Herrn! 

Wir fpredhen aus dem Haus bes 
Herren Segen über euh; — Fer 
Herr ift Gott, und leuchtet uns. 

Begeh't das Feſt in Dickicht Yis 
bin zum Altar= Horm! 


Du bift mein Gott, ih will Did 
(dafür) preifen, Mein Gott bift 
Du, und id will Dich erhöhen. 

Ich will Iobfingen Dir, weil mid 
erhörteft, Weil mir zum Seile 
wardſt. 

Lobſingt dem Herrn, denn er iſt 
gut, Benn ewig währet feine 
Huld! 


Daß gegenmwärtiger Pſalm ein Lied des Dankes nad) glũclich 


überſtandener großer Gefahr ſei, unterliegt keinem Zweifel. 


Die äls 


tern Erklärer legen e8 zumeift dem David bei, welcher es gefungen 
haben joll entweder ald er von allen Stämmen als König anerkannt _ 
war (caput anguli), oder nachdem er die heidnifchen Nachbarvölker 
(8. 10— 12) fi unterworfen. Schon Theodoret verlegte das Lied 
in die nacherilifche Zeit, und jeßt nimmt man meiftens an, es fei 
bei der Grundfteinlegung des Serubabel’jchen Tempels (J. Esdr. 3, 
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10— 115 vol. V. 1 — 4 u. V. 22 d. Pf.) oder auch bei der Einweihung 
deſſelben geſungen worden; wegen V. 19 (bei der Grundſteinlegung 
noch keine Thore vorhanden; künſtlich Hgſtbg.) möchten wir an die 
Einweihungsfeier denken. 

Das Lied beginnt mit einer Aufforderung an Prieſter und Volt 
(8.2 —4),* die Huld des Ewigen zu preifen (V.1 — 4). Bon 
V. 5—18 wird als Grund folchen Lobpreifes eine großartige Hülfe 
Gottes bezeichnet. Der Sänger redet in der erften Perſon, fpricht 
aber ficherlich al8 Repräfentant des ganzen Volkes. Die- 
fes hatte in den Trübfalen des Eriles um Hükfe gerufen, und ward 
befreit (WB. 5); ? Angefihts Ddiefes göttlichen Beiftandes ift es auch 
für die Zufunft vol Zuverfiht (VB. 6— 7), und ift ihm Mar, daß das 
Gottvertrauen über Alles gehe, daß Gott allein helfen könne (Vers 
8—9). — Die heidnifhen Nachbarvölker hatten Iſrael während 
der Königsperiode und befonders im Eril hart zugefegt; aber ihre 
Macht ift eine fchnell vorübergehende (sicut ignis in spinis), und 
Iſrael wird (unter dem Meſſtas) an ihnen in Gottes Kraft noch 
gerechte Rache nehmen (B. 10—12).? Sie haben Ifrael (vor dem 


1) Bor dieat ergänzen Manche jedesmal den ganzen B. 1; das, nämlid 
confitemini Domino etc., fprede Sfrael, dad Haus Aaron u. f.w. Nunc — 
LXX 57, ermunternd = alſol hebr. N) = quaeso, age. Quoniam bonus de# 
B. 2 fehlt im Hebr.; die LXX haben es auch in V. 3 und A. 

2) In latitudine ift nicht genau nach den LXX; diefe haben els zAarvauor 
— er erhörte mi in's Weite mich führend; nach der Bulgata: er erhörte mid, 
der ih im Welten (— Freiheit) jebt bin (Begenfap die Enge — Gefangenfhaft). 
Bonum — quam hebraifirend ftatt melius, quam. 

3) Die Präterita in V. 10—12 find faum als Bräfentia zu fafien, wornad 
der Sinn wäre: wohl bin ich auch jeht noch (nad der Rückkehr) von Helden be« 
droht, aber ich werde Rache an ihnen nehmen; will man die Präterita nicht aus⸗ 
fchließlih auf Vergangenes deuten, fo muß diefes doc mindeftens mit eingefchlofien 
werden. Ultus sum wird vielfach ala Präteritum genommen; aber fonnte die Bes 
freiung aus dem Exil als Rache Iſraels an feinen Feinden angefehen werden? 
Im Hebr. ftebt füglih das Futnrum, und man hat dann an das meſſianiſche 
Strafgericht über Die Helden zı denfen. Ouia fehlt in den LXX (Hieronymus 
will es eingeffammert wiflen), im Hebr. 32, nad Einigen — ja, gewiß, nad An« 
dern Schwurformel (beim Namen des Herrn sc. ſchwöre ih, daß u. |. w.); am 
einfachften dürfte folgende Ergänzung feyn: Im Namen des Herrn sc. iſt es, ger 
ſchieht es, wird es gefchehen, daß ih u. f. w. ——X ſehr ſchwierig!l — Sient 
apes vgl. Deut. 1, 445 die Bienen ſetzen um fo heftiger zu, je mehr man fie ab⸗ 


984 


Ezil und befonders während deffelben) zu flürzen, ihm den Todes: 
ftoß zu geben verfucht (WB. 13); * aber der ſtarke, lobpreisliche Gott 
bat fih feines Volkes fehirmend und rettend angenommen (B. 14), 
bat es wieder heimgeführt, und Jubel herrfcht darob im ganzen 
Lande (B. 15). Mit mächtigem Arme hat der Herr fein gebeugtes 
Bolf (in der Befreiung aus dem Exil) wieder empor gehoben; man 
hielt es (feine Nationalität) ſchon für vernichtet; doch es wird fort 
beftehen und darob den Herrn preifen, der es nur gezüchtiget, aber 
nicht dem Untergang preisgegeben hat (®. 16— 18). Unter ſolchen 
Erwägungen ift der Sänger, ift das feftfeiernde Volk (in Proceffion) 
vor den (noch verfchlofienen) Thoren des neugebauten Tempels an⸗ 
gefommen. Da ruft e8 den im Tempel Befindlichen (Prieftern) zu, 
fie möchten jebt die Thore öffnen, damit die Nation der Gerechten 
durch felbe einziehen und Drinnen den Herrn foben könne (DB. 19 — 
20) für das erlangte Heil (V. 21).5 Ja, Ioben will Ifrael den 
Herrn; denn er hat fein Volk, das die Heiden (die Bauleute) ſchon 
wie weggeworfen hatten, zum wichtigſten, bedeutfamften Volke ge: 
macht, es in diefer feiner Würde, von der es abgeſetzt ſchien, durch 
die Rettung aus dem Exil aufs Neue beftätiget (V. 22).6 Solches, 


treibt. Exarserunt — LXX dEeavdycav ſie brannten, flammten auf fo ſchnell 
und heftig (praſſelnd), wie Feuer in Dorngeftrippe; wie Dornenfener fchnell wieder 
anslöfht (Hebr.), fo war auch ihre wüthige Macht bald dahin. LXX hatten feine 
Barlante. 

4) Impulsus eversus sum — als Geftoßener, d. 1. durch Stoß wurde ih in 
die Lage eines Stürgenden gebracht (eversus sum — averpazy»), in der Abficht, 
dag ich &) fallen möchte; aber ih kam nicht zum Fall, denn Gott fing mich auf. 
Laus mea — Gegenitand meines Lobes. 

5) Durdy B. 19 wird man veranlaßt, an eine Proceffion zu denken; innerhalb 
der noch verfchlofienen Ihore mag fih ein Chor von Prieftern oder Leviten befun⸗ 
den haben; diefem legen Manche den B. 20 als Antwort in den Mund; er kann 
aber eben fo gut noch zur Rede des Volles gehören. Portae justitise, weil der 
gerechte und feinem Volle Cim Euft) Gerechtigkeit ſpendende Gott im Tempel als 
wohnend gebadht iſt; zu usti intrabunt vgl. Pf. 14, 2 ff. 23, 4. _ 

6) Caput anguli (TJA VUN), Haupt, d. i. Hauptitein der Ede, der die 
Steine zweier Reihen verbindet = widtigfter Stein (vgl. Serem. SL, 26). 
Die Heiden (die den Bau der verfchiedenen Reiche aufführten) wollten die Nation 
der Hebräer gar nicht mehr als eigenes Volk beftehen, nicht mehr als Stein In 
dem colofjalen Bau der Reiche dieſer Welt gelten laſſen; Gott aber hat fie (indem 
er fie wieder in Gnaden als fein Boll, aus dem der Meſſias kommen follte, 
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fo Wunderbares hat Gott an uns gethan (B. 23); laßt und an die 
fem, vom Ewigen uns gewährten Freudentage darob frohloden (Vers 
2A), und um Segen für die Zukunft flehen (V. 25)!” — Und nım 
entbieten Priefter aus dem ſich öffnenden Tempel (de domo Domini) 
dem heran und hereinziehenden Volke den Segenswunfd (V. 26),® 
und fordern es im Hinweis auf das von Gott gewordene Heil 
(üluxit nobis) auf zu würdiger Beftfeier (V. 27).? Das Volk felbft 
aber (der Sänger als fein Repräfentant) erklärt auf's Neue, Gott, 
der e8 erhöht habe, loben zu wollen ob feiner Huld (B. 28 — 29). 
Diefer Pfalm ift (wenn auch nicht Direct, wofür ihn die Alten 


en 


annahm) zum wichtigften Volke gemacht, zu dem einft noch die Heiden kommen 
werden, um durd feine Vermittlung an den Segnungen der DOffenbarnug, insbe⸗ 
fondere der mefflanifchen, Antheil zu erhalten. Grit als das Bolf einen Tempel 
hatte, fühlte es fich wieder recht lebhaft als Bolt Gottes und in feiner hochbe⸗ 
deutſamen Ztellung zu den Heidenvölkern. 


DO Domine, salvum me fac — dad me jehlt bei den LXX und im 
Hebr.; die an den Feitjubel und Dank fih anfchließende Bitte um glüdliches Ge⸗ 
deihen der nun wieder feft gegründeten Theocratie erfcheint ald ganz paſſend; hatte 
fie ja noch viele Feinde. Im Hebr. 8) MW MTV TUN, woraus das gräcis 
firte woavva (Matth. 21, 9. Joh. 12, 13) entflanden iſt. 


8) V. 26. 27 Iegt man am fügfichften einem Priefterhor in den Mund, der 
das Doll am Thore des Tempels mit Segenswünfhen empfängt. In nomine Do- 
mini beziehen Diele zu benedictus, und nicht zu qui venit; gefegnet im Namen, 
durch die Macht Gottes fei, der da kommt; der Kommende ift das Volk, welches 
zum Tempel heranzog. Jlumit nobis — er ward uns Licht (— Rettung, Heil) 
in der Finſterniß (des Exilee), und Hat fih dadurch als Gott, als den Starken 
u. f. w. bewährt. 


9) Constituere — ovvioravaı — zum Stehen bringen, in's Werk fepen, 
arrangiren; in condensis (DINIY; vgl. zur Bedeutung der LXX Ezech. 19, 11. 
20, 283 u. 5.) — im Dickicht, mit dichtbelaubten Zweigen, mit Majen; der Sinn 
wird alfo feyn: begebet das Zeit mit Majen, die hinreichen bis an die Altarshörner, 
d. i. bis an den Brandopferaltar. Man kann nun annehmen, ed feien im Vorhof 
Majen geſteckt worden bis bin an den Brandopferaftar, fo daß der Vorhof förmlich 
einem dichten Wald gli, oder aber die Kehtfeiernden haben (wie am Laubhätten) 
Büfche (Zulabim) zum Zeichen der Frende in Händen getragen und feien mit den⸗ 
felben bis an den Brandopferaltar und um bdenfelben herum gegangen (vgl. Succa 
4,5). An dichte Menfhenreihen oder gar an dichte Reihen der Opferthiere bat 
man faum zu denfen. Das Hebr. gibt man meift: „Binder das Feſt (— Feſtopfer) 
mit Seilen bis an die Hörner des Altars“ Cfünftlih !). 
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häufig hielten) jedenfalls meffianifh. '° Nur als Träger der 
mefftanifchen Berheißung waren die Hebräer die wichtigfte Nation; 
nur fofern aus ihnen der Meffias hervorgehen follte, durch den alle 
Völker gefegnet werden, founten fie von ſich fagen, fie feien der 
Edftein; fie trugen den Mefflas, der von jeher, befunders feit der 
Verheißung an Abraham und der Gefeßgebung am Sinai unter 
ihnen geheimnißvoll gewirkt hatte, ſchon Jahrhunderte lang fo zu 
fagen in ihrem Schooße; als er daher fihtbar hervortrat, konnte er 
das, was in unferm Pfalm von der Nation ald Trägerin des 
Meffins gefagt ift, im vollften Recht auf fich anwenden; in ihm 
hatte die jüdifhe Nation, fo fern fie nämlich gläubig, nad dem 
Willen Gottes befchaffen war, ihre höchfte Blüthe, ihre ideale Re- 
präfentation erhalten. Wie Ifrael von den Gofim verfolgt und ver- 
ächtlich bei Seite geworfen wurde (reprobaverunt), fo der Meffias 
von den ihrer Gefinnung nach zu den Gojim zählenden Juden; wie 
aber Ifrael in Gottes Macht aus dem Exil, aus der Gefahr des 
Unterganges befreit wurde, fo der weggeworfene Meifiad, den man 
ihon für allzeit todt glaubte, aus der Macht des Todes. Aufer- 
ftanden und erhöht zur Rechten Gottes ift er im vollſten Sinn zum 
Edjtein geworden, der die Steine zweier Reihen, der Juden und 
Heiden, mit einander verband (Ephef. 2, 14) zum Einen Bau der 
Kirche (vgl. Apg. 4, 11—12. Matth, 21,42 — 483. Ephef. 2, 20). 
Viele Erklärer legen unfern Pfalm dem auferftandenen Heis 
land in den Mund, welcher für feine Befreiung aus der Macht der 
Beinde und des Todes danfe (B. 1— 18), zum Einzug in den Him- 
mel (aperite portas) ſich anfhide, um dafelbft als Edjtein zu ruhen 
und den Bater, den er um Gedeihen feines Reiches auf Erden an— 
flehe (V. 25), ewig zu verherrlichen, was auch die Gläubigen mit ihm 
thun follen, namentlih am Sonntag, welcher fpeciell der Erinne- 
‚rung an feinen Sieg gewidmet ift. In folder Stimmung, gewiſſer⸗ 
maflen aus der jubelnden Seele des Auferitandenen heraus, mag 
man den Palm in der Prim der Sonntage (ante Septuag. 
et post Pascha) beten. Füglih Tann man ihn auch der erlößten 


10) Auch viele Juden Halten ihn für meſſianiſch; dag ihn auch die Zeitgenoflen 
Chriſti dafür gehalten, dürfte fih aus dem Gebrauch ergeben, welchen die Volks⸗ 
fhaaren beim Einzug Chriſti in Yernfalem von unferm Palm machten. Bol. des 
Nähern Kirchenler. Suppl. Bd. S. 537. 
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Menſchheit, der Kirche in den Mund legen, weiche dankt für die 
Erlöfung in Ehrifto (B. 1 — 18), und erklärt, daß fie am Sonntage 
das Haus Gottes, das plaftifche Abbild des himmlifchen Jeruſalem, 
betreten (Kirchenbefuh am Sonntag B. 19 — 20), Gott preifen und 
um feinen Segen bitten wolle (B. 21— 29). — Der Vers „haec 
est dies etc.“ fehrt im Ofteroffizium fehr häufig wieder; die 
Auferftehung Chrifti ift Beurkundung feines Sieges, der auch unfer 
Sieg ift; daher der Auferftehungstag (fowie jeder Sonntag) ein Tag 
anßerordentlicher Freude, die uns Gott bereitet bat. V. 16— 17 
f. in Offert. dom. 3. p. Epiph., V. 23. 26 in miss. 2d« Nativit, 
Die Palmen 112. 113. 114. 115. 116 und 117 bilden das ſo— 
genannte große Hallel, welches von den Juden in der Ofternadht 
(vor Beginn der Mahlzeit fang man bi zu non nobis Domine; 
das Übrige am Schluß derfelben), fodann am Ofter-, Pfingft- und 
Laubhüttenfeft (an Teßterem befonders feierlidh), an den Encänien und 
Reumonden während der Darbringung der Yeftopfer fehr feierlich 
abgefungen wurde. S. Näheres im Kirchenlez. Suppl. Bd. ©. 536. 


CXVIL 
Alleluja! Alleluja! 
ALEPH. 
1. Beati immaculati in via, ui GOlüdlih, bie madellos in ihrem 
ambulant in lege Domini. Wandel find, die im Geſetz bes 


Herren wandeln! 


2. Beati, qui scrutantur testimo- Glüdlich, bie feine Zeugnifle durch⸗ 
nia ejus, in toto corde exqui- forfhen, Mit ganzer Seel’ ihn 
runt eum; ſuchen; 

3. Non enim qui operantur ini- Denn die, ſo Unrecht thun, die 
quitatem in viis ejus ambu- wanbeln nit auf feinen Wegen. 
laverunt. 

4. Tu mandasti mandata tus cu- Du haft Auftrag gegeben, Jaß Dein 
stodiri nimis. Gebot man pünktlich Halten folle. 

5. Utinam dirigantur viae meae, O daß gerabe würben meine Wege, 


ad custodiendas justiflcationes Bu halten Deine Sabungen! 
tuas, 
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6. Tunc non confundar, cum per- 
spexero in omnibus mandatis 
tuis. 


7. Confitebor tibi in directione 
cordis, in eo, quod didici ju- 
dicia justitiae tuae. 

8. Justificationes tuas custodiam; 
non me derelinquas usquequa- 
que. ' 


Dann werd’ ih nicht zu Schanden 
werden, Wenn ich auf al!’ Deine 
Gebote fchaue. 

Ich will Dich preifen aus aufrich⸗ 
tfigem Herzen Barob, daß Dein 
gerechtes Recht ic kennen lernte. 

Ich möchte halten Deine Sabungen ; 
Werlag nicht gänzlich mich! 


BETH. 


9. In quo corrigit adolescentior 
viam suam? in custodiendo 


sermones tuos. 


10. In toto corde meo exquisivi te; 
ne repellas me a mandatis tuis. 


1 


. In corde meo abscondi eloquia 
tua, ut non peccem tibi. 


12. Benedictus es Domine; doce 
me justificationes tuas. 

13. In labiis meis 
omnia judicia oris tui. 


pronuntiavi 


Wodurch kann feinen Weg ein Jüng⸗ 
ling zum geraden madhen? Yurdhs 
Halten Deiner Worte! 

Mit ganzem Herzen ſuch' ih Did; 
Dräng' mich doch nicht zurüd von 
ben Geboten Dein. 

In meinem Herzen berg’ ich Deine 
Ausfprühe, dJamit ich wider 
Dich nicht fündige, 

Gepriefen bift Du, Herr! 
mich Deine Sabungen! 

Mit meinen Lippen ich verfünde 
Alle Rechte Deines Mundes. 


© lehr’ 


1) Grundgedanken des erſten Octonar. Glücklich, wer das Geſeß hält 
(B. 1), fih immer noch tiefer in felbes verſenkt (B. 2), es nicht gleich deu Gott⸗ 
fofen macht (8. 3), fondern Gottes Gebote pünftlih beobachtet (DB. 4). O daß 
dieß auch mir gelänge (DB. 5), ich würde dann nie zu Schanden (DB. 6). Ich danke 
für die Kenntniß des Geſetzes (V. D, und ftrebe, es zu halten; möge mir Bott 
nur die Gnade dazu nicht entziehen. Via — Lebensweg, fittliher Wandel. Non 
enim etc. ſchließt fi nicht gut anz im Hebr. noch Fortſetzung von V. 2: „bie 
anch nicht lingerechtigfeit üben, die (vielmehr) in feluen Wegen wandeln.” Diri- 
gantur — o daß mein Wandel ein ganz gerader würde, was das Halten aller 
Gebote zur Folge haben würdel Justificatio — dınawwua — Rechteſpruch, hier 
Ausdrucd des göttlihen Rehtswillens, @eleß; bei den LXX fyuonym mit zpos- 
rayua, Zvroin; hebr. AT- Perspicere in mandatis nugenau für inspicere 
in mandata (Aug. et Psalt.). Judicia — xpinara bei den LXX fynonym mit 
rposrayuara; hebt. DIHEWN — Nusdrud des göttlihen Richt er willens, Ge⸗ 
richtsnorm, Recht, Geſetz. Usquequaque — nach allen Seiten hin, ganz und gar. 
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14. In via testimonioram tuorum Nach Deinen Zeugniflen zu mars 
delectatus sum, sicut in omni- deln, das ergöget mid, Gleich 
bus divitiis. allen Reihthümern. 
15. In mandatis tuis exercebor, et Ich werd’ mid (finnend) mühen 
considerabo vias tuas; mit Deinen Geboten, Petrachten 


Deine Wege; 
16. In justificationibus tuis medi- Betrachten werd’ ih Deine Sabun- 


tabor, non obliviscar sermo- gen, Und Deine Worte nicht ver- 
nes tuos. " geflen. 
GIMEL. 

17. Retribue servo tuo, vivificae Thu' Gutes Deinem Knecht, belebe 
me; et custodiam sermones mid, So will ih balten Deine 
tuos. Worte. 

18. Revela oculos meos, et con- Entſchleiere meine Augen und be⸗ 
siderabo mirabilia de lege tua. trachtend werd’ heraus ich finden 


Aus Deinem Geſetz die Wunder. 
19. Incola ego sum in terra; non Frembling bin ich auf der Erbe; 


abscondas a me mandatu tua. © verbirg vor mir Deine Gebote 
nicht! 
20. Concupivit anima mea deside- Es ſchmachtet meine Sec’, Verlan⸗ 
rare justificationes tuas in omni gen zu empfinden Uach Deinen 
tempore. Satzungen zu jeder Zeit. 


2) Zweiter Detonar. Roh bin ich in geiftlichen Dingen einem unerfah- 
renen, unmündigen Süngling gleich; fol ich wohlgefällig, d. t. auf geradem Wege, 
vor Dir wandeln, fo muß ich pünktlich Deine Gebote haften (V. 1); das will ih 
auch aufrichtig (DB. 10 a); nur entziehe mir die Gnade dazu nicht (2. 10 b). Deine 
Gebote ala Bewahrungsmittel vor der Sünde find mir Herzendangelegenheit (B. 11); 
fehre mich, großer Gott, diefelben nur noch mehr und mehr verftehben (V. 12)5 
gerne rede ich von ihnen (B. 13), denn fie gehen mir über Alles (DB. 14); freudig 
will ich fie jederzeit betrachten (B. 15. 16). Corrigere — gerade machen, fo daß 
der Lebensweg (Wandel) ohne alle Abweichung vom göttlihen Geſetz tft; nad dem 
Hebr. „rein erhalten.” Nerepellas — nämlich durch Entziehung der Gnade, die 
in Stand fegt, die Gebote zu halten; bebr.: „nicht mach’ mid; abirren von den 
Geboten.” Testimonia —= Gebote Gottes, in welchen fih diefer vor Iſrael bes 
zeugt, ein Zeugniß von fi) und feinem heiligen Willen abgelegt hat; via testim. 
der Wandel nad den Geboten. Zwercebor — ich werde angeftrengt, mit Eifer 
finnen, betrachten. 
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21. Increpasti superbos; maledicti, Du fchiltft die Stolzen; AMluch trifft 


qui declinant a mandatis tuis. die, jo abmweihen von Deinen 
Aufträgen. 

22. Aufer a me opprobrium et Nimm weg von mir Schmadh und 
contemptum, quia testimonia Verachtung; Benn (fleh), ich küm⸗ 
tua exquisivi. mere mi um Deine Zeugniſſe. 

23. Etenim sederunt principes, et Denn Fürften fiben (wider mich im 
adversum me loquebantur; ser- Rath) und reden wider mid; 
vus autem tuus exercebatur in Fein Knecht müht aber gleichwohl 
justifcationibus tuis. fih in Deinen Sabungen. 


24. Nam et testimonia tua medi- Denn Deine Zeugniffe find mein 
tatio mea est, et consilium Betrahhtungsgegenftand, And Dei⸗ 
meum justificationes tuae.“ ne Sabungen mein Rath. 


DALETEH 


25. Adhaesit pavimento anima Am Boben Tlebet meine Seele; Pe⸗ 
mea; vivifica me secundum lebe micy nach Deinem Wort. 
verbum tuum, 


26. Vias meas enuntiavi et exau- Ich Hab’ Dir meine Wege barge- 
disti me; doce me justificatio- legt, und Du erhörteft mich; Ze⸗ 
nes tuas. Iehre mich in Deinen Sabungen! 


3) Dritter Detonar. Spende mir Gnadenleben, auf daß ih Dein 
Geſetz balten faun (V. 1795 gib mir Licht, auf daß ich die in Deinem Geſetze lie⸗ 
genden Wunder der Weisheit heraus (de) finde (xaravoeiv); ald kurzfihtiger Er⸗ 
denvilgrim bin ih Deiner Unterweiſung im Geſetz fehr bedürftig (B. 19), und 
wegen meines fehnfüchtigen Hängens an demfelben wohl au würdig (B. 20). 
Rings um mich find Hochmüthige, die fih um Dein Gefeg nicht fünmern, im 
Gegentbeil mich ob meiner Sewifjenhaftigfeit verhböhnen; laß Deinen Fluch an 
ihnen walten und befreie mid fo von Shmah (B. 21. 22); Mächtige find es, die 
feindfelig gegen mich gefinnt find, aber es gleichwohl nicht vermögen, mid von 
Deinem Gefebe, das mein Alles ift, abwendig zu machen (V. 23. 24). Zetribue 
wie öfter — benefac. Vivifica me (Psalt. et plur. patrum: -vivam; cf. LXX 
in Sixt.) wird von Vielen als Bitte um Erhaltung des bedrohten Leibes lebens 
oder — wenn der Sänger im Ramen der Nation betet — als Bitte um Bewah⸗ 
rung vor gänzlihem Untergang deö Volles betrachtet. Incola — 3, bloßer Bei⸗ 


falle, fofern unfere bleibende Stätte nicht hienieden iſt. Concupivit desiderare 
nah Bielen — fie fehnt fi fehulihft; das Hebr. gibt man: „zermalmt ift meine 
Seele durch Sehnfuht u. ſ. w.“ Etenim hebr. DI = and, was einfacher if. 
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27. Viam justificationum tuarum 
et exercebor in 
mirabilibus tuis. 


instrue me, 


28. Dormitavit anima mea prae 
taedio; confirma me in verbis 
tuis. 


29. Viam iniquitatis amove a me, 
et de lege tua miserere mei. 


30. Viam veritatis elegi; judicia 


(Ja), unterweife mich im Wege 
Deiner Sabungen, dann werd’ 
in Deinen Wundern fleißig id) 
betrachten. 


Es ſchläft vor überdruß mir meine 


Seele ein; Erkräftige mich durch 
Deine Worte. 


Den Weg der Bosheit halte fern 
von mir, Und ſei mir gnädig 
rückſichtlich Deines Geſetzes. 


Den Weg der Wahrheit hab' ich mir 


tua non sum oblitus. 


ermählt, Hab’ Deine Rechte nicht 
vergeflen. 

Ich hange feit, o Herr, an Deinen 
Zeugniffen; Mach’ mich doch nicht 
zu Schanben | 

Ich lauf' den Weg Deiner Gebote, 
Wann weit mir machſt das Herz. 


31. Adhaesi testimoniis tuis Do- 
mine; noli me confundere. 


32. Viam mandatorum tuorum cu- 
curri, cum dilatasti cor meum. * 


4) Vierter Octonar. Meine Seele fühlt fih gewaltig zum Niedrigen, 
zum Irdifchen hingezogen, flöße ihr daher höheres Leben ein! (B. 25.) Wenn th 
Dir früher meine harten Gefchide (vias), meine fhhweren Kämpfe klagte (enuntiavi), 
fo pflegteft Du mich zu erhören; 'erhöre mich auch jept, unterweife mich innerlich 
(durh Gnade) in der Erfüllung Deines Geſetzes (DB. 26); dann fann ich erft die 
Wunder der Weisheit in diefem Deinem Gefeg verftehen (DB. 27). Bor Wider⸗ 
willen an meinem zerrifjenen Seelenzuſtand ift meine Seele ganz ermattet (ſchläfrig); 
gib mir neue Kraft (8.28), das Böfe zn meiden, gib mir Gnade In Beziehung 
auf Dein Gefeg, d. h. um ed.vecht zu verftehen und zu erfüllen (B. 29); will id 
ja nur das Rechte (B. 30. 31), und vollbringe freudig Deinen Willen, wenn Du 
durch Snadeneinftrömung mein Herz erweitert (B. 32). Parimentum — nad dem 
Hebr. Staub; das Bild kann einen gedrüdten Seelenzuftand, aber auch eine kläg⸗ 
liche äußere Rage (Exil) bezeichnen; hiernach iſt auch vivifica zu deuten. Dormi- 
tavit anima, meine Zeele tit unthätig, in eine Art Schlaftrunfenheit verfunfen; 
taedium (arydia) ift entweder der Edel, Überdruß an den fehmerzlichen äußern 
Berhältniffen, oder an dem traurigen Seefenzuftand; ermalter läßt der Sänger 
feine Arme finten. Hebr.: „Es weinet meine Seel’ vor Kummer;“ ob LXX urs 
fprünglich Eora&ev gelefen? (Orig. Ambros. Hilar.) De lege — in Beziehung 
auf das Geſetz, auf deſſen Verſtändniß fei mir gnädig, mir Einfiht und Kraft 
verleihen. 
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HE 


33. Legem pone mihi Domine 
viam justificationum tuarum, 
et exquiram eam semper. 


34. Da mihi intellectum et scru- 
tabor legem tuam, et custodiam 
illam in toto corde meo. 


35. Deduc me in semitam manda- 
torum tuorum, quia ipsam volui. 


36. Inclina cor meum in testimo- 
nia tua, et non in avaritiam. 


37. Averte oculos meos, ne vi- 
deant vanitatem; in via tua 
vivifica me. 


38. Statue servo tuo eloquium 
tuum, in timore tuo. 

39. Amputa opprobrium meum, 
quod suspicatus sum, quia ju- 
dicia tua jucunda. 

40. Ecce concupivi mandata Tua; 
in aequitate tua vivifica me. ® 


Mach's zum Gefege mir, o Hear, 
nad) Deinen Sabungen zu wan⸗ 
bein; Und allzeit werb’ ich (dann) 
fie ſuchen. 

Gib Einfiht mir, dann werd’ ich 
Dein Geſetz durdforfhen, Mit 
ganzem Herz es halten. 

Lenk' mic) doch auf den Weg Deiner 
Gebote, Yenn diefen liebe ich. 
Gib Neigung meinem Herz zu Dei- 
nen Zeugnifien, Und nicht zum 

Geiz. 

Wend' ab mein Aug', daß es nichts 
Eitles ſieht; Auf Deinem Weg 
belebe mid). 

Halt’ Deinem Knechte feft das Wort, 
In Deiner Furcht (begrünbet). 
Entferne meine Schmach, die mir 
verdächtig iſt; Benn füß find 

Deine Rechte, 

Sieh’ doch, ich trage Sehnſucht nad 
Deinen Geboten; In Deiner 
Rechtlichkeit belebe mid. 


5) Fünfter Octonar. Gib mir die Gnade, Dein Gefeh als einzige Norm 


(lex) meines Lebens zu betrachten (B. 33), gib mir Xicht, es recht zu verftehen 
(8. 34). Ja, nur Deinen Villen laß mich thun (DB. 35), und bewahre mich vor 
allem Böfen (V. 36. 37). Halte mir die Verheißung, welche Du den Gottesfürch⸗ 
tigen gegeben (V. 3), nimm die Verachtung, fo auf mir liegt, und mich ängftiget, 
weg, und zeige dadurch, daß Dein Gefeg für die, fo es halten, füße Früchte bringe 
(B. 39); beiebe mich (B. 40). Legem pone (vouo9ereiv) — mahe mir das Wan⸗ 
deln (viam) nad Deinen Zeugniffen zur unverbrücdlichen Norm, fo dab ich mid 
jederzeit von innen getrieben fühle, es zu halten; nah dem Hebr.: „lehre mich 
den Weg u. f.w.” In timore muß nad den LXX (und nad dem Hebr., wo 
"WN) zu eloquium bezogen werden; ftelle für mich unerfchütterlich feſt, d. h. halte 
mir die Verheißung, die fih auf den timor Dei baſirt, den Gottesfürdtigen ges 
geben ift; anch zu servo könnte man e8 ziehen (dem Knecht, der in Deiner Furcht 
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VAV. 


41. Et veniat super me misericor- 
dia tua Domine, salutare tuum 
secundum eloquium tuum; 


423. Et respondebo exprobrantibus 
mihi verbum; quia speravi in 
sermonibus tuis. 

43. Et ne auferas de ore meo 
verbum veritatis usquequaque, 
quia in judiciis tuis super- 
speravi. 

44. Et custodiam legem tuam sem- 
per, in saeculum et in saecu- 
lum saeculi. 


45. Et ambulabam in latitudine, 
quia mandata tua exquisivi. 


46. Et loquebar de testimoniis 
tuis in conspectu regum, et 
non confundebar. 


47. Et meditabar in mandatis 
tuis, quae dilexi. 

48. Et levavi manus meas ad 
mandata tua, quae dilexi, et 
exercebar in justificationibus 
tuis. ® 


Und Deine Huld, o Herr, fie fomme 
über mih, Bein Heil — nad 
Deinem Ausfprud! 

Dann werb’ ich meinen Höhnern 
eine Antwort fagen; Benn id 
vertrau’ auf Deine Worte. 

Entzieh’ nicht gänzlich meinem Mund 
das Wort ber Wahrheit; Hoff’ 
ih ja fühn auf Deine Rechte. 


Und halten will ih allzeit Dein 
Geſetz, Immerdar und ewiglich. 


Und in ber Weite werd’ ich wan⸗ 
dein, Weil ich durchforſch' Deine 
Gebote, 

Und reden werd’ ich Angeſichts der 
Könige von Deinen Zeugnifien, 
Und werde nicht zu Schanden 
werden. 


Und finnen werde id in Deinen 
Geboten, die mir fo lieb, | 

Und meine Hände werb’ ausftreden 
ih nad Deinen Aufträgen, Und 
werd’ mid (finnend) müh’n in 
Deinen Sabungen. 


iR). Zu opprobrium vgl. 2. 21 und 22; quod suspicatus sum — die mid no 
Schlimmeres argmöhnen, beforgen läßt; meine Feinde könnten's mir noch Ärger 
machen. Vivifica me önnte auch auf Befreiung aus Todeagefahr gedeutet werden; 
vol. zu B. 17. 

6) Sechſter Octonar. Laß mir die verheißene rettende Gnade zu Theil 
werden (DB. 41), dann kann ich meinen Höhnern (Babylonier; — böſe Begierden 
in der Seele) eine fräftige Antwort geben, auf Deine Hüffe, als einen Beweis 
für die Güte meiner geböhnten Sade, binweifen (V. 42); fo ein Hinweis auf 
Deinen augenfälligen Beiſtand ift ein argumentum, ein verbum veritatis, das ich 


Thalbofer, Palmen. 38 
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AAIMN. 


49. Memor esto verbi tui servo 
tuo, in quo mihi spem dedisti. 


50. Haec me consolata est in hu- 
militate mea, quia eloquium 
tuum vivificavit me. 


51. Superbi inique agebant usque- 
quaque; a lege autem tua non 
declinavi. 


52. Memor fui judiciorum tuorum 
a saeculo, Domine, et conao- 
latus sum. 


53. Defectio tenuit me pro pecca- 
toribus derelinguentibus legem 
tuam. 


54. Cantabiles mihi erant justifi- 
cationes tuae in loco peregri- 
nationis meae. 

55. Memor fui nocte nominis tui 
Domine, et custodivi legem 
tuam. 

56. Haec facta est mihi, quia 
justificationes tuas exquisivi. ' 


jest — weil noch elend — leider nicht auöfprechen kann (3. 43). 


Sei Deinem Knechte eingeben! bes 
Wortes, Auf weldes Du mich 
boffen laͤſſeſt. 

Das tröftet mich in meinem Elende, 
daß mid Dein Wort belebet. 


Hochmüth'ge freveln bis aufs Auf: 
ferfte (an mir); Ich aber weiche 
dennoch nicht von Deiner Sakung. 

Ich denke, Herr, an Dein Straf: 
gericht’ feit alter Zeit, And tröfte 
mich (darin), 

Ich härme mid faft gar zu tobt 
Wegen ber Sünder, die Dein Ge- 
ſetz verlafien. 

Es find mir Gegenftand des Liebes 
Deine Sabungen Am Orte meiner 
Pilgrimſchaft. 

Des Nachts denk' ich an Deinen 
Namen, Ewiger, Und halte Dein 
Geſetz. 

Das iſt zu Theil mir worden, Jaß 
id um Deine Sabungen mid 
fümmere, 


Wenn Deine 


Huld über mid kommt, dann will ih zum Dank Dein Gefeb halten (2. 44), 
werde glüdlich leben (B. 45), felbft vor den jept fpottenden Hohen frei und offen 
Dein Gefeb rühmen, mic, defjelben nicht fhämen (DB. 46), mit Luſt es betrachten 
und mit Kreude in's Werk fepen (B. 48). Misericordia, innere Erleuchtung und 
Kräftigung, oder äußere Hülfe (Zöfung des Eriles). Verbum veritatis — eine 
Antwort, die man gelten laffen muß, die handgreiflicd, wahr ff. Zatitudo — die 
Weite ift Bild des Glückes, im Gegenfap zur jebigen Draugfal (Enge). Levare 
manus — die Hände mit Haft und Freude nach Gottes Geboten ausftreden if — 
dieſe bereitwilligft erfüllen. Die Präterita von V. 45 — 48 find ala Futura zu faflen. 

D Siebenter Detonar. Gewähre mir endlich den verheißenen, längft 
erjehnten Beiftand (B. 49)1 Das ift mein einziger Troft In meinem jegigen Elend, 
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57. Portio mea, Domine, dixi cu- 
stodire legem tuam. 


58. Deprecatus sum faciem tuam 
in toto corde meo; miserere 


mei secundum eloquium tuum. 


59. Cogitavi vias meas, et con- 
verti pedes meos in testimonia 
tua. 


60. Paratus sum, et non sum tur- 
batus, ut custodiam mandata 
tua. 


61. Funes peccatorum circumplexi 
sunt me; et legem tuam non 
sum oblitus. 


62. Media nocte surgebam ad con- 
fitendum tibi super judicia ju- 
stificationis tuae. 

63. Particeps ego sum omnium 
timentium te, et custodientium 
mandata tua. 


64. Misericordia tua, Domine, 


Mein Theil, o Herr, ich fage es, 
ift: Bu halten Dein Geſetz. 

Aus ganzem Herzen flehe ih zu 
Deinem Angefiht empor; Er⸗ 
barme Did nad Deinem Worte 
meiner. 

Ich denfe über meine Wege (meinen 
Wandel) nah, Und Tenfe meine 
Schritt’ zu Deinen Zeugniflen. 

Behend bin ich, und laſſ' mich nicht 
abfchreden, Bu halten ‘Dein Ge: 
bot. 

Der Sünder Schlingen haben mid) 
umgeben; Joch Dein Geſetz ver: 
geſſ' ich nicht. 

Ich ftehe auf um Mitternaht, um 
Dich zu preifen Ob Deiner ganz 
geredhten Rechte. 

Berbünbet bin ich Allen, die Dich 

fürchten, Und halten Dein Gebot. 


Vol ift die Erbe, Herr, von Deiner 


die Hoffnung, daß Dein Berheißungswort mich noch beleben wird (2. 50). Arg 
machen's mir die Hochmũthigen, können mich aber nicht abbringen von Deinem 
Geſetze (8. 51); der Gedanke, daß Du feit alter Zeit Dich ale gerechten Richter 
gezeigt, ermutbiget mich (V. 52); — nur thut mir’d weh, meine Feinde an Dei⸗ 
nem Geſetz freveln fehen zu müffen (8. 53). Mir ift Dein Geſetz höchſte Freude 
(3. 54), Gegenitand fletigen Andentens (V. 55), mein Eines und mein Alles (V. 56). 
Haec hebraifitend für das Neutrum; qguia eloguium vivificavit entweder: weil 
Deine Derheißung bisher mid; am Leben erhalten hat, oder: in Zukunft mir Xeben 
(Gnadenleben oder äußere Belebung — Beftelung, Heil) geben wird. Defectio 
— Hinfhwinden des Lebens, der Lebenskraft (aIunia — Mangel an Sunos, an 
vigor), bier aus Bram ob (pro; psalt. et patr. a, prae) der Beleidigungen, bie 
Gott zugefügt werden. Cantabilis, fingbar, Gegenftand des Gefanges (daAra 
— mufitalijh vorgetragen). Haec facta est — hoc faclum est. 
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plena est terra; justificationes 
tuas doce me. ° 


Huld; Pelehre mich in Deinen 
Satungen! 


TETE 


65. Bonitatem fecisti cum servo 
tuo, Domine, secundum verbum 
tuum. 


66. Bonitatem et disciplinam et 
scientiam doce me, quia man- 
datis tuis credidi. 


67. Priusquam humiliarer, ego 
deliqui; propterea eloquium 
tuum custodivi. 


68. Bonus es tu, et in bonitate 
tua doce me justificationes 
tuas. 


69. Multiplicata est super me ini- 
quitas superborum ; ego autem 
in toto corde meo scrutabor 
mandata tua. 

70. Coagulatum est sicut lac cor 
eorum; ego vero legem tuam 
meditatus sum. 

71. Bonum mihi, quia humiliasti 
me, ut discam justificationes 
tuas. 


8, Achter Dcetonar. 


Gutes thateft Deinem Knechte Ewi⸗ 
ger, nad) Deinem Wort. 


Lehr’ mid Güte, Zucht und Weis⸗ 
heit, Benn ich glaub’ an Dein 
Gebot. 

Eh’ ich gebeugt warb, ſündigt' ich; 
Drum Halt’ ich (nunmehr) Dein 
Gebot. 

Gut bift Du, und in Deiner Güte 
Sehr’ mid, Deine Sabungen. 


In Menge liegt die Bosheit der 
Hochmüthigen auf mir; Ich aber 
forſch' aus ganzer Seel’ in Dei⸗ 
nen Saßungen. 

Seronnen ift wie Milh ihr Herz; 
Ih aber — Dein Gefeb be: 
trachte ich. 

Es kömmt mir gut, daß Du mid 
beugteft, Auf daß id) lerne Deine 
Saßungen. 


Dein Geſetz zu halten ift mir Lebensaufgabe und 


hochſtes Glück (V. 57; ich bitte Di, verhiff mir dazu Gurch Gnadenmittheilung 
und Demüthigung meiner Feinde). Mein Hauptaugenmerk richte ich ſtets auf mein 
Leben (via), das ih nach Deinen Geboten einzurichten trachte (V. 59), wovon 
mich nichts abbringen kann (B. 60). Zwar bin ich (von innen oder außen, oder 
beides zumal) fehr gefährdet; doch auch in der größten Gefahr denke ih an Dein 
Geſetz (B. 61); ja felbit des Nachts ftehe ih auf, um Dich, den Gefebgeber und 
Nichter, zu preifen (B. 62). Alle Guten find meine Freunde (DB. 63); zeig’ aud 
Du Did freundlih durch Mittheilung Deiner erleuchtenden Gnade (B. 64). Diei 
— id ſpreche e8 bier feierlich aus. Zunes — 0b Äußere Gefahren oder fittliche 
Nachſtellungen? 
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72. Bonum mihi lex oris tui su- 
per millia auri et argenti. *® 


Ein Gut ift mir die Sabung Dei: 
nes Mundes, Worzüglicher ale 
Tauſende von Gold und Silber. 


LOD. 


73. Manus tuae fecerunt me et 
plasmaverunt; da mihi intel- 
lectum, et discam mandata tua. 


74 Qui timent te, videbunt me, 
et laetabuntur, quia in verba 
tua supersperavi. 

75. Cognovi, Domine, quia aequi- 
tas judicia tua, et in veritate 
tua humiliasti me. 


76. Fiat misericordia tua, ut con- 
soletur me, secundum eloguium 
tuum servo tuo. 


77. Veniant mihi miserationes tuae, 
et vivam, quia lex tua medi- 
tatio mea est. 


78. Confundantur superbi, quia 
injuste iniquitatem fecerunt in 


Es haben Deine Hände mid ge- 
macht, gebildet; Gib Kinficht mir, 
dann lern’ ich Dein Gebot. 

Es werden Deine Fürchtiger mid) 
ſehen und fidy freuen, Weil feit 
auf Deine Worte ich gebaut. 

Ich ſehe ein, o Herr, daß billig 
Dein Geriht, And dag Du nur 
in Deiner Treue mich erniebrigteft. 

Es werd’ (mir) Deine Huld (zu 
Theil), um mid) zu tröften, Ge⸗ 
mäß dem Wort an Deinen Knecht! 

Es mögen Deine Hulden für mid; 
fommen, unb ih werde leben; 
Denn Dein Gefeb ift mein Be⸗ 
trachtungsgegenftand. 

Zu Schanden mögen werben bie 
Hochmuthigen, weil grunblos fie 


9) Neunter Detonar. Du haft mir früher fo viel Gutes erwielen (V. 65); 


fei auch jest gnädig genen mid, gib mir Kraft und Licht zur Erfüllung Deines 
Geſetzes, an deſſen Göttlichkeit ich feit glaube (2. 66). Die Strafe (des CExiles) 
bat mich anhänglih gemadt an Dein Wort (DB. 67); darum gib mir in Deiner 
Güte volle Einficht in felbes (DB. 68); laſſe ich ja doch trop aller Verfolgung nicht 
davon ab (D. 69), und bin ich nicht gleich meinen Feinden veritodt, habe vielmehr 
offenen Sinn für Dein Geſetz (V. 70), das mir über Geld und Gut geht (B. 72). — 
D.66 nah dem Hebr.: „Güte des Verſtandes, d. i. guten Verſtand und Einſicht 
lehre mich;“ bonitas (xpyororys) wird hier wohl — Tugendhaftigkeit, fittliche 
@üte feyn; disciplina = dad, was die zardeia, die Erziehung dem Zögling ver» 
mittelt, theoretifche und vraktifche Bildung, Zucht als objertive. Propterea, i. e. 
quia humiliatus sum. Hultiplicata est super me == es hat fi über mir 
gemehrt, es liegt mafjenhaft auf mir; das Hebr. gibt man: „es bürden mir auf 
0; vgl. Job 13, 4. 14, 17) die Stolzen Lüge.“ Lac coagulatum — geron⸗ 
nene Mil, Geronnenes von der Milch — Fett Chebr. „feiſt ift, wie Zett, ihr 
Herz"); Fett aber iſt Symbol der Zühlfofigkeit; vgl. S. 63, Anm. 6. 
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me; ego autem exercebor in 
mandatis tuis. 


79. Convertantur mihi timentes te, 
et qui noverunt testimonia tua. 


80. Fiat cor meum immaculatum 
in justificationibus tuis, ut non 


confundar. ' 


Unrecht an mir verübt; Ih aber 
wil mid finnend (mühen) in 
Deinen Geboten. 

Es mögen mir ſich wieber zuwen⸗ 
den diejenigen, jo Dich fürchten, 
Und Deine Zeugnifje erfennen ! 

Mein Herz — es werd’ untabelig 
in Deinen Sabungen, Auf daß 
ih nicht zu Schanden werbe! 


+ 
CAPH. 


81. 


[_ 


Defecit in salutare tuum anima 
mea, et in verbum tuum super- 
speravi. 


82. Defecerunt oculi mei in elo- 
quium tuum, dicentes: Quando 
consolaberis me? 


83. Quia factus sum sicut uter in 
pruina; justificationes tuas non 
sum oblitus. 


84. Quot sunt dies servi tui; 
quando facies de persequenti- 
bus me judicium ? 


85. Narraverunt mihi iniqui fabu- 
lationes, sed non ut lex tua. 


Es ſchmachtet meine Seel’ nad 
Deinem Heil, And auf Dein 
Wort ich Hoffe. 


Nah Deinem Worte ſchmachten 
meine Augen, fpredbend: Wann 
wirft mich tröften? 


Denn wie ein Schlauh im Reif 
bin ich geworben; (Gleichwohl) 
hab’ Deine Sabungen ich nicht 
vergeſſen. 


Die Tage Deines Knechts — wie 
viele ſind ſie? Wann wirſt meine 
Verfolger richten? 

Es ſchwatzen mir die Freoler eitle 
Dinge vor; Yo bie find nicht 
wie Dein Gefeb. 


10) Zehnter Octonar. Herr, dem ich meine GExiftenz verdanke, gib mir 
auch Licht zum Derftändnig Deines Geſetzes, gib mir außer dem niedern Leben 
auch das höhere (DB. 73). Wenn die Guten mich gerettet (begnadiget) fehen, wers 
den fie fih darob freuen, weil dann meine Hoffnung belohnt tit (B. 74). Es war 
zwar ganz gerecht, daß Du mic züchtigteft, denn Du thateft es ans Verheißunge⸗ 
treue (Pf. 88, 33 ff), um mir, wenn ich durch Büchtigung geläutert bin, die Ver⸗ 
beigung halten zu können; aber laß nun aud wieder die Barmberzigkeit walten 
(8. 76 — 77), mad’ meine Keinde zu Schanden (DB. 78), und die an mir irre ges 
wordenen Buten wieder zu meinen Yreunden (V. 79). O möchte ich, damit diefe 
meine Bitten fih erfüllen können, madellos wandeln (2. 80)! 
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86. Omnia mandata tua veritas; Wahrheit find all’ Deine Gebote; 
inique persecuti sunt me, ad- Grundlos verfolgen fie mich, ftch’ 
juva me. mir bei! 

87. Paulominus consummaverunt Beinahe machten fie ein Ende mir 
me in terra; ego autem non auf Erden; Zoch ich verließ Deine 
dereliqui mandata tua. Gebote nicht. 

88. Secundum misericordiam tuam ÜBelebe mid nad Deiner Huld, And 
vivifica me, et custodiam testi- ich will balten Deines Mundes 
monia oris tui. '' Zeugniſſe. 

LAMED. 

89. In aeternum, Domine, verbum In Ewigkeit, o Hear, dein Wort 
tuum permanet in coelo; am (im) Himmel währet, 

90. In generationem et generatio- Und von Geſchlecht zu Geſchlecht 
nem veritas tua; fundasti ter- Deine Treu’; Bie Erbe gründeteſt, 
ram, et permanet. und (noch) befteht fie. 

91. Ordinatione tua perseverat dies, Kraft Deiner Anorbnung befteht der 
quoniam omnia serviunt tibi. Tag, Benn Alles tft Dir börig. 

92. Nisi quod lex tua meditatio Wenn Dein Gefeb ich nicht be⸗ 
mea est, tunc forte periissem trachtete, Yann wär’ ich wohl in 
in humilitate mea. meinem Elend umgelommen. 


11) Eilfter Detonar. Faſt verzehrt mich (defecit) die Sehnſucht nach 
Hülfe, das Harren anf die Erfüllung Deines Berheißungswortes (verbum; 8. 81), 
und auf Troft (B. 82); bin ich ja doch vor Elend Cinnerem oder Außerem?) ganz 
zufammengefhwunden, und gleichwohl Dir treu geblieben (V. 83). Kurz ift mein 
Leben, darum bilf bei Zeit (B. 84). Eitel und Deinem Gefeß widerfprechend tft, was 
meine Feinde, um mich zu verführen, mir vorfagen (8.85); da Deine Verheißungen 
(mandata — als dem Mofes aufgetragen zur Verkündigung) untrfglich find (ve- 
ritas), fo ftrafe meine Berfolger (V. 86), die mein Leben auf's Äußerſte gefähr« 
den (B. 87); gib (erhalte?) Xeben mir in Deiner Huld (B. 88). Verbum und 
eloguium (8.81.82) — Verheißung. Dicentes sc. oculi — die Geifte sangen, 
denen ein (inneres) Sprechen beigelegt wird (nad dem Hebr.: „ic fage” u. f. w.). 
Uter eic. — der dem Reif, der Kälte auögefehte Schlaud (aus Kellen) wird 
rungelig, fchrumpft zuſammen; Bufammenfhrumpfen — Hinfhwinden (leibliches 
oder geifliges); daß man Schläuche in Rauch Chebr.) gehängt habe, ift nit wahr⸗ 
ſcheinlich Narraverunt etc. nad dem Hebr.: „es höhlen die Stofgen für mid 
Gruben;“ die LXX mögen INT und eine Zorm von ME (ddoAdaxer) gelefen 


haben; fabubationes bezeichnet die Scheinweishelt der Feinde. 
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93. In acternum non obliviscar Ich werbe ewig Deine Satzung nicht 


justificationes tuas, quia in vergeflen, Henn (nur) burd fie 
ipsis vivificasti me. belebft Du mid). 

94. Tuus sum ego, salvum me fac, Dein bin id, rette mih, denn 
quoniam justificationes tuas (fieh), ich fümmere mich um Deine 
exquisivi. Satzungen. 

95. Me expectaverunt peccatores, Mir lauern Sünder auf, um mich 
ut perderent me; testimonia zu töbten; Ich richte meine Ein- 
tua intellexi. fiht Hin auf Deine Zeugniſſe. 

96. Omnis consummationis vidi Von Allem, was volllommen (beißt), 
finem; latum mandatum tuum ſeh' ih ein Ende; (Bo) Dein 
nimis. '° Gebot erftredt fi in's Unendliche. 

MEM. 


97. Quomodo dilexi legem tuam Wie lieb’ ih Dein Geſetz, o Herr! 


Domine? tota die meditatio Es ift ben ganzen Tag meine 
mea est. Betrachtung. 

98. Super inimicos meos pruden- Durch Dein Gebot machſt weifer 
tem me fecisti mandato tuo, mich als meine Feinde (all’ es 
quia in aeternum mihi est. find); Jenn es ift allzeit mein. 


99. Super omnes docentes me in- infichtiger bin ich als meine Lehrer 


12) Zwölfter Dcetonar. Dein Berbeißungswort, o Herr, fteht fo uner- 
fhätterlich feft als der Himmel (8.89, ift fo unentwegbar als die von Dir ges 
gründete Erde (V. 90), fo conftant, als die von Dir georhnete Aufeinanderfolge 
von Tag und Naht (8. 91). Der Gedanke an diefes Dein unwandelbares Wort, 
das Betrachten defjelben hielt und Hält in meinem Elend mich aufrecht (B. 92). 
Nie werde ich von Deinen unveränderlichen Berheißungsd » Aufträgen wegfehen, denn 
diefe beleben mich (B. 93). DO nimm Did Deines eifrigen Knechtes an (D. 94), 
da ich am Leben bedroht bin (B. 95); Du biit ja — wie Dein Gefeg — unendlich 
erhaben, und alle irdifche Macht und Größe (auch die meiner Keinde) im Vergleich 
mit Dir ein Nichts (B. 96). — In coelo —= am Himmel; Dein Wort ift quasi 
am Himmel befeitiget (vgl. S. 441, Anm. 4), und iſt daher gleich diefem fürbauernd. 
9. a. Verbum (2. 89), lex (®. 92) nnd justificalio — V. 93) find, wie 
der Zuſammenhang zeigt, — Verheißung; fo unveränderlich die Naturgeſeßtze find, 
fo unveränderlich die Verbeigungen. Nisi quod ſclaviſche überſetzuug der LXX; 
hebr. ob nisi. In ipsis vivificasti me — in der Verheißung gründet bie 
Erhaltung meines Lebens. Latum — Bergleichung von räumlicher Ansdehnung 
bergenommen. 
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tellexi; quia testimonia tua ale, Weil ih Dein Zeugniß 
meditatio mea est. (jtet8) betrachte. 

100. Super senes intellexi, quia Die Greiſe übertreff' an Einſicht 
mandata tua quaesivi. ih, Weil ih um Dein Gebot 

mid fümmere. 

101. Ab omnia via mala prohibui Bon allen bifen Wegen halt’ ich 
pedes meos, ut custodiam verba ferne meinen Fuß, Auf daß ich 
tua. Deine Worte halte. 

102. A judiciis tuis non decli-_ Bon Deinen Rechten weich’ ich nie= 
navi, quia tu legem posuisti mals ab, Weil Du mir das Ge: 
mihi. feb gegeben. 

103. Quam dulcia faucibus meis Wie füß find meiner Kehle Deine 
eloguia tua, super mel ori Worte, Woh mehr al8 Honig 
meo. meinem Mund! 

104. A mandatis tuis intellexi; Aus ben Geboten Dein ward ich 
propterea odivi omnem viam einfihtig; Yrum haß ich jeben 
iniquitatis, '* Trevel: Pfab. 

NUN. 

105. Lucerna pedibus meis verbum Dein Wort ift Leuchte meinen Yüf: 
tuum, et lumen semitis meis. ſen, Und Licht für meine Pfabe, 

106. Juravi, et statui custodire Ich ſchwur und ftellte (bei mir) 
judicia justitiae tuae. feft, Bu halten Deine gerechten 

Rechte. 

107. Humiliatus sum usquequaque Ich bin, o Ew'ger, ganz und gar 
Domine; vivifica me secundum gebeugt; FJelebe mid nad Del: 
verbum tuum. nem Wort! 


13) Dreizehnter Detonar. Dein Gefep ift Gegenſtand meiner glühenden 
Liebe und fteten Betrachtung (DB. 97); bin ich ja dur dasfelbe weifer ala meine 
Feinde, weldhe ihre fleiſchliche Weisheit oft im Stich läßt, während Dein Geſetz 
und feine Weisheit mir flets zur Seite fteht (V. 98); weiſer auch als die, fo mi 
ihre fleifchliche Weisheit Ichren wollen, mich für einfältig haften und fih daher 
als meine Lehrmeiſter (Aufklärer) aufwerfen (B. 99); weijer endlich als die erfah⸗ 
renſten Greiſe, die unr in weltlihen Dingen Erfahrung gemacht (2. 100). Das 
it meine Weisheit, im Anſchluß an Dein Geſetz das Böfe zu meiden (B. 101 
— 102); wie follte mir dieſes Geſetz nicht unendlich lieb feyn (V. 103), das mich 
praftiiche Weisheit (B. 104) lehrt! 
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108. Voluntaria oris mei benepla- Was (Dir) mein Diund aus freiem 
cita fac Domine, et judicia tua Triebe weiht, o Herr, laß Dir 


doce me. gefallen, Und lehr' mid Deine 
Rechte. 

109. Anima mea in manibus meis Es lieget meine Seele immerdar auf 
semper; et legem tuam non meinen Hänben; Und (doch) ver- 
sum oblitus. geſſ' ich nimmer Dein Gefek. 

110. Posuerunt peccatores laqueum Es legen mir die Sünder Schlin⸗ 
mihi, et de mandatis tuis non gen, Und (doch) irr' ich nicht ab 
erravi. von Deinen Aufträgen. 

111. Hereditate acquisivi testimo- Als Erbſchaft Hab’ ih Deine Zeug: 
nia tua in aeternum, quia exul- niffe erlangt auf ewig, Benn fie 
tatio cordis mei sunt. find meines Herzens Freude. 

112. Inclinavi cor meum ad fa- ich neige hin mein Herz, zu thun 
ciendas justificationes tuas in Deine Sabungen Auf wig — 
aeternum — propter retribu- umwillen ber Vergeltung. 


tionem. '* 





SAMECH. 
113. Iniquos odio habui, et legem Die Ungerechten haſſe ich, Und liebe 
tuam dilexi. Dein Gefeb. 


114. Adjutor et susceptor meus ee Mein Helfer und meln Schirmer 


14) Biergehnter Octonar. Ya, aus Deinen Geboten bin ich einfidhtig 
(2. 104), denn fie find mir Licht auf den dunklen Lebenswegen (2. 105), und 
darum bin ich Feft entichloffen, fle zu halten (B. 106). Damit mir diefes Telchter 
fet, befreie mich aus meiner jebigen elenden Lage (B. 10), erhöre mein Gebet, 
und lehre mich durch innere Erleuchtung und Kräftigung Dein Gefep recht fennen 
(3. 108). Mein Xeben fteht jeden Augenblid auf dem Spiel (B. 109 a); man legt 
mir tödtlihe Schlingen; aber ich halte feft an Deinem Geſetz (2. 109— 110); 
betrachte ih es ja als ein koſtbares Erbe, und ift es Gegenſtand meiner innigften 
Freude (8. 111). Überzeugt, daß es eine ausgleichende Vergeltung gebe, bin id 
entfchieden, Deine Gebote zu haften (B. 112). Voluntaria (NIT) sc. sacri- 
Rcia, Opfer, die man aus freien Stüden bringt; bier Opfer des Mundes — Ge 
bete. Anima mea in manibus meis — die Seele, das Leben fiegt bloß, liegt 
auf der Hand, kaun daher jeden Augenblick vom Feind genommen werben, iſt tn 
größter Gefahr; vgl. Nicht. 12, 3. I. Kön. 19, 5. Job 13, 14. — Hereditate etc. 
— dad Erbe ift Jedermann befonders theuer; daher Die Begründung im zweiten 
Glied. Betribwio — LXX laſen apy- 
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tu, et in verbum tuum super- 
speravi. 


115. Declinate a me maligni, et 
scrutabor mandata Dei mei. 


116. Suscipe me secundum elo- 
quium tuum, et vivam, et non 
confundas me ab expectatione 
mes. 


117. Adjuva me, et salvus ero, et 
meditabor in justificationibus 
tuis semper. 


biſt Du, Und auf Dein Wort 
vertrau' ich. 


Ihr Böfewichte, weicht hinweg von 
mir, Ich aber will nach ben Be: 
fehlen meines Gottes forjchen. 


Nimm doch nach Deinem Wort Did) 
meiner an, dann werb’ ich leben, 
Und mad’ mich nicht zu Schan: 
den fern von meiner Hoffnung. 

O unterftüße mid, dann werbe id) 


gerettet, And werde allzeit Deine 
Sabungen betradhten. 


118. Sprevisti omnes discedentes Du haſſeſt Alle, die von Deinen 
Nechten weihen, Benn Unrecht 


ift ihr Sinnen. 

Tür treulos halt’ ich alle Sünder 
auf der Erde, Zrum lieb’ ich 
Deine Zeugnifle. 

Herr, kreuzige durch Deine Furcht 
mein Fleiſch, denn (ſieh) ich 
fürchte mich vor Deinen Straf⸗ 
gerichten. 


a judiciis tuis, quia injusta 


cogitatio eorum. 


119. Praevaricantes reputavi om- 
nes peccatores terrae, ideo di- 
lexi testimonia tua. 


120. Confige timore tuo carnes 
meas, 
timui, '* 


a judiciis enim tuis 


15) Fünfzehnter Octonar. Ich haſſe das Böfe, liebe nur Dein Geſetz 
(2. 113) und vertraue nur auf Di (B. 114). Don den Böfen will ich feine Hülfe, 
will mit ihnen feine Gemeinſchaft (2. 115); Du aber, o Herr, in defien Geſetz 
ich forfhe CB. 115 b), Hilf mir (2. 116. 117 a), ich werde Dir danı noch eifriger 
anhängen (B. 117 b). Ih will nicht treulos gegen Dich handeln, gleich den Sün⸗ 
dern, die Du haſſeſt CD. 118), ich Liebe vielmehr Dein Geſetz (DB. 119); gib, daß 
auch mein widerfirebendes Fleiſch durd Deine Furcht noch mehr ertödtet werde; 
denn wie ich jept bin Cunabgetödteten Fleiſches), Hab’ ich noch Urſache, vor 
Deiuen Gerichten zu zittern; das foll anderd werden. Ab expectatione — mid 
als Einen, der weit weg ill von dem Erhofften, der es alfo nicht erlangt hat. 
Praevaricantes (LXX DD) = folde, die ihre Pflicht (gegen Bott) verlegen, 
vom vorgezeigggeten Beg abweihen (rapaßaworres), treulos handeln; 9. a. 
LXX DT ſtatt MaWwN. Confige — LXX xa9nAwoor = clavis confige 
MD fait 2D) == freuzigen, die fleifchlichen Beglerden ertödten. Das ſchwie⸗ 


rige enim (bebr. P mannigfach erklärt. 
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AIM. 


121. Feci judicium et justitiam ; 
non tradas me calumnianti- 
bus me. 


122. Suscipe servum tuum in bo- 
num;- non calumnientur me 


superbi. 


123. Oculi mei defecerunt in sa- 
lutare tuum, et in eloguium 
justitiae tuae. 


124. Fac cum servo tuo secundum 
misericordiam tuam, et justi- 
ficationes tuas doce me. 


125. Servus tuus sum ego; da 


mihi intelletum, ut sciam 


testimonia tua. 

126. Tempus faciendi Domine: 
dissipaverunt legem tuam. 
127. Ideo dilexi mandata tua super 

aurum et topazion. 
128. Propterean ad omnia mandata 


tua dirigebar, 
iniquam odio habui. '* 


omnem viam 


Ih übe Recht und Gerechtigkeit; 
Denen, bie ränkevoll mit mir ver: 
fahren, überlaſſ' mich nicht. 

Zu (feinem) Beften übernimm doch 
Deinen Knecht; Wit mögen 
Stolze tückiſch an mir banbeln 
bürfen ! 

Nach Deinem Heile ſchmachten meine 
Augen, Und nad Deinem ge 
rechten Wort. 

Berfahr’ mit Deinem Knecht nad 
Deiner Huld, Und lehr' mid 
Deine Sabungen. 

Dein Knecht bin ich, gib Einſicht 
mir, Auf daß ih Deine Zeug: 
niffe verſtehe. 

Zeit iſt's, o Herr, zu handeln; Yenn 
fie zeritören Dein Gefeb. 

Darum Tieb’ ih Deine Gebote Viel 
mehr als Gold und Edelſtein; 
Und deßhalb richt' ich mich gerad' 
nach allen Deinen Satzungen, 
Und haſſe jeden ſchlechten Weg. — 


4 

16) Sechzehnter Octonar. Da ich mich der Gerechtigkeit befleißige, 
überlaß mich nicht ganz und gar meinen tückiſchen Feinden, ſondern tritt Ihnen 
gegenüber für mich ein (B. 121— 122). Längſt fehne ich mid nach der Erfüllung 
Deiner Berheißung (eloquium), deren Brundlage Gerechtigkeit (lohnende nnd fira- 
fende) iſt; fo laß denn einmal Deine Huld an mir walten; gib mir Einfiht in 
Dein Gefeb (2. 124— 125). Es iſt Hoch an der Zeit, daß Du meinen und Deinen 
Keinden gegenüber einmal handelſt, einfchreiteft, denn fie treten Dein Geſetz mit 
Füßen (B. 126). Ich aber liebe ea über Alles (DB. 127), fuche mein Leben genau 
darnach einzurichten und haſſe jede Ülbertretung defielben (B. 128). Suscipe, 
LXX Evöekar, nah dem Hebr. (INY) zu fehließen — nimm mid auf Dich, über 
nimm mich, meine Sade, deren Bertretung, fei mein Bürge (sponde pro me); 
Andere: nimm Dich helfend um mid an. Calumniari ift bier tückiſches Hans 
dein. 8.126 haben LXX uud lat. Autoritäten Domino — es iſt für Gott au 
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PHE 


129. Mirabilia testimonia tua; 
ideo scrutata est anima mea. 


130. Declaratio sermonum tuorum 
illuminat, et intellectum dat 


parvulis. 


131. Os meum aperui et attraxi 
spiritum, quia mandata tua 
desiderabam. 


132. Aspice in me, et miserere 
mei, secundum judicium dili- 
gentium nomen tuum. 


133. Gressus meos dirige secun- 
dum eloquium tuum, et non 
dominetur mei omnis injustitia. 


134. Redime me a calumniis ho- 
minum, ut custodiam mandata 
tua. 

135. Faciem tuam illumina super 
servum tuum, et doce me justi- 
ficationes tuas. 

136. Exitus aquarum deduxerunt 
oculi mei, quia non custodie- 
runt legem tuam. '' 


Gar mwunberbar find Deine Zeug: 
nifie; Yarum forfcht meine Seele 
ihnen nad). 

Die Offenbarung Deiner Worte 
fpendet Licht, Gewähret Einficht 
ben Unmünbdigen. 

Auf fperr’ ih meinen Mund und 
hole Athen ein, Weil nach Dei: 
nen Geboten ich mich jehne. 

D blick' auf mid, und hab’ mit 
mir Erbarmen Gemäß bes Rechtes 
ber Liebhaber Deines Namens. 

Mach’ meinen Schritt gerad — nad 
Deinem Wort, Und feine Unge⸗ 
rechtigkeit ſoll mich beherrichen. 

Erlöfe mich von Menfchen » Ränten, 
Auf daß ich halte Dein Gebot. 


Dein Angefiht laß leuchten über 
Deinem Knecht, Und lehr' mich 
Deine Sabungen. 

Es laſſen meine Augen Waflerbäd;- 
lein niebergleiten, Weil man Dein 
Geſetz nicht Hält. 


der Zeit, einmal einzufchreiten. Ideo V. 127 tft nicht zu nrgiren. Dirigebar — 
ich made mich gerade, nehme (auf meinem Lebensweg) eine gerade Richtung nach 
der Norm (rpos) Deiner Gebote. 

IN Siebenzehnter Detonar. Wunder der tiefiten Weisheit enthält Dein 
Geſetz, in weichem ich daher fo gerne forfche (B. 129); wenn Dein Offenbarungs- 
wort (durch Gnadenerleuhtung) Einem erfchloffen wird (deelaratio — dyAwars), 
danı wird es in feiner Seele — fofern fie eine demüthige ift (parvulus) — hell. 
Auch ich fehne mich nad folhem Licht (B. 13175 erhöre doc meine Bitte, und 
fpende mir die heißerfehnte Erleuchtung (V. 132); gib mir auch Araft, dem 
geraden Weg Deiner Gebote zu wandeln (B. 133), und befreie mich von dem 
Drud meiner Feinde, damit ich Dein Gefeg um fo ungebinderter erfüllen kann; 
je, gib mir Gunadenlicht (B. 135), denn meine Lage iſt traurig (V. 136). V. 131 
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BADE 


137. Justus es Domine, et rectum 
judicium tuum. 


138. Mandasti justitiam testimonia 
tua, et veritatem tuam nimis. 


139. Tabescere me fecit zelus 
meus, quia obliti sunt verba 
tua inimici mei. 

140. Ignitum eloquium tuum vehe- 
menter, et servus tuus dilexit 
illud. 


141. Adolescentulus sum ego et 
contemptus; justificationes tuas 
non sum oblitus. 


142. Justitia tua justitia in aeter- 
num, et lex tua veritas. 


143. Tribulatio et angustia inve- 
nerunt me; mandata tua me- 
ditatio mea est. 

144. Aequitas testimonia tua in 
aeternum; intellectum da mihi 
et vivam. '° 


Gerecht bift Du, o Herr, Und Dein 
Seriht — es ift gerabe. 

Gegeben haft Dein Zeugniß als Ge- 
rechtigfeit And als (Deine) Wahr: 
haftigfeit in hohem Grab. 

Es macht mein Eifer mid hin⸗ 
[hwinden, Barob, baß meine 
Veinde Deine Worte fo vergeflen. 

Veuererprobet ift Dein Wort gar ſehr; 
Bein Knecht — ber liebet es. 


Ein Knabe bin ich (zwar) ımb bin 
verachtet; (Boch) hab’ ich Deine 
Satung nicht vergeflen. 

Deine Gerechtigkeit bleibt emiglich 
Gerechtigkeit, And Dein Gefek 
ift Wahrheit. 

Noth und Bebrängnig fanden mich; 
Heine Betrachtung find Deine 
Gebote. 

Ein ewig Recht find Deine Zeug: 
niffe; Gib Einfiht mir, dann 
werb’ ich leben. 


ift das Bild von einem Menfchen bergenommen, welcher — dem Erfiiden nahe — 
den Mund aufiperrt, um Luft zu gewinnen; Ringen des Innern Meufchen nach der 
göttlichen Lebensluſt. V. 134 ſteht im Hebr. und LXX richtiger et für ut. Bei 
D. 136 varliren die Xefearten fehr; deduxerunt (xarißysav) iſt tranfitio — herab⸗ 
fließen machen; vgl. Kagel. 1, 16. 

18) Achtzehnter Detonar. Gerecht biſt Du, o Herr, und Dein Geſeß 
iſt Auddrnd Deiner Gerechtigkeit und Wahrhaftigkeit (B. 137 — 138); daß meine 
Keinde eines ſolchen Gefeges leichtfinnig vergeilen können, ſchmerzt mid tief 
(3. 139; ih meinestheils hänge an dem lantern, verläffigen Wort des Herrn mit 
ganzer Seele (B. 140). Wiewohl von meinen Feinden einem einfältigen Knaben 
gleichgehalten und behandelt, vergefle ich doch Deiu Geſeß nicht (DB. 141); iſt es 
ja unveränderlih und untrüglich (DB. 142), und in meiner Noth Gegenſtand meiner 
Betrachtung und Freude (V. 143); o daß ich noch tiefere Einfiht darein hätte 
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COPI. 


145. Clamavi in toto corde meo, 
exaudi me Domine; justifica- 
tiones tuas requiram. 


146. Clamavi ad te, salvum me 
fac, ut custodiam mandata tua. 


147. Praeveni in maturitate et 
clamavi, quia in verba tua 
supersperavi. 

148. Praevenerunt oculi mei ad te 
diluculo, ut meditarer eloquia 
tua. 


149. Vocem meam audi secundum 
misericordiam tuam Domine, 
et secundum judicium tuum 
vivifica me. 


150.  Appropinquaverunt perse- 
quentes me iniquitati; a lege 
autem tua longe facti sunt. 


151. Prope es tu Domine, et om- 
nes viae tuae veritas. 

152. Initio cognovi de testimoniis 
tuis, quia in aeternum funda- 
sti ea. '° 


Aus ganzem Herzen rufe ich, erhör’ 
mich, Emiger; Am ‘Deine Satzun⸗ 
gen werd’ ich mich fümmern. 

Zu Dir ruf ich, errette mi, Auf 
daß ich halte Dein Gebot. 

In Eile komme ich zuvor, und rufe, 
Weil auf Dein Wort ich baue. 


Am frühen Morgen überrafcht Dich 
ſchon mein Blid, Um zu be 
trachten Deine Worte. 

Hör’ auf mein Rufen, Ewiger, nad 
Deiner Huld, Wa Deinem Recht 
belebe mid), 


Den Unrecht haben bie, fo mid 
verfolgen, ſich genäbert, Yon 
Deiner Satzung aber fih gar 
weit entfernt. 

Nah’ bift Du, Herr, Und alle Deine 
Wege find Wahrheit. 

Bon Anfang an hab’ ich aus Dei: 
nen Zeugniflen erfannt, Yab Du 
auf ewig fie gegründet. 


(2. 144) — BV. 138 läßt verfchiedene Erflärungen zn; am einfachflen betrachtet 
man testimonia ald Dbjert uud justitia nnd veritas (tua fehlt in den LXX, bei 
Aug. Ambros. n. f. w. mit Mecht) als zugehörige Appofition; nimis gehört auch 
zn justitia, die testimonia find summa justitia et summa veritas. 

19) Reunzehnter Detonar. Aus ganzer Seele (®. 145) und mit größter 
Dringlichkeit (B. 147 — 148) rufe ih zu Dir, daß Du mich (durch innere Erleuch⸗ 
tung, oder durch Änderung meiner äußern Verbältnifje, oder durch Beides?) in 
den Stand eben mögeſt, Deine Gebote zu halten; erhöre mich (V. 149). Meine 
Feinde haben mit der Booheit förmlich einen Bund gegen mich gefchlofjen CB. 150)5 
doch Herr, Du, der Getrene, bift mir mit Deiner Hülfe nahe CB. 151), es wird 
den Frevlern nicht gelingen, Dein ewiges Geſetz mit feinen Verheißungen umzu⸗ 

— open (V. 152). Praeveni — ich kam Dir zuvor, viel früher, als Du mid 
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RES. 


153. Vide humilitatem. meam et 
eripe me, quia legem tuam non 
sum oblitus, 


154. Judica judicium meum, et 
redime me; propter eloquium 
tuum vivifica me. 


155. Longe a peccatoribus salus, 
quia justificationes tuas non 
exquisierunt. 

156. Misericordiae tuae multae 
Domine; secundum judicium 
tuum vivifica me. 


157. Multi, qui persequuntur me 
et tribulant me; a testimoniis 
tuis non declinavi. 


158. Vidi praevaricantes et tabe- 
scebam, quia eloquia tua non 
custodierunt. 

159. Vide, quoniam mandata tua 
dilexi Domine; in misericor- 
dia tua vivifica me. 

160. Principium verborum tuorum 
veritas; in aeternum omnia ju- 
dicia justitiae tuae. ”° 


Sieh’ an mein Elend, und errette 
mich, Henn Dein Geſetz vergaß 
ih nicht. | 

Entſcheide meinen Rechtsſtreit und 
befreie mich; Jelebe mi um 
Deines Wortes willen. 

Fern ift das Heil vom Sünber, 
Weil er ſich nidt um Deine 
Satzung fümmert. 

Sar groß ift Deine Huld, o Herr! 
Zelebe mic) nad) Deinem Recht. 


Zahlreich find meine Dränger und 
Berfolger; Yon Deinen Zeug⸗ 
nifjen weich' ich nicht ab. 

Ich feh’ die Treulofen und ſchwinde 
bin, Weil Deine Worte fie nicht 
halten. 

Erwäge, Herr, daß Dein Gebot ich 
liebe; In Deiner Huld belebe 
mid). 

Prinzip all Deiner Worte ift Wahr: 
heit; Beine gerechten Rechte find 
für ewig. 


erwarteteft; kam ih ja in maturitate, d. i. in Eile (cf. maturate), in Befchlen- 
nigung, alfo fehr frühe; im Hebr. „in der Dämmernng;” LXX iv awpig, d. i. 
zur Unzeit, zu einer Zeit, wo fonft noch Niemand kömmt; nach einigen lateinifchen 
Autoritäten; immaturitate, oder in immaturitate; die Zefeart der Bulgata iſt bei⸗ 
zubehalten. In V. 148 fehlt ad te im Hebr. und LXX; xpos SpSpov — gegen 
Morgen hin — diluculo. In 8. 150 iſt iniquitati mit appropinquaverunt zu 
verbinden; nach dem Hebr.; „es nahen (mir), die dem Frevel nahjagen.” 

20) Zwanzigfter Octonar. Hilf mir in meiner Noth (B. 153 — 154); 
den Sündern, die Dein Gefep verachten, meinen Feinden, kaunſt Da ja doch niht 
helfen (2. 155); in Deiner großen Huld beiebe mich (DB. 156). Zrog der vielen 
Berfolgungen halte ich fet an Deinem Gefepe (B. 157), und gräme mid darob, 
daß meine Feinde es verletzen (V. 159; ob diefer meiner Anhänglichkeit an Dein 
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161. Principes persecuti sunt me 
gratis, et a verbis tuis formi- 
davit cor meum. 


162. Laetabor ego super eloquia 
tua, sicut qui invenit spolia 
multa. 

163. Iniquitatem odio habui et 
abominatus sum; legem autem 
tuam dilexi. 


164. Septies in die laudem dixi 
tibi super judicia justitiae tuae. 

165. Pax multa diligentibus legem 
tuam, et non est illis scan- 
dalum. 


166. Expectabam salutare tuum 
Domine, et mandata tua di- 
lexi. 


167. Custodivit anima mea testi- 
monia tua, et dilexit ea vehe- 
menter. 


168. Servavi mandata tua et testi- 
monia tua, quia omnes viae 


meae in conspectu tuo. "' 


Grundlos verfolgen Yürften mid; 
Aber mein Herz bebt (mu) dor 
Deinem Wort. 

Ich freue mich ob Deiner Ausſprüche 
Gleich Einem, der viel Beute macht. 


Ich haſſe Unrecht und verwünfdhe 
e8, Und liebe Dein Gefeb. 


Ich preif' Dich fiebenmal des Tages 
©b Deiner gerechten Rechte. 

Denen, bie Dein Gefet lieben, wirb 
reicher Friede; Und keinen An- 
ftoß gibt’8 für fie. 

Ich harre auf Dein Heil, o Herr, 
Und liebe Dein Gebot. 


Es achtet meine Seele Deine Zeug: 
niffe, Und Tiebet fie gar fehr. 


Ich Halte Dein Gebot und Deine 
Zeugnifle, Jenn alle meine Wege 
find vor Dir. 


Geſeß Hilf mir (B. 159; find ja Deine Berheißungen wahr und unveränderlich 
(B. 160). — Principium — apxı entweder — das Erſte (IN) als Inbegriff, 
Summe (xepalaıov Hebr. 8,1) alles Übrigen, oder das, was in allem llhrigen 
berrfcht (principium — prineipatus) fi auswirkt, deſſen Agens, deffen Princip, 
defien Weſen und Seele ift. 

21) Einundzwanzigiter Octonar. Nicht nur gewöhnliche Menfchen, 
fondern Mächtige, Fürften verfolgen mich; doch ich laſſe mich durch fie nicht irre 
machen an Deinen Sapungen; niht Menfchen, fondern nur Dein Heilig Wort 
fürchte ich (DB. 161); diefes iſt aber zugleich meine größte rende, in der ich mid 
ſtark fühle (B. 1629). Well ih die Sünde haſſe und Dein Geſez liebe, preife ich 
Di täglich zu wiederholten Malen darob, daß Du ein Gefeh gegeben haft (DB. 163 
— 164), welches feinen Verehrern Cinnern) Frieden gewährt nnd fie auch vor 
änßerer Gefahr (scandalum) ſchützt (V. 165). Zuverfichtlich hoffe ich daher auf 

Thalhofer, Pſalmen. 39 
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TAU. 


169. Appropinquet deprecatio mea 
in conspectu tuo Domine; juxta 
eloquium tuum da mihi intel- 
lectum. 


170. Intret postulatio mea in con- 
spectu tuo; secundum eloquium 
tuum eripe me, 


171. Eructabunt labia mea hym- 
num,’ cum docueris me justi- 
ficationes tuas. 


172. Pronuntiabit lingua mea elo- 
quium tuum, quia Omnia man- 
data tua aequitas. 


173. Fiat manus tua, ut salvet 
me, quoniam mandata tua 
elegi. 

174. Concupivi salutare tuum Do- 
mine, et lex tua meditatio mea 
est. 

175. Vivet anima mea, et lauda- 
bit te, et judicia tua adjuva- 
bunt me. 

176. Erravi sicut ovis, quae pe- 


riit; quaere servum tuum, quia 
mandata {ua non sum oblitus. ”° 


— — nn un 


Es nahe, Herr, mein Flehen Deinem 
Angefiht; Gib Einfiht mir nach 
Deinem Wort. 


Es komme meine Bitte vor Dein 
Angefiht; Errette mich nad) Dei⸗ 
nem Wort. 

Ein Loblied wird entftrömen meinen 
Lippen, Wenn Deine Sabungen 
mich lehreſt. 

Begeiſtert wird von Deinem Worte 
meine Zunge reden, Senn al 
Deine Gebote find Gerechtigkeit. 

Es Tomme Deine Hand, um mid) 
zu retten, Weil Dein Gebot ich 
mir erwählt. 

Ich fehne mi, o Herr, nad Dei: 

nem Heil, Und Dein Gefeb ift 
mein Betrachtungsgegenftand. 

(Gewiß) wird meine Seele Teben 
und Did) Ioben, Und wird Dein 
Recht mich frühen. 

Gleich einem Schäflein, das ver- 
Ioren ift, irrt’ ich umber; © fuche 
Deinen Knecht, denn Dein Ge: 
bot — id) hab’ es nicht vergefien. 


Deine Hülfe (V. 166 a), bin ih ja ein Liebhaber und treuer Beobachter diefes 
fegenbringenden Geſetzes (D. 166 b— 168). 


22) Zwetundzwanzigfter Detonar. Erhdre mid, gib mir Licht und 
entreiß mich meinen Feinden (2. 169— 170), id werde Di nnd Dein Geſetz 
darob verberrlihen (B. 171— 172). Ja, Hilf mir, der ih mich fo fehr nah Hülfe 
fehne, und als Verehrer Deines Geſetzes auch nicht unwürdig zu feyn glaube 
(2. 173— 174). Gewiß, Du thuſt esl (V. 175.) Seht gleiche ich zwar noch 
einem verirrten, verlafienen Schäflein; da ich aber doch zu Deinen Getreuen zähle, 
o Kerr, fo fuche mich als guter Hirte auf und rette mich (CB. 176). 
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Diefes Lied umfaßt zweiundzwanzig Strophen von je acht Ver- 
fen; innerhalb jeder Strophe beginnt im Hebräifhen jeder Bers 
mit demfelben Buchftaben, und zwar fo, daß der Anfangsbuchftabe 
durch alle Strophen hindurdy nad) der Ordnung des hebräiſchen AL 
phabetes wechfelt. * In gewiffen Sinn fann man jede Strophe als 
ein kleines Gedicht für fih betrachten. — Eine durch das ganze 
Lied hin fih geordnet verlaufende, zufammenhängende Ge 
Danfenbewegung läßt fih ohne Künftelei nicht nachweifen; hält es ja 
oft Thon ſchwer, einen innern Zuſammenhang der einzelnen Berfe 
nur eines Octonars ausfindig zu mahen. In jedem der 176 Berfe 
(ausgenommen 122) ift von Gottes Offenbarung, in specie von fei- 
nem Geſetze die Rede, das unter verfhiedenen Namen eingeführt 
wird. ? Die fpecielle Veranlaffung und die Zeit der Abfaffung des 
Pſalmes find ſchwer zu beftimmen. Während die Einen ihn dem Da- 
vid zu vindiziren fuchten, haben Andere ihn bis in die makkabäiſche 
Periode herab verfegt, und wieder Andere datirten ihn aus der Zeit 
unmittelbar nad der Rückkehr aus dem babylonifhen Exil. Uns 
will bedünfen, daß der Pſalm dem Eril felber angehöre, und daß 
der Berfaffer nicht als Individuum, fondern ald Repräfentant 
der ganzen Nation rede; fie, Die fehwer heimgefudhte und nun 
mürbe gewordene Gemeinde des Herrn ift der Knecht Gottes, das 


— — — —— — — . 


1) Das Lied ſoll deßhalb alphabetiſch gehalten ſeyn, weil es für den Jugend⸗ 
Unterricht beſtimmt geweſen; Die alphabetiſche Ordnung ſollte das Gedächtniß un⸗ 
terftügen. 

2) Diele verfchledenen Benennnngen find: Lez (MY), autoritative Unter⸗ 
weifung (MY), Anweifung zum Handeln; via, fofern der Menſch nach dem Geſetz 
wandeln fol, diefes als die von Gott vorgezeichnete Bahn zu dem von ihm geftedten 
Biel erſcheint; Justificationes, LXX dxawuara (eigentlih: Rechtsſprüche, als 
Ausflüfe der göttlichen Gerechtigkeit, Gefeg qua gerehtes), das im Eprach⸗ 
gebrauh der LXX als Synonymum von zposrayua, IvroAn erfcheint; im Hebr. 
cyn = Grenzen sc. für den Willen, alfo Geſetze; mandata (My), das Geſetz 
ald etwas dem Menfhen von Gott Aufgetrageneds CS), Befohlenes; judicia, 
DWEWD beißen die Gefepe als Ausfluß des heiligen, gerechten Richterwillens 
Gottes, der ſich an den Ülbertretern auch zu rächen weiß; bei den LXX xpiuare 
ſynonym mit zposrayuara; testimonium, fofern fih Gott in der Geſetzgebung 
am Sinai vor feinem Bolt aufs Eclatanteſte bezeugt hat; Justitia, fofern das 
Geſetz Ausdruck der göttlichen Gerechtigkeit, veritas, fofern es Ausdrud der gött⸗ 
tihen Wahrheit iſt; — eloguium und verbum find in unferm Pſalm fehr oft — 
Berheißung, Verheißungsausfprud. | 

39 + 
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verirrte Schäflein, das der Ewige auffuchen und hbeimtragen, auf 
den üppigen Weideplag, nad Paläftina führen fol (vgl. V. 176). 

Drunten in Babylon, wo die Ifraeliten Leinen Tempel, fein 
Opfer, wo fie außer dem Buch des Bundes, dem Geſetze, Nichts 
mehr hatten, was fie als Volk Gottes im Unterſchied von den 
Heiden erfcheinen ließ, da lernten fie dieſes Geſetz, welches fie Jahr⸗ 
hunderte fang verachtet hatten, erſt wertbfchägen, und klammerten 
fie fich gegenüber den vielen lodenden Berfuhungen zum Gößendienft 
auf's Entſchiedenſte an felbes an. Im der Überzeugung, daß Gott 
nur dann das Exil löfen, und die Bitten der Erulanten um Befreiung 
erhören werde, wenn diefe jeßt fein Geſetz pünktlich halten, warfen 
fi) ohne Zweifel alle beſſer gefinnten Exilirten mit größtem Eifer 
auf die Lefung und Betrachtung des Gefehes, ? wobei fie leicht die 
Erfahrung machen konnten, ja mußten, es fei zum tiefern, lebens⸗ 
vollen Berftändniß und indbefondere zur Haltung dieſes Geſetzes eine 
Ipecielle Gnade Gottes, eine Mittheilung höheren Lichtes, höherer 
Kraft, höhern Lebens nothwendig. Zu den im fündebejledten Innern 
liegenden Hinderniffen mögen nod äußere hinzugelommen feyn; Die 
gefepeseifrigen Juden ſcheinen wie von fhlechten Brüdern, fo nament- 
ih von den heidnifchen Babyloniern genedt, verhöhnt, verfolgt wor⸗ 
den zu feyn; insbefondere mag ed den Hohen (principes) ganz miß- 
fiebig geweſen feyn, wenn die Hebräer ihr Geſetz pünktlich hielten 
und eben Dadurch ihre gefonderte Nationalität, welche man zu unter- 
drüden fuchte, in nachhaltigfter Weife aufrecht hielten. — Aus 
folder Situation heraus dürfte unfer Lied verfaßt feyn. Der Sänger 
fpriht. die innern und Außern Erfahrungen fowie die Bitten aller 
feiner Zeidensdgenoffen aus, die gleich ihm der Frömmigkeit, 
der pünktlichen Geſetzeserfüllung fich beflißen. 

Er trägt Die höchſte Verehrung für das Gefeg, deffen Haltung 
ihm über Alles geht (V. 14. 56. 57. 72. 103. 127); es ift Gegen- 
ſtand feiner füßeften Freude (®. 54. 111. 162), feiner immer- 
währenden Betrachtung (B. 15. 16. 47. 97. 174 u. 5.) und feiner 
wärmften Liebe (2. 10. 11. 20. 30. 47. 48). Liegen ja in dieſem 


3) In die Zeit des Exils faͤllt wahrfcheintich die Eniftehung der Synagogen 
HAN MD, in welhen das Geſetz gelefen und erflärt und auch gebetet wurde 
(Entitehung von Gebetäformularien). 
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Geſetze die größten Wunder der göttlichen Weisheit verborgen (Vers 
18. 27. 129), und ift e8 Ausdrud der Wahrhaftigkeit und Gerecd- 
tigkert Gottes (V. 138. 142. 144 u. ö.); ift lauter (B. 140.), unverän- 
derlih (B. 89 — 91. 152. 160), unendlich (V. 96.), macht den Demü- 
thigen weife (®. 98— 100. 104. 105. 130), bringt denen, fo es Hals 
ten, Brieden und Segen (®. 165) und gewährt Troſt im Leiden (V. 92). 
Diefes Geſetz nad allen Beziehungen bin zu halten, ift des Sängers 
(der Frommen unter den Exulanten) höchſtes Streben; nie läßt er 
daher dieſes Geſetz Gottes außer Augen (V. 101. 102. 106. 112. 
167), läßt ſich aud durch die widerlichften Verhältniffe, wie er un- 
zähligemal verfihert (43.8. V. 60, 61), von der Beobachtung deffelben 
nicht abbringen; er haßt die Sünde (B. 163), und es ſchmerzt ihn 
tief, wenn er Andere Gottes Geſetz verachten, übertreten ſieht (Vers 
53. 136. 139. 158); nur mit den Guten will er Gemeinfchaft haben 
(B. 63). Aber je mehr fi) der Sänger anftrengt, das Gefeh voll, 
fommen zu erfüllen, defto mehr fühlt er, wie fehr es ihm an 
höherer Einfiht und Kraft gebredhe, fühlt er fih als Fremdling auf 
Erden (B. 19), als niedergehalten von der Sinnlichkeit (V. 25. 28), 
als ſchwachen, unabgetödteten Fleifhesmenfchen (V. 120). Dazu 
fommt noch, daß fein Leben bedroht ift (B. 87. 95. 109— 110), daß 
Hohe, daß Fürften (die heidnifchen) ihn verfolgen (V. 161), daß hoch⸗ 
müthige, verftodte (B. 70) Feinde ihn verachten (V. 22. 23. 39) und 
an ihm tüdifch Unrecht verüben (2. 51. 69. 78. 86. 121 — 122, 
134); und fo ift denn feine Lage nad) innen und außen eine Drang- 
volle (B. 83. 107), wenn gleich verfchuldete und zu heilfamer Züch—⸗ 
tigung verhängt (V. 67. 71. 75). Sehnfuchtsvol (V. 81. 82. 123. 
131) und mit zudringlichem Eifer (VB. 146. 147 — 148) fleht er daher 
zu Gott um Hülfe; fleht, daß ihn der Ewige, als fein Schöpfer 
(B. 73), der ihm auch früherhin geholfen (V. 65), auch jegt erhören 
(B. 108), vor dem Böfen bewahren (8.29. 36. 37), ihm tiefere 
Einficht in's Gefeß vermitteln (V. 18. 33, 34. 108 b. 124— 125) und 
fo deſſen Erfüllung erleichtern möge; befonders häufig fleht der 
Sänger um Belebung (vivificame; ®.17. 40. 88. 107. 154. 156. 
159), jedoch fo, daß es nicht immer Far ift, ob er um inneres Leben, 
Gnadenbelebung flehe, oder um Befreiung, d. i. Wiederbelebung der 
Ration, die als eine gefangene moralifch todt erfhien. Wieder: 
holt fleht er um Demüthigung feiner Feinde (DB. 42. 43), um Gottes 
Strafgeriht über fie; — werden feine Bitten erhört (B. 169 — 170), 
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was er zunerfichtlichft hofft (3. 175), dann will er Gott dafür ver- 
herrlichen (8. 171 — 172). 

Die heiligen Väter find voll des Lobes, wenn fie auf unfern 
Pſalm zu fprechen fommen, den fte (3. B. Hilarius, Ambrofius, 
Auguftin u. f. w.) fehr ausführlich) erflärt haben; auch die Kirche 
bat ihn ausgezeichnet, da fie ihn tagtäglich in den kleinern 
Horen beten läßt; fie ſcheint ihn wirklich ald „viaticum quoddam 
peregrinationis per aotus motusque humanos, per legem et gra- 
tiam ad beatitudinis usque consecutionem“ angefehen zu haben. 
Auch der Priefter (und jeder ihm anvertraute Gläubige) befindet ſich, 
folange er den gebrechlichen Todesleib herumträgt, in welchem die 
Begierlichkeit haufet, in einem Exil, fühlt fih als Fremdling auf 
Erden, da unfere bleibende Stadt im Jenſeits liegt. Zwar ift es 
dem würdigen Priefter Lebensaufgabe, in allen Stüden — nad) dem 
Borbild des göttlihen Heilandes — den Willen, das Geſetz des 
bimmlifhen Vaters zu erfüllen, und läßt er diefe Aufgabe nie und 
unter feinem Verhältnig aus den Augen; fleißig im Gefche des 
Herren zu betrachten, ift ihm Regel, Aber troß dieſes redlichen 
Strebens, diefes glühenden Eifers für das Gefeg des Herrn, macht 
er tagtäglich die Erfahrung, daB es ihm noch an himmlifchem Licht 
und göttlihem Leben fehle, daß er in den mannigfachen Verſuchun⸗ 
gen, Die ihm den Tag über occurriren, nicht felten Niederlagen er- 
leide, daß er oft fo unaufgelegt fei für das Göttliche (V. 28), das 
gegen mächtig zur zeritreuenden Außenwelt fi bingezogen fühle 
(B. 25); wie viele find der Zerftreuungen im Gebete, wie wenige 
der Früchte aus der täglihen Betradhtung! u. f. w. u. ſ. w. Was 
könnte der Priefter in diefem feinem Quafierile Beſſeres thun, als 
mit dem egilirten DVerfaffer unferes Pfalmes zu Gott flehen um Licht 
(da mihi intellectum) und höhere Lebenskraft (vivifica me) zur 
pünftlihen Erfüllung des göttlichen Willens, um Demüthigung all 
der innern Feinde, die fein gottverbundenes Leben bedrohen, ihn mit 
ihren Verſuchungen quälen und äffen und ihm fo viel Leid bereiten, 
das übrigens zur Erhaltung in der Demuth fehr amweddienlich ift 
(bonum mihi, quia humiliasti me)! Was kann er ferner Hüglicheres 
thun, als feinem Gott und Herrn wieder und wieder verfichern, wie 
fehr er fein heiliges Gefch Tiebe, wie fehr es ihm angelegen fei, ſel— 
bes vollfommen zu erfüllen, wie fehr er alles Böfe haffe und ver 
abſcheue! — Gewiß, wer in folcher oder ähnlicher Stimmung unfern 
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Palm betet, wird die vielen Wiederholungen ein und deffelben Ge— 
dankens in ihm nicht läſtig finden. Die Kirche hat ihn auf vier 
Horen vertheilt; noch öfter al8 viermal haben wir Urſache, den Tag 
über um Licht und Kraft (für und und unfere Gemeinde), und um 
Sieg wider die Feinde zu bitten, und im Hinblid auf unfere vielen 
Mängel den lieben Gott und Heiland wenigftens von der Redlich⸗ 
feit unſers Strebens zu verfihern. — Es iſt höchſt wünfchenswerth, 
daß man die Horen (wenn es je thunlich ift) möglihft auf die be- 
treffenden Tagesftunden (9 Uhr, 12 Uhr, 3 Uhr) vertheile, daß 
man fi) öfters während des Tages auf die Warte ftelle und aus- 
Ihaue nah Hülfe vom Herm und Umfchau halte über das Heer- 
lager der Feinde; dieſe Vertheilung dient auch ganz befonders dazu, 
die am Morgen, am Altare angeeignete Opfergnade im Tagesleben 
fo zu fagen flüffig zu machen; denn bei jeder Hore — alfo wieder 
holt im Tage — verfegt man ſich zurüd an den Altar, wo die 
Quelle der Tages- oder Feſt-Gnade Liegt, und erneuert man die 
guten Vorfäge, weldhe man in die Wundmale des über dem Altar 
fi) opfernden Heilandes fo zu fagen hinein gelegt hat; auch vers 
fhwindet bei folher Vertheilung das allenfalls Läftige der Wieder, 
holungen in unferm Pfalm gewiß für jeden Beter. 

Den Pfalm an den Feften des Herrn fo zu fagen aus der Eeele 
Chrifti heraus, * und an den Feten der Heiligen aus der Seele 
diefer zu beten, dürfte nicht ald nothwendig erfcheinen; es ift viel- 
feicht zwedmäßiger, wenn man an den genannten Seiten bei Ab- 
betung dieſes Pſalmes fein Seelenauge zwar auf das Geheimniß 
oder den Heiligen, fo gefeiert wird, gerichtet hält (Antiphonen aus 
den Laudes des Feſtes), aber Do fpeciell auf die eigene, innere 
oder äußere Noth, fowie auf die der Gemeinde, der gefammten Kirche 
Rüdfiht nimmt, alfo im Hinblick auf das betreffende Geheimniß oder 
unter Fürbitte des betreffenden Heiligen ſich und den Gläubigen 
Licht und Kraft und Sieg zu erflehen firebt. — Für jede einzelne 
Hore einen beftimmten, von dem der übrigen fpecifiih verſchie— 
denen Grundgedanken aus den betreffenden Verfen heraus zu heben, 
dürfte bei den vielen Wiederholungen fhwer fallen. 


4) Über die mefftanifche Deutung des Pfalmes vgl. Zehetmayr, ex- 
planatio psalmi CXVIIL 1851. 
⁊ 
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CXIX_ 


Canticum graduum. 


1. Ad Dominum, cum tribularer, 
clamavi, et exaudivit me. 


2. Domine, libera animam meam 
a labiis iniquis, et a lingua 
dolosa. 

3. Quid detur tibi, aut quid ap- 
ponatur tibi ad linguam dolo- 
saın ? 


4. Sagittae potentis acutae, cum 
carbonibus desolatoriis. 


5. 6. Heu mihi, quia incolatus 
meus prolongatus est; habitavi 
cum habitantibus Cedar; mul- 
tum incola fuit anima mea. 


7. Cum his, qui oderunt pacem, 
eram pacificus; cum loquebar 
illis, impugnabant me gratis. 


Stufenlieb. 

Da ih in Trübfal bin, ruf’ ih zum 
Herrn, Und er erhöret mid. 

D Herr! von Frevler-Lippen rette 
meine Seele, Yon trügerifcher 
Zunge. 

Was Lönnte Dir gegeben, was hin⸗ 
zugefüget werben Wad Maaßgab' 
Deiner Zunge? 


Scharfe Pfeile des Gewaltigen (find 
e8) Mit Kohlen, die veröden. 
eh’ mir, daß meine Frembling- 
ſchaft ſich fo verlängert! Ich lebe 
unter den Bewohnern Cedars; 
Gar lange fchon ift meine Seele 

fremb | 


Mit Leuten, die ben Trieben baflen, 
Veh’ ih friedlih; Wenn ich mit 
ihnen rede, befriegen fie mich ohne 
Grund. 


Mit dieſem Pſalm beginnt die bis zu Pſalm 133 fortlaufende 


Reihe der Gradualpfalmen.! 


Der Sänger, der zu Gott um 


1) Canticum graduum {ft Überfegung des „dr rür dvaßaduur der LXX, 





welche die Anficht zu begünftigen fcheinen, die in Rede ftehenden fünfzehn Pfalmen 
ſelen auf den fünfzehn Stufen (avaßa9uot, gradus, ni2yD) des Tempels (zwifchen 


dem Vorhof der Männer und dem der Weiber) befonders folenn (von den Leviten 
bei Gelegenheit der „Freuden des Schöpfhanfes” am Laubhüttenfeſt) vorgetragen 
worden. Im Hebr. lautet die Überfchrift Hypo M, wobel Einige an einen 


eigenthümfichen, ſtufe n weiſe fortichreitenden Rhythmus diefer Lieder denken, Aus 
dere am Lieder, welche bei der Rüdfehr (beim Hinaufzug — „byn — ascensio) 
aus Babylon gefungen worden feien, und wieder Andere an Wallfahrtslieder, welche 
die Juden der nachexiliſchen Zeit gefungen, wenn fie in Garavanen zu den drei 
Hauptfeſten Hinaufzogen nah Jernſalem. Etwas Baſtimmtes läßt fih kaum 
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Hülfe fleht, Teidet fehwer, und zwar in Folge giftiger Verläumdung 
(B. 2); 2 dieſe ift fo ungerecht, daß er die Frage an den Berläumder 
rihten fann, ob es wohl eine Strafe gebe, die der Bosheit feiner 
Zunge angemeffen fei (V. 3).3 Pfeilen, die ein Held mit gewaltiger 
Kraft fhleudert, und verfengenden Kohlen gleichen die verläumdes 
rifchen Reden (B. 4); was Wunder, wenn der Sänger fich beflagt, 
daß er fo lange unter fremden, unter rohen, gefühllofen Menfchen 
wohnen müffe, die ihm folches Leid anthun (V. 5—6), * die grund» 
fäglih den Frieden haffen! — Spricht der Betende ald Repräfen- 
tant Bieler, fo fann man unfern Pfalm füglich als Flehgebet frommer 
Erulanten in Babylon betradhten, die, wie aus Pfalm 118 zu er- 


mehr ausmachen. Bon jeher hat man die Üiberfchrift in den LXX und der Vulgata 
auch myſtiſch gedeutet auf die verfchiedenen gradus virtutum per vallem lacry- 
marum ad coelos perducentium. Bgl. des Nähern Lorinus tom. IV. p. 358 
und Ambergers Paftoral Bd. 2 ©. 530 f. 

2) Datirt man den Pfalm aus dem Exil, dann nimmt man füglich clamavi 
— clamo und exaudivit — exaudit (Ansdrud der Auverfiht). 

3) V. 3 nimmt man am einfachften als poetifche Anrede des Sängers an feinen 
(feine) Berläumder; was fönnte dir von Bott (im Hebr.: „was wird er sc. Gott 
geben;” A. a.) gegeben, In Fülle (vgl. I. Kön. 3, 17) zugetheilt, welche Strafe 
infligirt werden, die deiner Berläumdung angemefien (ad — pas; vgl. Röm. 8, 18) 
wäre, zu ihr im Verhältniß ftünde? — V. 4 if faum als Antwort auf die Frage 
in V. 3 und als Bezeihnung der Strafe aufzufafien, welche den Verläumder treffen 
fol (vgl. die LXX und Agell. Scheng), fondern als vergleichende Belchreibung 
ber Berfäumdungen; cum (Dy) iſt = pariter atque; fie find Pfeile, wie aud 
verfengende Kohlen. Carbones desolatorii fann wohl nur bedeuten: Kohlen, die 
dde machen, die wegen der Intenſivität ihrer Gluthhitze Alles verjengen, was fie 
beruͤhren; der Tateinifche überſetzer nahm Epyuıxös —= Ippuororös; Andere denken 
an Kohlen aus Gefträuh (Sinfter, Wahholder — DOM), das in der Wüſte 
wähst (dv Zpyuois), und recht feite Kohlen gibt. — In V. 3 fafen die LXX 
m und FD. 

4) Incolatus — rapomia, dad Wohnen ald bloßer Beiſaſſe, als Kremdling 
(AD in einem Laude; kabitavi — habito; Cedar, Kedarener, ein arabifcher Volks⸗ 
ſtamm; individnalifirende Bezeichnung der Babylonier als roher, feindfeliger Men⸗ 
[hen (etwa wie wir fagen: Hottentotten). Im Hebr.: „ich wohne unter Meſchek 
(Moscher, am fchwarzen Meer, Gen. 10, 2; LXX Iafen eine Form von Wn), 


wohne bei den Zelten Kedars.“ Cum his, qui oderunt pacem verbinden Manche 
nah dem Hebr. mit multum incola fuit anima mea. Cum loquebar — loquor 
— wenn ich ihnen in aller Ruhe meine religiöfe Überzeugung fage, meinen Glauben 
befenne, verfolgen fie mich darob. 
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fehen ift, mannigfachen Berhöhnungen und PVerläumdungen (Ber- 
dächtigungen) ausgefegt waren. Andere denken an die Eonflicte Der 
Heimgefehrten mit den Samaritanern (dann bezieht fih B. 1 auf Die 
Löfung des Epiles), Andere fogar an die Saul'ſche Verfolgung. 

Die Kirche legt diefen Pfalm dem leidenden Heiland in den 
Mund (in Vesp. coenae Dom. commemor. pass. Dom. et 5. vuln.), 
der ihn gegenüber feinen feindfeligen (antiph. cum his, qui oderunt 
pacem etc.) VBerläumdern, den jüdifhen Archonten, recht wohl ges 
betet haben fann. In Vesp. defunctorum ift unfer Pfalm ein Fleh— 
gebet der armen Seelen um endlihe Befreiung aus ihrem langen 
Erile (antiph. incolatus prolongatus est), in welchem fie von dem 
fie ſtets verklagenden Sünd- und Schuldbewußtfeyn (sagittae; car- 
bones) viel gequält werden. In Vesp. fer. II. mag man unter dem 
Verläumder den Satan (Iob 1, 6. Offbg. 12, 10) mit den feurigen 
Pfeilen der Berfuchung verftehen, und um Befreiung aus den Ge 
fahren der irdifchen Pilgrimſchaft flehen. 


cXX. 





Canticum graduum. 


1. Levavi oculos meos in mon- 
tes; unde veniet auxilium 
mihi? 

2. Auxilium meum a Domino, 
qui fecit coelum et terram. 


3. Non det in commotionem pe- 
dem tuum, neque dormitet, 
qui custodit Israel. 

4. Ecce non dormitabit neque 
dormiet, qui custodit Israel. 
5. Dominus custodit te; Dominus 
protectio tua, 
dexteram tuam. 


super manum 


6. Per diem sol non uret te, ne- 
que luna per noctem. 


Stufenlieb. 


Ich erhebe meine Augen zu ben 
Bergen; Woher wirb wohl Hülfe 
für mid) fommen? 

Meine Hülfe kömmt vom Herrn, 
Ber den Himmel und die Erbe 
ſchuf! 

Mög' er deinen Fuß nicht wanken 
laſſen, Und nicht ſchlummern 
mög’ ber Hüter Iſraels! 

Sieh’, e8 wird nit ſchlummern und 
nicht fchlafen Ber Behüter Ifraels! 

Es behütet dich der Herr; Schirm 
ift dir der Herr, (ſteht) zu beiner 
Rechten. 

Tags wirb bi bie Sonn’ nicht 
brennen, Wicht ber Mond bes 
Nachts, 


—--. vn u [nn |. “-. 
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7. Dominus custodit te ab omni 8 behütet dich der Herr vor allem 


malo; custodiat animam tuam Böſen; Es behüte deine Seel’ 
Dominns. der Herr! 

8. Dominus custodiat introitum Gott behüte deinen Eingang, beinen 
tuum et exitum tuum, ex hoc Ausgang, Bon nun an bis in 
nunc et usque in saeculum. Ewigkeit! 


Auch dieſes Lied mag einen frommen Exulanten in Babylon 
zum Verfaſſer haben.“ Sehnſüchtig ſchaut er (levavi — levo) im 
Lande der Gefangenſchaft nach den Bergen bin, in deren Richtung 
Paläſtina liegt, ſchaut alfo hin nach dem heiligen Lande, nad) der 
heiligen Stadt, wo er fidy feinen Gott in befonderer Weife gegen- 
mwärtig denkt, und frägt ängjtlih, woher ihm Hülfe kommen, wer ihn 
aus der Gefangenfchaft befreien werde (B. 1)? Bol der Zuverſicht 
gibt er ſich (mit ein Ehor!) alfogleih die Antwort: der allmädhtige 
(qui fecit coelum etc.) Gott werde ihm helfen; — fidh felber (pedem 
tuum; Wechfel der Berfon; ſ. zu Pf. 90) zuredend, äußert er den 
Wunſch (dr), Gott möge ihn (das Bolt) nicht zu Grunde gehen 
(wanken und fallen) laffen, möge fih um feine Schiefale fümmern 
(B. 3); gewiß, fo ruft der Sänger fih (und allen Exulanten) zu, der 
Ewige kümmert fih um dich (V. A)! fteht fehirmend dir zur Seite. 


*) Nah Einigen Hätten die heimfehrenden Exulanten unfer Lied gefungen, 
als fie in die Nähe Paläftina’s kamen und feiner Berge anfihtig wurden; nad 
Hengftenberg wäre es gegen die Samaritaner gerichtet und uuter montes der 
Sionsberg, als die Wohnſtätte Gottes, zu verfiehen. Montes können auch nicht» 
paläftinenfiihe Berge feyn, die aber in der Richtung gegen Serufalem hin lagen, 
und an denen fi daher die Exulanten, welche beim Gebet fih nah Serufalem 
bin wendeten (Dan. 6, 10), über die Lage des letztern orientiren konnten; zu den 
Bergen fchauen iſt daher = nah Jeruſalem ſchauen. Dormire — Zeichen der 
Sorglofigkeit. Protectio — hebr. Schatten = Schattendah — Schutz (gegen 
Hipe). Bor super ergänze: Dominus est; super — !xi, in der Richtung nad 
Deiner Rechten = zur Rechten, wo vor Gericht der Vertheidiger fland. Zuna — 
der Mond als Urſächer der im Drient oft bedeutenden Cbreunenden, beißenden — 
Ma) naͤchtlichen Kälte betrachtet; wie der Sonne, ald der Urfähherin der breu« 
nenden Hitze, fo wird dem Mond, ald dem vermeintlichen Urfächer der Kälte ein 
Brennen beigelegt (vgl. Gen. 31, 40). Introitus et exitus — Ausgang und Ein- 
gang in's Hans — dich, wo du gehft und ſtehſt, wird er behüten — alfo überall; 
oder auch: dein ganzes Thun und Kaffen. Deut. 28,6 u. 3. 
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(B. 5), bewahrt did vor allem Ungemach (3. 6), vor allem Böfen 
(B.7), und zwar überall und allezeit (V. 8). 

Haben wir in Vesp. fer. II. im vorigen Pſalm Gottes Beiftand 
gegenüber dem PVerfucher und feinen Pfeilen angefleht, fo mögen 
wir in diefem Pfalm unfer Auge zuverfichtlich zum himmlischen Sion 
erheben, wo unfer allmächtiger Schirmer thront, defien Auge ſtets 
väterlih über uns wacht, und von wo uns die erflehte Hülfe kommt. 
— In Matut. orat. Chr. in monte oliv. mögen wir den Pfalm aus 
der Seele des göttlichen Heilandes beten, der am Olberg feinen 
thränenden Blick zum Himmel erhebt und feiner zagenden Seele im 
Hindblid auf den Schub des Baterd Muth einfpridit; in Vesp. 
defunet. athmet er die Sehnfucht und zugleich Zuverfiht der armen 
Seelen. In introduct. mulieris in ecclesiam post partum (Rit. Aug.) 
wird in diefem Pſalm Gottes Schuß und Segen (cf. antiph.) über 
die Wöchnerin, über ihren Ausgang und Eingang herabgefleht (cf. 
orat. seq. cum versiculis). 


CXXL 


Stufenlied. 

Ich freue befien mid, was man 
mir fagt: „Wir wollen ziehen in 
das Haus des Herrn!“ 


1. Canticum graduum. 


Laetatus sum in his, quae 
dicta sunt mihi: in domum 
Domini ibimus. 


do 


Stantes erant pedes nostri in 
atriis tuis Jerusalem. 


3. Jerusalem, quae aedificatur ut 
civitas, cujus participatio ejus 
in idipsum. 


* 


Illuc enim ascenderunt tribus, 
tribus Domini — testimonium 
Israel — ad conftendum no- 
mini Domini. 


Quia illic sederunt sedes in 
judicio, sedes super domum 
David, 


Es ftehen unfre Füße In beinen 
Thoren, o Serufalem! 


Serufalem, das da gebauet ift (wahr: 
lid) wie eine Stabt, Bie allzumal 
Verbindung bat. 


Es ziehen ja borthin Hinauf bie 
Stämme, Bed Ewigen Stänme, 
— ein Geſetz (ift e8) für Iſrael 
— Um zu lobpreifen Gottes 
Namen. 

Denn borten thronen Stühle zum 
Gericht, die Stühle für's Haus 
David, 
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6. Rogate, quae ad pacem sunt Um bie Friedensverhältnifie fraget 


_ Jerusalem; et abundantia dili- Serufalem; Und (fprechet:) Se- 
gentibus te. gensfülle werde denen, jo Di 
lieben ! 
7. Fiat pax in virtute tua, et Der Triebe fei in deiner Veſte, 
abundantia in turribus tuis. Und Segensfülle inner deiner 
Thürme! 


8. Propter fratres meos et proxi- Umwillen meiner Brüder, meiner 
mos meos loquebar pacem Nächſten Sprech’ ich Frieden über 


de te. dich. 
9. Propter domum Domini Dei Um unfers Gottes, um bes Herren 
nostri quaesivi bona tibi. Haufes willen Erflehe ich bein Heil. 


Nach der Überfehrift im Hebräifchen (in LXX und Vulg. fehlt 
diefe Angabe) ift diefer Pfalm von David verfaßt, wogegen fich 
nichts Stihhaltiges einwenden läßt (f. d. Nähern Hengſtbg.). Er 
mag ihn gedichtet haben, nachdem die Bundeslade auf den Sion 
transferirt und die von ihm veranftaltete großartige Organifation 
des Eultes (I. Ehron. 16) durchgeführt war. Es mußte ihm viel 
daran gelegen feyn, daß die Ifraeliten aller Stämme fleißig und 
gerne zu den drei Hauptfeften nad) Serufalem kommen, ſich Dafelbit 
im gemeinfamen Cult als Kinder des Einen Gottes, als heiliges 
Bolt, als auserwählte Nation fühlen fernen; konnte ja nichts fo fehr 
das Einheitsbewußtfeyn, den Rationalfinn der Hebräer pflegen und 
beben, al8 gerade die vereinte Feftfeier in Jerufalem. Um dem Volke 
den Beſuch diefer Fefte angenehm und nüglicy zu machen, mag Da— 
vid mande Lieder, Wallfahrtslieder für die Feſtbeſucher gedichtet 
haben; eines derfelben tft und in unferm Pfalm aufbewahrt. Es ift 
für eine Carawane von Feſtbeſuchern berechnet, die eben in Ierufas 
lem, an feinen Thoren angelommen ift, und fih anfhidt, in Bros 
ceffion zum heiligen Zelte (e8 heißt auch fchon domus Dei) auf den 
Siondberg hinauf zu ziehen. 

Die Wallfahrer erflären, es freue fie, daß es jebt heiße, und 
Einer zum Andern begeiftert fage: „Auf, nun wollen wir vollends 
hinauf ziehen zum Haufe Gottes !* (B. 1). Sie feien jet ange- 


1) Quae dicta sunt; nad dem Hebr. (auch LXX): „ich freue mich derjenigen, 
die zu mir ſagen;“ in iis, qui dixerunt mihi. (Aug.?) Manche denfen bier an 
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fommen in Serufalem, ftehen auf feinen Thorpläßen (B. 2), und mit 
heiligem Entzüden betrachten fie die fo hochwichtige Stadt. Ja, fo 
rufen fie aus, ſchon deiner Bauart nach bift du eine herrliche Stadt 
(B. 3), ? aber noch herrlicher als religiöfer Mittelpunkt aller 
Stämme! (B.4.)? Auch politifches Centrum der Ration ift dieſes 
Serufalem, weil Refidenz Davids und feiner Beamten (B. 5). * 
Anbetrahts fol hoher Bedeutfamkeit Jeruſalems ermahnen die 
Wallfahrer einander, die Fülle göttlichen Segens über diefes Jeru⸗ 
falem herab zu flehen (B®.6—7),5 und im gemeinfamen Intereſſe 


die Freude, welche die Wallfahrer fhon zu Haufe hatten, als es hieß, man ziehe 
jest nach Jeruſalem. Stantes erani = stanles sunt. Atria — Thore und 
Ihorpläge (bei den Hebräern fehr groß), wo fi die Wallfaprer zur Proceffion an 
die Eultusftätte fammeln mochten. 


2) Aedificatur — aedificata est; ut civitas — wie es die Idee einer Stadt 
fordert, fo großartig, wie es "ihrer Wichtigkeit angemefien if. Cujus partici- 
patio etc. nah dem Hebr.: „die in fi verbunden iſt allzumal ,” d. h. wohl, mo 
fi) Haus an Haus reiht, Die Häufer ein bDichtgeichloflenes Ganze bildenz dieſe 
Auffaffung begünftigt der Paralleliamus der Blieder. Die LXX laſen man und 


gaben ed durch weroxn, das fih (mie aud das parlicipatio der Bulg.) zur Roth 
auf die innige Derbindung (parlicipatio) der Häufer deuten läßt; jedenfalls ift ejus 
abundirend (hebr. Ib). Diele denfen an die communio (parlicipatio), an das 
friedliche Zufammenmwohnen der Bürgerfchaft Jeruſalems; Manche nehmen ejus — 
avrys paffive, dann erfcheint Zerufalem als die Stadt, an welcher alle Ifraeliten 
Antheil Haben, fofern fie veligidfer und politifcher Mittelpunkt der Nation, deren 
geiſtliche Heimath iſt. Unfere Überſetzung fließt feine diefer Auffaffungen aus. 


3) Testimonium Israel hat man als Parentbefe zu betrachten; daß bie 
Stämme an den drei Zeiten binaufziehen nad Sernfalem, um Bott zu loben, das 
it Geſetz (Cxod. 23, 17). 

4) Sedent sedes — es fichen, thronen (AWY) dort die Stühle für's (LXX 
als) Gericht, das vom König und feinen Stellvertretern gehalten wird.. Super = 
ixt (hebt. not. Dat. 9) — Stühle, die eine Beziehung zum Haufe Davids Hin 
(ixi) haben, d. t. demjelben zugebören. 


5) Rogate etc. könnte man in Übereinftiimmung mit dem Hebr. geben: „bittet 
um den Frieden Serufalems;” dann fchlöße fih alſogleich die Bitte an: „abun- 
dantia sc. sit diligentibus te;« — aber nad ben LXX ift Jerusalem nicht als 
Genitiv, fondern als Accufativ (ryv) zu faflenz erfundiget eu, ob Zerufalem des 
Friedens, wie es fein Name (Friedensſtadt) heiſchet, genieße. Virtus ift die fefte 
Stadtmauer, oder auch die Feſtung Millo. TZerres mögen die über der Mauer 
ſich erhebenden Thürme ſeyn; nad Andern hohe Rallüfte. 
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(B. 8) ® der Nation ihm den Frieden zu wünſchen, um fo mehr, als es 
ja die Stadt der Wohnung Gottes ift (B. 9). 

Das altteftamentliche Ierufalem war Typus der Kirche. Wenn 
wir diefe in ihrem glorreichen Beftehen, mit ihren unzähligen Gnaden- 
mitteln u. f. w. betrachten (cf. Dominic. 18. p. Pent. Introit. Grad.), 
dann freuen wir uns gewiß, Daß auch wir zu ihr gehören (B.1—2). 
Sie ift eine fefte Stadt (B. 3), zu welder die Völker aller Welt- 
theile ftrömen (V. 4), und wo die Stellvertreter des gottmenfchlichen 
Sprößlings Davids eine heilige Königsmacht (Hierarchie) entfalten 
(B.5). Wie follten wir diefer Kirche nicht in unferm eigenen In- 
terefje Frieden und glüdliches Gedeihen wünfhen! (B.6—9.) — 
Mir mögen ed thun in Vesp. fer. III! Auch Typus des himm— 
lifhen Zerufalem war die alte Sionsftadt. Wer follte fih nicht 
freuen, bei dem Gedanken, daß wir nah ihr empor wallfahren 
(B. 1), wer ſich nicht gerne den Augenblid vergegenmwärtigen, wo er 
einft fagen kann: „nun ftehe ich in deinen Thoren,“ und wo er Die= 
fe8 himmliſche Ierufalem bewundern wird als die herrliche Stadt, 
die Stadt der Bruderliebe (B. 3), wo Heilige aus allen Nationen 
wohnen (B.4), und mit Ehriftus, dem wahren David, berrfchen 
ewiglih (2.5)! — Um Frieden brauchen wir für das himmlifche 
Serufalem freilich nicht zu flehen (®. 6— 9), aber um fo eifriger für 
das irdifche (ftreitende Kirche), auf daß ja alle Bürger des letztern 
in jene® aufgenommen werden. — In Vesp. b. M. v. mögen wir 
den Pſalm aus der Seele Mariend beten, die fih in ihrer Die 
feitigen Unfcheinbarfeit (antiph. nigra sum) fehnte und freute, in 
das himmlifche Ierufalem, in das Brautgemach ihres Geliebten (in- 
troduxit in cubic.) aufgenommen zu werden (B. 1—5); von Vers 
6—9 mögen wir durch Maria Frieden für die dießſeitige Kirche er- 
fleben! Ähnlich in Vesp. virginum (Sehnfucht der jungfräulichen 
Seelen nad) der Stadt ihres Bräutigames); indeß find noch mannig- 
fahe andere Deutungen möglid. — Das fatholifche Gotteshaus 
ift der geheimnißvolle Himmel auf Erden, und daher fein Beſuch 
Gegenftand innigfter Freude für jeden Katholiken (B.1— 2); bei 
der Grundfteinlegung einer Kirche wird in unferm Pfalm 


6) Fratres — prozximi iſt Bezeichnung aller Zuden, die Kinder Gottes 
und gegenfeitig Brüder waren; im gemeinfamen Intereſſe aller wird Jeruſalem 
Gegen gewünſcht; denn flebt es um das Herz gut, dann auch um die Glieder. 
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Gottes Segen über die zu erbauende geheimnißvolle Gottesftadt 
berabgefleht; imgleichen bei der Benediction einer Kirche durch einen 
delegirten Priefter (Rit. Aug. maj. 299). 


CXXIL 


1. Canticum graduum. 


Ad te levavi oculos meos, 
qui habitas in coelis. 


2. Ecce sicut oculi servorum in 
manibus dominorum suorum ; 


Sicut oculi ancillae in mani- 
bus dominae suae: ita oculi 
nostri ad Dominum Deum no- 
strum, donec misereatur nostri. 


3. Miserere nostri, Domine, mi- 


serere nostri;s quia multum 


Stufenlieb. 

Zu Dir erheb’ ich meine Augen, 
Ber Du im Himmel wohneft! 
Sieh, wie ber Knechte Augen auf 

die Hände ihrer Herrn, 

Und wie der Mägbe Augen auf bie 
Hände ber Gebieterin: Alfo find 
unfere Augen auf den Ew'gen, 
unfern Gott (gerichtet), PiS daß 
er unfer fi erbarmt. 

Erbarm’ Did) unfer, Herr, erbarm’ 
Dich unſer; Sind wir ja ganz 


gefättigt mit Verachtung. 

Fürwahr, gar fehr ift unfre Seel’ 
gefättiget! Bie Reichen (treffe 
jest) die Schmad, bie Stolzen 
die Verachtung | 


repleti sumus despectione. 

4. Quia multum repleta est ani- 
ma nostra; opprobrium abun- 
dantibus et despectio superbis. 


Ein vertrauensvolle (levavi oculos) Flehgebet Iſraels an den 
allmächtigen, majeftätifchen (qui habitas in coelis) Gott. Unver⸗ 
wandten Blickes (Zeichen des Vertrauens und der Dringlichkeit der 
Bitte) ſchaut das Volt auf den Herren, wie Knecht und Magd — 
der Winfe gewärtig — unabläffig auf die Hände ihrer Gebieten 
den fhauen; und e8 wird feinen flehentlihen Bli nicht mehr vom 
Ewigen wenden, bis Defjen Herz erweidht und zum Erbarmen geneigt 
iſt (V. 2). Ja, Herr, erbarme Dich, denn wir haben genugfam ge= 
litten; laß die Schmady, die bisher wir getragen, nunmehr über 
unfere hochmüthigen, üppigen Quäler kommen! (B.3—4) — © - 
fonnten füglih die Exulanten beten, nachdem fie durch Leiden 
mürbe geworden waren, und angefangen hatten, ſich wieder feft an den 
Herrn anzuklammern. Andere denken mit Rüdficht auf IL Esdr. 4, A. 
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an das, was die Heimgefehrten von den Samaritanern zu leiden 


hatten. * 


Ausdrud des Vertrauens Seitens der von dem fündigen 
xdouog verachteten und gedrüdten Kirche, oder Seitens einer unter 
der Laft fchwerer, höchſt zudringlicher Verſuchungen leidenden und 


feufzenden Seele; Vesp. fer. III. 


CXXIL 
1. Canticum graduum. Stufenlieb. 
2. Nisi, quia Dominus erat in Wär's nicht geweſen, baf ber Herr 
nobis, — dicat nunc Israel — in unfrer Mitte war, — $o 


nisi quia Dominus erat in no- 
bis, 


3. Cum exurgerent homines in 
nos: forte vivos deglutissent 


nO08; Num. 16; 52. 58: 


4. Cum irasceretur furor eorum 
in nos, forsitan aqua absor- 
buisset nos. 


5. Torrentem pertransivit anima 
nostra; forsitan pertransisset 
anima nostra aquam intolers- 


bilem. 


6. Benedictus Dominus, qui non 
dedit nos in captionem denti- 
bus eorum. 


7. Anima nostra sicut passer 
erepta est de laqueo venantium; 


fprehe nunmehr Iſrael — Wär’s 
nicht geweien, daß ber Herr in 
unfrer Mitte war, 

As Menfhen wider uns auf: 
landen: Ste hätten wohl leben: 
dig und verichlungen; 


Als wider ung ihr Grimm ent: 
brannte, Ba hätte wohl Gewäſſer 
uns hinweg geſchwemmt. 


Durch einen Sturzbach mußte unfre 
Seele ziehen; Es hätte unfre Seele 
wohl durch Wafler ziehen müſſen, 
bie nicht auszuhalten find. 

Gepriefen fei ber Herr, der uns 
niht gab Zur Beute ihren 
Zähnen. 

Gleich einem Vogel warb befreiet 
unfre Seele aus der Jäger Neb;. 


*) Opprobrium abundantibus etc. nach dem Hebr.: „es iſt gefättigt unfere 
Seele mit dem Spott der Sorgloſen, mit der Beratung der Hochmäthigenz” die 
LXX und Bulg. kann man recht gut als Wunſch fallen; die Schmach, welche die 
reihen (Abermütbigen) Babylonier uns angetban, möge von nun an zur gerechten 
Bergeltung fie treffen. Andere ergänzen facti sumus oder sumus. 


Thalhofer, Palmen. 
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laqueus contritus est, et nos Perriffen ift das Neb, und wir 


liberati sumus. find frei. 

8. Adjutorium nostrum in no- Unſre Hulf' (ifl) in des Herren 
mine Domini, qui fecit coelam Namen, Ber den Himmel unb 
et terram. die Erde ſchuf. 


Diefes Lied fann recht wohl von David feyn, dem es die 
Überfehrift im Hebräifchen beilegt. Es ift eine Dankfagung des 
ganzen Volkes, das jüngfthin aus einer fehr großen Gefahr (Krieg 
gegen Aram und Einfall der Idumäer? vgl. zu Pf. 59. Anm. 1) 
errettet wurde. Wenn der Herr nicht mit und gewefen wäre — fo 
fol ganz Iſrael laut und feierlich befennen — dann hätten uns die 
wüthenden Feinde den Garaus gemacht (B. 1— 3); ' wir wären dem 
Andrang der feindlihen Macht unfehlbar unterlegen (B.4—5). ? 
Gepriefen fei daher der Herr, der uns aus der Gefahr befreit hat 
(B.6— 7); er, der Allmächtige (qui fecit etc.) ift e8, der und half 
und allein helfen kann; auf ihm ruht daher unfer Vertrauen (8. 8). 
Nach erfolgter Löfung des babylonifchen Eziles mag ſich das Volk 
dieſes Liedes bei feiner Dankfagung bedient haben. 

Dank für den Sieg des Chriſtenthums über das Heidenthum, 
für die Siege der Martyrer über ihre ‘Peiniger (Miss. Sapientiam 


1) Nach nisi ergänge man: id fuisset, quia vel quod etc.; quia abundirt 
bier nicht “(hebr. W praefix.); forte und forsitan bei den LXX dpa (hebr. IN 
— dann) drüdt feinen eigeutlichen Zweifel aus; befier ftände aflerdings utique. 
In nobis == nobiscum, unter uns, mit unfern Heeren. — Nach dem Hebr. ver» 
bindet man folgendermaflen: wär's nicht der Herr gewefen, ber für uns war, als 
fich Menfchen wider uns erhoben, dann hätten fie und lebend verfchlungen, als ihr 
Zorn wider und erglühte; dann hätten Waſſer und überfluthet, ein Sturzbach 
wäre über unfere Seele gegangen. Wir hielten und für unfern Zweck an die Ab- 
theilung und Interpunktion der Vulgata. — " 

2) Torrentem pertransivit ete. Inüpfen Biele in Rüdfiht auf das Hebr. 
noch an das Borausgehende an, und ſetzen ed — cum torrentem pertransirel .... 
forsitan pertransisset eic. sc. nisi Deus erat in nobis; auch bei uuferer, in der 
Überfegung angedeuteten Auffaffung hat man nisi quia Deus erat in nobis zu 
ergänzen. Torrens — Gießbach, Sinnbild rapider, feindlicher Angriffe; ſolche 
mußte Jfrael aushalten (pertransire); diefer Gießbach wäre ihm ohne göttliche 
Hülfe zum unerträglichen Waſſer geworden, d. h. zu einem folchen, dem man nicht 
Widerſtand thun kann, das nieder⸗ und mit fich fortreißt (LXX avurooraros, was 
aud mit „bodenlos“ gegeben werden könnte). 
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de plur. mart. ın Graduali; et Miss. Innocent. in Offert.); Dank für 
den Sieg der erlößten Menfchheit über den Teufel und die Hölle, Dank 
für den Sieg über eine höchſt gefährlihe fündhafte Gewohnheit 
u. dgl., in Vesp. fer. III. — Ehe wir bei der heiligen Meſſe das 
Confiteor beten, rufen wir: Adjutorium nostrum etc., damit aus- 
drüdend, daß nur der Allmächtige uns heffen, uns von unfern Sünden 
befreien könne, und daß wir zuverſichtlich auf feine Verzeihung hof- 
fen, da ja Ehriftus am Kreuze (Bezeichnung mit dem Kreuze) für 
uns farb; in gleicher Weile ſchicken wir das adjutorium nostrum etc. 
dem Confiteor in der Prim und Complet voraus; auch alle Bes 
nedictionen werden mit dieſem Rufe eingeleitet, um das Ver—⸗ 
trauen auf den Allmächtigen, als den Quell alles Segens, auszu⸗ 
drüden. . 


CXXIV. 


[0 ) 


. Canticum graduum. 


Qui confidunt in Domino, si- 
cut mons Sion; non commo- 
vebitur in aeternum, qui ha- 
bitat in Jerusalem. 


2. Montes in circuitu ejus, et Do- 
minus in circuitu populi sui, ex 
hoc nunc et usque in saeculum. 

3. Quia non relinquet Dominus 
virgam peccatorum super sor- 
tcm justorum; ut non exten- 
dant justi ad iniquitatem ma- 
nus suas. 


4. Benefac, Domine, bonis et re- 
ctis corde; 


u 


. Declinantes autem in obliga- 

tiones adducet Dominus cum 
operantibus iniquitatem; pax 
super Israel. 


Stufenlied. 


Die auf den Herrn vertrauen, glei⸗ 
chen dem Berg Sion; Wer Woh⸗ 
nung in Jeruſchalaim hat, wankt 
ewig nicht. 

Von Bergen iſt es rings umgeben; 
Und rings umgibt der Herr fein 
Bolt, Yon nun an bis in Ewigkeit. 

Denn Gott wird (ficherlih) ber 
Sünber Ruthe auf dem Looſe der 
Gerechten nicht belafien, Auf daß 
bie Frommen ihre Hände nit 
nach Frevelthat ausftreden. 

Ub' an den Guten Hulb, o Herr, 
Und an den Herzgeraben ! 

Die aber abweichen zum Schlingen- 
legen, Bie wirb ber Herr vor: 
führen mit ben Mifjethätern; 
Fried' über Iſrael! 


Dieſes Lied iſt aus einer Zeit, wo Iſrael ſich im heiligen Lande 
(sors justorum) befand, im großen Ganzen gläubig und rechtichaffen, 
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aber gleihwohl fchwerer Bedrückung von Seiten Gottlofer preisge⸗ 
geben war. Mit Recht denkt man an die Zeit des flodenden Tempel 
baues, wo die Bosheit der Samaritaner und die Herrſchaft (virga) 
der Heiden über PBaläftina fih recht fchmerzlich fühlbar machte, und 
auch manche Juden in Berfuchung kamen, ſich den Grundfäßen der 
Samaritaner, ja felbft der Heiden zuzuneigen (B. 5). 

Da erflärt nun der Sänger voll Zuverfiht, Ifrael, das und 
fofern es feiner Mehrzahl nad) gläubig und gottvertrauend ift, fei 
fo feft, als der Sionsberg, könne fo wenig, als Diefer, von den 
Feinden verrüdt werden; wer in Ierufalem in Wahrheit feine (geifts 
liche) Heimath habe, ein Achter Bürger der Theofratie fei, der wanke 
ewig nicht (V. 1).! Wie die Stadt rings von Bergen ungeben und 
geſchützt ift, fo ift das Volk für und für von Gott gefhügt (B. 2). ? 
Die gegenwärtige mißliche Lage des Volkes zeugt nicht Dagegen, denn 
fie ift nur eine momentane; Gott wird der drückenden Herrſchaft der 
Heiden über Paläftina bald ein Ende machen, damit nicht im Drang 
zu lange dauernder Leiden am Ende auch noch fromme Sfraeliten 
irre werden, und fid) den Grundfäßen der gottlofen Feinde zumen- 
den, um zu ihnen in ein befferes Verhältnig zu treten (B. 3).? Ja, 
Herr, nimm Dich Deiner Getreuen rettend an (DB. A); gegen unfere 
hämifchen Feinde aber fchreite ftrafend ein; dann wird Friede für 
Iſrael (V. 5). * 


1) Der von Natur und durch Kunft feite Stonsberg if ein dem Zfraeliten 
fehr nahe Tiegendes Bild von Unentwegbarfeit des in Gott befeftigten Volkes. Qui 
habitat etc. ift fein äußerliches Bohnen, fondern das Wohnen bei dem in Jeru- 
falem, an der Euftnsftätte gegenwärtig gedachten Bott, die Hausgenoflenfchaft Gottes. 
Im Hebr. andere Verbindung. 

2) Montes etc. — Jeruſalem war nad drei Seiten hin von Bergen eluge 
fhloffen, und nur von Rorden her — und auch da fehr ſchwer — den feindlichen 
Heeren zugänglich; wie diefe Derge um Jeruſalem, fo bildet Gott eine Schugmaner 
um fein Volt. 

3) Virga nad) dem Hebr. Scepter; die Herrſchaft der Sünder (Heiden?) iſt 
aber eine wehthuende, und erfcheint in fofern als Zuchtruthe; sors justorum — 
ift das den Sfraeliten durch Looſung zugefallene Land. 

4) Obligationes = id, quod ligat, obligat, d. i. Strid, Schlinge; LXX 
Irpayyalıal, das diefelbe Bedentung hat; man denkt alſo einfach an Leute, die 
vom rechten Wege abweichen und fih aufs Schlingenlegen, auf Lift u. dgl. ver- 
legen; es können die hinterliitigen Samariter, es konnen aber auch trenlofe Inden 
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Das geiftlihe Sfrael, die Kirche Gottes, und das einzelne Ie- 
bendige Glied derfelben braucht fih nicht zu fürchten; mag es mo⸗ 
mentan ſchwer zu leiden haben, es triumpbirt zuleßt über feine 
Dranger; denn der Herr fchirmt es. 


CXXV. 


1. Canticum graduum. 


In convertendo Dominus ca- 
ptivitatem Sion, facti sumus s8i- 
cut consolati. 


2. Tune repietum est gaudio 08 
nostrum, et lingua nostra exul- 
tatione; 


Tune dicent inter gentes: 


magnificavit Dominus facere 


cum eis. 


3. Magnificavit Dominus facere 
nobiscum; facti sumus lae- 


tantes. 

4. Converte, Domine, captivita- 
tem nostram sicut torrens in 
austro. 

5. Qui seminant in lacrymis, in 
exultatione metent. 

6. Euntes ibant et flebant mit 
tentes semina sua; 

Venientes autem venient cum 
exultatione, portantes manipu- 
los suos. 


Stufenlieb. 

Als die Gefangenſchaft Sions ber 
Ewige wendete, Ba glichen wir 
Setröfteten. 

Da warb voll Jubel unfer Mund, 
Und voll Frohlocken unfre Zunge; 


Da fagte man unter ben Heiden: 
„Es hat ber Herr Großes gethan 
an ihnen.” 

(Fürwahr!) es hat ber Herr Großes 
gethban an und; Wir find Froh⸗ 
Iodende geworben ! 

Mende, o Hear, unfre Gefangen: 
haft Gleich einem Gießbache im 
Sup’! 

Die da in Thränen füen, In Jubel 
ernten fie. 

Mühfelig geh’n und weinen Sie 
ihren Saamen fäen; 

Leichtfchrittig aber kommen in Froh⸗ 
Ioden, Zie ihre Garben tragen. 


Was wir ©. 416 ff. über Pi. 84 gefagt haben, findet ebenfo 
auf gegenwärtigen Pfalm feine Anwendung. Er ift aus der nad)- 
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gemeint ſeyn. Adducere — vorführen mit den Miſſethätern, um fie gleich ihnen 
zu richten (Aug. abducet). Man bat an dieſem Vers viel gekünſtelt. 
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exilifchen Zeit, wo es den Heimgefehrten fo hart ergieng (vgl. Seite 
417), daß ihre Lage ihnen als eine zweite Gefangenfchaft erfcheinen 
konnte. 

Die fchwer Geprüften erinnern ſich zuerft der Freude, die fie 
hatten, als durch Cyrus das Exil gelöst wurde (B. 1);' erinnern 
fi, wie fie Damals gejauchzt, und wie ſelbſt die Heiden gelaunt 
haben über die wider ihr Erwarten vom Herm effectuirte Befreiung 
Iſraels (B. 2). Ja, fo befennen die Heimgefehrten dankbar, die Lö⸗ 
fung des Eriles war eine Großthat Gottes, umd gereichte und zu 
großer Freude (B. 3); ? aber leider hat fih nun unfere Freude in 
Trauer verwandelt, find wir fo zu fagen in eine zweite Gefangen- 
{haft gerathen (diefer Gedanke ift zwifhen B.3 u. 4 einzufchalten). 
Herr, löfe au dieſe Gefangenfhaft! (B. 4)? Gemiß, Du thuft 
es; unfere Leiden und Mühſale werden fi nod in Freude verwan⸗ 
deln (DB. 5—6). * 


1) Convertere captivitatem = den Zuſtand der Gefangenen wenden, fie 
frei, der Gefangenfhaft ein Ende machen (gegen die Künfteleien am bebr. Ausdrud 
vgl. Olsh. S. 76); in convertendo Dominus iſt uncorrecte Überfegung von dv 
ro Emorpiypaı xöüpıoy = cum converteret Dominus. Sicut consolati — ws 
rapaxerAnutvor, wir waren gleih Solchen, denen Troft zu Theil geworden, d. b. 
wir waren erfreut, lebten frifh auf. Die LXX nahmen das hebr. Dr niht — 
träumen, fondern — convalescere, revocari (zaparaleio9aı) a morie, e morbo; 
fie betrachteten das Exil als tödtliche Krankheit; der Tateinifche Überfeßer nahm 
zapaxakeiv = tröften. 

2) Dicent wird man, da ed rings von Präteritis umgeben tft, auch als ſolches 
zn nehmen haben. ©. des Nähern Olsh. Magnificavit facere hebraifirend — 
magna fecit. 

3) Sicut torrens in austro — LXX ws xuuappous iv rw vorw; der 
fateinifche Tiberfeper betrachtete xeuappovs ald Nominativ (contrah. ans xe- 
nappoos), obgleih man es fügliher als Accufativ nimmt; der Stun tft: Gott 
möge den gegenwärtigen traurigen Zuſtand ändern, wie der beim Wehen des Süd- 
windes (auster) durch Schmelzen des Schnee's auf hohen Bergen, durch Regen- 
güſſe u. ſ. w. entflehende Gießbach die (ausgebrannte) Ebene, in welche er ſich ergießt, 
in eine grünende, fruchtbare Aue umwandelt. Manche faflen in Austro As Orte- 
bezeihnung, und denken au Imwandelung der im Süden vun Paläflina (Arabien?) 
gelegenen Steppen durch die hereinbrechenden Gießbaͤche; wir überfepten doppel⸗ 
deutig. 

4) 38.5 und 6 haben den Charakter von Aziomenz diefe find aber mit fpes 
cieller Rüdfiht auf die geradigen Berhältniffe Iſraels aufgeftelt. Das Bild ik 
vom Landmann hergenommen, der beim Ausſtrenen des Saamens voll der Gorge 
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Biele Erklärer haben V.1 —3 als prophetifhe Ankündigung 
der noch nicht eingetretenen (aber ficher eintretenden; daher Präterita, 
das Künftige als bereit3 erfolgt dargeftellt) Köfung des Exiles be- 
trachtet, auf weldhe dann von B. A an die Bitte des Volfes um Ges 
währung Des prophetifch Verheißenen folge. Füglich kann man fi 
bei der myftifchen Deutung des Pfalm diefer Auffafjung anfchließen, 
und in B. 1—3 begeiftert binausbliden auf den uns verbeißenen 
Zuftand der fünftigen Glorification, in welchem alle Bande des 
großen Weltexiles gelöst find (Röm. 8, 19 ff.); kann fih die Freude 
vergegenwärtigen, welche unfere Herzen erfüllen wird, wenn wir aus 
diefem Thränenthal entlaffen und in's himmliſche Kanaan heimgeführt 
werden. Bon B.A—6 fleben wir alsdann, daß Gott und doch 
gewiß und baldigft aus unſerm jegigen Zuftand der Gefangenſchaft, 
der Gebundenheit von hunderterlei verkehrten Begierden und Müh—⸗ 
feligfeiten befreien und unfere heißen Thränen trodnen möge. In 
DH. Vesp. Apostolorum vergegenwärtigen wir uns die Freude, deren 
die Apoftel — befreit aus dem Eprile des fündigen xdouos — im 
Himmel genießen; an ihnen fehen wir jo recht bewahrheitet, daß, wer 
in Thränen ſäet (Mühfale ihrer Wirkfamkeit), in Frohlocken erntet 
(cf. Tract. in Missa „Intret“ plurim. mart.); — möge unter Fürs 
bitte der heiligen Apoftel auch unfere Gefangenſchaft glücklich gelöst 
werden! (B. A—6.) 


CXXVI. 
1. Canticum graduum Salomonis. Stufenlied von Salomo. 

Nisi Dominus aedifcaverit Wenn Gott das Haus nicht baut, 
domum, in vanum laborave- Bann mühen fi vergeblich, bie 
runt, qui aedificant eam. e8 bauen. 

Nisi Dominus custodierit civi-_ Wenn nit der Ewige die Stabt 
tatem, frustra vigilat, qui cu- behütet, Yann wacht umfonft ihr 
stodit eam. Hüter. 


ift, ob wohl eine Krucht ihm werde, und der ob des vielen Ungemaches, fo er bei 
feiner Ausſaat hat, ſogar Thränen vergteßt; wenn die Ernte kömmt, und er mit 
vielen Garben heimmwärts zieht (venient), dann frohlodet er, iſt er für Müh’ und 
Ihränen reichlich entſchädiget. Zuntes ibant — zur Bezeihnung des andanern- 
den, mühfeligen Cinhergehens beim Saamenftreuenz; venientes venient — beflü« 
gelten Schrittes Tommen. 
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2. Vanum est vobis, ante lucem Vergeblich iſt's für euch, vor Tages- 


surgere; surgite, postquam se- anbruch aufzuftehen; Stehet nur 
deritis, qui manducatis panem auf, nachdem ihr euch (kaum) hin⸗ 
doloris. geſetzt, die ihr ein Schmerzens- 


brod genießt (es nüßt euch nichts) ! 

3. Cum dederit dilectis suis som- Wenn feinen Xieblingen er Rube 

num, ecce hereditas Domini ſchenkt, Sich’, Erbe Gottes find 

filii, merces fructus ventris. (dann) Söhne, Und Lohn (iſt 
dann) die Leibesfrucht! 

4. Sicut sagittae in manu poten- Wie Pfeile in ber Hand bes Hel⸗ 


tis, ita Alii excussorum. den, Alfo die Söhne ber Ber: 
ſcheuchten! 

5. Beatus vir, qui implevit desi- Glüdlih ber Mann, ber da geſtillt 
derium suum ex ipsis; non mit ihnen fein Verlangen; Wicht 
confundetur, cam loquetur ini- wird er, wenn er feinen Feinden 
micis suis ia porta. Rede fteht im Thor, zu Schan: 

ben werben. 


Wie diefer Pſalm uns in den LXX (wo die Überfchrift „von 
Salomo* fehlt) und in der Bulgata (in welche „Salomonis“ erft 
fpät, aus dem Hebräifchen und den alten Erklärern aufgenommen 
wurde) vorliegt, läßt er fid am Leichteften auf die Zuftände der 
nadhegilifchen Zeit deuten. Wäre der Herr den Heimgefehrten nidt 
beigeftanden, fle hätten trotz all ihres Mühens weder einen Tempel 
noch Stadtmauern aufzuführen vermocht. In jener Zeit nun, wo 
jeder der Bauenden mit einem Schwerte umgürtet war (II. Esdr. 
4, 18), wo ſelbſt Nebemias, und feine Brüder, und die Sinechte und 
die Wächter ihre Kleider nicht mehr auszogen (a. a. D. A, 23), nicht 
mehr regelmäßig fhliefen, war es nicht überflüfftg, daß einer der 
legten Propheten den Rührigen zurief: fie follten nicht meinen, ihre 
Geſchicklichkeit und ihre Wachſamkeit reihe den Samaritanern gegen- 
über aus; fie follten ja doch den glüdlichen Erfolg ihres Mühens 
von Gott allein erwarten (B. 1 —2). ! Nicht minder war es an der 


1) Bill man den, Palm, wie er im Urtegt vorliegt, dem Salomo beifegen, 
jo wird man anzunehmen haben, diefer wolle feinen Zeltgenofien nahdrudfam au's 
Herz legen, daß wir zulett Alles (Wohnung, Schuß, tägliches Auslommen u. ſ. w. 
D.1— 2) dem Segen Gottes zu verdanken haben; das zeige fich befonders an deu 
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Zeit, den ſchwer Geprüften, viel Geplagten die VBerficherung zu geben, 
daß nad) diefen Leidenstagen für fie eine Zeit der Nube kommen und 
ihnen ein außerordentlicher Gefchlechtsfegen (und damit Erſtarkung 
ihres Volles) werde zu Theil werden (B. 3). Was für den Helden 
feine Pfeile find, eine Schuß- und Trutzwaffe, das werden für die 
jegt noch gebeugten Iſraeliten ihre zahlreichen Kinder feyn (3. A). ? 
Glücklich der Mann, dem der Herr Kinder nah Wunſch gibt; fie 
werden fich feiner annehmen, wenn fich Yeinde wider ihn erheben 
(2.5). ? 

Den Pſalm myſtiſch deutend kann man unter dem Haufe, unter 


Kindern, ala dem (in den Augen des Hebräers) höchiten Befiß, den fich Keiner 
felber verfchaffen könne (V. 3 — 5); vgl. Sprühm. 10, 22. — Domus nidt = 
SHansftand, Familie Vanum est vobis etc. fehr ſchwierig! Wir glaubten eine 
Erklärung wählen zu müſſen, bei welcher cum dederit etc. zu V. 3 hinabgezogen 
wird, wie dieß im Brevier durchweg der Fall iftz freilich gewinnt man einen ein« 
fachern Sinn, wenn man cum dederit etc. zu B. 2 heraufzieht. Surgite etc. iſt 
ironiſch; machet nur fo fort, und ftehet gleich wieder auf (um an die Arbeit zu 
gehen), nachdem ihr euch faum zur Ruhe niedergelaflen, es wird euch ſicherlich 
nichts mügen, wenn Gott nicht mit euch if. Panis doloris — Brod, das man 
fih fauer erwirbt und nicht ruhig, fondern nur unter Sorge und Kummer genießen 
kann; die Angeredeten find alſo Leute, die fi viel plagen müfler. Somnus — 
Muhe überhaupt, ruhige, gefegnete Zeiten. Bor ecce kann man etwa tunc er⸗ 
gänzen; „flehe dann, wenn die verheißenen ruhigen Zeiten fommen, dann find da, 
daun werden gewährt Kinder als Erbe vom Herrn, dann iſt da, wird gewährt 
Zeibesfruht (— Kinder; fructus nad den LXX Genitiv, nad dem Hebr. Nomi⸗ 
nativ) als Lohn, als Entgelt für die jeßigen Leiden;“ hiernach würde den Heim⸗ 
gefehrten befonderer Geſchlechtsſegen für die nächſte Zukunft verheißen. Biel ein- 
facher wäre es, in den LXX Zyeptodaı (vgl. Agellins z. St.) flatt ZyeipesIe 
(das der Tat. Überf. las) zu leſen. Den fehr ſchwierigen hebr. Text kann man 
geben: „vergeblich iſt's für euch, die ihr früh aufftehet, und noch ſpät da fißet 
(bei der Arbeit), das Brod der Mühen eſſet; alfo (>, das aud die LXX hatten; 
aͤhnlich Dfee 11,2), d. 1. Solches (wie ihr zu erarbeiten fuchet) gibt er feinen Ger 
fiebten im Schlaf” (Accus. adverb.). 

2) Excussorum nad dem Hebr.: „Söhne der Jugend,“ d. 1. fräftige, räftige 
Sdhue; LXX laſen Part. Banl von Yy); man wird an die aus dem Exil Helm» 
gelehrten zu denken haben, die aus der Heimath vertrieben gewefen waren, und 
die man auch nach ihrer Rückkehr bedrängte und vefp. zu vertreiben fuchte. 

3) Ex ipsis sc. flliis; loqui in porta — ſich vor Gericht vertheidigen; Denn 
an den Thoren — auf den an ihnen liegenden Öffentlichen Plägen — wurde Gericht 
gehalten. 
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der Stadt (V. 1), die Kirche Chriſti verftehen, deren Exbauer und 
Hüter vornehmlich die Bifchöfe und Priefter find, deren Mühen ohne 
Erfolg bliebe, wenn nicht Gott mit feiner Gnade beihälfe. Wenn 
aber er feinen Geliebten, feiner Kirche Segen gibt (somnum), dann 
mehren fich deren Kinder wunderbar, ftrömen Heiden und Juden 
herzu, um in fie aufgenommen, von ihr zu Kindern Gottes gezeugt 
zu werden (V. 2— 3), die alddann die Kirche und ihre Sache ver- 
theidigen helfen (B.4—5) Mit all unferm Mühen fönnen wir 
es nicht erzielen, daß Eine Heerde werde; wenn aber der Herr 
feiner Kirche einmal die vollendete Ruhe (somnum) geben will, dann 
werden alsbald alle verirrten Schäflein fi fammeln, werden felbft 
die Juden Söhne der Kirche werden und ihr zu größter Verherr⸗ 
fihung gereihen (Röm. 11, 12. 25. 26.) — ede gerechtfertigte 
Seele ift ein Haus, ein Tempel, eine Stadt Gottes; Seiner aber 
fann fich felbft gerecht machen oder in der Gerechtigkeit erhalten; 
wenn der Herr das Haus nit baut, ift alles Mühen umfonft; 
wenn aber er mit feiner friedeftiftenden Gnade fommt (DB. 3), dann 
zeigen fi alsbald die von ihre mit Dem freithätigen Menſchen ers 
zeugten guten Werke, die Kinder in dieſem heiligen Haufe, die ein- 
ftens beim Gericht unfer Beiftand gegenüber dem anklagenden Satan 
feyn werden (V. 4 — 5). — Als das Tieblichfte Haus, als die berr- 
lichſte Stadt Gottes erfcheint und Maria; wenn wir an ihren Ye: 
ſten (in Vesp.) fie betradhten in ihrer ftillen Seelenpradyt (hiems 
transüt etc. in antiph.; — SFrühlingspraht des Gnaden» und 
Tugendiebens, oder auch Pracht der himmlifchen Glorie) oder in 
ihrer königlichen Glorie, dann fühlen wir uns gedrungen, in unferm 
Pfalm zu befennen, daß fie durch Gnade Gottes fo groß geworden, 
daß er ihr die Millionen von Kindern (alle Gerechtfertigten) gegeben 
habe, die begeiftert für die Ehre ihres Namens einftehen (V. 3—5). 
An Schönheit und Lieblichkeit ftehen ihr zunächft die Jungfrauen; 
in Vesp. virginum bekennen wir, aufichauend zu ihrer Herrlichkeit 
(antiph. veni electa etc.), daß der Herr ihnen die Gnade der Jung⸗ 
fräufichfeit und die vielen aus ihr ftammenden Tugenden (V. 3 — 5) 
vermittelt habe, — Bel der Grundfteinlegung einer Kirche 
wird Ddiefer Pſalm gebetet als Ausdruck des Vertrauens auf den 
göttlichen Beiftand für das begonnene Werf. 
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CXxXVIL 


[5 


. Canticum graduum. 


Beati omnes, qui timent Do- 
minum, qui ambulant in viis 
ejus. 

2. Labores manuum tuarum quia 
manducabis; beatus es, et bene 
tibi erit. 


o 


. Uxor tua sicut vitis abundans 
in lateribus domus tuae; 


Filii tui sicut novellae oli- 
varum in circuitu mensae tuae. 


4. Ecce sic benedicetur homo, 
qui timet Dominum. 

5. Benedicat tibi Dominus ex 
Sion, et videas bona Jerusa- 
lem omnibus diebus vitae tuae. 


6. Et videas filiose flioram tuo- 
rum; pacem super Israel. 


Stufenlied. 

Gluckſelig Alle, die ben Herren 
fürdten, Auf feinen Wegen wan⸗ 
dein. 

Denn deiner Hände Arbeit wirft bu 
ſelbſt genießen, Pift glüdlich, und 
es geht bir gut. 

Dein Weib gleicht einem üppigen 
Weinftod An deines Hauſes 
Seiten; 

Gleich jungen Olbäumen find beine 
Kinder Um deinen Tiſch herum, 

Sieh, alfo wird ber Mann gefegnet, 
Ber den Ewigen fürdytet! 

Es fegne dic, ber Herr von Sion aus, 
Und ſchauen mögeft du das Glüd 
Serufalems bein Leben lang! 

Und fehen mögeft Kindeskinder, 
Frieden über Ifrael! 


In dieſem lieblichen Liede, für das fich Feine beftimmte hiftoris 


[he Situation ausmitteln läßt, wird der Gottesfürchtige (V. 1) glüd- 
lich gepriefen, weil ihn Gott auch zeitlich fegnet, ihn die Früchte 
feines Sleißes in Ruhe und unter glüdlichen Verhältniſſen genießen 
laßt (V. 2), ' und ihn mit einer trefflihen Gattin und vielen Kins 
dern beglüdt (8. 3).? Möge Dir (der ideale Gottesfürchtige ange- 


1) Quia fehlt in den LXX, im Psalt. rom. nnd bei vielen Vätern; im Hebr. 
fteht 19, das weder = wann, noch — gewiß, fondern — weil iſt; Begründung 
der Glädlichvreifung in ®. 1. Psalt. rom, et plur. patr. lefen: labores fructuum, 
ba fie xapxos = fructus, und nit == palma, manus fegten. Laborem mannum 
manducare = das Erworbene genießen; Lev. 26, 16. Deut. 28, 33 ift als Strafe 
der Gottfofigfelt angedroht, daß der Feind kommt, und das mühevoll Erzielte 
weguimmt. 

2) Vitis abundans in lateribus — ein fruchtbarer Weinſtock, der fi an 
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redet; — vielleicht das gunze Volk) diefer Segen der Gottesfürdh- 
tigen (V. 4) von Sion aus zu Theil werden, möge dein Leben lang 
fi) Ierufalem (und damit das ganze Land) in glüdlichen Verhäft- 
niffen befinden, und es dir gegönnt feyn, noch Kindeskinder zu 
fhauen und Iſrael ftets in Frieden zu fehen (B. 5— 6)! 

Myſtiſch kann man den Pfalm auf den verberrlidten Gotts 
menfhen (V. 4) deuten; er war gottesfürdhtig, unterwarf feinen 
menſchlichen Willen durchweg dem göttlihen (B. 1), und genießt jebt 
zur Rechten des Vaters die Früchte feines gottgefälligen Wirken 
(labores manuum etc.). Seine Braut, die Kirche (aud an Maria, 
al8 die zweite Eva neben dem zweiten Adam kann man denfen; 
off. parv.), gebiert ihm unzählige Kinder, die an dem Tiſch, welchen 
er ihnen bereitet hat (alle Gnadenmittel; ganz befonders die 
heiligfte Euchariftie; Vesp. ss. corp. Chr.; cf. antiph.), wohl ge- 
deihen; möchte nur die Kirche (Jerusalem) eines fteten Friedens ge- 
niegen, und noch mehr Kinder erlangen! (B.5— 6.) Auch auf die 
Stellvertreter Ehrifti, die Bifchöfe und Prieſter läßt fih der Pſalm 
ſehr gut anwenden, ihre fruchtbare Gemahlin ift die Kirche. — 
Jede dhriftlihe Seele, die qute Werke vollbringt, kann als uxor 
abundans betrachtet werden. Bei der Benedictio sponsi et sponsae 
wünfcht der Priefter mit den Worten diefes Pſalmes den Braut: 
leuten den Geift der Gottesfurcht und fofort zeitlihe Wohlfahrt, 
reihen Sinderfegen, und ein glüdliches, zufriedenes Leben. 


CXXVIL 
1. Canticum graduum. Stufentieb. 
Saepe expugnaverunt me a „Oft griffen fie mih an von Ju: 
juventute mea: dicat nunc gend auf," So fpreche Iſrael! 
Israel. 


den Seiten des Hauſes hernmrankt, fid) innig an felbes anfchmiegt; Sinnbild der 
fruchtbaren Mutter, die nur ihrer Familie lebt (emporranten am Haus); nach dem 
Hedr.: „im Innern deines Hauſes,“ wo die Krauen fih regelmäßig aufbielten. — 
Zunge Dibäume, die in Paläftina leicht umd Herrlich gedeihen, find vaflendes Bild 
für das Wohlgedeihen der Kinder. Bona Jerusalem, weil dur das Glüd der 
Hauptſtadt das des Ginzeluen bedingt it. Statt pacem fände richtiger pax. 
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2. Saepe expugnaverunt me a 
juventute mea; etenim non 


potuerunt mihi. 


3. Supra dorsum meum fabrica- 
verunt peccatores; prolongave- 
runt iniquitatem suam. 


4. 5. Dominus justus concidit 
cervices peccatorum ; — confun- 
dantur et convertantur retror- 
sum omnes, qui oderunt Sion. 


6. Fiant sicut foenum tectorum, 
quod, 
exaruit; 


priusquam evellatur, 
7. De quo non implevit manum 


suam, qui metit, et sinum 


suum, qui manipulos colligit. 

8. Et non dixerunt, qui praeter- 
ibant: benedictio Domini super 
vos, benediximus vobis in no- 
mine Domini. 


Dft griffen fie mih an von Ju⸗ 
gend auf, Henn fie vermodhten 
nichts gegen mich. 

Auf meinem Rüden ſchmiedeten bie 
Sünder; Sie trieben ihre Bosheit 
in bie Länge. 

Der Em’ge, ber Gerechte, hieb ber 
Sünder Naden ab; — Bu Schan: 
den mögen werben und bie Flucht 
ergreifen, Bie Sion haſſen all- 
zumal! 

Sie mögen werben gleid) dem Gras 
auf Dächern, Bas fchon verbortt, 
eb’ man's ausrauft; 


Wovon nidt füllt ein Schnitter 
feine Hand, Nicht feinen Schooß 
ein Garbenbinber; 

Und die vorübergehen,, jagen nidt: 
„Des Ew'gen Segen (fomme) 
über euh, Wir fegnen euch in's 
Herren Namen!“ 


Nach den mehrern Exegeten ift diefer Pfalm aus der nacherili« 


ſchen Zeit. 


Das aus der babylonifhen Gefangenſchaft befreite, aber 


nunmehr von den Samaritanern und andern feindfeligen Nachbarn 
bedrüdte Volk erinnert fi), wie es feit feiner Auserwählung ſchon 
fo oft von Feinden bedrängt, aber nie bewältiget worden ( V. 1—2), ' 
wie feine Dränger e8 oft lange Zeit graufam mighandelten, der Herr 
aber jedesmal die hochmüthigen Feinde demüthigte (B. 3—4). ? 


1) Juventus — die Zeit der Auserwählung Iſraels aus den Bölfern in 
Abraham. Etenim begründet dae „oft“; im Hebr. fteht DJ — dennoch; Manche 


fepen etenim — certe. Nor potuerunt mihi — fie vermochten nichts zu meinem 
Nachtheil, non praevaluerunt mihi. 


2) Fabricare — handwerlen, zimmern oder fhmieden; Bezugnahme auf das 
Laſttragen iu Ägypten. Diefe granfame, ungerechte Mißhandlung dauerte befanntlich 
ziemlich fange (prolongaverunt); deßgleichen der Drud Seitens der Philifter u. f. w. 
in der Richterperiode, Nach dem Hebr.: „auf meinem Müden pflägten Pflüger, 
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Angefichts dieſer ermuthigenden Thatfache fprechen die Gedrüdten 
die Zuverficht und den Wunſch aus, daß der Herr auch Die Sama⸗ 
ritaner und alle Feinde Ifraeld (qui oderunt Sion) zu Schanden 
made, fie ein baldige und ſchimpfliches Ende nehmen laffe (Vers 
6—8).? | 

Niemand kann mit mehr Wahrheit von fich fagen, er fei von 
Jugend an viel bedrängt aber nie befiegt worden, als die katholifche 
Kiche, auf deren Rüden man wahrlid gezimmert und geſchmiedet 
bat; fle Darf die ruhige Zuverſicht hegen, daß alle ihre Feinde, Die 
fie bi8 zur Stunde befämpfen, das Geſchick des Dächergrafes theilen 
werden. — Wusdrud einer Seele, die von Jugend an innerlich viel 
zu kämpfen, von Berfuchungen zu leiden hatte und noch hat, aber 
im Herrn feft gegründet if. — Vers 1—3 legt die Kirche dem 
leidenden (Dom. pass. Tract.) Heiland in den Mund; von Jugend 
an ward er verfolgt (Derodes) und zuleßt hat man auf feinem 
Rüden ſchauerlich gefchmiedet, mit jenen furdhtbaren Geißeln tiefe 
Buchen gezogen. 


CXXIX. 
1. Canticum graduum. Stufenlieb. 
De profundis clamavi ad te Aus ber Tiefe rufe ih zu Dir, 
Domine; Domine exaudi vocem o Herr! Herr, erhöre meinen 
meam. (Schmerzens-) Ruf! 
2. Fiant aures tuae intendentes Möge achten doc dein Obr Auf 
in vocem deprecationis meae. die Stimme meines Flehens! 


zogen lang ihre Furche“ (Furchenziehen mit der Peitſche). Cernices — die hoch 
getragenen Naden, d. i. die hochmüthigen Unterdrüder; hebr.: „er zerichnitt bie 
Etride (LXX m flatt IP) der Studer.” 

3) Foenum tectorum — im Drient find die flachen Dächer oft mit dünnen 
Erdlagen bededt, wo dann Teicht etwas Grad anfleimt, dad aber — weil ohne 
tiefere Wurzel — raſch abſtirbt; Niemand kümmert fi um felbes, es wird nicht 
abgefchnitten, nicht in Büſchel gebunden (der Garbenbinder nimmt das zu Bin- 
dende an und refp. in feinen Schooß), kurz, ed wird nicht eingebeimät, daher auch 
der bei der Ernte übliche (Ruth 2, 4) Segenswunfh nud Schaittergruß nicht in 
Anwendung gebradht (B. 8). Sinn: die Feinde mögen ſchnell machtlos (exaruit) 
und verachtet werden, mögen alled Segens eutbehren. 
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3. Si iniquitates observaveris Do- Wenn auf Miflethaten achteft, Herr, 


mine, Domine, quis sustinebit ? Herr, wer wird fi halten können? 

4. Quia apud te propitiatio est, Denn bei Dir ift ja Berzeihung 
et propter legem tuam susti- Und um beiner Sabung willen 
nui te Domine, barre ih auf Did, o Herr! 

5. Sustinuit anima mea in verbo Meine Seele harret auf fein Wort, 
ejus, speravit anima mea in Auf den Herrn hofft meine Seele. 
Domino. 

6. A custodia matutina usque ad Don ber Morgenwade bis zur Nacht 
noctem speret Israel in Domino; Hoffe Iſrael auf Gott; 


7. Quia apud Dominum miseri- Denn beim Herrn iſt Huld, Und 
cordia, et copiosa apud eum bei ihm Erlöfungs - Fülle, 


redemptio. 
8. Et ipse redimet Israel ex om- Und er wirb erlöfen Iſrael Aus 
nibus iniquitatibus ejus. allen feinen Miflethaten. 


Mit Recht hält man diefen Pfalm gewöhnlich (nad) Andern auf 
I. Esdr. 9, 5— 10, AA zu beziehen) für ein Slehb- und Bußge- 
bet der babylonifhen Egulanten. Das Bolf, in deſſen 
Namen der Sänger redet (vgl. B. 8), befindet fid in tiefem Elende 
(de profundis), das es durch feine Sünden verfchuldet zu haben be= 
kennt. In folcher Lage ruft e8 zum Deren um Erbörung und Hülfe 
(B.1—2). Zwar hat das Voll, was es jebt ganz Flar einfieht, 
folhe Leiden nur zu fehr verdient, und ift e8 um feiner Miffethaten 
willen der Hülfe nicht würdig; aber wenn der Herr in feiner Barın- 
herzigleit die Miffethaten nicht vergefien fönnte, dann würde vor 
ihm Niemand beftehen, auch der Krömmfte nicht (B. 3). Doch dem 
ift nicht fo (Zwifchengedanfe zwifhen V. 3 u. 4); denn der Herr ift 
ein verföhnlicher Gott, und hat feinem Voll ein Gefeß gegeben, mit 
ihm einen Bund gefchlofien, worin ein Unterpfand liegt, daß er es 
— wenn ed auch fündige — nicht ganz verwerfen, fondern nur heil- 
jam züchtigen werde; im Hinblick (propter) auf dieſes Bundesgefep, ? 

1) Profunda — wie oft, fo ift auch bier die Waflertiefe Bild großen Elendes. 
Observare — hebt. OW == bewahren, in ber Erinnerung nämlich, nachtragen. 
Sustinebit sc. se, wer wird fi vor Dir ald Richter aufrecht halten (DY), nicht 
zufammenfinten? oder: wer wird es vor Deinem Zornesblid aushalten (UVAo- 
deyomar)‘ 

2) Propter begem etc. deuten Diele auf eine Im Geſetz enthaltene Verheißung 
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den Adelöbrief der Nation, harret diefe fühn und geduldig (susti- 
nere — vnoueveıv) auf den Herrn, d. b. auf die von ihm erflehte 
Hülfe; um fo mehr, als er durch Prophetenmund (Ifaias, Sere- 
mias u. f. w.) verheißen hat (verbum in B. 5 — Berheißungswort), 
das Boll wieder begnadigen zu wollen. Möge nur Ifrael in feiner 
jebigen traurigen Lage nicht müde werden, unausgefegt auf den 
Herrn zu hoffen (B. 6); denn er ift gnädig und unerfchöpflih an 
Mitteln und Wegen, und zu befreien (copiosa redemtio); gewiß, 
er nimmt von Ifrael die Schuld und mit ihr die Strafe! (B. 7 — 8.) 

Manche Erklärer find der Anficht, unfer Pſalm fei nicht fo faft 
ein Slehgebet der Ifraeliten um Löfung des babylonifchen Eriles, als 
vielmehr um die Befreiung aus der Sflaverei der Sünde Durd 
den Meffias, der unfere Verſöhnung beim Bater ift (B. 4), und 
überreihe Erlöfung von allen Sünden zumwege gebracht hat (Vers 
7—8). SIedenfalls ift unfer Palm in Vesp. nativ. Dom. et ss. 
cordis Chr. ein vertrauensvoller Ruf der noch in den Tiefen der 
Sünde und ihres Elendes ftedenden Menfchheit um Verzeihung und 
Errettung im Hinblid auf den, welcher für uns in’s Fleiſch Fam 
(nativ.) und fein Herz durchſtechen ließ, um und zu erlöfen (antıph.). 
— In ähnliher Stimmung mag man ihn in Vesp. fer. IV. beten; 
über feine Stellung unter den Bußpfalmen vgl. ©. 23. Bekanntlich 
gehört unfer Pfalm mit zu den fogenannten preces feriales der Luu- 
des; diefe preces werden der Collecte nur an ſolchen Tagen voraus- 
geſchickt, die das Gepräge eines befondern Ernſtes, des gefteigerten 
Sünd- und Schuldbewußtfeind tragen (feriae Advent. Quadrag. 


_ 


den Reuigen verzeihen zu wollen. — Früherhin Hatten die Juden gemeint, Gott 
könne fie nicht verwerfen, weil ber Tempel in Zerufalem ihr Palladium ſei; diefer 
war aber gefallen, und das Geſetz ihnen ale einziges Vorrecht vor den Heiden 
geblieben; was war jetzt natürlicher, als daß fle nun all’ ihre Hoffnungen auf 
den Befib defielben gründeten! — Nach dem Hebr. lauten DB. 4—6: „denn bei 
Dir tft Berföhnung, auf daß Du gefürchtet (ob Deiner Güte mehr und mehr ver- 
ehrt) werde. Ich harre auf den Herrn, es harret meine Seele, und auf fein 
Wort hoffe ich. Meine Seele Charret) auf den Her mehr als Wächter anf den 
Morgen — Wächter auf den Morgen.” Die LXX tHeilten anders ab, lafen J 
flatt wm, und hatten fiher urſprünglich Zvener rou souov rov coõ, woraus 
duch Gorrnption die (verbreitetfte) Kefeart Evener rov orouaros Gov (propter 
nomen tuum nach mehrern lat. Autt.) entflanden ſeyn dürfte Vgl. Näheres bei 
Lorin. 3. St. 


— “u — ur» 7 — — 
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quat. temp. jejunirte Vigilien); eben weil wir uns an dieſen Tagen 
fo recht in unſerer ganzen Armſeligkeit und Sündhaftigkeit fühlen, 
flehen wir in den preces und namentlih im de profundis zuerft 
fniefällig um Befreiung aus der Tiefe unferer Sünden, und dann 
erft nahen wir mit der Bitte um die Tagesgnade (in der Eollecte) 
dem Throne Gottes. Im Offleium defunctorum und bei der visi- 
tatio sepulchri bete man den Pfalm im Namen der armen Seelen, 
die aus der Tiefe ihrer Leiden vertrauensvol nad) Verföhnung und 
endlicher Erlöfung jeufzen. 


CXXX. 


Stufenlied von David. 


1. Canticum graduum David. 


Domine, non est exaltatum 
cor meum, neque elati sunt 
oculi mei; 


Neque ambulavi in magnis, 
neque in mirabilibus super me. 


2. Si non humiliter sentiebam, 
sed exaltavi animam meam'! 


Sicut ablactatus est super 
matre sua, ita retributio in 
anima mes. 
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. Speret Israel in Domino ex 
hoc nunc et usque in saeculum. 


Mein Herz, o Herr! erhebt fidh 
nicht, And meine Augen find 
nicht hoch; 

Auch wandl' ich nicht in Dingen, die 
zu groß und die zu wunberbar für 
mid). Ä 

Wenn ih nicht demüthig gefinnet 
war, Wenn vielmehr meine Seele 
ih erhob (fo traf mid Gott)! 

Wie das entwöhnte Kind ift bei ber 
Mutter, Alfo der Lohn in meiner 
Seele. 

Es möge auf ben Ewigen hoffen 
Iſrael Yon nun an bis in Ewig⸗ 
feit! 


Nach der Überfchrift im Hebrätfchen und in der Bulg. (in LXX 


fehlt diefe Angabe) ift unfer Pſalm von David, der ihn zur Zeit 
der Saul'ſchen Verfolgung verfaßt haben mag, als man ihn vielfach) 
einen ftolzen Ufurpator nannte, ihn bochmüthiger Beftrebungen und 
Pläne befhuldigte. Dem gegenüber verfihert nun David im Ange: 
fihte Gottes (Domine), daß er durchaus nicht hochmüthig und hoch- 
firebend fei (B. 1); wenn er dieß, und nicht vielmehr demüthig fei, 
dann möge ihn Gott firafen (V. 2 a); durch Gotted Gnade (retri- 
Shafhofer, Bfalmen. 41 
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butio) fei er in feinem Innern fo anfpruch8los, fo ruhig und ergeben 
wie ein entwöhntes Kind an feiner Mutter Bruft (B.2b). V. 3 
dürfte ein fpäter gemachter Zuſatz ſeyn; das Voll mag das urfprüng- 
lich individuelle Lied (im Exil?) ſich angeeignet, und darin den Ewi- 
gen des Gefühles feiner gänzlichen Abhängigkeit von ihm verſichert 
und in V. 3 ſich felbft ermuntert haben, nur auf den Herrn zu vers 
trauen, nicht auf eigene Kraft und Gefchidlichkeit. * 

In Vesp. fer. IV. mögen wir in Diefem Pfalm dem Herrn ver- 
fihern, daß wir unfer ganzes Vertrauen (antiph.) auf ihn feßen, ung 
ohne Selbftvertrauen und Selbftgefälligfeit mit der Demuth und 
Einfalt eines Kindes (Matth. 18, 2 ff.) ruhig an fein Vaterherz legen. 


CXXXL 
1. Canticum graduum. Stufenlieb. 
Memento Domine David, et Geben, o Herr! bes David, Und 
omnis mansuetudinis ejus; aller feiner Demuth; 


2. Sicut juravit Domino, votum Wie er dem Ewigen geſchworen, 
vovit Deo Jacob: Wie das Gelübde er gemacht bem 
Gotte Jakobs: 





©) Elati oculi — Augen, die hoch blicken, vornehm über Andere hinweg ſehen. 
Ambulare in magnis — umgehen mit Planen, die zu großartig find; super me 
— die groß und wunderbar find über mich hinaus (ürdp), B.2a faßt man am 
einfachiten als Schwurformel mit entfprehender Ergänzung. Sicut ablactatus etc. 
— das entwöhnte Kind iſt bei der Mutter (super matre), d. i. an der Mutter⸗ 
bruſt Tlegend, ganz ruhig, hat kein Verlangen mehr nach Muttermilch; es legt fich 
in aller Anfpruchslofigkeit an’8 Mutterherz und fchlummert ruhig und ſüß. So 
auh David; er ift fo anſpruchslos wie ein Kind, uud fo rubig am Vaterherzen 
Gottes, wie das Entwöhnte. Und Ddiefes, daß er iſt und feyn fann, wie ein 
Kind, das tit ihm als retributio, als Gnadenlohn von Bott in feine Seele gegeben; 
die Ruhe und anfpruchslofe Sottergebenheit Cita) iſt in feiner Seele als retributio. 
Andere: wenn ih nicht demüthig bin, fo möge ed mir zu gerechter Vergeltung 
ergeben wie dem Entwöhnten, das der Muttermilch entbehren muß; fo möge auch 


Gott mid, feiner Gnade, feines Troftes entbehren laſſen. Die LXX nahmen ia | 


— den Andern fi gleichſetzen, d. 1. demüthig ſeyn; flatt HM mögen fie DD. 
und ftatt 0223 gelefen haben 33 (plene geichrieben; m = Dergeltung); 
ayraroöwdes (retribues in psalt. rom, Ambros. etc.) iſt wohl Gorrectur aus 
Aayranoöddas, 
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3. Si introiero in tabernaculum 
domus meae, si ascendero in 
lectum strati mei; 


4. Si dedero somnum oculis meis, 
et palpebris meis dormita- 
tionem, 

5. Et requiem temporibus meis, 
donec inveniam locum Domino, 
tabernaculum Deo Jacob! 


6. Ecce audivimus eam in 
Ephrata, invenimus eam in 


campis silvae. 


7. Introibimus in tabernaculum 
ejus, adorabimus in ‘loco, ubi 
steterunt pedes ejus. 


8. Surge, Domine, in requiem 


tuam, tu et arca sanctificationis 
tuae. 


9. Sacerdotes tui induantur ju- 


stitiam, et sancti tui exultent. a 
a) II. Chron. 6, 41. 


10. Propter David servum tuum 
non avertas faciem Christi 
tui. b b) Ib. 6, a2. 

11. Juravit Dominus David veri- 
tatem et non frustrabitur eam: 
de fructu ventris tui ponam 
super sedem tuam. © 

e) Il. Regg. 7, 12 29. 

12. Si custodierint filii tui testa- 
mentum meum et testimonia 
mea haec, quae docebo eos; 


Et fillii eorum usque in sae- 


calum sedebunt super sedem 
tuam. 


„Wenn ich in meines Hauſes Zelt 
eintrete, Wenn in das Bett auf 
meiner Lagerftätt’ ich fteige; 

Wenn meinen Augen Schlaf ich 
gönne, Und Schlummer meinen 
Wimpern, 

Und Ruhe meinen Schläfen, Ps 
eine Stätte für ben Herm id 
finde, Ein Zelt dem Gotte Ja: 
kobs (dann ftraf’ mi) Gott) |" 

„Seht doch, im Ephrata da hörten 
wir von ihr, Und in den Wald: 
gefilden haben wir fte (jet) ges 
funden | 

(Bon nun an) werden in fein Zelt 
wir treten, Anbeten an dem Ort, 
wo feine Füße ruh'n. 

Erhebe Dich, o Herr, zu Deiner 
Ruhe, Yu und die Labe beiner 
Heiligkeit! 

Es mögen beine Priefter in Ge⸗ 
rechtigkeit fich Leiden, And beine 
Heiligen jauchzen !* 

Um Davids, Deines Knechtes, willen 
Weile das Angefiht Deines Ge⸗ 
ſalbten nicht zurüd! 

Es fchwur der Herr dem David 
Wahrheit, Er wird fie nicht auf: 
heben: „Won beines Leibes Frucht 
Werd’ ſetzen ich auf deinen Thron. 


Wenn beine Söhne halten meinen 
Bund, Bie Zeugnifle, fo ich fie 
lehren werde; 

Dann werden ihre Söhne ewiglich 
Auf deinem Throne fißen.“ 


41 * 
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13. Quoniam elegit Dominus Sion, 
elegit eam in habitationem sibi. 4 
d) Ps, 67, 17. 


14. Haec requies mea in saecu- 
hic habitabo, 
quoniam elegi eam. 


lum saeculi; 


15. Viduam ejus benedicens bene- 
dicam, pauperes ejus saturabo 
panibus. 


16. Sacerdotes ejus induam salu- 
tari, et sancti ejus exultatione 


Denn auserforen bat ber Herr 
Sion, Hat es zum Wohnſitz ſich 
ermählet. 

„Das ift mein Ruheſitz für ewig; 
Hier werd’ ich wohnen, weil ich's 
mir erkieſet. 

Ich werde feine Wittmen reichlich 
fegnen, Und feine Armen fättigen 
mit Brob. 

Ich werbe feine Priefter in Heil 
Heiden, Und endlos werden jubeln 








exultabunt. feine Heiligen. 


Dortfelbft werb’ ih ein Horn dem 
David fprofien machen, Stell’ 
eine Leuchte ih meinem Gejalb: 
ten auf. 

In Schande werd’ ich hüllen feine 
Feinde; Hoch über ihm wird blüh'n 
mein Heiligungs : Schmud.“ 


Weil Vers 8— 10 diefes Pfalmes fih in dem Gebete finden, 
welches Salomo bei der Tempelweihe fprah (II. Chron. 6, 41. A2), 
hat man zumeift angenommen, unfer Lied fei von Salome — um 
zwar fpeciell für die Tempelweihe gedichtet worden. Uns fheint 
diefer Pſalm aus einer Zeit zu flammen, in welcher die Davidifche 
Dynaftie tief heruntergefommen war, und e8 den Anfchein hatte, als 
habe Gott die Verheißung, welche er dem frommen David und feis 
nem Saamen gegeben (II. Kön. 7, 12), gänzlich vergeffen (vgl. Vers 
11 —12 u. Pf. 88, 30 ff). Wir möchten annehmen, unfer Lied fei 
im Exil verfaßt, und ein zartes Ylehgebet, Gott möge Doch den 
umgeftürzten Davidsthron wieder aufrichten, die Bitten des gefange- 
nen Königes Jechonias erhören und ihn wieder auf den Thron feßen. 
(Nah Haftbg. nachexiliſch.) , 

Allererft erinnert der Sänger den Ewigen an die Demuth Da— 
vids, in welcher diefer nach feiner Thronbefteigung nicht zuerft für 
ih, Sondern dafür forgte, daß der Herr einen feiten und ſchicklichen 
MWohnftg erhalte, auf Sion nämlih, wohin er die Bundeslade von 
Kirjathjenrim übertragen ließ (IL Kön. 6); David hatte damals 


17. Illuc producam cornu David, 
paravi lucernam Christo meo. 


18. Inimicos ejus induam con- 
fusione; super ipsum autem 
efflorebit sanctificatio mea. 
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förmlid) ein Gelübde gemacht, nicht zu ruhen, bis der Ewige eine 
angemeflene Wohnftätte habe (B.1—5).! Sodann werden von 
V. 6 an Äußerungen Davids angeführt, Die er bei Gelegenheit der 
Übertragung der Lade nad) Sion gethan, und die feinen frommen 
Eifer beurfunden. Er ſprach nämlih zu feinen Genoffen: „als ich 
noch in Bethlehem (in Ephrata) war, hörte ich von ihr — von der 
Bundeslade — reden, wie von etwas, das man faft nur noch vom 
Hörenfagen kennt; jeßt hab’ ich fie im Waldgefilde (in Kirjathjearim) 
aufgefunden (B. 6), ? und von nun an werden wir, nachdem ich fie 
in Sion werde aufgeftellt haben, dortfelbit den Herrn in feinem Zelte 
anbeten (B. 7); auf, o Herr, und nimm — über der Lade thronend 
— für immer Deinen Si auf Sion (V. 8), wo Dir ein heiliges 
Prieftertfum dienen, und wo Dein Volk im Feftjubel Dich verherr- 
lichen ſoll“ (B. 9). — Nachdem der Sänger durch wörtliche Mit- 
theilung der betreffenden Hußerungen Davids deſſen frommen Eifer 
für die Ehre des Heren dargelegt, bittet er, Gott möge um dieſes 


1) V. 1 nach dem Hebr.: „gedenfe, o Herr, dem David all fein Geplagtſeyn;“ 
d. i. all die Mühe, die er fi zu Deiner Ehre gab; die LXX laſen my ftatt 


NIy; æpaorys iſt wohl = Demuth, und niht Sanftmuth. Et requiem tem- 
poribus fehlt im Hebr. und iſt Einfciebfel aus Theodotion. 


2) Eam gebt ohne Zweifel auf die — freilich erft in V. 8 ausdrücklich ge- 
nannte Bundeslade. Zphrata ift weder = Jeruſalem (Zanfenz wegen feiner Frucht⸗ 
barkeit, oder als Refidenzſtadt Davids, des Ephratitersl) noch — Ephraim (in 
deffen Gebiet Silo flag, wo die Lade während der Nichterperiode geftanden), fone 
dern — Bethlehem (Mid. 5, 1), wo David geboren war, und wo er ald Knabe 
und Züngling fo Manches von der Yundeslade gehört hatte. Campi silvae — 
7 97, ohne Zweifel — die Umgebung (denn nicht in der Stadt befand fidh 
die Lade) der Stadt Kirfathjearim, d. i. der Waldſtadt, wo die Lade feit ihrer 
Zurückgabe Seitens der Philifter aufbewahrt worden war (I. Kön. 7, 1 ff), nnd 
von wo fie David nah Sion übertragen ließ. Bon nun an follte fie nicht mehr 
in einem Brivathanfe, fondern in dem eigens für fie errichteten Zelte (V. 7) fteben, 
wo jeder Iſraelite den über Ihr thronenden Gott anbeten konnte. Der Ort, wo 
die Küße Gottes fleben, iſt eben die Lade, über welder die Schehina — das 
Abbild des gegenwärtig gedachten Gottes — ſchwebte. Surge Domine etc. find 
die Worte, die David geiprochen haben mag, als fi die Proceſſion von Kirjathe 
jearim nad Sion in Bewegung ſetzte. Arca sanctificationis — Lade, wo Deine 
Helligkeit, wo Du, der Heilige und Heiligende thronſt; hebr.: „Lade Deiner 
Majeftät.” 
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David willen fih des Gefalbten, d. i. Des Königes Jechonias, er- 
barmen, möge feine Bitte um Wiedereinfegung in die Herrſchaft er- 
hören (®. 10).?3 Habe er ja in feiner untrüglien Wahrhaftigkeit 
dem frommen David gefchworen, daß diefer in feinem Saamen ewig 
herrfchen werde (V. 11), daß feine Söhne, wenn fie das Gefeg hal- 
ten, für und für feinen Thron befigen follen (B. 12). In ®. 13 
wird ein zweiter Grund (quoniam), warum Gott den Gefalbten er- 
hören folle, angeführt; nur wenn er erhört wird, wenn Gott dem 
David die Verheißung hält, wird Iernfalem und deſſen Tempel 
wieder aufgebaut werden, und Gott wieder auf Sion wohnen können. 
Nun hat aber Gott fih Sion für immer zum Wohnftg erkoren (Vers 
13 — 14), hat verfprochen, von da aus Volk und Priefter zu fegnen 
(B. 15 — 16), * und verfprochen, dafelbft einft dem David im Mefflas 
einen mächtigen Sprößling zum Nachfolger auf dem Thron geben 
zu wollen (®. 17—18);® daher muß Stadt und Tempel wieder 


3) Avertere faciem — das Antlig eines Flehenden vom Angeflehten fidh 
abwenden machen, d. 5. ihn fortweifenz unter dem Gefalbten verfieht man nad 
der gewöhnlichen Erklärung den Salomo; Andere betrachten das gefammte (exilirte) 
Volk als den Gefalbten. Si custodierint etc. konnten die Erulanten recht wohl 
anführen, da fie nad Verfluß einiger Exiljahre fi renig dem Geſetz zugelehrt 
hatten; der Gefalbte und die Maſſe feines Volkes mochte einfihtig und gottergeben 
geworden ſeyn. 

4) Viduam nad dem Hebr.: „Seine (Sions) Speife (LXX Iypay = „omne 
genus obsonii et avium et ferarum et piscium, quae retibus ac laqueis ca- 
piuntur“) will ich fegnen, ſegnen;“ Cod. Alex. liest fälfhlih xypav, woraus 
das vidua der Vulgata. Salutare kann bedeuten das Heil, die Gnaden, welde 
die Priefter für fi empfangen, ed kann aber auch das in ihrer weißen Klei⸗ 
dung fumbolifirtte (Bähr IL. 75) Heil gemeint feyn, das fie Andern vermitteln. 

5) Diefe zwei Derfe werden fait einſtimmig auf den Meſſias gedeutet. Horn 
= ein mächtiger, alle Feinde darniederwerfender König Cogl. Zur. 1, 69; daher 
im Nachfolgenden von Beihämung der Feinde die Rede. Der Mefflas wird ferner 
als Leuchte bezeichnet, da er die Kinfternig und das Elend der Sünde entfernt, 
und an deſſen Stelle das meſſianiſche Heil Cim Licht gefinnbildet) ſetzt; das Horn 
und das Licht werden von Gott dem David gegeben, fofern der Mefflas von ihm 
abftammt, fein Sohu if. Zffiorebit etc. ift wohl auf das Königliche Diadem des 
Meſſias zu deuten. n ift das, was eine Perfon als ausgeſchieden von andern, 


als einer höheren, Heiligeren Sphäre angehörig bezeichnet; ſowohl die Königskrone 


ald das Diadem des Hohenpriefters und die langen Haare des Nafiräers heißen 
"1; bier hat man an den Kopffhmud (super eum) des Meſſias zu denfen, 
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gebaut und zuvor der gefangene König und deſſen Voll befreit 
werden. 

Was Gott dem David wegen feiner Demuth und Brömmigfeit 
verhieß, das hat er in Ehrifto erfüllt; denn dieſer ift das mächtige 
Horn, welches Gott dem David aus feinem Stamm erfproffen ließ, 
ift Die Leuchte, welche dem Gefalbten (David) bereitet wurde. In 
Ehriftus, deſſen Reich ein ewiges ift, herrſcht Davids Saame in 
Ewigkeit; weil wir im Chriftfinde den verbeißenen Meſſtas er 
fennen, die Verheißung an David (de fructu ventris tui etc. in 
antiph.) erfüllt fehen, beten wir Pf. 131 in der Vesper de nativit. 
Dom.; und weil die Bifchöfe der fatholifchen Kirche die irdifchen 
Stellvertreter des in den Himmeln unfthtbar herrfchenden Davididen 
find, wird der Pfalm auch in IT. Vesp. conf. pontif. (cf. Introit. in 
missis pontif.) gebetet; in der Hierarchie hat die Verheißung, welche 
dem frommen David geworden, ihre dießfeitige Erfüllung, berricht 
fein Saame von Geſchlecht zu Gefchlecht; vgl. S. 446. 


CXXXIL 
Ein Stufenlied — von David. 


1. Canticum graduum David. 


Ecce, quam bonum et quam 
jucundum habitare fratres in 
unum; 


2. Sicut unguentum in capite, 
quod descendit in barbam, 
barbam Aaron, 


Quod descendit in oram ve- 
stimenti ejus; — sicut ros 
Hermon, qui descendit in mon- 
tem Sion. 


— — — 


Seht, wie gut und angenehm es iſt, 
Wenn die Brüder bei einander 
wohnen! 

Wie das Salböl auf dem Haupte, 
Bas herabrinnt auf ben Bart, ben 
Bart des Aaron, 

Das herabrinnt auf den Saum 
feines Gewandes; Wie ber Than 
des Hermon, der da fällt auf den 
Berg Sion. 


der ihn als König und Hobenpriefter zugleich, ala eine Heilige, bochheilige Berfon 
erfcheinen läßt; er wird bildlich als Blüthe bezeichnet (auch das hoheprieſterliche 
Diadem heißt y’9; f. Näheres bei Bähr II. S. 433. Sinus der Meſſias wird 
als glorreicher Priefterfönig glüdlich regieren. Die LXX bezeichnen ben Kopfe 
fhmud als ayiasua, weil er die ihn tragende Perfon als eine gehetligte darſtellt; 
verliehen ift er (die in ihm gefinnbildete Macht) von Gott (daher sanctificatio 
mea); vgl. Pſ. 88, 40. 
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3. Quoniam illic mandavit Do- Denn dorten entbietet Gott ben 
minus benedictionem, et vitam Segen, Seben bis in Ewigkeit. 
usque in saeculum. 


Nach dem Hebr., Ehald. und Vulgata ift diefes Lied von David; 
er mag es gleich Bf. 121 verfaßt haben, nachdem er den Cult res 
ftaurirt hatte, umd war ohne Zweifel von der Abficht geleitet, dem 
Volk zu zeigen, was es Segensreihes und zugleih Erquidendes, 
Erfreuendes fei um das Zuſammenkommen aller Iſraeliten an den 
drei Hauptfeften in Jeruſalem. Nicht um irgend welde profane 
Aufammenfünfte handelt es ſich in unferm Lied, fondern um die Zur 
fammenfünfte und das Zufammenfeyn der Kinder (daher Brüder 
genannt) des Einen wahren Gottes in deſſen Haus, an der Eultus- 
ftätte; zum fleißigen Beſuch des Bundeszeltes und feiner Yeftlich- 
feiten wollte David das Volk begeiftern. Etwas Gutes, weil Gott- 
gefälliges und zugleich etwas Süßes, "Erquidendes ift es um dieſe 
religiöfen Zufammenkünfte der ganzen Nation (V. 1); ? fie find ver- 
gleihbar dem in Fülle über den erften Hohenprieſter ausgegofjenen 
Salböl, d. h. fie vermitteln eine Fülle göttlihen Segen (9. 2); ? 


1) Habitare = ro xaroıxeiv; das Bufammenwohnen iſt gut und füß. 

2) Sicut unguentum etc. — zu ergänzen iſt r6 habitare in unum est 
sicut etc. Angeſpielt it auf Xev. 8, 125 Aaron wurde nicht bloß, wie die ge- 
meinen. Priefter, auf die Stirne gefalbt, fondern zum Zeichen deſſen, daß er die 
Külle der priefterlihen Kacultäten übertragen erhalte, ward das heilige Salböl 
(Exod. 30, 30 ff.) auf fein Haupt ausgegoffen, und zwar, nad des Dichters Schil⸗ 
derung, fo reihlih, daß es noch auf feinen Bart und den Saum (os — Mündung, 
eingefäumte Offnung, durch die der Kopf geſteckt wird) ſeines Kleides herabtrof. 
Das heilige Salböl war Sinnbild und Medium des in der Weihe mitzutheilenden 
Geiſtes Gottes, des erleuchtenden, belebenden, heifenden und beiligenden; wie dem 
Aaron durch die Salbung eine Fühle göttlicher Gnade mitgetheilt wurde, fo wer» 
den — will der Sänger fagen — auch durd die religiöfen Zufammenkünfte auf 
Ston erleuchtende, heiltgende Kräfte in Menge vermittelt. — Der Thau iſt im 
Drient den Sommer über faft die einzige Erauidung für die Pflanzen, daher 
geeignetes Bild der erquidenden, erfriihenden, belebenden Guade, welche durch 
den Cult vermittelt wird. Roe Hermon — Hermonsthau, Thau, wie er am 
Hermon (im Rorden) zu fallen pflegt, d. 5. ſtarker, reichlicher Thau. Das Zur 
fammentommen auf Sion ift alſo vergleichbar einem reichlichen, anf den Sionsberg 
fallenden Thau; anders ausgedrückt, bei dieſen Zufammenfünften fällt auf den Sion, 
auf die dortfelbft Derfammelten ein reichlicher, erquickender Gnadenthau. — Mande 
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und fie find weiter vergleihbar dem Thau, d. h. fie erquiden und 
beleben die, jo an ihnen Theil nehmen; ift ja diefes Sion, wo die 
Geftbefucher zufammentommen, der Ort, an dem Gott Segen und 
Leben (im Eulte) fpendet (8. 3). 

Wenn fhon das Zufammenkommen an der fchattenhaften alt- 
teftamentlichen Eultusftätte von fo reihem Segen und fo befeligen- 
den Genüffen begleitet war, was muß erft von den Zufammenkünften 
der Ehriften im Haufe Gottes gelten, wo Gott, der Segenfpender, 
nicht bloß in der Schechina, fondern perfönlich zugegen iſt! — In 
Vesp. fer. V. mag ſich der PBriefter die Segnungen des Brevierge- 
bete8 vergegenwärtigen, welches er nicht vereinfamt, fondern in geift- 
fiher Gemeinfhaft mit Millionen von Prieftern (daher Dominus 
vobiscum etc.) vor dem Angefichte Gottes verrichtet, oder er mag 
der Seligfeit gedenken, die für die Himmlifchen darin liegen muß, 
dag fie ewig mit Myriaden von verflärten Brüdern in dem Einen 
Baterbaufe beifammen feyn können. — Der heilige Auguftin fagt, 
der Ruf „ecce quam bonum etc.“ habe die Klöfter in's Dafeyn ges 
rufen; diefe follen vornehmlich Stätten der brüderlichen Eintracht und 
ihrer Segnungen feyn; daher wird unfer Pfalm in benedictione 
Abbatis gebetet, deßgleichen bei der Eonfecration eines Bi— 
fhofes (nach der Salbung des Hauptes, während der Salbung der 
Hände), wo er auf die in der Salbung mitzutheilende Fülle hohe— 
priefterlicher Gewalten Hindeutet. 


CIXXIL 
1. Canticum graduum. Stufenlieb. 
Ecce nunc benedicite Domi- Gebet, preifet nun ben Herrn, ihr 
num omnes servi Domini, feine Diener aM’, 
Qui statis in domo Domini, “Die ihr flehet in bem Haus des 
in atriis domus Dei nostri. Herrn, In ben Vorhöfen bes 


Haufes unfers Gottes. 


denfen an ein Herablommen des Ihanes, reſp. der Wolken von den hohen Here 
mondbergen zu dem niedern Sion. Quoniam illic etc. begründet, warum bie Zus 
fanımentünfte auf Sion fo fegensreich feien; weil Bott dort als Segensſpender 
wohnt. 
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2. In noctibus extollite manus In ben Nächten (auch) erhebet eure 
vestras in sancta, et benedicite Hände hin zum Heiligtum, Und 


Dominum. lobpreift den Herrn! 
3. Benedicat te Dominus ex Sion, Es fegne Did von Sion aus ber 
qui fecit coelum et terram. Herr, Her Schöpfer Himmels und 
ber Erbe! 


Sn diefem Liede ſcheinen fich die Leviten, welche die nächtliche 
Tempelwache zu halten hatten (I. Chron. 9, 33), gegenfeitig aufzut« 
fordern, die Nacht über nicht bloß zu wachen, fondern Gott, der im 
Allerheiligften wohne (extollere manus in sancta), auch zu preifen 
(B.1—2). Jeder der Leiten fordert alle übrigen zu folchem 
Lobe auf, und alle wünfhen jedem Einzelnen für folhe Er- 
munterung Gottes Segen, wünſchen, daß ihm der Herr das nächt⸗ 
liche Lob reichlich Iohnen möge (3. 3). * 

Diefen Pfalm beten wir täglich im Gompletorium; es ruft 
da bei hereinbrechender Nacht jeder Priefter allen übrigen (servi 
Domini), mit welchen (wenigſtens geiftig) vereint er betet, erınunternd 
zu, daß fie auch in der Nacht (oflicium nocturnum) den Herrn 
preifen, zu ihm beten mögen; und der Chor der Priefter wünſcht 
jedem einzelnen aus ihrer Mitte quasi als Lohn für das pünktlich 
perfolvirte Tagesoffizium den Segen des allmäcdhtigen Gottes 
(Vers 3). 

Mit diefem Pfalm fchließt die Reihe der Oradualpfalmen, 
welche bekanntlich zur heiligen Saftenzeit qualibet feria IV. officio 
9. lect. non impedita (in choro ante Matutinum) gebetet werden; 
vgl. des Nähern Ambergers Paftoraltheologie Bd. IL. ©. 529 


©) Einige nehmen an, B. 1 — 2 ſei Anrede der Leviten, welche von der Tempel» 
wache abziehen, an die, welche an ihre Stelle aufziehen, und V. 3 ſei Segenswunſch 
ber letztern; Andere Halten B. 1— 2 für eine Anrede, welche im Tempel einziehende 
Pilger an die im Vorhof (auch die Naht hindurch — weil an beben Kelten viele 
Brivatopfer gebracht wurden) functionirenden Priefter richten, worauf diefe in B. 3 
den Pilgern den Segen geben (2. 3 ift in keinem Kall förmliche Seguung; vol. 
Num. 6, 24, und führt daher nicht notbwendig anf Priefter). Nunc — jebt, da 
ihr euern Dienft verrichtet; serei Domini — die Leviten; fie dienten (stare — 
dienftbereit und dienftthuend daftehen) im Hanfe Gottes; in noctibus gehört nad 
dem Hebr. noch zu stare; in atriis domus Dei nostri fehlt im Hebr. Zatollere 
manus — beten, und zwar gegen das Aflerheiligite hin. 
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— 532. Die fünfzehn Pſalmen bezeihnen nad den alten Erklärern 


„totidem spirituales animae gradus, quibus ad coelestem Sion 
perveniatur.“ Nach Einigen wären die fünfzehn Stufen des innern 
Lebens nach der Reihenfolge der fünfzehn Pfalmen folgende: fuga 
infidelitatis ac impietatis (Ps. I), vera magnanimitas (Ps. 2), vera 
voluptas (Ps. 3), charitas in Deum (Ps. 4), vera confidentia (Ps. 
5), vera spes (Ps. 6), amor proximi (Ps. 7), firma fides (Ps. 8), 
timor offendendi Deum (Ps. 9), Zelus divinae legis (Ps. 10), poe- 
nitentia (Ps. 11), vera humilitas (Ps. 12), vera mansuetudo (Ps. 
13), fraterna unio (Ps. 14), unio cum Deo in coelesti Jerusalem 


(Ps. 15). 


CIXXIV. 
1. Alleluja. Alleluja! 
Laudate nomen Domini, lau- Lobet den Namen des Herrn, Sobet, 
date servi Dominum; ihr Diener ben Herrn! 
2. Qui statis in domo Domini, Die ihr im Haus des Emigen ſtehet, 
in atriis domus Dei nostri. Und in den Vorhöfen des Haufes 


unſers Gottes, 


3. Laudate Dominum, quia bo- Lobpreiſ't den Herrn, denn er ift 
nus Dominus; psallite nomini gut; Spielt feinem Namen, denn 
ejus, quoniam suave. er iſt gar ſüß. 

4. Quoniam Jacob elegit sibi Hat ja ber Herr ſich Jakob auser: 
Dominus, Israel in possessio- wählt, Und Sfrael als fein Be- 
nem Bibi. ſitzthum; 

5. Quia ego cognovi, quod ma- Und weiß ich ja, daß groß der Herr 
gnus est Dominus, et Deus it, ab unfer Gott vor allen 
noster prae omnibus diis. Göttern (groß if). 

6. Omnia, quaecunque voluit, Do- Was er nur immer will, das fchafft 
minus fecit, in coelo, in terra, ber Herr, Im Himmel, aufder Erb’, 
in mari et in omnibus abyssis. im Meer und in den Tiefen all’. 


7. Educens nubes ab extremo Er führt herauf die Wollen von 
terrae; fulgura in pluviam fe- , der Erde Enden, And macht den 
cit; a a) Jerem. 10, 13. Dig zum Regen; 

8. Qui producit ventos de the- Er nimmt bervor die Winde aus 
sauris suis. (ui percussit pri- feinen Behältern. Er ſchlug bie 
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mogenita Aegypti, ab homine 
usque ad pecus. 


9. Et misit signa et prodigia in 
medio tui Aegypte, in Pharao- 
nem et in omnes servos ejus. 


10. Qui percussit gentes multas, 
et occidit reges fortes: 


11. Sehon, regem Amorrhaeorum, 
et Og, regem Basan, et omnia 
regna Chanaan. 


12. Et dedit terram eorum here- 
ditatem, hereditatem Israel po- 
pulo suo. 


13. Domine, nomen tuum in aeter- 
num; Domine, memoriale taum 
in generationem et generatio- 
nen. 


14. Quia judicabit Dominus po- 
pulum suum, et in servis suis 


deprecabitur. ® ») Deut. 32, 56. 


15. Simulacra gentium © argentum 
et aurum, opera manuum ho- 


minum. e) Ps. 4113, 12 2gg. 


16. Os habent, et non loquentur, 
oculos habent, et non videbunt. 


17. Aures habent, et non audient; 
neque enim est spiritus in ore 
ipsorum. 


18. Similes illis fiant, qui faciunt 
ea, et omnes, qui confldunt in 
eis. , 

19. Domus Israel, benedicite Do- 
mino; domus Aaron benedicite 
Domino, 


Erfigeburt Agyptens, Yom Men: 
hen bis zum Vieh. 


Auch fandte Zeihen er und Wun— 
der in beiner Mitt’, Ägyptenland, 
Wider den Pharao und alle feine 
Knechte. 


Er iſt's, der viele Völker ſchlug, 
Und mächt'ge Fürſten tödtete: 


Sehon, den Amoriter-König, Und 
Og, den König Beſans, Und 
alle Reiche Kanaans. 


Und ihre Länder gab zum Erbe er, 
Zum Erbe ſeinem Volke Iſrael. 


Dein Nam’, o Herr, währet ewig, 
Und Dein Andenten von Ge 
ſchlecht zu Geſchlecht! 


Denn es verſchafft ber Ew'ge ſei⸗ 
nem Volke Recht, Fäßt über feine 
Knechte fich erbitten. 

Der Heiden Göten find aus Sil- 
ber und aus Gold, Sind Wert 
ber Menfchenhände. 


Sie haben Mund, und reden nicht, 
Und Haben Augen, fehen aber 
nicht. 

Sie haben Ohren, unb hören nicht; 
Auch ift in ihrem Mund fein 
Dbem. 

Die ſie verfertigen, die mögen ihnen 
ähnlich werben, Und Alle, bie 
auf fie vertrau’n. 

Haus Iſrael, Iobpreif’t den Herrn; 
Haus Aarons, lobpreiſ't den 
Herrn! 
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20. Domus Levi, benedicite Do- Haus Levi, preiftt den Herm, die 


mino, qui timetis Dominum, ihr den Ewigen fürchtet, preifet 
benedicite Domino. ihn! 
21. Benedictus Dominus ex Sion, epriefen werb’ ber Herr von Sion 
qui habitat in Jerusalem. aus, Er, der da thronet in Je⸗ 
ruſalem! 


Dieſer compilatoriſche (vgl. V.7 mit Jerem. 10, 13. 51, 16. V. 14 
mit Deut. 32, 36. B. 15 — 20 mit Bf. 113, 12 ff.) Pſalm gehört 
ſicherlich der nacherififchen Zeit an, und fann, wenn V. 14 ſich auf eine 
gegenwärtige Bedrüdung Ifraels bezieht, füglich aus der Zeit der 
famaritanifhen Feindfeligkeiten datirt werden. Er enthält eine an die 
Sfraeliten (servi Domini V. 1), und zwar fowohl an ‘Priefter und 
Leviten (qui statis in domo; vgl. B. 19 u. 20) als an das Bol 
(qui statis in atrüs) gerichtete Aufforderung zum Lobe Gottes; ift 
ja Gott voll Güte und Milde (B. 3), wie er in der Auserwählung 
Sfraels bewiefen (B. 4); und ift er hocherhaben über alle Götter 
(DB. 5), allmächtiger Schöpfer der Welt und Gebieter über die Ratur 
(B.6—7)." Ein zweiter Grund, warum Ifrael Gott preifen foll, 
liegt in den Großthaten, die er zu deſſen Gunften vollführte 
(B.8— 12). Und nicht nur in alter Zeit hat fih Gott einen 
Namen gemaht; nein, er thut es immerfort (B. 13); denn jeder» 
zeit fchafft er feinem Volke, wenn ed von Yeinden bedrängt wird, 
Recht, vergibt ihm feine Sünden (V. 14).? — Im all dem (in 
feiner Ratur- und Gnadenoffenbarung) erfcheint er als hocherhaben 
über die machtlofen Götzen (B. 15— 18); darum foll Iſrael (Vers 
19—20) von Sion aus fein Lob erfchallen laffen (3. 21). 

Was Gott an Iſrael that, das hat er implicite auch uns 
gethan, die wir auf felbes, wie auf einen Stamm aufgepfropft find; 
darum danken wir in Vesp. fer. V. für Gottes Großthaten an 


1) Educens nubes etc., fofern bie Bolten am fernen Horizont, ſcheinbar an 
den Enden der Erde auffleigen; fulgura in pluviam, da auf das Blitzen Regen 
folgt. T’hesauri — Behälter, in denen Bott die Winde quasi eingejchlofien hält. 

2) Die Futura können vielleiht im Sinn des Pflegens genommen werden; 
judicare tft hier — Recht Iprehen, Recht verſchaffen; deprecabitur —= depre- 
eabilis, exorabilis erit (vgl. Pf. 89, 13); Aug. advocabitur (rapaxInIyoeraı 
— er wird fi zum Helfen herbeirufen, d. i. erbitten laſſen), Andere consolabitur; 
nad dem Hebr.: „eb gerent ihn feiner Knechte;“ vgl. Deut. 32, 36. 
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Ifrael, und preifen ihn auch als Schöpfer und allmächtigen Erhalter 


der Welt. 


CXXXV. 


Alleluja. 


1. Confitemini Domino, quoniam 
bonus, quoniam in aeternum 
misericordia ejus. 


2. Confitemini Deo Deorum, quo- 
niam in aeternum misericordia 
ejus. 

3. Confitemini Domino domino- 
rum quoniam in aeternum mi- 
sericordia ejus. 


4. Qui facit mirabilia magna so- 
lus, quoniam in aeternum mi- 
sericordia ejus. 


5. Qui fecit coelos in intellectu, 
quoniam in aeternum miseri- 
cordia ejus. 


6. Qui irmavit terram super aquas, 
quoniam in aeternum miseri- 
cordia ejus. 


7. Qui fecit luminaria magns, 
quoniam in aeternum miseri- 
cordia ejus; 

8. Solem in potestatem diei, quo- 
niam in aeternum misericordia 
ejus; 

9. Lunam et stellas in potesta- 
tem noctis, quoniam in aeter- 
num misericordia ejus. 

10. Qui percussit Aegyptum cum 
primogenitis eorum, quoniam 
in aeternam misericordia ejus. 


Alleluja. 


Lobſingt dem Herrn, benn er ift 
gut, Henn ewig währet feine 
Hulb! 

Lobſingt dem Gott ber Götter, 
Henn ewig währet feine Huld! 


Lobfingt dem Herrn ber Herren, 
Henn ewig mwähret feine Huld! 


Dem, ber alleine Wunder tbut, 
denn ewig mähret feine Huld. 


Dem, ber die Himmel ſchuf in Ein- 
fiht, Penn ewig währet feine 
Huld. 

Dem, der die Erde feſtgegründet 
über dem Gewäſſer, Benn ewig 
währet feine Huld. 

Dem, ber gemacht die großen Lich: 
ter, denn ewig währet feine 
Huld; 

Die Sonne zur Herrſchaft über den 
Tag, Henn ewig währet ſeine 
Huld; 

Den Mond, die Sterne zur Herr⸗ 
ſchaft über die Nacht, Jenn ewig 
währet ſeine Huld. 

(Lobſinget dem), ber den Ägypter 
ſchlug fammt feiner Erftgeburt, 
Penn ewig währet feine Hulb | 
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11. Qui eduxit Israel de medio 
eoruam — qQuoniam in aeter- 
num misericordia ejus — 


12. In manu potenti et brachio 
excelso, quoniam in aeternum 
misericordia ejus. 


13. Qui divisit mare rubrum in 
divisiones, quoniam in saecu- 
lum misericordia ejus, 


14. Et eduxit Israel per medium 
ejus, in aeternum 
misericordia ejus. 


quoniam 


15. Et excussit Pharaonem et vir- 
tutem ejus in mari rubro, quo- 
niam in aeternum misericordia 
ejus. 

16. Qui traduxit populum suum 
per desertum, quoniam in aeter- 
num misericordia ejus. 


17. Qui percussit reges magnos, 


quoniam in aeternum miseri- - 


cordia ejus. 


18. Et occidit reges fortes, quo- 
niam in aeternum misericordia 
ejus; 

19. Sehon, regem Amorrhaeorum, 
quoniam in aeternum miseri- 
cordia ejus; 

20. Et Og, regem Basan, quoniam 
in aeternum misericordia ejus. 


21. Et dedit terram eorum here- 
ditatem, quoniam in aeternum 
misericordia ejus, 

22. Hereditatem Israel servo suo, 
quoniam in aeternum miseri- 
cordia ejus, 


Dem, ber aus ihrer Mitte Ifrael 
herausgeführt — Henn ewig wäh⸗ 
tet jeine Huld — 

Mit flarfer Hand und hoch erhobe: 
nem Arm, Penn ewig währet 
feine Huld. 


Dem, ber das rothe Meer zertheilte 
in (zwei) Theile, denn ewig 
währet feine Huld; 

Und Iſrael mitten hindurch führte, 
denn ewig währet feine Huld; 


Und (der) den Pharao und feine 
Macht in's rothe Meer hinein: 
ſtieß, Ddenn ewig währet feine 
Huld. 

(Lobſinget dem), ber durch die Wüſte 
bin fein Volk geführt, Jenn ewig 
währet feine Huld! 

Dem, der gefchlagen große Könige, 
Henn ewig währet feine Huld; 


Und ber getöbtet mächt'ge Fürſten, 
denn ewig währet feine Huld; 


Den Amoriter- König Schon — 
Yenn ewig währet feine Huld; 


Und Og, den König Bafans — 
Henn ewig mwähret feine Huld. 
Und (ber) ihr Land zum Erbe gab, 
Henn ewig währet feine Huld. 


Zum Erbe feinem Knechte Ifrael, 
Penn ewig währet feine Hulb, 
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23. Quia in humilitate nostra me- (Lobfinget ihm), weil unfer er ge 


mor fuit nostri, quoniam in dacht in unferer Nievrigfeit, Penn 
aeternum imisericordia ejus; ewig währet feine Huld; 

24. Et redemit nos ab inimicis Und uns befreiet bat von unfern 
nostris, quoniam in aeternum Feinden, Benn ewig wäbret feine 
misericordia ejus. Huld. . 

25. Qui dat escam omni cami, Dem, ber da Speife allem Fleiſche 
quoniam in aeternum miseri- gibt, denn ewig währet feine 
cordia ejus. Huld, 

26. Confitemini Deo coeli, quo- KLobfingt dem Gott bes Himmels, 
niam in aeternum misericordia Jenn ewig währet feine Huld. 
ejus. 


Confitemini Domino domino- Lobfingt dem Herm der Herren, 
rum, quoniam in aeternum mi- Henn ewig währet feine Huld. 
sericordia ejus. 


Diefer Palm, das altteftamentlihe Vorbild unferer Litaneien, 
ift mit dem vorausgehenden inhaltlich verwandt, fordert gleich Diefem 
auf zum Lobe des gütigen (DB. 1), hocherhabenen (V. 2— 3), allmäch⸗ 
tigen (V. 4) Gottes, des Schöpfers der Welt (V. 5—9), des gnü- 
digen Erretters (V. 10— 15), Führers (VB. 16 — 20) und Lehensherrn 
(8. 21—22) Ifraels, deffen er fi erſt jüngfthin, da es im Elende 
(babylonifches Exil) war, gnädig angenonmen hat (V. 23— 24), und 
dem jedes Gefchöpf fein Fortlommen verdanft (B. 25); ja, diefen 
hocherhabenen Gott foll man preifen (B. 26). Ohne Zweifel wurde 
das durchweg gleichlautende zweite Glied von der ganzen Gemeinde, 
das erite von einer einzelnen Stimme oder einem Chor aus Prieftern 
und Leviten vorgetragen. 


CIXXVL 
Psalmus David — Jeremiae. Ein Pſalm von David — von es 
remias. 
1. Super flumina Babylonis illie An den Strömen Babylons, ba 
sedimus et flevimus, cum re- faßen wir unb weinten, Als wir 
cordaremur Sion. Sions ung erinnerten. 


2. In salicibus in medio ejus An ben Weiben, bie in ihm, Hin⸗ 
suspendimus organa nostra. gen wir bie Saiteninjtrumente auf. 
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3. Quia illic interrogaverunt nos, 
qui captivos duxerunt nos, 

verba cantionum; 

Et qui abduxerunt nos hym- 

num: Cantate nobis de canti- 
cis Sion. 

4. Quomodo cantabimus canti- 


cum Domini in terra aliena. 


5. Si oblitus fuero tui Jerusalem, 
oblivioni detur dextera mea. 


6. Adhaereat lingua mea fauci- 
bus meis, si non meminero 

tui, 

Si non proposuero Jerusalem 

in principio laetitiae meae. 


7. Memor esto Domine filiorum 
Edom in die Jerusalem; 


Qui dicunt: Exinanite, exina- 
nite usque ad fundamenta in ea. 
8. Filia Babylonis misera, bea- 
tus, qui retribuet tibi retribu- 
tionem tuam, quam retribuisti 
nobis. 
9. Beatus, qui tenebit et allidet 
parvulos tuos ad petram. 


Denn dort fragten uns, die ung 
gefangen fortgeführt, nad 
Sangesworten, 

Und die, ſo ung fortgeſchleppt, 
nah einem Jubellied: „Singet 
ung body von ben Liedern Sions!“ 

„(Ach,) wie follten wir ein Lieb des 
Emw’gen fingen (Hier) im frem- 
den Land!“ 

„Wenn ich dein vergefie, o Seru: 
falem, Möge meine Rechte ber 
Vergeſſenheit verfallen ! 

Meine Zunge mög’ an meinem Gau: 
nıen eben, Wenn ich deiner nicht 
gedente, 


Wenn ich (bi) Jeruſalem nicht 
voranſetze In den Anfang meiner 
Freuden.“ 

Herr, gedenk' der Söhne Edoms, 
(Wie fie waren) an dem (Un: 
glücks-) Tag Serufalems! 

Die da riefen: „Machet öde, machet 
öde Bis hinab auf feinen Grund!“ 

Tochter Babylons, bu unglüdfelige! 
Glücklich, wer zurüd dir gibt die 
Gabe, jo du uns gegeben! 


Glücklich, der da faßt und hinſchlägt 
Beine Kinder an ben Felſen! 


Diefes wehmuthsvolle Lied ift ohne Zweifel erſt nach der Rück⸗ 
fehr aus dem babylonifchen Exil verfaßt (PBräterita in V. 1— 3), 


1) Im Hebr. iſt es ohne Überfchriftz die LXX haben ri Jauid "Iepeniov, 
ein Zufag, dem die Anfiht zu Grund Tiegen dürfte, David habe, die Zuftände 
der Exulanten genau voraudfehend, diefen Pfalm verfaßt, und Jeremias, der das 
Exil angekündigt, babe ihn den Exnlanten mitgegeben, damit fie fih die in ihm 
ansgefprochene Gefinnung aneiguen möchten. 


Thalhofer, Pfalmen. 
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und zwar, da der Verfaſſer felbft unter den Berbannten geweſen zu 
feyn ſcheint, nicht gar lange nach der Löfung des Exils.“ — Der 
Sänger fpricht wohl als NRepräfentant aller Heimgefehrten, die ſich 
in dankbarem Aufblid zu Gott, ihrem Retter, gar oft (befonders beim 
Sottesdienft) der Leiden mögen erinnert haben, die fie Drunten in 
Babylon erdufdet. 

Zuerft fchildert der Sänger die Trauer der Exulanten, denen 
der Gedanfe, dag Sion in Trümmern liege und fie davon getrennt 
feien, Thränen auspreßte (DB. 1).? Alle Sreudengefänge waren 
verfiummt (DB. 2), * obfihon die Babylonier oft aufforderten, Lo b⸗ 
gefänge hören zu laffen, die man im Tempel zu Jeruſalem gefungen 
(B. 3). Doch dazu ließen fi die Erulanten durchaus nicht bewegen ; 
denn fie waren der Anfiht, Loblieder auf den Ewigen dürfe man 
nur in feinem Lande und an dem Orte feiner Wohnung, in Jeru— 
falem fingen, nicht aber im profanen Lande der profanen Gojim 
(B. 4); Solches zu thun hätte Gleichgiltigkeit (oblivisci) gegen Das 
Land und gegen die eine Eultusftätte des Herrn verrathen, wäre 
ein Verbrechen gewefen; daher forderten die Exulauten Gott auf, 


2) Benn 3.8 wirklich die erfolgte Eroberung Babylons vorausjeßt (ſ. Hgſtbg.), 
dann könnte der Pſalm nicht vor dem fechsten Jahre des Darius Huflaspes vers 
faßt feyn. 

3) Flumina Babylonis — der Euphrat, Tigris, Ehaboras und Euläus; der 
vielen religiöfen Bafchungen wegen mögen fih die Exulanten am liebſten in der 
Nähe von Flüſſen niedergelaften haben (Synagogen am Waſſer 7); daran, daß die 
Inden in Synagogen, die etwa an Flüffe gebaut waren, zum Ausdrud Ihrer 
Trauer über die Zeritörung Serufalems auf dem Boden gefeflen, geweint und 
Klagelieder gelungen haben, hat man faum zu denken. 

4) Ob ein wirkliches Aufhängen der Saiteninftrumente (dpyarva) an den 
in Babylonien (in medio ejus), an deſſen Flüſſen wachſenden Weiden ftatt gehabt 
babe, oder B. 2 bildlich zu nehmen fei, iſt gfeichgiltig; die Saiteninftrumente bes 
gleiteten gewöhnlich nur freudige Lieder; ſolche wurden jedoch von den Erulanten 
nicht gefungen, wohl aber Alagelieder. Zwiſchen B. 2 und 3 mag man ergänzen: 
wiewohl wir Beranlajjung genug gehabt hätten, von unfern Saiteninfirumenten 
Gebrauch zu mahen, denn (quia) man forderte und auf, Freudenlieder, die bes 
gleitet werden, zu fingen. Die Babylonter müffen nicht notbwendig die Abficht 
gehabt haben, der fingenden Hebräer zu fpotten, fondern können gewünſcht haben, 
daß fie Die Trauer um Sion laſſen, in Babylon fi heimiſch fühlen und thun wie 
in Jernſalem. Cantiones, hebt. Y —= Lobliederz Aymnum (TTMI) iſt noch 
mit interrogaverunt nos zu verbinden. 
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fie ftrenge zu ſtrafen, falls fie ſich Solches beifommen ließen, und 
gegen Jeruſalem fich gleichgiltig zeigten (B.5—6).5 — Nachdem 
fih der Sänger (das Volk) in folcher Weife die Leiden und Kämpfe 
des Exiles vergegenwärtigt, fordert er fhlüßlih den Ewigen auf, 
den Edomitern, welche die Chaldäer höhnend und ſchadenfroh zur 
Zerſtörung Ierufalens angereist haben (V. 7), zu vergelten; auch 
an der Stadt Babylon (B. 8) und am Wolfe der Chaldäer foll Rache, 
eine furhtbare Rache genommen und fo die Unbild vergolten werden, 
welche Iſrael im Exil erfahren (VB. 8— 9). 6 

Myſtiſch gedeutet ift Diefer Pſalm das „infelix ego homo, 
quis liberabit me de corpore mortis hujus“ (Röm. 7, 24) aller 
Gerechtfertigten, die noch in den Banden der böfen Begierlichfeit 
ſchmachten, in dem fündebefledten xoouog ovrog leben, und ſich 
glühend fehnen nad) dem himmlischen Sion. Welcher wahrhaft 
Fromme hat in dem Babylon der verkehrten Welt nicht fhon Thränen 
vergoffen, und es dem Herrn feit gelobet, an den irdifchen Freuden, 
zu denen man ihn verloden will, feinen Antheil zu nehmen, das 
himmliſche Sion zum einzigen Gegenftand feiner Freude zu machen! 


5) Oblivioni detur etc. — meine Rechte, mit der ich im Tempel zu Serufalem 
zur Bewunderung Bieler die Saiten gefchlagen, möge vergefien werden, d. h. möge 
mir fürder den Dienft verfagen, fo daß Niemand mehr an mid, dem früher ger 
feierten Harfenfpieler, denkt. A. a. Das hebr. nawn gibt man: es vergeſſe fich 


meine Rechte, vergefje, mir Dienfte zu leiſten; oder: es vergefie mich meine Rechte 
n. dgl.; die LXX feinen Nifal gelefen zu haben. Si non proposuero, Psalt. 
rom. Aug. (nad den LXX) praeposuero, wenn ich Sernfalem nicht voranftelle, 
und zwar auf den erften Platz (in principio) unter meinen Freuden, d. b. wenn 
Serufalem und dejien Heil nicht meine höchſte Freude iſt; das wäre es aber nicht 
mehr, wenn ich unbefümmert um felbes mich in fremdem Lande Freuden überließe, 
die man nur in Jerufalem genießen kann und fol. Man könnte aud erklären: 
wenn ich nicht dann erit wieder anfange, mich zu freuen, wenn Serufalem ber» 
geftellt iſt. 

6) Zu die Jerusalem, nad den LXX: gedenke der Söhne Edoms in Rück⸗ 
fiht auf (tyy HJuspav) den Tag Zernfalems, d. h. gedenke ihrer ald der ſchaden⸗ 
froben Feinde, und ftrafe fie als ſolche; nad) der Bulgatas gedenke der Söhne 
Edoms, und zwar derer am Tage Jerufalems, d. h. gedenke ihrer, wie fie Schadens 
freude hatten (Abd. 11 ff. u. 5.) am Unglüädstag (dies — emphatifh) Zerufalems. 
Filia Babylonis — Stadt Babylon; misera nah dem Hebr.: „du verwäftete” 
und eben darum unglüdfelige (radairwpos). Bezüglich der in V. 9 erwähnten 
ſchauerlichen Vergeltung; vgl. If. 13, 16. 18. Nahum 3, 10. 


42 * 


660 


Und wer follte nicht wünfchen, daß Die jchadenfrohe Hölle (Edom) 
und daß der uns knechtende fündhafte xoauos (Babylon) ein baldiges, 


ſtrenges Gericht erfahre! 


CIXXVI 


1. Ipsi David. 


Conäitebor tibi Domine in toto 
corde meo, quoniam audisti 
verba oris mei. 


In conspectu angelorum psal- 
lam tibi; adorabo ad templum 
sanctum tuum, et confltebor 


nomini tuo 


2. Super misericordia tua et veri- 
tate tua; quia magnificasti su- 
per omne nomen sanctum tuum. 


3. In quacunque die invocavero 
te, exaudi me; multiplicabis 
in anima mea virtutem. 


4. Confiteantur tibi Domine om- 
nes reges terrae, quia audierunt 
omnia verba oris tui; 


5. Et cantent in viis Domini, 
quoniam magna est gloria Do- 
mini. 

6. Quoniam excelsus Dominus, 
et humilia respicit, et alta a 
longe cognoscit. 


7. Si ambulavero in medio tri- 
bulationis, vivificabis me; et 
super iram inimicorum meorum 
extendisti manum tuam, et sal- 
vum me fecit dextera tua. 


Bon Dapid, 

Lobſingen will ih Dir, o Her, 
aus ganzem Herzen, Weil Du 
gehört haft auf die Worte meines 
Munbes. 

Lobfingen wil ih Dir im Ange 
fiht der Engel, Gen’ Deinen 
heil’gen Tempel bin anbeten, Und 
Deinen Namen preifen 


Ob Deiner Huld und Deiner Treue; 
Henn über Alles groß haft Dei: 
nen heiligen Namen Du gemadht. 

Erhör’ mich, wenn ih Dich anrufe, 
dermehr' die Kraft in meiner 
Seele! 

Lobfingen mögen Dir, o Ew’ger, 
alle Könige der Erbe, Weil fie 
gehört von al den Worten Dei- 
nes Mundes, 


Und mögen fingen von bes Herren 
Wegen, Jenn groß ift ja die 
Herrlichkeit des Herrn! 

Denn hocherhaben ift der Herr, und 
haut (dennoch) auf's Niedrige, 
Und kennt von fern das Hohe. 

Wenn mitten in Trübfal ich geb’, 
belebt Du mid; Und wider 
meiner Teinde Zorn erbebft Du 
Deine Hand, Und Deine Rechte 
rettet mic), 
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8. Dominus retribuet pro me; Der Emige wird Vergeltung für 


Domine, misericordia tua in mic üben; Herr, Deine Huld 

saeculum, opera manuum tua- währt ewiglich; die Werke Deiner 

rum ne despicias. Hände — laſſ' doch nicht aus 
Deinen Augen! 


Zufolge der Überfchrift ift diefer Palm von David. Er mag 
ihn verfaßt haben, nachdem er fich die heidnifchen Nachbarvölker 
unterworfen und in den Siegen über fie die großartigften Beweiſe 
göttliher Huld und Berheißungstreue erhalten hatte. — Preiſen 
will er den Herrn, der ihn fo oft erhört, will ihn öffentlich, an der 
Eultusftätte verherrlihen ob der Huld und Berheißungstreue, die er 
an ihm beurfundet, ob der Größe feines Namens, den er fi durch 
feinen Beiftand gemacht (B. 1—2).? Möchte Gott nur aud) fünftig- 
hin den Sänger, wenn er feiner Hülfe bedarf, erhören und ihn kräf— 
tigen (B.3 LXX 27 ft. 239). Die heidnifchen Könige (reges 
terrae) haben fi} augenfcheinlich überzeugen können, daß Gott mit 
dem unfheinbaren David fei, daß er ihm den oft verbeißenen 
Beiftand getreulich leiſte; möchten fie dadurch zur Erkenntniß des 
Gottes Iſraels kommen und ihn verherrlihen, der, wiewohl hoch— 
erhaben, fi) zur Demuth (David) tief herabläßt, aber auch den 
Hochmuth kennt und (eben darum) ftraft (wie er an den hochmüthigen 


__-_—_—. 


1) In den LXX fteht nody »„Zachariae et Aggaei«, was, wenn es nit uns 
Acht iſt (Bellarmin), daher fommen mag, daß diefe beiden Propheten unfer Lied 
von den ans dem Exil Heimgekehrten als Danklied fingen ließen. 


2) Quoniam audisti verba oris mei fehlt im Hebr., und fteht in den LXX 
erft nach in conspectu angelorum psallam tibi; vielleicht ift es eine Gloſſe. 
Angelorum, im Hebr. oırbn, da® die LXX auch jonft mit Ayyeloı geben 
Cogl. zu Pi. 3. Der Sänger mochte fih den auf Ston Thronenden von Schaaren 
unfihtbarer Wefen umgeben denken (vgl. S. 306, Anm. 8); zum Wohnfiß Gottes 
bin (ad templum) betend, betete er Angefichts diefer Engelweſen. Ouoniam 
magnificasti etc.; nah den LXX Tann omne durchaus nicht zu nomen gezogen 
werben; auch gebt es fchwer, per asyndeton zu geben: „Du haft über Alles groß 
gemacht den Namen (70 dvoua), Dein Heilige (ro ayıc» cov);" nicht fehr 
wahrfcheinfih ift, daß die LXX urfprünglih ro Aoylor flatt ro ayıov gelefen, 
and ed ift fchwer zu fagen, wie fie dazu kamen, NIDN durch ayıov Jov zu 
geben; follte man etwa zu «yıo» dad subst. Anua ergängen dürfen (Heilige — 
Eideswort, Heiliges Wort) ? 
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Rachbarkönigen gethan), V. 4 —6.“ Da der Herr bisher fo glorreich 
geholfen, hegt David, ob ihm (won Seite der heidnifhen Nachbarn) 
auch noch fo viele Gefahren drohen, für die Zukunft die kühnſte 
Zuverficht; der Herr fteht ihm bei, übt Rache an den Feinden und 
verläßt feine Begnadigten nit (V. 7 —8).* 

Manche Erflärer haben (omne zu nomen beziehend) unter dem 
Sanctus in V. 2 den Gottmenfhen verftanden; fofern David 
ein Typus Ehrifti war, konnte die Kirche (in Vesp. ss. cord. Jesu) 
unfern Pſalm füglich dem erhöhten, über feine Beinde triumphirenden 
Heiland in den Mund legen; fein heiligftes Herz ift fletd von Dank 
bewegt für die Huld, die der Vater ihm und in ihm der Menichheit 
erwiefen (cf. antiph.); wie um Belehrung aller Könige und Völker 
(B.4—6), fo bittet er zur Rechten des Vaters auh um Schuß für 
feine vielfach gefährdete Kirche (VB. 7— 8), die ja Fleiſch von feinem 
Zleifch, Bein von feinem Bein ift. — In festis angelorum danken 
wir in unferm Pfalm Angefihtd der heiligen Engel für die Hülfe, 
die Gott in ihnen der ganzen Kirche und den einzelnen Gläubigen 
fort und fort angedeiben läßt; o möchte alle Welt dieß einfehen, 
erkennen, wie tief fih Gott zu unferer Schwäche herabläßt (Vers 
4—6)! Da Gott in feinen Engeln mit uns ift, hegen wir Zuver- 
fiht in jeder Gefahr (V. 7—8). In Vesp. defunct. flehen wir Na⸗ 
mens der armen Seelen, die ja (ald Juftificirte) auch ein Werk der 
Hände Gottes find (antiph.), um Hülfe (B. 3. 7—8); ewig werden 
alsdann die Befreiten den Herrn für folhe Gnade im Himmel oben 
verherrlihen (VB. 1—2), und Alle, die davon hören, werden mit 
in ihr Lob einftimmen (V. A—6). 


3) Verba oris find Verheißungen, und zwar bier die erfüllten; früher hatten 
bie Könige gehört, daß David Verheißungen göttlichen Beiftandes habe, und darum 
jo muthig ſei; jet fahen fie diefelben erfüllt. Viae Domini — die Gnadenwege, 
die Bott den David führte, die göttliche Hülfe (in — Object des Befanges bezeich- 
nend). Wiewohl unendlich body, kümmert fi Gott doc, gar fehr um bie tief unten 
auf der Erde lebenden Menfchen, die Demüthigen in Gnade, die Hochmüthigen im 
Zorne anblidend und heimſuchend; a longe — ans feiner Höhe. 

4) Opera manuum — fo nennt David fih und feine Sache; verdankte er ja 
Alles der Gnade Gottes. Metribuet nad dem Hebr.: er wird vollenden HD — 
erırsliae; cf. Ps. 56, 3). 
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CIXXVIL 


1. In finem — psalmus David. 


1.2. Domine, probasti me et cogno- 
visti me; tu cognovistisessionem 
meam et resurrectionem meam; 


3. Intellexisti cogitationes meas 
de longe; semitam meam et 
funiculum meum investigasti; 


4. Et omnes vias meas praevi- 
disti; quia non est sermo in 
lingua mea. 


5. Ecce, Domine, tu cognovisti 
omnia, novissima et antiqua; 
tu formasti me, et posuisti su- 
per me manum tuam. 


6. Mirabilis facta est scientia 
tua ex me; confortata est, et 
non potero ad eam. 

7. Quo ibo a spiritu tuo, et quo 
a facie tua fugiam? 


8. Si ascendero in coelum, tu 
illice es; si descendero in in- 
fernum, ades. 

9. Si sumpsero pennas meas di- 
luculo, et habitavero in extre- 
mis maris: 

10. Etenim illuc manus tua de- 
ducet me, et tenebit me dex- 
tera tua. 

11. Et dixi: forsitan tenebrae con- 
culcabunt me; et nox illumi- 
natio mea in deliciis meis. 


Zum Ende — ein Palm von David. 

Du prüfteft mich, o Herr, und ken⸗ 
neft mich; Fu kennſt mein Sitzen 
und mein Auffteh’n; 

Durchſchauſt meine Gedanken aus 
ber Ferne, Haft meinen Weg und 
was mir zugemefien ift, erforſcht; 

Und fiehit aM meine Wege fehon 
voraus; Jenn keine Rede kommt 
auf meine Zunge (die Du nicht 
vorausgeſehen). 

Sieh, Herr, Du kennſt gar Alles, 
Bas Neue und das Alte; Pu 
ſchufſt mich, und haft Deine Hand 
auf mich gelegt. 

Dein Wiffen ift zu wunderbar für 
mich; Gewaltig iſt's, und id 
kann's nicht bewältigen. 

Wohin fol ich vor Deinem Geifte 
gehn, Wohin vor Deinem An- 
gefichte fliehen ? 

Steig’ ih zum Himmel auf, fo bift 
Du dort; Steig’ ih zur Höll' 
hinab, fo bift Du ba. 

Erheb' beim Morgenroth ich meine 
Flügel, Und nehm’ ih Wohnung 
an des Meeres Enben: 

So führet Deine Hand aud) dorten 
mich, Und Hält mid, Deine Rechte, 


Da ſpreche ih: „Vielleicht drüdt 
mid bie Finfterniß hinunter !® 
Und (fied!) die Naht wirb für 
mich Licht bei meinen Lüften; 
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12. Quia tenebrae non obscura- 
buntur a te, et nox sicut dies 
illuminabitur; sicut tenebrae 


ejus, ita et lumen ejus. 


13. Quia tu possedisti renes meos; 
suscepisti me de utero matris 
meae. 


14. Confitebor tibi, quia terribi- 
liter magnificatus es; mirabilia 
opera tus, ct anima mea co- 
gnoscit nimis. 


15. Non est occultatum os meum 
a te, quod fecisti in occulto, 
et substantia mea in inferiori- 
bus terrae. 


16. Imperfectum meum viderunt 
oculi tui; et in libro tuo om- 
nes scribentur, dies formabun- 
tur, et nemo in eis. 


17. Mihi autem nimis honorificati 
sant amici tui, Deus; nimis 
confortatus est principatus eo- 


rum. 


18. Dinumerabo eos, et super 
arenam multiplicabuntur; exur- 


rexi, et adhuc sum tecum. 


19. Si occideris Deus peccatores! 
viri sanguinum declinate a me! 


20. Quia diecitis in cogitatione: ac- 
cipient in vanitate civitates 
tuas, 


Denn feine Finſterniß ift für Did 
finfter, Bie Naht ift für Di 
licht gleihwie der Tag; Wie die 
Finſterniß von jener, jo das Licht 
don diefem. 


Denn meine Nieren find in Deiner 
Macht; Vom Mutterleibe an 
nahmft Du Did meiner an. 


Ich will Dich preifen, denn erftaun- 
lich groß bift Du; Sehr wunder: 
bar find Deine Werke, Und meine 
Seele fieht es gar wohl ein. 


Es war vor Deinem Blide nidyt 
verborgen mein Gebein, Bas Du 
an dunklem Ort bereitet, And 
nicht mein Weſen (da e8 noch) 
in ber Erde Tiefen (fi befand). 

Als ich noch unentwidelt war, ſah 
mid Dein Auge ſchon; Und Alle 
find in Deinem Buche eingezeich- 
net; In Tagen werben fie ge- 
ftaltet, und Keiner ift barınter 
(der’s nicht würde). 

Bei mir find aber body in Ehren 
Deine Freunde, Ewiger; Gar 


jehr gefräftiget ift ihre Herrichaft. 


Ich will fie zählen, aber fie find 
zahlreicher al8 Sand; Ich ftehe 
auf, und bin noch immerfort bei 
Dir. 

Wenn Du do nur, o Gott, die 
Sünder tödten würbeft! Blut: 
menſchen, weicht zurüd von mir! 

Denn ihr fpredt in Gedanken: 


„Vergebli erhalten fie Deine 
Städte!“ 
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21. Nonne, qui oderunt te Do- Hab’ ich nidht Deine Hafler, Herr, 


mine, oderam, et super inimi- gehaßt, And ſchwind' ich nicht 
cos tuos tabescebam? bahin vor Ürger über Deine 
Feinde? 

22. Perfecto odio oderam illos, et Mit vollem Haſſe haſſ' ich fie, And 
inimiei facti sunt mihi. Teinde find fie mir. 

23. Proba me Deus, et scito cor Prüf’ mich, o Gott, durchſchau' mein 
meum; interroga me, et co- Herz, Ausforſche mich, und lerne 
gnosce semitas meas. kennen meine Wege! 

24. Et vide, si via iniquitatis in Und fiehe, ob ein Weg der Bosheit 
me est, et deduc me in via in mir ift, Und leit' mich auf 
aeterna. dem Pfab der Ewigkeit. 


Diefer ziemlich ſchwierige Pſalm ift nad) der Überfhrift von 
David. Die Zeit der Abfaffung läßt fih nicht mit Sicherheit bes 
ftimmen; ! vielleiht ift die Situation folgende: David hatte nad) 
feinem Regierungsantritt vornehmlich Sorge getragen, den während 
der Richterperiode in Iſrael eingedrungenen Götzendienſt fammt ans 
dern herrfchenden Laſtern abzuftellen, das Volk an die Eultusftätte 
des Einen Gottes zu fefleln, den Eifer für das Geſetz u. f. w. an⸗ 
zuregen und zu pflegen. Die Mehrzahl gieng in feine Plane ein, 
das Gute und die Guten wurden herrfchend in Sfrael, worüber fi 
David innig freute (B. 17 — 18); aber es waren aud) noch viele 
Gottlofe übrig, die den religiöfen Aufihwung mit fcheelem Auge 
anfahen, und mwähnten, daß fie bald wieder die Oberhand erlangen 
werden (3. 19—20). In unferm Liede nun erklärt David vor ‚dem 
Herrn, daß er nicht fhuld daran fei, wenn es noch Gottlofe in 
Ifrael gebe, daß er nicht mit ihnen halte, fie vielmehr als Feinde 
Gottes von Herzen haſſe, und nichts fehnlicher wünſche, als daß 
Gott ſich dareinlege, da feine Maaßregeln ihnen gegenüber nicht 
ausreichen. 


1) Einige meinen, er fel aus der Abfalonifchen Verfolgung, und eine Bes 
thenerung Davids, daß er deflen, was man ihn zeihe, durchans nicht ſchuldig ſei; 
nah Andern wäre er eine Betbenerung der Unfchuld gegenüber den Berlänmdungen 
Sauls und feiner Anhänger n. dgl. Wegen einiger Ehaldäismen hat man Ihn 
jängfihin In die Zeit der Ermordung des Hohenprieiters Simon verwielen: — Im 
Hebr. bietet der Pſalm faft fo viele Schwierigkeiten dar ald nach den LXX ; Kürze 
balber geben wir auf den Urtext wicht näher ein. 
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Zuerft charakterifirt und der Sänger denjenigen, vor welchem 
er feine Unfchuld betheuern will, des Nähern; es ift der All⸗ 
wiffende, der des Sängers Thun und Laffen, fein ganzes Innere, 
al’ feine Gefchide Tennt (B. 1—3),? feine Handlungen und Worte 
Thon im Voraus weiß (B. 4),? als fein Schöpfer und Erhalter ihn 
ganz durchſchaut (V. 5), * ein unbegreifliches Wiſſen befikt (V. 6). ° 
Es ift der Allgegenwärtige, vor defien Blid man daher ift, 
und in defien Macht man fieht (V. 10), wohin immer man fi be- 
geben mag (B.7—10);° er fhaut auch das im tiefften Dunkel 


— — 


2) Sessio et resurrectio — das, was ih in meiner Ruhe (sessio) und bei 
der Arbeit (Aufſtehen, um au die Arbeit zu gehen) denke, fühle, rede u. ſ. w. 
De longe — von Deinen Höhen herab; Du kennſt meine Gedanken, obgleich 
zwifchen Deinem Himmel und mir ein unermeßliher Raum liegt. Semitam 
meam etc. nad dem Hebr.: „mein Gehen uud mein Liegen haft Du unterfucht” 
(geworfelt); LXX ro» rpißor uov xal nv axoivoy mov lEıxviacas; fie mögen 
unter „9 = YIMM eine Lagerftätte (xoiry) verftanden und in specie an ein 
Lager aus Binfenmatten (axoivos) gedaht haben. Nach den LXX wäre alſo der 
Einn: Du haft meinen Weg (= Gehen) und mein Lager (— Liegen) erforſcht. 
Nach Agellius iſt axoivos an nuferer Stelle das bekannte griechifche Kängenmaaß 
(zwei Barafangen) und funiculus = ein mit der Schnur (funiculus) abgemefjener 
und abgegrenzter Weg (Psalt. ron. und Väter: dircctionem, Andere: limitem) ; 
dann fönuten aber die LXX niht YI gelefen haben. Manchen iſt funiculus 
— das mit der Meßſchnur zugemeliene Land, reip. das Wohnen darin. Wir hielten 
und in der Überſetzung allgemein; Loos, Schidfal, Lebensgefhide. 

3) Viae find die Wege, die der Menfch gebt, Handfungen; quia non est 
sermo in lingua mea wird fehr verſchieden gedentet; am einfachſten ergänzt man : 
quem tu non praevideris; Andere: was ich (B.1—2) gefagt habe, ift wahr, 
denn ed kommt fein Wort (sc. der Lüge) anf meine Zunge u. dal.; viele Autoritäten 
lefen: quia non est dolus in lingua mea; Vatic. Adyos dömos; Symm. d0Ao0s. 

4) Formasti me — LXX leiteten von ab; posuisti manum etc. niht Sym« 
bol der züchtigenden, fondern der fchirmenden, tragenden, beherrfchenden Macht Gottes. 

5) Ex me — von mir weg, Über meine Kaflungsträfte hinaus; non potero 
= ih habe nicht Die (nöthige) Kraft in Beziehung (mpos — ad) auf diefes Dein 
Wiſſen, kann es nicht begreifen. 

6) Diluculo = zur Zeit der Morgenröthe; LXX xar' öpIpor, was fowohl 
die Zeit als den Ort des Morgenrothes (Of) bezeichnen kann; in der überſetßzung 
haben wir Beides zufammengefaßtz der Sinn ift: wenn ich mic am früheften More 
gen und im fernften Oft aufmachen wärbe, um fo ſchnell als die Morgenröthe (fie 
verbreitet fich ylöpfich über den ganzen Horizont) nad dem Außerften Welten zu 
fahren, und mid dafelbft nieberzulaften (babitavero), fo würde ich auch da Deinem 
Blicke und Deiner Macht nicht entzogen feyn. 
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verübte Böfe (B. 11),” denn für fein Auge find Tag und Nacht 
ganz gleich ( V. 12). So muß es feyn; Gott muß auch die geheimfte 
Zhat des Menfchen Tennen, denn (qua 2. 13) in feiner — des 
Schöpfers — Macht ftehen die Nieren, der Sit der geheimften Ge- 
fühle und Neigungen; ja der ganze Menſch fteht vom Mutterleib 
an ganz und gar wie unter Gottes Schuß, fo unter feiner Macht 
(B. 13); etwas Preiswürdiges, MWunderbares ift es um diefes nahe 
Verhältniß Gottes zum Menfchen! (B. 14.) Wenn diefer noch im 
dunklen Mutterfchooß Tiegt, weiß Gott ſchon um ihn, bildet ihn 
(B. 15),° läßt ihn aus dem Embryo heraus fi) nad und nad) ge= 
ftalten, und verwirklicht fo die Längft gehabte Idee von ihm (V. 16). '° 


D Er dizi — gefeht den Fall, ich ſpreche. Conculcare 17 nicht = bes 
decken) bedeutet: „mit Füßen treten, binuntertreten ,’ 3. B. von der Oberfläche des 
Waſſers unter dasfelbe, alfo verfchwinden machen; wollte ih — will der Sänger 
fagen — hoffen, die Nacht werde mid hinuntertreten in die Finſterniß, in ihr 
verfchwinden und für Gott unfihtbar machen, fo wäre es Täufchung. Diele wird 
fofort in dem Sap mit et dargelegt; aud die Nacht, in welcher zu verfchwinden 
der Enger hoffen könnte, wird zu feinem Licht, d. h. zn einem Licht, das anf 
ihu fällt, wenn er den Lüſten (deliciae) fröhnt, die er nächtlicherweile ungeſehen 
hegen zu können gehofft (LXX fafen Wa) 


8) Obscurari = finfter feyn; a de — von Dir weg, d. h. zu dunkel für Dich, 
fo dunfel, dag Du darin nicht fiehſt; ejus (LXX Fem.) ift anf dies und nox zu 
beziehen. 

9) Os meum entweder — meine Subflanz (wie DYYy im Rabbinifchen) oder 
meine Knochenbildung (dieſe als erfte Bildung gedacht, weil die Knochen das 
Keftefte, die Stüße des Leibes find), d. H. die Anfänge meines Leibeslebens waren 
vor Dir nicht verborgen. Occultum — der Mutterſchooß; auch inferiora terrae 
ift bildliche Bezeichnung des Mutterfchooßes, in welchem es fo dunkel ift, als in 
den Tiefen der Erde. Substantia (LXX DD) — das, was mic ftehen machte 
—= Knodhen, welche Feſtigkeit geben, und inſofern als Urdaradıs erjcheinen. 

10) Imperfectum meum = me adhuc non formatum (duöpywrov me 
Symm.), d. i. als ich noch im Embryo lag. Das zweite Glied fcheint deu Grund 
angeben zu wollen, warum Gott den Menfchen fchon Im Embryo flieht; darum, 
weil Alle (ravres), die in’s Dafeyn kommen, in der Idee Gottes längft vorhanden, 
in das Buch feines Geiſtes längſt eingetragen find als das, was fie einft feyn und 
thun werden. Allmählig (dies = per dies nnd adverbial wie Das Yaulpas der LXX; 
Ambros. per dies, Aug. per diem) werden fie aus der Idee in die Wirklichkeit 
gelegt, im Mutterleib gu dem gebildet, als was fie vor Gott längſt geftanden; nnd 
feiner von den im Buche Cim göttlichen Geifte) Berzeichneten iſt, der nicht in die 
Wirklichkeit hereinträte; ei nemo in eis sc. est, qui non formarelur, der nicht 
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— Angefichts diefes allwiffenden , allgegenmwärtigen Gottes, der den 
Menſchen Durch und durch und von jeher kennt, und der daher nicht 
getäufcht werden kann, verfichert nun der Sänger, daß er die frommen 
Ifraeliten, die getrenen Anhänger Gottes (amici) hoch in Ehren 
halte, und daß es (worin ein Beweis für Davids Eifer in Yör- 
derung des Guten lag) deren bereits recht viele gebe, Daß fie mächtig 
geworden und nahezu unzählbar feien (B. 17 — 18). Aber leider 
giebt es in Ifrael auch noch Gottlofe; zum Beweiſe, daß David 
nicht mit ihnen halte, wünſcht er, Gott möge fie vertilgen (B. 19), 
weil fie ja damit umgeben, den Guten ihre Macht zu entreißen 
(B. 20).1? Nicht nur, dag David fein Freund der Gottlofen iſt; 
er haßt fie, da fie Gottes und darum auch feine Feinde find (Vers 
21— 22). Dieß feine Gefinnung; Gott möge ihn prüfen, und es 
werde fich herausstellen, daß er Wahrheit gefagt, daß er ein Freund 
und Beförderer alles Guten und ein Feind der Bottlofen fei; möge 
ihm Gott nur die Gnade geben, auch Fünftiahin gerecht zu wandeln! 
(B. 23 — 24.) ? 

aus dem Zuftand des bloß idealen Seyns In den des realen gejeht wurde. Andere 
erflären mannigfach anders. 

11) Mihi honoriflcati sunt etc. wird verfchieden gegeben; die Alten erflärten 
entweder: mir erfcheinen Deine Freunde als fehr geehrt, von Dir nämlich; ober: 
Deine Freunde find mir, d. i. von mir geehrt, find mir thener ch My dgl. da⸗ 
gegen L Sam. 18, 30); LXX ſetzten mit den meiſten ältern Berfionen yq = pro- 
ximus. Zt ezurrezi etc., d. h. wenn ich deu ganzen Tag, bis in die Nadıt 
hinein, bis zum Ginfchlafen vor Ermüdung zähle, fo bin ich beim Erwachen, beim 
Anfiteben doch noch vor Dir, d. h. ih muß mich aufs Neue in Deine Gegenwart 
verfegen, und binfchauend anf Did, der Dn die Guten fo zahlreich und mächtig 
gemacht haft, mich mit deren Zählung beichäftigen, werde nicht fertig mit ihr. — 
Diele denlen an ein fiegreiches Hervorgehen des Sängers aus brohenden Gefahren 
(exurgere) und an ein Bandeln in feiner Gegenwart, ein inniged Berbundenfeyn 
mit ihm; 9. a. 

12) V. 20 ift außerordentlich fehwierig; die In der Überfeßung angedeutete Auf- 
faffung ſcheint noch die natürlichite zu ſeyn; die Gottlofen, die in der Minderzahl 
find, und die innerlih aud dem Ewigen grollen, denken bei fih: Magft Du, Je⸗ 
hovah, ihnen für den Angenblid die Städte Paläſtina's gegeben, fie zur berrfchen« 
den Partei gemacht haben, es ift doch umfonft (in vanitate — es uarawryra), 
wir obfiegen doch noch. Die griechifchen Leſearten varliren art (örı Epes vel 
epeis, Ipıcrai lore, kpıaral eloıw, Lpeire), nicht minder die lateiniſchen; vol. des 
Nähern Agellius. 

13) Via aeterna faun heißen: „Weg, der ewig dauert, nicht zu Grunde 
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Man hat unfern Pſalm häufig als meffianifch erklärt; fofern 
David ein Typus Ehrifti war, mag man dieß thun; die Kirche jelbft 
legt (Dominica resurrect. Introit.) dem auferftandenen Heiland einige 
Berfe in den Mund. Nur Gott, der Allwiffende, deffen Blick ſich 
nichts entziehen fan, wußte und weiß genau, was unfer göttlicher 
Heiland in feiner menſchlichen Natur für uns gelitten hat, welder 
Abſcheu gegen die Sünde, welche Liebe zur Tugend fein zartes Herz 
bewegte (Hebr. 1, 9), wie fehr er fih freut über die Millionen, 
welche duch ihn Freunde Gottes geworden find. — Die Juden 
hatten gehofft, ihn für immer dem Grab zu überliefern; aber alsbald 
fonnte er triumphirend rufen: exurrexi, et adhuc sum tecum; 
hatte ja der Herr fchirmend feine Hand auf ihn gelegt, er, der 
Allwiffende, der die Auferftehung längft hatte vorausverfünden laſſen 
(mirabilis scientia tua, in Introit.). Unſäglich ift es, was die Apoftel 
für die Sache Ehrifti gethan und gelitten; nur der Allwiffende, der 
ihre Herzen in feiner Hand trug, fann ihr Wirken (sessionem et 
resurrectionem) vollfommen würdigen (cf. B. 1 u. 2 in Introit. mis- 
sarım de Apost.). Sie fiehen oben an unter den Breunden Gottes, 
die er felbft hoch geehrt, und die daher auch Gegenftand unferer 
befondern Verehrung find; ihre Herrihaft (Hierarchie), die fie auf 
Erden gegründet, ift fehr erftarft (confortatus est principatus eorum), 
und freudig verfihern wir in II. Vesp. Apostolorum dem Allwif- 
jenden, das wir uns der Glorie der Apoftel freuen, uns an die von 
ihnen gegründete Kirche halten und diejenigen verabfcheuen wollen, 
welche dieſe Kirche befeinden (vgl. den V. 17 in missis et in off. 
Apost.). 


CIXXIZX, 


1. In finem — psalmus David. Zum Ende — ein Pfalm Davids, 
2. Eripe me, Domine, ab homine ntreiße mid, o Herr, den böfen 
malo, a viro iniquo eripe me; Menſchen, Yom Dann der Un: 
gerechtigfeit befreie mich! 
3. Qui cogitaverunt iniquitates (Bon ihnen), die in ihrem Herz auf 
in corde, tota die constitue- Unrecht finnen, Und. Krieg rüften 
bant praelia. ben ganzen Tag. 


geht CPI. 1, 6), in's ewige Leben führt; nad dem Hebr.: „Weg der Vorzeit,” 
d. 1. Weg der Alten, des Abraham, Iſaak m. |. w. 
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4. Acuerunt linguas suas sicut 
serpentis, venenum aspidum 
sub labiis eorum. 


5. Custodi me, Domine, de manu 
peccatoris, et ab hominibus 
iniquis eripe me, 

5. 6. Qui cogitaverunt supplan- 
tare gressus meos; — &abscon- 
derunt superbi laqueum mihi, 


6. Et funes extenderunt in la- 
queum; juxta iter scandalum 
posuerunt mihi. 


7. Dixi Domino: Deus meus es 
ta; exaudi, Domine, 


deprecationis meae. 


vocem 


8. Domine, Domine, virtus salu- 
obumbrasti super 
caput meum in die belli. 


tis meae; 


9. Ne tradas me, Domine, a de- 
siderio meo peccatori; cogita- 
verunt contra me, ne derelin- 
quas me, ne forte exaltentur. 


10. Caput circuitus eorum, labor 
labiorum ipsorum operiet eos. 


11. Cadent super eos carbones; 
in ignem dejicies eos, in mi- 
seriis non subeistent. 


12. Vir linguosus non dirigetur in 
terra; virum injustum mala 


capient in interitu. 


Sie ſchärfen ihre Zungen ähnlich 
ber ber Schlange, And Nattern- 
gift ift unter ihren Lippen. 

Bewahr' mich, Ew'ger, vor der Hand 
des Sünder, Befreie mih ven 
ungerechten Menfchen, 

Die darauf finnen, zum Wanken 
meinen Schritt zu bringen; — 
Hocdymüthige legen insgeheim mir 
Schlingen, 

Und breiten Stricke aus als Netz; 
Sie legen mir am Wege eine 
alle. 


Zum Ewigen ih jprehe: Du bift 
mein Gott; Erhoöre, Herr, die 
Stimme meines Flehens! 

D Ewiger, o Her, Du Stärke 
meines Heiles! Yu machſt am 
Tag bes (heigen) Streite® ein 
Scyattendady über mein Haupt. 

Gib, Herr, mid nit den Sün⸗ 
dern preis, fernab von bem, 
was ich erfehnel Sie machen 
Plane wider mich, verlag mid 
nicht, Auf daß fie fih nicht 
brüften Tönnen. 

Das Hauptbollwerk ihrer Umfclief- 
jungsmauern, Jas Mühſal ihrer 
Lippen, wird fie felbft bebeden. 

Es werben Kohlen auf fie nieber- 
fallen, Und werfen wirft Du fie 
in's Teuer; Sie halten es nicht 
aus im Elend. 

Der Zungenheld wird fein Gedeihen 
baben in der Welt; Yen Dann 
bes Unrechts wird das Unglüd 
Im Verderben fangen. 
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13. Cognovi, quia Dominus faciet Ich weiß, daß Gott dem Dürftigen 


judicium inopis, et vindictam Recht verfhafft, Bem Armen 
pauperum. Rache. 

14. Verumtamen justi confitebun- Gewiß, es werden bie Gerechten 
tur nomini tuo, et habitabunt (nody) Lobfingen Deinem Namen, 
recti cum vultu tuo. Und die Aufrichtigen vor Deinem 


Antlit wohnen. 


Die meiften Erflärer datiren diefes mit andern Davidifchen 
Palmen (4. B. 7, 54, 56, 63 u. f. m.) fehr nahe verwandte Lied aus 
der Sauf’fchen Verfolgung (Verläumdung durd) Doäg, die Siphiter); 
und gewiß mit Recht. Der Sänger ift von boshaften, feindfeligen 
Menſchen bedroht, welche giftige (sicut serpentis; venenum aspidum) 
Zungen wider ihn erheben und ihm Hinterlift bereiten; von ihnen 
bittet er befreit zu werden (V. 1—6). Zuverſichtlich wendet ex ſich 
daher an den Herrn (B. 7), der fein ftarfer Delfer ift und ihn gegen- 
über den Angriffen der Feinde gewiß ſchirmt (V. 8)! Ja, Her, 
laß meine Hoffnung und meinen Wunfch nicht unerfüllt, laß meine 
Feinde nicht über mich triumphiren! (B. 9.) ? Gewiß nicht! es wird 
vielmehr das Unheil, das fie dem Sänger zugedacht hatten, fie felber 
treffen (B. 10),? ein ſchweres Strafgericht über fie hereinbrechen 
(B. 11).* So muß e8 kommen, denn derlei Menfchen haben fein 


— — 





1) Obumbrasti nad dem Hebr.: „Du deckſt mein Haupt;“ der Kampf mit 
ben Feinden tft als verfengende Hitze, der Schug als erquidender Schatten dar- 
geftellt; vgl. zu Pi. 90, 11. 

2) 3. 9 lautet nad dem Coielleiht corrumpirten; Olsh.) maforethifchen Text 
ganz auders; die LXX Tafen MIND ferner oy MD; gaben pen ON frei und 
bezogen IN auch zu MyP. " 

3) 3. 10 nad) dem Hebr. fehr verſchleden gegeben; die LXX laſen ION (nit 


SID, welches — Umgebung If, was aud xurAöua bedeuten wird. Caput fann 
wohl nur = Hauptfache ſeyn; die Hauptfahe von dem, womit fih die Keinde 
Davids wie mit einer Zeftung, wie mit einer Mauer umgaben, waren ihre Lügen; 
diefe, d. 1. das Unheil, welches fie über David hätten bringen follen, möge nun 
über fie felber fonımen. Labor labiorum — das Elend, Mühfal, das von ihren 
Lippen für David fommen follte. 

4) Carbones — glühende Kohlen, Zeuer vom Himmel, wie über Sodoma; 
vgl. Pi. 17, 13. 145 flatt in ignem fefen viele Pfaltt. (nach den LXX) in igne — 
durch Heuer, durch Blitze wirft Du fle niederftreden. 
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dauerndes Glück, fondern Unheil und Verderben zu gewärtigen 
(V. 12).5 Der Sänger ift fefteftens überzeugt, daß Gott ihm Armen 
helfen wird, wofür er dann fammt allen Gerechten Gott preifen will, 
beglüdt durch defien Huld (B. 13 — 14). 

Die Kirche Legt Ddiefen Pſalm dem leidenden Erlöfer in den 
Mund (Vesp. in coen. Dom. in festo commemor. pass. et 5. vuln. 
Chr. et in liturgia Parasceves); er war umgeben von gottlofen 
Menſchen, die auf fein Verderben fannen und eine ganze Feſtung 
von Lügen und Berläumdungen wider ihn aufführten; da mochte er 
wohl in unferm Palm um Befreiung aus ihren Händen, um Sieg 
über fie, um die Herrlichkeit beim Vater (DB. 14) fleben. 


CXL. 


[0 


. Psalmus David. 


Domine, clamavi ad te, exaudi 
me; intende voci meae, cum 
clamavero ad te. 

2. Dirigatur oratio mea sicut in- 
censum in conspectu tuo; ele- 
vatio manuum mearum sacri- 
ficium vespertinum. 


3. Pone Domine custodiam ori 
meo, et ostium circumstantiae 
labiis meis. 


4. Non declines cor meum in 
verba malitiae ad excusandas 
excusationes in peccatis 


Cum hominibus operantibus 
iniquitatem; et non communi- 
cabo cum electis eorum. 


Ein Palm Davids, 

Zu Dir, o Hear, ruf ih, erhöre 
mich! Achte auf meine Stimme, 
da zu Dir ich ſchreie. 

Laß mein Gebet vor Deinem An: 
gefichte wohlgefallen gleih dem 
Rauchopfer, Als Abendopfer die 
Erhebung meiner Hände. 

Stel’ eine Wache meinem Mund, 
o Her, Ein Feitungsther vor 
meine Lippen! 

Laß doch mein Herz fih nicht zu 
fhlehten Reden wenden, Am 
Scheinentfchuldigungen in ber 
Sünde vorzubringen 

Mit (gleih) Menfchen, die Unrecht 
verüben; An dem, was fie für 
auserlefen halten, will ich feinen 
Antbeil haben. 


5) Statt in inleritu haben die meiften Autoritäten in interitum; übrigens 





fann man fih das Verderben au als Ne denken, in weldem die Keinde gefangen 
werden. Cum vuliu — in der Nähe Deines uns freundlich zugekehrten Angefichtes, 
bei Dir, unter Deinem gnädigen Schuß; vgl. Pf. 15, 11. 


rn 


.673 


5. Corripiet me justus in miseri- 
cordia et increpabit me; oleum 
autem peccatoris non impinguet 
caput meum; 


Quoniam adhuc et oratio mea 
in beneplacitis eorum. 


6. Absorpti sunt juncti petrae 
judices eorum; 


7. Audjent verba mea, quoniam 
potuerunt. Sicut crassitudo 
terrae erupta est super terram, 


8. Dissipata sunt ossa nostra 
secus infernum. Quis ad te 
Domine, Domine oculi mei, in 
te speravi, non auferas ani- 
mam meam. 


9. Custodi me a laqueo, quem 
statuerunt mihi, et a scandalis 
operantium iniquitatem. 

10. Cadent in retiaculo ejus pec- 
catores; singulariter sum ego, 
donec transeam. 


Es mag mid der Gerechte züchti⸗ 
gen in Huld, und mag mid 
ſchelten; Joch DI der Sünder 
neße nie mein Haupt; 

Denn bis zur Stund’ bezieht fich 
mein Gebet auf ihre Lüfte. 

Berfchlungen werden — hart am 
Felſen — ihre Richter; 

(Dann) werben fie auf meine Worte 
hören, weil fie kräftig find. Wie 
fefter Boden aufgebroden wird 
(und bingeworfen) über bie Erbe, 

So find unfre Gebeine ausgeftreut 
am Rand ver Hölle hin. : Weil 
meine Augen, Ewiger, mein Herr, 
auf Dich gerichtet find (und weil) 
auf Dich ich Hoffe, Uaff' meine 
Seele nicht dahin! 

Bewahr' mid vor der Schlinge, 
welche fie mir legen, Und vor den 
Fallen derer, die Unrecht verüben. 

Die Sünder werben fallen, (jeder) 
in feinem Netz; Ich aber bin 
allein, bis ich vorbeigegangen. 


Daß diefer dunkle Pſalm der Sauffchen Verfolgung angehöre, 


ift ziemlich allgemein angenommen; daß er fih auf L Kön. 24, 1 ff. 
(David in der Höhle von Engaddi) beziehe (fo fchon Amiraldus), 
wird fich ſchwerlich beweifen laſſen. Jedenfalls fcheint David auf 
der Flucht begriffen und unfer Pfalm ein Abendlied von ihm gewefen 
zu fein. Er fleht in feiner gegenwärtigen Noth um Erhörung (2. 1), 
und bittet den Herrn, daB er fein Flehgebet fo wohlgefällig auf- 
nehmen möge, wie das Abend» Rauhopfer und die Abend - Minca, 
die gerade um Ddiefe Zeit an der Cultusſtätte dargebracht werden 
(8.2). — Oft modte David ſich verfucht fühlen, über fein und 


1) Dirigatur — xaraudurrgrw — es werde, es erfcheine als gerade, b. i. 
als wohlgefällig vor Dir; das hebr. an gibt man: es beflehe, oder: es 
Thalhofer, Pſalmen. 


674 


feiner Genoffen hartes Schiefal zu murren und mit dem Heren dar- 
über zu hadern, daß er den Feinden Alles fo gut von Statten gehen 
laffe. So ein Murren wäre Sünde gewefen; daher bittet David 
weiter um die Gnade, ja fein derartiges fündhaftes Wort zu fprechen 
und etwa feinen Unmuth mit der Größe der Noth zu entichuldigen, 
wie dieß die Sünder zu thun pflegen; auch verfihert er, an dem 
fheinbaren Glück feiner. Feinde, am Glück der Sünder durchaus 
feinen Antheil haben zu wollen, er beneidet fie nicht darum (Ders 
3—4).? Ihm ift eine gerechte und heilfame Züchtigung lieber als 
das Glück der Sünder, und vor dem, woran fie ihre Freude haben, 
bittet er, bewahrt zu bleiben (B.5).? Während des Gebeted wird 


gedeihe, oder: es fleige gerade empor; letztere Bedeutung würde in Rüdficht auf 
Die gerade emporiteigende Rauchwolke auch für dirigatur recht wohl pafien, wenn 
diefes nicht auch zu „Mincha“ gehörte. Sacrificium = MID; das felbfiitän« 


dige unblutige Opfer, welches jeden Tag, Morgens und Abends, dargebracht wurde 
(vgl. Thalhofer, die unblutigen Opfer n. ſ. w. ©. 152 — 53); bier iſt die abend⸗ 
liche Mincha gemeint (als Surrogat derſelben erſcheint das Minchagebet unſerer 
Juden). Jucensum iſt ohne Zweifel das Abend⸗Rauchopfer; es war Symbol des 
Gebetes; vgl. des Nähern a. a. DO. ©. 234 ff. Elevatio manuum —= Emvorheben 
der Hände — Gebet, bei dem man die Hände einporhebt (III. Kin. 8, 22. Bi. 27, 2. 
43, 21 u.d.; nit = Hebe — 7DXV. 

2) Circumstantiae — rıpıoxns im Sprachgebraud der LXX — Feſtung, 
welche die Stadt umgibt (cireumstat = cireumdat); Thore, wie die einer Feſtung 
find, alfo fefte Thore foll Bott vor die Lippen Davids ſehen. Bei den LXX 
andere Wortftellung als im Hebr. und eine Form von M. — Verba malitiae 
find wohl die excusationes, die Entfehuldigungen, die man in der Sünde (in 
peccatis), d. i. als Sünder zur Beſchonigung feiner Frevel vorbringt. Cum Ao- 
minibus zieht man füglich hinauf, fonft muß man ne declines cor meum herab- 
ergänzen. Non communicabo etc., hebr.: „nicht mög’ ich efjen von ihren Lecker⸗ 
biſſen;“ LXX ovvövader; vgl. des Nähern Agell. und dagegen Lorin. Unter den 
Zeterbifien der Sünder fönnte man and deren Berläumbungen und andere Schlech⸗ 
tigfetten verftehen, die für fie das Süßefte find; dann wird man aber auch bene- 
placita in 2.5 in folhem Sinn zu nehmen haben. 


3) Justus entweder überhaupt ein Gerechter, der immer mit Maaß und in 
guter Abfiht (in misericordia) züchtiget, ober Gott, der Gerechte. Oteum ift, 
wie immer, fo auch bier Siunbifd der Freude, des Glückes; Stun: ein Wobl⸗ 
ergehen, wie das der Sünder ift, wüuſch' ich nicht, denn mein Gebet iſt von jeher 
und jegt no (adhuc) bei den Küften (LXX y) = NY) der Sünder, b. 5. 
die Lüfte der Sünder, das, woran fle ihre Luft haben, ihr momentanes Glück n. f. w. 
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dem Sänger die Zuverſicht, daß die Häuptlinge (judices) feiner 
Feinde elend umkommen, ihre Anhänger aber werden umgeftimmt 
werden (B.6).* Sept befindet er mit feinen Anhängern (nostra) 
fi) freilich no in elender Lage, fchwebt in Todesgefahr (V. 7);5 
aber er hofft auf den Heren, der ihn fchügen, die Feinde jedoch zu 
Schanden maden wird (V. 8— 10). ® | 

Die Kirche legt unfern Pſalm in Vesp. coenae Dom. et Pa- 
rasceves (vgl. Vesp. in festo commemor. pass. Dom. et 5 vuln.) 
dem leidenden Erlöfer in den Mund. Als er am Olberg (coen. 
Dom.) Blut fhwiste, fühlte er fih wohl recht allein (singulariter 
sum ego) und verlafien, und noch mehr am Charfreitag, wo er um 
die Vesperzeit rief: Deus meus, quare derelequisti me? An diefen 
beiden fchauerlichften Abenden feines Lebens mag er recht dringlich 
gefleht haben, der Bater möge fein Gebet (am Olberg und am Kreuze) 
und die Erhebung feiner Hände (die am Charfreitag am Kreuze aus- 


it Object meines Gebetes, fofern ih Bott bitte, fol’ ein Glück von mir fern zu 
halten. Andere mannigfach anders. 

4) Juncti petrae, d. i. verbunden mit dem Kelfen, hart (dxouivo:) an ihm 
hinabſtürzend; die Hinabgeftürzten und Zerfchmetterten werden dann von dem Fel⸗ 
fenabgrund verfchlungen, fommen alfo elend nm. Judices, die Rädelöführer, alſo 
Saul, Dodg und andere Hochgeftellte.e Das Subject zu audient iſt aud eorum 
beranszunchmen; bie Überlebenden Anhänger der judices werden Angeſichts der Straf 
gerichte ih dem David zuwenden, feine Worte werden bei ihnen durchdringen. 

5) Crassitudo terrae — das Feſte des Bodens, fefter Boden; diefer wird 
beim Adern aufgebrochen, und die einzelnen feften Stüde fliegen oft weithin über 
die Oberflähe, wo fie zerfireut umberliegenz wie diefe Erdſchollen mit Gewalt 
fosgerifien und umbergefchlendert werden, fo die Gebeine des Sängers und feiner 
Genoſſen; man gebt ihnen alfo mit Gewalt aufs Leben; es find ihre Gebeine am 
Scheol Hin (apa — secus) ausgeftrent, fo daß dieſer fle jeden Augenblick ver» 
ſchlingen fann. 

6) Quia etc. wird man ſchon mit non auferas verbinden und auch vor in te 
speravi ein quia ergänzen müflen, obichon Hebr. und LXX nicht dafür zu ſprechen 
deinen. Zus in V. 10 beziehen Einige auf Bott; Andere erflären: die Sünder 
fallen und zwar jeder der Sünder in feinem Netz. Singulariter (vgl. zu Pf. 4, 
Anm. 8) ift wohl = frei von Drängern, nnd infofern allein (karauovas); fie 
fallen, und ich bin ohne Angreifer, bis (nicht exelufſiv; Pi. 109, 2) ih an aller 
Gefahr vorüber bin. Oder man erläre: fie fallen, obſchon fie Hunderte find, 
and ich bin allein, und gebe doch an aller Gefahr unbefchädigt vorbei, da Bott 
mid, fhüpt. 
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gefpannt waren) als ein wohlgefälliged Abendopfer aufnehmen, und 
mag er gebetet haben, daß ja fein Wort der Ungebuld über feine 
Lippen fomme. Obgleich er vor dem Leiden zitterte, fo wollte er 
doch Lieber von dem gerechten Gotte Namens der Menfchheit fich 
züchtigen laffen, als mit feinen Todfeinden gemeinfame Sache machen, 
deren Frevel Gegenftand feines Sühnegebetes waren. Die Korps 
phaͤen aus denfelben find zu Grunde gegangen, und Tauſende Der 
Verführten haben nachmals dem mächtigen Wort des Herrn ihr Ohr 
geliehen, der dem Tode nahe (dissipata sunt etc.) nur um Gottes 
Beiftand wider feine Feinde (custodi me etc.) betete. — In Vesp. 
feriae sextae mag man den Pſfalm gleichfalls aus der Seele des lei⸗ 
denden Beilandes beten. 


CXLL 

1. Intellectus David, cum esset Kin Lieb ber Unterweifung von Da: 

in spelunca — oratio. vib, als er in ber Höhle war; ein 
L Regg. 22, 1. Flehgebet. 

2. Voce mea ad Dominum cla- Mit meiner Stimme ſchreie ih zum 
mavi, voce mea ad Dominum Herrn, Mit meiner Stimme flehe 
deprecatus sum. ich, zu ihm, 

3. Effundo in conspectu ejus ora- Sch fhütte aus vor ihm mein Fleh⸗ 
tionem meam, et tribulationem gebet, verkünde vor ihm meine 
meam ante ipsum pronuntio. Drangfal. 

4. In defieiendo ex me spiritum Wenn mein Geift ermattet ift bis 
meum, et tu cognovisti semitas zum Hinfcheiben, So kennſt Du 
meas; meine Wege; 

In via hac, qua ambulabam, Da, wo id gehen muß, Berbargen 
absconderunt laqueum mihi. ſie mir Schlingen. 

5. Considerabam ad dexteram et Ich blicke nach der Rechten hin, und 
videbam, et non erat, qui co- Ihaue, Und Niemand ift, der 
gnosceret me. mich erfennen möchte. 

Periit fuga a me, et non est, Unmögli ift für mich bie Ylucht 
qui requirat animam meam. geworben, Und Niemand ift, der 


fi) um meine Seele kümmert. 
6. Clamavi ad te, Domine, dixi: Zu Dir ruf’ ich, und fprede: „Bu, 
tu es spes mea, portio mea in Herr, bift meine Zuverficht, Mein 
terra viventium. Theil im Lande ber Lebendigen.“ 
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7. Intende ad deprecationem Acht' auf mein Flehgebet, Benn ich 
meam, quia humiliatus sum bin tief gebeugt. 
nimis. 


Libera me a persequentibus DBefreie mic) von den Berfolgern 


me, quia confortati sunt su- mein, Weil fie mir überlegen 
per me. find. 

8. Educ de custodia animam ühr’ aus dem Kerfer meine Seele, 
meam ad confitendum nomini Auf daß fie Deinen Namen preife; 
tuo; me expectant justi, donec Mit Sehnſucht bliden auf mid 
retribuas mihi. die Gerechten, Bis mir vergiltft. 


Diefes einfache Lied drüdt die Gefühle aus, weldhe Davids 
Seele durchwogten, als er auf feiner Flucht in der Höhle Odollam 
(I. Kön. 22, 1) angelommen war. Da flehte er zu Gott um Hülfe 
(B. 2— 3), und fand er — in Todesgefahr fchwebend — Troft in 
dem Gedanken, daß der Herr feine Lage (semitae) fenne. Sie war 
eine traurige; allenthalben drohten ihm Gefahren; er war ohne 
Hülfe, und felbft die weitere Flucht ihm abgefchnitten (V. A—5). 
Doch er halt fi an Gott, bittet um Beiftand wider die Beinde, 
wofür er dann — ſammt Allen, die feiner Rettung entgegenfehen — 
lobpreifen will (B. 6—8).* 

Am Olberg und am Kreuze konnte der göttliche Heiland von ſich 
fagen: „Deficit ex me spiritus meus;“ während feines ganzen Leidens 
ab er Niemanden, der ihn erfennen und ihm helfen mochte; auch 
entfliehen konnte er nicht; nur der Vater war fein Antheil, an den 
er ſich auch allein wendete und hielt. — Füglich legt die Kirche unfern 
Palm dem während feines Leidens verlaffenen Heiland (cf. antiph.) 
in den Mund in Vesp. eoen. Dom., Parasceves, commemor. pass. 
et 5 vuln. Der heilige Franz von Aſſiſi betete unfern Pfalm noch 


*) Die Beziehung des Pfalmes auf I. Kön. 24, 1 ff. dürfte fich weniger bes 
gründen laſſen; er ift Unterweliungslied, fofern er zeigt, wie man in großer Not 
fi verhalten fol. Ex me in V. 4 deutet anf eine ſolche Ermattung des Geiſtes, 
daß diefer fhon im Begriff ift, fih vom Leib zu trennen. Ze in DB. 4 ift wie das 
bebr. 1 Zeichen der Apodofis. A. a. — Schauen (LXX laſen Inf. absol.) nad) 
der Rechten — ſchauen nad Beiſtand, weil der Bertheidiger zur Rechten des 
Glienten ftand. Pf. 108, 31. Custodia fpecialifirend für „Bedraͤngniß, Roth“. 
Expectant — fie find begterig, auf den Ausgang meiner Sache, und fehnen ſich, 
Anlaß zu befommen, vereinigt mit mir (vgl. d. Hebr.) Gott zu loben. 
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furz vor feinem Zode (educ de custodia etc.); daher wird er in Introitu 


missae 4. Octobr. allegirt. — 


Bitte um Befreiung aus dem Ge- 


fängniß dieſes Erdenlebens und num Zulaffung zum himmlifhen Erbe: 


Vesp. fer. VI. 


CXLIL 


1. Psalmus David, quando per- 
sequebatur eum Absalon filius 
ejus. 


Domine exaudi orationem 
meam; auribus percipe obse- 
crationem meam in veritate 


tua; exaudi me in tua justitia. 


2. Et non intres in judicium 
cum servo tuo, quis non justi- 
ficabitur in conspectu tuo om- 


nis vivens. Rom. 8, 20. 


3. Quia persecutus est inimicus 
animam meam; humiliavit in 
terra vitam meam, 


4. Collocavit me in obscuris si- 
cüt mortuos saeculi; et anxia- 
tus est super me spiritus meus, 
in me turbatum est cor meum. 


5. Memor fui dierum antiquorum, 
meditatus omnibus 
operibus tuis; in factis ma- 


nuum tuarum meditabar. 


sum in 


6. Expandi manus meas ad te; 
anima mea sicut terra sine 
aqua tibi. 


7. Velociter exaudi me, Domine; 
defecit spiritus meus. 
Non avertas faciem tuam a 
me, et similis ero descenden- 
tibus in lacum, 


Ein Palm von David, als ihn fen 
Sohn Abfalon verfolgte. 


Erhöre mein Gebet, o Herr, Wer: 
nimm in Deiner Treu’ mein 
Flehen, In Deiner Gerechtigkeit 
erhöre mich! 

Und geh’ mit Deinem Knecht nicht 
in's Geriht, Jenn fein Leben: 
dDiger wird vor Dir als gerecht 
befunden. 

Denn es verfolgt der Feind meine 
Seele, Hat in den Staub gebeugt 
mein Leben, 

Gleich ewig Tobten mid in Finfter: 
niß verfebt; Und fo ift denn 
mein Geiſt in mir geängftigt, 
Hein Herz in mir erfähredt. 

Ich geben?’ der alten Zeiten, Und 
allen Deinen Werfen finn’ ich 
nad, Jetrachte, was vollführten 
Deine Hänbe. 

Ich breite meine Arme aus, zu Dir 
empor; Wie waflerlofes Land 
(zum Regen) verhält fi) weine 
Seel’ zu Dir. 

Erhöre ſchleunig mid, o Her! 
Hein Geiſt ſchwindet dahin; 

Wende Dein Angefiht nicht ab von 

- mir, Sonft gleich’ ich denen, fo 
zur Grube fahren. 
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8. Auditam fac mihi mane mi- 
sericordiam tuam, quia in te 
speravi. 


Notam fac mihi viam, in qua 
ambulem, quia ad te levavi 
animam mean. 


9. 10. Eripe me de inimicis meis 
Domine, ad te confugi; doce 
me facere voluntatem tuam, 
quia Deus meus es tu. 


10. 11. Spiritus tuus bonus dedu- 
cet me in terram rectam; pro- 
pter nomen tuum Domine vivi- 
ficabis me in aequitate tua; 

11. 12. Educes de tribulatione ani- 
mam meam, et in misericordia 
tua disperdes inimicos meos; 

Et perdes omnes, qui tribu- 
lant animam meam; quoniam 
ego servus tuus sum. 


Früh laß von Deiner Huld mid 
hören, Weil ih auf Did ver: 
traue. 

Gib Kenntniß mir vom Wege, den 
ib wandeln fol, Benn idy er: 
bebe zu Dir meine Seele. 


Entreiß’ mid) meinen Feinden, Herr! 
IH flüchte mich zu Dir; Sehr’ 
mid vollbringen Deinen Willen, 
denn Du bift ja mein Gott! 

Dein guter Geift wird mih auf 
ebnem Lande leiten; Um Deines 
Namens willen wirft als der Ge 
rechte mich beleben; 


Wirſt meine Seele aus der Drang- 
fal führen, Und meine Feind’ in 
Deiner Hulb vertilgen, 

Bertilgen Alle, die bebrängen meine 
Seele; HYenn ih bin ja Dein 
Knecht. 


Dieſer Pſalm „iſt faſt ganz aus Klängen der Klage, Bitte und 


Hoffnung zuſammengeſetzt, die ſchon in frühern Davidiſchen Pſalmen 
ertoͤnt waren, trägt aber gleichwohl bei aller Abhängigkeit den 
Charakter der Originalität“. Nach der Überſchrift iſt er von David, 
und zwar — wie LXX und Bulgata angeben — aus der Abſalo⸗ 
nifchen Verfolgung. 

Hinmweifend auf Gotted Verheißungstreue und Gerechtigkeit fleht 
der ſehr bedrängte Sänger um Hülfe (DB. 1); freilih, wenn Gott 
nad firengftem Recht verfahren wollte, würde er dem Sänger nicht 
beiftehen, da jeder Menih vor Gott mißfällig, ſtrafwürdig ift; 
darum bittet der Sänger, Gott möge nicht das ftrenge Recht, fondern 
die Gnade walten laffen, d.i. er möge helfen. Iſt ja (quia V. 3) 
der Lebende in Todesgefahr und darum fehr geängftiget (B. 2 — 4);* 








1) Humiliare in terra, genauer in terram, jemanden bi8 zum Staub, 
d. i. bis an den Raub des Grabes herabbringen. Obdscura sc. loca, nach Einigen 
bildliche Bezeichnnug des großen Elendes, wahrfheinliher = Scheol, dem der 
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was ihm in folher Lage Muth einflößt, ift der Rückblick auf Die 
Wunder der helfenden Gnade Gottes in alter Zeit (B. 5); ver- 
trauensvoll wendet er fi) daher an den Ewigen, nad) deffen Hülfe 
er fih glühend fehnt (B.6).? Möchte fie doch bald kommen, denn 
die innere Noth (defecit spiritus) und die äußere Gefahr (similis 
ero etc.) find groß. Möchte Gott auf Grund des Vertrauens (speravı 
— levavi), das der Sänger hegt, diefen alsbald (mane — früh 
Morgens — bald) der Yuld factiſch vergewiffern (auditam facere), 
und ihn, was Grundvorausfegung aller Hülfe ift, rechtichaffen wars 
dein lehren (B. 7— 8). Ja, möchte Gott ihn befreien aus der Ges 
walt der Feinde, und um dieß zu können, ihn innerlich zur pünft- 
lichen Erfüllung feines Willens anleiten! (V. 9— 10a.) ? — Gewiß, 
er wird es thun; fein Geift wird den Sänger auf den ebenen 
Pfaden der Tugend leiten, ihn aus der Todesgefahr befreien und 
- ihn der Gewalt feiner Feinde entreißen (B. 10b— 12). 

Auch diefen Palm legt die Kirche, vorzüglih in Rückſicht auf 
B. A (anxiatus est etc.), dem am Kreuze fich verlaffen fühlenden 
Heiland in den Mund (in Laudibus Parasceves; cf. Tract. in dom. 
pass.); wie aus feiner Seele herans kann man ihn auch in Laudibus 
(auditam fac mane) feriae sextae beten; oder aber man flehe im 
Hinweis auf Chrifti Leiden, Die am Freitag Gegenftand unferer be- 
fondern Verehrung find, daß Gott mit und Schwachen nicht in’s 
Gericht gehe, uns wider die Feinde unfers Heild, die und dem 
ewigen Tod zu überlieferm trachten, den Tag über beiftebe, und zu 
allem Guten uns innerlich anleite und Eräftige. Über die Stellung 
diefes Pſalm unter den Bußpfalmen vgl. ©. 23. 


Sänger quasi fhon überantwortet ift, gleih denen, die für allzeit aus der Belt 
abgeichieden, für ewig todt find (mortui saeculi = mortui sempiterni Thren. 
3,6; A. a.). 

2) Anima mea tibi — meine Seele iſt in Beziehung auf, verbäft fich zu 
Dir fo, wie dürftend Land ſich verhält, d. h. fie fehnt fih nah Erauidung. 

3) Unter via in V. 8 und terra rccta in 2.10 wird man faum den Heils⸗ 
weg, den Weg des Glüdes (im Gegenfag zu den rauhen Iinglüdspfaden), fondern 
den Weg der Tugend zu veriteben haben; darauf deutet das parallele: facere vo- 
luntatem. 
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CXLIL 


1. Psalmus David, adversus Go- 
liath. 
Benedictus 
meus, qui docet manus meas 


Dominus Deus 


ad praelium, et digitos meos 
ad bellum. 

2. Misericordia mea et refugium 
meum, susceptor meus et libe- 
rator meus; 


Protector meus, et in ipso 
speravi, qui subdit populum 
meum sub me. 

3. Domine, quid est homo, quia 
innotuisti ei, aut flius hominis, 
quia reputas eum? 


4. Homo — vanitati similis fa- 
ctus est; dies ejus sicut umbra 
praetereunt. ® a) Ps. 401, 12. 

5. Domine, inclina coelos tuos, 
et descende; tange montes, et 


fumigabunt. 


6. Fulgura coruscationem et dis- 
sipabis eos; emitte sagitias 
tuas, et conturbabis eos. 

7. Emitte manum tuam de alto; 
eripe me et libera me de aquis 
multis, de manu filiorum alie- 
norum, b b) cf. Pa. 17, 40 2qq. 

8. Quorum os locutum est vani- 
tatem, et dextera eorum dex- 
tera iniquitatis. 

9. Deus, canticum novum can- 
tabo tibi, in psalterio deca- 
chordo psallam tibi; 


Ein Pſalm von David, wider Go⸗ 
liath. 

Geprieſen ſei der Herr, mein Gott, 
Ber meine Hand zum Kampfe 
ſchult, Bum Kriege meine Finger! 


Er, meine Hulb und meine Zuflucht, 
Hein Helfer und Befreier; 


Men Schub, auf ben ich hoffe, 
Und der mein Volt mir unter: 
wirft. 

Was ift der Menſch, o Herr! daß 
Du Dih ihm bezeugeft, Ber 
Menfhenfohn, daß Du Acht gibit 
auf ihn? 

Der Menſch — er gleichet dem Ver: 
gänglichiten; Gleich einem Schat- 
ten ſchwinden feine Tage bin. 

Herr, neige Deine Himmel, und 
fteig’ fo hernieder, Caſt' an die 
Berge, und fie rauchen dann! 

Laß Blitze leuchten, fo zerftreuft Du 
fie; Entfende Deine Pfeile, fo 
verwirrſt Du fie. 

Stred’ aus ber Höhe Deine Hand, 
Reif’ und befreie mid, aus Hoch⸗ 
gewäflr, Aus der Hand ber 
Tremdenjöhne, 

Deren Mund nur itles (Züge) 
rebet, Beren Rechte eine frev: 
leriſche. 

Ein neues Lied werd' ich, o Gott! 
Dir ſingen, Werd' auf zehnſai⸗ 
tiger Harf' Dir ſpielen, 
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10. Qui das salutem regibus, qui 
redemisti David servum tuum 
de gladio maligno. Eripe me, 


11. Et erue me de manu filiorum 
alienorum, quorum 08 locutum 
est vanitatem, et dextera eorum 
dextera iniquitatis; 


12. Quorum filii sicut novellae 
plantationes in juventute sus. 


Filiae eorum compositae, cir- 
cumornatae ut similitudo tem- 
pli. 

13. Promptuaria eorum plena, 
eructantia ex hoc in illud. 


14. Oves eorum foetosae, abun- 
dantes in egressibus suis; bo- 
ves eOrum Crässae. 


Non est ruina maceriae neque 
transitus, neque clamor in pla- 
teis eorum. 


15. Beatum dixerunt populum, cui 
haec beatus populus, 
cujus Dominus Deus ejus. 


sunt; 


Der Du den Königen Heil gemährft, 
Und David, Deinen Knecht, dem 
böfen Schwerbt entreißeſt. Ent⸗ 
reiße mich, 


Befrei' mid aus ber Hand ber - 
Fremdenſöhne, Beren Mund nur 
Eitles (Lüge) redet, Beren Rechte 
eine frevleriſche! 


Deren Söhne jungen Pflanzen in 
ber Jugendfülle gleichen. 


Zierlich find ihre Töchter, In Schmud 
gehüllt nach Ähnlichkeit des Tem: 
pels. 


Gefüllt find ihre Vorrathskammern, 
Sind überſtrömend von einem 
(Jahr) in’8 andere. 


Fruchtbar find ihre Schaafe, Bahl: 
108 auf ihren Zügen, Und ihre 
Rinder feift. 


Kein Bruch tft in der Mauer und 
fein Durchgang, . Auch Tein Ge: 
fchrei auf ihren Straßen. 


Glücklich preist man bas Volt, bem 
dieß zu heil iſt; (Foch) glück⸗ 
lich iſt nur das Voll, deſſen Gott 
der Ewige ift. 


Nach der Überfchrift (im Hebr., in LXX und Bulg.) ift diefer 


Palm von David, wofür auch feine nahe Verwandtfchaft mit andern 
Davidifhen Palmen, befonders mit Pf. 17 fpridt. Der Znfak 
„gegen Goliath”, welcher fih in unfern griehifchen Handſchriften 
und in der Bulgata findet, ift fiherlih unächt und ſtand, wenn 
Theodoret recht berichtet, in der Hexapla des Origenes nicht, Ab- 
gefehen davon, daß unfer Pfalm auf Pf. 17 ruht, paßt fein ganzer 
Inhalt nicht zum Siege Davids über Goliath; wir werden daher 
anzunehmen haben, der Eönigliche Sänger habe dieſes Lied in den 


wen Fi 
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legtern Jahren feines Lebens verfaßt. ! Freilich find wir nicht im 
Stande, die hiftorifhe Situation näher zu bezeichnen, zumal wenn 
man B. 12— 14 als eine Schilderung des Glückes der Yeinde be- 
trachten muß, wie dieß nah LXX und Bulgata der Hall ift. 
Zuerit dankt David dem Ewigen dafür, daß er ihn zum fleg- 
reihen Helden gemacht hat, ihm in allen Gefahren beifteht und ihm 
fein Volk in Unterwürfigkeit erhält (®. 1—2).? Wahrlih, ein 
armjeliger Menſch, wie auch der Sänger es ift, erſcheint folcher 
Herablaffung Gottes kaum werth! (B. 3— 4) Mllein da Gott in 
feiner unbegrenzten Liebe fih nun einmal fo tief zum Menfchen 
herabläßt, dem Sänger ſchon fo oft zu Hülfe gelommen ift, fleht 
diefer auh in gegenwärtiger Gefahr, die ihm Seitens treulofer 
Nachbarvölker droht, um göttlichen Beiftand, um ein Nahen und 
rihterliches Einfchreiten Gottes (B.5— 8)? Nah erfolgter Hülfe 
will dann der Sänger den Herrn, als den Retter der Könige, als 
den Beihüber Davids, in auserlefenem Liede preifen (B. 9 — 10). 
Sa, hilf mir, fo fleht der gefährdete König und Sänger nochmal in 
B. 11. — Das Einfhreiten Gottes wider die Feinde ift um fo 
nothwendiger, als fie im üppigften zeitlichen Glücke ſchwelgen (Vers 
12— 14),* was bereits die Folge hat, daß die Sfraeliten durch das 


1) Es einem fpäter lebenden Könige, 3. B. dem Ezechias beizufegen, hat viel 
für fih, aber die Überfchrift ſteht dagegen. 

2) Docere etc. — durch Gnadenbeiftand, welcher den David zum ftarfen 
Kriegshelden machte. Innotuisti, nicht fo faſt durch Lehr» als vielmehr durch 
Snaden» Offenbarung. Vanitati nah dem Hebr. dem Hau, Windhauch, der 
ſchnell vorũbergeht. 

3) Bgl. des Nähern S. 72. Wer die flii alieni ſeien, iſt ſchwer zu ſagen. 
Deztera iniquitatis — die ſich zu falſchem, verbrecheriſchem Eid erhebt; wir wer⸗ 
den an Völker zu denken haben, welche dem David hörig geweſen, nun aber ihren 
Treue» Eid gebrochen hatten. 

4) Nah den LXX und Bulg. enthalten diefe Berfe unläugbar eine Schil⸗ 
derung des äußern Glückes der Zeinde, und kann nur der oben angegebene Ge⸗ 
danfengang, fo wenig er fih auch empfehlen mag, der richtige feygn. Nach dem- 
Hebr. (1. Berfon fatt der 3. Ay — auf daß) wird das Gluck geſchildert, welches 
Iſrael zu Theil werde, wenn Gott ihm jept beiftehe. Bei ut similitudo templi 
mag man an die Prachtteppiche der Euftusftätte 69m denfen. Eu hoc in illud 
— die Speicher ftrömen Ihren Vorrath von diefem Jahr noch in's nächfte, werden 
alfo nicht leer (Chald.); oder: fie find fo überfüllt, daß ein Speicher von feinem 
Überfluß noch in den andern überfirömen möchte, daß der Überfluß fo zu fagen 
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Wohlergehen der Frevler ſich beirren laſſen, fle glücklich preifen, 
während doch nur das Volk Gottes wahrhaft glüdlih ift (V. 15). 

Dank des Einzelnen oder der gefammten Kirche für die bis« 
herigen Siege und gnadenreichen göttlichen Herablaffungen, und Bitte 
um Beiftand in den Gefahren, melde Seitens der in finnlichen 
Genüffen fchwelgenden Welt drohen; — nicht die Reichthümer und 
Lüfte der Welt machen glüdlih, nur das ift wahres Glück, wenn 
wir zum Volke Gottes zählen, feine Kinder find und nicht Söhne 
der Fremde. 


CXLIV. 


1. Laudatio ipsi David. 


Exaltabo te, Deus meus, rex, 
et benedicam nomini tuo in 
saeculum et in saeculum saeculi. 


2. Per singulos dies benedicam 
tibi, et laudabo nomen tuum 
in saeculum et in saeculum 
saeculum. 


3. Magnus Dominus, et laudabi- 
lis nimis, et magnitudinis ejus 
non est nis. 


4. Generatio et generatio lauda- 
bit opera tua, et potentiam 


tuam pronuntiabunt. 


5. Magnificentiam gloriae sancti- 
tatis tuae loquentur, et mira- 
bilia tua narrabunt. 


beim Dach herausichaut. 


Ein Loblied von Davib. 

Erheben will ih Di, mein Gott 
und König, Will Deinen Namen 
immerder unb ewig benedei'n! 

Will jeben Tag Dich benebeien, 
will Ioben Deinen Namen immer: 
bar und ewiglich! 


Groß ift der Herr, und fehr lob⸗ 
preislich, Und unbegrenzt ift feine 
Größe. 


Alle Geſchlechter werben preifen Deine 
Werke, Werfünden Deine mäch⸗ 
tigen Thaten. 

Sie werben reden von der präd: 
tigen Majeftät Deiner Heiligfeit, 
Erzählen Deine Wunder. 


Abundantes in egressibus — eben well die Schaafe 


der Feinde fehr fruchtbar find, erfheinen die Heerden, wenn fie hinausziehen auf 
die Triften, als fehr zahlreich. Non est ruina etc. — die Städte der Feinde 
find feft, und Friede ift in ihren Mauern. In B.15 iſt antithetiſcher Par 
rallelismus feſtzuhalten. Im Hebr. lauten B. 12 — 14 fehr abweihend und im 
Ganzen weniger befriedigend als ſelbſt in den LXX, 
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6. Et virtutem terribiliam tuorum 
dicent, et magnitudinem tuam 
narrabunt. 


7. Memoriam abundantiae suavi- 
tatis tuae eructabunt, et justi- 
tia tua exultabunt. 


8. Miserator et misericors Domi- 
nus, patiens et multum miseri- 
COTS. 


9. Suavis Dominus universis, et 
miserationes ejus super omnia 
opera ejus. 

10. Confiteantur tibi Domine om- 
nia opera tus, 
benedicant tibi. 


et sancti tui 


11. Gloriam regni tui dicent, et 
potentiam tuam loquentur; 


12. Ut notam faciant filiis homi- 
num potentiam tuam, et glo- 
riam magnificentiae regni tui. 


13. Regnum iuum regnum omnium 
saeculorum, et dominatio tua 
in omni generatione et gene- 
rationem. 


Fidelis Dominus in omnibus 
verbis suis, et sanctus in om- 
nibus operibus suis. 

14. Allevat Dominus omnes, qui 
corruunt, et erigit omnes elisos. 

15. Oculi omniam in te sperant, 
Domine, et tu das escam illo- 
rum in tempore opportuno. 

16. Aperis tu manum tuam, et im- 
ples omne animal benedictione, 


Und werben vom Gewaltigen Deiner 
Schredensthaten jagen, Erzählen 
Deine Größe. 

Sie werben das Gedächtniß Deiner 
überreihen Huld in ftrömendem 
Ergufle feiern, ©b Deiner Ge- 
rechtigkeit frohloden, 

Der Herr ift gnäbig und barmber: 
zig, Sangmüthig und voll Huld. 


Der Herr ift liebreich gegen Alle, 
Und fein Erbarmen — 8 er: 
firedt auf alle feine Werke fich. 

Es mögen preifen Did, o Herr! al’ 
Deine Werfe, Unb Deine Hei: 
ligen ‘Dich benebeien ! 


Bon Deines Königthumes Majeftät 
werben fie reden, Sprechen von 
Deiner Macht; 


Um Deine Macht den Menfchentin- 
dern zu verfünden, And Deines 
Königthumes majeftätijche Herr: 
lichkeit. 

Dein Königthum — ein Königtbum 
für ewige Zeiten, Und Deine 
Herrihaft (dauert) von Geſchlecht 
zu Geſchlecht. 

In allen feinen Worten ift der Herr 
getreu, Ju allen feinen Thaten 
heilig. 

Der Herr ftügt Alle, die da fallen, 
Und richtet die Gebrüdten alle auf. 

Es harren Aller Augen auf Dich, 
Ewiger, Und Du gibft ihre Speife 
(ſtets) zur rechten Zeit. 

Du öffneſt Deine Hand, Und fät: 
tigt was da lebt mit Segen, 
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17. Justus Dominus in omnibus Der Ewige ift gerecht in allen feinen 


viis suis, et sanctus in omni- Wegen, In allen feinen Werken 
bus operibus suis. heilig. 

18. Prope est Dominus omnibus Nah’ ift der Ewige Allen, die ihn 
invocantibus eum, omnibus in- anrufen, Allen, bie ihn anrufen 
vocantibus eum in veritate. in Wahrheit. 


19. Voluntatem timentium se fa- Er tbut, was feine Fürdhtiger wollen, 
ciet, et deprecationem eorum Erhört ihr Fleh'n und rettet fie. 
exaudiet, et salvos faciet eos. 


20. Custodit Dominus omnes dili- Es ſchũtzt der Ewige Alle, bie ihn 


gentes se, et omnes peccatores lieben, Und alle Sünber tilgt er 
disperdet. weg. 

21. Laudationem Domini loquetur Das Lob des Herrn wird meine 
os meum, et benedicat omnis Zung' verfünden, Und alles Fleiſch 
caro nomini sancto ejus in mög’ benebeien feinen heiligen 
saeculum et in saeculum sae- Namen immerdar und ewiglich! 
culi. 


Diefer Pfalm ift der einzige, welcher im Urtert als Tann, als 
Loblied xar’ éSoxijv bezeichnet wird. Er ift von David, ohne Zweifel 
in der fpätern Zeit feines Lebens verfaßt, und gehört unter die fo- 
genannten alphabetifchen Bfalmen. ' Eine beftimmte Veranlaffung 
und hiſtoriſche Situation läßt fih nicht angeben. Mit Begeifterung 
binfchauend auf die Größe Gottes in feiner Offenbarung, erklärt 
der Sänger feinen Entſchluß, den Namen Gottes, d. i. den in feinen 
Werken offenbar gewordenen (= Namen) Gott allzeit loben zu wollen 
(8.1 —2). Iſt ja Gottes Größe unermeplih (B. 3) und ift das, 
was er in Heiligkeit, Gerechtigkeit und Huld gethan hat, der Art, 
daß es nie in Bergefienheit kommen, ftetd gefeiert werden wird 
(B. 4 - 7).2 Erbarmungsreih und langmüthig ift der Herr gegen 


1) Das Nun fehlt im maforethifhen Text; der in den LXX und im der 
Bufgata (Adelis Dominus etc. B. 135 MN)) eingefhobene Ders it ficherlich 
nnächt. 

2) Opera in V. 4 find ohne Zweifel die Großthaten Gottes an Ifrael. 
Magnificentiam etc. nad dem Hebr.: „die Pracht der Majeftät Deines Ganzes. 
Justitia cic. geht anf die an den Heiden vollzogenen ſchrecklichen C(terribilie) 
Strafgerichte. 
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fein Volk (opera ejus V. 9), das ihn daher preifen fol (B. 10; 
opera parallel mit sancti — Sfraeliten.. Es foll und wird ihn 
verherrlihen als feinen glorreichen, mächtigen König (2. 11), damit 
auch die Heiden von dieſem großen König der Hebräer hören 
(B. 12), deſſen Reich ein ewiges (V. 13), und der verheißungstren 
und heilig ift. — Um fo preiswürdiger erfcheint dieſer große Gott, 
als er fih aufs Tiefite und Liebevollite zur armfeligen Creatur 
berabläßt; er kümmert fih um Die Unglüdlichen (V. 14), und verforgt 
Alles, was da lebt, reichlih mit Nahrung (V. 15— 16). In feiner 
Gerechtigkeit und Heiligkeit (DB. 17) nimmt er fi) der ungerediter- 
weife Gedrüdten, die aufrichtig (in veritate) zu ihm flehen, hilfreich 
an und fchügt fie, indeß er ihre frevelhaften Verfolger ausrottet 
(B.18—20). Diefen Gott will David und ſoll mit ihm alle Welt 
fortan loben (B. 21). 

In Vesp. Sabb. et ss. cordis Jes. .. mögen wir uns in dieſem 
Pſalm Iobpreifend an den gottmenfchlihen König wenden, Der fo 
großartige Thaten an und und für uns vollführt hat, ein mitleid8- 
voller Hoherpriefter (B. 8— 9) und glorreiher König (V. 11 — 13) 
ift; der ferner uns Arme mit den Reichthümern feiner Gnade fpeist 
(8. 15 — 16 von den Alten oft auf die Euchariftie gedeutet) und 
in allen unfern Anliegen uns gern erhört und fhirmt. 2.10, 15 
und 16 find bekanntlich in's Eirchlihe TZifchgebet übergegangen. 


CXLV. 
1. Alleluja — Aggaei et Zacha- Alleluja; von Aggäus und Zacha⸗ 
riae. rias. 


2. Lauda anima mea Dominum; Lob' meine Seele den Herrn! — 
— laudabo Dominum in vita (da) loben will den Herren id 


mea, psallam Deo meo, quam- in meinem Leben, WI fpielen 
diu fuero. meinem Gott folang ich bin. 


3. Nolite confidere in principi- Vertrauet nicht auf Fürften, Auf 
bus, in filiis hominum, in qui- Menſchenſöhne, die nicht helfen 
bus non est salus. fönnen! 


4. Exibit spiritus ejus, et rever- Es geht fein Dbem aus, und er 
tetur in terram suam; in illa fehrt (dann) zuräd in feine Erbe; 
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die peribunt omnes cogitationes 
eorum. 


5. 6. Beatus, cujus Deus Jacob 
adjutor ejus, spes ejus in Do- 
mino Deo ipsius, qui fecit coe- 
lum et terram, mare et omnia, 
quae in eis sunt; 


7. Qui custodit veritatem in sae- 
culum, facit judicium injuriam 
patientibus, dat escam esurien- 
tibus. 


8. Dominus solvit compeditos, 
Dominus illuminat coecos. 


Dominus erigit elisos, Domi- 
nus diligit justos. 
9. Dominus custodit advenas, 
pupillum et viduam suscipiet, 
et vias peccatorum disperdet. 


10. Regnabit Dominus in saecula, 
Deus tuus, Sion, in generatio- 
nem et generationem. 


An jenem Tag geh’n alle ihre 
Plane unter. 

Glücklich, def’ Beiftand der Gott 
Jakobs ift, Und deſſen Hoffnung 
auf dem Ewigen, feinem Gotte 
(ruht), Jer da gemacht ben Him⸗ 
mel und die Erbe, Bas Meer und 
Alles, was barinnen; 

Der ewig feine Wahrheit Hält, Ber 
Recht verfchafft den Unrecht Lei- 
benden, Und Speife gibt ben 
Hungrigen. 

Der Herr [d8t die Gefangenen, Ber 
Herr gibt Licht den Blinden. 

Der Herr, er richtet die Gebengten 
auf, Ber Herr liebt die Gerechten. 

Der Herr beſchützt bie Fremdlinge, 
Wimmt fih des Waifen und ber 
Wittwe an, Und führt den Weg 
ber Sünder in’ Verderben. 

Es herrſcht der Herr in Ewigleit, 
Dein Gott, o Sion, von Ge 
ſchlecht zu Geſchlecht! 


Ob der Zuſatz „Aggaei et Zachariae“ in den Codd. der LXX 





und Bulgata von den LXX herrühre (in der Herapla foll er nicht 
eftanden haben), oder fpäteren Urfprunges fei, wird ſich nicht mehr 
entfcheiden laffen; er ift jedenfalls in fofern berechtiget, als das Lied 
wirklich aus der Zeit der genannten zwei Propheten zu flammen 
fheint. Nah Einigen wäre e8 nad vollendetem Tempelbau verfaßt; 
aus B. 7— 9 dürfte aber vielleicht herworgehen, daß zur Zeit, wo 
unfer Lied verfaßt wurde, die Lage Iſraels troß der erfolgten Löfung 
des Exiles noch eine gedrüdte war, und wir möchten daher unfern 
Palm lieber aus der Zeit datiren, wo der Tempelbau flodte. 

Der Sänger fordert fih (und fein Volk) auf und erklärt fi 
entfchlofien, den Muth nicht finfen zu laffen, fondern Gott, der Das 
Exil gelöst hat, allzeit freudig zu loben, und fih hiedurch an ihn 
ruhig und zuverfihtsvoll hinzugeben (B. 1). Weil mande Ifraeliten 
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in Sachen des ftodtenden Tempelbaues all zu viel Gewicht auf die 
Gunſt der yerfifchen Großen legen und all zu wenig auf Gott ver- 
trauen mochten, erklärt der Sänger das Bertrauen auf bhinfällige 
Menfchen als eitel (B.3— 4), empfishlt hingegen das Vertrauen 
auf den Gott der Väter (Deus Jacob), der allmädtig ift (V. 5—6), 
feine Verheißungen hält (custodit veritatem), und ſich immer und 
überall der Bedrängten und Hülfsbedürftigen aller Art (V. 7 —9) 
anzunehmen pflegt, alfo gewiß auch feines bedrängten Volkes fich 
annehmen wird. Iſt ja Gott auf ewig der König feines Volkes, 
König über Sion, und wird er fi daher aud als folder zeigen, 
fih nicht durch Die Heiden und Samariter aus feiner Herrfchaft ver- 
drängen laſſen. 

In Vesp. Sabb. erklären wir in diefem Pfalm, daß wir jeder- 
zeit in freudigem Lobpreid an den Herrn uns bingeben wollen, und 
zwar dann am meiften nnd dringlichiten, wenn die Laſt der irdifchen 
Pilgrimſchaft, das Auafi» Exil dieſes Lebens, uns recht ſchwer drüdt. 
In feinem unferer Anliegen wollen wir auf Menſchen, fondern nur 
auf Gott bauen; er fann, wenn er will, uns jebt ſchon die Feſſeln 
unferer Begierlicyfeit u. f. w. abnehmen, uns Fremdlinge (advenae) 
mit bimmlifhen Gütern, mit himmliſchem Lichte fättigen, und wird 
es jedenfalls einftens im Jenſeits thun, wo er ewig unfer König 
fein wird. — Im ähnlicher Stimmung, wie aus dem Innern der 
armen Scelen (compediti, elisi etc.) heraus, wird man den Pfalm 
in Vesp. defunctorum (ad preces) zu beten haben. 


CXLVL 
1. Alleluja! ” Alleluja! 
Laudate Dominum, quoniam Xobet den Herrn, denn etwas Gutes 
bonus est psalmus; Deo nostro it e8 um base Lieb; Mög’ un: 
sit jucunda decoraque laudatio. ferm Gott der Tobgefang als lieb⸗ 


ih und als ſchön erjcheinen! 
2. Aedificans Jerusalem Dominus; Der Herr erbaut Jeruſalem, Er 


dispersiones Israelis congre- fammelt bie Zerftreuten fraels. 
gabit. 

3. Qui sanat contritos corde, et (Er iſt's), ber heilet, bie gebroche⸗ 
alligat contritiones eorum. nen Herzens find), Und ihre 


Quetſchungen verbindet. 
Thalhofer, Pſalmen. 44 
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4. Qui numerat multitudinem 
stellarum, et omnibus eis no- 
mina vocat. 


3, 


. Magnus Dominus noster, et 
magna virtus ejus; et sapien- 
tiae ejus non est numerus. 


© 


. Suscipiens mansuetos Dominus, 
humilians autem peccatores us- 
que ad terram. 


Praecinite Domino in confes- 
sione, psallite Deo nostro in 


N 


eithara ; 


8. Qui operit coelum nubibus, 
et parat terrae pluviam; 


Qui producit in montibus foe- 
num, et herbam servituti ho- 
minum. 


o 


Qui dat jumentis escam ipso- 
rum, et pullis corvorum invo- 
cantibus eum. 

10. Non in fortitudine equi volun- 
tatem habebit, nec in tibiis 
viri beneplacitum erit; 


11. Domino 


us 


Beneplacitum est 
super timentes eum, et in eis, 
qui sperant super misericordia 
ejus. 


(Er ift es), ber die vielen Sterne 
zählt, Und ihnen allen Namen gibt. 


Groß ift der Herr, und groß ift 
feine Macht, Und unermeßlich 
feine Weisheit. 

Der Herr hebt die Gebeugten auf, 
Erniedrigt aber bis in Staub bie 
Sünder. 


Singt vor dem Herrn Lobpreis, 
Spielt auf der Cither unferm 
Gott! 

Der da mit Wollen überzieht ben 
Himmel, Und fo der Erde Regen 
ſchafft; 

Der Gras hervorbringt auf den 
Bergen, Und Kraut zum Dienſt 
des Menſchen. 

Und der dem Vieh ſein Futter gibt, 
den jungen Raben auch, bie zu 
ibm fchreien. 

Nicht an des Roffes Stärfe hat er 
Luſt, Nicht an bes Mannes 
Schenkeln Wohlgefallen; 

An denen, bie ihn fürdten, bat ber 
Ewige Wohlgefallen, An benen, 
bie auf feine Huld vertrauen, 


Diefer Pſalm ift jedenfalls nacherilifch, vielleicht aus der Zeit 
des Nehemias; vgl. II. Esdr. 2, 5 mit V. 2 2. Pf. Jeruſalem ift 
bereit8 wieder gebaut, die unter die Gojim zeritreut gewefene Nation 
ift (der Maffe nach) wieder in ihrer Heimath, die ihr gefchlagenen 


Wunden find geheilt (V. 2—3). 


Das Alles verdanft Iſrael dem 


Herrn, dem Allmächtigen, unendlich Weifen (B.A—5), zu deſſen 
Natur es gehört, fi) zu den Gebeugten hülfreih herabzulafien, Die 
Unterdrüder aber zu firafen (V. 6); für al das fol Ifrael feinen 
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Gott geziemend Toben (B. 1). Weiter foll es ihn preifen (B.7; 
Unfang der zweiten Strophe), weil er mit dem Volk aud das 
Land gefegnet hat und fegnet, weil er Mißwachs durch Regenfpenden 
fernhält und ſelbſt die Thiere reichlich verforgt (DB. 8— 9). Indem 
fih Gott des armen, machtlos gewordenen Völkleins fo wundervoll 
annahm, zeigte er recht eclatant, woran er fein Wohlgefallen habe; 
nit an den auf ihre natürlihe Macht (Roffe — Reiterei; Schen- 
fel — ſtarkes Fußvolk) pochenden Beiden (B. 10), fondern an den 
auf ihn vertrauenden, fein Geſetz haltenden Juden (8. 11). * 

ort und fort baut der Herr das myſtiſche Ierufalem, feine 
Kirche bienieden, indem er von allen Seiten die Berirrten in fie 
fammelt, fie als lebendige Baufteine einfügt, ihre Wunden heilt 
und fih aufs Gnadenvollfte zu ihrer Armuth herabläßt (V. 1—6.). 
Auch zeitlihen Segen legt er feinen Getreuen als Zugabe bei 
(DB. 7 ff.); für al’ das danfen wir in Vesp. Sabb. (audy für die 
Einfammlung der Erdenpilger in's himmlifhe Jerufalem mag man 
Gott loben). In Rüdfiht auf V. 8 ff. ift dieſer Pfalm fehr füglich 
unter die Gebete bei der Processio ad petendam pluviam aufgenommen 
(Rit. Ratisbonense); aud) bei der Glodenweihe wird er gebetet. 


CXLVLD. 

1. Alleluja. Alleluja. 

1 (12). Lauda Jerusalem Domi- Lobe den Herrn, Jeruſalem, ſob' 
num, lauda Deum tuum Sion. beinen Gott, o Sion! 

2 (13). Quoniam confortavit seras Denn er hat feit gemacht bie Riegel 
portarum tuarum, benedixit beiner Thore, Gefegnet deine Kin- 
Aliis tuis in te. der, die in bir (wohnen). 

3 (14). Qui posuit fines tuos pa- (Er ift’8), der deine Grenzen ficher 
cem, et adipe frumenti sa- (friedlich) machte, Und mit dem 
tiat te. Vett des Waizens dich erfättigt; 


*%, V. 1 iſt nad dem Hebr. zu geben: „Lobet den Herrn, denn gut iſt's, uns 
ferm Gott zu ipielen, denn lieblich (iſt es; nach Andern: iſt er); es ziemet Lob⸗ 
gefang.” Das Beitreben, die LXX und Bnlg. dem Hebr. zu conformiren (vgl. 
Janſen), ift vergeblih. Oui numerat etc. nah dem Hebr.: „der die Zahl der 
Sterne feſtſetzt,“ fie alfo ganz in feiner Macht bat. Sapientiae etc. — er weiß 
taufend Wege zur Rettung der Seinen. Mansueti, Gedrüdte, die ſich gottergeben, 
MIN duldend verhalten. Herbam etc. fehlt im Hebr.; vgl. Pf. 103, 14. 


44 * 
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4 (15). Qui emittit eloquium suam Der ba fein Wort zur Erb’ ent» 


terrae, velociter currit sermo 
ejus. 

5 (16). Qui dat nivem sicut la- 
nam, nebulam sicut cinerem 
spargit. 

6 (17). Mittit crystallum suam 
sicut buccellas; ante faciem 
frigoris ejus quis sustinebit? 

7 (18). Emittet verbum suum, et 
liquefaciet ea; flabit spiritus 
ejus, et fluent aquae. 

8 (19). Qui annuntiat verbum 
suum Jacob, justitias et judi- 
cia sua Israel. 


jendet, Gar fchnell läuft feine 
Rebe; 


Der Schnee wie Wolle gibt, Webel 
glei Aſche freut. 


Wie Brödlein wirft bernieber er 
fein Eis; Wer Tann beſteh'n vor 
feiner Kälte? 

(Da) fendet er fein Wort, und macht 
fie ſchmelzen; Es meht fein Wind, 
und fieh, die Waſſer riefeln. 

(Er iſt's), der Jakob fein Wort 
fund thut, Und Sfrael fein Recht 
und feine Sabungen. 


Nicht hat er irgenb einem andern 
Volt alfo gethan, Yat ihnen feine 
Rechte nicht geoffenbart. Alleluja. 


9 (20). Non fecit taliter omni na- 
tioni, et judicia sua non mani- 


festavit eis. Alleluja. 


Auch diefer Palm ift nachexiliſch und vielleicht (gleich dem vos 
rigen) aus der Zeit Des Nehemias, welcher befanntlich die Mauern 
und Thore Ierufalems baute (vgl. II. Esdr. Kap. 7 mit B. 2a d. Pf). 
Der Sänger fordert die wieder befeftigte, ſtarkbevölkerte (benedixit 
filis in te) Stadt, die des Friedens und großen äußern Wohlftandes 
(adeps frumenti) genießt, zum Lobe Gottes auf (B.1—3). Das 
mächtige Wort (DB. 4) des Herrn, welches den rauhen Winter plöß- 
(ih in milden Frühling zu wandeln vermag (V. 5— 7), hat Solches 
bewirkt, hat Ifraels hartes Loos (Exil — Winter) zum Beflern ge- 
ändert. Wie könnte e8 auch anders feyn! ift ja Iſrael mit der 
Offenbarung betraut (V. 8), und dadurch weſentlich wor allen Böl- 
fern bevorzugt, Gottes Liebling (B. 9). * 


*) Im Hebr. tit unfer Pfalm mit dem vorigen in eins verbunden; die Innern 
Gründe fpreben durhaus nicht gegen die Trennung in LXX und Bulgata; der 
Zuſatz: „Ayyaiov nal Zaxaplou« in den LXX fcheint die Zeit der Abfaflung 
andenten zu wollen. Benedizit fillis etc. geht auf den reichen Gefhlechtsfegen. 
Posuit fines yacem — ex machte die Grenzen der Stadt, die ganze Umgebung 
friedlich, trieb Die Samaritaner u. |. w. aus den Grenzmarten fort. Zu Adeps 


vw. 
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Die Kirche ift das fefte Ierufalem, deffen Riegel felbft den 
Pforten der Hölle trogen. Es ift reich gefegnet mit Kindern (Gläu⸗ 
bigen); Diefe genießen des Friedend, den der Herr ihnen binterlaffen, 
werden gefättiget mit dem Mark des Waizens, mit der edelften Koft, 
mit der heiligften Euchariftie. Das in der Kirche ertönende Macht: 
wort der göttlichen Gnade Ihuf und fhafft fort umd fort die im 
Winterfroft der Sünde erftarrte Menfchheit um zu einer neuen, in 
Ehrifto verjüngten Ereatur. — Was der Herr an und in feiner 
Kirche thut, das ift einzig in feiner Art. — Für all diefe Wohls 
taten preifen wir Gott in Vesp. Sabb. und in Vesp. dedicat. ec- 
clesiae, cf. ritum consecrationis ecclesiae; in Vesp. ss. corp. Chr. danfen 
wir fpeciell für die heifigfte Euchariftie, die al8 Centrum aller Gnaden⸗ 
fpendung inner der Kirche das feftefte Bollwerk wider die Feinde Des 
Heiles, und des vorzüglichften Agens des neuen Lebens ift, und 
welche genießen zu dürfen als unfers Adels Bollendung erfcheint 
(non fecit taliter etc.). Maria in ihrer bimmlifhen Glorie kann 
fügfich dem in unferm Pfalm befungenen Jerufalem verglichen werden; 
fie ift eine Seftung wider die Feinde unfers Heiles (confortavit etc.), 
ift Mutter unzähliger Kinder (benedixit fihis etc.), genießt des 
ewigen Friedens und unausſprechlicher Seligfeit (qui posuit etc.). 
Sie ift das geworden durch das allmächtige Wort des Herrn, Das 
ihre Unfcheinbarkeit (Winterfroft, Leiden Marias) in himmlifche Glorie 
gewandelt und an ihr Soldhes gewirkt hat, wie an feinem andern 
der Sterblien (non fecit taliter etc.). Vesp. de beata. Die hei- 
figen Iungfrauen find nad) Mariens Bild verflärt, weßhalb auch 
in Vesp. virgin. unfer Pfalm in ähnlicher Stimmung wie an den 
Marienfeften gebetet wird. Wohl mit befonderer Rüdfiht auf Ders 
4—7 ift unfer Pſalm auch in die benedictio tempesiatis extraordinaria 
aufgenommen (Rit. Aug. Ratisbon.). 


frumenti vgl. Pi. 80, 17. Eloguium — der Befehl Gottes; er vollzieht fich 
fhnell; gleicht einem Boten, der vom Himmel auf die Erde fümmt, und da den 
Willen feines Herrn effeetuirtz fo 3. B. braucht es nur ein Wort von Gott, und 
der Winter weicht. Er läßt fo leicht Maſſen Echnee’s fallen, ale der Menſch einige 
Wonflödhen fliegen läßt. — Nebulam, hebr. Neifz der Nebel und die ausge⸗ 
fireute Aſche trüben die Atmoſphäre. Urystallum —= (is, hier die eifigen 
Schloſſen, die gleich Fleinen Bifien, als Brödlein herniederfallen. Liquefaciet ea 
sc. Schnee, Reif und Eid; Folge vom Wehen der Zrühlingslüfte (spiritus) iſt das 
Aufthauen und Rieſeln der Bächlein. 


1. 


10. 


11. 
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CXLVII. 


Alleluja! 


Laudate Dominum de coelis, 
laudate eum in excelsis. 


Laudate cum omnes angeli 
ejus, laudate eum omnes vir- 


tutes ejus. 


. Laudate eum sol et luna, lau- 


date eum omnes stellae ct 


lumen. 


. Laudate eum coeli coelorum; 


et aquae Omnes, quae super 


coelos sunt, laudent nomen 
Domini. 
Quia ipse dixit et facia sunt, 


ipse mandavit et creata sunt. 


Statuit ea. in 
sacculum saeculi; praeceptum 
posuit, et non praeteribit. 


. Laudate Dominum de terra; 


dracones et omnes abyssi. 


Ignis, grando, nix, vlacies. 
spiritus procellarum, quae fa- 
ciunt verbum ejus. 


Montes et omnes colles, ligna 
fructifera et omnes cedri. 


Bestiae et universa pecora, 


serpentes et volucres pennatae. 


Reges terrae et omnes populi. 


principes et omnes judices 


terrae, 


aeternum et in, 


Alleluja! 
Lobt von den Himmeln her den 
Herrn, ſobt in den Höhen ihn! 
Lobt ihn, ihr, ſeine Engel all', ſobt 
ihn, all' ſeine Heerſchaaren. 


Lobt ihn, Sonne und Mond, ſobt 
ihn, ihr Sterne all', und du, ihr 
Licht! 

Lobt ihn, ihr Himmel der Himmel; 
Und all' die Waſſer über'm Him⸗ 
mel ſollen loben den Namen des 
Herrn. 


Denn er ſprach, und ſie wurden, 
Yefahl (nur), und fie waren ſchon 
erichaffen. 

Er bat fie feitgeftellt anf immerbar 
und ewig, Gab (ihnen) ein Ge: 
jeß, und das hört niemals auf. 


Lobt von der Erde her ben Herrn! 
Ihr Draden und ihr Meeres: 
tiefen al. 

Blitz und Hagel, Schnee und Schlof: 
fen, Sturmmwind — die fein Wort 
vollführen ! 


Ihr Berge, und ihr Hügel alle, 
Fruchtbäum' und alle Cedern! 


Gewild und alles zahme Vieh, Was 
friecht und Flügel hat! 


Ihr Könige der Erbe und ihr Böl- 
fer alle, Ihr Fürſten, und ihr 
Ale, die ihr Richter feib auf 
Erben! 
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12. Juvenes et virgines, senes cam Der Yüngling unb bie Jungfrau, 


junioribus laudent nomen Do- die Sreife mit den Jungen — 
mini; quia exaltatum est no- Sie mögen doch des Herren Nas 
men ejus solius; men loben; Jenn hoch erhaben 


ift fein Name, — nur ber feine! 
13. Confessio ejus super coelum Sein Lob erfähalle über Erb’ und 


et terram. Ft exaltavit cornu Himmel! Hat er (ja) feines 
populi sui. Bolfes Horn erböhet. 

14. Hymnus omnibus sanctis ejus, Lobpreis fteht allen feinen Heiligen 
filiis Israel, populo appropin- zu, Ben Söhnen Iſraels, dem 
quanti sibi. Alleluja! Bolfe, das ihm nahen darf. Alle: 

Iuja! 


Diefer Pſalm ift Ausdrud des Dankes Seitens der auser- 
wählten Nation (populus appropinquans; sancti) für eine ihr zu 
Theil gewordene Erhebung ans dem Zuftand vorausgegangenen 
Drudes (exaltavit cornu populi sui); man wird wohl an die Be- 
freiung aus dem babylonifhen Exil zu denken haben. Wie die 
Wohlthat eine außerordentliche war, fo foll e8 aud) der Dank feyn; 
daher wird nicht bloß das begnadigte Volk (B. 14), fondern die 
gefammte Creatur zum danfenden Lobpreis aufgefordert: zuerit 
die Bewohner des Himmels, die Engel (B. 1 —2), dann die Geſtirne 
des Himmels, als von Gott gefchaften und normirt, Bon den Höhen 
des Himmels berabfteigend auf die Erde, fordert Der Sänger zuerft 
das Meer und feine Bewohner zum Lob Gottes auf (V. 7), erhebt . 
fih fodann zu den Erfcheinungen in der Luft (3. 8), von da fid 
wieder herablaffend über die Berge und was auf ihnen fteht (2. 9), 
zu den ..tiefer unten (zumeift in der Ebene) wohnenden Thieren 
(B. 10). Bor Allem aber find e8 die Menfchen aller Stände und 
Alter, welche zum Lob des Herrn eingeladen werden (B. 11 — 12), 
der in der Rettung feines Volkes fih einen unvergleichlichen Namen 
gemacht hat, und defien Lob daber im Himmel und auf Erden er- 
tönen foll, befonders aber im Munde feines Volkes (B. 13 — 14).* 


*%) De coelis, vom Himmel herab ertöne das Lob, alfo von den Engeln, 
Geſtirnen n. f. w. Zt Iumen nah dem Hebr. „Lenchtende Sterne”; die LXX 
zogen das Licht noch gefondert, abgejehen von feinen Trägern, in Erwägung. Coeli 
coetorum — oberfter Himmel, Im linterfchled vom Engelhimmel etwa der @ottes- 
himmel. Aquae etc., bie obern Gewäfler; vgl. S. 513, Anm. 5. Za in 2.6 
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In Laudibus laden wir in diefem Pſalm die gefammte freie 
und unfreie Greatur ein, mit uns, dem Boll der Auserwählung, 
Gott zu loben, fei e8 nun ob der Erlöfung (exaltavit cornu) im 
Allgemeinen, oder mit Nüdficht auf ein fpecielles Geheimniß unjerer 
Heilöbereitung, oder im Hinblid auf das Große, welches Gott an 
feinen Heiligen gethan. 


CXLIX. 


1. Alleluja! 


Cantate Domino canticum no- 
vum; laus ejus in ecclesia san- 
ctorum. 


2. Laetetur Israel in eo, qui feeit 
eum, et filii Sion exultent in 
rege suo. 


3. Laudent nomen ejus in choro, 
in tympano et psalterio psal- 
lant ei; 


4. Quia beneplacitum est Domino 
in populo suo, et exaltabit 
mansuetos in salutem. 


-5. Exultabunt sancti in gloria, 
laetabuntur in cubilibus suis. 


6. Exaltationes Dei in gutture 
eorum, et gladii ancipites in 
manibus eorum. 

7. Ad faciendam vindictam in 
nationibus, increpationes in 

populis; 


Alleluja! 

Ein neues Lied finget dem Herrn! 
Sein Lob (erſchalle) in der Hei: 
ligen ©emeine! 

Es möge Ifrael fidh feines Schöpfers 
freuen, Es mögen Sions Söhne 
über ihren König jauchzen! 

Am Reigen mögen feinen Namen 
fie Iobpreifen, Ihm auf der Bauf’ 
und Harfe fpielen! 

Denn Wohlgefallen hat ber Herr an 
feinem Volke, Erhebt bie Sanft: 
müthigen zum Heil. 

In (ihrer) Ehre mögen aufjaudhzen 
bie Heiligen, Sic, freuen auf ihren 
Lagern! 

Lobeserhebungen auf Gott (feien) 
in ihrer Kehle, In ihren Häns 
den aber zweiſchneidige Schwerter: 

Um Rache an den Heiden zu voll: 
fireden, Und an den Böllern 
Strafgericht; 


gebt wohl nur auf die Geſtirne in V. 33 praeceptum iſt die feſte Norm, nad 


weicher fie fich feit der Schöpfung und in alle Zukunft bewegen. 


Leviathan; ©. 515, Anm. 14. 


Draco iſt der 


Quae faciunt verbum — fofern fi Gott ihrer 


zur Bollitredung feines Willens (Strafgerichte) bedient. — Sfrael Heißt poputus 
appropinguans, weil e8 priefterlidhes Volk (Priefter — anyp= Nahende, 
mit Gott Verkehrende) und als ſolches mit Bott nahe verbunden, Bundesvolk if. 
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8. Ad alligandos reges eorum in Um ihre Könige in Fußfeſſeln zu 


compedibus, et nobiles eorum ichlagen, Und ihre Vornehmen in 
in manicis ferreis; Handfeſſeln aus Eijen; 

9. Ut faciant in eis judicium Um das Gericht, von dem geſchrie⸗ 
conscriptum; gloria haec est ben ſteht, an ihnen zu vollitreden; 
omnibus sanctis ejus. Alleluja! AU feinen Heiligen wird dieſer 


Ruhm zu Theil. Alleluja! 


Auch Ddiefer Palm dürfte der nacherilifhen Zeit angehören. 
Gott hat fein MWohlgefallen an Ifrael factifch Fundgegeben (bene- 
placitum est etc.), da er e8 befreite, ihm Stadt und Tempel banen 
half, e8 in jeder Hinficht fegnete und dadurd) vor den Heiden wieder 
zu Ehren brachte. Darob fol Ifrael den Herrn, dem es feine Exi— 
ftenz als Bundesvolf verdankt (qui fecit eum), öffentlich und feierlichft 
(oben, fol fih Tag und Nacht (in cubilibus) der Ehre, zu welder es 
wieder erhoben ift, freuen (B. 5). Loblieder foll es in feinem Munde 
führen, aber auch das Schwerdt nicht aus den Händen laſſen, d. h. der 
Aufgabe nicht vergefjen, Das Heidenthum zu überwinden und an felbem 
das von Gott ausgefprodhene Urtheil zu vollfiteden (B. 6 — 9). * 

Aufforderung der Kirche zum Lobe Gottes ob des Heiled, das 
ihr geworden, und zum Kampfe wider alle Feinde diefed Heiles; die 
Ehre, an dieſem Kampfe fich betheiligen zu dürfen, wird allen Heis 
ligen, allen Gliedern der ftreitenden Kirche zu Theil. 


CL. 
1. Alleluja'! Alleluja! 
Laudate Dominum in sanctis Lobet den Herrn im feinem SHeilig- 
ejus, laudate eum in firma- tum, ſobt ihn in feiner ftarfen 
mento virtutis ejus. Veſte! 


s) In choro — im Reigen, beim refigiöfen Tanze (II. Kön. 6, 165 vgl. 
I Kön. 18, 6), der an der Suftuäftätte aufgeführt worden zu feyn fheint; er war 
regelmäßig von der Pauke begleitet. Et emaltabit etc. im Hebr.: „er frängt die 
Sanftmütbigen (&ebeugten) mit Hell.” Increpatio, das factiihe Schelten, Boll» 
ziehnung des Strafgerichtes. Judicium conseriptum vgl. Deut. 32, 42 ff.; an 
Iſrael hatte Gott im Exil Race genommen; jebt mußte der Verheißung gemäß 
das ausfcheidende Gericht über die Heiden kommen; die Juden mochten freilich 
faum ahnen, daß diefe xpicıs, die der Meffias voljog, eine vorherrichend geiftige 
jeyn werde; vgl. Joh. 5, 22. 


698 


2. Laudate eum in virtutibus Lobt ihn ob feiner Machtthaten, 
ejus, laudate eum secundum ſobt ihn nach feiner reichen Größe. 
multitudinem magnitudinis ejus. 


3. Laudate cum in sono tubae, Lobt ihn unter Poſaunenſchall, Foht 
laudate eum in psalterio et ihn auf Harf’ und Either. 
. eithara. 


4. Laudate eum in tympano et Lobt ihn mit Pauf’ und Reigen, Kobt 
choro, laudate eum in chordis ihn mit Saiten und mit Inſtru⸗ 
et organo. menten. 


5. 6. Laudate eum in cymbalis Lobt ihn auf fanfttänenden Eymbeln, 
benesonantibus, laudate eum Sobt ihn auf Eymbeln bes Jubel- 
in cymbalis jubilationis; omnis Lärms! Alles, was Odem bat, 
spiritus laudet Dominum. Alle- lobe den Herrn. Alleluja 
luja! 


Eine Aufforderung aller Welt (omnis spiritus — wobei ſicherlich 
zunächſt an Ifrael gedadıt if) zum fchallenden Lobe Gottes (Bere 
3—5), der in Mitte feines Volkes, im Heiligthum auf Sion (in 
sanctis; von sancta, das nicht — Himmel) gegenwärtig ift und in 
den Himmeln oben (in firmamento virtutis) hocherhaben thront. 
Dbject ſolchen LXobpreifes find die Großthaten Gottes, ift feine un« 
ermeßliche Größe, wie er fie in der Weltregierung fowohl als ins— 
befondere in feinen: guadenvollen Verhältnig zu Iſrael Eundgegeben 
(B. 2). ! 

Füglich fchliept das Buch der nronn, der Loblieder, mit Dem 
Ruf: moon, d. i. „lobet den Herin!« Dieß wird auch der Ruf 
ſeyn, mit dem Die verklärte Menfchheit am Tage des Gerichtes hin— 
übertritt in die Ewigkeit; „Lobet den Herrn!“ fo wird fie rufen im 
Rückblick auf al das Große, was Gott in Chriſto für fie gethan, 


1) Organum, hebr. Zy, worunter man jegt in der Regel die Schalmei oder 


Sadyfeife verftehtz die LXX wollten unter. ihrem dpyarov wahrſcheinlich ein 
Blas inſtrument verflanden wiffen; auf Saiten« und Blasinftrnmenten fol 
Gott verherrliht werden. Oymbalae — Caſtagnetten, deren ed zweierlei gab, 
Heinere (am Daumen und Mittelfinger jeder Haud getragen und rhythmiſch an 
einander gefchlagen) und größere (wie fie noch bei der tärkifchen Mufik vortommen); 
eritere find wohl die bene sonantes, feßtere die cymbalae jubilationis, die laut- 
ſchallenden, lärmenden Eymbeln. Vgl. Dewette, Archäologie $. 282. 


. 
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und im Hinblick auf die Glorie, welche ihr und durch fle der unfreien 
Ereatur nunmehr als ewiges Loos zu Theil geworden. Möchte es 
mir und möchte es Allen, die wir Davids Palmen fo oft in unferm 
Munde führen, ? gegönnt feyn, einjtens dieſes große, in alle Ewigkeit 
fortfchallende „Halleluja” mit anftimmen zu dürfen! 


2) Welcher Troft muß für den fterbenden Priefter in dem Gedanken liegen: 
Biel hundert und hundert Mal hab’ ich die Pfalmen gebetet, dem Herrn ein Halleluja 
angeftimmt! O daß es Immer mit geböriger Andacht und im Sinn und Geilt der 
Kirche geichähe, welcher wir unfern Mund leihen! Ganz befonders geeignet, in 
den Sinn und Geiſt der Kirche und in ein lebensvolles Verſtändniß des katho⸗ 
tischen Kirchenjahres einzuführen ift die trefflihe „Paſtoraltheologie von 
Dr. Amberger”, die jedem Briefter auf's Dringfichfte zu empfehlen iſt. Beſon⸗ 
ders anfprechend ift der Theil, welcher das Kirhenjahr, und zwar mit einem 
bewunderungäwürdigen Fleiße und erquidender Lebensfriſche behandelt. 





Auhaung. 


L 


Canticum Moysis Exod. 15, 1—19. 
Fer. V. ad Laudes. 


1. Cantemus Domino, gloriose 
enim magnißcatus est; equum 
et ascensorem dejecit in mare. 


2. Fortitudo mea et laus mea Do- 
minus, et factus est mihi in 
salutem : iste Deus meus, et 
gloriicabo eum, Deus patris 
mei, et exaltabo eum. 


3. Dominus quasi vir pugnator, 
omnipotens nomen ejus; cur- 
rus Pharaonis et exercitum ejus 
projecit in mare; 

4. Flecti principes ejus submersi 
sunt in mari rubro. 

5. Abyssi operuerunt eos; descen- 


derunt in profundım quasi 
lapis, 


Laßt fingen uns bem Herrn, benn 
glorreih bat er feine Macht ge: 
zeigt, Hat Roß und Reter in 
bie Fluth geftürzt. 

Der Herr ift meine Stärfe und 
mein Lob, ift mir zur Rettung 
worden; Er ift mein Gott, und 
ih will ihn verberrlihen, It 
meines Vaters Gott, und id will 
ihn erhöh'n. 

Gleich einem Kriegeshelden ift ber 
Herr, Allmächt'ger ift fein Name; 
Bie Wagen Pharao’ hat er in's 
Meer geftürzt fammt beflen Heer; 

Die auserlefnen Führer ſein — 
in's rothe Meer find fie verfentt. 

Die tiefe Fluth hat fie bebedt; Sie 
fuhren in bie Tiefe wie ein Stein. 
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6. Dextera tua Domine magnifi- 
cata est in fortitudine; dextera 
tua Domine percussit inimicum. 


7. Et in multitudine gloriae tuae 
deposuisti 
misisti iram tuam, quae devo- 


adversarios tuos; 


ravit eos sicut stipulam: 


8. Et in spiritu furoris tui con- 
gregatae sunt aquae; stetit unda 
fluens, congregatae sunt abyssi 
in medio mari. 


9. Dixit inimicus: persequar et 
comprehendam; dividam spolia, 
implebitur anima mea; evagi- 
nabo gladium meum, interficiet 
e093 manus mea. 


10. Flavit spiritus tuus, et operuit 
eos mare; submersi sunt quasi 
plumbum in aquis vehemen- 
tibus. 

11. Quis similis tui in fortibus, 
Domine? quis similis tui, ma- 
gvificus in sanctitate, terribilis 
atque laudabilis, faciens mira- 
bilia ? 

12. Extendisti manum tuam, et 
devoravit eos terra. 


13. Dux fuisti in misericordia tua 
populo, quem redemisti; et por- 
tasti eum in fortitudine tua ad 
habitaculum sancium tuum. 


14. Ascenderunt populi, et irati 
sunt; dolores obtinuerunt habi- 
tatores Philistiim. 


15. Tune conturbati sunt principes 
Edom, robustos Moab obtinuit 


Herr, Deine Redte bat ſich groß 
gezeigt durch Stärke; Herr, Deine 
Rechte fchlug den Feind! 


Und in ber Fülle Deiner Majeftät 
haft Deine Gegner Du geftürzt; 
Yu fandteft Deinen Zorn, ber fie 
verzehret hat gleih Stoppeln; 

Und bei dem Wehen Deines Grim: 
mes häuften fich die Wafler; Feſt 
ftand die flüffige Woge; Es häufte 
fih die Fluth in Meeres Mitte, 

Es ſprach der Feind: Verfolgen will 
ich und einholen, WIN Beute thei- 
len, meine Seel’ wird ſich erfättigen; 
Ich will mein Schwerbt entblößen, 
meine Rechte wird fie tödten. 


Da blies Dein Hauch, und es be- 
deckte ſie das Meer; Gleich Blei 
verſanken ſie in wüth'ger Fluth. 


Wo iſt der Starke, welcher Dir, o 
Ew'ger gliche? Wer gleichet Dir, 
herrlich in Heiligkeit? Furchtbar, 
lobpreislich, wunderthätig? 


Du ſtreckteſt aus die Hand, Und es 
verfchlang die Erde fie. 

In Deiner Huld warft Führer Du 
ben Volk, jo Du befreit, Crägft 
e8 in Deiner Kraft nad Deinem 
Wohnfig bin. 

Es zieh'n heran bie Völker, find er: 
grimmt; Und e8 ergreift der Kum⸗ 
mer die Bewohner bes Philifter: 
landes. 


Da find verwirrt bie Fürften Edoms; 
die Starken Moabs feſſelt Furcht; 


16. 


17. 
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tremor; obriguerunt omnes ha- 
bitatores Chanaan. 


Irruat super eos formido et 
pavor in magnitudine brachii 
tui; fiant immobiles quasi la- 
pis, donec pertranseat populus 
tuus Domine, donec pertranseat 
populus tuus iste, quem posse- 
disti. 

Introduces eos, et plantabis in 
monie hereditatis tuae, firmis- 
simo habitaculo tuo, quod ope- 
ratus es Domine, Sanctuarium 
Domine, quod fifmaverunt ma- 


Starr werben alle die Bewohner 
Canaans. 


Es überfalle ſie der Schrecken und 


die Furcht ob Deines Armes 
Stärke; Sie mögen unbeweglich 
werden wie ein Stein, Pis daß 
Dein Volk, o Herr, vorbeigezogen, 
Pis dieß Dein Volk vorbeigezogen, 
das als eigen Du beſitzeſt. 


Einführen wirſt Du ſie, und wirſt 


ſie pflanzen in das Bergland Dei⸗ 
nes Erbes, In Deine feſte Woh⸗ 
nung, die Du, Ewiger, bereitet; 
Es iſt das Heiligthum, o Herr! 


nus tuae. das Deine Hände feſtigten. 
18. Dominus regnabit in aeternum Der Herr wird immer König fein, 
et ultra. ja länger nod). 
19. Ingressus est enim eques Es giengen ja die Roſſe Pharaos 


(equus) Pharao cum curribus 
et equitibus ejus in mare; et 
reduxit super eos Dominus 
aquas maris; flii autem Israel] 
ambulaverunt per siccum in 


in's Meer mit Wagen und mit 
Reitern, Und warf bes Meeres 
Fluth der Ewige auf fie zurüd; 
Hingegen wandelten auf Trocke⸗ 
nem bie Söhne Iſraels in feiner 





medio ejus. Mitte, 

Diefes begeifterte Danklied ift eines der älteften Erzeugniffe 
hebrätfcher Poeſie. Mit erhobenem Arme hatte der Ewige fein Bolf 
durch's rothe Meer geführt, die Heeresmacht des Pharao aber darin 
erfäuft (Exod. K. 14). Angefichts dieſer Großthat bricht Mofes 
und mit ihm das Bolt an den Geftaden des Meeres in Lobpreis 
des Ewigen aus, erwägend, was er in Gnade an Ifrael, in Gerech— 
tigfeit an den Agyptern gethan (B.1—10).! Solches vermögen 


1) Zaus mea — Gegenftand meines Lobpreiſes. Patris iſt collective; nicht 
bloß an uns hat er fo Großes gethan, fondern ſchon an unfern Väteru, Abraham, 
Saat, Jakob, denen er die Berheißung gab; um dieſe zu halten, nahm er fidh 
unfer fo wunderbar an; vgl. ECxod. 3, 15. Omnipotens im Hebr. MY, Rame 
Gottes als bes Bundesgottes; vgl. Ezod. 3, 14. Ziecti principes, hebr. 
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nicht die Götzen, foldhes vermag nur Jehovah (3. 11), und zwar 
mit einem Winfe (V. 12) zu vollführen.2 Das Wunder, welches der 
Ewige foeben zum Beten feines Volkes gewirkt, ift dem Mofes 
Bürgfhaft, daß Gott anch weiter fi) des Volles annehmen, es 
gewiß in das den Vätern verheißene Land führen werde. Auf 
Grund Ddiefes feines feiten Glaubens wird der große Mann pros 
phetifch gehoben; er fieht, wie Gott fein Boll durch die Wülte 
führen, e8 auf gewaltiger Schulter in's Lund Kanaan tragen wird 
(B. 13)3; er flieht im Geifte, wie die ummwohnenden Heidenvölker 


wor, LXX rpıoraraı, alte Itala terni siatores. Hieronymus veritand unter 


Schalischim (vgl. in Dan 5. in Ezech. 23) die drei erften Würdeträger des Reiches, 
die dem Könige zunächft ftanden, daher feine überſetzung durch »electi prineipes”. 
Nah Origen. wären rpıorarar Känpfer, deren je drei auf Einem Wagen ſtan⸗ 
den und kämpften; Andere dachten fogar an die Triarii der Roͤmer (Reſervgarde). 
An unfrer Stelle find unter Schalischim fiherlih Wagenfämpfer (je drei auf 
Einem Wagen — daher ihr Name; — bw) zu verfichen; in fpäterer Beit waren 
die Schalischim eine ausgezeichnete Klafje von Kriegern (befonderer Kopfſchmuck; 
Bücher Sammeld und der Könige), und ftanden den bebräifhen Königen, die aus 
ihnen ihre Adjutanten wählten, befonders nahe. — Deposuisti, haft fie von ihrer 
Höhe (Hochmuth) Herabgeftürzt, nad dem Hebr. entwurzelt. — Spiritus furoris 
— Grimm gegen die Ägypter, der zunächſt die Rettung Iſraels, fodann das 
Berderben der Ägypter verurfachte. Congregatae nad dem Hebr.: fie häuften ſich, 
d. 1. thürmten fih auf beiden Seiten auf. Stetit nach dem Hebr.: „fie fland wie 
ein Damm (3)5” fie, die fonft flüfflge Woge.- ZImplebitur anima, die Seele, 
die Gier fättigt fih, indem fie die erfehnte Rache nimmt. Aquae vehementes — 
die gewaltfam, wüthig zurüditürgenden Wogen. 


2) In fortibus nad) dem Hebr. DYIND> d. i. unter den Götzen, welche die 
Helden auch ala Starke betrachteten —8 ON beißt der Ewige öfters). In sancti- 


tate niht — in sanctis sc. angelis, fondern — in Heiligkeit; die Strafe an den 
Agyptern war Ausflug göttlicher Helligkeit. 


3) Duz fuisti fann ald Praet. gefaßt und auf das Vorangehen der Lichtwolle 
beim Durchzug gedeutet, fann aber au, wie die Präterita aspenderunt, portasti 
n. |. w. im Sinne des Zuturnm genommen werden; Mofes fchaut eben das Künf⸗ 
tige als bereits eingetreten. Habitaculum sanctum ift unferd Erachtens nicht die 
Euftusftätte in Jerufalem, fondern das ganze Land Kanaan. Diefes if nar’ lEoxyr 
das Rand Gottes, von dem ed Iſrael zu Lehen bat; als in feinem Laud ift er 
in felbem au in beſouderer Weiſe gegenwärtig; die ganze Welt iſt fein Haus, 
in ganz befonderem Sinn aber iſt Kanaan feine Wohnung. Ascenderunt nad 
dem Hebr. audierunt. Magnitudo brachii bezieht fih auf die Wunder beim 
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durch die Nachricht vom ſchrecklichen Untergang der Agypter mit 
Furcht und zugleih mit Grimm erfüllt werden gegen das Volk, das 
einen fo furchtbaren Gott hat (V. 14— 15), und er wünfcht, Daß 
diefe Furcht die Nachbarvölker (Bhilifter, Edomiter, Moabiter) feffeln 
möge, bis das Volk ohne Gefährde fein Ziel, Kanaan, erreicht haben 
wird (V. 16). Dahin wird -der Ewige es gewiß führen, wird es 
dort feftpflanzen (®. 17) und immerdar fein König feyn (2. 18); 
hat er ja (enim V. 19) den Pharao gedemüthigt und an Sfrael 
Wunder gethan, Grund genug zur Hoffnung, daß er auch fürder mit 
dem Volke feyn, es zum Ziel führen und in defien Mitte herrſchen 
werde. * 

Nach dem heiligen Paulus, I. Kor. 10, 3., war der wunderbare 
Durchzug durch die Fluthen des rothen Meeres und die dadurch 
bewerfitelligte Errettung Iſraels aus der Gewalt der Feinde ein 
Typus der heiligen Taufe, diefer heilbringenden Sluth, durch welce 
bindurchgehend wir frei werden aus der Gewalt des Teufels und 
feiner Mächte. Für diefe Befreiung mögen wir fer. V. ad Laudes 
danken, und zugleich die Zuverfiht ausſprechen, Gott werde uns 
ganz gewiß auch in den Himmel (Sanaan; Sanctuarium, mons fir- 
missimus) fommen laffen, uns beijtehen wider Philiſter, Edomiter, 
Moabiter u. f. w., d. i. gegen die Begierden, die und auch nad 
der Taufe, auf dem Zug in’s wahre Sanaan, angreifen. Diefes 
Beiltandes find wir um fo fidherer, da er uns in der heiligften 
Euchariftie (fer. quinta) ein Unterpfand der fünftigen Herrlichkeit 
gibt. Auf die heilige Taufe deutet die Kirche felber unfer Canticum 


Auszug und Durchzug durch's Meer. Ouem possedisti — Iſrael bat fi Gott 
aus der Mafje der Gojim als fein „eigenthümlich Volk“ auserwählt, als ſolches 
beißt es Erbe, Beſitzthum Gottes. 

4) In monte ift faum der Sion oder Moriah, der Tempelberg, fondern das 
ganze Land Kanaan, das vorherrfhend Gebirgsland (Deut. 11, 11) war; — es 
if Eigenthum Gottes, und von ihm gleich anfänglich feſt (gebirgig) geichaffen Chr- 
missimum habitaculum) mit Nüdfiht auf das Boll, dem er es einſt zu Lehen 
geben wollte; — ala Gottes Rand ift es ein heiliges, ein Sanctuarium. Zr 
ultra nad) dem Hebr. in saeculum saeeuli; Hieron. dachte an die Kortdauer des 
Neiches Gottes im Chriſtenthum; die lange Dauer der altteftamentfichen Theocratie 
ift ihm — aeternum cahy — lange Zeit), das Neich Gottes ift Chriſto — ultra. 
Eques 8.19 ift fiber unrihtig, und equus, wie Diele Iefen, zu emendiren; 
equus (collect.) = equi Pharaonis. 


* — — — — mn — 
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in der Liturgie des Charfamstag; ein Theil deffelben fteht näm- 
li) im Traetus nad) der vierten Prophezie, in welcher der Durchzug 
Iſraels durch's rothe Meer — ald Typus der Taufe (vgl. Die Oration!) 
— erzählt ift. Vgl. auch im Exultet das haec nox etc. 


IL 


Canticum Moysis Deut. 32, 1 sqq. 
Sabbatho ad Landes. 


1. Audite coeli, quae loquor, au- 
diat terra verba oris mei. 


2. Concrescat ut pluvia doctrina 
mes, fluat ut ros eloquium 
meum, quasi imber super her- 
bam, et quasi stillae super gra- 
mina; 

3. Quia nomen Domini invocabo; 
date magnificentiam Deo nostro. 


4. Dei perfecta sunt opera, et 
omnes viae ejus judicia; Deus 
fidelis, et absque ulla iniqui- 
tate, justus et rectus. 


5. Peccaverunt ei, et non fllii 
ejus in sordibus, 
prava atque perversa. 


generatio 


6. BHaeccine reddis Domino po- 
pule stulte et insipiens? Num- 
quid non ipse est pater tuus, 
qui possedit te, et fecit et crea- 
vit te? 

7. Memento dierum antiquorum, 
cogita generationes singulas; 
interroga patrem tuum, et an- 
Thalbofer, Pfalmen. 


Ihr Himmel, böret, was ich rebe; 
Bie Erde höre meines Mundes 
Wort! 


Wie dichter Regen meine Lehre, Mein 
Wort wie Thau bernieberträufle, 
Wie Wetter: Negen auf das Grün, 
Und wie Geträufel auf das Kraut; 


Denn Gottes Namen ruf ich (prei- 
fend) an; Weih't unferm Gott 
Verherrlichung! 

Vollkommen ſind die Werke Gottes, 
Und feine Wege al’ find Recht; 
Getreu ift Gott und fonder Trevel, 
Gerecht und fchlicht. 

Sie fünbigten vor ihm, und find in 
(ſolchem) Schmutze nimmer feine 
Söhne, Ein ſchlimm, verkehrt 
Geſchlecht. 

Vergiltſt du das dem Herrn, Ju 
thoricht, du unſinnig Volt? Iſt 
er denn nicht dein Vater, dem 
du eigen, der dich gemacht und 
dich erſchaffen hat? 

Gedenk' der alten Tage, Und finn’ 
all’ den Geſchlechtern nah; Frag 
deinen Vater, und er wird's er- 


45 
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nuntiabit tibi, majores tuos, et 
dicent tibi. 

8. Quando dividebat Altissimus 
gentes, quando separabat filios 
Adam, constituit terminos po- 
pulorum juxta numerum filio- 
rum Israel, 

9. Parse autem Domini populus 
ejus, Jacob funiculus heredi- 
tatis cjus. 

10. Invenit eum in terra deserta, 
in loco horroris et vastae soli- 
tadinis; circumduxit eum et 
docuit, et custodivit, quasi pu- 
pillam oculi sui. 

11. Sicut aquila provocans ad vo- 
landum pullos suos, et super 
eos volitans, expandit alas 
suas, et Assumsit eum, atque 
portavit humeris suis, 


12. Dominus solus dux ejus fuit, 
et non erat cum eo Deus alie- 
nus. 

13. Constituit eum super excelsam 
terram, ut comederet frucius 
agrorum, ut sugeret mel de 
petra, oleumque de saxo du- 
rissimo. 

14. Butyrum de armento, et lac 
de ovibus cum adipe agnorum 
et arietum filliorum Basan, et 
hircos; de medulla tritici, et 
sanguinem uvae biberet me- 
racissimum. 


15. Incrassatus est dilectus, et re- 
calcitravit; incrassatus, impin- 


zählen ‚bir, Frag' deine Ahnen, 
und fie fagen’s bir! 
Der Höcfte, als die Völker er ver: 


theilte, Als er die Adamskinder 
trennte, Sat nad) ber Zahl ber 


Söhne Iſraels der Völfer Gren⸗ 
zen abgeftedt. 

Iſt ja Antbeil bes Herrn fein Bolt, 
Und Jakob feines Erbes Schnur. 


Er fand es in der Wüfte, Am Ort 
bes Grauens und ber öden Ein: 
famfeit; Er z0g mit ihm umber 
und lehrte es, Peſchützte es wie 
feinen Augapfel. 

Dem Adler glei, ber feine Brut 
zum Fluge lodt, Und über ihr bie 
Flügel jchlägt, Hat er bie Schwin- 
gen ausgebreitet, und es aufge: 
nommen, Auf feinen Schultern es 
getragen. 

Der Herr alleine war fein Führer, 
Ein fremder Gott war nicht mit 
ihm, 

Auf Hochland Hat er es gefekt, So 
daß Feldfrüchte e8 genießt, Aus 
Felſen Honig ſaugt And Ol aus 
hartem Stein; 


Vom Großvieh Butter, von den 
Schaafen Milch, Nebſt Fett der 
Lämmer und der Widder vom 
Gezüchte Baſans; Auch Böcke, 
und vom Mark des Waizens; 
Auf daß es trinke auch ganz reines 
Traubenblut. 

Feiſt ward der Liebling und ſchlug 
aus, Ward dick, ward fett, ward 








707 


guatus, dilatatus; dereliquit 
Deum factorem suum, et reces- 
sit a Deo salutari suo. 


16. Provocaverunt eum in diis 
alienis, et in abominationibus 
concitaverunt ad iracundiam. 


17. Immolaverunt daemoniis, et 
non Deo, diis, quos ignorabant; 
novi recentesque venerunt, quos 
non coluerunt patres eorum. 


18. Deum, qui te genuit, dereli- 
quisti, oblitus es creatoris tui. 


19. Vidit Dominus, et ad iracun- 
diam concitatus est; quia pro- 
vocaverunt eum filii sui et filiae. 


20. Et ait: Abscondam faciem 
meam ab eis, et considerabo 
novissima eorum; generatio 
enim perversa est et infideles 
li. 


21. Ipsi me provocaverunt in eo, 
qui non erat Deus, et irritave- 
runt in vanitatibus suis; et ego 
provocabo eos in eo, qui non 
est populus, et in gente stulta 


irritabo illos. Rom. 40, 19. 


22. Ignis succensus est in furore 
meo, et ardebit usque ad in- 
ferni novissima ; devorabitque 
terram cum germine suo, et 
montium fundamenta comburet. 


23. Congregabo super eos mala, 


et sagittas meas complebo in 
eis. 


breit; Ya bat er feinen Bilbner, 
Gott, verlafien, Yon feinem Heil, 
von Gott fid) abgefehrt. 


Sie forderten mit fremden Göttern 
ihn heraus, Und reisten ihn durch 
Gräuel-Cult zum Zorn. 


Schlachtopfer brachten fie den Teu⸗ 
fen, fo nit Gott, Ben Götzen, 
bie fie nie gefannt; Es Tamen 
neue, friihe auf, die ihre Väter 
nicht verehrt. 


Den Gott, der dich gezeugt, Haft du 
verlaffen, Bes Herrn vergefien, 
deines Schöpfers. 


Es ſah's ber Herr, und warb von 
Zorn entbrannt, Ya feine Söhn’ 
und Töchter ihn anreizten. 


Er ſprach: Verbergen will vor ihnen 
ih mein Angefiht, WIN ſeh'n 
ihr Endgeſchicke; Yenn ein ver: 
ehrt Geſchlecht find fe, treulofe 
Söhne. 

Durd einen Nicht-Gott reizten fie 
mih an (zur Eiferfuht), Und 
brachten mih durch ihre eitlen 
Goͤtzen auf; Und ih — durch 
ein Nicht-Volk will ih (zur Ei⸗ 
ferjuht) fie reizen, Und durch 
ein thöricht Volk fie aufbringen. 

In meinem Grimm entbrennet Teuer, 
Und lodern wird's bis in bie 
tiefften Tiefen, Werfengen 's Land 
und fein Gewächs, Anbrennen 
felbft der Berge Feſten. 

Mit Unglüd will ih überhäufen 
fie, Und will an ihnen meine 
Pfeile al’ verſchießen. 

45 * 
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24. Consumentur fame, et devora- 
bunt eos aves morsu amarissi- 
mo; dentes bestiarum immit- 
tam in eos, cum furore trahen- 
tium super terram atque ser- 
pentium. 


25. Foris vastabit eos gladius, et 
intus pavor; juvenem simul et 
virginem, lactentem cum ho- 
mine sene. 


26. Dixi: Ubinam sunt? cessare 
faciam ex hominibus memo- 


riam eorum. 


27. Sed propter iram inimicorum 
distuli, ne forte superbirent 
hostes eorum, et dicerent: Ma- 
nus nostra excelsa, et non Do- 
minus fecit haec omnia. 


28. Gens absque consilio est et 
sine prudentia. 


29. Utinam saperent et intellige- 
rent ac novissima providerent! 


80. Quomodo persequatur unus 
mille, et duo fugent decem 
millia; nonne ideo, quia Deus 
suus vendidit eos, et Dominus 
conclusit illos ? 


91. Non enim est Deus noster ut 
dii eorum; et inimici nostri 
sunt judices. 

92. De vines Sodomorum vinea 
eorum, et de suburbanis Go- 
morrhae; uva eorum uva fellis, 
et botri amarissimi. 


33. Fel draconum vinum eorum, 
et venenum aspidum insanabile. 


Bom Hunger werben fie verzehret 
werben, Baubnögel werben bren: 
nend beißen und verzehren fle; 
Pie Zähne wilder Thiere fchid 
ih über fie, Sammt Wuth ber 
Schlangen, bie fih auf ber Erd' 
hinfchleppen. 

Drauß’ rafft das Schwerbt fie bin, 
Und drinn’ der Schreden, Ben 
Süngling und die Maid, Ben 
Säugling und ben Greis. 

Da frag’ ih dann: „Wo find fie 
denn?" Wertilgen will ih aus 
ber Menſchheit ihr Andenken. 


Doch um des Zorns ber Feinde 
willen zögre ih; Jamit nicht 
ihre Feinde übermüthig fprechen: 
„Hoch unfre Hand! (Sie), nicht 
der Herr, hat alles das getban.“ 

Ein Bolt iſt's fonder Rath, Ein 
Bolt ohne Verſtand. 


D daß fie weife wären, und ein: 
fitig, Und auf ihr Ende fchaueten ! 

Wie Einer Laufende verfolgt, Und 
zwei zehn Tauſend ſchlagen; Etwa 
nit darum, weil ihr Gott fie 
preisgegeben, And weil ber Herr 
fie eingeſchloſſen? 

Denn unfer Gott ift nicht wie ihre 
Götter, Und unfere Feinde (felbft) 
find defien Zeugen. 

Don Soboms Weinftod ihr Ge- 
wächſe ift, Und vom Gelänv’ 
Gomorrhas; Wie Sal’ ift ihre 
Traube, und ihre Beere bitter. 


Ihr Wein if Dradengalle, Und 


todtlich Natterngift. 








709 


94. Nonne haec condita sunt apud 
me, et signata in thesauris 
meis? 

35. Mea est ultio, et ego retri- 
buam a in tempore, ut labatur 
pes eorum; juxta est dies per 
ditionis, et adesse festinant 
tempora. a) Rom. 12, 19. 

36. Judicabit Dominus populum 
suum, et in servis suis mise- 
rebitur; videbit, quod infirmata 
sit manus, et clausi quoque 
defecerunt, residuique consum- 
pti sunt. 


37. Et dicet: Ubi sunt dii eorum, 
in quibus habebant fiduciam? 


38. De quorum victimis comede- 
bant adipes, et bibebant vinum 
libaminum? Surgant et opitu- 
lentur vobis, et in necessitate 
vos protegant. 


839. Videte, quod ego sim solus, 
et non sit alius Deus praeter 
me; ego occidam, et ego vivere 
faciam, percutiam et ego sa- 
nabo, et non est, qui de manu 
mea possit eruere. 


40. Levabo ad coelum manum 
meam, et dicam: vivo ego in 
aeternum. 


41. Si acuero ut fulgur gladium 
meum, et arripuerit judicium 
manus mea: reddam ultionem 

hostibus meis, et his, qui ode- 


runt me, retribuam. 


42. Inebriabo sagittas meas san- 
guine, et gladius meus devo- 


Iſt dieſes nicht bei mir verborgen, 
In meinem Schatz verfiegelt ? 


Mein ift die Rache, ich vergelt’ zu 
feiner Zeit, So daß ihr Fuß zum 
Wanken kömmt; Schon nahet der 
Berberbens = Tag, die (Unglücks⸗) 
Zeiten drängen ſich heran. 

Der Herr wird feinen Volke Recht 
verſchaffen, Und feiner Knechte 
fih erbarmenz; Wird fehen, daß 
die Hand geſchwächt ift, Haß bie 
©efangenen hinſchwanden, .Ber 
Reſt verzehret ift. 

Und fagen wird er: Wo find ihre 
Götter, Auf bie fie ihr Bertrauen 
fetten ? 

Bon deren Opfern fie das Fett ver: 
zehrten, And ben Spenb: Wein 
tranken; Sie mögen aufiteh'n, und 
euch helfen, In eurer Noth euch 
hüten! 

Erfennet, daß ber Einzige ich bin, 
Und daß fein andrer Gott ift 
außer mir; Ich tödte und mach' 
eben, Verwund' und heile auch; 
3° ift keiner, ber aus meiner 
Hand entreißen Fönnte, 

Zum Himmel heb' id) meine Hand 
und fprede: Ich lebe ewiglich. 


Schärf ich wie Blitz mein Schwerdt, 
Und greifet zum Gerichte meine 
Hand, So lohn' mit Rache mei: 
nen Feinden ich, Wergelte denen, 
fo mich haften. 

In Blut werd’ meine Pfeile tief ich 

tauchen, Mein Schwerbt wird 
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rabit carnes de cruore occiso- frefien Fleifh Yon wegen des ver- 

rum et de captivitate, nudati goſſ'nen Blutes und ber Gefan⸗ 

inimicorum capitis. genſchaft Und des vom Feind 
entblößten Hauptes. 

43. Laudate gentes populum ejus, Ihr Heiden, lobt das Volk bes: 


qui sanguinem servorum su0- jenigen, Ber Rache nimmt für's 
rum ulciscetur; et vindictam Blut der Knechte fein; Ber feinen 
retribuet in hostes eorum, et Feinden lohnt mit Rache, Und 
propitius erit terrae populi sui. gnäbig ift dem Lande feines Volkes. 


Dieſes erhabene Canticum, welches die Rabbinen füglih als 
Summarium totius legis bezeichnen, ftinnmte der greife Moſes 
(120 Jahre alt) kurz vor feinem Tode auf den Gefilden von Moab 
an. Der Ewige hatte ihm angekündigt, daß er nun alsbald fterben 
werde, hatte ihm auch fund gethan, daß die Kinder Ifraels in der 
Tolgezeit durch Göpendienft ſich ſchwer wider ihren Gott verfündigen 
und dadurd harte Strafen ſich zuziehen werden (Deut. 31, 16 — 18). 
Damit Ifrael, von den Strafgeridhten Gottes ereilt, ſich einit nicht 
beklagen könne, es fei nicht im Voraus gewarnt worden, follte 
Moſes, vom prophetifhen Geifte gehoben, dem gefammten, vor 
ihm verfammelten Volke (Deut. 31, 30) in unferm Ganticum die 
künftigen Sünden und Sündenftrafen, den gräulihen Undank gegen 
den Ewigen und deſſen gleihwohl unermüdlihe Huld vor Augen 
halten; auch follte das Canticum aufgefchrieben und als Zeugniß 
wider die fünftigen Gefchlechter unter dem Volke aufbewahrt werden 
(31, 19 vgl. mit 31, 26 ff.). 

Den Himmel und die Erde, die unvergänglichiten (irmamentum) 
Zeugen für al das Große, fo Gott an Ifrael gethban, ruft der 
große Mann auch zu Zeugen feiner Rede, feines erfchütternden Ge— 
fanges auf (B.1), als wollte er fagen: „Du, Himmel, fende feinen 
Regen, du, Erde, fpende feine Früchte mehr diefem Volke, wenn es 
treulo8 gegen feinen Gott handeln wird.” — Sofort ſpricht er den 
MWunfh aus, daß feine jegige Rede, das nachfolgende Canticum 
(doctrina — eloquium) einen erquidenden, befruchtenden, aber aud 
erfhütternden Eindrud auf das Voll machen möge (V. 2); er 


1) Conerescat nad) dem Hebr. es träufle (my); Hieron. hatte wohl als 
Gegenfag Wolken» Dünfte im Auge, die der Wind gar leicht verjagt, ſpurlos 
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erwartet dieſen Erfolg um ſo mehr, da ja (quia) der Inhalt des 
Canticums Lobpreis (invocare nomen — LEW NP) Gottes, Auf⸗ 
zählung feiner Großthaten, alſo ergreifend iſt; daher die Auf— 
forderung an das Boll, den Ewigen, deſſen Großthaten nun 
feiernd erwähnt werden, zu verberrlihen (date magnificentiam 
2.3). Zuerſt führt Mofes dem Volle zu Gemüthe, wie befchaffen 
fein Gott fei (®. 4); er ift unendlih vollfommen, gerecht, getreu in 
feinen Berheißungen, heilig; auch Iſrael foll nad Ahnlichkeit feines 
Gottes heilig u. f. w. feyn (Xev. 19, 2); aber es ift leider während 
al? der kommenden Jahrhunderte das gerade Gegentheil (B. 5 ff.). 
Sofort hebt nun die Schilderung der Bosheit Ifraeld an, die es 
zum Theil fhon bisher — auf dem Zuge durd die Wüſte — ent- 
widelt, die e8 aber namentlich in der Zukunft (Richter - und Königs- 
periode; Gößendienft während Ddiefer Zeiträume) noch entmwideln 
würde; denn aud die Zukunft des Volkes lag vor defien fcheidendem 
Führer, vor feinen prophetifchen Blicken wie abgefchloffene Bergan- 
genheit da (daher die Präterita in V. 5 u. B.15— 77) Mit Sünden 
wider Gott befledt ſich Iſrael, und macht fih durch ſolchen Sünden- 
ſchmutz unmwürdig, Gottes Voll (non Ali) zu feyn (V. 5),? erweist 
fih als undankbar wider feinen Puter, dem es Alles verdankt 
(8. 6).? Solchem Undank gegenüber weist Mofes das Wolf hin 
auf die Huld, fo Gott ihm (dem Volke) ſchon in feinen Vätern 
(Abraham, Staat, Jakob) erwiefen (V. 7); erinnert daran, daß der 
Ewige fhon bei der Sprachenverwirrung resp. Völfervertheilung für 
Ifrael — das noch nicht eriftirte — beforgt war, den fanaanitifchen 
Völkern ein Land anwies, das einft für Ifrael hinreihend groß wäre 


verfchwinden macht; fo foll es mit der Rede Mofls nicht gehen; fie foll den in 
der Luft zufammengerinnenden, d. i. zum Regen ſich verdichtenden und fofort 
befruchtend herniederfallenden Dünften gleihen. Im Sommer ift die Vegetation im 
Drient faft ganz auf den Thau angewiefen. Imber (AYYyw) = Scauerregen, 
Platzregen; stilla, hebr. AI, d. 1. reichlicher, ftarker Regen; Sinn: auch einen 
grandiofen und darum uadhhaltigen Eindruck foll meine Rede machen. 

2) 8.5.8 heißt nah dem Hebr.: „es verderbte ihm die Nichtmehr» Söhne ihre 
eigener Srevel.” LXX. Hieron. Samarit. lafen mw: 

3) Possedit te — Iſrael ift fpecielles Eigenthum Gottes vor allen andern 
Völkern, populus acquisitionis. Fecit geht wohl auf die Heranbildung zum felbfl« 
fändigen Volle in Agypten und in ber Ansführung von da. 
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(B.8).* Nachmals hat fi Gott dieſes Volk zum fpeciellen Erbe 
erforen (B.9),5 bat fi Ddefielben in der Wüfte gnadenvoll ange: 
nommen (V. 10),° bat e8 wie auf Adlersfhwingen (V. 11), 7 obu 
Beihülfe eines Götzen (B. 12) in's Land der Verheißung getragen, 
in ein reich gefegnetes Land (B. 13—14).° Anftatt für den Segen 
des Landes dankbar zu feyn, ward Ifrxel, der Liebling Gottes, uber: 
müthig, vergaß feines Wohlthäters (B. 15)? und beleidigte ihn Durd 
die Verehrung fremder Götter (B. 16— 18). Solches geſchah be- 
fanntlich wieder und wieder fowohl während der Richter- als wab- 
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4) Dividebat nad) dem Hebr.: „als er den Voͤlkern ihr Erbtheil Cihre Känder) 
zuwies,“ was nad der Sprachenverwirrung geſchah; — separare — die Zer⸗ 
fireuung. Unter „populorum« verfteht man am einfachften die kanaanitifhen Bölter; 
die Landesgrenzen für diefe hat Gott mit Rüdfiht Cjuxta) auf die Zahl der Kinder 
Iſraels abgeſteckt, hat ihnen foviel Land zugetbeilt, als einſt für Iſrael genügen 
würde. Die LXX („nad der Zahl der Engel Gottes”) mögen an fiebenzig Bölker 
und fiebenzig über fie gefepte Engel gedacht haben; bei diefer Auficht fügt fi enim 
DB. 9 recht gut; — im Hebr. vav. 

5) Funiculus = Meßſchnur — wad mit der Meßſchnur zugemeflen wird, d. i. 
Antbeil, Theil; zugemeflenes Erbe. 

6) In terra deserta deuten Manche auf den gedrüdten Buftand Ifraels in 
Agypten; füglicher denkt man an die arabiſche Wüſte, an die einfame (solitudinis), 
erhaben fchauerfiche (horroris) Gegend um den Sinai. Docuit — Gefehgebung. 

D Das fhöne Bild wird meift folgendermaßen erflärt: wenn der Adler feine 
noch im Neft befindliheu Jungen an einen andern Ort tragen wolle, fchwebe er 
fliegend fo lange über dem Refte, bis die Jungen, durch feinen Flügelſchlag ange- 
fodt, fi aus dem Neft erheben und fih ihm anf feinen Rüden (in humeris) ſetzen, 
auf welchem er fie dann weiter trage. So habe der Ewige fein noch jugendliches 
Volk dur die Wunder, fo er beim Auszug aus Ägypten wirkte, fo zu fagen an⸗ 
gelodt, vertranensvoll fih ihm hinzugeben, fi auf feine Schultern zu fehen und 
fo in's Land der Verheißung tragen zu laflen. 

8) Terra ezceisa ift nicht — ausgezeichnetes Land, fondern = Hochland, 
Bergland, was Paläftina war. Mel de petra wahrfheinlih Honig wilder Bienen, 
bie in Felsklüfte bauen, aus denen fofort der Honig buchftäblich bervorfließt. — 
Die Dfbäume an Abhäuge von Bergen gepflanzt, daher der Ausdrud „Ol aus Ge 
fein fangen”. Adeps V. 14 = daß Belle, ald welches das Fett der Thiere galt 
(daher bei den Opfern verbrannt); alfo: mit ausgezeichneten Lämmern und 
Biddern; fllii Basan — in Baſan, wo die beiten Weiden waren, gezüchtet. Me- 
dulla tritici — hebr. Nlerenfett des Waizens — auögezeichneifter Walzen (Fett 

der Rieren das vorzüglichfte Fett). 

9) Recalcitravit — gleich einem übermüthigen Thiere. 


Pur? 
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rend der Königsperiode. So oft Ifrael fih dem Götzendienſt ergab 
und dadurch den Gwigen erbitterte (V. 19), fprah er: Ich will 
mein Angeficht von ihnen wenden, fie verlafien und dann an ihrem 
fünftigen Unglück (novissima) mid) weiden (8. 20); '° haben fie mid) 
zur Eiferſucht angereizt, indem fle einen Nichtgott (Baal) verehrten, 
fo will ich ihre Eiferfudht rege machen, indem ich fie verwerfe und 
ftatt ihrer ein Voll zum meinigen made, das es bisher nicht war, 
ein Boll, das biöher in der Thorheit des Heidenthums befangen 
war (vgl. des Nähern Röm. 9, 30 ff. u. 10, 19). Das Abwenden 
des göttlichen Angefihtes ift Ausdrud feines Zornes; wie Feuer 
lodert diefer aus dem Innern und Angefichte Gottes (Rauch der Rafe), 
und verwüftet das Land ganz und gar (V. 22). Manflofes 
Unheil kommt über das treulofe Volt Gottes (B. 23),1? Hunger, 
Wuth der Beinde (V. 24),1? Elend von Innen und von Außen 
(B. 35). Wenn Yfrael nun fo beruntergefommen feyn wird in Folge 
feiner Sünden, wenn es förmlich nit mehr exiftirt, dann wird der 


10) Considerabo novissima eorum nad dem Hebr.: ich will ſchauen, was 
ihr Künftiges (Ausgang) fei. Unter novissima können nur die fünftigen Ger 
hide oder auch die legten (MMS) veritanden werden; Gott will ruhig zufehen, 
wie es dem von ihn verlaffenen Volke ergeben wird, will weidlih (considerare) 
deren felbftverfchnidetes Elend aufehen. 

11) Inferni novissima — das verheerende Feuer wird nicht nur obenhin 
wäthen (in superficie), fondern auch hinabdriugen in die äußerften (novissima), 
d. 1. unterſten Orte des Infernus GGyprir/), — d. i. der unterirdiſchen Regionen; 
an die Hölle darf man kaum denken, ſondern Scheol bezeichnet die Höhlen u. ſ. w. 
in der Erde; bei der Zerflörung Jeruſalems wüthete bekanntlich das Feuer auch 
in den unterirdifhen Gängen un. dgl. (f. Agell.). Fundamenta montium — bie 
anf Berge gegründeten (TON) Städte (N. 

12) Comptebo — ich werde die Zahl der auf fie zu ſchießenden Pfeile voll 
machen, fo daß alte abgefchoffen find. 

13) Aves morsu amarissimo — das Gebr. gibt man meiftens: „fie werben 
bingerafft durch hitzige Krankheit FW und giftige Seude GBP)” Hieron. 
und mit ihm andere alte llberfeper nahmen iz hochfllegeuder, bligeöfchneller 
Vogel, Raubvogel, und hatten dafür gute Gründe Cugl. Welte zu Job 5, 735 
Dagegen Hirzel). Die feindlichen Völker, die gierig über das Judenvölklein here 
fielen, werben füglid mit Raubvögeln und wilden Beſtien verglichen, mit grim⸗ 
migen Schlangen, die ihr @ift nad ihnen ausfprigten. Cum furore — im Hebr. 
cum veneno; nun iſt aber das Gift der furor der Schlange; trahentium sc. se 
seu corpus; — atque iſt epegegetifch (nämlich). 
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Ewige — wie böhnifh — fragen: Ubinam sunt? wird ſich verfucht 
fühlen, ihm vollends den Garaus zu mahen (V. 26). Dod das 
thut er nicht; denn fonft fönnten die feindlihen Völfer (Aſſyrer, 
Babylonier, Griehen, Römer), welche Ifrael fo tief herabgebracht 
haben, den Untergang deffelben fich beilegen, in ihrem Hochmuth 
vergeflend, daß fie nur darum Solches wider Ifrael vermocht, weil 
Gott ihnen die Gewalt gab, fie als Geißel wider das treulofe Volk 
benügte, — Blind find diefe heidnifchen Völker (gens B. 28), '* 
erfennen nicht, daß Gott ihnen folhe Gewalt gab (utinam intelh- 
gerent), und denfen in ihrem Hochmuth nicht an ihre künftigen Ge⸗ 
fchide (novissima), d. h. bedenken nicht, daß Gott, wenn fie nicht ihm 
die Ehre geben, ſich nicht zu ihm befehren, zulegt auch fie noch ftrafen, 
fle, die Geißel, derer er fih wider Ifrael bediente, wegwerfen müſſe 
(V. 29); fie erkennen nicht, dag nur darum Einer von ihnen taufend 
Juden bezwinge, d. h. daß fie nur darum Außerordentlidhes 
wider die Juden vermögen, weil diefe von Gott preißgegeben find. 
Weil fie dieß find, weil Gott den Heiden Macht über fie gegeben, 
darum vermögen diefe fo viel über fie; denn (enim V. 31) der Gott 
der Ifraeliten, der den Heiden Macht gab, ift Fein ſchwacher Gott, 
wie die Götter der Heiden, fondern ift, wie die Heiden felber be— 
zeugen fönnen (judices), allmächtig; wem er feine Macht gibt, der 
muß Ungewöhnliches ausführen können. Grundverdorben und ein 
Gräuel in den Augen Gottes find diefe Heidenvölter (V. 32 — 33); 
all’ das weiß der Allwiffende, der es ihnen vergeſſen zu haben ſcheint, 
gar wohl (V. 34); 10 daher erklärt er, dag nun das Blatt ſich wenden, 


14) Gens beziehen Manche auf die Iſraeliten; zuſammenhangégemäßer iſt die 
Beziehung auf die heidnifchen Völker Ceollective). DB. 28— 31 fönnte man ale Re» 
flegion des Mofes anfehen; jedenfalls iſt V. 31 nit Wort Gottes. — 23. 32— 33 
beziehen auch die, fo V. W— 30 auf die Heiden bezogen, wieder auf die Juden; 
wir halten dieß nicht für nothwendig. Mit Iſrael iſt es aufs Außerfte gefommen 
(8. 26), und zwar dur die Heiden, denen Gott Macht gab; aber diefe haben tu 
ihrer Blindheit fih übernommen (B. 2830), und find voll der gränlichſten Sün- 
den (3. 32 — 33); al’ das hat Gott ihnen nicht überfehen (B. 34), daher kommt 
and für fie die Zeit der göttlichen Rache; die Strafegecution an den Heiden iſt 
aber eo ipso Hälfe für die Inden (8. 36). Dieb fcheint uns der einfache Gedanken⸗ 
gang zu ſeyn. 

15) Da Gott den Helden fo fange wider Ifrael beiſtand, ſchien er ihre Frevel 
vergejien zu haben. 
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die Strafe alsbald anch die Heiden ereilen werde (9. 35). Alsdann 
wird der Herr feinem, von den Heiden übermäßig gedrüdten 
Volke Recht verfchaffen, fich deffelben mitleidig annehmen, wenn er 
fieht, wie ſchwach e8 geworden, wie es faft aufgezehrt ift (V. 36). *° 
Er wird dann dem Volle zu Gemüthe führen, wie die Götzen, denen 
es geopfert, ihm nicht zu helfen vermocht haben (V. 37 — 38), wie 
er allein e8 fei, der, wie firafen, fo auch helfen fönne (B. 39). Sos 
fort wird er feine Hand zum Schwure erheben (B. 40), dem Volt 
verfprechen, daß er an feinen Beinden ob all’ ihrer Frevel eine furcht⸗ 
bare Rache nehmen wolle (V. 41 — 42).7 Angeſichts ihrer Nieder 
lage werden die Heidenvölker aufgefordert, das Volk Ifrael glüdlich 
zu preifen, da der Herr ſich feiner, ja felbft feines Landes, fo gnaden⸗ 
voll angenommen (V. 43) bat. 

Größeres noch als am altteftamentlihen Bundesvolke hat Gott 
am neuteftamentlichen, an den Gläubigen in Ehrifto gethan; dieſer 
Großthaten gedenken wir feiernd, wenn wir obiges Canticum in 
Laudibus Sabbathi beten (B. 7— 14); deßgleichen erwägen wir, 
weich’ ſchwere Strafgerichte uns Chriften treffen müßten, wenn wir 
die Onadenfülle in Ehrifto mißachten und treulos den Weltgößen 
und hingeben würden (8. 15— 35); fodann ermuthigen wir uns in 
dem Gedanken, Gott werde einft der Kirche, wenn es ihr mitunter 
auch hart ergeht, glänzenden Sieg verfchaften wider alle ihre gott- 
lofen Feinde (V. 36— 43), werde fie zum himmliſchen Sabbathismus, 
in die ewige xaranavoıs gelangen laſſen. 


16) Clausi, die Gefangenen, in die Gefangenfhaft Abgeführten; residut — 
die Burüdgelaffenen; — alle find dahin, die Nation am Rand des Untergangs. 

IND Ut fulgur — fo daß das Schwerdt Teuchtet, blinkt, wie der Blitz, oder 
fo fiher tödtet wie diefer. His qui oderunt — die Feinde Iſraels als des DO ffen- 
barungs volkes find auch Gottes Feinde. De cruore ... das de im Hebr. m 
gibt man am einfachften durch „wegen“; freilich follte dann auch noch ftehen: de 
nudato capite inimicorum (Kahlſcheeren der Gefangenen zum Schimyf); wegen 
Todtung, Gefangennebmung, Beſchimpfung der Sfraeliten taucht Gott Die Pfeile 
n.f.w. De cruore fünnte auch anf inebriabo bezogen werden — ich werde bie 
Pfeile beraufhen mit dem Blute — und nudati capitis zu carnes (Agell.). — 
Die Rückkehr des heiligen Volkes in das heilige Land (aus dem Exil) erfcheint 
auch als Gnade für das Land (propitius tErrae), das nun feine rechtmäßigen 
Bewohner wieder erhält, 
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oL 
Canticum Annae L Regg. 2, 1 2qq. 


Fer. IV, ad Landen. 


Exultavit cor meum in Do- 
mino, et exaltatum est cornu 
meum in Deo meo; dilatatum 
est 08 meum super inimicos 
meos, quia laetata sum in sa- 
lutari tuo. 


T 
3. Non est sanctus, ut est Domi- 


nus; neque enim est alius ex- 
tra te, et non est fortis sicut 
Deus noster. 


. Nolite multiplicare loqui subli- 


mia gloriantes; recedant vetera 
de ore vestro, quia Deus scien- 
tiarum Dominus est, et ipsi 
praeparantur cogitationes. 


. Arcus fortium superatus est, 


et infirmi accincti sunt robore. 


Repleti prius pro panibus se 
locaverunt, et famelici saturati 
donec sterilis peperit 
plurimos, et quae multos ha- 
bebat filios, infirmata est. 


sunt; 


6. Dominus mortificat et vivificat; 


deducit ad inferos et reducit. 


7. Dominus pauperem facit et 


ditat, humiliat et sublevat. 


8. Suscitat de pulvere egenum, 


ot de stercore elevat pauperem, 


Es jauchzt mein Herz im Herrn, 
Hoch wird mein Horn in meinem 
Gott; Mein Mund ift aufgetban 
gen meine Yeinde, Benn ich bin 
hoch erfreut in Deinem Heil. 


Keiner ift heilig wie ber Herr, 
Ddenn 's gibt auch feinen außer 
ibm; Und Keiner ift fo ftark, 
wie unfer Gott. 

Macht doch nicht prablerifch viel 
hohe Sprüde; die alten mögen 
aus dem Mund euch weichen; 
Henn Gott des Wiflens ift ber 
Herr, Und von ihm werben feft- 
geftellt die Plane. 


Der Starten Bogen wirb bezwun- 
gen, die Schwachen aber find 
mit Kraft gegürtet. 

Die, fo zuvor im Überfluffe lebten, 
verbdingen fi) um Brod, Und bie, 
fo hungerten, find fatt; So, daß 
bie Unfruchtbare jebt die meiften 
(Kinder) noch gebiert, Und bie, 
fo viele hatte, nun geſchwächt er: 
ſcheint. 

Der Ew'ge töbtet und belebt, Führt 
in die Hölle und heraus. 


Der Herr macht arm und reich, 
Erniebrigt unb erhöht. 

Er hebt den Dürft’gen aus bem 
Staub, Und aus dem Koth den 
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ut sedeat cum principibus et 
solium gloriae teneat; Domini 
enim sunt cardines terrae, et 
posuit super eos orbem. 


. Pedes sanctorum suorum ser- 
vabit, et impii in tenebris con- 
ticescent; quia non in fortitu- 
dine sua roborabitur vir. 


10. Dominum formidabunt adver- 


sarii ejus, et super ipsos in 
coelis tonabit; Dominus judi- 
cabit fines terrae, et dabit im- 
perium regi suo, et sublimabit 


Armen, So daß er unter Fürften 
fitt, Und inne bat den Thron ber 
Majeſtät; Sind ja des Herrn ber 
Erbe Angeln, Und bat den Erb: 
kreis er auf fie geftellt! 


Die Schritte feiner Heil’gen hütet er, 


Und die Sottlofen werden ftumm 
in Finfterniß; Fenn nicht in eig: 
ner Kraft ift ſtark der Mann. 


Den Emw’gen werben feine Wider: 


ſacher fürdten, Und über ihnen 
wird er in ben Himmeln bon 
nern; Ber Erbe Grenzen wirb 
ber Ew'ge richten, Und wird bie 


Herrſchaft feinem König geben, 
Und wird hoch machen 's Horn 
feines Gefalbten. 


cornu Christi sui. 


Daß diefes Banticum nicht von der Hanna felber verfaßt, fon, 
dern von ihr nur als Ausdrud des Dankes für die erlangte Frucht⸗ 
barkeit benüßt, den geradigen Verhäftniffen accommodirt worden fei, 
wollen wir nicht beftreiten. Es mag feiner urfprünglichen Beftimmung 
nah Dankfagung für einen großartigen Sieg feyn, welchen Die 
Iſraeliten in der Richterperiode über prahlerifche (Bhilifter ?), mäche 
tige Nachbarn davongetragen; auf den Sieg Davids über Goliath 
fann es, den hiftorifchen Charakter der Bücher Samueld voraus 
gefeßt, nicht gedichtet worden fein; wohl aber kommen in den Davis 
difhen Pfalmen viele Stellen vor, welche Belanntichaft mit unferm 
Canticum vorausfeßen, das volfsthümlich geweſen zu feyn fcheint. 
Wir haben es hier aus der Seele und Stimmung der Hanna heraus 
zu erklären. 

Lange war fie unfruchtbar und in Folge deſſen von ihrer Neben⸗ 
buhlerin Phenenna und wohl auch von Andern verachtet geweſen 
(I. Kön. 1, 6); da erhörte endlich der Herr ihr heißes Flehen, öffnete 
ihren Mutterfhooß und machte dadurch die auf ihren SKinderfegen 
ſtolze Spötterin Phenenna verftummen. Ihre Leibesfrucht (den Sas 
muel) dem Herrin weihend, janchzt Hanna in Dankbarkeit vor ihm 
auf; denn fie fteht jebt fo zu fagen als Siegerin (exaltatum est 
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cornu) gegenüber allen denjenigen da, welche fie wegen ihrer Un- 
fruchtbarkeit verachtet und gekränft hatten; jet kann fie ihnen 
triumpbirend Rede ftehen (dilatatum os). Der unendlich Heilige, 
welcher die Unfhuld nicht immerdar dem Hohne preißgegeben läßt, 
und der Allmächtige hat auch an ihr ſich als ſolchen erwieſen (V. 2). 
Daber follen diejenigen, welche bisher hochmüthig über die unfrucht- 
bare Hanna binweggefehen und verächtlih von ihr geredet, dieß 
fürder nicht mehr thun; denn Gottes Wiffen ift unendlich, er kennt 
mannigfache Wege, die Verachteten zu Ehren zu bringen, und ift im 
Stand, alle feine Plane durchzuführen, Dinge zu thun, die man für 
unmöglic gehalten, und dadurch die vorfchnellen Spötter zu Schanden 
zu machen (8. 3). Sofort wird in verfchiedenen Wendungen eins 
geichärft, Daß der Menſch ſich nie erheben folle; denn e8 gehöre zur 
Natur Gottes, aufs Unerwartetite und Auffallendfte die Gefchide 
der Menſchen zu ändern, die Starken ſchwach, die Reichen arm, die 
Fruchtbaren unfruchtbar, die Hohen niedrig und umgekehrt zu machen 
(B.A—8);? ift ja Gott allmächtig (Domini sunt cardınes etc.). 
Auf folder Grundlage erhebt ſich die Zuverfiht der Hanna, daß 
Gott, wie er ihrer fih angenommen, fid) aller feiner Getreuen ſchir⸗ 
mend annehmen, ihre Widerfacher, die auf eigene Kraft pochen, zu 
Schanden machen, über fie Gericht halten und den verheißenen Mef- 
fias, den Überwinder aller Feinde, fenden werde (V. 9— 10). 3 

Die verachtete und darnach fo hochbeglüdte Hanna war ein 
Typus der unfcheinbaren Gottesmutter, und es ift gewiß nicht zu- 


1) Quia Deus scientiarum etc. erflärt man aud fo: Deus omnia cogno- 
scens, adeo, ut ei etiam cogitationes hominum sint paratae et aperte cognitae. 
Jansen. Unſere Auffafjung dürfte dem Urtest angemeijener feyn. Praeparare 
9 — feſtſtellen, ſo daß der Meuſch fie nicht umzuſtoßen vermag. 

2) B. 4- 8 find axiomatiſch; Bott pflegt es fo zu machen, und hat das 
auch an mir bewiefen. Donec ift Überfegung des hebr. Iy, welches hier — „for 
gar, bis zu dem Grad, dag m. f. w.“ feyn fol (Ewald 6. 217.0); Sinn: fogar 
die Unfruchtbare befommt viele Kinder. 

3) Tenebrae = Unglüd. Die fromme Hanna dachte unter adversarii ſicherlich 
nicht nur an ihre pyerfönlihen Widerfacher, fondern In prophetifcher Begeifterung 
an die Feinde Iſraels, die auch Feinde Gottes waren; über diefe wird er, das iſt 
{dr gewiß, einft Gericht halten, und wird fie feinem Gefalbten, dem Meſſtas 
unterwerfen; an einen andern König dachte man zu Hanna's Zeit noch nicht, und 
bie Stelle ift fiher meſſianiſch. 
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fallig, daß leptere im Magnificat fihtlih an das Kanticum der erftern 
anlehnt. — Gleich der altteftamentlichen Sara können wir aud) die 
Hanna ald Vorbild der Kirche betradhten; die Phenenna ent- 
fpriht dann der Hagar und ift Typus der Synagoge; leßtere wurde 
verworfen (der Phenenna follen, wie die Juden fagen, feit dem 
Fruchtbarwerden der Hanna alle ihre Kinder geftorben feyn), aus 
den verachteten Heiden aber die fruchtbare Braut des Herrn, die 
Kirche gefammelt. Für diefe gnädige Wendung der Dinge mögen 
wir dem Herren in Laudibus fer. IV. danfen, zuverfichtlih hinaus⸗ 
blickend auf die Bollendung des Reiches Ehrifti am Ende der Zeit 
(B. 10). 


IV. 


Canticum Isaiae prophetae c. 12, 1-6. 
Reria II, ad Laudes. 


1. Confitebor tibi Domine, quo- 
niam iratus es mihi; conversus 
est furor tuus, et Consolatus 
es me. 


2%. Ecce, Deus salvator meus; 
fiducialiter agam, et non ti- 
mebo; 


Quia fortitudo mea et laus 
mea Dominus, et factus est 
mihi in salutem., 


= 


. Haurietis aquas in gaudio de 
fontibus salvatoris, 


* 


Et dicetis in die illa: Confi- 
et invocate 
nomen ejus; notas facite in 
populis adinventiones ejus; 
mementote, quoniam excelsum 
est nomen ejus. 


temini Domino, 
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Cantate Domino, quoniam ma- 
gnifice fecit; annuntiate hoc in 
universa terra. 


Lobſingen will ih Dir, o Herr! 
benn Du haft mir gezürnt, And 
nun bat fid) Dein Grimm gemwen- 
det, und Du haft mich getröftet. 

Sieh da, Gott iſt mein Helfer! Ich 
will vertrauensooll mich nun be= 
nehmen, und nicht fürdhten;; 

Denn meine Stärke ift der Ew'ge 
und mein Lob, Und ift zur Ret⸗ 
tung mir geworben. 


Ihr werdet jubelnd Waſſer ſchöpfen 
Aus des Heilands Quellen; 


Und ſagen werdet ihr an jenem 
Tage: „Sobfingt dem Herrn und 
rufet feinen Namen an, Chut 
fund den Völkern feine Plane, 
Gebentt, daß hoch fein Name!“ 


„Lobfingt dem Herrn, denn er bat 
Herrlidhes gethan! Verkündet bag 
in aller Welt!“ 


720 


6. Exulta et lauda habitatio Sion, Frohlocke und lobfing’ Sions Be: 
quia magnus in medio tui wohnerſchaft, Yenn groß ber Heil’- 
sanctus Israel. ge Ifraels in deiner Mitte ift! 


Im 10. Kapitel feiner Prophetieen kündigt Ifaias den über 
müthigen Affyriern ihre Verdemüthigung an und verheißt fofort im 
11. Kapitel den durch fie fo vielfach bedrüdten Ifraeliten ſegens— 
volle Zeiten unter dem Scepter des Meffiad. Nachdem er mit glän- 
zenden Farben die Segnungen der meffianifchen Zeit geſchildert, theilt 
er in Kap. 12 obiges Lied mit, ein Danklied für das große meffin- 
nifhe Deil. Lange hatte Gott dem Volke (während des Exiles 
nämlich) gezürnt, aber jetzt hat er es hoch begfüdt, ift ihm zum 
ftarfen Retter und dadurch zum Gegenftand des Lobes geworden, 
was dem Volke die Fühnfte Zuverfiht einflößt (B.1—2). Waffer 
ift im heißen und dürren Drient Hauptmittel der Erquidung und 
Zabung; daher bezeichnet der Prophet in B. 3 das allerquidende, 
belebende Heil, fo vom Meflins (salvator; im Hebr. d. abstractum) 
ausgehen wird, ald Wafier, welches das (im Exil) durftige, ermattete 
Bolt fhöpfen werde. Richt nur unter fich werden die Iſraeliten 
den Derrn ob folchen Heiles preifen; fie werden Gottes Großthaten 
an Iſrael auf der ganzen Welt, auch unter Den Heiden verfünden 
(B.A—5); vor Allem aber fol Ierufalem, deffen Bewohnerfchaft 
(habitatio) Jubellieder anftimmen, weil der in feiner Mitte wohnende 
Gott fo Großes gethan (8. 6). 

Fer. II. ad Laudes ift diefes Canticum ein Danklied für das 
in Ehrifto uns wirklich zu Theil gewordene mefftanifche Heil. 


V. 


Canticum Ezechise Is. 38, 9—20. 
Fer. II. ad Laudes. 

1. Ego dixi: In dimidio dierum Ich ſprach: In Mitte meiner Tage 
meorum vadam ad portas in- fol ich eingeh'n durch der Hölle 
feri; quaesivi residuum Anno- Thorel Schnfühtig ſuche ih den 
rum meorum. Reft der Jahre mein. 


3. Dixi: Non videbo Dominum Icch ſprach: Nicht fol ich (fürber) 
Deum in terra viventium; non ſchau'n den Herrn im Lande ber 
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aspiciam hominem ultra et ha- 
bitetorem quietis. 


3. Generatio mea ablata est et 


4, 


m 


convoluta est a me, quasi taber- 
naculum pastorum ; 

Praecisa est velut a texente 
vita mea; dum adhuc ordirer, 
succidit me; de mane usque 
ad vesperam finies me. 


Sperabam usque ad mane; 
quasi leo sic contrivit omnia 
ossa mea; de mane usque ad 
vesperam finies me. 


Sicut pullus hirundinis sic 
clamabo, meditabor ut colum- 
be; attenuati sunt oculi mei 
suspicientes in excelsum. Do- 
mine, vim patior, responde 
pro me. 

Quid dicam, aut quid respon- 
debit mihi, cum ipse fecerit? 


Recogitabo tibi omnes annos 
meos in amaritudine animae 
meae. 

Domine, si sic vivitur, et in 
talibus vita spiritus mei, cor- 
ripies me et vivificabis me. 


. Ecce, in pace amaritudo mea 


amarissimea. 

Tu autem eruisti animam 
meam, ut non periret; proje- 
cisti post tergum tuum omnia 
peccata mea. 

Thalhofer, Bfalmen. 


Lebendigen, Wicht fürber Menſchen 
feh’n, und ruhig Wohnende! 

Hinweggefhafft ift mein Geſchlecht 
von mir, Und zugerollt gleich 
einem Hirtenzelt; 

Mein Leben — wie vom Weber 
abgefchnitten iſt's; Ya ih noch 
im Beginnen war, fehnitt er mid 
ab; Vom Diorgen bis zum Abend 
wirft ein End’ mir machen. 

Ich hegte Hoffnung bis zum Mor: 
gen; Gleich einem Löwen hat er 
mein Gebein zermalmt; Yom 
Morgen bid zum Abend wirft 
ein End’ mir machen. 

Gleich junger Schwalbe Tage id, 
Und finne glei der Taube; Ge⸗ 
ſchwächt find meine Augen, ſchauend 
nad der Höh'. © Herr, gemwal: 
tig leibe ich; Steh’ Red' für mid). 


Was will ich fagen, ober was wird 
er mir antworten, Ja er felbft 
ſchon gehandelt? 

Durchgeh'n will ih Dir alle meine 
Jahre In Bitterfeit ber Seele 
mein. 

Herr, wenn man fo das Leben fri- 
ftet, Und wenn auf ſolchem mei- 
nes Geiftes Leben ruht, Magit 
züchtigen mich, body wieber leben 
laſſen. 

Im Frieden, ſchau, iſt meine größte 
Bitterkeit! 

Du aber haſt errettet meine Seele 
vom Verderben, Warfit alle meine 
Sünden binter Dich. 
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9. Quia non infernus conftebitur Lobfingt Dir ja die Hölle nicht, 
tibi, neque mors laudabit te; Koch Inbet Dich der Tod; Wicht 


non expeciabunt, qui descen- barren, bie zur Grube fahren, 
dunt in lacum, veritatem tuam. Deiner Wahrheit. 


10. Vivens vivens ipse conftebi- Wer lebt, wer lebt, Iobfinget Dir, 
tur tibi, sicut et ego hodie; Wie ich es beute thue; Ber Va— 
pater filiis notam faciet veri- ter wirb ben Söhnen Deine Treu’ 
tatem tuam. verfünden. 


11. Domine, salvum me fac, et Herr, rette mich, Und umfre Lieber 
psalmos nostros cantabimus wollen fingen wir al’ unfre le 
cunctis diebus vitae nostrae in benstag’ im Haus des Herrn. 
domo Domini. 


Um die Zeit der Invafion der Aſſyrer unter Sandherib (wäh— 
end derfelben? vgl. If. 38, 6) erkrankte der jüdifhe König Ezechias 
(an der Bet? vgl. If. 38, 21) fehr fhwer. Durch den Propheten 
Iſaias ließ ihm Gott ankünden, daß er demnächſt flerben werte. 
Da flehte Ezehias zum Ewigen um Verlängerung feines Lebens, die 
ihm auch zu Theil und durch ein Wunderzeichen verbürgt wurde 
(If. 38,1 — 8). Nachdem er wieder genefen war, ftimmte er obiges 
Lied an (3. 38, 9). In diefem Liede fchildert er zuerft, wie ihm 
zu Muthe war, als ihm fein früher Tod angekündigt worden. Ta 
habe er ausgerufen: In der Mitte meiner Lebenstage foll ih ſchon 
in den Scheol (Thore für den ganzen Bau Matth. 16, 18) hinab! 
da habe er fich fehnlich (bei Gott) umgefehen um Verlängerung feines 
Lebens, um einen Reſt feiner Tage. Überzeugt, daß man nur im 
Leibesleben (in terra viventium) Gott (in der Schechina und mit 
dem Auge des Glaubens) fchauen koͤnne, in der Unterwelt aber, 
al8 dem Ort der Vergefjenheit, von Gott nichts mehr wife, babe 
er gerufen: non videbo Dominum; und da es dort nur Schatten 
(3ob 10, 21), feine Menfchen, keine glüdlihen Bewohner! mehr 
gibt, habe er weiter gerufen: non aspiciam hominem etc. — Noch 
hatte Ezechins feinen Nachkömmling; mit ihm wäre Davids Gefchlecht 
ausgeftorben, die Erfüllung der mefflanifchen Verheißung unmöglich 
geworden; daher Elagt er weiter, daß fein Gefchleht nun fo plößlich 


1) Habitatorem quietis — folhe, die im Frieden, @lüde leben; nah dem 
Hebr. erfcheinen die Bewohner der Unterwelt als die Gtillen. 
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weggerafit werde. 2 Sein Leben werde abgefchnitten wie das (voll- 
endete) Gewebe durch den Weber vom Trunme gefchnitten wird, obs 
Ihon das Gewebe feines Lebens noch nicht vollendet fei, er kaum 
erft begonnen habe zu eben (V. 3).? Es ſei jeht (mo ihm der Tod 
angekündigt wurde) Morgen; bis zum Abend werde Gott feinem Leben 
ſchon ein Ende gemacht haben. Doc fo ſchnell gieng es nicht; Ezechias 
durchlebte die Nacht, hoffte His zum nächften Morgen; aber es war. 
eine fehredlihe Nacht, denn die Krankheit (oder Gott) zermalmte fein 
Gebein wie ein Löwe, durchwühlte in furchtbarem Schmerz fein ganzes 
Weſen (ossa); daher dachte er, daß es jedenfalls bis zum Abend aus⸗ 
gehen werde (V. A). In folder Lage Elagte der König, * ſchaute fich 
müde um Hülfe nad) Oben, forderte den Herrn auf, für ihn, den 
gewaltig (vim patior) Zeidenden einzuftehen (respondere — nad) dem 
Hebr. „bürgen”). — Seine Bitte ward erhört; diefe Erhörung, die 
Genefung, haben wir zwifhen 3.5 u. 6 zu fuppliren; denn mit 
B.6 beginnt nun die Dankfagung für die erfolgte Hülfe Was foll 
ih fagen, d. i. wie werde ich Worte des Dankes finden; und wie 
will ih von Gott erft noch eine Antwort (auf meine Bitte) erwarten, 
da er ja bereits gehandelt, factifh geantwortet, mid) gefund gemacht 
hat!® Um mich dankbar zu zeigen, will ih mich jeht allererfi vor 


. Dir (tibi), o Gott, tief verdemüthigen, will mein Gewiſſen erforichen, 


in Zerfnirfhung (in amaritudine) mein früheres Leben durchgehen 
(recogitabo), um die Urſache meiner Krankheit in mir, in meinen 
Sünden zu finden. Schwer war allerdings die Züchtigung; aber 


— 


2) Nach dem Hebr.: „meine Wohnung (Leib) wird abgebrochen, und wandert 
von mir wie ein Zelt.” Die Romadenzelte wurden nad kurzem Stand und fonder 
Mühe abgebrochen, die Leinwand zufammengewidelt und weitergeſchafft. A me, 
von mir weg. 

3) Im Hebr. fhwierig: „ich wife (durch meine Sünden, welche die Krankheit 
verfehuldet) wie der Weber zufammen mein Leben, vom Trumme er mid, fchneidet.” 
Hieronymus mag die Krankheit oder Bott felber als texens angefehen haben. - 

4) Pullus hirundinis nad dem Hebr. gleich Mäglid zwitichernder (My) 
Schwalbe. Meditabor (My von der Taube gebraucht — dumpf, traurig girren) 
— ich brüte melandofifch in meinem Schmerze bin, gleich einſam auf dem Dache 
fitender Taube. 

5) 3.6 ift verfchiedener Deutungen fähig; obige ift dem Zufammenhang und 
dem hebr. Tert am angemeflenften. 

6) Recogitabo — das Hebr. gibt man: „langlam werd’ ich einhergehen (zum 

| 46 * 
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wenn man fo lebt, d. h. wenn auf folche Weife, durch außerordentliche 
göttlihe That (Beziehung auf ipse fecerit) das gefährdete Leben 
erhalten wird, wenn auf Soldem (in talibus), d. i. auf göttlicher 
Hülfe das gefährdete Leben meines Geijtes (im Scyeol zwar Hort: 
leben defiefben, aber ein Schattenleben) ficher fteht,?” fo magft Du 
mid immerhin durch Krankheit züchtigen (corripies me), aber aud 
aus jelber mich wieder erretten, mid am Leben erhalten (vivificabıa 
me), wie Du es dießmal gethan (B. 7); denn fiehe, meine große 
Bitterkeit, meine ſchreckliche Krankheit hat fi in ruhiges Wohlbefin⸗ 
den (in pace) umgemwandelt!®?_| Haft Du ja, meiner Sünden ver- 
gefiend, mich wunderbar am Leben erhalten (B. 8), und zwar Ddep- 
halb, weil ih Dih im Scheol nicht mehr hätte loben, nicht mehr 
auf Deine Verheißungstreue (veritas) hätte vertrauen fönnen. Run 
aber, da ich noch lebe, ja lebe! kann ih Dich preifen und meinen 
Kindern von Deiner an mir bewährten Berheißungstreue erzählen 
(V. 9— 10). Erhalte mir noch lange das Leben, ich und die Meinen 
werden Dich allzeit dafür loben (V. 11). 

Die ganze Menfchheit Tag in tödtlicher Krankheit Darnieder, war 
verurtheilt nicht nur zum Scheol, fondern zu ewiger VBerdammniß; 
da ließ ihr Gott den gottmenſchlichen Jeſchaja (Jeſus), von dem 
der altteftamentlihe ein Typus gewefen, Rettung anfünden und ſo— 
fort auch wirklich angedeihen. An jenen traurigen Zufland mag man 
fid) erinnern und für dieſe Rettung danken, wenn man unfer Can⸗ 
ticum fer. III. ad Laudes betet. | 

Im Offieium defunctorum ift unfer Ganticum in feinem erften 


Beihen meiner Demuth) alle meine (noch Abrigen) Jahre wegen der Bitterfeit ber 
Seele” (eingedenk diefer für mich fo demüthigenden Krankheit). Die Bulg. könnte 
man zur Noth auch geben: „durch alle Jahre meines (künftigen) Lebens werde id, 
Dir (vor Dir) nachdenken (über meine Krankheit) in Bitterleit meiner Seele.” 

D Si sic vivitur nah dem Hebr.: „Herr, auf ihnen (auf dem, daß Gott 
fagte [Hülfe zufagte] und that, d. 1. half; B. 6) eben fie; in Beziehung auf Alles 
{ft durch fie meines Geiftes Leben,“ d. 9. ganz von Gottes Wort nnd That iſt 
mein Leben abhängig. -— Das si der Vulg. fehlt in vielen Codd., bei Hieronymus 
felber (im Commentar), und iſt fiber unäht. Corripies me — Hieronymus 
fheint eine Korm von obn, und nicht von obn Cerftarfen laſſen, Hiph.) gelefen 
zn haben. R 

8) In pace .. kann man and geben: als ih im Frieden, Gläuck lebte, 
fam über mid, die amaritudo. 


m- — ⸗ — m — 
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Theile (B.1—5) Klage der armen Seelen über ihren traurigen 
Zuftand der Gottesferne, über ihren brennenden Schmerz (B.4); — 
im zweiten Theile aber (B. 6— 11) Dank, vom Priefter wie aus dem 
Innern der armen Seelen gefprochen, die in ihrer kühnen Zuverſicht 
fich bereits als befreit betrachten und für dieſe Befreiung fhon im 
Voraus danken, Gott loben (daher in Laudibus). 


VI. 


Canticum trium puerorum Dan. 3, 87 aqq. 


Dominica et diebus fostivis ad Laudes, 


1. Benedicite omnia opera Do- 
mini, Domino; laudate et su- 
perexaltate eum in saecula. 


2. Benedicite angeli Domini Do- 
mino, benedicite coeli Domino. 


3. Benedicite aquae omnes, quae 
super coelos sunt, Domino; 
benedicite omnes virtutes Do- 
mini Domino. 


4. Benedicite sol et luna Do- 
mino; benedicite stellae coeli 
Domino. 

. Benedicite omnis imber et ros 
Domino; benedicite omnes spi- 
ritus Dei Domino. 


. Benedicite ignis et aestus Do- 
mino; benedicite frigus et ae- 
stus Domino. 


7. Benedicite rores et pruina 
Domino; benedicite gelu et 
frigus Domino. 


8. Benedicite glacies et nives Do- 


mino, benedicite noctes et dies 
Domino. 


Lobpreiftt den Herrn ihr feine Werke 
all! ſobt und erhebt ihn ewiglich. 


Lobpreiſ't den Herrn ihr feine En⸗ 
gel, Sobpreifft den Herrn ihr 
Himmel! 

Lobpreiſ't den Herrn all’ ihr Ge 
wäfjer über'm Himmel, ſobpreiſ't 
den Herrn ihr feine Kräfte al’! 


Robpreifet Sonn’ und Mond ben 
Herrn; ſobpreiſ't ben Herrn ihr 
Stern’ am Himmel! 

Lobpreifet Regen al’ und Thau 
den Herrn, Sobpreif’t den Herrn 
ihr Winde Gottes all’! 

Lobpreifet Feuer und Sonnengluth 
den Herrn, Sobpreifet Froft und 
Hiße den Herrn! 

Lobpreiſet Thau und Reif den Herrn, 
Sobpreifet Kälte und Yroft den 
Herrn! 

Lobpreiſet Ei und Schnee den 
Herrn, Sobpreifet Nacht und Tag 
den IHerrnil 
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9. Benedicite lux et tenebrae 
Domino; benedicite fulgura et 
nubes Domino. 


10. Benedicat terra Dominum; lau- 
det et superexaltet eum in 
saecula. 


11. Benedicite montes et colles 
Domino; benedicite universa 
germinantia in terra Domino. 


12. Benedicite fontes Domino; be- 
nedicite maria et flumina Do- 
mino. 

13. Benedicite cete et omnia, quae 
moventur in aquis Domino; 
benedicite omnes volucres coeli 
Domino. 


14. Benedicite omnes bestiae et 
pecora Domino; benedicite filii 
hominum Domino. 


15. Benedicat Israel Dominum; 
laudet et superexaltet eum in 
saecula. 


16. Benedicite sacerdotes Domini 
Domino; benedicite servi Do- 
mini Domino. 

17. Benedicite spiritus et animae 
justorum Domino; benedicite 
sancti et humiles corde Do- 
mino. 


18. Benedicite Anania, Axzaria 
Misael Domino; laudate et 
superexaltate eum in saecula. 


19. Benedicamus patrem et filium 
cum sancto spiritu; laudemus 
et superexaltemus eum in sae- 
cula, 


Lobpreifet Lit und Finſterniß ben 
Herrn, Sobpreifet Blik und Wol⸗ 
tenzug ben Herrn! 

Den Herrn Iobpreif bie Erde, Job’ 
und erheb' ihn ewiglich! 


Lobpreifet Berg: und Hügelland den 
Herrn, Sobpreife, was auf Er: 
ben fproßt, ben Herrn! 


Lobpreift ben Herrn ihr Quellen, 
Sobpreift ihn Meer’ und Ströme! 


Lobpreifet Hai und mas im Meer 
fi reget all’ den Herrn, ſob⸗ 
preif’t ihr Vögel all’ den Herrn! 


Lobpreift ihr Thiere, wilb’ und 
zahm', ben Herrn, Sobpreife Men⸗ 
ſchenkind den Herm! 


Es preife Ifrael den Herrn, ſob' 
und erheb' ihn ewiglich! 


Lobpreiſſt bes Herren Prieſter ihr 
ben Heren, SKobpreif’t bes Herren 
Knechte ihr ben Herrn! 

Kobpreift ben Herrn ihr Geifter 
und ihr Seelen ber Gerechten, 
Sobpreift ben Herrn ihr fromm 
und demüthig Oefinnten ! 

Lobpreifet Ananias, Azartas, Miſael 
ben Herrn, ſobt und erhebt ihn 
ewiglich! 

Laßt uns lobpreiſen Vater, Sohn 
und heil'gen Geiſt, Faßt uns ihn 
loben und erheben ewiglich! 


127 


20. Benedictus es Domine in fir-_ Gepriefen bift Du Her, Du auf 
mamento coeli; laudabilis et bes Himmels Veſte (tbronenb), 
gloriosus et superexaltatus in Yreiswürdig bift und glorreidh 
saecula. und erhöhet ewiglich! 


Diefes Tieblihe Santicum ift aus dem deuterocanonifchen Stüd 

im 3. Kapitel des Propheten Daniel B. 56 — 88; das in der Bulgata 
nach jedem Ders wiederkehrende „laudate et superexaltate eum 
in saecula“ ift im Brevier ausgelaſſen, und es find fofort regelmäßig 
je zwei Berfe in einen zufammengezogen. Die in den Flammen 
wunderbar erhaltenen drei Jünglinge fordern die ganze äußere Natur, 
die gefammte Menfchheit, befonders Ifrael und deſſen Fromme und . 
zulegt fi) felber zum Lobe Gottes auf, der fo Großes an ihnen gethan. 
Es ift im Liede, wie in Pf. 148, eine gewiffe Reihenfolge in Auf: 
forderung der Gefhöpfe eingehalten; zuerfi omnia opera, dann die 
Engel, das unter ihnen liegende Firmament, die auf diefem ruhenden 
obern Gewäffer, die am Firmament (nach hebr. VBorftellung) befindlichen 
himmlifchen Heere (virtutes) al8 Sonne, Mond und Sterne, dann 
al’ das, mas ſich der Hebräer von oben herab caufirt denkt, die 
Wärme (durch die Sonne), die Kälte (durch den Mond, Pf. 120, 6), 
Meif und Froſt, Tag und Nacht, und was in den obern Regionen 
entfteht, Blitz, Wollen, Regen. Auf die Erde herabgeftiegen begegnet 
der Sänger zuerft den Bergen und Dügeln, die mit Grün (germi- 
nantia) bededt find, aus denen Quellen fprudeln; auf der Ebene 
den lüften und Meeren fammt ihren Bewohnern; von den in den 
Höhen lebenden Vögeln fteigt er herab zu den Landthieren, den 
wilden und zahmen. Die Krone der Schöpfung ift der Menſch 
(filii hominum); die &xAoyij aus der Menſchheit ift Ifrael; die 
höchſte Stellung in Ifrael nehmen die Priefter ein, auf dieſe folgen 
die Leviten (servi), auf diefe folgen die Frommen in Ifrael 
(sancti — humiles). Das „Benedicamus patrem etc.“ ift Zufaß 
der Kirche und das „Benedictus es Domine“ ift aus V. 56 an den 
Schluß verfept. 

In Laudibus dominicae fordern wir in diefem Ganticum die 
gefammte Schöpfung auf zum Lobpreife Gottes für die Aufers 
ſtehung Chrifti, in welcher ja ein Unterpfand für die fünftige 
Glorification auch der unfreien Creatur (Röm. 8, 19 ff.) liegt. In 
Laudibus festorum laden wir diefe ein, mit und Gott zu verherr⸗ 
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lichen ob des Geheimniffes, das wir eben feiern, oder ob all des 
Großen, das er an diefem oder jenem Heiligen gethan. — Bom 
Altare firömt Weihe und verflärende Kraft auch auf Pie unfreie 
Schöpfung über (früher die Sacramentalien während der heiligen 
Meſſe gefpendet); Grund genug, daß wir im Receß auch fie die Ratur 
mit einftimmen laffen in das Lob⸗ und Dankgebet, weldhes wir dem 
weihen, der Tag für Tag fo Großes an uns thut, mit feinem glori⸗ 
ficirten Yleifch und Blut uns nährt und in ſolchem Genuß die futura 


gloria uns anticipiren läßt. 


VM. 


Canticum Habacuc cap. 8. 
Feria sexta ad Laudes. 


1. Oratio Habacuc prophetse pro 
ignorantiis. 

2. Domine, audivi auditionem 
tuam, et timui. 

Domine, opus tuum in medio 
annorum vivifica illud; 

In medio annorum notum fa- 
cies; cum iratus fueris, miseri- 
cordiae recordaberis. 

3. Deus ab Austro veniet, et 
sanctus de monte Pharan. 

Operuit coelos gloria ejus, et 
laudis ejus plena est terra. 


4. Splendor ejus ut lux eritz 
cornua in manibus ejus. 


5. Ibi abscondita 
ejus. 
mors, 


est fortitudo 
Ante faciem ejus ibit 


Et egredietur diabolus ante 
pedes ejus. Stetit et mensus est 
terram ; 


Gebet Habakuks des Propheten we- 
gen ber Unwifienheits -Sünben. 
Herr, Deine Kımbe hörte ich, Und 

bin erfchroden. 

Dein Vet, o Her, laß es in’e 
Leben treten in der Jahre Lauf; 

Thu’ es im Lauf der Fahre Lund! 
Hoch wenn Du zümft, geben? 
auch der Erbarmung. 

Gott fommt vom Süben ber, Ber 
Heilige vom Berge Pharan. 

Es dedet feine Herrlichkeit die Him⸗ 
me, Und voll von feinem Ruhm 
die Erbe ift. 

Sein Glanz wird feyn wie Sonnen- 
licht; ſichtbündel find in feinen 
Händen; 

Darinnen tft verborgen feine Macht. 
Vor ihm ber geht ber Tod, 


Und ihm voraus der Teufel ſchrei⸗ 
tet. Er ftehet ftill, und mißt bie 
Erde; 
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Aspexit et dissolvit gentes, 
et contriti sunt montes saeculi. 


Incurvati sunt colles mundi 
ab itineribus aeternitatis ejus. 


7. Pro iniquitate vidi tentoria 
Aethiopiae, turbabuntur pelles 
terrae Madian. 


8. Numquid in fluminibus iratus 
es Domine? aut in fluminibus fu- 
ror tuus? vel in mari indigna- 
tio tua, 


Qui ascendes super equos 
tuos? et quadrigae tuae sal- 
vatio. 


9. Suscitans suscitabis arcum 
tuum, juramenta tribubus, quae 
locutus es. ' 


10. Fluvios scindes terrae; vide- 


rant te et doluerunt montes, 


gurges aquarum transüt. 


Dedit abyssus vocem suam: 
altitudo manus suas levavit. 


11. Sol et luna steterunt in habi- 
taculo suo in luce sagittarum 
tuarum; ibunt in splendore 
fulgurantis hastae tuae. 


12. In fremitu conculcabis terram ; 
in furore obstupefacies gentes. 


13. Egressus es in salutem populi 
tui, in salutem cum Christo 
tuo. 


Anſchaut er und loöst auf die Vol⸗ 
fer; Uralte Berge find zermalmt. 


Es büden fi der Erbe Hügel Yor 
feinen ew’gen Pfaden. 


Ach ſeh' die Hütten Äthiopiens ab 
feiner Ungerechtigkeit (bebrobt), 
die Zelt! im Lande Madian er- 
beben. 


Grollſt Du ben Strömen, Her? 
Geht wider fie Dein Grimm? 
Kehrt wider's Meer Dein Un: 
muth fich, 


Der Du auf Deine Roſſe ſteigſt? 
Und Deine Kriegeswagen retten. 


Straff wirſt Du Deinen Bogen 
ſpannen; Es find die Schwüre, 
fo den Stämmen Du gethan. 


Der Erbe Flüffe fpalteft Du; Es 
feh’n die Berge Did und Weh 
erfaflet fie; Jie Waflerfluth wälzt 
fih vorbei. 

Die Fluth läßt ihre Stimm’ er⸗ 
bröhnen; Pie hohe Fluth hebt 
ihre Händ' empor. 

Es ſtehen Sonn' und Mond in 
ihrer Wohnung Peim Leuchten 
Deiner Pfeile; Es fliegen dieſe 
ab beim Glanze Deines blitzen⸗ 
den Wurffpießes. 


In Grimm gertrittft die Erbe, Und 
machſt in Deinem Zorn verblüfft 
die Völker. 


Auszieheft Du zur Rettung Deines 
Volles, Bum Heil mit bem Ge- 
falbten Dein, 
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Percussisti capıt de domo 
impii; denudasti fundamentum 
ejus usque ad collum. 


14. Maledixisti sceptris ejus, ca- 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


piti bellatorum ejus, venienti- 
bus ut turbo ad dispergen- 
dum me. 


Exultatio eorum sicut ejus, 
qui devorat pauperem in ab- 
scondito. 

Viam fecisti in mari equis tuis, 
in luto aquarum multarum. 


Audivi, et conturbatus est 
venter meus; a voce contre- 
muerunt labia mea. 


Ingrediatur putredo in ossi- 
bus meis, et subter me scateat, 


Ut requiescam in die tribu- 
lationis, ut ascendam ad po- 
pulum accinctum nostrum. 


Ficus enim non florebit, et 
non erit germen in vineis. 


Mentietur opus olivae, et arva 
non afferent cibum. 
Abscindetur de ovili pecus, 
et non erit armentum in prae- 
sepibus. 

Ego autem in Domino gau- 


debo, et exultabo in Deo Jesu - 


meo. 
Deus Dominus fortitado mea, 


et ponet pedes meos quasi cer- 
vorum, 


Du ſchlägſt das Haupt vom Haus 
des Frevlers, Entblößeft feinen 
Grund bis an den Hals. 

Du fluheft feinen Sceptern, Jem 
Häuptling feiner Krieger, Bie 
gleih dem Sturmwind kommen, 
zu zerftieben mich; 

Gleich dem, der im Berfted ver: 
fhlingt den Armen, jauchzen fie. 


Im Meere mahft Du Deinen Roj: 
fen Weg, Im Schlamme tiefer 
Wafler. 


Ich hört’ es, und erſchüttert warb 
mein Innerſtes; Es bebten vor 
ber Kunde meine Lippen. 

Der Fraß, in meine Knochen mög’ 
er Tommen, Und voll feyn unter 
mir, 

Auf daß ih Ruhe find’ am Tag’ 
der Trübfal, Auf daß hinauf zu 
unferm ſtarken Bolt ih ziehen 
darf. 

Denn nicht wird blüh’n ber Feigen: 
baum, Kein Sproß im Weinberg 
feyn. 

Es täufcht der Trieb bes Olbaums, 
Und keine Speife bringt bie Flur. 

Seriffen wirb bie Heerbe aus dem 
Schaafftall, Und an ber Krippe 
wird fein Vieh mehr feyn. 

Ich aber werd' im Herrn mid 
freuen, Und werd’ in Gott, dem 
Heiland mein, frohloden. 

Der Her mein Gott iſt meine 
Stärke, Wird meinen Fuß gleich 
dem ber Hirfche machen, 
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Et super excelsa mea deducet Und wird auf meine Hoͤh' mid 
me victor in psalmis canentem. führen, Ber Sieger Er — mid), 


der ich Lieber finge. 


Diefes erhabene Eanticum ift ein Beftandtheil der Weiffagung 
des Mropheten Habakuk, die fi) mit den Ehaldäern und ihtem Ders 
hältniß zum theofratifchen Volke befchäftigt. Nachdem Habakuk den 
fündebefledten (1, 2—4A) Judäern das Strafgeriht angekündigt 
(1, 5— 11), welches die Ehaldäer im Namen Gottes an ihnen voll 
ziehen werden (Zerflörung Jeruſalems — babylonifches Exil), umd 
nachdem er fodann eine Fürbitte für fein Bolt beim Ewigen ein- 
gelegt (1, 12— 17), erhält er von diefem die Zuficherung, daß Ifrael 
durch die Chaldäer nur gezüchtigt, aber nicht vernichtet werde, daß 
im Gegentheil nachmals die Ehaldäer wegen ihrer vielen Frevel die 
BVertilgungsftrafe ereilen werde (Kap. 2). Das künftige Strafgericht 
Gottes über die Chaldäer, das zugleich Rettung für das von ihnen 
gedrüdte Volt Gottes ift, [hildert der Prophet im höchſten poetifchen 
Schwunge in unferm Eanticum,! im 3. Kapitel. Der Prophet hat 
von Gott (tuam) die Kunde erhalten (1, 5 ff.), daß über Juda ein 
ſchweres Strafgericht (babylonifches Exil) hereinbrechen werde und 
ift darob erbebt (B. 2a); aber e8 wurde ihm auch die nachmalige 
Rettung des Volles — ein opus Dei — in Ausfiht geftellt, weß⸗ 
halb er alfogleich weiter fleht, Gott möge diefes opus, dieſe Rettung, 
ja doch gewiß im Laufe der Zeit verwirklihen (in’d Leben ſetzen, 
vivificare), möge auf den Zorn (Exil) feine Huld (Löfung defjelben) 
folgen laffen (®. 2b. e.). Daß Gott diefes thun, dag er fein Voll 


1) In der Überfehrift wird es als Gebet HEN) begeichnet, was es fireng 


genommen nit if; in weiterm Stun konnte übrigens das unverwandte, bes 
trachtende, anbetungsvolle Hiufhanen auf den kommenden Richter ſchon als Gebet 
(oratio mentalis) bezeichnet werden. Pro ignorantiis = wegen ber Unwiſſenheits⸗ 
fünden (Iſraels); vgl. die Überfchrift zu Bf. 7. Die meiften Altern Grflärer deuten 
V. 3— 15 hiftorifh; der Gedankengaug wäre dann folgender: Herr, thu' die Wun⸗ 
derwerfe, die Du einſt — heim Auszug aus Ägypten (B.8. 10b. 13— 15), am 
Sinai (B. 3. 4) und beim Einzug in das Land Kanaan (DB. 6. 7. 9. 11. 12) au 
Deinem Volle gethau haft, auch daun wieder au ihm, wenn das Strafgericht Sei⸗ 
tens der Chaldaͤer es ereilt hat. Diefe Deutung will und gewaltfam fcheinen, und 
wir ziehen daher Die neuerer fatholifcher und proteftantifcher Exegeten vor; — die 
Gründe hiefür des Näbern zu entwideln, iſt bier wicht der Ort. 
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befreien und — was damit zufammenbieng — die Chaläer ver 
werfen werde, ift dem Propheten mittelft feines feften Glaubens 
bereitö ganz gewiß. Brophetifchen Blides ſchaut er B.3— 15 hinaus 
in die Zukunft, fieht und ſchildert das Strafgericht über die Chaldäer, 
welches zugleich Befreiung für Juda implicirt. Nach dem Vorgang 
des Pfalmiften (17, 9 ff. eine claſſiſche Barallele!) ftellt er Das 
Strafgeriht über die Chaldäer unter dem treffenden Bilde eines 
furhtbaren Gewitters dar, in welchem Gott fommt. Diefes Gewitter, 
Gott im Gewitter, fommt von Süden (ab austro, hebr. Theman, in 
Edom; weftlih davon, und im Süden von Judäa, Pharan); als 
großartigfte Manifeftation der Majeftät Gottes kann das Gewitter 
füglih als gloria Dei, als etwas bezeichnet werden, was die ganze 
Erde zu feinem Lobe veranlaßt.?2 Der ganze ſüdliche Horizont ift 
vom Gewitter überzogen (operuit). Die Blitze find dem Dichter 
Manifeftation Gottes; ihr Licht ift fein Licht (splendor ejus), ein 
Licht, fo intenfiv, al8 das der Sonne (ut lux); die nad) allen Seiten 
bin aus den Wetterwolfen hervorzudenden Bligesftrahlen erfcheinen 
ihm als Lichtbündel, 3 die von den Händen des im Gewitter werbor- 
genen Gottes ausgehen. In diefen Bliken (ibi) fommt Gottes 
Macht zur Erfheinung (dieſe = Hülle), Das Gewitter ift ein ver- 
heerendes, Gott kommt im Gewitter, um zu verderben; Daher er 
jheinen als feine Vorläufer der Tod und der Teufel (B. 5).* Noch 
hat das im Süden aufgeftiegene Gewitter feine beftimmte Richtung 
genommen; der im Gewitter erfcheinende Gott ſteht noch ruhig da 
und mißt mit feinem Blide die Erde, als wollte er ſich erft ent 
fheiden, wohin er im verheerenden Gewitter ziehen ſolle. Er fchaut 
fih um nad) den verfchiedenen Völkern, die fehon bei feinem (des 


2) Laudis, nad dem Hebr.: „voll feiner Hoheit;“ die im Gewitter fih mani⸗ 
feftirende Hoheit gibt erft Anlaß zum Xob. 

3) Cornus — DD find unzweifelhaft wie Crod. 4, 29— 35 Strahlen, 
bier Blitzesſtrahlen. 

4) Diabolus im Hebr. Fiy — Bluth, Brand, higige Kraukheit, Geude; 
ftatt mors im Hebr. Peſt. Der heilige Hieronymus hatte von Hebräern gehört, 
bag Fi bei ihnen der Name eines Dämon, und zwar des oberften fet; dieſer 
bieße nach Hleron. deßhalb fo, weil er im Baradiefe (in der Schlange) zum Striechen 
verurtheilt wurde; denn 222 fei = reptans ventre; vgl. dagegen Job 5, 7, wo 
es — avis gefegt wird. Ag. Symm. Theod. und V. geben aud) an unferer Stelle 
»Volucris*, 
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Gewitters) Anblick erbeben; 5 befonders beben die Äthioper und 
Midianiter, welchen — da fie im Süden liegen — das im Süden 
fiehende Gewitter am meiften droht (B.6— 7). Als wäre er felbft 
noch zweifelhaft, wem das Gewitter, Das Steigen auf den Donner 
wagen gelte, frägt der Prophet in V. 8 darnach; übrigens ift er im 
voraus überzeugt, daß der Wagen, den Gott (im Gewitter) befteigt, 
ein Rettung bringender (salvatio) fei (für Ifrael nämlich). Gemaltig 
wird der Ewige Blibespfeile fhleudern (gegen Ifraels Feinde), ein- 
gedent der Schwüre, welche er feinem Volke (tribubus) in deſſen 
Ahnen gethan (B.9).?” Flüſſe (Völker?) wird er im Gewitter fpalten, 
Berge (Ehaldäer) erfchättern, Waflerfluthen aus dem Wettergewölke 
fih ergießen lafien, die Alles verheeren, wegſchwemmen; das Meer 
(die Maſſe der Völker, Pf. 45; Meder, Perfer u. f. w.) wird auf . 
gewühlt werden (V. 10).® Hinter den dunklen Wetterwollen find 
Sonne und Mond wie in einer Wohnung verborgen, indeß ftatt 
ihres Lichtes das der Blike (in lace sagittarum) leuchtet, die vom 
funtelnden Speer Gottes ausgehen (V. 11).? Endlich entleert ſich 


5) Dissoloit — innere Aufldfung im Schreden. Montes saeculi — die Berge 
der Urzeit (Dy), die äfteften und gewaltigften Berge (Symbole der Völker; vgl. 
zu Di. 45). Jtinera bezeichnet bier den Weg, den Bott im Gewitter gebt zur 


Rettung feines Volles; es ift der Weg des Ewigen uud in fofern Weg der Ewigkeit. 


Nach dem Hebr. find die Hügel, als in nrafter Zeit gefchaffen (Schaffen = Gehen, 
Bewegung Gottes nad Außen, Weg Gottes in der Ereatur), der ewige, d. i. ur⸗ 
alte Weg Gottes. 

6) Pro iniquitate nach dem Hebr. „für Nichte”, d. i. wie vernichtet (vor 
Kurt) fah ich die Zelte der Kuſchiten; nach der Vulg. mag man ans turbabuntur 
berüber etwa turbata ergänzen. — Salvatio könnte auch als Rettung, d. i. Sieg 
Gottes über bie Feinde aufgefaßt und quadriga salvationis = Siegeöwagen feyn. 

D Juramenta ... fteht nach der Vulg. ziemlich loſe; man fdnnte es als 
Ausruf nehmen; das (die abgefchoffenen Pfeile) find Deine Schwürel in diefem 
Dfellefchleudern erfüllen fih Deine Schwüre. Im Hebr. „Eidſchwüre, Ruthen bes 
Wortes”. 

8) Transit — fdyießt daher. Beim Gewitter if and) das Meer anfgewüplt, 
tost, und Täßt in fofern feine Stimme erfchallen, die fich mit der des Donners 
verbindet. Altitudo — das aufgeregte, hochgehende Meer; die einzeluen hoben 
Bellen und Wellenberge find ebenfoviele Hände, die das Meer zum Himmel empor⸗ 
ſtreckt. Im Hebr. ſchwierig! 

9) Zu ibunt ®. 11 kann man aus dem eriten Glied als Subject sagittae er⸗ 
gänzen. Gott im Gewitter ift mit einem biinfenden Speer bewafinet; die von 
diefem ausgehenden Lichtſtrahlen ericheinen dem Dichter ald Blike. 
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das Gewitter; in den furchtbaren Berheerungen deſſelben ſchreitet 
Gott über die Erde hin (B. 12), und zwar behufs der Rettung feines 
Geſalbten (Christus), d. i. feines anserwählten (heiligen, gefalbten) 
Volkes. Bom Haus (Reich der Chaldäer) des Frevlers reißt er im 
Wetterſturm den Giebel (caput) und zerftört (entblößt) es fodann 
bis hinab aufs Fundament; er bricht die Töniglihe (sceptris) umd 
die Kriegsmacht der Ehaldäer, die fo oft an Ifrael in höhniſcher 
Freude gefrevelt (B. 13 — 14). So große Gegenſätze bewältigt 
Gott (B. 15), thut Ähnliches, wie einft beim Durchzug durch das 
rothe Meer. — Aber ehe das Strafgericht über die Chaldäer fommıt, 
muß ein folches durch die Chaldäer über Juda ergehen; fo hatte es 
Gott dem Propheten fund gethan. Diefe Kunde (audivi) fällt ihm 
nochmal ſchwer aufs Herz (B. 16a); doch möge über ihn (und fein 
Volk, in defien Namen er fpricht) das Angedrohte (putredo) fom- 
men,'! wenn er nur darnach beim Strafgericht über die Chaldäer 
(dies tribulationis) gerettet und wieder in’8 heimathliche Land zurüd- 
geführt werde (B. 160). In B. 17 gibt der Prophet den Grund 
an (enim), warum er ob der Kunde zittere; weil (ihr zufolge) eine 
furchtbare Berwüftung des Landes hereinbrechen werde." Dod er 


10) Usque ad collum — das Haus mit einem Menichen verglichen; was 
unmittelbar unter dem abgefchlagenen Giebel folgt, if der Hals; dieler und Alles 
bis hinab in den Grund, alfo das ganze Haus wird zerfldrt. 

11) Ingrediatur, nad dem Sehr. Praes. uud daher nicht Wunſch, fondern 
Schilderung des Eindrndes der Kunde auf den Propheten. Nach der Vulg. bürfte 
der oben angedentete Zufammenbang der einfachſte ſeyn. Im Cxil war die Kraft 
bes Volkes gebrochen, hatte es fo gu fagen Kuochenftaß (putredo), und Diefer 
war unter ibm cd. i. nuter dem Leibe, alfo in den Küßen) ein vollfonnmener 
(scateat), Daher waren bie Kühe haltlos (fo nach dem Hebr., anders Hieronymus), 
weil ganz zerfrefien. 

12) Ur ift Folgepartikel; möge die verdiente Strafe mid ereifen, fo daß id 
dann — wenn Gott im Gewitter über die Chaldäer fommt — als genugfam ger 
läutert Ruhe finde (Löfung des Cxils). Ascendam aus Babylon nad) Paläftina, 
wo das Voll wieder erſtarkt, wo bie fpäter heimkehrenden Ggulauten ſchon wieder 
populum accinetum — bie zuerſt Heimgelehrten — antrafen. Das Hebr. Taun 
man geben: „es kommt Froſt in mein Gebein, und unter mir Can den Füßen) bebe 
ih, der ih (QWN nad Hieron. ut) fchweigend harre auf den Tag der Trübfal, 
daß er herankomme dem Bolle, das ihn (den Tag) drängt” (zu kommen, durch 
feine Frevel nämlich). 

13) 8.17 tönnte auch als Schilbernug der Berwähung, die über Die Chal⸗ 
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tröftet fih mit dem Gedanken (DB. 18, 19), daß auch diefe Noth 
vorübergehen und dann dem Volke duch Gott werde Rettung ver 
Schafft, neue Kraft (pedes cervorum im Gegenfaß zu putredo) ver, 
lieben werden, wofür er dann Gott loben will (B. 20). 

Manche Erklärer hahen unfer Canticum für direct meſſianiſch, 
die mehreren für indirect oder typifch meſſianiſch gehalten; den letz⸗ 
tern treten wir (vgl. auch Hebr. 10, 38) unbedingt bei. Das Strafe 
gericht über die fündebefledten Ehaldäer war ein großartiger Typus 
des Strafgerichtes, welches in EChrifto über die Sünde und deren 
Berfucher, den Teufel, fowie über den Tod ergieng; und die Er 
löfung Iſraels aus dem babylonifhen Exil war ein Vorbild der 
Erlöfung des Menfchengefchlechtes aus der Sklaverei der Hölle und 
ihrer Mächte. — Implicite fleht Daher der Prophet in V. 2 aud 
um die Erlöfung in Chriftus (opus in medio annorum), und fdhil 
dert er dann V. 3—15 das Wetter des göttlichen Zornes, das 
über die Sünde und den Satan zum Theil ſchon während Des 
Öffentlichen Lebens Ehrifti, befonders aber in feinem Leiden und bei 
feinem Tode losbrach; als ftellvertretender Träger der Sünde wurde 
freilich auch der Gottmenfch von dem Gewitter des göttlihen Zor- 
nes fchwer betroffen; aber als Repräfentant der erlösten Menſch⸗ 
heit war er auch der Gefalbte, mit dem Gott (in perfönlicher Eins 
beit) auszog zur Entmächtigung der Feinde. Im Tod Ehrifti wurde 
die Gewalt der Hölle gebrochen, erhielt das Strafgeriht über Die 
Chaldäer, foweit es ein Typus auf Chriftus hin war, feine groß- 
artigfte Erfüllung; füglich betet daher die Kirche unfer Cantieum in 
den Laudes des Charfreitag und jeder feria serta. 


däer fommt, betrachtet werben; dann wäre V. 17 an „dies tribulationis« anzu⸗ 
knüpfen und als Schilderung dieſer tribalatio gm betrachten; — bei diefer Auf⸗ 
faſſung fchließt fi dann 2. 18 trefflih an. — Victor in psalmis canentem hat 
Hteron. noch zn DB. 20 gezogen; nad dem Hebr. ift es Unterfhrift: „dem Muſik⸗ 
vorfteher (victor — MID) auf Saiteninfirumenten,” andentend, daß diefes Can⸗ 
tienm am heiliger Stätte unter mufifalifher Begleitung vorzutragen ſei. 
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Alphabeticus Psalmorum index. 


AD Dominum cum tribularer . . . 

Ad te Domine clamabo . . . . . . . 
Ad te Domine levavi animam meam 

Ad te levavi oculos meos 

Afferte Domino Alii Dei . . . . 
Attendite popule meus . . . . . . . 
Audite haec omnes gentes 


BEATI immaculati . . 

Beati omnes, qui . . . . . 0 . 
Beati, quorum remissae . . . . . 000 
Beatus, qui intelligit . 
Beatus vir, qui non abiit 
Beatus vir, qui timet Dom. 

Benedicam Dominum in omni tempore . . . . 
Benedic anima mea Domino, et omnia, quae intra me sunt 
Benedic anima mea Domino, Domine Deus . . . 
Benedictus Dominus 

Benedixisti Domine . . . . . . . . 
Bonum est confteri Domino . . . . . . 


COELI enarrant . . 

Cantate Dom. cant. nov. laus ejus . . 
Cantate Dom. cant. nov. cantate Dom. omnis lerra 
Cantate Dom. cant. nov. quia mirabilia fecit . 
Confitebimur tibi Deus . . . . . 
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9. Confttebor tibi Dom. in toto corde meo, narrabo . 
110. Confitebor tibi Dom. in toto corde meo in eonsilio 
137. Confitebor tibi Dom. in toto corde meo, Quoniam . 
104. Confitemini Dom. et invocate . . . 0. 
105. Confitemini Dom. quoniam bonus ... quis 
106. Confitemini Dom. quoniam bonus ... dieant . 

117. Confitemini Domino, quoniam bonus ... dieat . 

135. Confitemini etc. in aeternum 

15. Conserva me Domine . . oo. . 

115. Credidi . . 0. en 
4. Cum invocarem . 


129. DE profundis . 

43. Deus auribus nostris . . . . . . » 
49. Deus Deorum Dominus . . . . . . . 
62. Deus Deus meus ad te . . 

21. Deus Deus meus respice 

69. Deus in adjutorium . . . . . . . . 
53. Deus in nomine tuo . . 

71. Deus judicium tuum . . . . . . . 
108. Deus laudem meam . 

66. Deus misereatur nostri . . . . . 0. 
45. Deus noster refugium 0220. 

82. Deus quis similis rt 22000 

59. Deus repulisti nos . . 

81. Deus stetit in synagoga . 

78. Deus venerunt gentes . 

93. Deus ultionum Dominus . 

114. Dilexi, quoniam exaudiet 

17. Diligam te Domine . 

38. Dixi, eustodiam vias 


- 109. Dixit Dominus 


35. Dixit injustus ut delinquat. 

13. Dixit insipiens in corde © 20.7, 

52. Dixit insipiens in corde suo 

140. Domine clamavi . . . . . . . . 
7. Domine Deus meus in te speravi . . 

87. Domine Deus salutis meae . . » . 
8. Domine, Dominus noster . . . . 

101. Domine exaudi .... et elamor . . . . 

142. Domine exaudi ... auribus 

20. Domine in virtute tua . . . . . .. 
6. Domine ne in furore ... miserere . . . . . 
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pag- 
Domine ne in furore ... quoniam . 165 
Domine, non est exaltatum 641 
Domine probasti me 663 
Domine, quid multiplicati 9 
Domine, quis habitabit . 51 
Domine, refugium faclus es 447 
Domini est terra 101 
Dominus illuminatio 112 
Dominus regit me 97 
Dominus regnavit, decorem 463 
Dominus regnavit, exultet . 482 
Dominus regnavit, jrascantur . 488 
ECCE nunec bencediecite 649 
Ecce quam bonum 647 
Eripe me de inimicis 263 
Eripe me Dom. ab homine malo 669 
Eructavit 201 
Exaltabo te Deus . 684 
Exaltabo te Dom. quoniam 125 
Exaudiat te Dominus . 82 
Exaudi Deus deprecationem . 272 
Exaudi Deus orstionem meam . . 247 
Exaudi Deus orationem meam cum deprecor . 282 
Exaudi Domine justitiam 60 
Expeetans expectavi 175 
Exultate Deo adjutori 394 
Exultate justi in Dom. 139 
Exurgat Deus . 298 
FUNDAMENTA ejus . . 426 
INCLINA Domine . . 421 
In convertendo . . 629 
In Domino confido . 4 
In exitu Israel .. . 567 


In te Domine speravi . . . er 19 
In te Domine speravi . . . en 922 
Jubilate Deo omnis terra psalmum dieite ee 292 
. Jubilate Deo omnis terra servite . . . a |.) 
Judica Domine nocentes . » . 0. . . 147 
Judica me Deus . 02000. 00200. 18 
Judica me Domine EN . 0. 409 
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LAETATUS sum 

Lauda anima mea Dom. 

Lauda Jerusalem Dom. 

Laudate Dominum de coelis 
Laudate Dominum in sanctis 
Laudate Dominum omnes gentes 
Laudate Dominum quoniam 
Laudate nomen Domini 

Laudate pueri Domini 

Levavi oculos meos . . 


MAGNUS Dominus . 
Memento Domine David 
Miserere mei Deus miserere mei 
Miserere mei Deus, quoniam 
Miserere mei Deus secundum 
Misericordiam et judieium ' 
Misericordias Domini 


NISI Dominus aedificaverit . 
Nisi quia Dominus . . 
Noli aemulari . . 
Nonne Deo subjecta 

Notus in Judaea 


OMNES gentes 
PARATUM cor meum 


QUAM bonus Israel 

Quam dilecta tabernacula . 
Quare fremuerunt gentes 
Quemadmodum desiderat 

Qui confidunt in Dom. . . 


Quid gloriaris 0. 
Qui habitat in adjutorio 
Qui regis Israel . 


SAEPE expugnaverunt me 
Salvum me fac Deus 

Salvum me fac Domine 

Si vere utique justitiam . 
Super flamina Babylonis 


1 





740 
Ps. 64. TE decet hymnus 


» 94. VENITE exultemus 

» 5. Verba mea auribus . . 

» 76. Voce mea ad Dominum clamavi, voce mea ad Deum 

„ 141. Voce mea ad Dominum clamavi, voce mea ad Dominum 


» 12. USQUEQUO Dmine . . . . 
» 73. Utquid Deus repulisi - 2 000. . 


Canticorum index. 


Audite cocli quae loquor 

Benedicite omnia opera . . . . 

Cantemus Domino gloriose . . . . 0. . 
Conäßtebor tibi Domine 

Domine audivi auditionem 

Ego dixi in dimidio dierum . 

Exultavit cor meum Domino 


Dad von &. Fr. Meyerin Weiffenburg. ‘ 


Im Verlage von G. Joſeph Manz in Regensburg ift 
erjchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: | 


Thalhofer, V., die unblutigen Opfer des mofaifchen 
Cultus: ihre Liturgie, ihre fumbolifch-tupifche und 
dDogmatifche Bedeutung Kine von der theologifchen 
Fakultät zu München gefrönte Preisfchrift. ar. 8. geh. 

1 fl. 48 kr. od. 1 Thlr. 33 far, 


Baldeschi, Eeremoniar der St. Petersfiche zu Rom, J., ausführ- 
lihe Darftellung des Römifchen Nitus. Herausgegeben von 
M. v. Montbah, Mit Approbation des hochw. Ordinariats 
Breslau. Mit 3 Abbildungen. (38 Bogen) geb. fl. 12 kt. 

od. 1 Thlr. 104 for. 

Biblia sacra Vulgatae editionis juxta exemplaria et typo- 
graphia apostolica vaticana Romae 1592 et 1593 inter se collata 
et ad normam correctionum Romanorum exacta auctoritate 
Summi Pontifics Püä DR. et Dr. V. Loch. 4 Tomi. 8. 
(964 Bg.) 2 fl. 12 kr. od. 1 Thir. 10 sgr. 

ı5” Die correcteste und billigste Ausgabe! 


Breviarium Romanum ex decreto sacrosancti Concilü Tri- 
dentini restitutum, S. Pii V. Pontificis max. jussu editum, 
Clementis VIII. et Urbani VIII. Auctoritate recognitum, in 
quo et Festa nova a summis Pontificibus usque ad hunc 
annum ordinata et approbata, accurate sunt disposita. 12 maj. 
(66 Bogen auf Velinschreibpa ier mit 1 Stahlstich 2fl. A2 kr. 
od. 1 Thir. 20 sgr. In Sa anleder mit gefärbtem Schnitt geb. 
3 fl. 36 kr. od. 5 Thlr. 5 sgr. Mit feinem Goldschnitt A fl. 18 kr. 
od. 2 Thlr. 183 sgr. In Saffianleder mit Kanten und gefärbtem 
Schnitt als Einlegebrevier geb. 3fl. 54 kr. od. 2 Thlr. 124 sgr. 
Mit feinem Goldschnitt 4 fl. 30 kr. od. 2 Thir. 25 sgr. 

5" Das billigste Brevier! 


Fluck, Dr. J., katholiſche Liturgik. Ir Thl.: Der ſakramen— 
tale Kultus. gr. 8. 3fl. 30 kr. od. 2 Thlr. 5 ſgr. Hr Thl. 
1te Abtheil: Der latreutiſche Kultus. gr. 8. 3fl. 30 kr. 
od. 2 Thle. Sfar. Ur Thl. 2te Abtbeil.: Der fatramental- 
fatreutifhe Kultus, oder die h. Zeiten u. Orte. ar. 8. 2fl. 

od. 1 Thlr. 74 far. 
„Vorſtehendes Werk bietet eine wiſſenſchaftliche Behandlung des Geſammt⸗ 
kultus oder eine eigentliche Liturgik, welche wir vor dem Anfang bed gegenwärtigen 

Jahrhunderts troß den mehrfachen Werken in diefer Wiſſenſchaft wentöftene unvoll- 

endet vermißten. Ein glänzender Borang dieſes Buches iſt feine ftrenge Katholi⸗ 

zität, die ſtrenge Kirchlichkeit und die Klarheit und Derftändlichkeit der Darftelung 
neben der tiefen theologiſchen Gelehrſamkeit. Priefter werden daraus großen Nugen 

und viele Belehrung fchönfen.” Kathol. BL. f. Lit. 1853. Nr. 31. 

Gouſfſet, Cardinal Erzbifhof, Dogmatik. Nah der fiebenten 
Auflage aus dem Franzöſiſchen überfegt u. herausgegeben von Prof. 
Dr. Fr. Bittner, ollftändig in zwei Bänden od. A Abthei—⸗ 
lungen. gr. 8. geh. Jede Abtheilung 2 fl. od. 1 Thlr. 74 ſgr. 

Das Verf enthält im erften Bande die Borballe zur Dogmatik der fatholifchen 

Kirche. Diejenige Disciplin, welche die deutſche Wiſſenſchaft „Einfeitung in die 

kathol. Theologie und Dogmatik, generelle Dogmatif oder and Apologetik des 


Chriſtenthums und des Katholizismus“ nennt. Der andere Baud behandelt »ie 
fpeciellen dogmatifhen Hauptflüde und die einzelnen Dogmen der katholiſchen Kirche. 
— Ausführlih beirrochen iſt dieß Werk in der kathol. Kit. Zeitg. IL. Nr. 49. 
Gury. S. J., J. P.,, compendium theologlae moralis. 
Editio in Germania IL. ad optim. edit. fidlem accurate im- 
pressa, novisque curis et additamentis prae ceteris aucta. 8. maj. 


24. 12 kr. od. 1 Thlr. 10 sgr. 


Saneberg, Dr. D., Verſuch einer Geſchichte der biblifchen Offen⸗ 
barung als Einleitung in’d alte und neue Teftament. 
2te Aufl. N 8. Afl. od. 2 Thlr. 15 far. 

Heilig, P.M., methodus confessiones generales in sacro 
poenitentiae tribunali excipiendi juxta doctrinam et ordinem 
theologiae moralis S. Alphonsi de Ligorio, in gratiam neocon- 
fessarıorum. Editio ex cl. auctoris mandato et curis in Ger- 
mania I. 3. 18 kr. od. 6 sgr. 

Höflinger, Chr., Casus liturgici ad usum neocuratorum 
et conferentiarum pastoralium ordine alphabetico pro- 
positi et breviter resoluti. 12. 40 kr. od. 121 sgr- 

— — directorium rituum pro ecclesiis parochialibus, 
in quibus praestantiores sacrae functiones sine Diacono et Sub- 
diacono persolvendae sunt, ex S. rit. congreg. decretis et ap- 
probatis rubricistis excerpt. 12. 30 kr. od 10 sgr. 

Knopp, Dr. N., volftändiges Fatholifches Eherecht. Mit befon- 
derer Rüdfiht auf die praftifche Seelforge bearbeitet. 2te 
Aufl, ar. 8. 3 fl. 30 Mr. od. 2 Thlr. 74 far. 

„Wir bemerkten ſchon bei der Herausgabe des erften Bandes, dab Knopp das 
beſte, umfafiendfte Eherecht in neuerer Zeit gelörieom; der zweite Band beftätigt 
diefed Urtheil. Er iſt mit befonderer Rüdficht für die praftiihe Seelforge abge⸗ 

a Slener Kirchenzeitg. 1843. Nr. 45. Siehe auch Theol. Quartalfdrift. 1851. 
es Heft. 

Der Berleger machte bei diefer neuen Auflage trop der fchönen Aneflattung 
einen höchſt billigen Preis. 

Köifing, Regens J., Liturgifhe Vorlefungen über die heilige 
Meſſe. 2te, gänzlich umgearbeitete u. vermehrte Aufl. gr. 8. 
geh. 3 fl. 36 fr. od. 2 Thlr. 8 fer. 

Die Tüb. theol. Quartalſchrift fagte ſchon in einer andführlihen Re⸗ 
cenfion über die erite Auflage u. a.: „Wenn wir das obenanftehende Itargljähe Wert 
mit Freuden und dankbarer Gefinnung gegen den hochw. Hrn. Berfafter begrüßen, 
fo geichiebt e8 aus feinem andern Grunde, als weil jede Zeile des Buches einmal 
die Ueberzeugung ausſpricht, daß der Euftus feine Drenfchenerfindung, fondern das 

Produft der in der Kirche dDurheinanderlaufenden göttliden und 

menfhlihen Thätigfeit fei, und fodann das ihtwiffenfhafttice Streben des 

Berf. die Centralhandlung des ganzen Euftus ala einen wohlgeordneten, unendlid 

reich gegliederten Organismus und als- die reale Vergegenwärtigung ded ganzen 

Erldſungswerkes zu begreifen und darzuftellen, zu den befriedigendften Refultaten 

führte.” Ebenſo der „Katbofik.” 

Krüll, Br. H., chriſtliche Alterthumskunde. 2 Bde. gar. 8. 
(61 Bogen.) 5 fl. 12. od. 3 Thlr. 6 far. 

Soviel von Seite Patholifcher Gelehrten in aroßartigen Arbeiten für die chriſt⸗ 
fihe Archäologie gefcheben tft, fo fehlte denn anderfeits In diefem Face eiu Werk, 
welches nicht nur zwifchen jenen bindereihen Werfen und der Meinen Zahl von 
trodenen Gompendien die rechte Mitte hielt, fondern auch für einen größeren Leſe⸗ 
kreis als blos für die Gelehrten berechnet war. Diefem Mangel hilft vorſtehendes 

Werk in rühmlichfter Weiſe ab, Indem hier In ſyſtematiſcher Weiſe und allgemein 

faßlicher Sprache das kirchliche, fittlide, häusliche, bürgerliche, 
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künſtleriſche, wiſſenſchaftliche und politiſche Leben der chriſtlichen Vor⸗ 
eit dargeſtellt iſt, ſo daß nicht nur für Gelehrte oder den Klerus ausſchließlich, 
ondern für jeden gebildeten Laien eine ebenſo angenehme als nüztzliche Lectüre ger 
boten ifl. Dadurch, daß in das Bereich der archaͤologiſchen Darftellungen auch die 
hriftlihe Sitte gezogen wurde, hat das Werk einen erhöhten Grad nicht nur 
der Bollftändigkeit, Tondern auch der Nüglichkeit erlangt, Indbefondere iſt Damit 
dem hochw. Kuratklerus ein erwänfchtes Material für feine homtletiſchen 
und fatechetifchen Arbeiten geboten. Dem Ganzen iit am Schluſſe des zweiten 
Dandes ein reichhaltiges Regifter beigegeben, defien Vollſtändigkeit es zu einer Art 
arhäologifchen Lexikons macht und dem Leſer die eriprießlichften Dienfte leiften wird. 
Liguori, S. A. M. de, homo apostolicus instructus in sua 

vocatione ad audiendas confessiones. Sive praxis et instructio 

confessariorum. Adsunt in fine operis appendices perutiles. 

Ed. nova. A Tomi. Cum effigie. 8. 3fl. od. 1 Thir. 25 sgr. 


— — Theologia moralis. Novam editionem emendatam et 
opportunis notis auctam curavit P. M. Haringer. 8 Vol. Cum 
effigie. 8. 7A. 36 kr. od. 4 Thir. 15 sgr. 

— — praftifhe Unterweifungen für VBeichtväter, Oder: 
Homo apoftolicus in deutſcher Heberfegung. Derausgegeben 
von der Berfammlung des allerheiligften Erlöferd. 3 Bde. 8, 

6 fl. 24 kr. od. 3 Thlr. 25 far. 


Passaglia S. J., Caroli (in Romano Collegio Theologiae 
Professoris ete.,, Commentarius de praerogativis beati 
* Petri apostolorum principis, auctoritate divinarum literarum 


comprobatis. Lex. 8. Velinpap. A fl. 48 kr. od. 2 Thlr. 25 sgr. 


— — de aeternitate poenarum deque igne inferno com- 
mentarüs. Lex. 8. 30 kr. od. 10 sgr. 
— — de ecclesia Christi Commentariorum libri quinque. 
Vol. I. Quo primus et alter liber cont. Vol. U. Quo tertius 
liber cont. Lex. 8. 8 fl. od. 5 Thir. 


— — katholische Lehrvorträge, gehalten in der Kirche 
del Gesü zu Rom während der heiligen Fastenzeit des Jahres 
1851. Aus dem Italien. gr. 8. 1 fl. 30 kr. od. 274 sgr. 


Perrone S. J., Joannis praelectiones theologicae quas 
in Coll. Rom. habebat. Editio XXI. KRatisbonensis I. novissi- 
mis cl. auctoris curis ac notis ornata et aucta. 9 Volumina. 
Lex. 8. 108. 30 kr. od. 6 Thir. 

Das Ver! eines PB. Berrone, der einen fo großen Ruf fi überall erwor⸗ 
ben bat, braucht nicht empfohlen zu werden, denn es empfiehlt fich ſelbſt. Wer 
darum eine gründliche Dogmatik befigen will, dem wird an vorgemerkter Audgabe 
eine billige &elegenbeit bargeboten. Diefe Iepte, vom Berfafter noch mehr ber 
reicherte Ausgabe übertrifft alle früheren nicht bloß an Eleganz, [onbern 
auh an Wohlfeilheit, was ihre weitere Verbreitung erleichtert, zumal dieſes 

Werk den Ankauf vieler anderen in daſſelbe Fach einichlagenden Yücher ob feiner 

Reichhaltigkeit erfpart. ' 


— — praelectiones theologicae quas in Coll. Rom. habebat. 
Ab eodem in Compendium redactae. Praemissa est ejus- 
dem historiae theologiae cum philosophia comparate synopsis. 
Editio XXVI. Ratisbonensis h. Novissimis cl. auctorıs curis 
ornata et aucta.. 2 Volumina. Lex. 8 Afl. 12kr. od. 

2 Thir. 16 sgr. 
„Mit Dergnügen machen wir auf dieſes weitverbreitete Werk aufmerkfam, von 
deſſen Werth und Borzügen ſchon der Umftand allein deutlich genug fpricht, daß 


es die Aſte Auflage erlebt hat. Dieſe Auflage zeichnet ſich aber überdieß wor ben 
früheren durch ihre große Correctheit aus, ſowie durch eine richtige, an bes 
treffender Stelle eingeichaltete Sugabe, die kurzgefaßte Thesis de immae. Con- 
ceptione.” Deutſchl. 1856. Ar. 291. 


Perrone, S. J., Jo thesis dogmatica de immaculata 
B. V.M. conceptione addenda praelectionibus theologicis quas in 


coll. Rom. S. J. habebat. (Suppl. Vol. V.) Lex. 8. 12 kr. od. 34 sgr. 


HReitömayr, Dr. Fr. £., Commentar zum Briefe an bie Römer. 
- ee 8.. 4 fl. 48 fr. od. 2 Thlr. 25 far. 
(Mit theilweifer Zugrundlegung von Möhlers hinterl. Scripten.) 
‚Der Berfaffer bekundet in diefem Werke eine gründliche exegetiihe Bildung 
und Gelehrſamkeit und bat fih um die Erklärung einer eben fo fchwierigen ald 
wichtigen neuteftamentlichen Lehrquelle ein weientliches Verdienſt erworben.” Zeit⸗ 
Kae \ Theologie XIV. 18. In ähnlicher Weife die biftor. polit. Bl. XVL Br. 

. eTt. ° 


— — Einleitung in die eanonifchen Bücher des neuen Bundes. 
gr. 8, 4 fl. 30 fr. od. 2 Thlr. 20 far. 


. Schenkl, P. M. de, institutiones juris ecclesiastici Ger- 
maniae imprimis et Bavariae accommodatae II Tomi. Ed. 
XIa rec. eccles. Bavariae, Austriae, Borussiae, prov. eccles. 
sup. Rheni, aliorumque confoederat. Germanicae territor. sta- 
tuı adaptata, emendata, et aucta a quodam juris ecclea. 
Professore publico. (Tom. I. Prolegomena et jus publi 
cum contin. II. Jus eccles. privatum contın.) 8 maj. 8fl. od 

5 Thlr. 

Das berühmte und weitverbreitete Schenkl'ſche Lehrbuch des Kirchenrechtes 
ericheint bier in einer neuen, bedeutend vermehrten und verbefferten 
Auflage, in welcher neben dem jus commune ſtets aud) das jus particu- 
lare der verfchledenen deutſchen Bundesitaaten, befonders dad von Bayern, 
Defterreih, Preußen und den Staaten der oberrhein. Kirheupro- 
vinz behandelt, und die neueften firhlihen Ereigniffe und Rechts⸗ 
verbäftniffe, auch die aus den legten fünf bis ſechs Jahren Cüber welche 
fih in anderen Compendien noch nichts findet), genau berüdfichtigt find. Mehrere 
Artikel wurden in diefe elfte Auflage neu aufgenommen, andere neun be⸗ 
arbeitet oder beträdhtlih umgearbeitetz; beſonders ausführlih findet man 
darin jene Gegenftände beleuchtet, die durch die neneſten Ereignifie ein erhöhtes 
Snterelle gewonnen, 3. B. die Synoden, das Placet u. H w. Gin großer 
Borzug diefer Auflage ift auch der Umſtand, daß bei allen Materien die Literas 
tur forgfäftig angegeben dit, fo wie daß dem Herausgeber mehrere von Schenkl 
felber zur legten Originalauflage diefes feines Xehrbuches verfaßte Anmer⸗ 

: tungen zu Gebote fanden. Dem I. Bande iſt eine werthvolle Sammlung von 

Duellen des Particularkircheurechtes der deutfchen Territorien, 

darnnter mehrere aus den jüngften jahren, augehängtz uud den Schluß des 

1. Bandes bildet ein fehr vollftändiges Megifter über das ganze, ſehr 
reichhaltige Werk. 

Bogl, Dr. Fr., Paſtoraltheologie. Zuerſt bearbeitet v. D. Gollos 

wig, num vielfah umgearbeitet. 2 Bde. Tte Auflage. gr. 8. 

5 fl. 2a od. 3 Thlr. 10 far. 

Schon über die Öte Aufl. fagte eine ausführliche Recenfion in der Tübinger 
theol. Quartalfchrift m. a.: „War diefes Wert fchon in den voranägegangenen 
Ausgaben ein recht praktiſches und empfehlenswerthes, fo iſt es dafielbe in der 
neueiten Auflage fat doppelt. Es hat diefes Buch in der fechsten Auflage gegen⸗ 
über den früheren fowohl in Hinfiht auf zweckmäßige Gintheilung ale and in 
Hinficht anf gründlichere und reihhaltigere Behandlung einzelner wichtiger Mater 
rien gewonnen.” Richt minder hat die Tte bedeutend gewonnen. 


x 
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